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Seiner Hodhwohlgeboren 


6 


dem 


Berrn Gerrn 


Chriſtoph Schmidl 
Mitter von Seeberg, 


kaiſ. Fönigl. "Generals Major und Brigadier in Böhmen, 





dem 


legten Sproſſen eines ber älteften, durch Gründung 
grofartiger Sumanitätsanftalten denkwürdigen Egerer 
Patrieier⸗Geſchlechtes 


verebrungsyvoll zugeeignet 


vom Verfaſſer. 


Vorwort. 


Die uralte Stadt Eger in Boͤhmen vielſeitig hiſtoriſch wichtig und 
denfwürdig, hat über ihre früheren Schickſale nur wenige einzelne Schilde⸗ 
rungen, über ihre eigenthümliche Verfaſſung und örtlichen Verhältniffe nur 
Bruchſtücke aufzumweifen. 

Da id nun während meiner zwanzigjährigen Dienftesleiftung bei der 
f. Stadt und Herrfchaft Eger, und befonders feit der Zeit, als mir von 
dem föhlihen Magijtrate der f. Stadt Eger die Regulirung des Archivs 
und die Verfaffung einer Raths⸗Chronik übertragen wurde, Gelegenheit 
batte, mich mit der alten und neuen Berfaflung diefer Stadt und ihres 
Gebietes, mit ihren befonderen Vorrechten, Freiheiten und Volksthümlich⸗ 
feiten befannt zu machen; da ich ferner durch mühfames Forſchen in alten 
Dofumenten die Noth- und Trauerjahre der Stadt Eger, fo wie die 
Perioden ihres höchften Glanzes fennen lernte, fo habe ich mir zur Auf 
gabe gemacht, nachdem ich bereits einen Theil der Naths- Chronik bes 
arbeitet, und zur näheren Beleuchtung die meiften öffentlichen Gebäude, 
Kirchen, Klöfter, Schlöffer und Alterthümer in der Stadt und im Gebiet 
von Eger geometriſch und perfpektivifch aufgenommen und gezeichnet hatte, 
eine umfaflende Geſchichte von Eger zu verfaffen. 

Mehrfeitig erhielt ich zu diefem meinen Unternehmen hilfreiche Unters 
flügung: Herr Johann Bapt. Brenner, Stadtpfarrer in Heidek im 
Königreihe Baiern, Verfaſſer mehrerer biftorifhen Werke, gab mir auf 
eine zuvorkommende Weiſe die erften gediegenen Lichtblide über die ältefte 
Geſchichte Egers; von dem hochverehrten f. f. Rath und Egerer Bürger: 
meifter Heren Bincenz Abraham Totzauer erhielt ich wichtige Dofu- 
mente und Aufflüffe; Se. Durchlaucht der Herr Fürft von Metternich, 
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k. k. Haus⸗, Hof⸗ und Staatskanzler, bewilligte mir huldvollſt Die Bes 
nützung der Schloß Koͤnigswarter Bibliothek; die Herren Amtsvorſteher 
der Güter im Egerbezirke gaben mir Excerpte aus den Amtsarchiven; 
Se. ‚Hohmwürden der Herr B. Hille, Biſchof in Leitmerig, der Brunnen- 
art Herr Med. Dr. Paul Eartellieri, — der Egerer Gymnaſial⸗ 
Präfekt? Herr Joſeph Scham, der bekannte Raturforfher Herr N. 
Martius, Pfarrer in Schönberg, unterftügten mich mit hiftorifchen und 
naturhijtorifhen Beiträgen, und vom Egerer Magiftratd- und SKriminals 
rathe Herrn Sebaftian Grüner, erhielt ich ältere Zeichnungen von 
der k. Stadt Eger. 

Die ganze Darftellung ift meiftens nad Urkunden des Egerer Archi⸗ 
ves, nad) Chroniken und verſchiedenen hiſtoriſchen Werfen, die am Schluße 
des gegenwärtigen Vorwortes fpeziel aufgeführt find, — in zwei Theilen 
abgefaßt, davon der erſte Theil die Geſchichte im Allgemeinen, und mehre 
biitorifhe Notizen über die befondern Snftitutionen der Stadt und Herr⸗ 
fhaft Eger, der zweite Theil die Statiftit und Topographie enthält. 

Allen Zenen, die mir in diefem meinen Unternehmen bilfreihe Hand 
geboten haben, erftatte ich hiemit meinen innigften Dank, und indem’ id) 
gegenwärtige Schrift mit dem Wunſche dem bochverehrten Leſepublikum 
übergebe, daß fie gütig aufgenommen und nadfichtig beurtheilt werden 
möge, erlaube ih mir zu bemerfen, dag es mir bei Abfaſſung derſelben 
feineswegd um eine prunfnolle Schreibart, fondern lediglih um eine ein- 
fache und treue Darlegung der Data in der Geftalt, wie ih fie vorfand, — 
zu thun war. 


Eger den 10. Jaͤnner 1844. 


Bincenz Pröckl. 


Verzeichniß 


der Bücher und Schriften, aus deuen dieſe Darftelluug 
gefhöpft wurde. 


Albinus Petrus, Meißniſche Chronik. Dresden 1580. 

Aus dem Archive der k. Stadt Eger und ber k. Burg. 

Aus den Archiven ver Egerer Klöfter. 

Aus den Archiven der Nittergüter und der Pfarreien im Egerbezirke. 

Aus dem Archive ber Kreuzherrenordens ⸗Kommenda, des Dominiums 
St. Clara und des Schloffes Koͤnigswart. 

Aus dem Archive der Gefhichte und Statiſtik von Böhmen, Dresden 1792. 

Aventini Annal. Boj. Basilise 1615, in Folio. 

Balbinus, Miscellan. hist. Beg. 'Bohemiae. 

Beweis, daß die Eron Böhmen auf die Landes Hoheit des von ber- 
felben zu Lehen gehenden Gerichtes Aſch weder in Posses- 
sorio noch Petitorio die aflergeringfle Anſprache zu machen 
berechtiget ifl. 1746. 

Biedermann J. Gottlieb, Gefchlechtsregifter der Ritterfehaft im 
Boigtlande. Kulmbach 1752. 

Bieneberg, Analekten zur Geſchichte des Kreuzherrnordens mit dem 
rotben Sterne. Prag und Wien 1787, in 8. 

Büſching's große Erbbeichreibung. 

Brenner Johann Bapt., Gefchichte von Waldſaſſen. Nürnberg. 

Brenner Johann Bapt., bie Grafen Leuchtenberge. Rothenburg 1834. 

Bruschii, chronologia Monasteriorum Germanise. Sulzbaci 1688, in 4. 

Bruschius, redivivus. (Mannfeript) fonft gebrudt zu Wittenberg 1612. 

Bzovii, Annal. Eccl. 
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Eartellierie Paul, Med. Dr., Brunnenarzt in Franzensbad, die ſalini⸗ 
ſchen Eifenmineralmoorbäber zu Kaiſer Franzensbad. Eger 1843. 

Chronica Besoldi Clementis Egrensis. 

Chronik, anonyme, von Eger bis 1630. 

Goch Eberhard's Barthol., k. k. Oberfiwachtmeifters, 1718. 

ChroniEngelhard's Pankraz von Haſelbach 1560. 

Chronik Friedrich Sergii, Franziskaners in Eger, bis 1749. 

Chronik des Habermann und des Salomon Gruber.” 

Chronik, die geiftlihe, von Abraham Bruſch 1624. 

Chronik des Johann Thomas — Bürgermeiſters in Eger, 1743. 

Chronik des Karl Huß. 

Chronik von Georg Andreas Minetti, Rathsmann zu Eger. 

Chronik des Johann Joſ. Clauſer, k. k. Hof⸗Regiſtrators und Archi⸗ 
vars, 1769, in 7 Bänden, im biſchöflichen Archiv zu Leitmeritz. 

Chronik Schleht’s Michael, Archivars der Stabt Eger, 1742. 

Chronik des Jeremias Krieglftein bis 1714. 

Cochlaei historia Hussitarum. Moguntiae 1549, in Folio. 

Dobner, Gelasi, in Hajecum animadversationes p. 5. Pragae 1761 — 
1777, in 4. 

Doffing, Baron, k. k. Oberſt und Stadt⸗Commandant zu Eger, Pro- 
tokoll der franzöfifchen Belagerung Egers. (Manuſeript.) 

Duöravii, Episcopi Olomucensis, historia regni Bohemiae, Basiliae 
1552, in Folio. 

Falkenſtein's Nordgau, 3 Theile. Nürnberg 1733. 

Fink's Verſuch einer Gefchichte des Bice-Domamts Nabburg. München 
1810. 

Francisci, Canon Prag. Metropolis. 

Friſch Leonhard's teutfch-Tateinifches Wörterbuh, 2 Thle. Berlin 
1741, in gr. A. 

Galleti, Geſchichte des öſterreichiſchen Kaiſerthums. 

Geſchichte von Baireuth. 

Glaffey, pragmatiſche Geſchichte Boͤhmens. 

Gmeiner, Kaiſer Friedrich J., in 8. 

Godefridi, Monachi Annales heim Freher script. I. 

“ Goldasti Melchior, constitutiones imperial., Tom. I. IV. 

Graſſold's, B. Anton, Befchreibung der alten Burg zu Eger. 1831. 


Guthrie und Gray, Allgemeine Weltgefchichte von Heinrich. - 

Hahn Simon Friedrih, Einleitung zur teutfhen Staats - Reichs - 
Raifer- Hiftorie. Halle, Leipzig 1723, in A. 

Hartung, Philipp., S. J. Concio tergeminn, typis Ambergicis 1684, in 

Helfrecht's Ruinen und Alterthümer auf dem Fichtelgebirge. Hof 1795. - 

Ronvolntenbüder, im Archive der Stadt Eger. (Manufeript.) 

Lang von, Baierns alte Grafihaften. Nürnberg 1831. 

Lautner, Franz Xap., Med. Dr. uud k. ſächſiſcher Hofrath. Kaiſer 
Franzensbad und feine Heilquellen. Eger 1841. 

Leben des Johann Leholius. Prag 1794. 

Lünig, Christiani, codex ital. diplom, Spicileg. Ecel. Contin. 1. 

Materialien zur Statiflif von Böhmen. 

Merian’s Toppgraphie von Böhmen. s 

Monatſchrift der Gefellfchaft des vaterlaͤndiſchen Muſeums in Prag. 

Monumenta Boica, Tom 8, 14. 

Monuments Reichenbachens. (Manufecript.) 

Moravetz, Francisci, Moraviae histor. politica et ecclesiastica, Tom. 3. 
Brunae 1785 — 1787, in 8. 

Mundii a Rhodach, consilia posthuma, ꝰ Vol. Jenae 1664, in Fol. 

Münster, Sebastiani, cosmographia. Basilese 1554, in Folio. 

Oefele, Rerum Boic. scriptor. 

Dfann’s Kaifer Franzensbad. Berlin 1822. 

Otto de S. Blasio. Otto Frisingensis. 

Palacky, Franz, Gefchichte von Böhmen. 

Pelzel's Geſchichte Bohmens; Pelzel's Kaiſer Karl IV. 

Pessina de C'sechorod, Mar. Moravicus. Pragae 1877, in Fol. 

Boppe von, Johann Anton, teutſche Lehen und Pfandſchaften, in 
Mannfeript, 1636. 

Pubitſchka, chronologiſche Gefchichte Bohmens, 10 Th. Prag, in 4. 

Rauch, Rerum austriacarum scriptores, T. %. 

Regeften vom Kloſter Waldſaſſen. 

Neuß, Deichreibung von Kaiſer Franzensbad. 

Ried, Thomae, Codex diplomaticus Episcopatus Ratisbonensis. Ratis- 
bonae 1816, Tom. in 4. 

Schaller, Jaroſlaw, Prag's Befchreibung, Prag 1798. 

Schaller, Topographie Böhmens, 2. Thl., Prag 1785. 
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Schmid Ignaz Michael, Gefchichte der Teutſchen. Manheim 1783, 
1187, in 8. 

Schriften und Bücher aus der Lade ber Tuchmader zu Eger. 
Schütz, allgemeine Weltgefhichte. Wien 1811, in 8. 

‚Spieß, Erflärung. 

> Stranrky, respublina Bojem. 

Thestruam Europaeum. Frankfart, in Fol. 
Theobald, Zachariä, Huffitenfrieg Nürnberg 1621, in 4. 
Unger, Johann, Denfwürbigkeiten der Tentfchen. Eger 1839. 
Voigt Adancti, Münzbeluftigung. Prag, 1 Bd. 
Wagner’s, Profeffor zu Altvorf, Comment. de civitate Norimberg. 
Waldſaſſens, Klofters, Reichsunmittelbarkeit. (Manufcript.) 
Balvfaffifhe Urkunden. (Manufeript.) 
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&ger und das Egerland. 


Erfte Abtheilung. 


Gefchichte Der Föniglichen privilegirten Stadt 
Ä Eger und des Egerlandes. 


8. 1. 
Urzeit. 


Ob vie Römer bis in das Egergebiet, Voigtland und Oberpfalz vor⸗ 
gedrungen ſeien, kann mit Beſtimmtheit nicht angegeben werden, weil 
noch keine Spuren von ihnen in dieſen Gegenden aufgefunden wurden, 
da es doch Grundſatz bei ihnen war, ſogleich ſich dort niederzulaſſen 
und zu wohnen, wo ſie Eroberung gemacht hatten. So laͤßt ſich auch 
ſchwer beſtimmen, welche teutſche Völker dad Egerland bewohnten, 
weil dieſe oft ihre Wohnſitze aͤnderten. 

Beachten wir die Geſchichte Teutſchlands, ſo laſſen ſich für dieſe 
fünf Perioden angeben, naͤmlich: Teutſchland das freie, Teutſchland 
theilweiſe unter den Roͤmern, unter den Franken, Karolingern und 
eigenen Kaiſern. — Werden nun dieſe Abtheilungen auf das Egerland 
angewendet, ſo findet ſich wol, daß die Roͤmer nach Teutſchland ge⸗ 
kommen ſind, wobei aber die Egerer Gegend weder genannt noch er⸗ 
hellet wird. Nach dem Verfalle des großen tharingiſchen Reiches war 
eine Parzelle desſelben übrig geblieben, welche ald Slavia, regio Sla- 
vorum — Slavenland bekannt ift. (Karte Nr. 1.) Diefe Stavenheimat 
umfaßte Dad alte Regensburger Kapitel: „Eger, Aſch, das Wunfiebler 
Amt im ehemaligen Bayreuther Fürftenthbume mit Selb, Kirchenlamig, 
Hohendberg, Marktieuten, Thierflein, Thiersheim, Weiffenftabt, Arz- 
berg, Wunſiedl, Redwig; dann in der Oberpfalz: Baierns Wald⸗ 
faffen, Mitterteih, Konradsreut, Waltershof, Tirfchenreuth, Neuhaus, 
Bernau und die Alt-Sparnefifhen Güter: Sparnek, Zell, Hallerftein. 
In diefem Slavenlande nun lag Eger, von weldhem auch ein Gau 
den Namen führte. Wie mochte aber Eger entflanden fein? — Die 
alten freien Teutſchen wohnten ale ein unruhig wanberndes Volk in 

1 


2 


Gezelten und Hütten, aus vier Hauptpfählen beftehend, mit Baum- 
zweigen bebedt. War eine Gegend abgeweibet, ober wurden fie ge- 
drängt von nadhrüdenden, gleich unruhigen Volksſtaͤmmen, fo vers 
ließen fie leicht ihre Wohnung, und zogen fort, einen andern beffern 
Pag zu fuchen, und ihre neue Niederlaffung zu beginnen. 

Wohnungen von Steinen waren den alten Zeutichen unbekannte 
Dinge, und nur von den Römern mochten fie foldhe kennen ge- 
lernt haben. 

Hohe Bedeutung hatten in fpäterer Folgezeit die fleinernen Häu- 
fer bei den alten Zeutfchen, und blieben lange ein bevorzugted Recht 
ber Angefehenften und Würdigften unter dem Volke. — Diefe Stein- 
häufer bezeugen die Seltenheit der fteinernen Gebäude noch im neunten 
und zehnten Jahrhundert, zu welcher Zeit felbft Kaiſer, Könige. und Her⸗ 
zoge noch auf ihren Rundreifen zum Gerichthalten in ihren Höfen 
(curtis regia imperialis) oder Sigen, Plägen wohnten, die mit 
Zäunen und Heden umgeben, und mit hölzernen Häufern oder grö- 
Beren Hütten verfehben waren. Nur in den ältefien Städten, z. B. 
Regensburg, Aachen, geſchieht Erwähnung eines Palatiums, Palaftes 
oder einer Pfalz, d. h. eines großen fleinernen Haufes. 

Wenn nun Steingebäude bei den Teutichen fo felten waren, wie 
find dann die übervielen Burgen, Caftelle, Schlöffer entftanden? Es 
möchte fcheinen, daß die Römer mit ihren Caftellen auf hohen Bergen 
den Teutſchen den erften FSingerzeig zu foldhen Wohnungen gegeben 
haben. Borgefunden haben die Teutfchen ſolche Caſtelle wol in Menge, 
theils zerſtoͤrt, theils fehlecht erhalten, namentlih an dem gegen bie 
eindringenden Barbaren errichteten Pfahlrainez aber dem Friegerifchen 
furchtloſen Volke der Teutichen behagte nicht, fih auf fleilen Bergen 
zu verfteden; fie waren des Kampfes gewohnt, und fuchten ihre Feinde 
auf, um fie anzugreifen. Erſt Die Roth Iehrte fie, Berge vortheilhaft 
gegen ihre Feinde zu benügen, und dieſe Noth erzeugten die öfteren 
Einfälle feindliher Bölfer, anfangs der Hunnen, fpäter ber Un- 
garn, und in biefer Zeit ift Das Entſtehen eines feflen Thurmes in 
Eger zu fuchen. 

Einem Schwarme Heufhhreden ähnlich überſchwemmten biefe 
Ungarn auf ihren fchnellen Roffen Zeutichland, raubten, mor⸗ 
beten, fengten, übten unerhörte Gewalttbaten an Perfonen jeglichen 
Geſchlechts, Standes und Alters. Hatten fi) die Teutſchen langſam 
gefammelt, um dieſe Unholte zu züdhtigen, entſchwanden jene, mit rei= 
her Beute beladen, pfeilfchnell auf ihren unanfehnlichen, doch aus⸗ 


bauernden und flüchtigen Rofien wieber in ihre Heimat, auf ihrer 
Rückkehr fhon wieder auf den nächften gleich unvermutheten Einfall 
finnend. In diefer Epoche und in dieſen Thatfachen findet fich der 
Urfprung der Burgen, Schlöffer und Caftelle auf hohen, den unga- 
riſchen Pferden nicht leicht oder aͤußerſt ſchwer zugänglichen Bergen. 
In diefen Thatfachen findet man auch die Urfache des Aufhörens dieſer 
Raubzüge der Ungarn, Die, unbefannt mit ben Delagerungstünften, ver⸗ 
geblich ſolche Caſtelle umlagerten, fie aber nicht einnehmen Tonnten, 
und auf dem flachen Lande weiterhin feine Befriedigung ihrer Raub- 
fucht fanden, da Alles, zur hartnädigften Vertheidigung entfchloffen, ſich 
mit Habe, Koftbarfeiten und Nahrungsmitteln in die Schlöffer auf 
den Bergen geflüchtet hatte. Es ift hier nur noch nachzumelfen, wann 
die Einfälle der Ungarn Teutichland verwüftet haben, woraus wir 
die Antwort finden, wann bie Burgen in dieſem Lande entftanden. 

Es fagt und aber die Geſchichte, daß bie Ungarn ober Magyaren 
von ben Petichenegen aus ihren Wohnfigen am Bug und Dniefter 
verdrängt, Ungarn (889) eingenommen, und Teutfchland im neunten 
und zehnten Jahrhundert unter Arnulf, Ludwig dem Kinde, und 
Konrad I. in wieberholten Einfällen fchredlich verwüftet haben; Daß 
der teutfche König Heinrich I. oder der Finkler, aus ſächſiſchem Ges 
fchlechte, in teutichen Landen anfing, gegen die Wenden und Ungarn 
Städte anzulegen, und er je den neunten Mann vom Rande in die 
Städte ziehen ließ, und daß er die Ungarn bei Merfeburg im Jahre 
933 zwar geichlagen habe, doch nicht fo, daß nicht auch noch feinem 
Sohne Otto J., dem teutfchen Könige und römifchen Kaifer Ge⸗ 
legenheit geblieben wäre, fie mit äußerfter Kraftanftrengung ber gan 
zen teutichen Heeresmacht auf dem Lechfelde im Jahre 955 fo zu züch⸗ 
tigen, daß ihnen für alle Kolge die Luſt vergangen, jemals wieder 
Zeutfchland mit ihren verheerenden Zügen heimzufuchen. Um biefe 
Zeit ift allmälig die Sitte aufgefommen, gemäß welder Manche 
unter den Teutfchen, die mit Ausnahme derjenigen, welche ihre Fre 
heit vertrunfen, verfpielet oder durch Schlechtigfeit oder Feigheit ein⸗ 
gebüßt hatten, alle frei und unabhängig waren, ſich Nobiles, d. h. 
Berühmte, durch ihre Auszeichnung in den Kriegen einen Namen ha⸗ 
bende — nannten, und fi) auch nad ſolchen Befigungen und Schloͤſ⸗ 
fern zu fchreiben anfingen, bie meift auf den Bergen erbaut, und ihnen 
nach beftandener Gefahr als Würdigen und Erprobten zum Schuge 
oder zur Delohnung übergeben worden waren. 

Sp entftanden die Familiennamen, und, mit Ausnahme der Ka⸗ 

* 


A 

rolinger, Salier, Scheyrer und anderer hochberühmten Gejchlechter, aus 
welchen in Feindes⸗ und Kriegsgefahr der Heerführer (dux) ge- 
nommen wurbe, ber übrige Abel, in Folge perfönlicher Auszeihnung. 
Wie nun biefer unter den Königen und Kaifern ftand, mitfriegen und 
verfehiedene Dienfte verrichten mußte, fo ahmte er auch diefe Sitte 
nad, fuchte wieder Anhänger und Stügen feiner Macht und Ber- 
treter verfchiebener Aemter zu erhalten; und bag ift der Urfprung der 
Minifterialen, die gleichfalls wieder nad Unabhängigkeit und Meh⸗ 
rung ihrer Macht und Dienerfchaft firebten. 

Was nun über die Burgen im Allgemeinen gefagt worden, gilt 
insbefondere auch von jenen, die an den Gränzen Teutſchlands gegen 
die Einfälle fremder Völfer errichtet wurden. Um gegen die benach⸗ 

barten feindlichen Slaven gefichert zu fein, wurden, wie in anderen 
fo auch in den oftfränfifhen Gegenden Marfgrafihaften (eine in Thü- 
ringen gegen die Sorben, die andere gegen bie Böhmen [&zechen]) er⸗ 
richtet, und beive Marfgrafichaften im Jahre 870 vereinigt ); deflen- 
ungeachtet hatten die Sorben feit dem fechsten Jahrhundert in Sach⸗ 
fen große Fortfchritte gemacht, mehrere Stäbte: Leipzig, Dresden, 
Chemnitz, Zwidau angelegt, bis fie Kaifer Heinrich I. Teutſchland 
unterwarf, und in dem jüngft entſtandenen Meißen (929) einen Marfs 
grafen gegen die Wenden und Sorben einfegte. Als Marfgrafen oder 
Schirmer diefer oftfränkifhen Markgraffchaft wurden die alten Baben- 
berger oder Ammerthale aufgeftellt, und nach Hinrichtung des unglüds 
lichen Adalbert von Babenberg (906) gelangten feine Güter auf 
der öſtlichen Marfgrafihaft des Nordgaues an den Grafen Konrad 
von Vohburg, welder eine Beatrir, Babenbergifchen Stammes, 
geheirathet hatte, und ber fi, fo wie beffen Nachkommen, Pfalzgraf 
von Vohburg, Markgraf von Eger, Neumarkt und Cham fchrieb. 

Wie alle Hohe und Große, fo hatten auch diefe Markgrafen von 
Eger wieder Minifterialen, und urkundlich erfcheinen ein Adalbert, 
Chunrad, Dudalrih und fein Bruder Pilgrim, Adelhalm, 
©erung, Friedrich, fämmtlid) von Egere genannt, die glaublich in 
dem Steinhauſe zu Eger ihren Sig hatten. — Als Sig der Mark⸗ 
grafen im Nordgaue gegen die Böhmen und Slaven gilt allgemein 
Eger im Gaue Egere?), wohl verwahrt und befeftiget nad) dama⸗ 


1) Baiern's Gaue von 8. 9. von Rang, ©. 125. 

2) In pago qui dicitur Egere, Diepolsrewt, Frauenrewt Chunrewt ,„ Prunn, 
Pernrewt Godefridesgrune. Kaiferliher Schirmbrief des Kloſters Rei⸗ 
chenbach vom Jahre 1182. Monumenta Boica XXII. 32. 


liger Weife, und fo, und in biefen frühen Tagen der Vorzeit, haben 
wir das Entflehen ver Burg in Eger gefunden. 


8. 2. 
Eger unter den Markgrafen von Vobburg. 


Srüßzeitig, und zwar fchon im eilften Jahrhundert, fcheint es ben 
oftfränfifchen Markgrafen, den Ammerthalern oder Babenbergern, ge⸗ 
lungen zu fein, bis in dieſen aͤußerſten Punkt von Böhmen, in das 
Egerifche einzudringen, einen Zufammenhang mit dem Ofterlandb — von 
Altenburg berzuftellen, und ſich namentlich in dem Umfreife von Eger 
einen Befig zu bilden, der anfänglich eine Erwerbung des Marfgräf- 
lichen Gefhhlehts von Vohburg, dann durch Heirath bed Hohen- 
ftaufifhen wurde.) 

Nach Aventin, welcher die Pfalzgrafen von Bohburg von einem 
gemeinfhaftlihen Stammvater der Wittelsbache ableiten will, ent» 
wirft Nagel in feinen „Origines Domus Boicae?” folgendes Ge- 
ſchlechtsſchema: Arnulf I, Herzog von Baiern, + 937. — Ar- 
nulf II, fein Sohn, Pfalzgraf, + 954, Stammvater aller Scheyern. 
Arnulf, des Vorigen Sohn, * 970, angebliher Stammvater der 
Grafen von Bohburg. — Arnulf IL, Srafvon Bohburg, 1027, 
Gemal der Adelheid, Tochter des Marfgrafen Berthold von Am- 
merthal. — Popo, Pfalzgraf zu Rot, Arnulfs II. Bruder. — 
Der berühmte Pfalzgraf Chuno von Bohburg oder Rot, der 
1081 in der Schlacht bei Hochſtaͤdt blieb, Popo's Enkel. — Chuno 
(1037), Arnulf’ II. Sohn. — Arnulf IV. 1086 (Arnold IIL, 
der Oheim, ftarb ald Mönch in St. Emmeran zu Regensburg), des 
Ehuno von 1037 Sohn, Gemahl der Beatrir, Tochter des Her- 
zogs Otto von Schwaben und Markgrafen zu Schweinfurt. — Die- 
pold II, + 1118, Gemahl der Leukardis Gräfin von Villingen, 
Markgraf zu Cham. — Diepolb IV., + 1146, Stifter der Klöſter 
Waldſaſſen und Reichenbach, Gemahlin Adelhaide. — Bert: 
hold, Gemahl der Elifaberh, Tochter des nachherigen Herzogs 
Otto I. von Wittelsbach, + am 25. Mai 1204 oder 1209 ohne 
Erben. 

Diefe Vohburge fchrieben fih Pfalzgrafen von Vohburg, 


1) Bon Lang, Baiern’s Gaue. S. 124. 
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rolinger, Salier, Scheyrer und anderer hochberühmten Geſchlechter, aus 
welchen in Feindes⸗ und Kriegsgefahr der Heerführer (dux) ge- 
nommen wurde, ber übrige Adel, in Folge perfönlicher Auszeichnung. 
Wie nun diefer unter den KRönigen und Kaifern fland, mitfriegen und 
verfchiebene Dienfte verrichten mußte, fo ahmte er auch dieſe Sitte 
nad, fuchte wieder Anhänger und Stügen feiner Macht und Ver⸗ 
treter verſchiedener Aemter zu erhalten; und das tft der Urfprung ber 
Minifterialen, die gleichfalld wieder nad) Unabhängigkeit und Meh⸗ 
rung ihrer Macht und Dienerfchaft ftrebten. 

Was nun über die Burgen im Allgemeinen gefagt worden, gilt 
insbeſondere auch von jenen, die an den Gränzen Teutfchlande gegen 
die Einfälle fremder Völker errichtet wurden. Um gegen bie benad)- 
barten feindlichen Slaven gefihert zu fein, wurden, wie in anderen 
fo aud in den oftfränfifchen Gegenden Marfgrafichaften (eine in Thü⸗ 
ringen gegen bie Sorben, bie andere gegen die Böhmen [Ezechen]) er- 
richtet, und beide Markgrafichaften im Jahre 870 vereinigt "); deſſen⸗ 
ungeachtet hatten die Sorben feit dem fechsten Jahrhundert in Sach⸗ 
fen große Fortichritte gemacht, mehrere Städte: Leipzig, Dresden, 
Chemnig, Zwidau angelegt, bis fie Kaifer Heinrich I. Teutichland 
unterwarf, und in dem jüngft entftandenen Meißen (929) einen Darf: 
grafen gegen die Wenden und Sorben einfegte. Als Marfgrafen oder 
Schirmer diefer oftfränkiihen Markgrafſchaft wurden bie alten Baben⸗ 
berger oder Ammerthale aufgeftellt, und nach Hinrichtung des unglüds 
lichen Adalbert von Babenberg (906) gelangten feine Güter auf 
ber öſtlichen Markgrafichaft des Nordgaues an den Grafen Konrad 
von Vohburg, welder eine Beatrir, Babenbergifchen Stammes, 
geheirathet hatte, und ber fi, fo wie deſſen Nachkommen, Pfalzgraf 
von Bohburg, Markgraf von Eger, Neumarkt und Cham ſchrieb. 

Wie alle Hohe und Große, fo hatten auch diefe Markgrafen von 
Eger wieber Minifterialen, und urkundlich erfcheinen ein Adalbert, 
Chunrad, Dudalrich und fein Bruder Pilgrim, Adelhalm, 
Gerung, Friedrich, fämmtlih von Egere genannt, die glaublich in 
dem Steinhaufe zu Eger ihren Sig hatten. — Als Sig der Marf- 
grafen im Nordgaue gegen bie Böhmen und Slaven gilt allgemein 
Eger im Gaue Egere ?), wohl verwahrt und befefliget nach dama⸗ 


1) Baiern's Gaue von 8. 9. von Rang, ©. 125. 

2) In pago qui dicitur Egere, Diepolsrewt, Frauenrewt Chunrewt ‚„ Prunn, 
Pernrewt Godefridesgrune. Kaiſerlicher Schirmbrief des Kloſters Reis 
chenbach vom Jahre 1182. Monumenta Boica XXII. 32. 


liger Weile, und fo, und in biefen frühen Tagen der Vorzeit, Dann 
wir das Entflehen ver Burg in gar gefunden. 


8. 2. 
Eger unter den Markgrafen von Vohburg. 


Srühzeitig, und zwar ſchon im eilften Jahrhundert, feheint e8 den 
oftfränfifchen Markgrafen, den Ammerthalern oder Babenbergern, ge⸗ 
lungen zu fein, bis in dieſen äußerſten Punkt von Böhmen, in das 
Egerifche einzubringen, einen Zufammenhang mit dem Oſterland — von 
Altenburg herzuftellen, und ſich namentlid in dem Umfreife von Eger 
einen Befig zu bilden, ber anfänglich eine Erwerbung bes Marfgräf- 
lichen Geſchlechts von Bohburg, dann durch Heirath des Hohen— 
ſtaufiſchen wurde.) 

Nach Aventin, welcher die Pfalzgrafen von Vohburg von einem 
gemeinſchaftlichen Stammvater der Wittelsbache ableiten will, ent⸗ 
wirft Nagel in feinen „Origines Domus Boicae” folgendes Ge- 
fchlehtsfhema: Arnulf I, Herzog von Baiern, + 937. — Ar: 
nulf II., fein Sohn, Pfalzgraf, + 954, Stammvater aller Scheyern. 
Arnulf, des Borigen Sohn, + 970, angeblicher Stammovater ber 
Grafen von Bohburg. — Arnulf IL, Graf von Bohburg, 1027, 
Gemal ver Adelheid, Tochter des Markgrafen Berthold von Am- 
mertbal. — Popo, Pfalzgraf zu Rot, Arnulfs IL Bruder. — 
Der berühmte Pfalzgraf Chuno von Bohburg oder Not, der 
1081 in der Schlacht bei Hochſtädt blieb, Popo’s Enkel. — Chuno 
(1037), Arnulf’s ID. Sohn. — Arnulf IV. 1086 (Arnold IIL, 
der Oheim, flarb als Mönd in St. Emmeran zu Regensburg), bes 
Ehuno von 1037 Sohn, Gemahl der Beatrir, Tochter des Her- 
3098 Otto von Schwaben und Markgrafen zu Schweinfurt. — Die- 
pold IT., + 1118, Gemahl der Leukardis Gräfin von Billingen, 
Markgraf zu Cham. — Diepold IV., + 1146, Stifter der Klöfter 
Waldſaſſen und Reihenbah, Gemahlin Adelhaide. — Bert: 
hold, Gemahl der Elifabeth, Tochter des nachherigen Herzogs 
Dtto I. von Wittelsbach, + am 25. Mai 1204 oder 1209 ohne 
Erben. 

Diefe Vohburge ſchrieben fih Pfalzgrafen von Vohburg, 


1) Bon Rang, Baiern’s Gaue. S. 124. 


befaßen aber auch die Marfgrafenichaft Eham und die öſtliche Mark⸗ 
grafenfchaft fammt dem Egerer Gebiete auf dem Nordgaue, bie fich 
bis unterhalb Elbogen erftredten, welche Stabt felbft von den Voh⸗ 
burgern fo wie Eger angelegt worden fein fol. ?) Cinige meinen, 
daß Eger von den eingewanderten Norisfern ?), deren Fürften bie 
Städte Regensburg *) und Nürnberg erbauten 5), — Andere wieder, 
daß diefe Stadt unter dem Norifchen Herzogthume, — unter welchem 
Namen ganz Böhmen vorfömmt, — entflanden 9), nod Andere, daß 
die Norisker die erfte Hand daran gelegt hätten.) Noch vor Kurs 
zem fchrieben fich die Egerer vom Voölkerſtamme der Norisfer (No⸗ 
rifer Norici Egrenses), weil fie von ihnen das böhmifche Walb- 
gebirge trennte, °) Am wahrſcheinlichſten ift alfo, daß fie von den 
Bohburgern angelegt worden fei. Uebrigens ſetzen Wurfbain 
und Limnäus bie Erbauung Egers in das Jahr 915, weil gleidh- 
zeitig Eger durch Konrad I. nad der Achtung des Arnulf’s zu 
der in Nürnberg errichteten Reichsvogtei geichlagen wurde. 

Die Vohburgiſchen Befisungen gelangten durch Heirath an 
das Hohenburgifche Grafenhaus, die dann gleichfalls der Voh⸗ 
burge Titel annahmen. Es gab auch, was nicht zu überfehen if, 
Minifterialen oder Burgmänner, die fih Vohburg fchrieben, ale: 
Berthold der Schend und fein Bruder Heinrih von Vohburg; 
Heinrih Span von Vohburg, Bruder des Gottfried von War- 
tenfeld °), die keineswegs mit ben Vohburgern verwandt waren. 

Die neueren. Gefcichtöfchreiber, als: Pfeffer), Shöpf'"), 


2) Münfter’s Kosmographie L. 3. p. 793. Bruschius redivius, 
3) — Topographie ©. 23. Büſchin g's große Erdbeſchreibung. 19. B. 
. 326. 

4) Gmeiner S. 64. N. 137. ©. 359. N. 1168, 

5) Falkenſtein's Norbgau, Büſching ihid., Münſters Kosmograppie. 
Otto Frisingensis. L. 7. Chronici. C. 8. p. 144. et L. 1. de gestis Frie- 
derici primi C. 16. p. 415. C. 62. p. 445. 

6) O Otto de 8. Blasio C. 6. p. 198. Hundii tom. 3. p. 407. Gerardus in 
vita 8. Udalrlci C. 10. $. 36. p. 436. 

7) Münfter, Bruſchius, Neumann ibid. p. 125. und Aventini p. 506, 

8) Fichtelgebirgsbefchreibung S. 163. 164. — L. 3. p. 792. Bruschius 
Merlan's Sopograppie. ©. 23. 

9) Mon. Boic. 27. 

10) Pfeffel’s Ze von ben alten Markgrafen auf dem Nordgau in 
den Schriften der Akademie der Wiffenfchaften, I. und II. Theil. 

11) Schöpf's Nordgau, Oftfräntifche Staatsgeſchichte des fränkifchen Gaues, 
Grabfeld Schleufingen 1802. 
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Gensler und namentlih von Fang in feinen Grafichaften Baierns, 
Seite 192, ſtellen die Sache anders bar. Weit umher herrfchten bie 
von den alten Gaugrafen des Grabfeldes abflammenden Markgrafen 
von Babenberg, deren Güter nad dem Sturze dieſes Hauſes 
im Jahre 906 theils vertheilt, theild vom kaiſerlichen Fiskus einge- 
zogen wurden. Als aber ein Sprößling biefes unglüdlichen Kürften 
unter des Glüdes neuen Launen eine Tochter Kaifer Konrad's 1. 
zur Gattin gewann, fo verfäumte ber Faiferliche Hof nichts, um den 
Kindern aus biefer Ehe Alles, was noch aus dem Babenberger Gute 
übrig war, um Schweinfurt, um Banz im Nebnikgau und in ber 
offränfiihen Markgraflchaft, zu einer neuen Verforgung zufammenzu- 
fügen und auszuhändigen. Alles dieſes erhielt etwa um das Jahr 
954 ein Sohn der kaiſerlichen Prinzeffin, genannt Berthold, Brus 
ber des Marfgrafen Leupold, ver fein Loos in Oeſterreich fand, 
unter dem verfchieven vorkommenden Zitel eined Markgrafen von 
Dftfranf in Volkfeld im Rebnisgau, eines Grafen von Ammer- 
thal, legteren vermuthlich als den eigentlich angeerbten väterlichen 
Namen von dem Schloffe Ammerthal bei Amberg. Berthold flarb 
im Jahre 980, und feine Gemahlin Eilifa ober Eliswinda, Tod: 
ter des Grafen Lothars von Wallbek, Muhme des Biſchofs Dit- 
mars von Merfeburg, im Jahre 1015, nachdem fie noch ein Klo⸗ 
fter in Schweinfurt geftiftet hatte. Diefem Berthold aber folgte 
fein Sohn Heinrich, von feiner gewöhnlichen Refivenz in Schwein- 
furt, der Markgraf von Schweinfurt genannt, dem ber Kaifer bie 
Burgen Herspruf, Ammerthal, Kreuffen und Schweinfurt zerftören 
ließ, und ver 1017 ftarb (begraben zu Schweinfurt), Seine Ge: 
mahlin war Gerberg, Tochter bes Herzogs Hermann von Schwa-= 
ben, der Sohn aber Dtto, dem 1048 auch das Herzogthum Schwa- 
ben zuftel, mit dem er ſich aber fehr wenig befaßte, und lieber in fet- 
nem Schweinfurt verblieb. Seine Gemahlinnen waren erftend eine 
Prinzeſſin Mathildis aus Polen, und dann die Witwe des Her- 
3098 Hermann’s IV. von Schwaben, Irmengard, geborene Marf- 
gran von Sufa. Er flarb 1057 ohne männlide Erben, aber ale 
Bater von fünf Töchtern, wovon Eilifa, Aebtiffin zu Niedermünfter, 
und Gifela, vermählt an einen fähfifhen Grafen Wichmann 
von Seeburg, aus dem Haufe Ouerfurt, früher felbft fhon ver- 
ftorben, bei der väterlihen Erbſchaft außer Betrachtung blieb. — 
Bon den drei übrigen Schweftern aber erhielt: 1. Judith, ver- 
mählt zuerft an Herzog Konrad von Baiern, dann an einen 


Pfalzgrafen Bodo von Bodenſtein, des Pfalzgrafen Arıbo 
von Baiern Bruder, die Güter im Werngau um Schweinfurt, 
Kreuffen. Eine Urenfeltochter aus biefer Ehe war die Gattin bes 
Konrad von Dachau; 2. bie zweite Schwefler Bertha oder Als 
brade, Gemahlin eines Grafen von Haveleberg oder Lands— 
berg an ber Warte in Neumarkt, erhielt die Güter in Grabfeld, und 
hinterließ übrigens ihre einzige Tochter Judith, an einen Minifterialen 
von Fortſch vermähltz 3. die britte Schwefter Beatrix, vermählt an 
einen Grafen Konrad von Vohburg, den man abermals nad) 
dem neuen Site den Grafen von Ammerthal nannte. Eine Toch⸗ 
ter aus biefer Ehe war vereheliht an einen Gottfried von Kapfen- 
berg in Weftphalen. Der Sohn der Beatrir Otto’sIL, (Markgraf, 
+ 1075) hinterließ abermals nur zwei Erbtöchter, die eine Sophia, 
Gemahlin des Grafen Berthold von Andechs, Erbin der. Güter im 
Rednitzgau, bie andere Reiza, vermählt an einen Grafen von Vil⸗ 
fingen, weldem bie oftfränfifhe Marfgrafichaft zufiel, und die dann 
durch ihre Tochter Leukardis, vermählt an den Grafen Diebold 
von Vohburg, auf dDiefe Art an das Haus Vohburg überging. 
Es iſt nun noch zu ermitteln, wie die Bohburger zu dem Namen 
Hohenburg gelommen find. — Nah von Lang !’) und Moriz 
verbielten fih die Sachen fo: Schon früher gab es Grafen von 
Hohe nburg, namentlid wird als folder nachgewieſen Ernft Graf 
von Hohenburg, vermählt mit Adelheid, Tochter bes Grafen 
Friedrich Il.von Bogen, und feiner Gemalin Lutgard, welde 
um’s Jahr 1129 verftorben if. Sein Bruder war Adalbert Graf 
von Rebgau in Defterreih. Ernft’s Söhne hießen ebenfalls Ernft 
(+ 1162) und $riedrich, (+ ungefähr 1205). Des Legtern Witwe, 
Mathilde Gräfin von Wafferburg, beirathete zum zweitenmale 
den Markgrafen Dippold in der öfllihen Mark des Norbgaues, und 
weil um diefe Zeit ungefähr bie Linie der Markgrafen von Cham 
ausftarb, und dDiefe fo wie Vohburg an Baiern fiel, Die anderen 
Markgrafen aber ihren Sig auf dem zugebrachten Schloß Hobenberg 
nahmen, fo ift Damit ber Name des Markgrafen von Hohenburg 
üblih geworden. Alle Markgrafen, die nad 1205 oder wenigftens 
1209 vorkommen, find daher niht von Cham, fondern von 
Hohenburg. 








12) Baiern's Gaue von Lang. 


6. 3. 
Eger unter den Sobenflaufen von 1209 bis 1268. 
Es wird zur leichtern Auffaffung dieſes Artifeld nicht gefehlt 
fein, bier die Gefchlechtölinie der Hohenſtaufen beizufegen, und 


zwar in folgender Art: 
Friedrich I. von Staufen, Sohn des Brafen Büren ober Beuern, erfler 


Herzog von Schwaben 1096, + 1105. a 
Friedrich IE, der Einäugige, zweiter Konrad J., Erbherr in Franken als 
Herzog römischer König 1138, + 1152 
— || TU u 
Friedrich II. (Barba- Konrad, Pfalzgraf am Friedrich IV., Infant 
roffa), der Weiblinger, Rhein, 1157 von Rothenburg an der 
der dritte Herzog von Zauber, Herzog v. Schwa⸗ 
Schwaben. — Er wurde ben und Franken, der vierte 
1152 Kaifer ald Fried⸗ Herzog von Schwaben feit 
rich J., und + 1190, erheis 1157, + 1167. 
rathet durch bie Bohburger . 


Adelheid das Egerland. 


U RER 
Heinrich VI., Rats Friedrich V., fünf Konrad IL, Herzog Philipp, 1198 rö⸗ 
fer 1190, + 1197 ter Herzog ſeit 1184 v. Franken 1184, feit miſch⸗teutſcher Kö⸗ 
+1191. 1191 ſechſter Herzog nig, + 1208, fieben- 
| von Schwaben, ter Herzog von 
+ 1197 Schwaben 


Ten INSERIEREN —m— — — 
Friedrich VI. 1212, als Kaiſer Friedrich U., achter Herzog in Schwaben, 
+ 1250 


DE „ —— ——— ———— — 
Heinrich VIL, römiſcher König, abgeſetzt Konrad, als König Konrad III., 
1235, + 1242. neunter Herzog v. Schwaben, + 1254 
—— —— — ERS — ein \ 
Konradin, der 10. und legte Herzog v. Schwaben, enthauptet 1268 in Neapel. 
Sriebrich III., der Weiblinger genannt, der dritte Herzog von 
Schwaben, hatte im Jahr 1149 Adelheide von Vohburg gebei- 
rathet,.und mit ihr Eger ) und Elbogen ?) erhalten, Tieß ſich aber 


brei Jahre darauf von ihr fcheiden, unter dem Vorwand wegen Ver- 


1) Aettenkhovers Turzgefaßte Gefchichte der Herzoge aus Baiern, Gmei⸗ 
ner, ©. 36, Nr. 63, S. 359, Pubitſchka chronologiſche Geſchichte Böh⸗ 
mens, 5. Th. ©. 346, 

2) gichtelgebirgs-Beichreibung, S. 179. Aettenkhover ibid., Pelzel’s Kai 
fer Karl IV., Urkunde, Nr. 117, 1. Theil, ©. 124. 
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wandtiſchaft 3), ober wie Andere glauben, wegen minder ftrenger Tu- 
gend derfelben *). Wer würde aber die Behauptung widerlegen fün- 
nen, daß Friedrich, weil er in Diefem Jahre (5. März 1152) zum 
römifchen Könige erwählt worden °), deshalb feine Gemahlin — nur 
eines Markgrafen und feines Königs oder Kaiſers Tochter — ver- 
ftoßen habe, alfo weil fte für ihn ald Kaifer nicht ebenbürtig und edel 
genug gewejen; es dürfte dieß wol gar aus Habſucht geichehen fein, 
wie er denn auch, was fonft unbegreifli wäre, das Vohburgifche 
Erbgut behalten ©), und mit Beatrir, der Tochter Riginalds von 
Maſcaov, Königs von Burgund, die er vier Fahre fpäter heirathete”), 
das alte Burgund °), mit Ausnahme bes Gebietes diesſeits des Jura, 
und in Arelat erhalten hat. Es wird dieſe Anficht fogar dadurch be= 
ftätigt, daß Papſt Hadrian ven Kaifer Friedrich fpäter wegen bie- 
ſer Ehefcheidung ereommunieirt hat °); genug, Friedrich behielt nad) 
ber Scheidung von Adelheid von Vohburg deren zugebrachte voh- 
burgiiche Gebietstheile, und Adelheid, weldhe zwar in Eger, als ih- 
rem Erbgute, nun Witthume, figen geblieben, ehelichte ven Dietho 
von Ravensberg !%) Bon dem Vohburgiſchen Beſitzthume war 
Waldfaffen fhon 1130 weggefallen, wo Diepold oder Theobald 
von Vohburg ein Klofter errichtet hatte, 1) 


3) Guntherus L. 5. Ligunso versus 249, p. 93, quae prima viro (Fride- 
rico) nec permanxura potenti Nupserat illicito cognata recedere lecto 
Jussa, Otto Frisingensis, L. 2 de gestis Friederici I., C. 11, pag. 451, 
Stumpf’s Chroniken, 2. Buch von Germania, Blatt 57. 

4) Otto de 8. Blasio C. 10, p. 200, Adelheidem causa fornicationis sae- 
pius infamatam repudiavit. Gmeiner ©. 36 im Jahre 1153 wegen min- 
ber firenger Tugend. 

3) Albertus Stadensis ad anno 1152, p. 286. Otto Frisingensis L. 2 de ge- 
stis Friederici I, C. 1, p. 447, Schmidt's Michael Ignaz Gefhichte 
der Teutfchen. Frankenthal im 3. 1783, 6.8.3. €. ©. TI. 

6) Gmeiner, ©. 36, Nr. 63, ©. 358, 359. 

7) Aventinus Annal. Bojor: Basiliae apud Petrum Bernam anno 1580, L. 
6, p. 506, Münftere Kosmographie L. 3, p. 300, nennt Reginaldum co- 
mitem Bisontinum (Vesontinum). 

8) Otto Frisingensis L. II de gest. Friedr. C.29, p. 471, Gantherus L. 5. 
Ligurini vers. 318 et seq. p. 95. Allgemeine Weltgefchichte von Müller, 
77. Band, 1. Bud, II. Abtheilung, S. 77, Stumpf’s Chroniken, 2. Bud 
von Germania, Blatt 57. 

9) Struvii Corpus hist. Germ. p. 416. 

10) Fichtelgebirgs-Befchreibung, S. 166, Anno 1766. 

11) v. Lang's Oraffchaften Baierns, ©. 155. 
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Friedrich J., der Kaifer, übergab 1157 dem Rothenburger 
Friedrich IV. Schwaben und Franken, namentlid Eger, Würzburg, 
Rothenburg, und da biefer 1167 Finderlos in Italien geflorben, und 
die Hohenftaufenfchen Befigungen noch mit dem Welftfchen im Jahre 
1180 vermehrt hatte, theilte er auf dem Reichstage zu Mainz 1184 
feinem nunmehr majorenn gewordenen zweiten Sohne Friedrich (V.) 
das Herzogthbum Schwaben, feinem dritten Sohne Konrad aber das 
Herzogthum Franken mit den großen Exrbgütern des ſchon im Jahre 
1167 verfiorbenen Rothenburgifchen Infanten Friedrich von Ro⸗ 
thenburg, nämlih: Eger, Würzburg, Rothenburg zu. '?) In dem 
Kreuzzuge nad) dem Morgenlande, in ven Fluthen des Cydnus (Sa- 
lepe) büßte Kaiſer Sriebrich I. fein Leben ein im Jahre 1190, und 
ein Jahr darauf farb au Herzog Friedrich V. vor den Mauern 
von Alta, I) Konrad, der Herr von Eger, Würzburg und Rothen⸗ 
burg war in einer Fehde gegen den Herzog Berthold V. von Zäh- 
ringen im Rager (im Jahre 1197) geftorben, und in Lorch beerdigt. 
Heinrih VL, Friedrichs ältefter Sohn, war nah Friedrichs 
Tode Kaifer geworben, flirbt aber auch im nämlichen Jahre 1197. 
Ihm folgte fein Bruder Philipp zuerfi ald Reichsverweſer, dann 
als König im 5%. 1198 '*), während die Welfifche Partei Otto IV. 
als Gegenfönig erwählte. Bon Konrad ift befannt, daß er ſich nur 
durch Geld und Zerfplitterung feiner Güter in der Höhe erhalten, 
und daß ihm wenig mehr übrig blieb, als der leere Name eines Herrn 
der Welt, und einige Städte, Villen und Schlöffer, in welchen Ger 
richt gehalten wurde, und daß er im Jahre 1208 durch den Pfalz: 
grafen Otto von Wittelsbach auf der Altenburg zu Bamberg 
meuchleriſch umgebracht wurde, 
Diefem folgte im Beſitze Schwabens, Egers und 1212 aud) des 
Reiches Friedrich VL, der Sohn Heinrich's VI., der aus Sieilien 
ber angezogen fam, und unter dem Namen Kaifer Friedrich I. 
befannt ift. 
Herzog Otto von Baiern war im. 1213 zweimal’ bei Kaifer 
12) Otto de S. Blasio C. 21, pag. 207, Guntherus L. 1, Ligurini vers. 82, 
p. 4. Gmeiner, ©. 438, 439, 216, Nr. 667. Allgemeine Weltgefchichte 
nah Guthrie und Gray von Heinrich, 84. B. ©. 205. 

13) Otto de 8. Blasio C. 37, p. 217, Stumpf's Chroniten, 2. Band von 
Germania, BI. 63. - 

14) Gmeiner im Jahre 1192, ©. 439, Nr. 1454. Allgemeine Weltgefchichte 
von Guthrie und Gray, 84. B., S. 297 febt das Jahr 1197. 
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Friedrich IL. in Eger, bei welcher Gelegenheit Eger an Ludwig 
Pfalzgrafen am Rhein verpfändet worben ifl. Dieß erweifen 2 Ma⸗ 
jeftätsbriefe Kaiſer Rudolphs II. vom 20. Auguft 1578 und 6. Juli 
1579, wo Kaifer Rudolph den Magiftrat in Eger aufforberte, bie 
im Sabre 1213 von dem Pfalzgrafen Ludwig bei Rhein, unga- 
rifhen und böhmifchen König, mit Eger verſetzten Ortichaften anzu⸗ 
zeigen; das Stabtardiv verwahrt ein Verzeichniß, worin alle dieſe 
Dörfer und Sige namentlich aufgeführt find, welches lautet: „Alſo 
man zehlt 1213 Ihar Iſt die Statt Eger verſetzet worden Pfalzgraff 
Ludwigen bei Reyn, Hungariſchen vnd SIRIGR fönig vmb 44000 
Marf Silbers“ u. ſ. w. 1°) 

Ludwig gab Schwaben und Eger feinem Sohne, dem roͤmiſchen 
Könige Heinrich VII., aber dieſer empoͤrte ſich gegen den eigenen 
Vater, wurde entſetzt und gefangen genommen 1235, und ſtarb auf 
einer Burg in Italien im Jahre 1242. Das Herzogthum Schwaben 
blieb nun unvergeben, und es erſcheinen im Egerlande kaiſerliche Land⸗ 
richter, Landvögte, als: Heinrich von Wida ber Aeltere, Vogt und 
kaiſerlicher Landrichter in Eger im J. 1257, Popo von Sparneck. 

Friedrich IL, der Kaiſer, ſtarb 1250. Sein Sohn Konrad, 
unter dem Namen ber Dritte, der neunte Herzog in Schwaben, ver- 
fplitterte alle Güter feines Erbtheild, um ſich gegen Italien zu rüften. 
Bald im Jahre 1254 ftarb auh Konrad, nachdem fchon früher ber 
Gegenfönig, Wilhelm von Holland, Schwaben dem Reiche anheim- 
gefallen erflärt hatte, Konrads IV. Sohn war der unglüdlihe Kon- 
rabin, der in Eger gerne weilte, gewöhnlich aber in Ravensburg 


15) Waldſaſſen vnd daß gannz Eigen, vnd Zugehörung, vnd noch darzu, wel⸗ 
ches der Stadt Eger von dem anftoffenden Fürflem Irem Nachbarn ent- 
zogen worden, vnd noch zum Theil beim Landt if, ond hiuor allemal mit 
der Stadt gelitten hat, Nemblich Kindßbergk, Liebenftein, Thierftein, Neu⸗ 
bergk, Arzbergk, Hohenbergk, die Stadt Wepden und Barkſtein, Afch mit 
feiner .Zugebörung, Wiltftein, Altenteuch, Selb, Erfnersreut, Bernftein, 
Brandner, Schönwaldt, Klaußen, Elberßgrün, konnersreuth, Erdinersreuth, 
die grün bei Neubergt, Garmersreuth, Hilpersgrün, Hochdorff, Tüften, 
Müle, Lauterbach, Lemperck, Merüng, Meben, Waldt Neuhauß, Nieder- 
reuth, Oberreuth, Plößbergk, Pernvorff, Ober Brambach, Nieder Bram⸗ 
bad, daß Ober Potten bei Albernreuth, Pfaffenreuth, Pechtersreuth, Wie⸗ 
fenhoff, Reberßreuth bei Schönwaldt, Reichenbach, Entenbach, Rottenbach, 
Schloppa Selb, Schönwalbt, Schönlindt der Zübier, Schilderreuth, Schen⸗ 
bach, der Ober Schönpergkl, daß Nieder Wieſenbach, Wildenach, Werners- 
reuth und noch viel mehr. 
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wohnte, und von dem Baiernherzoge Ludwig, feinem Oheim und 
Bormunde, geleitet wurde. Nah Konrad’s IV. Tode folgten die 
Gegenkönige Alphons von Spanien, Rihard von Kornwallis, der 
jeboch eidlih gelobte, dem Konradin das Herzogthum Schwaben zu⸗ 
zuwenden ; unb e8 folgte das Fauftrecht, Das Recht der Willkur und 
des Stärfern. 

Welches unglüdlihe Ende Konradin genommen, wie er 1267 
auf Einladung ber Ghibellinen nad Italien gegangen, nachdem er 
dem Herzog von Baiern für den Fall feined Todes alle feine Güter 
theils verkauft, theild vermacht hatte, und wie er endlih am 23. 
Auguft 1268 zu Tagliacozzo im Abbruzzo gefhlagen, und dann am 
29. Oftober zu Neapel auf dem Blutgerüfte auf Befehl Karls von 
Anjou hingerichtet worben, ift fattfam befannt. Die Folge Davon war, 
dag Schwaben, Franfen und Elfaß in viele Fleine Theile zerftelen, 
und in Schwaben viele Reichsfläbte entflanden. 

In diefen Zeiten der Berwirrung, wo nur eigene Macht galt, und 
das Reich eines Oberhauptes entbehrte, eigneten fich die einzelnen 
Stände ald Fürften oder Hochadeliche die herzoglichen Rechte als er- 
worbene eigene Hoheit zu; viele der herzoglidhen freien Städte wur- 
den Städte des Reiches. — Die Neichsftände groß und Flein achteten 
fih al8 Herren ihrer Ränder, jeder fuchte fih Recht zu verichaffen aus 
eigener Macht durch Selbfihilfe ; e8 herrfchte allgemeine Befehdung. 
Die großen Fürften begünftigten die Städte, um dieſe ald Hilfe gegen 
den mächtigen Adel zu verwenden. Die Städte fingen an fih zu ver- 
größern und zu blühen, befonders durch den Betrieb der Gewerbe, 
ja, fie machten fogar Bündniffe unter ſich, wie dieß 70 Städte im 
Fahre 1254 unter dem Namen des rheinifhen Bundes thaten. Wie 
die minder Mächtigen nad) Vermehrung ihrer Macht firebten, fo tha⸗ 
ten dieß auch bie Großen; Einer der mädhtigften Fürſten in diefen 
Zeiten war Ottokar II., König von Böhmen. Er hatte feine Macht 
durch Gewinnung von Defterreih, Steiermarf, Kärnthen und Krain 
vermehrt, und wollte dieſe Reichslande nicht von dem teutfchen Kai⸗ 
fer zu Lehen nehmen. Auch nad dem Egerlande und deffen Haupt⸗ 
ſtadt trug er Gelüften, und es ift ihm auch die Eroberung Egers ge- 
glüdt, die Pulfawa in das Jahr 1265 fett; denn fehon im Jahre 
1266 am 4. März flellte er in Eger einen Freiheitshrief aus, in wel- 
hem er alle Privilegien der Stadt Eger, wie fie diefer von ben rö- 
mifchen Kaifern und Königen ertheilt waren, beftätigt, alle Lehen ges 
nehmigt, und den Bürgern für ihre Handlungswaaren Mauth- und 


 — -———- — — 
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Zollfreiheit in allen feinen Landen bewilligt, ex fliftete daſelbſt auch 
die Kreuzherrenordenskirche zum heiligen Geift, und führte auch nach 
Arhivar Michl Schlecht's Ehronif von Eger die Marianifchen 
Ritter dort ein. Die böhmiſchen Gefchichtsfchreiber bemühen ſich, dieß 
anders darzuftellen, und behaupten, ſchon Kaifer Friedrich II. habe 
Dttofar I. die Stadt Eger unter dem Namen der mütterlihen Mor- 
gengabe abgetreten ), weil die Tochter Königs Philipp, Kuni- 
gunde, die Gemahlin Wenzeslaus L und die Mutter Ottokar's 
II. war, oder als Erfag für jene 7000 Darf, welche er feinen Bor- 
fahren geliehen hatte, !7) ober endlich als Lohn wegen treuer Dienfte 
bei der Kaiſerswahl; wie denn Balbin darzuthun fuht, daß Eger 
fhon früher (1212) mit dem Königreihe Böhmen vereint gewefen, 
und Ottokar diefes im 3. 1257 dem Herzoge von Baiern entriffen 
babe. !°) Diefes wird fich aber ſchwer erweifen laſſen, fondern es kann 
angenommen werben, daß Eger nie an Baiern gehört, fonbern eine 
Stabt des Roͤmiſch⸗Teutſchen Reiches bis zu ihrer Verpfändung ge- 
weſen fei. 


5. A. 
Eger als Stadt des heiligen Hömifchen Heiches. 


Nah dem Abgange der Hohenftaufen (1268) wurde Eger 
dermal durch Faiferliche Randvögte verwaltet. König Ottokar II. aber 
machte auf Eger Anſpruch, wahrfcheinlich wegen feiner Diutter, einer 
Hohenftaufenfhen Prinzeffin, und es ift ihm geglüdt, Eger auf 
eine Zeit lang in feine Botmäßigfeit zu bringen, was fein Freiheits- 
brief vom Jahre 1266 beftätigt. ) In diefen Kriegen und bei Ver⸗ 
folgung Ottofar’s, der über Cham nad Paffau zu in Baiern ein- 
fiel, aber auf der Straße nad) Eger wieder umfehrte, foll e8 im Jahre 
1266 dem bairifchen Herzoge Heinrich gelungen fein, Eger zu plün- 


16) Chronic. Augustens. ad Annum 1205 pag. 365 Reg. Boem. Balb. L. III. 
Epitom. rer. Bohem. C. 14, p. 262. Neumann dissertat. jurid. Carol. I. 
pag. 129. 

17) Philippus teste Hagecio de anno 1208 postquam ab Ottokar I. prae- . 
ter auxilia bellica contra Ottonem Saxoniae Ducem in summa egastate ° 
positus 7000 marcarum ahsque interventa oblatorum fidejussorum mu- 
tuo accepisset. Neumann ihid. 

18) Balbin. Misc. hist. Reg. Bohem. Dec. I. L. VII. C. 31. 
1) Im Archive der Stadt Eger. 
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dern ). Ottokar benüßte das große Interregnum, griff zu, und be- 
mächtigte fi) des Egerlandes. Er fchrieb ſich nicht allein Dominus 
Egrae, fondern führte auch in feinem Siegel den Titel öffentlich. ) 

Ganz unerweisbar fcheint alfo Die Behauptung des Brufchiug, 
Goldaſt ), Mundius °), Beſoldus 9%, Wurfbein 7), Lim= 
näus 9), Gaſtel ), Iſelin '), Merian i), Braun '%), 
Neumann !), Ertl !, Helfrecht , und jener, weldhe angeben, 
Eger fei feit ber Regierung Friedrich's I. bis zu ihrer Verpfaͤndung 
eine freie Reichsſtadt gewefen, und hätte fi der Reichgunmittelbar- 
feit zu erfreuen gehabt 1). Alle dieſe Schriftfteller haben dem Bru- 
ſchius irrig nacdhgefchrieben, welcher jagt: Friedrich habe, nachdem 
bie Feierlichkeiten der Hochzeit mit Adelheid vorüber waren, Eger 
als eine freie Reichsſtadt im Jahre 1179 erklärt. Diefe Hochzeit ge- 
fhah, wie oben erwiefen, im Sabre 1149, damald war Friedrich 
blos Herzog von Schwaben, und konnte in biefer Eigenfchaft Die Stadt 
Eger nie zur Reichsſtadt erheben. | 

Nachdem nun Kaiſer Rudolph IL von Habsburg 1273 den 
Thron beftiegen hatte, betrachtete er Eger als ein dem Reiche gehd- 
riged Gut, und verlangte vom Könige Ottokar beffen Reftitution. 
Nebſt verſchiedenen andern Anfprühen kam auch die Sache Egers zu 
einem Compromiß, und von Seite Rudolph's wurde der Biſchof 
von Würzburg, Berthold, und Ludwig, Pfalzgraf am Rhein und 


2) Zſchokke's Gefchichte von Baiern, Aarau 1815. Band IL. ©. 17, oder 
Lang's baierifche Jahrbücher S. 185. 
3) Balbinus in epitome historiae rerum bohemicarum, Lib. 3. Cap. 16 in 
notis ad d. p. 311. 
4) Bruschius redivius Kosmographie L. 3. p. 793. Gol daſt. De Regni Bo- 
hemia incorpor. provinc. juribus L. 1. C. ult.n. 6 et 1.3. C. 42, 43, 46, 
5) Consilium Vol. I, Cons. 17, p. 222. 
- 6) In Thesauro practico lit. E. p. 227 et in Continuatione Thesauri lit. E, 
Nr. 4, p. 186. 
7) Relatione parte 3 p. 25 et parte 6 p. 134. 
8) In Jure publico L. 7, C. 13. 
9) In Statu Puhlico Europae p. 1147. 
10) In Lexico Historicogeographico voc. Egra. 
“ 41) In Topographia, pag. 23. 
12) In Descriptione civitatum. 
13) In Desertatione juridica de Advoc. p. 125. 
14) Churbaierifches Atlantis, 2. Theil, Nürnberg im Jahr 1703, ©. 255. 
15) Ruinen, Altertfümer am a Hof 1795, &. 181, 182, 
16) Bruschius. 
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Herzog in Baiern, von Seite des Königs Ottofar: Bruno, DBi- 
fchof zu Olmütz, und Otto, Markgraf zu Brandenburg zu Schieds⸗ 
richtern gewählt. Diefe haben dem König Ottokar die Stabt Eger 
abgeſprochen, nad) dem Driginalsfaudum vom 21. November 1276. 
Jtem arbitramur quod Dominus O. Rex Boemie, cedat sim- 
pliciter et praecise omni jurj, quod habebat vel habere vi- 
debatur, interris et hominibus, cujuscumque condicionis exi- 
stant, Austria videlicet, Styria, Karinthia, Carniola, Mar- 
chia, Egra et Portunahonis. !7) 

Sowol Raifer Rudolph als König Ottofar approbirten dieſes 
Laudum im Lager bei Wien den 26. November 1276 nad dem 
Wortlaute der Urkunde: 

Quod cum nos predicti Reges, de omni questione seu 
caAussa que super Principatibus sive terris Austrie, Karin- 
thie, Carniole, Marchie, Portusnaonis et Egre, ac Ministe- 
rialibns, Juribus et terrarum ipsarum attinentys, universis, 
inter nos hinc inde non sine magno dispendio movebatur, com- 
promisissemus, Nos Rudolphus Romanorum Rex pro nobis, 
Imperio,, atque nostris in Bertoldum , Herbipolensem Epi- 
scopum et Ludovicum Comitem Palatinım Reni ducem Ba- 
warie, Nos autem Boemorum Rex pro nobis et nostris in 
Brunonem Olomucensem Episcopum et Ottonem Marchionem 
Brandenburgensem, venerabiles et Illustres Principes, tan- 
quam in Arbitros, arbitratores, seu amicabiles compositores 
prout hec in Instrumentis super eo confectis plenius con- 
tinentur etc. etc. 

Hiedurch wurbe Eger ein Domanium Imperii, allein es blieb 
in diefer Qualität kaum ſechs Donate, denn da Kaifer Rudolph. 
eine Vermählung feiner Tochter mit Wenzel II., dem böhmifchen 
Prinzen, beabfichtigte, fo blieb Eger vom Monate Mai 1277 an, ale 
ein Heirathsgut pfandweife für 10,000 Marf im einftweiligen Be- 
ſitze Ottokars, wie folhes die Litere Confirmatoriae Ottocari 
Bohemiae Regis, Formae ulterioris Pacis et perpetuae Unio- 
nis inter ipsum, et Rudolphum Romanorum Regem, per Bru- 


17) Lünig's Reichsarchiv Part. Spec. Cont. 1., Abth. 1., Abfıhnitt 2 num. 
230, pag. 557. Buchftäblih mit allen orthographifchen Fehlern gezogen aus 
der mweitern Ausführuug des Unterrichtes von der, der Krone Böhmens 
über die von Zedwitz zu Neuberg unt Afch unfrittig zuftehenden Landes⸗ 
hoheit. Wien 1772. 
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nonem Episcopum Olomucensem , Zmilonem Burggravium 
Vetoviensem, Ulricum Notorium Regium et Friedericum 
Burggravium Norimbergensem ordinatae, de dato pridie 
Nonaram May a. 1377 zu erkennen geben, worin gefagt wird: 
Item, ut inter predictum dominum nostrum (Rudolphum) et 
nos (Ottocarum) specialis amicicie federa forciori vinculo, 
solidentur, filiäm nostrum Karissimum, ejusdem Regis filie, 
dare promittimus, in maritum, cui idem, dominus noster, Rex, 
Civitatem Impery, Egram, scilicet, cum omnibus attinen- 
ciis suis, Castris, posessionibus hominibus et aliis quibus- 
cumque, que nos ad presens tenere dinoscimur, pro decem 
millibus, Marcarum argenti, nomine dotalicy, sive dotis, ti- 
tulo pignoris obligabit is). Mit diefem übereinftimmend ift auch 
die Konfirmation Rudolph’s eodem dato, dort „„ipsissima verba” 
gebraucht worden, jedoch mit der Abänderung, daß flatt titulo pig- 
noris obligabit, gefegt wird: titulo pignoris obligamus. Dar⸗ 
aus erhellt, dag im Laudo dem Kaifer Rudolph die terra Egren- 
sis zugefprochen,, ‘in der Konkorbia vom Jahre 1277 aber civitas 
Imperii Egra cum omnibus attinentiis Castris possessioni- 
bus, hominibus etc. etc. ald eine Pfandfhaft für 10,000 Mark 
in den Händen der Krone Böhmens blieb, welches die böhmifchen 
Seribenten veranlaßt haben mag, anzugeben, daß Kaiſer Rudolph I. 
im Jahre 1286 Eger feiner Prinzefiin zum Heirathsgut eingeantwor- 
tet babe. '°) 

Die Heirath der Fatferlichen Prinzeffin Juditha mit dem fun- 
gen Prinzen Wenzel, ald damaligem Könige von Böhmen, fam im 
Jahre 1286, nachdem ſchon früher 12738 Ottokar auf dem March⸗ 
felde geblieben war, zu Stande, aber ſchon im Jahre 1279 am 7, 
Juni verlieh Kaifer Rudolph I. der Stadt Eger eine Urfunde 20), 
worin er alle Privilegien und Sreiheiten biefer Stabt, deren 26 aufs 
geführt werden, neu beflätiget, den Egerern die Freizügigfeit geftat- 
tet, und was fonderbar und partheiifch klingt, verbietet, daß fein 


18) Die in diefen Urkunden vorkommende alterthümliche Orthographie ift buche 
Räblih aus der weitern Ausführung des Unterrichtes von der der Krone 
Böhmens über die von Zedwis zu Neuberg und Aſch unfrittig zuftehenden 
Landespoheit, Wien 1772, entnommen. 

19) Balbinus in Epit. rerum Boh. Lib. HI. Cap. XVL in notis p. 311 et in 
Misc. hist. regni Boh. Lib. III. Cap. IV. $. 36. 

20) Urkunde im Stadtarchiv. 
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Sremder einen Egerer Bürger zum Duell fordern bürfe, die Egerer 
dagegen Fremde hiezu auffordern koͤnnen. — Noch ein Privilegium 
Rudolph's von Erfurt aus im Jahre 1290 ertheilt, verlieh den Ege- 
rer Bürgern das Dorf Kötfehwig mit der Mühle daſelbſt, und das 
Dorf Hart. 29) 

Kaifer Rudolph I. flarb im Jahre 1291. Böhmen machte we- 
gen gezahlter 10,000 Mark auf Eger Anfprüde, und ſchon bald nad 
Rudolph's Tod erhält Eger am 24. Oftober 1291 vom Könige 
Wenzel H. bei feiner Anwefenheit in Eger die Betätigung aller 
Sreiheiten, und Befreiung von allen Mauthen gegen Erlag von 100 
Talenten halliſcher Denare. 2?) Gewiß ift, daß Vieles von Eger als 
Heirathsgut an die Krone Böhmens gefommen ift, und daß am 20. 
Mai 1292, als Adolph von Naffau zum Kaiſer erwählt, die Ege- 
rer Reichspfandſchaft ihre Beftätigung erhielt 22); denn als 1292 
KRaifer Adolph feinen Prinzen Rupert mit bed Könige Wenzel 
Prinzeflin zu vermählen beabfichtigte, und ſich 10,000 Mark Silbers 
als Heirathsgut vorauszahlen ließ, gab er Eger, civitatem et ca- 
strum cum suo territorio, castris, hominibus, bonis feodatis, 
seu non feodatis, vasallis, judiciis, theloneis et omnibus so- 
lutionibus ac juribus universis, quae ad Regem Romanorum 
spectare seu pertinere noscuntur, zu einem Unterpfande. ?*) Aber 
aud Böhmen verwahrte damals feine Anſprüche nach dem Wortlaute 
berfelben Urkunde: hoc pacto expresso , quod si Regi Bohe- 
miae de Dominio Egrae praedicto aliquid juris competere 
videbitur, seu competit, et id. poterit legitime edocere lit- 
teris sivi instrumentis, ac aliis praeconibus competentibus, 
äillud sibi dimitliremus sine molestia cujus libet et pressura. 
Pubitfhfa in feinem 5. Bande ©. 534 und 554 fagt, daß Adolph 
beabfichtigt Habe, durch die Verlobung feines Sohnes Ruprecht mit 
Juditha, Tochter des Könige Wenzel H. im Jahre 1290 die 
Pfandſchaft Eger, und viele andere Pfandſtaͤdte, worunter auch Chem⸗ 
nig und Zwidau begriffen waren, wieder als Heirathsgut zu erhalten, 
und bie Pfandfumme dadurch zu Töfen. Obwol diefe Verlobung auch 
gefchehen fein mag, um burd die Gunft des böhmifchen Königs fei- 


21) Beide Urkunden verwahrt das Egerer Stadtarchiv, dat. 5. Cal. Zult 1290. 

22) Original⸗Urkunde im Stadtarchiv, dat. 9. Cal. Nov. 1291. 

23) Yang’s bairifche Jahrbücher, S. 273, oder Lang's Grafſchaften, S. 200. 

24) Lünig im Reichsarchiv, Tom. 1. Col. 971, Nr. XVI. Lubwig, Tom. V. 
Lib I. p. 434. 
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nen Thron mehr zu befeftigen, welcher damals ſchon zu wanfen an- 
fing, ſo unterblieb die Trauung doch wegen der zarten Jugend ber 
Juditha, und endlich ihres Hinfcheidens im Jahre 1294. Es blie⸗ 
ben aljo auf Eger die obigen 10,000 Marf Silber haftend, fo daß 
Böhmen 20,000 Mark zu fordern hatte, nämlich auf die Stabt cum 
Attinentiis, oder wie es bier heißt, cum territorio. 

Daß fih Adolph, römifcheteutfher Kaifer, als einen Herrn 
von Eger betrachtet habe, gibt ein zu Eger von ihm am 25. Mai 
1294 ausgeſtelltes Privilegium für die Dominikaner zu erfennen, in 
welchem er Eger ‚feine Stadt” nennt, obwol König Wenzel in 
einem gleichen Kreiheitsbrief für dieſe Orbenggeiftlichen de dato 29. 
Juli 1294 Eger auch feine Stadt nennt 25), und dieſer Widerfpruch 
läßt fih nur dur das Factum aufklären, dag Adolph Eger an 
Böhmen verpfändet habe, und Wenzel diefe Stadt ald Pfanpinhaber 
die feinige nennen konnte und durfte, fo lange deren Wiedereinlöfung 
nicht erfolgte. 

Herzog Albrecht von Oeſterreich, ber fi ch um bie Gunft bee 
böhmifchen Könige Wenzel IL fehr bemühte, fiherte dieſem in einem 
Briefe vom 12. Februar 1298 zu das von Adolph in Anfprud 
genommene Egerland, Pleiße im Ofterland, die Schlöffer Flop und 
Parkſtein, dann das Städtchen Weiden mit aller Zugebör, fobald er 
den Kaiferthron würde beftiegen haben, um 50,000 Mark Silber zu 
verpfänden, ba man zu jener Zeit den Adolph zu entthronen, und 
dem Herzog Albrecht von Defterreich die Krone zuzuwenden im Bes 
griffe ftand. 

Als im Jahre 1301 der ungarifche König Andreas III. farb, 
und Kaiſer Albredt I. das Königreich Ungarn dem Sohne feiner 
Schwefter zuwenden wollte, bie Ungarn aber bereits den Sohn Kö- 
nig Wenzel's H. zu ihrem König gewählt hatten, trat Katfer Al⸗ 
bredt I. gegen König Wenzel auf, verlangte das Egerifche Ge⸗ 
biet und die böhmifhen Befigungen in Meißen zurüd, ſchickte, nach⸗ 
dem König Wenzel zu einer Abtretung fich nicht verfiehen wollte *°), 
Kriegstruppen gegen die Stabt Eger, und machte Anftalt zur Bela- 
gerung. Der Senat mit der Bürgerſchaft, zur Vertheidigung bes 
reit, ließen ihre drei Vorftäbte abbrechen und in Afche legen; fie be= 
festen die Stabtmauern und verbefferten Die Schanzen. »7) Zurüds 


25) Urkunden im Dominikaner⸗Archiv. 
26) Pelzel S. 146, Pubitſchka 5. Band, ©. 584. 
27) Chronik des Johann Thomas Funk. 
2% 


gehalten durch diefe Zurüftungen wagte, wie bie Chroniken erzählen, 
Kaifer Albrecht I. feinen Angriff, und verließ das Egerland. Eger 
hatte durch den Verluſt der Borftäbte großen Schaden, den Landleuten 
wurde faft Die ganze Saat ruinirt, und die Höfe ausgeplündert. Kö⸗ 
nig Wenzel II. verlieh als Schabenerfag der Stadt Eger eine zehn⸗ 
jährige Steuerfreiheit, und Tobte die bewiefene Treue und Anhäng- 
lichkeit an die Krone Boͤhmens. ?°) Ob nun die vom Kaiſer aus⸗ 
geftelfte Urkunde mit der Pfandſchaft zu Stande kam, Täßt fi mit 
nichts erweifen, doch ſcheint es, bag ſolche in Wirklichkeit getreten ſei, 
weil, als im Jahre 1305 wegen einigen Stäbten Streit entfland, bie 
Faiferliche Urkunde den König Wenzel ale einen rechtmäßigen In⸗ 
haber des Egerlandes agnofeirte 2°): „De munitionibus autem si 
quas ipsius Wenceslai Bohemiae et Poloniae Regis proge- 
nitores in terra Egrensi, quam cum suis pertinentiis ipse 
Wenceslaus Bohemiae et Poloniae Rex ea integritate, qua 
ipsa terra genitori suo per felicis memoriae Adolphum Ro- 
manorum Regem predecessorem nostrum olim fuit.... com- 
promisit nobis restituere..... sua pecunia comparaverant, 
inter nos et ipsum Wenceslauum Bohemiae et Poloniae Re- 
gem taliter est ordinatum, ut eaedem munitiones discussioni 
juris subjaceant, utrum videlicet ad nos, vel ad ipsum Wen- 
ceslauum Bohemiae et Poloniae Regem debeant pertinere 
nisi ipsas idem Wenceslauus Bohemiae et Poloniae Rex a 
nobis in feudum voluerit obtinere.” 

Mittlerweile ftarb König Wenzel II. (21. Juni 1305) und die 
Egerer trachteten ſchon während des Krieges König Wenzel’s mit 
Kaifer Albrecht I., fih ver Botmäßigfeit Böhmens zu entziehen, und 
in den Schuß bes römifch-teutfchen Reiches wieder zu treten, befon- 
ders da fie von dem gewählten neuen unmündigen König Wenzel 
III. wenig Schug, und von den gegen fie übel gefinnten Regierungs- 
räthen wegen ber füngft erhaltenen zehnjaͤhrigen Steuerbefreiung nichts 
Gutes erwarten fonnten. 3°) Sie flellten nun alle ihre Handlungs» 
geihäfte nach Böhmen ein, und verlegten ſolche in das Gebiet des 
römifhen Reiches, erwirften vom Kaifer Albert ein Privilegium 


3) Chronik des Johann Thomas Funk. Im Stadtarchiv iſt aber feine 
derlet Urkunde vorhanden. 

29) Beim Goldaſt de Regno Boh. Lib. IH. Cap. XVI. XXXXII. 

30) Chronik des Joh. Th. Funk. i 
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der Zolffreiheit im ganzen Reiche ?”), und errichteten mit ihren Alt- 
vätern (mit der Stadt Nürnberg) einen Receß 2°), nach welchem 
beren Einwohner im Egerer, Dagegen diefe im Nürnberger Bezirke 
Zolffeeiheit ewig genießen follen. Die Prager k. Stände, unterrichtet 
von dem Borhaben der Egerer, verlangten von ihnen eine Depu- 
tation nach Prag ??);5 allein der Senat achtete weber diefer Auf: 
forberung noch ber nachgefolgten Drohungen, fonbern erwarb ſich 
vielmehr in größter Eile vom Kaifer Albrecht einen Freiheitshrief, 
daß fie vor fein fremdes Landgericht gelaben werben burften. °*) 
Alſo trat Eger durch diefe Schritte wieder in den Schuß des heili- 
gen römifhen Reiches. — Pelzel aber frhreibt, daß Wenzel IH. 
gleich bei feinem NRegierungsantritte dad Egerifche Gebiet an den 
Kaifer, und Meißen an Johann, deſſen Bruder, abgetreten habe 2°) 
ohne näherer Angabe der Umftände, weßhalb biefe Abtretung veran- 
laßt worben fei. 

Durch Meuchelmord fiel (1306) Wenzel III. und Rudolph 
von Defterreih, Kaiſer Albrecht's I. Sohn, beftieg den Thron. 

Kaiſer Albrecht I. verlieh den Egerern durch einen Freiheits⸗ 
brief, in Nürnberg feinen Zoll zahlen 29), und ihre Jahrmaͤrkte flatt 
8 fünftig 15 Tage lang halten zu dürfen; »N er verfprad, fie fort- 
während zu ſchützen, beſonders aber Jene zu unterflägen, Die mit Eger 
in Handelsgeſchäften ſtehen, und befahl, daß alle Jene, welche in der 
Stadt und im Egerlande ſeßhaft ſind, mit der Bürgerſchaft gleiche 
Steuern und Laſten tragen follen 2). 

Nachdem bis hieher bie Territorialverhäftiffe Egers gegen 
das teutiche Reich und Böhmen befprochen worben, fo wirb es auch 
Zeit fein, zur Geſchichte Egers felbft zurüdzufehren, und feine ins 
nern Schidfale näher kennen zu lernen. Bor allem mödte ſich dem 
Gefchichtsfreunde die Frage aufbringen, wie Eger entflanben, wie es 
ehedem beſchaffen geweſen, und wie es zu feiner bermaligen Größe 
gelangt jet. 


31) Stadtarchiv. Die Urkunde iſt datirt: Nürnberg, 5. Cal. Februar 1305. 
32) Stadtarchiv Fas. C. 

33) Chronik des Joh. Th. Funk. 

34) Urkunde, datirt: Heilbron 7. Cal. Juli 1305. 

35) Pelzels kurzgefaßte Gefchichte von Böhmen, Prag 1774, ©. 148. 
36) Urkunde, datirt: Nürnberg 5. Cal. Februar 1305. 

37) Urkunde, datirt: Nürnberg 16. Cal. Mai 1306 im Stadtarchiv. 

38) Urkunde, datirt: Eger 5. Cal. Oftober 1306. 





Die mit Gewißheit befannten Bewohner des Egergebietes, welche 
urfprünglich Slaven waren, wurben nicht von andern Bölfern vertrie- 
ben, fondern blieben in dem Egerlande figen, und fo ericheinen bie 
Bewohner dieſes Gebietes als ein von ben. Slaven abflammenbes 
germanifirtes Volk, was fich Teicht durch Kleidung, Sprade, haͤus⸗ 
liche Gebräude, Sitten und felbft Stellung und Geftalt des Leibes 
erweifen laͤßt. Es kann mit voller Wahrfcheinlichleit angenommen 
werben, baß zwar der Burgthurm das erſte Gebäude in Eger ges 
weſen, gleichzeitig aber auch ein fleinernes Haus (das Steinhaus) 
erbaut worden fei, das bis heute noch den Namen Steinhaus bes 
hielt. 2%) Bei Errichtung der ofifränfifhen Markgrafihaft zu Eger 
erbauten fih die Bohburge ein Schloß oder eine Burg, um gleich⸗ 
fam eine Feſtung gegen die Feinde zu haben, Mit dem Entftehen ber 
Burg war auch bedingt bad Entſtehen des Marflalld, um für bie 
Kriegsmannichaften und Hofhaltungen Pferde und Rüftungen unters 
bringen zu koönnen. Viele Diener und Knechte der Markgrafen und 
ihrer Streiter, fo wie die mannichfaltigen Bebürfniffe dieſer werben 
anfangs mehrere Hütten, Heine Häufer, hervorgerufen haben, und fo 
entftanb die Gaffe unterhalb der Burg, die man heute noch Ammenei 
nennt 20), der Johannesplatz mit feiner Kirche, und nad und nad 
die Stadt Eger, wol nicht in ihrer jegigen Geftalt und Größe, wozu 
ed Jahrhunderte brauchte, fondern im verfüngten Maßſtabe, als bes 
feftigte kleine Stadt, welche ſich Durch Die immer mehr und mehr zus 
nehmenden neuen Anfteblungen von Zeit zu Zeit vergrößerte Mit 
der Gründung des Bürgerthums, und weil Gewerbe und Handel 
immer zunahmen, aud viele Adeliche beffern Schuges halber in bie 
Stadt zogen, mußte Bedacht genommen werben, auf den fihern Nah⸗ 
rungsfland ber Einwohner, der nur in größerer Urbarmachung ber 
Wälder und anderer Oeden gefunden werben konnte. Hieburd wird 
erflärbar, wie Eger fpäter fo viele Patriziergefchlechter zählen konnte, 
bie fämmtlich auf dem Lande groß begütert waren, und welchen bie 
erfte Anlage al’ diefer vielen Freis und Evelfige im Egerfande zu- 
fommt, deren Gründung fänmtlih in’s 10. und 11. Jahrhundert, 
wo ed noch nicht Sitte war, nad Familiennamen fi zu fhreiben, 


39) Steinhaus war der Sig eines Edelmannes auf dem Lande, von Steinen, 
mit Thürmen, Zinnen und Erkern erbaut. (Fritſch's Teutfch-lateinifches 
Wörterbuch, 2. Theil, S. 329.) Eine nähere Abhandlung über das Stein- 
haus enthält der 2. Band, 8. 1. Nr. IV. 

40) Ammenei, Amtmannei, Beamtenswohnungen. 


gelegt werben muß, wie 3.3. die vielen auf „reut“ und „grün +) 
fih endigenden Dorfsnamen meiftend den Namen des erfien Grün 
ders beurfunden. +2) Weil Eger und deſſen Diftrift anfänglich Voh⸗ 
burgiich, dann Hohenftauffch, und ein Eigentum bes römifchen Reis 
ches geweſen ift, fo findet fih auch in beffen Gebiet germanifche Verfaſ⸗ 
fung und Befreiung von jeder Robotarbeit, wie letztere bei flawifchen 
Bölfern heute noch zu finden iſt; jedoch leiften vie Einwohner im 
Egerlande, wie in allen teutichen Landen, Sadzinfe oder andere Fleine 
Geldabgaben, welde darin ihren Urfprung fanden, dag die Adelichen, 
die in die Stadt gezogen waren, und bie Bürgerlichen, welche nun 
mehr ihre Gewerbe zu bejorgen hatten, ihre frühern Wohn- und 
Defouomiehäufer,, ja felbft Yeldgründe, Wiefen und Walbungen im 
Ganzen in regulirten Höfen, ober theilweife in Parzellen an Andere 
unter der Bedingung einer jährlichen fortbauernven Gilt oder Ab- 
gabe in Körnern oder im Gelde, jedoch ohne Beeinträchtigung ihrer 
perfönlichen Freiheit, überließen. Die nyn in Eger fi immer mehr 
vergrößernde Bevölkerung, bie vielen abelichen Familien *°), die den 
Ertrag ihrer in Böhmen und im Reiche liegenden Befigungen in den 
Ringmauern Egers verzehrten, endlich der ausgebreitete und ergie- 
bige Handel mit Leber, Tuch, Malz, Meth, Hüten und andern werth- 
vollen Erzeugnilfen, fo wie ber Aderbau, verfchaffte großen Wohl: 
Hand; biemit aber brang fi auch die Nothwendigfeit auf, für Die 
eigene, und für bie Sicherheit der Stabt felbft zu forgen. Wie die 
Chroniken anzeigen, fol fih Eger fchon im Jahre 1242, nachdem 
Ditto von Baiern fich verſchiedene Eingriffe erlaubte, zur Partei des 
Papftes, und ald Friedrich II. 1245 des Kaiſerthums entfegt wors 
den war, zu den Reichsftäbten gewendet, und dabei fletd einen mäch⸗ 
tigen Schugheren gewählt haben, wie foldhe zu jener Zeit der Mark⸗ 
graf von Vogtland, und ber Böhmenkönig Wenzel I. war. ** 
Schon frühzeitig hatte Eger mandes traurige Gefchid zu er- 


41) Reut von ausreuten, roden, urbar machen. 

42) Biele diefer Orte führen böhmiſche Namen, namentlich Dirſchnitz, Dobrau, 
Dölitz, Gaſnitz, Goſel, Ketſchwitz, Klinkart, Kropis, Lohma, Nebanig, Pa- 
litz, Pograd, Schirnitz, Stabnitz, Stobitz, Treunitz. — Bäche: Hlubocze 
Geizt Leibitſch), Prignitz, Snata (jetzt Schönbach). 

43) Man zählte zu Anfang des 13. Jahrhunderts gegen 200 Adeliche und Pa- 
trigiergefchlechter in Eger (Loſungsbücher, Epronit des Pankraz Engel- 
hard von Haſelbach), die nähere Befchreibung diefer adelichen Geſchlech⸗ 
ter f. im Anhang vieles 1. Bandes. 

44) Chronik des Joh. Thom. Funlk. 
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bulden,, denn wie bie Ehronifen weiter erzählen, brannte im Jahre 
1000 die ganze Gaſſe hinter den Schulen ab, welche ihren Namen 
von den fhon damals beftandenen Schulen in Eger hergeholt haben 
foll, obwol zu jener Zeit blos in den Klöftern und Domtftiften Schus 
len gewefen find. *°) 

Ein Kriegszug Kaifer Heinrich’s IV. im Jahre 1070 gegen 
feinen Sohn gleihen Namens machte Eger und das Land zu einer 
Wüfte, und eine Feuersbrunft im Jahre 1105 legte die erft vor fur- 
sem wieder gebaute Stadt größtentheils in die Aſche ); 1130 fol 
die Stadt von den durchziehenden Kriegstruppen ſammt dem größten 
Theil der Landgebäude zerftört worden fein, fo dag der Marfgraf, 
um neue Anfieblungen zu gewinnen, ganze Streden Landes unent- 
gelolich hintangeben, und die Anſiedler hilfreich unterflügen mußte, *”) 

Zu den Urfadhen des Wiederaufblühens und des nachherigen 
Flores von Eger gehört die befländige Reſidenz der Markgrafen da⸗ 
felhft, dann vor allem die Heirath Friedrich's L von Hohenftau= 
fen mit Adelheid von Bohburg, und der daraus hervorgehende 
oftmalige Beſuch diefer Stadt durch römifche Kaifer und Könige und 
andere Große, wie denn auch diefe in Eger Hoftage hielten, theils 
zu ihrem Bergnügen und ihrer Erholung oft Tange Zeit da wohnten. 
So waren dafelbft anwefend: 1183 Heinrih VL, den 1. Jäner *°), 
1183 — 3. Juni Kaifer Friedrich *%; 1188 — 25. December 
derſelbe °)5 1189 — 25. December: Heinrih VL 59: 1192 — 
25. December derfelbe 7); 1193: Bretiſlaw, Bifchof in Prag faft 
das ganze Jahr 52); 1197 derfelbe, farb daſelbſt den 15. Juni; 
1197 im Juni hielt Kaifer Heinrih VL Hoflager in Eger °9); 
1198 und 1203 König Philipp °5); 1205 derfelbe mit Pie: 


45) Archiv der Statifil von Böhmen, 10. Band. 

46) Ehronit Martl’s ex P. Nicolao Causino S. J. Cap. 1. $. 3. 

a7) Chronik des Joh. Th. Funk. 

48) Raumer, ©. 447. 

49) Raumer’s Hohenflaufen, 8. Band, ©. 471. Monim. Boic. Tom. 8 pag. 
518, wo die Burg Castrum Imperatoris heißt. 

50) Godefridi monachi andales, p. I. pag. 350 anno 1188. Raumer’s Ho⸗- 
henftaufen. 

51) Lang's Sendſchreiben an Böhmen, ©. 505 dasfelbe S. 49. 

52) Mehrere Chroniken von Eger. 

53) Ehronit Silvenfaden 1193, Epronit Funk's. 

54) Rauch Rer. Austriac. Scrip. Tom. II. pag. 207. 

55) Lang's Sendſchreiben, S. 53. Dubrarv. Iib. 15. p. 144. 
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myfl Ottokar I. 9); 1206 — 21. Febr. derfelbe °7); 1208 der⸗ 
felbe 5); 1212 Friedrich IE. 9); 1213 — 4. Cal. Juli: Fried: 
rih OD. 0); 1214 — 12. Cal. December derfelbe U); 1215 — 
20. November bis 22, December derſelbe °);5 1219 — 14. Cal. 
December derſelbe °); 1223 — 4. Cal. November Kaifer Fried» 
rich IL ); 1224 derfelbe °%); 1232 — 1. Juli derfelbe 0%); 1234 

— 14. Juli Ind. derfelbe 0°); 1239 — 12, Juli Ind. berfelbe °s); 
1266 — 4. März: Ottokar IL °%) 

Durd jo viele Beſuche hoher Häupter blühte Eger bald im 
Wohlftande, aber faum von wiederholten Unglüdefällen erholt, legte 
eine alles verheerende Feuersbrunft am 16. Mai 1270 alle Gebäude 
der Stadt — die Kirche zum heiligen Geifl ausgenommen, in wenig 
Stunden in Afche, wobei 150 Menfhen das Leben verloren haben; 
das Stadtarchiv mit allen Urkunden, Privilegien und Handfeften ging 
in Raub aufs nur jener Freiheitsbrief, den Ottofar Il, 1266 der 
Stadt Eger ausftellte, wurbe gerettet. 7°) 

Durch diefen Brand, und’ da die Stadtgemeinde Feine Reali- 
täten und Sadsinfe befaß, alle Stabtauslagen von den baren Ein- 
lagen der Bürger beftritten werben mußten, hat die Stadtverwaltung 
das Spitalftift St. Bartholomäi im Jahre 1271 an den von Ot⸗ 
tofar 1. anempfohlenen Kreugberrenorven abgetreten (ſ. 2.2. 6. 5.). 
Ottokar fchenkte dann im Jahre 1274 diefen Kreuzherren in Eger 
den St, Johannis⸗Kammer⸗, auch Spitalhof genannt, mehrere Fel⸗ 


56) Pelzel, ©. 114, 

57) Brenner’s Gefchichte von Waldſaſſen, S. 25. 

58) Bruschii chron. Monast. Germ. Urkunde pro monast. Waldſaſſen anno 
1208. 9. cal. Martii ind. 8. Abbate 6. Ekemberto p. 248. 

59) Bzovil, Annal. Eccl. ad anno 1212 n. 3. 

60) Raumer S. 488, Schmidt’s Geſchichte der Teutfchen, 6. Bd. S. 229. 
7. Band, ©. 237. 

61) Bruschius redivivus. 

62) Raumer ©. 490, Chronik des ©. TH. Funk, Falkenſteins Nordgau, 
2 Th. ©. 363. 

63) Bruschil chron. mon. Ger. p. 249. 

64) Reg. Tom. Il. p. 134, Bruschii chron. Mon. p. 249. 

65) Hahn’s Einleitung zur teutfchen Reichs⸗Kaiſer⸗Hiſtorie, 4. Th. S. 203. 

66) Raumer ©. 507. 

67) Derfelbe S. 508, Bruſchius S. 249. 

68) Smeiner’s Chronik ©. 340. 

69) Urkunde im Egerer Stadtarchiv. 

70 Alle Chroniken von Eger. 


ver, Wiefen, Teiche und zwei Stüd Waldungen mit ber Bedingung, 
den 28 ftabilen Spitalpfründlern jährlich feftgefeste Beiträge an Geld 
und Raturalien zu leiften. 

Ob nicht wegen VBerarmung der Stadt in jener Zeit auch den 
bereits in Eger angefiedelten, ben damals durch die Eroberung Preu⸗ 
Gens fehr reihen Teutſchsordensherren !7) der Aufbau der Stadt- 
pfarrkirche gegen Abtretung des Patronatsrechtes in Stadt und Land 
überlaffen, und von ihnen dieſe Kirche bergeftellt worben ift % 
Diefe Frage bejahen die Egerer Chronifihreiber Eberhard und 
Mihael Schlecht, denn nur auf diefe Art läßt es fi) erklären, wie 
die Stadtpfarrfirde mit ihren Filialen an den teutfhen Herrenorden 
gefommen ift. Die Stadtgemeinde hat unwillfürlih durch Diefe muth⸗ 
maßliche Abtretung des Patronatsrechtes, und des Spitals an die Kreuz- 
herren, vielleicht auch noch andere ung nicht befannten Rechte und Ges - 
rechtigfeiten verloren, und gleichfam wieder von vorne anfangen müf- 
fen, die nothhärftigften Gebäude zu erbauen; in gleicher Tage befan- 
den ſich die Bürger, die ihr größtes Habe durch den überrafchenden 
und fchnell umgreifenden Brand verloren hatten. — Aber Eger, durch 
fhöne Privilegien und Freiheiten, und ſchon damals durd) die aus⸗ 
gebreitete Handelfchaft begünftiget, erholte fih wieder fehr bald; ja 
ed wurben bie neuen Gebäude weit beffer und zweckmäßiger als frü- 
ber eingerichtet. Zur Zeit des Stabibrandes hatte Eger ein Klofter 
für Minoriten, ein zweites für die Zertianerinnen, die Stadtpfarr⸗ 
firhe Set. Niklas, die Kirche zum heiligen Geift, die Sct. Jo⸗ 
hamnisfirhe, ein Spital und eine Jubenfynagoge. 

Das Minoriten- und Frauenklofter haben die zwei abelichen Ge- 
ſchlechte Hecht und Honigar im Jahre 1268 das erftemal, und 
nah dem Stabtbrande 1270 das zweitemal erbauen laſſen, und mit 
Einfünften ausgeftattet. 7?) Der gegenwärtige Ring war zur Zeit 
bes Stabtbrandes 1270 ſchon angelegt 7?) unfern des Steinhaufes 
Nr, C. 469, da wo jetzt das Bäderhaus Nr. C. 465 fteht ”*), war das 


71) Urkundlich waren die teutfchen Herren ſchon 1260 in Eger, wo fie mit dem 
Klofter Waldfaffen wegen Beerdigung des Heinrichs von Kinsberg 
einen Streit führten. Materialien zur Statiftit von Böhmen, 10. Band. 

72) Siehe II. Band 6. 3 N. 1. 

73) Eine Chronik anonym fagt, daß das Betterlifhe nun Fiſcheriſche Bräu- 
haus 1270 abgebrannt und erft nach 60 Jahren wieder erbaut worden if. 

74) Diefes Haus zahlt noch heute den fogenannten Galgenzins. 


Hochgericht errichtet, was vermuthen läßt, daß der Obertheil der 
Stadt erft in fpäterer Zeit entftand. 

Mit dem Bau der Häufer in der Fluth, in der Schiffgaffe, 
und im untern Theil der Steingaffe hat man den Erbhorizont um 4 
bis 5 Fuß erhöht, denn in ſolchen Tiefen find noch Spuren des al- 
ten Stabtpflafters, und alter Fahrſtraſſen, die in den Sciffgaffenthei- 
Ien mit Holz belegt. waren, zu finden; — von der Brüäde, nur wes 
nig vom Wafferfpiegl erhöht erbaut, haben fich bei dem Bau bes Bar: 
tholomäifpitals in einer Tiefe von 6 Fuß die alten mit Eifen beſchla⸗ 
genen Thürfteine und Spuren von ber alten Brüde vorgefunden. 7°). 

Im Haufe Nr. C. 226 in der Fluth wurde vor 20 Jahren in 
einer Tiefe von 4 Fuß ein oval geformtes mit 6 Kanälen durchſchnit⸗ 
tened und von vieredigten Ziegeln erbaute Bad mit einem granits 
fteinernen Becken, das unleferliche hebräifche Inſchriften hatte, aus⸗ 
gegraben. — Ein Profpelt von der alten Stadt Eger vom Jahre 1490 
zeigt beutlih, daß das Bruckthor viel tiefer angelegt geweſen fet, 
und eine hölzerne offene Brüde über den Egerfluß führte. Die Ers 
bauung des Egervammes am Schlawiten und der Mühlen dafelbfi fällt 
daher in Spätere Zeit. Der Egerfluß hatte feinen Lauf nahe an dem 
Rahmberg; der Flößanger, die Tuchrahmen und der Plaß der bürger⸗ 
lichen Schießftätte ftand noch) im fiebenzehnten Jahrhundert unter Waf- 
fer; und bildete an der Stelle Der gegenwärtigen Schießftätte eine Teich⸗ 
- ähnliche Bucht?). Spuren ber alten Wehre und des alten Flußbettes 
fanden fi) beim Bau der Fifcheriihen Spinnmafchine und des neuen 
Schüsenhaufes im Jahre 1828, 

Um den Flößanger und die Tuchrahmen zu gewinnen, wurde 
eine Unzahl roher Baumftämme ?7) eingeworfen und Erdreich aufges 
fhüttet, wodurd ein Feſtland entfland. Die Felſen der Wenzelsburg 
reichten weit hinein in den Egerfluß, und fühn auf Felfenipigen ſtan⸗ 
- den die Gebäude und Thürme der von König Wenzel (I. oder II.) 
erbauten Wenzelsburg, die gegenwärtig nur dem Namen nad) noch 
befannt if. Drei Mühlen fanden innerhalb der Stadtmauer bei dem 


75) Diefer Bau wurde im Jahre 1835 vorgenonmen. 

76) Chronik des Jeremias Kriegelſtein, Archiv der Stabt, Fan. 41. N. 3. 

-T7) Rach der Bildung der Tuchrahmgärten blieb da, wo die Schießftätte an- 
gelegt ift, eine Bucht des Egerflußes, über welche noch im Jahr 1630 
eine Brüde führte, zu deren Unterhaltung die Bader , Badehausbefißer, ein 
Biertheil, die Tuchmacher ein Biertpeil, und die Gärtenbefiger daſelbſt 
die übrigen zwei Biertheile beitragen mußten. (Stadtarchiv.) 


Muhlthore. 7°) Die Thürme an den Stadtinauern hatten nur eine 
geringe Höhe und die alte Burg nicht die gegenwärtige Größe. 
Bald nad dem Stadtbrande, nahdem Premyft Ottokar IL. 
am Schlachtfelde 1278 geblieben, und Rudolph I. die von dieſem 
Könige entzogenen Ländereien, und fo auch Eger wieder dem Reiche 
rüdftellte, fam Kaifer Rudolph J. ſelbſt im Jahre 1285 mit feiner 
Gemahlin und Tochter Juditha nach Eger mit einer großen Anzahl 
böhmifcher Adelichen, In den Ringmauern Egers wurde die Vermaͤh⸗ 
lung Wenzl's II, mit Juditha der Erzhergogin den 7. Februar 1285 
mit großer Pracht vollzogen 7°), die Funk in feiner Chronif mit 
folgenden Worten ſchildert: ‚Anno 1285 Mitten im falten winter 
kam Kaifer Rudolph auf Eger mit feiner gemalin, vnd bracht mit 
fih die Erzherzogin Judith feine liebſte Tochter als eine Braut wel- 
he vermög deß Vertrags, der zwifchen dem Fatfer vnd weilandt koͤnig 
primiflai Ottokari Ao. 1276 auf der Inful Kamberg, in der 
Donau genannt, war aufgerichtet worden, vnd brachte alfo biefelbe 
biß auf die NReichsgräng zu einer gemalin in die Stabt Eger dem 
Jungem koͤnig Wenzeflao welcher breutigam Perfönlich mit feiner 
frau Mutter auch amhero kam, alfognädig handlet Keifer Rudolph 
mit dieſem könig, dan er vberließ Ihm nich allein daß koͤnigreich 
boͤhm, vermälet Ihm noch darzu feine Tochter dieſem unruhigen Fürs 
ſten, damit Er nur friedt vnd einigkeit in Teutſchland thete einführen. 
Der König hatte auch bei ſich feinen Stieffvatter Hern Zawiſch 
von Rofenberg, vnd andere Böhmifhe Stände, Zawiſch der Stief- 
vatter trauete dem Kaifer nicht, fondern blieb in einen Dorf vor der 
Stabt Eger: dann Zawifch hatte dieß Jahr die fönigin gechelichet: 
bebe ber könig vnd feine Braut die Kaifferlihe prinzeffin empfingen 
einander, wie es bie Lieb erforberte; Alfo wurden vermälet Juditha 
dem König aus Böhm ihres alters im 14. Jahr, der König war alt 15 
Jahr, die Königlihe Hochzeit wurde gehalten allhier in Eger mit ſon⸗ 
derlicher Pracht und größer Herrligfeit, denn e8 erfchienen bey diefer 
Solennität 6 Bifhöffe, als: Bifhoff von Prag, der von Regens⸗ 
burg, Paffau, Neuburg, Merfeburg und Vlmütz; Weltliche Potenta- 
ten waren zu gegen, derfönig aus Poln, Herzog aus Bayern, Mark⸗ 
graf von Brandenburg, Herzog auf Spanien, Burggraf von Nürn- 
berg, die Herzogin aus Defterreich, vnd viel andere Fürften, Grafen 
und Herrn, auch onzählbare Adeliche Gefchlechter,, die alle mit freu- 
78) Siehe 2. Band, Seite 134, das Mühlwefen. 
79) Chronik Claustroneoburg. Pelzel p. 140. 


den biefer Hochzeitlichen Feſtivitet beywohnten, bieweit fie Durch Diefe 
Heyratb fi theifhaftig machten der lang gewünfchten ruhe, deß 
gulden friedens.“ 

„Der Kaiſer gab mit Bewilligung des Reichs in lehen die Stadt 
Eger dem Böhmifchen König zur Morgengab, weil folde Stabt um 
diefe Zeit ohne Schußherrn in fried vnd ruh nicht hatte Fennen er- 
halten werben, fo hatte auch der Fönig heimliche feind in Böhm, die 
Ihm nad) dem Leben trachteten, damit Er in der Stadt Eger einen 
fihern Drt, aud nähere Anſprach vnd Hülf von feinen Herrn Schwer⸗ 
vatter haben konnte.“ 

Aber noch ehe die Vermählung Könige Wenzels mit Judith 
gefhah, weihte Heinrich, Bilhof von Regensburg das kurz zu—⸗ 
vor wieder erbaute Minoritenflofler sub titulo B. Virginis Ma- 
riä ab Angelo Salutatä in Gegenwart aller damals anwefenden 
hohen und hoͤchſten Häuptern im Jahre 1285 ein, daher heute noch 
8 Tage nad St. Trinitad alle Jahre die Kirhweihe im Franzisfa: 
nerflofter abgehalten wird. *0) 

Weiters erzählt Funk, daß Kaifer Rudolph L nad) vollende- 
tem Hochamte an der Kirchweihe mehreren. Reichgfürften Lehen ver- 
lieh, dem Marfgrafen von Brandenburg 17 rothe Fahnen fchenkte, 
und daf König Wenzel IL, nachdem die Hochzeitsfeierlichkeiten nach 
vollen 14 Tagen beendigt waren, mit feiner Mutter zurüd nad Prag, 
Juditha aber mit ihrem Bater in das Reich gegangen fei, in der 
Abficht, den etwaigen Nachſtellungen der Mutter bes Königs zu ent⸗ 
gehen ; inzwifchen fei die Gegnerin geftorben, und König Wenzel II. 
babe mit großer Begleitung von Eger, die eben dahin befchiebene fö- 
niglihe Gemahlin nad) Prag abgeholt; Juditha, noch mißtrauiſch 
gegen Zawiſch von Roſenberg, ſei im Jahre 1287 in geſegneten 
Umftänden nad) Eger gefommen, und habe einen Sohn (Wenzel III.) 
geboren, bei deſſen Taufbegängniß der Kaifer felbft zugegen gewefen ift. 

Im Sabre 1289 hielt Kaifer Rudolph eine Reichsverfammlung 
in Eger, und diefer wohnten bei: König Wenzel Il., Rudolph Her- 
309 vom Defterreih, Friedrich, Markgraf von Meißen, Konrad, 
Bifhof von Salzburg, und mehrere andere Fürften, Grafen und 
Herren. °') 


80) Archiv der Franziskaner. 
81) Pelzel p. 140. Chronik des Georg Thomas Fun. 


Kaifer Rudolph IL, der gerne in Eger weilte, beſuchte 1290 
abermals diefe Stadt, und befchied feinen Schwiegerfohn mit feiner 
Gemahlin dahin, ihm Eger, nicht, wie Pubitſchka will, als Reiche» 
leben auszuhändigen — fondern für die zugeficherte Mitgift von 10,000 
Mark zu verpfänden, doch ift bis daher weder das eine noch das ans 
dere mit Urkunden erwiefen. »2) — | 

In diefe Zeit fällt die Anfiedlung der Dominifaner in Eger, die 
Dietber von Naffau, Predigerorbenspriefter, nachmals Erzbifchof 
zu Trier, allda gründete, und zu ihrer Anfiedlung einen Freiheitsbrief 
von feinem Bruder dem Kaifer Adolph °?), und einen zweiten von 
Wenzel IL, König von Böhmen °*), erwirkte. Der Stabtrath nahm 
diefe Ankoͤmmlinge willig auf, und trat ihnen mehrere, nad dem 
Brande vom Jahre 1270, öde gebliebene Brandftellen °°) zum Bau 
einer Kirche und eines Klofters ab. Durch große Spenden, durd den 
von mehreren Bifchöfen ertheilten Ablaß und ergiebige Beiträge der 
Egerer Bürger und Landſaſſen fam bald Kirche und Klofter — freilich 
nicht in ihrer gegenwärtigen Größe und Geftalt, zu Stande. 


$. 5. 


Eger vom Kaifer Ludwig au Johann von Böhmen 
verpfändet. | 


Ruhig und froh lebte Eger unter des roͤmiſchen Reiches Schutze, 
als unvorhergeſehene Ereigniſſe maͤchtig und nachtheilig auf dieſe Stadt 
einwirkten. 

Der römifhe König Heinrich VII. ſtarb am 24. Auguſt 1313, 
und fo war das teutfche Reich wieder erledigt. Unter den Kompes 
tenten um bie teutfche Kaiferfrone trat auch der baierifhe Herzog 
Ludwig auf. Noch ehe er gewählt und gefrönt worden, fertigte ex 
zu Sranffurt eine Urkunde aus, darin er den König Johann, nebft 
der allgemeinen Beftätigung feiner Länder, Leute und Privilegien, 
zufiherte, daß, wenn die Herzoge von Lothringen, Brabant und Lim⸗ 
burg ohne Leibeserben mit Tod abgingen, er ihm beiftehen wolle ; 
er entjagte allen Anſprüchen, die er von Reichswegen auf den Nach⸗ 

82) Pubitſchka 5. Band S. 497. 515. 516. 
83) Archiv der Dominikaner und im Stabtardiv. 
84) Daffelbe. 

85) Siehe $. 3 N. I. im 2. Band. 





s 
laß diefer Herzoge machen könnte, und trat alle feine bießfälligen 
Rechte an den König Johann ab; er verpflichtete fi, dahin zu wir« 
fen, daß der Herzog von Orfterreich alle Briefe ausfolgen laſſe, ver- 
möge deren berfelbe einiges Recht auf Böhmen zu haben glaubes— 
ferner, daß Rudolph (Ludwig's Bruder) alle Schufphriefe, die er 
vom Könige von Vöhmen und vom Erzbifhofe Balduin in Händen 
babe, und die Wahl des Königs von Böhmen zum römifchen Könige 
betreffen, zurüdftelle. Ludwig beftimmte barin ferner, daß ber Herzog 
von Defterreih alles, was er noch von Mähren inne habe, nad) Er- 
legung des Pfandichillings abtreten ſoll; er verband ſich jene Geld⸗ 
fummen an die Grafen von Görz, Jülich und Berg zu bezahlen, die 
der König Johann demfelben für ihre Mühe und Verwendung bei 
ber Kaiſerwahl zugefichert hatte; ‚und erklärte, daß er ihm, König Jo⸗ 
hann, den Egerer Bezirf mit den Veſten Floß und Parkftein um 
10,000 Mark Silber als eine Vergütung für die für ihn beftritte- 
nen Auslagen fo lange überlaffen wolle, bis Die Wieberablöfung er- 
folgt. ) Demnach hat auch Ludwig mittelft Brief de dato Mün- 
hen am Crichtagenah St. Bartholomäi 1315 den Senat in Eger 
benachrichtigt, Daß er Eger an den bömifchen König verjest habe. 2) 

Mag nun Rudolph dieß Verfprechen nicht bindend, ober 
zu hoch geftellt erachtet haben, und weil er immer gelbbebürftig war, 


1) Shmid’s Gefchichte der Teuifchen 3. Theil S. 474. Delenfchlägers Staats- 
geichichte der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts, Urkunde LXXIT. p. 201. 
2) Diefe Urkunde enthält ver I. Theil des Conv. Buchs im Stadtarchiv, und 
lautet: Wir Ludowich von Gottes Gnaden NRömifcher König zu allen 
zeiten mehrer des Reichs, entbiethen vnßern lieben getreuen, dem Rath, vnd 
ber gemeine der Burger von Eger vnßere hulde, vnd alles guets. Wir lan 
-Euh willen, daß Wir durch gemeinen frommen, vnd ehr des Reichs, und 
auch durch friede, vnd nach der Epriftenheit euch mit gemöhnlichen dienſt 
ond unterthannhait, der ihr Römifchen Reiche ſchuldig feith, dem hochge⸗ 
bohrnen Johannes, Kunige von Böheim vnd des Reichs getreuen 
fürften verfezet Habe. — Wann Wir Ever befrheivenheit, wann Er ung 
befunder gehaißen hat, daß Er euch hüflich vnd fürderlich fein welle, an 
allen fahen, daß Ihr in an vnßer Stat unterthänig, vnd gehorfam fett 
vnd wißet, gewinnen wir den gewalt, den Bir zurecht haben fullen, daß wir 
immer darnach trachten wellen, wie wir euch zu rechten ftatten wieder brin«- 
gen, ond euch erlößen umb die Pfennig, da wir euch ihm unbgefezet haben 
ond feith vnß an dieſen fachen gehorfam, alß Tieb euch all vnßer Ehre fey. 
Der Brief ift gegeben zu München des Erichtages nach St. Bartholomes- 
tag, da mann zahlt von Epriftes geburt drepzehn hundert Jahr darnach 

in dem funffzependen Jahr , In dem Erften Jahr vnßers Reiches, 


und Eger Schwierigkeiten machte, unter böhmifhe Botmäßigkett 
zu treten, dieß etwa felbft durch Gelbopfer zn verhindern fuchte 
furz, Eger blieb noch bei dem teutihen Reiche, ja Ludwig fcheint 
Eger vorzugsweife begünftiget zu haben, wie er denn auch felbft in Eger 
im April 1318 anmwefend war, und alle Rechte und Privilegien bier 
fer Stadt fonfirmirte, und im Jahr 1321 von Regensburg, Eger eine 
nene Wohlthat und Begünftigung durch Erlaubnig der Siegelung 
alles Zinnes, welches durch Eger geführt wird, erwies. So zeigt ſich 
Eger als dem teutfchen Reiche gehörig bie nach der Schlacht bei Am⸗ 
pfing, wo Ludwig durch Hilfe Könige Johann von Böhmen Sie- 
ger blieb, und dieſer für gehabte Auslagen Eger als Pfand erhielt. *) 
Sehr bemüht war König Johann, der Egerer Gunſt zu gewinnen; 
denn ſchon am Sonntage vor St. Simon und Juba 1322, alfo kaum 
6 Wochen nad) derfelben Schlacht, fehidte er der Stabt Eger von 
Prag aus einen Freiheitsbrief, in welchem er gelobt: 

1. Kein König zu Döhmen fol Eger verfegen, fondern allein 
dem römifchen Reich zurüdftellen, 

2. Weber des Königs Kämmerer in Prag noch Andere follen 
obne Borwiflen des Königs etwas mit den Egerern zu fchaffen haben. 

3. Eger foll bei feinen althergebrachten Rechten und Freiheiten 
verbleiben, wie foldhe von Kaiſern und Königen verliehen find. 

4. Die Landleute, die mit Dienft und Steuer zum Egerland 
gehören, follen das Landrecht befisen, ihre Kaufsrechte und Zins 
wie vor Alters behalten. 

5. Sollen die Egerer vor Fein fremdes Landgericht geladen wer- 
ben dürfen. 

6. Alle Einheimiſchen und Fremden in allen ihren Handlungen 
dem Rechtsſpruche des Stadtrathes ſich unterziehen. 

7. Die Egerer und ihre Berwandten follen das Recht haben, 
in andern Städten der Krone Böhmens ihre Rechte und Freiheiten 
zu benügen, fie follen ferner in allen Reicheftädten, in Ungarn, Boͤh⸗ 
men und Mähren zolffrei fein, bagegen aber den Bewohnern ber 
Reichsſtädte und vorbenannter Provinzen gleiche Vortheile auf dem 
Egerer Territorium geftatten; endlich 


3) Joan. Adlzreiter Cumal Boic. gentis 1. 1. p. 19 fagt: Bohemus (Joan- 
nes rex) sumptuum CAusa, quos maximos fecerat, Egram, Adelnburgum, 
Wilzowium et Cizam (?) urbes Imperii in pignus accepit, donec dena 
marcarum milja refunderentur. 


8. Sol auch Waldſaſſen mit feinen Antheilen, fo wie es mit 
Eger an die Krone Böhmens gekommen iſt, ein Pfand bleiben. 

Der Berfasbrief ift bei dem Brande des Schloffes Karlftein in 
Berluft geratben ; fo viel aber Die älteften Chronifen, Klauen- und 
Landfteuerbüher nachweiſen, wären mit Eger folgende Güter und 
Ortſchaften verpfänbet worden: Eger, die Stadt mit 74 Dorfichaften 
und den Rittergütern: Liebenftein, Haslau, Seeberg, Wilpftein, Kins- 
berg, Altenteich, Ottengrün, Pograth, Höflaf, Albenreuth, Lehenſtein, 
Doͤlitz, Palitz, Wogau, Lindich, Pilmersreut, Reichersporf, Gehag, 
Stadl, Oberfunreuth, Liebenek; ferner die Beften Floß und Parkitein, 
das Stift Waldfaffen mit allen feinen Antheilen, Königsberg (Kins⸗ 
berg), Arzberg, Weiden, Ah, Selb, Redwitz, Thierftein, Neuberg, 
Hochberg, Erfersreut, Grün, Goßl, Gomersreuth, Hilpengrün, Hochs 
dorf, Hilmersreut, Hilmersgrün, Wildrun, Dunchbrunn, Weißreuth, 
Schadenhof, Haßlach, Hochſtädt, Krugsreut, Kerbersreut, Klaufen, 
Küften, Hardek, Waltersreut, Pilitz, Uſchhold, Brunn, Mugl, Küftens 
mũhlen, Lauterbach, Limberg, Maͤhring, Metzenwald, Neuhaus, Nies 
derreut, Oberreut, Plößberg, Berndorf, Ober⸗ und Niederbrambach, 
Oberboden, Pfaffenreut, Muͤnchsreut, Quernbach, Wernersreut, Pecht⸗ 
nersreut, Robersreut, Rudigersgrün, Romersreut, Steinel, Schirn⸗ 
ding, Schrefendorf, Seifen, Weiſſenhof, Schönwald, beide Schönlind, 
Sparnek, Hallerftein, Schildern, Schoͤnbach, Schönberg, Reitenbady, 
Wildenau, Weiſſenbach, Waltersgrün, UM, Bilz, Utwaldsgrün, Schach⸗ 
ten, Sloppan, Schloppa, Roͤtenbach, Torenzenreut , Welfau, Teg⸗ 
wein, Tiemreut, Hirfchfeld, Hilpoldsgrün, Hohborf, Hayholz, Klin⸗ 
fartsporf, Meiſelsdorf, Mitterwalde, Bernflein, Reitlein, Rauſchen⸗ 
fleig, Rofenhof, Rebinsreut, Reichenbach, Wildenan, Zwergengrün, 
Zwendern, ein Land von 11 Meilen in der Länge, und 6 Meilen in, 
der Breite, Viele der voraufgeführten Ortfchaften und Güter waren 
aber fchon Iange vor der Verpfändung Egerd an Böhmen theild ver- 
kauft, theild verpfändet oder zu Leben gegeben, namentlih Selb und 
Ah, Sparnek, Hallerftein, Arzberg, Hohenberg, Neuhaus, Floß und 
Parkſtein; es verpfändete nämlih Kaifer Friedrich IL die Gerichte 
Ah und Selb im Jahre 1229 an Heinrich, Vogt von Plauen; 
fie übergingen 1232 an bie beiden Heinrich, Bögte von Plauen, 
und wurden endlih von König Wenzel eingelöft. ) Sparnet 


4) Denkwürdigkeiten ver Deutfchen, von Johannes Unger, Pfarrer in Flei⸗ 
Ben, Eger 1839. 
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und Hallerſtein; dieſe waren im Jahre 1315 Eigenthum bes Burg- 
grafen von Nürnberg °), Arzberg, ein Reichslehen, gleichfalls feit 
1292 in den Händen deſſelben Burggrafen, eben jo Hohenberg, wel- 
des er 1282 von den Kneuſeln erfauft hatte, und mit der Stabt 
Wunſiedl und einem Antheil von Schönbrunn dem Rudiger Spar⸗ 
net um 4000 Pfund Haller verkaufte. ©) Zuvor (1283) beſaß Wun⸗ 
fied! (Burg und Veſte) der Burggraf Johannes, Fam aber 1321 
an die Boigtsberger und Leuchtenberger. — Neuhaus erſcheint 1328 
als ein Eigenthbum der Leuchtenberge, das basfelbe Jahr von Ul⸗ 
rich, Landgrafen zu Leuchtenberg , dem Klofter Walbfaffen gefchenft 
worben ift, und 1393 noch Walbfteinifh war. 7) 

- Die Beiten Floß und Parkſtein verfchentte Kaifer Friedrich DL. 
an Ottofar I im Jahre 1212, daher Böhmen ſchon frühere Rechte 
hierauf hatte. ) Nach dem Zeugnifie der Reihsfürften wurde Park: 
fein, Karlswald und Weiden im Sabre 1360 der Krone Böhmens zu- 
geeignet, dagegen die Schlöffer Achalien, Hohenflauff, Luttenberg und 
Rofenftein mit den Städten Aalen und Heupach dem Reiche ein- 
verleibt. Walbfaffen war feit 1147 (bis 1319) reichs- unmittelbar 5 
denn dasſelbe Jahr (1319) ertheilte Ludwig der Baier dieſem 
Kloſter die Gewalt, in Hardek und mehren andern Orten das Richter- 
amt führen zu dürfen; befreite e8 von allem Umgelde, und beftätigte 
bie alten Privilegien. °) Es kam daher ald ein Reichsbeſtandtheil 
mit Eger an Böhmen, denn der Böhmenkönig Johann befreite bie- 
fes Stift am 22. Oftober 1332 von aller Steuer, und nahm es in 
feinen befondern Schuß; eine Urfunde vom König Wenzel IV. if 
vorhanden, worin gefagt wird, daß Waldſaſſen in Böhmen Tiege. 10) 
Die Ortfchaften Raufchenfteig, Roſenhof, Rudigersgrün, Seifen und 
‚Waltersgrün gehörten zur Zeit der Verpfändung dem Burggrafen 
Johannes von Nürnberg, zahlten aber noch zu Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts Die Steuer und Loſung nad Eger. 

Wie das Archiv beweifet, hat der Archivar Mihael Schlecht 
im Jahre 1740 dem Grafen Wirfhint eine Urfunde vom Sahre 
1313 zugefandt, darin der Burggraf Johannes von Nürnberg fei- 


5) Geſchichte von Baireuth, 3. Theil, ©. 212. 

6) Die Kaufs⸗Urkunde ift datirt: 1341 am St. Thomas-Abend (Stabtardiv). 
D Zohann Baptiſt Brenner’s Leuchtenberge. 

8) Pubitſchka V. Band ©. 483, 

9) Brenner’s Gefhichte von Waldſaſſen, ©. 121. 

10) Pubitſchka V. Band ©. 121. 


ner Tochter wegen ber mütterlihen Erbfchaft „40000 fl. ſchicket vnd 
verſchaffet““, und zu einem Unterpfande die gegen Eger her innen- 
gehabten Beftgungen einräumt, darunter Baireut, dad Schloß Hohen- 
berg, Wunſiedl (Schloß und Stadt), Arzberg, Egrechtsgrün und 
Kirchenlamitz begriffen war. !) Die Stadt Eger befand ſich zur Zeit 
ihrer Berpfändung auf dem höchſten Glanzpunkte; fie zählte 17 Gäſſen 
und 1199 Hänfer, nebfi 5 Plägen, mithin um 398 Häufer mehr ale 
gegenwärtig (fiehe 2. Band Nr. IL). Doc hatten die Häufer das 
maliger Zeit, die größtentheild von Holz erbaut waren, nur einen 
geringen Umfang, und nit die Bequemlichkeit, wie in unferer Zeit, 
wol aber bewohnten fie reiche Patriziergefchlechter und vermögende 
Handelsleute. — Der oftmalige Brand der Bohburg, die verſchiede⸗ 
nen Feuersbrünfte in verfchienenen Theilen der Stadt '?), und weil 
man die Borftäbte bei Keindesannäherung fo oft abbrechen und nieder⸗ 
brennen ließ, dies alles veränderte dad innere der Stabt und ber 
Borftädte; ganze Gäffen verfhwanden 17) und andere wieber wur: 
den neu angelegt. 19) 

Die drei Vorfläbte von Eger waren fo groß, daß febe für ſich 
ein eigenes Städtchen mit geregelten Gaſſen i9) bildete; fie waren 
mit Gräben, Thürmen und Thoren verfibert, dur Baum- und 
Gemüfegärten von der Stabt abgefhloffen. Die Stadt ſelbſt befeftigten 
sweifache Mauern, ein tiefer Graben, 5 Thore, und viele Thürme 
innerhalb der Ringmauern. In andern Berhältniffen aber ſtand das 
Egerland, Viele der Dorfichaften, welche in den verfchiedenen Kriegs⸗ 
zügen verheert oder niedergebrannt worden find, Tagen um fene Zeit 
öde ic), wovon mehrere nicht mehr aufgebaut und zu Aderlanb um⸗ 


11) Stadtarchiv Fas. B. n. 182. 

12) Zu Ende diefes Bandes find fämmtliche Feuersbrünſte aufgezäplt. 

13) Säffen wurven aufgelaffen: ver Fingerleinshof, die Frauengaffe mit 50, 
Rofenlefen mit 39, Rumelgaffe mit 71 Häufern (Loſungsbücher im Stadt- 
archiv.) 

18) Die Rahmipurmgaffe, die Hölle, die Müpfgaffe. 

15) Die Alnglsgaffe (Engelsgaffe) bewohnten meiftend Glasſchleifer. 

16) Dede und verwäftete Ortfchaften: Aufhaufen, Czwerkengrüns, Dobruffen- 
teut, Erkengerfrewt, Evlnhamer, Beonne bei Hafela, Hodorf, Haſelpach, 
Hapholtz, Korbeinftorff, Hymberg, Meringen, Mewfelsporff, Obernrewt, 
Dlesberg, Pernftein, Perndorff, Prampuch, Peringerfrewt, Rawſchenſteig, 
Roſenhofe, NRobinfrewt, Reitenbach, Rotenbach, NRudigersgrünn, Sew⸗ 
kenreut, Sepſſen, Steynel, Tunckbrunne, Wildenau, Waltersgrüns, Win⸗ 
tersreut. 
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geftaltet wurden 17; dagegen gründeten fi in ber Folge neue Doͤr⸗ 
fer und Site ie), deren Zahl durd die Berheerungen der Huffiten 
abermals fich veränderte. 1%) Mit ber Verpfänbung der Stadt Eger 
durch das neue Verhälmig verminderte fih allmählich der Wohlftand 
der Bürger; viele Adeliche, Patriziergefchlechter und Kaufleute wan⸗ 
berten aus, und bei der verſchwenderiſchen Hofbaltung bes Königs 
Johann fielen dem Bürger und Landmann nie geleiftete Steuern 
und Abgaben zur Laſt, bie Jahrmaͤrkte loͤſſten ſich auf, und die Hand⸗ 
lungsgeſchäfte verſchwanden in entfernte Landſchaften. Im 3. Jahre 
nach dem Verſatze (1325) zahlte Eger Landſteuer, Zoll und Umgeld; 
eine vom Senate an den römiſchen Kaiſer Ludwig abgeſandte Des 
putation, und eine zweite an den König Johann erwirkte doch fo viel, 
daß letzterer eine vierjährige Stenernachficht bewilligre. ?°) Der Land⸗ 
richter von Eger ?') erlaubte ſich verſchiedene Eingriffe in bie Rechte 
des Senats; er nahm die von Prag hieher geflüchteten Adelichen in 
Schutz, erlaubte ihnen Häufer zu bauen, Höfe anzufaufen, ja er ver⸗ 
lieh ‚ihnen auch Reichslehen. Auf eine Beſchwerde des Senats erhielt 
dieſer Pfleger die Weifung ??), Niemanden in die Stadt aufzunehmen, 
und nur Egerer Bürgern Reichslehen zu verleihen. 

Die Reichsſtädte forderten Zoll und Mauth; erft als Kaifer 
Ludwig befahl,- unter Strafe von 50 Mark Löthigen Golbes die 
Egerer zollffrei zu behandeln 22), konnten fie ungejchmälert ihre Han⸗ 
belögefhäfte fortfegen. In den Zeiten (1331), wo König Johann 
faft Halb Italien eroberte, und fih Kaifer Ludwig, ver fi mit 
Oefterreih, Baiern, Ungarn, Polen, Meigen und Brandenburg ver- 


IND Nach den Anmerkungen in den Klauenfteuerblihern von 1390-1758: Nicht 
mehr befannte Ortfchaften: Thiemreut, ein Materhof bei Ltebened; der 
Pirftenftein, eine Burg bei Stein; das Bürglein, eine Burg zwifchen Stein 
und Zettenporf. 

18) Nene Anfievfungen: Katharinadorf bei Rohr, St. Anna, Siechenhaus, 
Dies, Katfer Franzensbad (1792), Hayhäufeln, Neuenbrand, Exrnefigrün, 
Fiſchhaus bei Neifig, Forſthöfel, Gregerhbaus, Groslohe (1TEN, Grün 
bei Zreunis, Häußler, Holzlohe, Holzmühle, Kammerborf, Kammerhof, 
Neukinsberg (1774), Lindenhau (1772), Neuhaus, Reupof, Sqlinglhau, 
Steinbruch, Werdengrün. 

19) Siehe Note 17. Gezogen aus Urkunden im Stadt⸗Archiv, im U. Bande 
find die heutigen Ortfchaften verzeichnet. 

20) Urkunde, datirt: Pilfen, am Tage Maria Magdalena 1325. 

21) Siehe 1. Band $. 23. 

22) Datirt: Prag 1327. 

23) Urkunde, datirt: Speyer, Sonntag vor St. Vitus 1330. 
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bunden hatte, ruͤſtete, mußte Eger abermal große Kriegsfteuern be- 
zahlen. Drohend forderte der Statthalter Ulrich Pflug Umgelb von 
Bier, Bein, Meth und allen übrigen Raufmannsartifeln; ja die Ege- 
rer mußten fich gefallen laſſen, wie König Johann bei feiner An: 
wefenheit in Eger (1335) ganz entgegen ihren Privilegien, in ber 
Stadt eine Zollftätte errichtete. Nach 6 Jahren (1341) erhielten fie 
bie Beftätigung ihrer vorigen Rechte ?*), und die Begünftigung, 
daß fie gleiche Rechte wie die andern Stadtbewohner Böhmens ha⸗ 
ben follen. 

Durch die Excommunikation des Kaiſers Ludwig entflanden 
große Unordnungen in Teutſchland, und die Egerer konnten wegen 
Mangel an ſicherm Geleite ihren Handel in das Reich nicht fortſetzen. 
Durch dieſen Mißſtand, und weil ferner die im Jahre 1337 ganz 
Teutſchland überziehenden Heuſchrecken auch das Egerland verwüſte⸗ 
ten *°), hatte Stadt und Land große Nachtheile. Der mittlerweile 
zum römifchen Könige erhobene Karl confirmirte bie Privilegien der 
Stadt ?°), gönnte ihnen die Rechte der Stadt Brünn, und befahl, 
dag nichts von Eger entzogen werben folle ?7), denn viele Adeliche 
wollten fi ſelbſtſtaͤndig machen, und dem Landgeridhte Eger nicht 
mehr unterwürfig fein. 

Nach der Schlacht bei Erefiy, wo König Johann (27. Aug. 
1346) fein Leben verlor, beftieg Karl IV. den Thronz er verlieh 
alsbald den Egerern bei feiner Anweſenheit in Eger in Anfehung ber 
feinen Vorfahren geleifteten Hilfe, Zoll- und Mauthfreiheit durch das 
ganze Reich *°), übergab dem Rathe den Reichsforſt 2°), gebot, bag 
Jeder; der in Eger wohnt, dem Reiche unterthänig, gehorfam fein, 
und baß alle Jene, welche das Bürgerrecht nicht befigen, binnen 14 
Tagen die Stadt verlaffen follen ?°), daß die Veſte Königswart 
(Würfhengrün), welche die Bürger zerftört hatten, nie wieder ges 


24) Datirt: Prag nah Sonntag Corporis Chriſti 1341. 

25) Chronik des Jeremias Kriegelftein. 

26) Feria V. post festum beatl Viti proxima 1343. 

27) Prag, 7. Cal. Oftober 1347. 

28) Datirt: Eger, 10. Cal, Mär; 1348. 

29) Prag, 8. Cal. März 1348; diefen Reichsforft erhielt Albrecht Nothhaft 
am 1. Zuni 1340 vom Kaifer Ludwig; Nothhaft trat folden an 
Segmarus von Selb ab. Wie er-wieder an die Krone kam, ift nicht 
zu finden. 

30) Prag am St. Ulrichstag 1348. 


baut 2"), daß der Egerer Senat in Seeberg einen Amtmann einfegen 
fünne 22), diefes Gut niemals von Eger getrennt werben folle, und 
enblih, dag Eger. Haller münzen dürfe 22), welches Recht kurz zu⸗ 
vor Kaiſer Karl der Stadt Nürnberg abgenommen, und den Nugen 
dem Bogt Heinrich von Weyda auf vier Jahre zugewiefen hatte. 

Diefe vielen Begünftigungen erhoben Eger bald wieder zu einer 
glänzenden Stadt; es wanderten viele Begüterte und reiche Juden 
in Eger ein, bie fich endlich fo vermehrten, daß fie faft den vierten 
Theil der Bewohner ausmadten. 

Diefe hatten hier eine hohe Schule wie in Krakau, eine Sy: 
nagoge, einen Judenhof, ein Sangmeifterhaus und einen Seelenhof 
(Friedhof); durd ihre gefammelten Reichthümer, die freilich der Wu⸗ 
her vergrößert haben mag, zogen fie den Haß der Bürger auf fich, 
ber fih bis zur härteſten Verfolgung, zur fanatifchen Wuth fleigerte, 
und mit ihrer ſchonungsloſen mörderiſchen Bertilgung enbigte, die 
durch einen befondern Zufall plöglih und unvorhergefehen herbei: 
geführt wurbe. 

Ein Minorit — nah andern ein Franziskanermoͤnch — bielt 
im Jahre 1350 am Gründonnerftage eine Predigt über das Leiden 
Jeſu Ehrifti mit fo Tebhaften Darftellungen feiner Schmerzen, feiner 
ungerechten Berurtheilung, feines ſchuldloſen Todes, daß fie alle Ge- 
müther gleichzeitig mit der tieffien Wehmuth ergriff, die fi in all« 
gemeinen Schmerz, in Thränen, und ein gräßlidhes Gefühl ver 
Rache gegen die Urheber besfelben auflöfte. Unter feinen vielen Zus 
hörern befand fi) auch ein roher Lanzknecht, bei dem die rührende 
Schilderung des Undankes der Juden, der Graufamfeit der Mars 
tern, der Schmad) des Todes einen ſolchen Eindrud machte, daß er 
wie im Wahnfinne dem nächſten Altare ein Krucifir entriß, und dem 
in Menge verfammelten Bolfe mit den Tanteften Worten zurief: „Wer 
ein wahrer Chrift ift, der helfe mir das unfchuldige Blut Jeſu rä- 
hen!’ und hierauf rannte er aus der Kirche; ihm folgte haufenweife 
ber Pöbel nad, bewaffnete ſich mit dem nächſten beften Morbgewehre, 
überfiel die forgenlofen Juden, und erfchlug fie fämmilich. 

Das Gäßchen zwifhen der Juden- und Bindergaffe, wohin 
Biele geſchleppt und erfchlagen wurben, nennt man heute nod) dag 





er ' Altenburg, an dem Dberftentag 1349. 


33) Prag, Sonntag nad dem heil. Dreilönigstage. 


Morbgäßlein. Die jüdiſchen Geſetz⸗ und Religionsbücder wurden auf 
bas Rathhaus genommen, und fpäter in Die Faiferliche Bibliothek 
nad Prag gebracht; die Häufer und alles andere Bermögen ber 
Juden follen fich aber nach Angabe einiger Ehroniffchreiber die Bür⸗ 
ger zugeeignet haben. Diefe Angabe ftellt fih aber ald ganz unwahr⸗ 
fcheinlih dar, denn bald nad) diefem Morde haben fich wieder viele 
Juden in Eger angefiebelt; im Jahre 1364, alſo 14 Jahre nad) dem 
Judenmorde, haben fie den Friedhof, Schule und Synagoge von Al- 
dreht Rothhaft wieder eingelöfet, und Kaifer Karl IV. hat be- 
fohlen, daß fie die Schule und den Seelhof Fünftig ungeftört befigen 
ſollen 3%); ferner haben die Juden im Jahre 1390 100 Schod Gro- 
(hen Schutzgeld an den Rath bezahlt, was auf ihre große Anzahl 
ſchließen läßt. Dieß berechtigt ferner zu dem Schluße, daß fi die 
Berwandten der Erfchlagenen in den Beſitz ihrer Güter gefegt haben. 

Dur diefen Judenmord, obwol er ganz ohne Vorwiſſen und 
Schuld des Senats geſchah, bat Eger fehr viel an Würde verloren; 
die Bürger verfielen bei Karl IV. in ſchwere Ungnade, und muß» 
ten mehrere taufend Gulden Strafe zahlen, nad Andern aber nur 
600 Prager Grofchen, die dem damals ruinirten Klofter Waldſaſſen 
zugewenbet worden find, ®°) 

Die Prager Bürger wollten deßwegen den Handel der Egerer 
in Prag und in der Provinz Böhmens nicht mehr dulden, und ber 
Burggraf von Elbogen forderte Zoll von ihnen. Erſt nachdem der 
Senat die Schuldlofigfeit an dem Judenmord durch eine an Karl IV. 
gefandte Deputation erwies, erhielt Eger wieder Gnade und Nach⸗ 
fiht 3%); er ertheilte dieſer Stadt einen Freiheitsbrief ®”) in Prag 
faufen und verfaufen zu dürfen, daß die Egerer das Bürgerredht in 
Prag genießen: follen, unterfagte dem Elbogner Burggrafen die Zoll: 
abnahme firenge ?°), gebot, daß, nachdem er als römiſcher Kaifer alle 
Privilegien der Stadt beftätigt hatte °), Aſch, Selb und Redwitz nie 
von Eger getrennt *%), aud feine andern Güter der Stadt Eger 


34) Die Urkunde Kalfer Karl’s if datiert: 1364, am nächſten Mittwoch nad 
Allerheiligen. 

35) Brenner in feiner Geſchichte von Waldſaſſen gibt dieſe Strafe blos auf 
600 Prager Groſchen an. 

36) Der Mafeftätshrief if datirt: Nürnberg, 15. Cal. Zunt 1350. 

37) Nürnberg, Dienftag in der Pfingfimoche 1350. 

38) Prag 1351, Montag vor Pfingften. 

39) Tunftauf, 15. Cal. Auguft 1355. 

40) Regensburg, 10. Cal. Auguft 1355. 








entzogen werben follen *'), und beftätigte Die Sagungen Kaifer Rus 
dolph's (vom Jahre 1279), den Gnadenbrief Heinrich VL, fer⸗ 
ner alle vom Könige Johann erhaltenen Rechte und Freiheiten. 
Noch mehr, er befreite Eger von allen Bern und Umlage, verlieh den 
Bürgern Zollfreiheit im ganzen römiſchen Reiche *?), hob alle Hand» 
Iungsinnungen auf *?), unterfagte den Wiederaufbau der von ben 
Egerern zerftörten Beften, erlaubte, daß die Bürger mit einer ges 
wiffen Anzahl Truppen zu Fuß und zu Roß in das Reich folgen 
bürfen *), daß ber Senat in Seberg einen Amtmann einfegen 
fönne +5), und befahl, alle fhäplihen Leute aus der Stadt zu ent⸗ 
fernen. *°%) 

Unter Kaifer Karl's Regierung erblühte in Eger fo wie in Alt⸗ 
boͤhmen der Handel, und gründete großen Wohlftand. Karl IV. war 
ſehr daran gelegen, fich fihere Urfunden über den Beſitz des Egerlan⸗ 
des zu verfchaffen, weil der Brand des Schloßes Karlftein den Ori⸗ 
ginalverfaßbrief Ludwigs verzehrte. Demnach ftellten Zeugnifle der 
geichehenenverpfändbung Egers aus: die Egerer Lanbesftände, Bals 
duin, Churfürft von Zrier 7), Gerlach, Erzbifchof zu Mainz, oberfter 
Kanzler des Reichs *°), der Senat und die Ritterfchaft in Eger *°). 

Hiedurch im untrüglichften Befige des Egergehietes gefichert un⸗ 
ternahm Kaiſ. Karl IV. einen Zug nad Nom , wohin ihm zu Folge 
feines Aufrufes viele Egerer Bürger folgten, und dort zu Nittern 
geichlagen wurden. °°) 

Noch Herrichte die alte Gewohnheit in Eger, daß nach Abſter⸗ 
ben eines Yamilienvaterd blos die Söhne das Stammgut und 
Erbe übernehmen durften, daher waren alle Befigungen in den 3 Vor⸗ 
ftädten Mannslehen; Kaifer Karl IV., welcher der Stadt Eger ſchon 
fo viele Wohlthaten erwies‘, begünftigte auch Die Bürger, daß fünftig 


41) Datirt: Regensburg am St. Jakobétag 1355. 

42) Datirt: Regensburg, am 10. Cal. Auguft 1355. 

43) Regensburg, am St. Jakobstag 1355. 

44) Prag, am nächften Dienflag nah Matthäus 1355. 

45) Regensburg, am St. Jakobstag 1355. 

46) Eger, am Freitag nad unfere Herrn Auffahristag 1358. - 

475 Speyer 1353 am nächſten Mittwoch vor St. Riklastag. Beide gebrudt 

483 Balbino in Epit. Reg. Bon. L, III. Cap. 16. 

49) Eger am nädften Sonntag nad Oftern 1354, Chronik des Michael 
Schlecht. 

50) Hievon find beſonders die Schlicken und Goßwein zu bemerken, (Bru- 
schlus Rediv. Pankraz Engelhard's Chronif.) 
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alle Frauen und Töchter ihr väterliches Erbe zu gleihen Theilen 
erhalten und genießen follen, und daß Jedermann mit feinem Vermoö⸗ 
gen und Befigthume nad feinem Willen falten und walten fönne®). 
Viele Bürger von Eger fpendeten den Kirchen, Klöftern und ande⸗ 
ren Stiften nebft barem Gelde auch ganze Güter, Höfe und einzelne 
Grundftüde, flifteten Meſſen und Bigilien, auch erfauften die Geiſt⸗ 
lichen mehrere liegende Gründe, Häufer und Höfe. 

Da nun die Geiftlihen von ihren Befigungen feine Loſung bes 
zahlen durften, und der Stabtlofung der Beitrag für die diefen Stiften 
anheimgefalfenen Realitäten entging, fo entihied Kaifer Karl IV. ®°), 
„daß Brälaten, weltliche Pfaffen, Nonnen oder andere geiftliche 
Leute” Teine Acker, Wiefengilt, Rent, Zins noch andere Güter 
faufen, noch von der Egerifchen Lofung entfernen follen, oder, da fie 
ſolche gefauft, binnen einem Jahr wieder abzutreten haben; ferner daß 
Niemand, welcher Würden er aud fei, die Stadt an ihren Priviles 
gien und Freiheiten hindern, beſchweren, aud Niemand von ben Leu⸗ 
ten, bie in die Stadt fahren, Bürger werden, und allda Häufer bauen, 
an Leib und Gut angegriffen werden jollen bei Strafe 400 Mark Iös 
thigen Golves 5°). Die Dominikaner, die nun in der Kolge biefes 
Majeftätöbriefes ihre angefauften Realitäten wieder abtreten follten, 
verwendeten fi Durch ihren General an den Kaiſer Karl bittend: 
fie in dem ferneren Beſitz ihrer Kauffchaften zu belaſſen, allein es 
wurbe ihnen blos geftattet, „bares Geld auf Erb und Eigen” fi 
verfchaffen zu Dürfen, fie jedoch verpflichtet waren, diefe Bermächtniffe 
und Gaben gleichfalls binnen Jahresfrift den nächften Anverwandten 
oder dem Stadtrathe zur Ablöfung anzubieten, und um den Kaufs⸗ 
werth zu überlaffen, als ſonſt das Gut vom Pfleger eingezogen und 
an Bürger verfauft werden folle. 9) 

Ludwig, König von Ungarn, befreite die nach Ungarn hans 
beinden Egerer Bürger durch die Fürſprache Kaifer Karl's IV. von 
allen Steuern und dem Dreißigflen in Ungarn °°), und weil Als 
brecht Nothhaft von Thierftein den Egerern den Nuggenuß vom 
Reicheforfte (dad Forfimeifteramt) 39) entziehen wollte, erließ Kaiſer 


51) Datirt Karlftein am nähften Dienflag nah St. Gallentag 1357. 
52) Datirt Prag am nähften Sonnabend nad St. Agnett 1351. 
53) Prag am St. Gallentag 1359. 
54) Urkunde im Stadtarchiv. 
55) Datirt 3 Cal. Dezember 1365. 

- 56) Urkunde im Stadtarchiv. 


Karl alsbald ein Mandat, in weldem er befahl, daß unter Strafe 
des Verfall der Befisung, Niemand eine Befreiung auf liegende 
Grundftüde, Städte, Site, Märkte und Dörfer begehren, daß nichts 
von den böhmifchen Gränzen gejchmälert werben folle, und jeder fols 
genbe König verpflichtet fei, dem Lande nichts entziehen zu laſſen. 

Mehrere der Adelihen und Rittergutsbefiger fingen an, bie 
Lofung vorzuenthaltenz abermal befahl K. Karl IV., daß alle Ade⸗ 
lichen und Rittergutsbefiger nach althergebrachter Weile Steuer und 
Lofung bezahlen, und in kurzer Frift ihre Rüdftände tilgen follen *7) 
und erlaubte der Stadt Eger ®°), zur Berbefferung der Wege einen 
Zoll, nämlich von jedem Pferde, das mit Wagen oder Karren in bie 
Stadt gehet, einen Haller abnehmen zu dürfen. Diefen Zoll hat 
aber die Stadt Eger i. 3. 1370 an den LTandgrafen von Leuchten⸗ 
berg verfegt; diefer Berfag überging i. 3. 1408 an den Egerer Bür- 
ger Niklas Erhard gegen Auszahlung 20 alter rheinifcher Gulden, 
und dann an Heinrich und Niklas Schlid gegen Erlag von 47 fl.'9). 

Sm Jahre 1372 beſuchte Kaiſer Karl IV. die Stadt Eger, 80) 
um welche Zeit Otto von Brandenburg bie Mark Brandenburg 
zuwider den Erbverträgen verpfändet hatte. Kaifer Karl IV. rüdte 
mit einer Armee in die Mark, und zwang ihn zum Sriedensfchluß. Eger 
zu diefem Feldzuge von den Prager Ständen aufgefordert, ftellte nebft 
400 Rüftwägen aud viele Dannfhaften zu Roß und zu Fuß, und 
ald Kaifer Kart IV, mit feinen Truppen die Mark verlaffen, dort 
neue Unruhen entftanden, befahl er der Stadt Eger, dad Schloß 
Sparenberg zu befegen, zu erflürmen und ſich zu dieſem Entzwecke 
mit den Grafen von Schwarzburg und Gera zu vereinigen. — 

Die Egerer fäumten nicht dieſes Schloß anzugreifen, nachdem 
fie aber, weil beide zu ihrer Verſtaͤrkung beauftragte Grafen zur 
feindlichen Partei übertraten, mit großem Berlufte zurückweichen 
mußten, wurden fie bis in ihre Heimath verfolgt und das Egerland 
auf das graufamfte verheert. °') 


IN Prag am nähften Mittwoch vor unfer Frauen Lichtmeß 1370. 

58) Datirt Prag an unfer Frauen Tag Lichtmeß. 1370. 

59) Urkunde im Stadtarchiv im Fas. C. 

60) Funk fagt in feiner Chronik: Kaiſer Karl IV. habe ven Burggrafen von 
Elbogen nah Eger rufen laffen, und ihn zum Baue Karlsbad’ ber 
auftragt. (9) 

61) Im Originalgeſetzbuche ver Stadt Eger heißt es, „daß fein diemch Herrn 
die vnfug wid ons vnd wid daz lant habnt man vns allen, den die auf 


8.6. 


Eger unter der Regierung König Wenze l's IV. von 
1879 bis 1412. 


Kaifer Karl IV. farb den 29. November 1378, und fein Sohn 
Wenzel erbte den Thron, nachdem er fchon 2 Jahre zuvor ) (1376) 
der Stadt Eger alle Privilegien und Freiheiten beftätigte, und im 
Jahre 1377 erlaubte, eine Steuer auf Stadt und Rand, und auf die 
Juden anlegen zu dürfen, auch feinem Hauptmanne in Eger befahl, die 
Bürger zu unterflügen. ?) König Wenzel IV. war wie fein Vater 
ein großer Gönner der Stadt Eger, dieß beweifen bie vielen Gnas 
denbezeigungen, Privilegien und zreiheitäbriefe, die er der Stadt 
Eger verlieh. 

Er bewilligte neuerlich im Jahr 1379 alle Jahre am nächften 
Sonntag nah Pfingften einen Jahrmarkt abhalten zu dürfen, und 
ftellte alle Juden in Eger unter die unmittelbare Bothmäßigfeit des 
Magiftrates 2); und da ſich ſchon während der Testen Regierungs- 
jahre Kaifer Karl's IV. allenthalden Räuberhorden fammelten, und 
bie Ritter auch im Egerlande verfchiedene Gewaltthätigfeiten ſich er⸗ 
laubten, ganze Dörfer und Höfe plünderten, befahl er allen feinen 
Amtleuten und Pflegern (1386), den Bürgern, wenn fie gegen ſchäd⸗ 
liche Reute ausziehen, zu afliftiren und zu fhügen, Damit fie nicht beichä= 
digt werben. *) Der Magiftrat in Eger hat deshalb die Stadt durch An- 
legung neuer Mauern und Gräben befeftigen, und Alles in den beften 
Bertheidigungsftand fegen laſſen; denn die Eingriffe der Ritter gingen 
fo weit, daß die Bürger felbft innerhalb der Mauern nicht verfchont blie- 
ben. Die Ritter verweigerten endlich die fchuldige Kronfteuer und Lo⸗ 
fung, verfagten dem Senate jeden Gehorfam und betrachteten fich ale 


dem velte waren nic als groz ſchaden geicheben tft, als vorin, daz fie 
habn geraubt, geplinvert, alles daz fi anchomen, und was fie gedings 
haben gehabt mit dem arm Iuten d' habet fie cheins gehalven, daz if in 
Czit gefchehen da man für Sparenberg zoch tie vnfug triben fie ganz 


acht tag. 

1) —RX datirt Nürnberg am nächſten Dienſtag nach unfer Frauentag Wal⸗ 
burgi 1376. 

2) Datirt Prag am nächſten Dienſtag nach dem Sonntag Oculi 1377. 

3) Datirt Nürnberg am St. Paulie Belehrungstag 1379. 

4) Urkunde, datirt 1386 am St. Bartholomäustage. 
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felbftftändige Herren. Diefe waren die Befiger von Kinsberg, Aſch, 
Neuberg, Liebenſtein und Schönberg, fie beſchuldigten (jedoch fälſchlich) 
den Magiftrat bei dem Könige Wenzel, daß die eben vorgenommenen 
AZurüftungen Egers gegen die Krone Böhmens gerichtet feien, und 
ihre Angabe gewann um fo mehr Wahrfcheinlichfeit, ale zu jener 
Zeit fi viele Neichsftände gegen ihre Fürſten verbanden. — Eine 
nad Prag abgefandte Deputation erwies jedoch Die Unſchuld der Ege- 
rer, bie Dadurch nicht nur volle Losſprechung, fondern auch die Begünfti- 
gung erhielten, die Verleumder, Rebellen und andere [häpdlichen Leute 
aus der Stadt und dem Lande auszsufhaffen, und aufs äußerfte zu 
verfolgen. Im Jahre 1389 wurde in Eger eine Reichsverſammlung 
gehalten, und es trafen am Dftertage deffelben Jahres ein: König 
Wenzel, die Erzbifhöfe von Trier, Mainz, Salzburg, die Bifchöfe 
von Augsburg, Bamberg, Würzburg, Regensburg, Luthomiſchl, 
Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von Baiern, Wilhelm, 
Markgraf in Meißen, die Burggrafen von Nürnberg, vier Prälaten 
und Aebte, viele Grafen, Freiherren und Ritter, dann die Abgeord⸗ 
neten von 60 Reichsſtädten. 

Alle Häufer der Stadt waren mit Fremden gefüllt, ja man 
mußte alle Scheuern, Schupfen und Gartenhäufer zu Wohnungen 
vorrihten, nebſtdem noch Zelte aufihlagen. Auf diefem Reiches 
tage wurde bad Bündnif der rheinifchen, ſchwäbiſchen, wetterauifchen, 
fränfiichen, baterifhen Städte unter Bedrohung der Reichsacht aufges 
hoben, den 5. Mai der allgemeine Landfriede verfündiget und biemit 
der Städte Bündniß aufgelöft. 

Die Egerer erneuerten bei dieſer Gelegenbeit ihre Beſchwerde 
gegen jene Nittergutöbefiger, welche ſich inzwilhen ganz ber Stadt 
und dem Landgerichte entzogen hatten, König Wenzel aber fonnte 
bei dem damaligen Stand der Dinge nichts anderes thun, als fie 
zur Geduld verweilen. Bon nun an blieben Liebenftein, Schönberg, 
Thierftein und Arzberg felbfifländige Gerichte (Dominien). Die 
Stadtkaſſa fanf hiedurch fo weit herab, daß nicht einmal die Söldner 
und Stadtſchützen bezahlt werden fonnten, °) und da aud die Hofs 
haltung König Wenzels große Steueranlangen nothwendig machte, 
jo mußte zwei= auch dreifache Rofung und Klauenfteuer abgeforbert 
werden, wozu man für das Land, Rittergüter und Stifte folgenden 
Maßſtab feitfegte: So oft nämlich Die Bürger von Eger 1000 fl. 





5) Chronik des Joh. Thomas Funk. 


Lofung bezahlten, mußten bie Kreugberrenordenstommenpa 60 fl., die 
Kloſterjungfrauen 60 fl., die Kirhe St. Niklas 8fl., das Bruderhaus 
8 fl., die Schreulifhe Stiftung 3 fl., das Predigerflofter 5 fl., und 
die Ritterfchaft 60 fl. beitragen. *) Die Pfarren Neualbenreut, 
Mühlbach, Liebenftein, Redwitz, Haslau, Seeberg, Wildflein, Klin- 
fart, Frauenreut und Treunig Eonfurrirten nah Verhaͤltniß ihrer 
Einkünfte. Diefe vergrößerte Steuereinhebung fiel dem Egerer Pfle⸗ 
ger Edimir von Zedwig, ber mehrere Güter im Egerlande befaß 
und großen Anhang bei ber Ritterfchaft hatte, beſchwerlich. Es Fam hier- 
wegen zu einem völligen Aufftand, weil fih Zedwitz auch verfchie- 
dene andere Eingriffe in die Rechte der Stadt erlaubte. Der Mas 
giftrat fandte eine Deputation von 26 Bürgern an den König Wen⸗ 
zel nad Prag, ) welde die ganzen Verhältniffe, die Bedrückung 
ber Bürgerfchaft durch diefen Pfleger, endlich die mißlihe Lage der 
Stabt darftellten, und um Mäßigung der geforberten großen Krons 
fteuer bat. Hierauf erhielt Eger vom Könige eine Sjährige Befreiung 
von den Steuern, Umgeld und anderen Sagungen, °) er nahm die Ege- 
rer Juden als fönigliche Kammerfnechte in feinen befondern Schue, 
befahl fie an Leib und Gütern zu fhügen, ?) gebot, daß nichts vom 
Egerer Gebiete entzogen werben ſolle; bewilligte 1395 nochmals eine 
Alährige Steuerfreiheit gegen Erlag jährliher 3000 Schod Gros 
ſchen '°) und beftätigte dem Magiſtrate das Forftmeifteramt über ben 
Reicheforft. iu) Gleichzeitig bewilligte auch der Ungarnfönig Sig- 
mund den Stabt Egerer Hanbeldleuten Zolls und Mautfreiheit in 
Ungarn, und befreite fie von dem Dreißigften. i2) 

Auf wiederholte Beſchwerden des Magiftratd gegen den Pfle⸗ 
ger Edimir von Zebwig, dem er dad Aus» und Einreiten über 
die Brüde zwifchen dem alten Schloffe und ber Wenzelöburg unters 
fagt hatte, '?) erließ König Wenzel IV. im Jahre 1393 den Bes 
fehl, daß fie gänzlich abgetragen werben foll; welden Befehl auch 


6) Archiv der Stadt Eger. 

7) Chronik der Rathskanzlei. 

8) Urkunde, datirt Eger Mittwoch nach St. Philippi 1389. 

9) Urkunden, datirt Bettlern am St. Antonitag. 

10) Datirt Yilfen am St. Marta Magdalena⸗Abend 1395. 
11) Datirt Bettlern Freitag nah Maria Magdalena 1395. 
12) Datirt Prag den vierten Tag post festum paschä 1396. 
13) Chronik Eberhard ’s. 
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der Burggraf Zoymir von Ezedlig 14 Tage nah Oſtern pünftlich 
erfüllte, 19) 

Bier Jahre fpäter wurde die Macht des Burggrafen noch mehr 
befchräntt; König Wenzel IV. befahl, daß derſelbe Niemanden in dad 
Land und Stadt ohne des Raths und ber Bürger Wiffen und Willen 
einnehmen, feine Reichsgüter an Fremde, fondern nur an Egerer ver⸗ 
leihen folle ; i) er orbnete in einem zweiten Briefe an, daß keine Brüde 
noch Pforte über das Waffer gebaut werden dürfe, und daß die Ege- 
rer ihre Stadt mit Mauern und Thürmen befefligen mögen. '°) 

Zdymir von Ezedlig mußte die Burg und Pflege an Hanſen 
Landgrafen von Leuchtenberg abtreten. Diefer Burggraf erhielt vom 
Könige Wenzel IV. die Weifung, dag alle zum Gebiete und Ge⸗ 
richte Eger gehörigen Güter nur an Egerer Stadt: oder Landinſaſſen 
verkauft oder verpfändet werden follen, 7) erlaubte ein Umgeld auf- 
richten und einheben, und gegen Entrihtung der gewöhnlichen Zölle 
und Mauthen in allen feinen Ländern Handelsgeſchaͤfte treiben zu 
dürfen. ) 

Im Jahre 1398 beſuchte König Wenzel IV. die Städte Eger 
und Elbogen, '*) aber ungeachtet er ſich der Treue und Anhänglichs 
feit diefer und mehrerer anderer Städte verficherte, fo hatte er anders 
feitö von den Reichsfürften Alles zu fürchten. Seiner ſtürmiſchen Res 
gierung müde, wählten fie im Jahre 1400 Rupredten, Palatinus, 
zum Gegenkoͤnige. Als die Abgeordneten der Reichöfürften dem König 
Wenzel IV. feine Entfegung vom Throne fund machten, diefer ſich 
aber weigerte, diefelbe anzunehmen, fandte Ruprecht ein Heer nad 
Böhmen, um Wenzel mit Gewalt der Waffen zur Abdankung zu 
zwingen. *°) 

Menzel verfuchte das Aeußerfle, und forderte die Städte zu 
feinem Beiftande auf. Eger fette ſich fogleich in VBertheidigungsftand, 
und Tieß 1399 die drei Vorſtädte niederbrennen, Die Häufer demoli⸗ 


14) Arhiv der Stadt Eger, Chronik des Michel Schlecht, Anton 
Graſſold's Befhreibung der Burg in Eger. 

15) Urkunde, datirt Prag Donnerflag nach Oculi 1397. 

16) Urkunde, Eger Mittwoch nach unfer Srauentag. 1397 

17) Nürnberg am St. Lukastage 1397. 

18) Bettlern am St. Katharinatag 1398. 

19) Eger verehrte damals dem König Wenzel ‚1 filbervergofpetes Zrint- 
geſchirr und 5 Kahr Haber.” 

20) Pelzel ©. 215. 
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ren, und bie Obfibäume in ben Gärten niedermachen, *Y) welches 
Unternehmen nuglos war, weil König Wenzel bie Regierung an 
Wolfram, Erzbifhof von Prag, Heinrih von NRofenberg, 
Dito von Burgau und Johann Kruffina von Lichtenberg 
auf ein Jahr abtrat, und hiedurch die Belagerung von Prag fi 
auflöfte. Fühlbar blieb den Bürgern der durch dieſe übereilte Bor- 
fiht zugefügte Schaben, aber um fo mehr fliegen fie in der Gunſt 
ihres Königs, 

Um viefe Zeit fam das Pulver in Gebrauch; Eger Tief Feuer- 
fhlünde (Kanonen), Büchſen, Pulver und Kugeln beifchaffen, und 
Schießſcharten in die Stadtmauern einbrechen ; die Bürger erercirten 
anf der jogenannten Kammer, und lernten die neuen Geſchoße brau- 
hen. Dieß Alles forderte mehr Geldanlagen, als die Bürger er- 
ſchwingen fonnten, 

Man ſchritt alfo (1402) zum Verkauf des Leibgedings, ?”) gegen 
hohe Zinfen nahm der Senat beträchtliche Summen auf, die erſt nad) 
Jahrhunderten getilgt werben fonnten. König Wenzel, der mittler- 
weile feinen Thron wieder befeftigt hatte, gab alsbald (1403) den 
Egerern einen Madibrief 22), von Stabt und Rand Steuer ein- 
zunehmen, an bie Krone aber durch 5 Jahre weder Steuer, Bern, 
Bete oder andere Schatung abführen zu Dürfen, bamit fie ihren Fein- 
den wiberftehen, und bie Schulden bezahlen fönnen; er beftätigte auch 
alle alten Rechte und Gewohnheiten, und gebot feinen Amtleuten, fie 
hierin zu fchüßen. 

Wegen der neuen Lehre des Johann Huf fand zu jener Zeit 
ganz Böhmen unter Waffen, und die Stadt Eger feste fi in Ver» 
theidigungsftand; gleichyeitig aber ließ der Magiftrat Haller und Pits 
fher münzen. **) 

Da König Wenzel IV. mit fortwährenden Verfolgungen zu 
kaͤmpfen hatte, wählte Eger mit Bewilligung des Kaiſers Sig- 
mund den Burggrafen Johann von Nürnberg zu ihrem Schuß- 
berrn 2°) gegen Entridhtung jährlicher 200 fl. Schutzgeld, welche 


21) Chronik des Joh. Thom. Funk, Chronik ver Rathskanzlei. | 

22) Leibgeving verkaufen ift eben fo, wie Gelder gegen Berzinfung aufzuneh- 
men; Sebald Derer war der erfle, der bei vem Rathe 313 fl. erlegte, 
und hiefür jährlich 28 fl. 30 tr. Zinfen erhielt, 

23) Gegeben auf dem Berge zu Chutten, Mittwoch vor St. Thomas 1403, 

24) Siehe $. 28: Das Münzmwefen in Eger. 

35) Chronik ver Rathskanzlei. 





Borfiht um fo notwendiger war, als die Räuberhorben faft das 
ganze Egerland überichwenmten, viele Burgen inne hatten, und ben 
Handel und Wandel der Egerer ganz zerfiörten. Diefem Ungemach 
abzuhelfen, trat der Bürgermeifter und Rath in Eger dem Bündniſſe 
Wenzel’s, römifhen und böhmifchen Königs, Ludwig's und mehrerer 
andern hohen Häupter bei, und es wurde die Erflürmung der Raub- 
veften und die Ausrottung der Räuber begonnen. Mit dem Schloffe 
Neuhaus, im Selber Wald gelegen, machten fie im Jahre 1412 am 
Samſtag vor Bartholomät den Anfang. Wohl bewaffnet zogen die 
Bürger zu Roß und zu Fuß mit Stüden, Reifewägen und fliegen- 
den Fahnen vor diefe Befte, drangen nad) einem hartnädigen Sturm 
in das Innere, nahmen die Räuber nebft den Burgbefigern (Gebrüs 
der Forſter) gefangen, und brachten fie. gebunden auf Reifewägen 
nach Eger. 2°) 

Die Gebäude wurden theils niedergebrannt, theils niedergeriſſen. 
Ein Kanonenſchuß loͤſſte die auf der Burgzinne aufgeftellte vergoldete 
Sonne ab, die man triumphirend mit nad) Eger brachte und fie auf 
dem Rathhausthurm auflegen Tief. ?”) Nachdem Neuhaus gefchleift 
war, theilte die Raubvefte Greßlas (Graßlitz) gleiches Loos. 2°) 

Hier, jo wie bei der Erftürmung von Neuhaus haben fich die 
Metzger und Zuchfnappen befonders ausgezeichnet, deswegen ihnen 
ber Senat ein Privilegium ertheilte, fih in der Faſtnacht mit Fahnen⸗ 
fhwingen und Schiffzieben beluftigen zu bürfen (ſiehe 2, Band). — 
ALS Neuhaus zerftört, und die Gebrüder Forſter in gefängliche Haft 
nad) Eger gebradht wurden, verfauften fie ihre nun zerftörte Veſte 
an den König Wenzel im Jahre 1412 ?°), weil aber Eger das 
Kaufsgeld pr. A000 fl. bezahlt, trat König Wenzel dieſe Befle wieder 
an Eger ab, worauf der Senat diefe Forfter entließ. Alsbald wen⸗ 
beten fie fih hierauf an den Nürnberger Burggrafen Johannes, 
Schutzherrn von Eger, welder den gefchehenen Kauf ale abgebruns 
gen für ungültig erflärte, die Forſter wieder in Befig feste, und bie 
Egerer mit dem Verluſt des Kauffchillings ftrafte. 

Noch mehr, diefer Burggraf Johannes verurtheilte den Bürger- 
meifter und Rath in Eger zu einem Duell mit befagten Forftern. 


26) Chronik der Rathelanzlei und des Jerem. Kriegelſtein. Stadtarchiv. 

27) Chronik des 3. Thomas Funk. 

28) Die Erflürmung gefchah im Zahre 1412, Greßlas gehörte ven Herren 
von Plauen. Chronik des Fer. Kriegelftein. 

29) Die Urkunde if datirt: Königsfaal, Mittwoch vor St. Wenzeslai 1412. 
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Dieter befhwerte fi) deswegen in Rom, und Papſt Johannes er: 
mächtigte hierauf den Regensburger Bilhof am 7. Cal. Jan. 1414 
den Rechten gemäß zu enticheiden, und dieſen Spruch durch Die geift- 
lichen Senforen befräftigen zu laſſen (Urkunde im Stadtardiv). Dies 
fer Burggraf erlaubte ſich nicht nur biefen Eingriff, fondern zog auch 
faft alle jegt im Bayreuthifhen Tiegenden,, fonft dem Gerichte und 
Rande einverleibten Güter, Site und Dörfer, die fogenannten Sechs⸗ 
Aemter an fi, ungeachtet König Wenzel in einem Mandate (da⸗ 
tirt: Prag 1413) befahl, daß er fih von allen Eingriffen enthalten fol, 
und bie Bürger von Eger vor fein fremdes Landgericht geladen 
werben dürfen, Burggraf Johann hat ſich nämlich zugeeignet und 
der Stadt Eger entzogen: bie Güter und Dörfer: Weiſſenbach, Hoc. 
ſtaͤdt, Grafenreut, Brand, Sclottenhof, Schönwalde, Thierftein, 
Selb, Weiſſenbach, Brenn, Bernftein, Schönlind, Ahornberg, Ha- 
ſelbach, Robersreut, Grünau ?°), Plößberg, Erdersreut, Viliz, Buchs 
bach, Arzberg, Torenzenreut, Perftein, Härfätt, Seyfen, Garmers⸗ 
reut, Korbersdorf, Raubenfleig, Neuſelsdorf, Rofenhof, Wendern, 
Dbertelein, Spielberg, Steinfelb, Kornberg, Reyerbady, Arzenberg. 
Vorbach, Riedertelein, Stabatenhof, Reutenbach, Sinatengrün, Tie⸗ 
fenbach, Oberredwig, Ditrihegrün, Rößlein (halb), und dieß auf 
eine fo gewaltfame Weife, daß die vom Egerer Stabtrath an ben 
Burggrafen in Nürnberg gefandten Abgeorbneten?') vor das Landges 
riht in Fürth geladen, dort geächtet und zum Zweifampf aufgefordert 
wurden; und obwohl diefe violenta facta die Egerer bei dem Könige 
Wenzel (Schwager des Burggrafen Johannes von Nürnberg) 
anzeigten, und hierauf der Burggraf durch feine Abgeorbneten meh- 
rere dieſer entzogenen Güter abzutreten, fich erklärte, fo haben ſich, 
als der Stabtrath wieder davon Beſitz nehmen wollte, die burggräf- 
lichen Amtsleute widerfegt, und die Kommiffäre gewaltfam zurüd» 
gewiefen, alſo daß noch bis heutigen Tag alle obigen Sige, Güter 
und Dörfer in Händen des Burggrafen von Nürnberg, fpäter Mark⸗ 
grafen von Kulmbach und Bayreut, verblieben find. 2) 

Dieß fo gewaltfame Berfahren hat viele Erzeffe und Prozefle 
nach fich gezogen, die bis zum Jahre 1561 fortvauerten, wo Kaiſer 
Ferdinand I. den Marfgrafen von Kulmbach dahin vermochte, daß 


30) Kette fünf Ortſchaften waren damals ganz verwüſtet. 
31) Erhard und Sigmund Rudiſch, Albrecht Sranfengrüntr und 
Rudell Junker. 
32) Chronik ves Michael Schlecht. 
Eger und das Egerland I. 4 


er zu Folge der Erbeinigungen von den Jahren 1459, 1473, 1509 
feine Räthe nach Eger abſchickte, um mit den kaiſerlichen Kommiffarien 
die Differentien zu unterfuchen und auszugleichen. 

Ein zwifchen beiden Theilen errichteter Bertrag (datirt 17. Juni 
1561) beftimmte die Landesgraͤnzen, woburd Eger nicht nur fehr viel 
an Grund und Boden, ſondern auch einen großen Theil des Bezirks, 
viele Dörfer und Unterthbanen verlor. — Aber nicht genug, daß 
. Eger fo viele Gerechtfame und Güter entbehren mußte, fo haben 
fi die Markgräflichen Beamte neuerlich verſchiedene Eingriffe er- 
laubt, und bie kontrahirte Klauenfteuer, die Kontributionsgelder und 
ven Schußhaber zu liefern verweigert; erſt ein neuer unter Kaifer 
Rudoloph IL im Jahr 1589, errichteter Rezeß endigte diefe Strei- 
tigfeiten. Die fogenannten Sechdämter, welche durch dieſe Verträge 
von Eger abfielen, waren: Wunſiedl, Hochberg, Thierftein, Weifs 
fenftadt, Kirchenlamig und Selb, Anfangs waren fie mit Wirth» 
fchaftsbeamten verfeben, die unter der Hauptmannſchaft auf dem Ge- 
birge flanden; — im Jahr 1549 aber hat Markgraf Albert das 
Fürftenthbum Bayreut in die drei Hauptmannfhaften Bapreut, 
Kulmbach und Hof eingetheilt, und Wunſiedl in wichtigen Fällen nad 
Hof gezogen; und ald im Jahre 1554 die Burggrafen zu Meißen 
das Fürftenthum oberhalb des Gebirges einnahmen, find die vier 
Aemter Wundſiedl, Weiſſenſtadt, Hochberg und Thierflein zuſammen 
gezogen, und von einem Amtmann unter dem Titel „Hauptmann“ 
abminiftrit worben, wobei es aud dann verblieb, ald das obere 
Fürftenthum wieder an feinen rechtmäßigen Herren, den Marfgrafen 
Albert zurüdfiel. Im Jahre 1613 hat Markgraf Ehriftian die 
beiden Aemter Kirchenlamig und Selb noch zu Wundſiedl gezogen, 
und dem Adminiſtrator ben Titel eined Hauptmannd der Stabt und 
der ſechs Aemter Wundſiedl beigelegt, und nachdem biefelben in 9 
Parzellen eingetheilt worden, entflanden aud 9 Richterämter, und 
zwar in. Wundfiedl, Hocberg, Arzberg, Thiersheim, Thierftein, 
Marktleiten, Weiſſenſtadt, Kirchenlamig und Selb. ?%) Die letzte Ab⸗ 
rainung mit Bayreut geſchah 1589, und es blieben bis heute bie da⸗ 
mals ausgemittelten Gränzen, und als die Krone Baierns in den 
Befisftand des Fürftenthums Bayreut fam, trat fie gegen baffelbe 
vollfommen in jene Verhältniffe, welche nad den mit der Auflöfung 
bes teutichen Reiches angenommenen Grundbfägen jedem teutſchen Sou⸗ 


33) Archiv der Stadt Eger. Chronik des Michael Schlecht. 
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verain zugeflanden waren, nämlich in die volle Ausübung aller Lan⸗ 
deshoheit und Landesherrlichkeit mit Ausſchließung jedes fremden Ter⸗ 
ritorial⸗ und Lehensverbandes. Der Lehensverband zwiſchen den aus⸗ 
waͤrtigen Landesherren und ber geſammten innerhalb der öfterreichi- 
ſchen Erblandern gelegenen Lehensobjektive ſind wechſelſeitig wirkend 
aufgehoben worden, und dieß gründet ſich auf das Patent vom 26. 
Jaͤnner 1808.— Dieſer ruhige ſouveraine Beſitzſtand, in welchem ſich 
Baiern in Anſehung der innerhalb ſeiner Staaten, mithin auch in 
Bayreut gelegenen, vormals boͤhmiſchen Lehen befindet, iſt durch den 
neueften Gang ber Zeitverhältniffe nicht geändert, ja vielmehr Baiern, 
welches fi) gegenwärtig auf das genauefte mit Defterreich alliirt hat, 
in dem 8. Artifel der zu Ried unterm 8. Oftober 1813 abgefchloffenen 
Konvention der freie und ruhige Beſitz, fo wie die volle Souverenität 
über alles, in deſſen Beſitz fich daffelbe vor dem Anfange der Feind⸗ 
feligfeiten befand, garantirt worden. So iſt hiemit nicht nur jenes Le⸗ 
hensverhaͤltniß zwifchen Eger, der Krone Böhmen und dem Königreiche 
Baiern behoben, fondern ed würde fogar dad Gepräge eines Ein- 
griffes in die fenfeitigen Souverenitätsrechte an fih tragen, wenn ein 
oder das andere Gut, Dorf, Befigung oder Lehen für Eger oder für 
die Krone Böhmen angefprochen werben wollte. 

Auch das Stift Waldfaffen trennte fi zu jener Zeit gänzlich 
von Eger. Dieſes Stift hatte: 

1. Mit der Stadt Eger zugleich fontribuirt, an die Stadt felbft 


.Alauenſteuer und Umgeld abgeführt. ®*) 


2. War es verpflichtet, bei jeder Abtenwahl etwas Gewiſſes 
an bie Krone Böhmen abzuführen. °°) 

3. Hol, Haber und Hühner nah Maßgabe des Bertrags an 
die Amtleute in Eger und Bernau zu erfolgen. ?°) 

4. Zur Unterhaltung der Brüde, vor dem alten Schloffe 
40 Kahr Getreide und 2 Maſtſchweine einzuliefern, 2”) aus 
diefer Urfache Eger auch zugelaflen hat, daß fi fo viele Stabt- 
und Landbewohner dem Stifte sub titulo feudi unterwürfig 


34) König Zohann hat 1322 dieſes Bedingniß aufgehoben. 

35) Karl IV. befreite das Kloſter von viefen Abgaben. 1360. 

36) Wenzel IV. enthob das Stift diefer Laflen. 1385. 

37) Und zwar laut eines uralten, über die wider den Abt eingerichten Klag⸗ 
punkte formirten Regifters urkundlich: „Dis fein di ud vnd artifl wider 
dem Abte, die wir Ihn nach geheiß zu Prag vnſers H. Qubernators, vnd ber 
Stete in böhmifch Überantwortet haben. Tmo Mehr iſt je alten Her⸗ 


machten, und ihre Güter entweber durch Geſchenk oder Kauf an Das 
Stift abtreten burften. | 

Diefe Trennung Waldſaſſens von Eger 1411 veranlaßte fol- 
. gender Umftand: Als die Mönche des Stiftes über die Wahl eines 
Prälaten fi entzweiet, ein Theil ben Johann, der andere aber 
Konrad erwählt hatte, und, damit Konrad bei feiner Wahl gefchägt 
werben möchte, fich dieſer an den Churfürften und Pfalzgrafen 
Johannes gewandt, von welhem er als Faiferlihem Statthalter 
Schutz ſuchte; fo wurde ihm aud berjelbe unter der Bedingung 
zugefagt, wenn er fammt feinem Konvent und Anhang die ewige 
Schutz⸗ und Schirmgeredhtigfeit des Kloftere ihm  verfchreiben 
würde. — Konrad, um Abt zu werben und zu verbleiben, hat dieſes 
ohne Widerrede gethan, und von biefer Zeit an iſt das Stifl, nad 
dem es 90 Jahre der Krone Boͤhmens unterftanden, durch Nachgie: 
bigfeit König Wenzels IV. an die Pfalz gefommen. Weil aber dieſe 
Schusgeredhtigfeit ohne der Kaiſerl. Majeftät Vorwiſſen und Willen 
abgetreten und das darüber erhaltene Defret von ſchlechtem Effekt war, 
fo haben die Geiftlihen bei dem Kaifer um Beftätigung des pfälzifchen 
Schutzes gebeten. Kaijer Sigismund erkannte hierauf (1414) den 
Johann, Pfahgrafen am Rhein, Herzog von Baiern, feinen Oheim, 
als Scugherren über Waldfaflen, mit der Klaufel: „Cum reser- 
vatione revocabilitatis Imperatoris et salvis juribus Regis 
Bohemiae ,” — weil er wohl wußte, daß er ald römildher König 
den Rechten Böhmens aufdas Stift Waldfaffen, befonderg fo lange 
noch fein Bruder Wenzel, König von Böhmen, lebte, nichts ver- 
geben könne. 


8.7. 
Eger während dem Suflitenfriege, von 1143 — 1133. 


Die Urſache des Huffitenfrieges willen wir aus der Geſchichte. 
Die fohredlihen Verheerungen und unmenfchlichen Handlungen der 
Huſſiten erfchütterten die Nachbarländer; Handel und Wandel lag dar⸗ 
nieder, und laut Flagte man über Elend und Noth. 


fommen und recht gewefen, als wir unterricht fein, das ein Abt zu Wald⸗ 
faffen die Brud vor dem Schloffe zu Eger onfers Herrn Königs Gnaden, 
vnd einem Pfleger hat müffen baven, vnd beflern, vnd dazu all Far 40 
Kahr Getraidts vnd 2 Maftfchiveine auf das Schloß geben , fulch gerechtigteit 
onfern Herrn König vnd der Pfleg auch verhalten und abgezogen worden.“ 


Züfe rüdte mit feinem Heere bereits bis Tachau und Tepel 
vor, nachdem er früher viele andere Stäbte, unter anderen auch Saaz 
erobert, und die Heeresftraße mit Feuer und Blut bezeichnet hatte. 

‚Da fich felbft der Kaiſer nicht mächtig genug fühlte, dem Heere 
bes Zijfa fich entgegen zu ftellen, vereinigte er fi) mit den A Chur⸗ 
fürften am Rhein, mit den Herzogen von Sachſen und mit ven Mark⸗ 
grafen von Brandenburg und Meißen im Jahre 1421 und flellte eine 
große Armee ind Feld, deren Sammlungsplat Eger war. 

Am Tage St. Bartholomäi 1421 trafen allda ein: Ein 
Kardinal von Rom, bie Erzbifchöfe von Köln, Trier und Mainz, 
Herzog Ludwig Pfalzgraf, die Markgrafen von Brandenburg und 
Meißen, die Herzoge von Ded und Baiern, die Bifchöfe von Lüttich, 
Speyer, Magdeburg und Bamberg, der Teutfchmeifter, der Vitzthum 
von Straubing, die Abgefandten von Sachſen, Brabant, Lützelburg, 
Weftphalen, Thüringen, Heften, jene der Reichsſtaͤdte, 12 Grafen und 
viele Adeliche.) Das Egerland war mit Kriegsvolk angefüllt, Die ganze 
Reihsarmee, wozu auch Eger 178 Wägen und 200 Mann beiftellte, 
zog von bier gegen Saaz, um diefe Stadt einzunehmen; allein mit 
großem Berlufte mußte das große Faiferliche Heer zurüdweichen, wo⸗ 
durch Eger nicht nur viel von ber beigeftellten Mannfchaft, fondern 
auch den größten Theil der NRüftwägen verlor; weiter unterftügte 
Eger den Fürften von Plauen ald Kommandanten der Reichsarmee 
mit 1000 Mann und den Herzog von Sadfen und Burggrafen von 
Meißen mit 80 Mann zu Roß und zu Fuß, bielt ununterbros 
hen 200 Sölbner und erweiterte die Stabtgräben, wozu jeber Bürger 
wöchentlich 2 fl. beitragen mußte. ?) 

Auch fandte Eger im Jahre 1422 gegen Luditz und Saaz zur 
Armee 160 Pferde?); 1425 zog der Egrifhe Hauptmann NRaiten- 
bach mit 60 Pferden dem Fürften von Plauen zu Hilfe. %) Ein Jahr 
fpäter fandte Eger abermals 200 Berittene dem Herzoge von Sachſen 
gegen Auffig, wovon 35 Pferde und A Söldner zu Grunde gingen; 
1427 gingen von Eger nad) Tachau 80 Söldner zu Pferde ab, um 
dort fi) den Faiferlihen Truppen anzufchließen. *) Aus Rüdficht des 
in diefen SKriegszügen gehabten Schadens und Auslagen bewilligte 





— 
1) Chronik des Johann Thomas Funk. 
2) Chronik der Rathskanzlei Fol, AO p. v. 
3) Dieſelbe. 

4) Diefelbe. Fol. 40. 
5) Diefelbe. 


Kaifer Sigmund ber Stadt Eger Haller und Pfennige prägen, °) 
Klauenfteuer anlegen, und,) wenn fie zu Selbe ziehen, einen Trom- 
peter halten zu bürfen. *) 

Im Jahre 1427 am Tage Martini find die Hufliten in das 
Egerland eingedrungen, und haben das Dorf Albenreut geplündert; 
der Stadtrath fandte Die Garniſons⸗ Mannfchaft dahin, weldhe zwar 
von den Huffiten zurüdgefchlagen wurde, wobei aber mehrere Adeliche 
in Gefangenfchaft geriethen.?) 

Hierauf find die Egerer Tuchknappen nach Albenreut vorgerüdt, 
bie fih mit Liſt !0) der Huffiten bemächtigen wollten, allein biefe 
erkannten bald den gegen fie gefaßten Anſchlag, und zogen fich eiligft 
zurüd; nur einige Dann wurden ald Gefangene nad Eger gebracht, 
von denen man erfuhr, daß ihr Anführer Anfchag auf die Stadt Eger 
zu machen Willens fei, und daß fi vier Egerer Bürger, Thomas 
Hösler, Waldvogl Schufter, Baumgartner und Brory er- 
bothen haben, ihm die Zugänge der Stadt zu verrathen. Sogleich 
ließ der Magiftrat diefe vier Bürger ergreifen, und ohne alle wei- 
tere Umftänden verbrennen. !") 

Obſchon ein großer Theil des elbogner Kreifes einen Schau- 
plag der Verwüſtung darbot, Eger aber noch verfhont war, fo hat 
man doch bei der vorfchwebenden Gefahr bie Fürzlih aufgebauten drei 
Borftäbte wieder demolirt, die Fruchtbäume befeitigt, und bie Vürger 
zur Vertheidigung der Stadt beorbert. Nebft der Garnifon von 200 
Mann zu Fuß und 80 zu Roß unterhielt Eger die vom Schußherrn, 
dem Markgrafen von Brandenburg, gefandten 40 Mann. !) Die 
meiften der Landleute verliegen Hab und Gut, und flüchteten in bie 


6) Urkunde, datirt auf dem Berge Ehutten an unfer lieben Frauen Abend Na- 
. tivitatis 1420. | 

7) Datirt Nürnberg am Freitag vor St. Bartholomättag 1422, 

8, DatirtNürnberg am nämlichen Tag und Jahr. 

9) Johann Kuttenplaner, Heinrih von Watzdorf, Lorenz Bet- 
termann und Heinrih von Schönburg wurden von den Hufliten als 
Beißel mitgenommen. 

10) Die Tuchknappen kauften um 2 Schod böhmifche Brofchen Töpfe, machten 
zur Nachtzeit in der Gegend der Kirche Köcher in die Erde, und flellten 
die Töpfe, mit Lichtern, hinein, wodurch fie die Huffiten verloden und 
dann überfallen wollten. (Chronik ver Rathskanzlei.) 

11) Die Berbrennung geſchah am erften Sonntag im Advent 1427. (Epronif 
ver Rathskanzlei, Fol. 41.) 

12) Chronik der Rathskanzlei. 


Stadt. — AS die Huffiten in der Oberpfalz ihre Verheerungen fort: 
festen, zogen am Abende St. Biti 1428 die Egerifchen Berittenen 
mit des Herzogs von Sachſen, des Markgrafen von Brandenburg 
und des Thüringer Landkommendators Mannfchaften dem Herzog 
Johann von Baiern nach Hilleröried zu Hilfe, und verbrängten 
im vereinten Angriffe die Böhmen aus der Pfalz. Die Huffiten nahmen 
ihren Rüdyug über Königswart, und bezeichneten ale Weg mit Brand 
und Verheerung. 

Im Fahre 1428 am Tage Bäciliä Drangen abermals Hufs 
fiten im Egerlande ein, und plünderten die Dorfichaften Srauenreut und 
Mühleffen ; der Magiftrat beorberte fogleih die Stabtfhügen und 
50 Söldner dahin, welche mit Tagesanbruch 75 Mann Huffiten ent- 
bedten, bie fie fogleich angriffen, 27 zu Gefangenen machten, und 
42 Pferde, 27 Armbrüfte, 2 Panzer und mehre andere Kriegsrüftungen 
als Beute nad) Eger brachten. Der Egerer Schüpenhauptmann Herr 
von Raitenbach brach bei dieſer Gelegenheit, da er über einen Gra⸗ 
ben feten wollte und vom Pferde flürzte, ven Hals. 1°) 

Auch nachmals blieb Eger verfchont, obwohl der Senat zur Ver⸗ 
theidigung ber Stadt alle Maßregeln ergreifen, ja felbft alle Bäume 
in den Gärten rings um der Stadt fällen und befeitigen ließ, '*) 
obwohl bald darauf frifhe Truppen Hufliten vom Tachauer Ge⸗ 
birge gegen Eger eindrangen, Neualbenreut in Afche legten, und fpäter 
im \jahre 1429 (8 Tage vor St, Biti) mehrere Drtichaften in der 
Gegend von Frauenreut verheerten und verbrannten, 5 Bauern, 12 
Stabtföldner gefangen nahmen, endlich in der Kirche zu Mrühleffen 
die Monftranze und alle übrigen koſtbaren Kirchengeräthe raubten, 
die Kirche ſelbſt in Brand ftedten, und mit ihrem Raube fih nad 
Schlackenwerth zurüdzogen. 

Diele wiederholten Streifzüge wirkten nachtheilig auf den Bürger 
und Landmann; alle Gefchäfte lagen darnieber, und man blieb um 
fo mehr geängftiget, als von der Regierung fein Schutz zu hoffen, 
auch Fein Pfleger in Eger eingefegt und zu erwarten war, daß man 
von Seite der Huffitifchen Partei das Egerer Pfleggeriht befegen, 
und hiedurch Stadt und Fand dem Berverben Preis geben werde. 

Der Magiftrat war indeffen um das Wohl der Stabt eifrig bes 
forgt, und erhielt auf feine Bitte (1429) die Burg und das Pfleg- 


13) Chronik der Rathskanzlei. 
1&) Diefelbe p. 42. 


gericht mit Mannſchaften, Zinien, Zehnten und allem andern Zugehör 
gegen Auszahlung 300 Schock böhmiſcher Groſchen von Kaifer Si- 
gismund Iehensweife, wodurd die Stabtrenten ſehr viel gewannen, 
und das Anfehen des Senats fi) vergrößerte. '') 

Fortan bausten die Hufliien in ber Oberpfalz, im Sabre 
1430 fielen fie wieder in das Egerland, und belagerten Eger von 
der Weftjeite im Thale bei der Pregnigmühle. 

Die Bürger, in der Ueberzeugung, daß fie dieſen Truppen nicht 
binlänglih Widerftand leiften fönnen, traten mit dem Heerführer in 
Unterhandlung , und erfauften um 1700 Golbgulden ') die Freiheit 
und Schonung der Stabt und des Landes, dem ohngeachtet aber 
brannten fie die Reſte der Vorftädte und AO Dörfer, Sige, Kirchen 
und Landgüter ad. Man zählte bei ihrem Abzuge 1000 Wagen, deren 
mander mit 12 bie 14 Pferden befpannt und mit Beute .belaben war.'”) 

Diefe Verwüftung, die darauf erfolgte Theuerung, flürzte viele 
Bürger und Lanbleute ind Verderben ; Abgefandte an den Kaiſer Si⸗ 
gismund nah Nürnberg konnten aud dort Feine Hilfe erringen, 
doch bewirften fie fo viel, daß Kaſpar Shlid, Kanzler des Kaiſers, 
als Pfleger in Eger eingefegt, und dem Stadtrathe die Burg und 
Pflege gegen Auszahlung 400 Schod böhmiſcher Groſchen im Jahre 
1431 neuerdings überlaffen wurde. Dasfelbe Jahr ftellte Eger 110 
Mann zu Pferd gegen Dachau zu der Eaiferlihen Armee. !°) 

Da jede Ausficht verſchwand, mit Gewalt den Anhänger bes 
Zizka — Profop den Großen, zu bezwingen (obwohl man auf dem 
Landtage zu Nürnberg, um biefen Gräuel zu endigen, einen mädtigen 
Zug zu unternehmen beſchloſſen hatte, auch der Karbinal Julian 
wider bie Hufliten einen Kreuzzug zu predigen nicht verfäumte), fo 
fand der Kaifer für gerathen, durch Friedensvorſchläge den fernern 
Zwift zu beendigen. Er fam deßhalb im Jahre 1431 nad) Eger, und 
ließ durh Zdeflaw und Niflas von Lobkowitz die Herren 
Stände zu einer Unterrebung dahin einlaben, worauf eine Gefandt- 
haft, und an ihrer Spige Prokop der Große in Eger erfchien. '°) 





15) Diefe Urkunde if datirt am Samſtag vor Oculi 1429. 

16) Pelzel’d Gefchichte von Böhmen 1774 p. 273; die Rathschronik ſagt, daß 
1000 fl. an die Huffiten bezahlt wurden. 

17) Chronik des Jeremias Kriegifiein und Anton Graffolds. 

18) Chronik der Rathskanzlei. 

19) Funk erzählt, daß Kaska von Koftupig, Benes von Walromwane. 
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Bolle 14 Tage hielt man Eonferenz, ohne ein Refultat zu er- 
reihen, und man vermuthet, der Kaifer wollte blos Zeit gewinnen, 
die Reichdarmee mit mehr Sicherheit fammeln zu können. Unver⸗ 
richteter Sache ging diefe Berfammlung auseinander. Prokop Fam 
erzürnt nad) Prag zurüd, und forderte die Böhmen auf, fih dem 
Basler Eoncilium zu unterwerfen oder die Waffen zu ergreifen, wor- 
auf fih Alles in Bertheivigungsftand feßte. 

Mittlerweile fammelte fi) die Reichdarmee 2°), und es fam im 
Riefengebirge (1431, 14. Auguft) zu einem Treffen, wo die Huffiten 
Sieger blieben, und hierauf Defterreih, Ungarn und Mähren auf die 
graufamfte Weife verheerten. Die Kirchenverfammlung in Bafel er- 
bielt bald die Ueberzeugung , Daß weder der Aufruf zum Kreuszuge, 
noch das große Heer des Reiche den Huffiten zu widerſtehen im Stande 
war ; fie ſuchte nun felbft im gütlihen Wege Friebe herzuftellen, und 
dem Blutvergießen ein Ende zu machen. — Sie fandte Abgeorbnete 
an die Oberften der Huffiten, und ließ fie nach Bafel zum Concilium 
laden, allein die ſchon einmal mißtrauifch geworbenen Böhmen fügten 
fi diefer Einladung nicht, und -fhüsten die Verbrennung des Jo⸗ 
bann Huf mit Hintanfegung bes Faiferlichen Geleitsbriefes als Urs 
fache ihres Mißtraueng vor. Der Churfürft Friedrich und die Basler 
Väter. verorbneten daher ein Eonvent nach Eger, um ſich vorläufig mit 
den Böhmen zu befpreden. ?') 

Am 18. Mai 1433 fand diefe Zufammentretung ftatt, bie nad) 
21tägiger Verhandlung die Huffitifchen Abgeordneten dahin beftimmte, 
unter fiherem Geleite zum Concilio nad) Bafel zu geben. Was bort 
gefchehen, ift aus der allgemeinen Gefchichte bekannt. 

Welhen Schaden die Stadt und das Land Eger während bieles 
Krieges erlitten, fol in Kürze angegeben werben: 

1. Die auf Verlangen des Kaiſers zur Belagerung von 

Kladrau — 200 Mann zu Roß und zu Fuß 

koſteten... 4000 fl. 
2. Zur Belagerung von Schwihau 1500 Dann abgefteiit 1000 fi. 
3. Zur Belagerung von u. 178 ei und 1200 

Dam ... — 3000 fl. 


— 


Mathes Pauta, Hauptmann von Piſek, der Taboritenmeiſter Martold 
und Prokop der Große als Geſandte in Eger erſchienen find. 

20) Hiezu hat Eger 110 Mann zu Pferd geftellt. 

21) Theobald's Huflitenfrieg 1. Tpeil, S. 296. 


4. Dem Markgrafen von ur nad Karlſtein 

100 Dan .. .» Be 200 fl. 
5. Nach Ludig auf Berlangen ber böhmifchen Stände dem 

Herrn von Schwanberg 60 Mann zu Pferde . 150 fi. 

6. Als die Hufliten vor Guttenſtein lagen, 400 Mann : 

zu Roß und zu Fuß dahin geftellt; Tofleten . 300 fl. 
7. Segen Teinig 600 Mann gegeben . . . » 300 fl. 
8. Dem Herzog von Sachſen nad Auffig geſandt 200 

Mann zu Pferd, die meiftend verloren gingen . 2500 fl. 
9. Zur Einnahme von Mies dem Herzoge von Baiern 

80 Mann zu Pferd übergeben — Ur 200 fl. 
10. Auf Verlangen ber Bürger in Kaaden 50 Scügen 

auf eigene Koften dahin gefandt . . ER 2000 fl. 
11. Dem Herrn von Plauen 1000 Mann Hitfötruppen 

zu Roß und zu Fuß gelandt . . 2 002. 1500 fi. 
12. Demfelben 60 Mann, ferner zum Heere des Her» 

3098 von Sachſen 200 Dann beigeflt . . - 200 fl. 
13. Verluft der SKriegsrüftung zweier Kanonen und 

Kriegshilfe bei der Belagerung von Taus . . 3000 fl. 
14. Dem Herrn von Plan zur Hilfe gefandt 40 Pferde 150 fl. 
15. Nah Tahau und Mies 100 Pferde geftelt . 200 fl. 
16. Die Garnifonsmannfhaft und . dem Zuge 


nad Mies beigffilt . . 2000 fl. 
17. Berluft an Kriegsrüftung, MWägen und Herden bei 

dem Ausfall von Tau . . 2 3000 fl. 
18. Auf Sold verwendet . . » 20000 fl. 
19. Für Schu und Kriegshilfe den Rachbarfüren und 

Städten: = .. 0 0 8 2.8 WS.“ 24000 fl. 
20. Untöften und Zehrung auf den Landtägen . . 4000 fl. 
21. Auf Befeftigung der Stadt verbaut . . 1000 fl. 
22. Schaden an verbrannten und zerftörten Dörfern und 

Sitzen im Egerlande . . >. 0... 10000 fl. 


23. Unföften auf Reifen für Fürften und Haren .» 3000 fl. 
24. Auslagen auf die Garnifonsmannfchaft und andere 
Kriegstoften 7) . 2. 2 2 2 2 ee ee. 30000 fl. 


22) Chronik der Rathskanzlei, Chronik des Johann Thomas Funk und 
Jeremias Kriegliftein. 


Eger hatte alfo ohne Betreuung ver Brandſchatzung von 1700 
Goldgulden eine Auslage von 123,500 Gulden, wodurch Stadt und 
Land in eine ungeheuere Schulvenlaft fiel. 

Obſchon der Senat, die Ritterfhaft und die Bürger ihre 
Schäden liquibirten, fo biteb dieß ganz ohne Erfolg, weil der Staats⸗ 
fond durch fo viele und Eoftfpielige Kriegszüge fehr mitgenommen 
worden war. — Während dem bie Hufliten ganze Tänbereien ver- 
beerten, hatten fich die in Eger wieder gefammelten Juden abermal 
Eingriffe in die Rechte der Bürger erlaubt. Im Jahre 1430 brachte 
Eger bei Kaiſer Sigmund es dahin, daß, „weil die Judiſchheit 
die allwieviel iſt, in ſolchen Freyheiten figen, vnd fo begnabet feyn, 
dag Sy bei (damaligen) fweren und wilden Reufften do die Bürgere 
ſich jelo in Leib vnd Gut großlich der heyligen Ehriftenheit vnd 
dem Kunig (wider die Huffiten) zu Hülff angreiffen mußten, nit mits 
leiden weder an wachen, graben oder ander Arbeit wollten, dag um 
den (abermaligen)) Ueberfall von der uffgebrachten Gemeine, und dar⸗ 
auß entflehenden Vnrat, verberben, vnd onüberwindlichen ſchaden zu 
unterfiehen, er jenen anderswo in wonung vnd enthaltung beftellen 
ließ, vnd nad verweifung bes Judenmeiſters und aller Inden ir 
Häußer, Hoff, Synagog vnd Freythoff (usgenommen Ir hab, Pfand 
ond fhuld, das In treulich mitfolgen fol) den Egerern zu der Stabt 
Nuz vnd Beſſerung überließ. Infonderheit uß der Synagog wollte er 
eine Capelle Got und ynßer Lieben Frauen zu Lob geftifftet wiſſen.“ *°) 

Nach beendetem Huffitenfrige erhielt Eger im Jahr 1434 von 
König Sigismund die Erlaubniß, „Juden und Fübinnen, nah Nutz 
der Stadt vnd ihrem Wohlgefallen in bie Ringmauern zu empfahen,‘ 
aufzunehmen, zu halten, zu haben und der zu genießen. ?*) Und gewiß 
Bat Eger, wenn es nicht felbft darum angeſucht hat, fich geweigert, da⸗ 
von Gebrauch zu machen, nachdem Kaiſer Sigismund in einem 
beffelben Jahres nachgefolgten Manbate — verordnete, daß bie Juden 
frei und ohne alle Schagung in Eger unbefümmert bleiben, gleiche 
Rechte mit den Bürgern genießen, dagegen aber aud dem Rath ges 
horſam und unterthänig fein follen. *°) 





——n 


— — datirt Nürnberg 1430 am nächſten Donnerstage nad St. Fran⸗ 


24) Die Urkunde if datirt an St. Peterstag ad Cathedram zu Baſel 1434. 
25) Datirt Regensburg Freitag nach St. Michaeli 1434. 








Noch mehrere Begünftigungen erhielt Eger von Kailer Sigis⸗ 
mund; er befahl nämlich, 2°) daß nicht wie bisher der Richter ein Drit- 
theil des Vermögens eined Todtſchlaͤgers einziehen, fondern es deſſen 
Kindern oder Erben verbleiben fol, ferner, daß wenn Bürger und In⸗ 
wohner, fo Häufer in der Stadt haben, und auf ihre Höfe auf das 
Land ziehen, um fich hiedurch der Lofungsabgaben zu entziehen, Die=. 
felben, gleich allen andern Bürgern, alle Laſten tragen, die Schlöffer 
aber bei ihren alten Rechten verbleiben follen, und Jedermann von 
der Stadt frei wegziehen koͤnne. ?7) Weiters, daß die Egerer im 
ganzen Römifchen Reiche mauth- und zollfrei handeln bürfen, daß die 
Rechtsſprüche des Senats vollzogen, die Bürger vor fein fremdes 
Gericht geladen werben follen, daß alles Zinn, fo burd die Stadt 
geflögzet (geführet) wird, mit der Stabtwappe zu bezeichnen fei, und 
. beftätigte den Egerer Bürgern das Bürgerredt in Prag. ?”) 

Diefe Begünftigungen waren der Stadt und dem Lande fehr zu⸗ 
träglih, und viele kontrahirte Schulden konnten durch das aufgelegte 
Umgeld und die Stemplung des Zinnes, weldes damals in großen 
Duantitäten von Wunſiedl nad Eger und in die Provinz Böhmen 
geführt wurde — bezahlt werben, aber nur von furzer Dauer blieb 
der fo fehnlich gewünſchte Friede. 

Bald nachdem in Boͤhmen Ruhe geworden, entſtand (1437) zwi⸗ 
ſchen dem Churfürſten Frie drich von Sachſen und dem Herzoge Hein⸗ 
rich von Meklenburg Krieg, weil Erſterer durch den Tod der wen⸗ 
diſchen Fürſten, Erbherr von Stargard wurde, Herzog Heinrich 
aber gewaltſam dieſe Ländereien in Befig nahm. 29) Kaiſer Sigis⸗ 
mund, der dem Churfürſten Friedrich für feine vielen Dienſte ver⸗ 
bindlich war, und ihn zu belohnen fuchte, verordnete einen Reichstag 
nah Eger. Er traf im Jahre 1437 am Dienftag nah Maria 
Heimfuchung dafeldft ein, und mit ihm: Herzog Ludwig, Pfalz- 
graf und Churfürft bei Rhein, Herzog Fried rich Auguft zu Sadıfen, 
Markgraf Friedrich, Churfürft zu Brandenburg, Ludwig, Lands 
graf von Heffen, Markgraf Albrecht von Brandenburg, Herzog 
Heinrich von Baiern, Herzog Ludwig, fein Sohn, Herzog Jos 


2%) Die Urkunde ift datirt Nürnberg am nächſten Donnerſtag nad 8. Franu⸗ 
ciſsci. 1430. 

27) Diefes Privilegium if ausgeftellt zu Prag am Sonntage nach Pauls- 
tag 1436. 

28) Urkunde, ausgeftellt Prag am St. Paulstage 1437. 

29) Faltenftein’s Norgau IH. Theil p. 236. 
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bannes von Baiern, Herzog Ehriftoph, fein Sohn, Herzog Otto 
von Baiern, die Bifchöfe von Bamberg, Würzburg, Augsburg und 
Regensburg, die Geſandten ber Erzbifchöfe von Mainz, Köln, Trier, 
bes Biſchofs von Salzburg und des Herzogs Ludwig von Ingolſtadt. 

Den Herzog Friedrich, Churfürſten von Sachſen begleiteten: 
Johann, Bilhof von Merfeburg, Peter, Biſchof von Naumburg, 
die Grafen: Heinrih von Shwargburg, Betavon Stolburg, 
Bernard von Öleihen, Günther von Buhlingen, Bolrad 
von Manngfeld, Ernfi von Hohenſtein, Gebhard von Quer—⸗ 
furt, Heinrich, Herr zu Schönburg, Heinrich, Herr zu Ließnek, 
Heinrich, Herr zu Baldenburg, Heinrich, Herr zu Gera, Hein- 
rich, Herr zu Grawitz, Hartmann, Burggraf zu Kirchdorf, Hein» 
rich, Herr von Holdringen, Rudolph Schend von Natenburg 
und Hand Schend von Syda. 

Auf diefem NReichdtage wurden fehr viele Streitigfeiten zwiſchen 
den Städten und den Fürften beigelegt, und Ludwig, Pfalzgraf 
am Rhein, empfing vom Kaifer mehrere Lehen. 2°) 

Bei diefer Gelegenheit brachte der Egerer Senat den durch bie 
Huffiten erlittenen Schaden nochmals bei dem Kaifer in Anregung, 
allein er wurde zur Geduld verwielen, und ber Stadt blos dag Be⸗ 
fugniß gegeben, Salz in Eger einführen und verfaufen, auch auf alle 
trodenen und naffen Waaren ein Umgeld legen zu bürfen. 2") 

Um jene Zeit (1436) erhielten die Egerer Bürgermeifter und 
Rathsherren von Johannes, Kardinal und päpftlichen Gefandten, 
einen Freibrief, daß fie und ihre Hausfrauen in Erfranfungsfällen 
in ihren Häufern Meffe Iefen, und andere geiftlihe Funktionen vers 
richten laſſen durften. ??) Nachdem Kaifer Sigismund ber Stadt 
Eger die freie Getreide-Einfuhr (1437) erlaubt hatte, flarb er dasſelbe 
Jahr in Znaim. Kaifer Albrecht II, Herzog von Defterreich, beftieg 
1438 den böhmifchen Thron, und nahm gleich bei feinem Regierungs- 
antritte die Stadt Eger in feinen befondern Schug. Neue Unruhen 
entftanden zwilchen ihm und den utraquiftiihen Herren, beide flellten 

30) Schmid's Geſchichte der Teutſchen. Schaller's Topographie 2. Th. 
S. 291. Bieneberg 9. B. S. 76. 

31) Urkunde, ausgeſtellt in Eger, Freitag nach St. Peterstag 1437. Der Se⸗ 
nat hat anfänglich Weiber zum Salzverlauf, und ein gewiſſes Umgeld da⸗ 
von abgenommen, welches dann verſchwand, als das Aerarium den Salz 
verfchleiß für den Staat einzog. 

32) Datirt Bafel 1436, 15. November. In mehreren Häufern finden ſich noch 
Spuren von Kapellen. 


liches — pen Kaifer aber unterſtutten di 
: Pas 00 Kann zu Pferd und unterhi 
A 5” „gie du diefem Zuge 1 pilt fe 
o ‚Rom mit einem Aufwanbe von 1500 fi, wählte un 
{ Pi +} FE rafen von Brandenburg, 1440 aber des Friedrich un 
— 


—* Gebrüder, Herzoge von Sachſen, auf 9 Jahre CH Sinn: 


m  ...rNlbreht ſtarb im Fahre 14395 nach feinem Tode trdnten 
ger‘ gs es onen ben jungen Polenfönig Wladiſlaw III. aud zum 
er uns” on Ungarn (1440). Böhmen ſtellte ſich abermals unter vie 
ganis und es ſchienen die Zeiten des Fauſtrechts wieder einzutreten. 
Bo, erfand wurde bald mit böfem Gefindel überfchwemmt ; ganıe 
as fen, gleich einem Schwarme Heuſchrecken fielen in das Gebiet, 
gan Gebäude und Saaten, und plünderten überall ſchonungs⸗ 
(08. Der Stadtrath nahm deßwegen alle wehrhaften Bauern nomine 
eines Tandausſchußes in Eid und Pflicht, und beftellte fie zur Ber: 
cheidigung ber Stadt und des Landes; auf den Thürmen wurden 
Wachen aufgeftellt, und bei jebesmaliger Annäherung feindlicher Hor- 
pen mit der Sturmerin bad Zeichen zum Aufbruche des Landesaus⸗ 
ſchußes gegeben; ja es Fam fo weit, daß der Landmann zur Nachts⸗ 
zeit adern mußte, um bei Tage den Räubern verborgen zu bleiben. 
Ein Ungemach verbrängte das andere ; ganz Böhmen neigte ſich 
völlig zum Untergange. Ein Brand auf der Borburg in Eger älcherte 
441 Häufer, die Burg, den Thurm und bie Schloßfapelle ein, wobei 
9 Menfchen das Leben verloren 3°); alle Bergfhlöffer und Höhlen 
waren mit Räubern angefüllt, und fat aller Handel lag Dar= 
nieder. Die 400 Mann Garnifonsmannfchaft reichte nicht Hin , Det 
großen Anzahl Räuber Widerftand zu Teiften, bie fih Plünderungen 
und Gewalttbaten aller Art erlaubten. *°) Eger wählte im Johxe 
4441 den Herren von Shwanberg ?°), endlich im Jahre 1446 bie 
Herren von Plauen ald Schugherren ®%), wodurch fi zwar. wie 
Stadt einigermaßen gefihert hatte, aber die Räubereien auf dem 
Lande fi) nicht verminderten. E 


Die Bürgerfhaft von Eger, aufs Aeußerfte gebrängt, sog 1447 










33) Im Gerichtsbuche Ar. II. iſt diefer Brand wörtlich beſchrieben. Siche 
Anhang: Feuersbrünſte. 


34) Chronik des Johann Thomas Funk. 
35) Chronik der Rathskanzlei. 
36) Diefelbe. 


mi ihren Soidnern nad Ach bei Karlsbad, und zerflörte dort bie 
berüchtigte Raubfefte Tannenberger, nahm mehrere Räuber gefangen, 
und verfolgte die Hebrigen, *7) Sie erflürmte ferner im Jahre 1448 
bie Fühn auf hohen Felfen erbaute Burg Engelhaus, nahm alle Räuber 
bafelbft gefangen, und brachte fie gebunden nad Eger. Ein elbogner 
Bürger, Namend Reihenauer, der diefe Burg genau kannte, führte 
die Egerer nächtlicherweile in das Innere derfelben. Nach der Ge- 
fangennehmung der Räuber wurde die Burg in Brand geftedt und 
geichleift.?”) Drei Jahre fpäter theilte das Schloß in Stein — der 
Sirftenftein genannt- — dem Herrn von Alſchen gehörig, gleiches 
Schickſal. Bei deren Erftürmung fielen 12 Räuber in die Hände der 
Egerer, die ihr Leben mit dem Strange büßen mußten. °) Noch 
eine ſchwere Aufgabe war zu löfen, nämlich die mächtige Räuber- 
Bande, welche fih im Schloſſe Würfchengrün in Königswart ange- 
fiedelt hatte, zu bezwingen und dad Schloß zu erobern. ©erüftet mit 
fchwerem und leichtem Geſchütz zog eine große Anzahl Bürger mit 
ihrer Sarnifon am Tage St.Laurentii 1452 vor biefe Veſte, und nahm 
fie mit Sturm ein. Sämmtlidhe Räuber, mit Ausnahme ihres An- 
führers *%), fielen in bie Hände ber Egerer, weldhe an Reiſewägen 
gebunden, dem Gerichte in Eger übergeben, die Schloßgebäube aber 
verbrannt und geſchleift wurden, wovon heute noch die Ruinen vor- 
banden find. 

Während dem bewilligte König Fried rich, Münzen, nämlich 
7 Pfennige für einen böhmifchen Groſchen, nad) dem Schlage wie im 
Königreihe Böhmen prägen zu dürfen ); der Bürgermeifter und 
Rath errichtete eine Pferpfleuer, welche alle Jahre 300 Schod reinen 
Nutzen abwarf, und erhöhte die Lofung und Klauenfteuer ; aber alles 
dieß reichte nicht hin, die Stadtauslagen zu beftreiten, denn Georg 
von Podiebrad Tieß die Stadt Eger im Jahre 1447, zur Zeit, 
ale der Herzog von Sachſen mit feinem Bruder, dem Herzoge von 
Meißen, Krieg führte, mit 100 Dann zu Pferd und 1400 Dann 
Fußvolk befegen *?), die faft alle Borräthe aufzehrten, 

Was diefe ———— und BEIN zerflörten bie fpäter Das 


37) Chronik eines Anonym. 

38) Chronik des Johann Thomas Funl. . 

39) Chronik der Rathskanzlei und des Jeremias Kriegiftein. 
40) Chronik der Rathskanzlei und des Jeremias Kriegiftein. 
41) Urkunde, datirt Rürnberg Freitag nach St. Aegidi 1444. 

42) Chronik der Rathökanzlei, fol. 61. 


ein anfehnliches Heer ins Feld, den Kaifer aber unterflüsten bie 
Markgrafen von Meißen und Brandenburg und der Herzog von Baiern. 
Eger ftellte zu diefem Zuge 100 Mann zu Pferd und unterhielt fie 
auf eigene Koften mit einem Aufwande von 1500 fl., wählte 1439 
den Markgrafen von Brandenburg, 1440 aber des Friedrich und 
Wilhelm Gebrüder, Herzoge von Sachſen, auf 9 Jahre ald Schutz⸗ 
erren. 

Kaifer Albrecht farb im Jahre 1439; nad) feinem Tode Frönten 
die Ungarn vorerft den jungen Polenfönig WIadiflam III. aud zum 
Könige von Ungarn (1440). Böhmen ftellte fi abermals unter bie 
Waffen, und es ſchienen bie Zeiten des Fauſtrechts wieder einzutreten. 
Das Egerland wurde bald mit böfem Geſindel überfchwenmt ; ganze 
Haufen, gleich einem Schwarme Heufchreden fielen in das Gebiet, 
verheerten Gebäube und Saaten, und plünderten überall ſchonungs⸗ 
108. Der Etabtrath nahm beßwegen alle wehrhaften Bauern nomine 
eines Landausſchußes in Eid und Pflicht, und beſtellte ſie zur Ver⸗ 
theidigung der Stadt und des Landes; auf den Thürmen wurden 
Wachen aufgeſtellt, und bei jedesmaliger Annäherung feindlicher Hor⸗ 
den mit der Sturmerin das Zeichen zum Aufbruche des Landesaus⸗ 
ſchußes gegeben; ja es kam ſo weit, daß der Landmann zur Nachts⸗ 
zeit ackern mußte, um bei Tage den Raͤubern verborgen zu bleiben. 

Ein Ungemach verbrängte das andere 5; ganz Böhmen neigte fich 
völig zum Untergange. Ein Brand auf der Borburg in Eger äfcherte 
111 Häufer, die Burg, den Thurm und die Schloßfapelle ein, wobei 
9 Menfhen das Leben verloren 2); alle Bergfhlöffer und Höhlen 
waren mit Räubern angefüllt, und faft aller Handel lag bar- 
nieder. Die 400 Mann Garnifonsmannfchaft reichte nicht hin, der 
großen Anzahl Räuber Widerftand zu leiſten, die ſich Plünderungen 
und Gewaltthaten aller Art erlaubten. **) Eger wählte im Jahre 
1441 den Heren von Schwanberg ?°), endlich im Jahre 1446 bie 
Herren von Plauen ald Schußherren 3%), woburd fi zwar bie 
Stadt einigermaßen gefichert hatte, aber bie Räubereien auf dem 
Lande fih nicht verminderten. 

Die Bürgerfhaft von Eger, aufs Aeußerfte gebrängt, zog 1447 





33) Im Gerihtöbuge Nr. I. if diefer Brand wörtlich beſchrieben. Siche 
Anhang: Feuersbrünſte. 

34) Chronik des Johann Thomas Funk. 

35) Chronik der Rathskanzlei. 

36) Dieſelbe. 


mit ıyren Soidnern nach Aich bei Karlsbad, und zerflörte dort bie 
berüchtigte Raubfefle Tannenberger, nahm mehrere Räuber gefangen, 
und verfolgte die Uebrigen. 2) Sie erflürmte ferner im Jahre 1448 
bie fühn auf hohen Felfen erbaute Burg Engelhaus, nahm alle Räuber 
daſelbſt gefangen, und brachte fie gebunden nad Eger. Ein elbogner 
Bürger, Namend Reihenauer, der dieſe Burg genau Fannte, führte 
die Egerer näcdhtliherweile in das Innere berfelben. Nach der Ge⸗ 
fangennehmung ber Räuber wurbe die Burg in Brand geftedt und 
geichleift. ?°) Drei Jahre fpäter theilte dad Schloß in Stein — der 
Pirftenftein genannt-— dem Herrn von Alſchen gehörig, gleiches 
Schidfal. Bei deren Erftürmung fielen 12 Räuber in die Hände ber 
Egerer, die ihr Leben mit dem Strange büßen mußten. ?”) Noch 
eine ſchwere Aufgabe war zu loͤſen, naͤmlich die mächtige Räuber- 
banbe, welche fih im Schloffe Würfchengrün in Königewart ange- 
fiedelt hatte, zu bezwingen und dad Schloß zu erobern. Gerüftet mit 
ſchwerem und leichtem Geſchütz zog eine große Anzahl Bürger mit 
ihrer Sarnifon am Tage St. Yaurentit 1452 vor dieje Veſte, und nahm 
fie mit Sturm ein. Sämmtlihe Räuber, mit Ausnahme ihres An- 
führers +), fielen in bie Hände der Egerer, welde an Reiſewägen 
gebunden, dem Gerichte in Eger übergeben, die Schloßgebäube aber 
verbrannt und geidhleift wurden, wovon heute noch die Ruinen vor- 
handen find. | 

Während dem bewilligte König Kriedrid, Münzen, nämlich 
7 Pfennige für einen böhmifchen Grofchen, nad dem Schlage wie im 
Königreihe Böhmen prägen zu bürfen *); der Bürgermeifter und 
Rath errichtete eine Pferdfteuer, welche alle Jahre 300 Schod reinen 
Nugen abwarf, und erhöhte die Rofung und Klauenfteuer ; aber alles 
dieß reichte nicht hin, Die Stabtauslagen zu beftreiten, denn Georg 
von Podiebrad Tieß Die Stadt Eger im Jahre 1447, zur Zeit, 
ale der Herzog von Sadfen mit feinem Bruder, Dem Herzoge von 
Meißen, Krieg führte, mit 1900 Dann zu Pferd und 1400 Mann 
Fußvolk befegen *?), die faft alle Vorraͤthe aufzehrten. 

Was biefe ————— und — zerſtoͤrten die fpäter Das 
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Egerland durchziehenden Sachen, weldhe ganze Ortſchaften plünberten, 
in Afche legten, und der Stadt Eger 1000 Gulden Brandſchatzung 
abforberten. *°) 

Im Jahre 1452 drangen die Böhmen in das Egergebiet, und 
legten, nachdem fie der Plünderungen müde waren, die Drtfchaften 
Gaßnitz, Niederlofau, Mühlgrün, Ulrichsſsgrun, Kötſchwitz, Scheiben- 
seut, Berg, Dürr, Voidersreut, Wilbftein, Schlavda und Sebenbach 
in Afche, und nod viel andere Dörfer und Sige. Die Stadt Eger 
mußte neuerdings bedeutende Kapitalien aufnehmen **), benn bie 
Stadtfaffa war fo weit herabgekommen, daß nit 50 fl. Baarfchaft 
vorhanden war, wovon bie Stabtfölbner hätten bezahlt werben können. 
Da Herr von Schwanberg im Jahre 1452 dem Schutzrechte über 
Eger entfagte, wurde der Markgraf Johannes auf 6 Jahre als 
Schugherr gewählt, und ihm biefür 600 Gulden bezahlt. 


$. 8. 


Eger unter der Regierung Ladislaw's und Georg's von 
Podiebrad, 14153 bis 1166. 


Nah dem Tode Albrecht's, Herzogs von Defterreich (1439), 
wurde Böhmen von Statthaltern verwaltet, bis ber k. Prinz La⸗ 
dis law die Jahre erreicht hatte, die Negierung antreten zu Tönnen. 
Im Jahre 1453 fam Ladislaw aus Ungarn herangezogen, um bie 
Krone Böhmend zu empfangen. Die Vornehmſten des Reihe, und 
mit diefen auch die Deputation des Egerer Senats und der Ritter- 
haft, welche 26 Pferde bei ſich führte, gingen Ladislawen bie 
Iglau entgegen, empfingen ihn bort auf's prächtigfte, und begleiteten 
ihn nad Prag. ') 

Nach beendigter Krönung und Huldigung beftätigte Ladis law 
alle Privilegien der Stadt Eger ?), aber nur von kurzer Dauer war 
feine Regierung, da er im Jahre 1457 plöglich ſtarb. 


43) Raths⸗Chronik. Chronik des 3. T. Funk. 

44) Eger bat im Jahre 1450 — 1510 fl., 1453 — 3510 fl. Leibgeding⸗, endlich 
von Sigmund Bahn 8000 Goldgulden als ein Stiftungstapital des 
Wunfiedler Bruderhaufes aufgenommen. 

1) Pelzel. — Chronik der Rathskanzlei. 
2) Chronik der Rathskanzlei. Die Egerer Deputirten verehrten dem neu ge« 
- Trönten Könige 2 werthvolle Pokale und 2 mit Meth beladene Wägen. 
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Georg von Podiebrad, nachdem er nad vielen beigelegten 
Hinderniffen als König von Böhmen beftätigt worden war, verorbnete 
einen Landtag nad Eger, und langte im Jahre 1459 am Samflag 
vor Misericordia domini mit feiner Gemahlin und Prinzeffin Zdena, 
feinem ganzen Hofſtaate, A3 Abelihen und 16 Rittern in Eger an; 
ihm folgte Markgraf Friedrich und Albert von Brandenburg, 
Herzog Friedrich, Pfalggraf am Rhein, Herzog Friedrich, Als 
breit und Wilhelm von Sachſen mit 13 Grafen und vielen Frauen, 
Herzog Otto von Baiern, der Bifhof von Magdeburg, Herzog 
Ludwig’s von Landshut Käthe, die Deputirten des Bifchofs von 
Würzburg, die Näthe des Pfalzgrafen, des Herzogs Albrecht von 
Münden, und des Herzogs Albrecht von Defterreidh. 

Bolle 14 Tage dauerten die Reichsunterhandlungen, bei welchen 
jene Fürſten, die böhmifche Lehen befaßen, vom Könige Georg neu 
belehnt, und die Lebengftreitigfeiten zwifchen Böhmen und Sachen 
ausgeglichen wurden, auch wurde die Erbeinigung bes Churfürften 
von der Pfalz und Ludwig's von Baiern mit dem Markgrafen von 
Brandenburg erneuert. 

Um diefe Bündniffe noch näher zu ſchließen, wurde eine wechſel⸗ 
feitige Heirath zwifhen Heinrich, König Georg's Sohn mit Her; 
zog Wilhelm’s von Sachſen Tochter Margaretha, und dem fädhs 
fiiden Prinzen Albert mit Zdena, König Georg's Tochter vers 
abrebet. ?) Es ward ferner beichloffen, da Albrecht erft 16, Mars 
garethba 8 und Zdena 10 Jahre alt waren, die Prinzeffinen Margas 
rethba und Zdena bis zum Beilager mit den Sitten des Landes 
befannt zu machen und fie in Eger wohnen zu laffen. *) . 

Im Monat November 1459 kam König Georg mit Zdena 
und ihrer Stiefmuttrr, der zweitgeborne 16fährige Sohn Viktorin, 
der Churfürſt von Sachſen, deffen Bruder Wilhelm mit feiner Prin⸗ 
zeffin, der Erzbifchof von Magdeburg, endlih aud Albrecht, diefer 
mit großer Pracht, anfehnlichem Geleite und 3000 Pferden nach Eger, 
wofelbft König Georg am 13. Jänner 1460 den Breslauer Friedens⸗ 
ſchluß unterfchrieb. °) Wie lange die beiden Prinzefiinen Marga- 
retha und Zdena in Eger ſich aufhielten, ift unbekannt; die Hei⸗ 
rath zwiſchen Heinrich, Herzoge von Münfterberg, und Marga- 


3) Wenz. Hagel's Chronik. 
4) Chronik des Joh. ZH. Funk, und ber Rathskanzlei. 
5) Tpeobald’s Huffitenfrieg, Breslau IL. Theil ©. 43, Pubitſchka 9. B. 
&. 49. 50. Pegel p. 326, 
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garetha, Prinzeffin von Sachen, gefhah in den Ringmauern Eger’s 
im Jahre 1467 in ber Faſtnacht mit großer Pracht und Koften- 
aufwand. ©) 

Auf Veranlaffung der Reihsftände wurde im Jahre 1461 wieder 
ein Reichstag in Eger gehalten. Dabei find erſchienen: König Georg 
von Podiebrad, Marfgraf Friedrich von Brandenburg, der Pfalz- 
graf von Heidelberg, Herzog Ludwig von DBaiern, Herzog Al- 


brecht aus Defterreih, Herzog Johann von Münden, Herzog Dtto 


der Züngere aus Baiern, Herzog Wilhelm, Herzog Albredt aus 
Sachſen, der Herzog von Sagan, Fürft von Leuchtenberg, der 
Landgraf aus Heffen, die Deputirten der Erzbifchöfe von Trier, Köln, 
Mainz, der Bifhöfe von Salzburg, Magbeburg, Bamberg, Würz- 
burg, Sreifing und Breslau, der Herzoge von Burgund und Meißen, 
der Grafen von Warttenberg und des St. Georgi - Ritterorbend; 
ferner die Abgeordneten der Städte Ulm, Augsburg, Nürnberg, Re- 
gensburg, Straßburg, Nördlingen, Speyer, Worms und mehrer anderer 
Stäbte. 7) 

Auf dieſem Reichstage wurden viele Streitpunfte zwiſchen 
dem Herzoge Ludwig von Baiern und dem Markgrafen Albredt 
von Brandenburg ausgeglichen, befonderd aber fuchten die Reichs⸗ 
fürften den König Georg zu bereben, fi der Religion und den Ce⸗ 
remonien ber römijch = Fatholifchen Kirche zu fügen; ®) aber fruchtlog 
blieben ihre Bemühungen, vielmehr war die Folde davon, daß er 
bei feiner Rückkunft nah Prag einen Aufruf erließ, vermöge deſſen 
fich die verfchiedenen Sekten der böhmifchen Nation entweder den 
Utraquiſten oder den Katholifen anfchließen follen. 

Was hieraus entſtand, ift aus der Gefchichte befannt. 

König Georg ließ im Jahre 1462 den Legaten Fantinus 
de Valle, der vom Papfte Pius II. nad Prag gefandt worden war, 
um die Spende des heiligen Abendmahls in Böhmen unter beiderlei 
Geftalten zu verbieten, nach Podiebrad gefangen fegen. Pius hatte 
den König Georg mit dem Banne belegt, und Tieß einen Kreuzzug 
wiber ihn predigen ; dieß machte, daß bald ganz Böhmen unter Waffen 
ftand. — Biele Fürften und felbft der Kaifer Friedrich I. rüftete 
fi gegen den König Georg, und fo erfhhien eine Zeit, in welder 


z Chronik des Johann Thomas Fun. 
8) Theobald's Hufitentrieg, II. Theil, ©. 50, 51. Schmidt’s Gefrhichte 
der Zeutfchen, 9. Band. Pubitſchka, 9. B. S, 82. 83. . 
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durch Mord, Brand und Plünderung weite Länderftreden vermüftet 
wurden, und weil aud) in biefer Zeit zwifchen dem Herzog von Baiern 
und dem Markgrafen von Brandenburg Feindfeligfeiten entftanden, °) 
und König Georg Erftern mit 8000 Mann unterftügte, fo ftellte 
ber Senat in Eger zur Belagerung von Wunfied! 37 Reifewägen 
mit 74 Knechten, die Bürger für fi) befonders 178 Schüben, 18 
Wägen mit 36 Knechten, die Ritterfchaft 46 Pferde, dann die Bauern 
vom Lande 122 Mann. '°) 

Nach vielen graufamen Verwüftungen in den brandenburgifchen 
Befigungen, und nachdem die Böhmen die Belagerung von Wunſiedl 
im Jahre 1462 aufgeben mußten, !') nahmen fie ihren Rüdzug durch 
das Egerland; fie hausten allda aber eben fo graufam, wie in Fein- 
beslanden, brannten die Dörfer Stein, Zettendorf, Mühlbach, Pirk, 
Markhauſen, Ratbfam, Moſchwitz, Dölis, Triefenhof, Oberndorf, 
Trebendorf, Schlada, Rohr, Neudorf, Stabl, Sirmitz, Heinricheborf, 
Sebenbach, Langendrud, Gehag, Oberpilmersreut, Schönlind, Kreu- 
zenftein, Liebenef, Holerhof, Reifig, Dietrichegrün und 20 Heufchupfen 
nieder, plünderten die Bauern in der ganzen Gegend, und würden 
gewiß mit allen übrigen Ortfchaften des Egerlandes eben fo verfahren 
fein, wenn nicht die von ihnen geforderte Brandſchatzung von 615 fl. 
bezahlt worden wäre. Eger hatte durch diefen Kriegszug nicht nur 
eine baare Auslage von 5104 fl., '”) fondern mußte überdieß ben 
abgebrannten Ortfchaften die Klauenfteuer und andere Gemeindeabgaben 
erlaften ; eine Feuersbrunft, welche alle Bürgerhäufer auf der Vor⸗ 
burg in Afche legte und 13 Menfchen verbrannte, flürzte einen 
großen Theil der Bürgerfchaft in Armuth; endlich hatte eine fchnell 
um ſich greifende Seuche 5000 Stabtbewohner hinweggerafft. '?) 

Wegen diefen Berheeruugen, Feuerſchaden, und weil ber größte 
Theil der Bürgerfchaft und viele Bauernhöfe ausgeftorben waren, 
fonnten im Jahre 1463 nur wenige Selber im Egerlande angebaut 
werden. '%) Diefe Zerrüttungen, endlich die Lehrfäge der Reforma⸗ 
toren wirkten nachtheilig auf die Klöfter in Eger. Die Franziskaner 
und die Klariffernonnen führten ein fehr anftößiges freies Leben; fie 


9) Schmidt’s Gefchichte der Teutichen, 6. B. p. 298. 
10) Chronik der Rathskanzlei, fol. Bt. 

11) Fichtelgebirge - Beichreibung, p. 88. 

12) Chronik der Rathskanzlei und des 3. Th. Funk. 


13E Ghromit des 9. Th, Bunt, 
5% 


vernacdhläffigten ihre Ordensregeln, und gaben ein verberbliches Sitten- 
beifpiel. 

Der Senat, die Bürger und die Ritterfchaft berichteten diefen 
Verfall nach Rom, und alsbald erließ Pius IT. im Jahre 1463 eine 
Bulle 1), in diefen Klöftern die Ordensregeln wieder einzuführen 
und. zu reformiren; in Folge deſſen wurde im Jahre 1465 die Re- 
formation vorgenommen, aber alle Möndye ergriffen den Wanderftab, 
ein einziger blieb im Klofter zurüd, der lahm und blind war. Das 
Klofter wurde mit Obfervanten befegt und der ſächſiſchen Provinz ein- 
verleibt. Die Klarifiernonnen erhielten Schweftern aus dem Nürn- 
berger Drdenshaufe, welche die vorige Ordnung wieder herftellten, 
und nad) 5 Jahren in ihr Kiofter zurüdfehrten. \°) 


6. 9. 
Eger unter dem Kirchenbanne von 14166 bis 1473. 


Es bedarf wohl feiner Erwähnung, wie fehr die teutfchen Egerer 
die Lehrfäge der böhmifchen Huffiten mißbilligten, welche Opfer fie 
brachten, und welch' unerfeglichen Schaden fie durch Einäfcherung fo 
vieler Kirchen, Dörfer, Ritterfite, ihrer Vorftäbte und den Kriegs⸗ 
foftenaufwand yon 123,500 fl. erlitten hatten, und überhaupt wie 
fehr fid) der Stabtrath bemühte, der römifchsfatholifhen Kirche Cere⸗ 
monien und Religionsgrundfäße aufredht zu erhalten; demohngeachtet 
mußten fie von der geiftlihen Oberbehörde die Befchuldigung und 
Bezüchtigung fühlen, eine thörichte Kegerei unterftügt zu haben. 

Dem päpftlihen Nuntius Rudolph, Bifchofe von Laibach, wurde 
hinterbracht, daß zwei Kfofterperfonen, Johannes und Lavinus 
von Wörsperg der Lehre des Johann Huß fehr ergeben feien, 
dag ein Tuchmacher, Namens Hans Schömbach, eher fterben als 
biefer Lehre entſagen wolle, es habe fidh hier überhaupt die Irrlehre 
zum Erfiaunen ausgebreitet, und fie ziele dahin, die katholiſche Geift- 
Tichkeit, mit Ausnahme der vier Bettelorden, zu vernichten. 

Rudolph erließ an den Regensburger Bifhof Heinrich von 
Abensberg 1466 den Befehl '), mit allem Eifer diefe Glaubens 


15) Fortunatus Hüber in feiner Ifachen Chronik des vreifachen Ordens. 
1. Abfat. S. 460. 262. 

16) Archiv der Sranzisfaner. Chronik des Michael Schlecht. Stadtarchiv, 
Fasc. C. Siehe $. 3. im II. Band, 

1) Datirt 11. Juni 1466. 


irrthümer zu befeitigen. Man zog nun von Seite des Bifchofs bie 
Obfervanten zur Verantwortung, die fih aber fo zu rechtfertigen 
wußten, daß fie nicht nur für ganz unfchuldig erflärt, fondern übers 
bieß auch von jeder Zumuthung folder Ungereimtheiten losgezählt 
wurden. ?) 

Daß fih aud der Senat in dieſer Angelegenheit ſichergeſtellt 
haben mag, erhellt aus dem, daß er eifrigft Proteftionen bei meh⸗ 
reren Erzbifchöfen und Bifchöfen, dann Städten fuchte. Diefe haben, und 
zwar der Erzbifchof zu Salzburg, der Bifchof zu Bamberg, jener zu 
Würzburg, die Stadt Nürnberg, Regensburg, Würzburg (1466) 
ſchriftliche Zeugniffe auögeftellt, daß die Reinigfeit in ber Re⸗ 
ligionsübung zu Eger gefichert fei, und nahmen auf ſich, die Stabt 
Eger zu vertheidigen, falls eine neuerliche Anfchuldung eines Irr⸗ 
glaubens ihr zugemuthet werden follte. ?) So ſchuldlos Eger au 
damals befunden wurde, verfiel es dennoch in bie derzeit größte 
zeitliche Strafe. Als Papſt Paul IT. am 23. December 1466 den 
Georg von Podiebrad, König von Böhmen, erfommunicirte, und 
einen Kreuzzug wider ihn prebigen Tieß *), verließen] ihn die katho⸗ 
liſchen Stände von Böhmen und Mähren, und traten auf die Seite 
des vom Papfte begünftigten ungarifhen Königs Mathias. 

Weil aber König Georg mit feinem Heere ſich tapfer vers 
theibigte, und endlich felbft die Kreuzfoldaten, bie über Eger in Boͤh⸗ 
men einftelen, zurüdichlug, fo verwendete fih König Mathias an 
den Papft, daß er die Stadt Eger auffordere, ihm als ihrem Könige 
zu huldigen. Allein trog diefes päpftlichen Befehles blieben die Bürger 
mit treuer Anhänglichleit dem Könige Georg ergeben ), unters 
ftüsten denſelben mit Hilfötruppen, kauften 200 Feuergewehre, befierten 
ihre Stabtmauern aus, und erereirten fleißig. 

Als der Papft feine Befehle unbefolgt, und fein Bann» 
breve außer Wirkung fah, die Egerer unter Feinen Umftänben zu 
einem Eidbruche zu bewegen waren, ergriff er andere Maßregeln; er 


2) Fortunatus Hüber. 33. Zahresanmertung. 1. Abſatz. ©. 460, 262, 
463 und 456. 

3) Stadtarchiv, Fas. 10. Nr. 3 bis 10 in Original. 

4) Schmidt's Gefchichte der Teutfchen. 7. Band, 23. Kap., ©. 415, AlT. 
Pelzel, 2.329. Münfter, Kosmographie. 3.8. ©. 941. Fichtelgebirgs⸗ 
Beſchreibung, S. 177. Mehrere Eproniten von Eger. Stadtarchiv, Fas. 
1 und 41. 

5) Urkunden im Stabtarchiv. Archiv zur Statiſtik von Böhmen. 
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verbot erſtens durch feinen Legaten im Jahre 1469 den Nürnbergern 
allen Berfehr mit Eger; da aber dieſes auch nichts fruchtete, fo drohte 
er zweitens mit dem Interdikte.) Bohuslam von Schwanberg, 
als Abgeordneter des Könige Mathias, follte den Huldigungseib 
abnehmen. Im Jahre 1469 den 19, Auguft fam von Rom der Bes 
fehl, binnen 6 Tagen nach Empfang der Bulle zu gehorchen; der 
Suffragan zu Regensburg ſchrieb an den Senat in Eger’), in ben 
naͤchſten ſechs Tagen den Feindbrief wider König Georg bei Ber- 
meidung ded Banned zu fohiden. Auch mehrere Biſchöfe bemühten 
fih, die Egerer zur Huldigung für Mathias zu vermögen. 

Alles dieß, und felbft ein Schreiben des Könige Mathias 
vom 21. Juli 1469, und ein Gnadenbrief desfelden vom Jahre 1470 
vermochte nicht, fie in der Treue gegen König Georg wanfend zu 
machen, fie boten alles auf, diefe drohende Gefahr der Stadt abzu- 
wenden, und dem Lafler des Meineids zu entgehen ; fie appellirten 
öfter an den Kardinal Laurentin®), an den GSuffragan Jo— 
hannes ?), baten um Suspendirung des angedrohten Interbifts, und 
bewiefen, daß fie mit Stabt und Land an die Krone Böhmens ver- 
pfändet worden, fie aber feinen Augenblid anftehen würden, den 
päpftlichen Befehl zu vollziehen, wenn man fie dem heiligen römischen 
Reiche wieder einverleiben würde. 10) Hierauf trat das Interbift 
in Wirkſamkeit. Bruſch und mehrere Chronifen von Eger zeigen 
an, bag die Stadt ſchon im Monate Dftober 1469 in Bann gelegt 
war ; allein aus der oben angeführten Correfpondenz ift zu entnehmen, 
daß am Freitag vor Petri und Pauli 1470 das Interdift eingetreten 
war, weil am 20. Juli der Bürgermeifter und Rath zu Eger den 
Gemeindagenten Erhart Haller aufforderten, wegen dem ihnen auf» 
erlegten Bann ſich beſonders zu verwenden, endlich am 20. Juli den Bi- 
ſchof von Ferrara baten, den Bann der Stadt Eger auflöfen zu helfen. 

König Mathias glaubte, daß, obwohl feine Drobmorte ohne 
Wirfung blieben, dieſe Strafruthe feine Gegner nadıgiebiger ge: 
macht habe, und erneuerte fein Kreditiofchreiben für feine Abge⸗ 
fandten nad Eger, de dato Brünn am 22. Juli 1470, worin er 
das Befte zur Wohlfahrt empfiehlt. Johann von Krumlow, 


67 Münfter’s Kosmographie. 3. B. S. 941. Fichtelgeb. Beichreibung p. 177. 
D Datirt Bafel am Pfingfttage 1470. 

8) « 21. Oktober 1469, im Stadtarchiv. 

9) -  Gfingften 1470 Item ibid. 

10) - 144. Zuni 1470 item ibid. 
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Dechant in Eger, mußte den 8. Auguſt 1470 in ſeinem Namen 
etliche vom Rathe und Gemeinde der Stadt, nach Regensburg zur 
Eroͤffnung ſeiner Meinung auf einen beſtimmten Tag einladen. Ihn 
unterſtützten die päpftlihen Legaten: 1) der Biſchof von Ferrara, der 
den Magiftrat den 29, März 1471 — alfo bereits nah) dem Tode 
Georg's, der fih den 22. März desſelben Jahres ereignet hatte — 
ermahnte, als chriftlihe gehorfame Leute mit den Fatholifchen Herren 
und allem übrigen Volke fih zu vereinbaren, und dem ungarifchen 
und böhmifchen Könige zu unterwerfen ; 2) der Kardinal und Erz- 
bifchof von Siena, der am 21. Auguft 1471 nad) Regensburg be- 
richtete, Daß das aufzuheben begehrte Interdikt von der Stadt Eger 
wegen nicht vollendeter Huldigung des Mathias nicht Eönne gehoben 
werden. — Bon ähnlichem Inhalte find die Briefe des Johann, Suf- 
fragan, von 1471 Samftag vor Ofuli, und des Biſchofs von Negens- 
burg Heinrich, an die Stadt Eger gerichtet. 

Welche Stadt zu diefen Zeiten würde burd fo anhaltende Züd- 
tigung ermübet, ohne Ausſicht davon befreiet zu werden, dem Willen 
ihres geiſtlichen Oberhirten nicht nacdhgegeben haben ? befonders wenn 
man bevenft, daß Eger während des Interdikts gleichſam blofirt war, 
indem aller Handel und Wandel mit den Nachbarn geiperrt, und 
biefen bei Strafe desfelben Bannd aller Umgang mit den Erfommus 
hicirten verboten war; daß Friedrich von Schwanberg mit feinen 
Kreuzioldaten die Dörfer Albenreut, Dirnbach, Ober >, Unterlindan, 
Ulrichsgrun, Oberlofau, Taubrat, Palig, Pograt, Au und Stabnig '") 
in Afche gelegt; dag die Duelle aller diefer Uebel bereits verfieget, 
nämlid Georg nicht mehr am Leben war, und daß felbft dem Marf- 
grafen von Brandenburg das Schugrecht aufgefündigt, und eine 
Korreſpondenz zwifchen ihn und einem Lofunger entdedt wurde, 
Eger zu flürzen. i2) 

Dennoch hing Eger dem Georg, ald rechtmaͤßigem Könige 
von Böhmen, und dem Nachfolger Wladislaw feft an, ohne in 
der Religion zu wanfen, obgleich feine Previgt, feine Chriften- 
lehre, kein Gottesdienſt fo lange gehalten, nicht öffentlich Beichte 
geſeſſen, nicht fommunizirt werden durfte, kurz alle Kirchen geiperrt 
waren. 


11) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 
12) Paul Muffel Lofunger mußte diefen Berrath zu Rürnberg mit dem 
Strange büßen. (Loſunger: Gemeindeherr, Wirthſchaftobeamter.) 
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Um doch aud den Schatten einer Hartnädigfeit zu vermeiden, 
verdoppelte Eger fein Flehen an den Bilchof- Suffragan, an das 
Konfiftorium zu Regensburg und an den Biſchof zu Ferrara, und 
erhielt am 31. Mai 1471 die Nachricht, daß dur den Guffragan 
Johannes der Bann aufgehoben ſei; weil aber Eger zu Allem, nur 
nicht zum Meineide fi) bequemte, fo wurde der Bann wieder erneuert, 
bis endlih die Fürfpradhe des Kardinals St. Euſtachius beim 
Kardinal und Legaten St. Marci und dem Biſchofe zu Ferrara 1), 
die Bittfchriften des Herrn von Oftenbergf !*), des Franz Zeid> 
ler, des Bischofs und Kapiteld zu Negensburg !’), des Kaiſers 
Sriedrich III zu Neuſtadt !°), fogar der zuvor ärgften Feinde vom 
Könige Georg und Eger, des Zdenko von Sternberg, oberften . 
Hauptmann und Burggrafen, und Johanns von Rofenberg, 
oberiten Rämmererd des Königreichs Böhmen, fämmtlihe im Jahre 
1472 an denfelben Karbinal St. Marei, fo viel wirkten, daß Eger 
nad Berlauf dreier Jahre 17) von dem Banne Iosgefprochen wurde, 

Aus dem Ablagbriefe des Karbinald St. Euſtachius vom 
26. Juli 1471, den das Stadtarchiv im Originale aufbewahrt, follte 
man fehließen, das Interdikt Habe ſchon in der Mitte des Jahres 1471 
aufgehört, denn wie verhielt ſich fonft diefe Ablaßgnabe mit der 
größten, noch anhaltenden Kirchenfirafe? Aber der Kardinal fcheint 
zu voreilig geweſen zu fein, in der Hoffnung, das Interdikt werbe 
nad) dem Tode Georg's Feine Dauer haben. Auch mag er fi) das 
Jahr darauf für die Egerer darum verwendet haben, um feinen Ab- 
laß geltend zu machen. Man muß ihn aber zu Rom für ungiltig 
erfannt haben, weil 8 Karbinäle nad vier Jahren einen zweiten 
Ablaßbrief ausftellten, der eben auch in Original vorhanden ift, und 
zwar einen völlig gleichlautenden, wahrfcheinlich um das Mangelhafte 
des erften zu erfeßen. 

Sind die Werkzeuge der Losſprechung die Abgeordneten bes 
von Seiner päpftlichen Heiligkeit in Religionsfadhen beftellten Kom⸗ 
mifjärs, des Prälaten zu Waldfaffen, geweien, fo fann fie daher nicht 
vor dem 7. März 1473 ertheilt worden fein, weil an biefem Tage 


13) Datirt Rom, Montag nah Pfingften 1472. 

1) = 10. Zunft 1472. 

15) - 29, Juni 1472. 

16) «20. Juli 1472. 

17) Münfterse Kosmographie. 3. B. S. 941. Kirhtelgebirge - Befchreibung, 
©. 177; alle Chroniken von Eger. 
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bie Stadt durch ein Instrumentum Notariatus fi verwahrte, daß 
biefer vorgenommene Aft ihr an ihren Rechten und Gerechtigfeiten 
unnachtheilig fein folle. !°) * 


$. 10. 
Eger unter der Regierung Wladislaw's IH. und Lub- 
wig’s, von 1473 bis 1525. 


Währenn Eger mit dem Interbift belegt war, brannten im Jahre 
1472 140 Häufer auf der Borburg und am Johannesplag, die Burg, 
der Thurm und die Kapelle nieder, 15 Menſchen hatten dabei ihr 
Leben verloren; ') eine Theuerung, welche in der ganzen Gegend 
berrfchte, verfegte viele Bürger und Landleute in Schulden, beſon⸗ 
ders als in Folge deffen die gefammelten Räuberhorden ſich mächtige 
Eingriffe und Gewaltthaten erlaubten, 

Hintzig Pflug, der die Veſte Neuftabtl an der Nab befaß, 
beherbergte die größte Rotte diefer Näuberbanden; die Bürger von 
Eger, um fi) von dieſen böfen Gäften zu befreien, zogen mit ihren 
Soͤldnern und Gefhüge nad) Neuſtadtl, umzingelten und erflürmten 
bie Veſte und brachten den Hinsig Pflug nebft 18 feiner Gehilfen 
nach Eger, wovon 6 mit dem Strange hingerichtet wurden. ?) 

Mehre andere Raubritter im Egergebiete plünderten die Dörfer 
Boibersreuth, Unterfhön, Ober- und Unterlofau, welde nad und 
nach aufgegriffen und beftraft wurden. Durch eine gleichzeitig einge- 
tretene Seuche wurden Hunderte hinweggerafft, endlich verzehrten bie 
Heufchreden alle Saaten, fo, daß der Landbewohner in bie bedaue⸗ 
rungswürbigfte Lage verſetzt wurde, ja, es kam fo weit, daß bie 
Dominifaner, welde zu jener Zeit blos von Almofen lebten, ihre 
nothdürftigfte Nahrung nicht mehr aufzubringen im Stande waren, 
aus Noth das Klofter verlaffen, und ihr Brod in andern Klöftern 
fuhen mußten. Mit dem Leibgebing der Stadt trieb man einen 
völligen Handel, und es fonnte die im Jahre 1481 ausgefchriebene 
Steuer nicht aufgebracht werden. °) 

König Wladislaw, die Rage der Stadt Eger und des Eger- 
Iandes beherzigend, begnügte fich für Diesmal mit einem Paufchale 


18) Stadtarchiv, Fas. 1. Nr. 1 bis 47, meiſtens Driginalien. 
1) Chronik der Rathskanzlei. Gerichtsbuch. 

2) Gerihtsbu Nr. III., Chronik der Rathskanzlei. 

3) Chronik Funk's. 
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von 300 Gulden, 34 Eimer Meth *), befreite die Stadt für die Zu: 
funft von allen Steuern und Auflagen °) und bewilligte zu ihrer 
Emporbringung eine Rlauenfteuer ausfchreiben zu dürfen, ©) 

Wladislaw, obwohl in fernen Landen, vergaß der Egerer den- 
noch nicht, er verorbnnete im Jahre 1497, dag Wildftein mit zur Stadt 
Eger concurriren, und zum Feftungsbau behilflich fein folle, 7) und er- 
laubte, Juden beurlauben zu dürfen, daß Fein Brauhaus mehr 
gebaut werben fol, daß fein Mann oder Landfaffe mehr bräue, ale 
er zu feiner Nothdurft bedarf, Feine Schenfe mit Bier verlege, fein 
neues Rittergut errichtet, auch daß Feines derfelben verfauft ober 
verfeßt werben folle; er befahl ferner, daß die von dem Liebenfteiner 
Gute gekauften auf der Kammer beftehenden Teiche ein ewiges Lehen 
der Stadt fein follen. °) Er bewilligte dem Friedrich, Markgrafen 
von Brandenburg, ven Eger feit-1493 als Schugheren gewählt hatte, 
eine befcheidene Verehrung erweifen zu dürfen, damit feine Unterthanen 
die Egerer nicht befchweren. °) 

Da aber Wladislaw auf dem im Jahre 1502 bei feiner 
Rückkunft nach Prag gehaltenen Randtage erflärte, „daß ein Jeder feine 
Güter genießen möge, fo gut er fünne !9), fo fingen aud) die Ritter- 
gutsbefiter in Eger, vor allen aber Georg von Zedtwitz an, das bie- 
her gewöhnliche Umgeld für die Stadt zu verweigern und Eingriffe 
in die Bräurechte zu wagen, fa es fam fo weit, daß eben dieſer Zedt— 
wig mit feinem Anhange in die Stabt rüdte, das Gebot des Magi⸗ 
ſtrats verhöhnte und die Bürger bedrohte. Doc da man ihn in ges 
fängliche Haft brachte, und längere Zeit im weißen Thurm in Prag 
verwahrte und bewachte, machte dieß bei den übrigen Gutsbefigern 
folhe Wirkung, daß fich Feiner mehr unterftand, ſich ähnliche Eingriffe 
zu erlauben. 

Nach dem Tode Georg's von Baiern-Landshut entftanden 1504 
zwiſchen Albert, Herzog von Baiern-Münden und Ruprecht dem 
Sohn Philipp’ des Altern, Pfalzgrafen am Rhein, wegen ber Erb- 
folge große Uneinigfeiten, die von Böhmen nach Baiern dem Rup- 


4) Chronik Funk's. 

5) Datirt Prag am Montag nach unſer lieben Frauentag 1482. 
6) Datirt Prag am Montag nach St. Johannes 1482. 

D Datirt Prag am greitag nah Bontfaztus 1497. 

8) Datirt Prag am Freitag nah St. Ulrihstag 1497. 

9) Belzel p. 357. 

10) Datirt Ofen am Montag ad vincula Petri 1502. 
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recht zugefandten 7000 Mann Hiffstruppen '') nahmen bei ihrem 
Marfhe durch das Egerland dem Lanbmanne viel Vieh, Getreide 
und Habfeligfeiten hinweg. 

Ein Treffen bei Regensburg bereitete ihnen eine gänzliche Nieder⸗ 
lage und Gefangenſchaft, und eben jene aus Großmuth des Kaifers 
freigelaffenen, dem Todesſtreich bei der Schlacht bei Regensburg ent- 
gangenen Böhmen nahmen über Redwitz, Arzberg ihren Retourmarſch 
durch das Egerland, wo fie, nachdem abermals bei Ebnath in einem 
Scharmügel viele böhmifche Adeliche ihren Tod fanden \2), nicht nur 
Redwitz und Arzberg, fondern auch mehrere Dörfer im Egerlande 
plünderten und in Afche legten. Durch fo viele Schläge des Schickſals 
fam Eger, Stadt und Land, in Armuth und Unorbnung, die fonft 
üblichen Landredhtsfigungen hatten fi ganz aufgelöft, und die Ritter 
erlaubten fich verfchiedene Eingriffe in die bürgerlihen und Stabt- 
rechte. Auf die Beſchwerden des Senats befahl König Wladislamw 
IL im Jahre 1501, Das eingegangene Landrecht zu Eger wieder. zu 
befegen, und ertbeilte zugleich hiezu eine Inſtruktion für bie Land⸗ 
rechtöfiger. Wladislaw verordnete darin: 1) daß von einem 
Zodtichläger dem Pfleger 5 fl. und dem Rathe 30 fl. zur Buße ver- 
fallen fein fol: 2) Niemand, der nicht erweislich bei der Entlei⸗ 
bung Hilfe und Beiſtand gethan, „in den Toleys“ zufchreien zu 
faffen, 3) der in die Acht gethan, einen chriftlichen Feind zu fchreien, 
und aus der Acht wieder geruft werben folle; 4) ein Schulbner, bei- 
fen Haus gefperrt, fo lang bis Alles mit Recht abgethan, darin 
noch Wohnung behalten könne, und 5) wann ein Kläger beim dritten 
Recht wider den Beflagten nicht ericheine, ber Beklagte von der 
Klage losgeſprochen fein folle, unter Strafe 30 Mark Golves. '°) 
Auch gab er der Stabt Eger das Recht zu münzen, 7 Pfennige für 
einen böhmifhen Grofchen fohlagen zu dürfen '*), bewilligte ihr 
den alleinigen Salzverfauf und verbot die Einfuhr bes fremden 
Salzes. '°) 

Nachdem im Jahre 1509 Wladislaw II: feinem einjährigen 
Sohne Ludwig die Krone als nachfolgendem Könige von Böhmen 








11) Pelzel p. 358. 

12) Chronik des Zodann Thomas Fun. 
13) Ofen am Freitag vor Lucia 1505. 

14) Ofen am Tage St. Matthäus 1506. 
15) Ofen am Freitag vor Lucia, 
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auffegen ließ, und hierauf von Prag abreifte, erlaubten ſich einige 
Adeliche im Egergebiete, befonders aber bie Herren von Zebtwig, 
verfhiedene Eingriffe, obgleich fie ſchon früher einmal Demüthigung 
vom Egerer Stadtrathe hatten erbulden müſſen. — Georg von 
Zedtwitz Tieß um das Sahr 1509 auf feinem Gute Liebenftein eine 
Zollſtaͤtte errichten, und von den Handlungsreijenden hohe Zölle 
gewaltfam abnehmen. — Die Egerer, welche dies um fo weniger 
bulden konnten, weil ihre privilegirte Zolffreiheit auch in fremden 
Städten und Provinzen durch diefe widerrechtliche Abgabe gefähr- 
det worden wäre, vereinten ſich, diefen Herrn von Zedtwitz nad. 
drücklich zu züchtigen; fie zogen daher 3 Tage vor Corporis Chriſti 
im Jahre 1509 wohl bewaffnet gegen Liebenftein, belagerten und 
eroberten innerhalb 3 Tagen das feſte Schloß, und nahmen 24 
Evelleute und A6 ihrer aufgenommenen Gebilfen gefangen, nur 
Georg von Zedtwitz mit Andreas von Bad entfamen. 1) — 
Alle Gefangenen brachte man nad) Eger und verwahrte fie, nachdem 
man ihnen ein ritterliches Gefängniß zugefagt hatte, in Wirthehäu- 
fern; allein die fehr aufgeregte Bürgerfchaft Drang darauf, daß folche 
in die Rathhausarrefte gebracht werben mußten. Weil nun die Ge- 
fangennehmung im Namen des Königs vor fi ging, fo mußte 
die Sache nad) Prag berichtet werben, worauf der Rath den Auftrag 
erhielt, die Gefangenen nah Prag abzuliefern, aber da fie biefer 
nicht gerne aus feiner Jurisdiktion Taffen wollte, fo ward endlich 
dahin unterhandelt, daß der Rath die Gefangenen über Wogau bins 
ausführen mußte, wo fie von Albredt Grafen von Schlicken mit 
feinen Reitern im Namen des Königs übernommen wurden. Diefer 
gab fie aber dann auf königlichen Befehl dem Rathe wieder zuräd, 
um mit ihnen nach Verdienſt zu verfahren. 17) Mean führte ben 
ganzen Transport wieder zurüd nah Eger. Alle und jeder einzeln 
mußten ſich eidlih und fchriftlich verbinden, Iebenslänglich der Stadt 
Eger „verftridt und verpfändet” zu fein, und fi) alle Jahre am 
Tage Galli dem Stabtrathe vorftellen. Ein einziger Edelmann, 3 
mitbetheiligte Bürger aus Eger, 2 Bauern und der Waffenfchmieb 
von Liebenftein büßten lebenslänglih ihre Schuld im Kerfer. 1°) 


16) Bruschius rediv. Verhandlungsakten im Stabtarhiv. Zedtwitz und 
Andreas v. Bach fhwammen durch ven Schloßteich (Siehe 6. 8. 11.8.) 

17) Chronik des Jeremias Krieglftein, Stadtarchiv. 

18) Nach Urkunden, Stadtarchiv Fas. C. 


$. 11. 
Aufruhr im Egerlande. 1523, 


Bon den neuen Lehren der Reformatoren entzüdte feine fchneller 
bie Bürger fowohl wie die Landleute, als bie von der Befreiung von 
manderlei Laften. I Ein allgemeiner Aufruhr entfland in Teutſch⸗ 
land, und fo au in Eger, der befonderd gegen ben Senat gerichtet 
war. 

Achtzig Bürger Haben ſich nämlid im Jahre 1525 verfhworen, 
die zwei Bürgermeifter Georg Daniel und Andreas Baier, 
welche man des Eigennuges und der Beftehung beſchuldigt hatte, 
zum Rathhauſe hinaus zu hangen oder hinaus zu werfen. Schon 
ſtanden fie im Begriffe das Rathhaus zu erflürmen, als die Stadt: 
földner die Rathhausftiege abwarfen, und noch zeitlich genug Hang 
Schmiedl, Bürgermeifter und Erhart Werner Rofunger es da- 
bin vermitteln fonten, baß beide Bürgermeifter, Daniel und Baier 
ihre Würde niederlegten, und von nun an fein Bürgermeifter aus 
dem Gefchledhte ver Daniele oder Baier gewählt werben follte, 
Die Chronif der Rathskanzlei erzählt, daß die meiften dieſer Bürger 
in Armuth geftorben oder ausgewandert, und ihre Namen zum Ges 
daͤchmiß aufgefchrieben worden find; mit der Ueberſchrift: Aufrührifch 
wider E. E& Rath! — fie follen ihr Rathhaus bei Lorenz Lochner auf 
dem St. Johannesplag gehabt haben. Wie wenig aber derlei Säte 
damaliger Zeit aufrecht blieben, erhellet daraus, daß die Bürger 
im Jahre 1571 den Michl Baier ald Bürgermeifter wählten 
(fiebe $. 26. I. Band). Hierauf erfolgte ein zweiter Auffiand im 
Egerlande. Die neuerungsfüchtigen Bauern wählten 1525, am Diens 
flage vor Pfingften, 80 Mann aus ihrer Mitte zu einem Ausichuße 
und übergaben dem Rathe jene Artifel, über welche fie fih mit Recht 
zu befchweren glaubten. Der Fuge Magiftrat ließ daher diefen Aus⸗ 
ſchuß indie Stadtpfarrkirche St. Niklas laden, verhandelte dort im 
gütlihen Wege mit ihnen, und pnblizirte am Ende, daß fie alle jene 
Rechte genießen follen und werben, welche die andern Unterthanen 
im heiligen römifchen Reiche anzufordern berechtigt find. 

Diefer Ausfhug hatte ſich aber mit Spießen bewaffnet, welche 
jedoch auf die vom Senate zugeficherte gütliche Ausgleichung vor der 
Kirchenthüre abgelegt wurben. 


1) Schmidts Geſchichte der Teutſchen, 8. B. 11. Rap. ©. I. 
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Bei diefer Gelegenheit gab der Magiftrat den Salzhanbel frei, 
und legte überhaupt alle Streitigkeiten, die zwilchen der Stabt Eger 
und den Bauern im Egerlande obwalteten, mit vieler Umficht und 
in Güte bei, 

Auf diefe Art wurde nun die Reformation noch hingehalten, bis 
im Jahre 1564 abtrünnige Geiſtliche den — zur Religionsver⸗ 
aͤnderung gaben. 


$. 12. 
Eger unter Ferdinand I, von 1325 bis 1562. 


Zur Zeit, ald Ferdinand, Erzherzog von Oefterreich, ald König 
von Böhmen erwählt wurde, und fih im Jahre 1528 in Prag frö- 
nen ließ, enftanden zwilchen dem Egerer Stabtrathe und der Ritter- 
fhaft im Egerfeife wegen der Rangordnung bei dem DBortritte zur 
Königs- Krönung und mehren anderen Rechten große Streitigkeiten, 
die fih endlih nach Gjährig geführtem Prozeſſe in folgenden Punften 
ausgeglichen haben. 

1. Sollen alle verhandelten Afta zwifchen beiden, wie auch der 
zwifchen ihnen obwaltende Widerwillen kaſſirt und alle Schäden gegen 
einander gehoben fein. 

2. Bei einer bevorftehenden Huldigung follen ſich beide vereini- 
gen, und bie Huldigung gemeinſchaftlich verrichten, wie vorgefchrieben if. 

3. Bei ergebender Steuer, Hilf, Züge oder anderm Auftrag, folle 
der Rath jene vom Adel in ihren Behaufungen in die Stadt auf einen 
beftimmten Tag einladen, welche dann dahin fommen, und ſich hierum 
bereden, und die Anlag in foldher Gleichheit eintheilen, damit der 
Adel, Bauern oder die armen Leute nicht höher als bie Bürger auf 
ihre und der G©eiftlichfeit Höfe belegt werbe. 

4. Sollte aber nur Einer vom Adel oder gar feiner erfcheinen, 
fo folle in folhem Falle der Rath die Anlage in befter Gleichheit 
anzulegen die Macht haben, welder fi jene vom Adel dann nicht 
entziehen dürfen. 

5. Wenn aber ein oder mehr vom Adel die Anlage nicht reichen 
wollten, fol der Rath zu Eger felbe zu pfänden Zug und Recht haben. 

6. Mit der lag, Steuer, Krohn und Pfändung fol ed dem 
alten Herfommen nad) gehalten werden, und deren vom Adel, Bauern⸗ 
ihaft oder armen Leut, felbe der Stadt Eger zu geben ſchuldig fein. 

7. Aus den adeliden Gütern und aus denen zu Hofgebäuben 
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gemachten Bauerngütern follen die Bauern feine Frohn noch Klauen⸗ 
ſteuer ſchuldig ſein. 

8. Von koͤniglichen Hilfen und Auflagen ſollen ſie nicht befreit ſein. 

9. Wenn zwiſchen des Adels Bauern Irrungen Schulden 
halber entſtaͤnden, ſolle jeder von ihrer Obrigkeit Recht erhalten, und 
der Rath keinen Kummer geſtatten, es wäre dann, daß den armen 
Leuten nach Rechtens nicht verholfen würde. 

10. Bei den Veſten Liebenſtein, Wildſtein, Haslau, See⸗ 
berg und Kinsberg ſollen die vor Alters beſtandenen Bräuhäufer 
ferners beftehen. 

11. Die Edelleute follen an Orten, wo fie haͤuslich wohnen, 
die Macht haben, Bräuhäufer zu bauen, um für fih und ihr Ge⸗ 
find Bier zu bräuen, doch in feine Kretichmen (Bierfchenten) felbes 
ausftoffen oder verfaufen. 

12. Sp jemand vom Adel feine Wohnung an einen Unabe- 
lichen verkaufen würde, dieſer Letztere fih bier obiger Freiheit nicht 
bedienen folle. 

13. Den Schaftrieb betreffend, fol wie im Egerlande gebräuch- 
ih, in Dörfern, weldye des Adels Gründe betreiben, ein ganzer Hof 
32, ein halber 16, eine Herberge 8 Stüd und nicht mehr Schafe halten. 

14. Kalk und Ziegel follen den im Egerlande feßhaften vom 
Adel zum nothhürftigen Bau in dem Geld wie felbe der Bürgerfchaft 
iu ber Stadt gegeben, zugelafien werben. 

15. Diefen Bertrag und Artifel fol einen jeden an feinen übrigen 
Freiheiten Privilegien, Gerechtigfeit und alten Herfommen unnachthei⸗ 
lig fein. 

16. Bom obigen Vertrag werden die Klagartifeln der Herren 
von Neubergfh des Obergerichts und des beflagten Lederer zu See- 
berg ausgenommen, welche ihre Rechte eigends bei Ihro Majeftät 
zu fuchen haben. ') 

Diefer vom Könige Ferdinand am 24. December 1533 am 
Tage Maria Tichtmeß beftätigte Rezeß gab'die Grundlage zur Tünf- 
tigen Steuer-Anlage, und beftimmte die Berichtigungen zwifchen ber 
Stabt und dem Abel. 

Während dieſes Prozeffes erlitt Die Stadt Eger neben den vie= 
len Unfoften, noch den Berluft aller Beiträge, Lofung und Türfen- 
feuer, welche die Ritterfchaft vorenthielt, fpäter aber in jährigen 


1) Rezeß im Stadtarchiv. 





Terminen nachzahlen mußte; zudem kamen aud) noch die verfchiebenen 
Beiträge an Pulver und Gefüge, zu der von Johann von Zips, 
Fürften von Siebenbürgen, mit Unterftügung Solimans, vorgenom- 
menen Belagerung Wiend. Indeſſen waren diefe Bebrängnifle für 
die damals wieder wohlhabende Bürgerichaft nur wenig brüdend. 
König Ferdinand, der im Jahre 1528 bewilligt hatte, die an die 
Krone freiwillig bezahlte Steuer pr. 1200 fl. von der Stadt und 
den Landbewohnern wieder einheben zu dürfen, fonfirmirte 1534. alle 


- Stabtprivilegien, ftellte 1546, 1547 und 1555 Neverfe aus, daß die 


vom Egerer Adel und der Bürgerfhaft bezahlte Ajährige Steuer und 
Biergeld den Stabtprivilegien nicht nadhtheilig fein folle. Er hob das 
Verbot der Gerfteneinführung in Eger auf ?) und beftätigte als 
römijcher Kaifer im Jahre 1559 die Privilegien der Etabt. °) 

Die Aebtiffin des Frauenfloftere St. Clara (Katharina von 
Seeberg) weigerte fih, Pferde und Söldner zu Halten, Fuhren zu 
leiften, und die ſchuldige Loſung abzuführenz gleichgefinnt handelte 
ihre Nachfolgerin Gräfin Urfula Schlid im Jahre 1534. Es wurde 
lange geftritten, bis der königlihe Abgefandte Graf Albin Schlid 
zu Eger einen Vergleich zu Stande brachte, daß, fo oft Eger und das Land 


-1000 fl. bezahle, das Stift 30 fl. beizutragen ſchuldig fei, und ein, 


im Notbfall auch zwei Pferde und einen Knecht zur allgemeinen Noth- 
burft zu halten habe. 

Diefes Benehmen und der Umftand, daß ſaͤmmtliche Kloſter⸗ 
frauen den von ihren Obern gegebenen Beichtvater nicht annehmen 
wollten und heftig dagegen firitten, machte in dieſem Klofter, fo wie 
allenthalben in Eger nur zu merfbar, wie fehr Luthers Lehren ein- 
gebrungen waren; die Aebtiffin trug darauf an, Realitäten zu ver: 
fegen und zu verfaufenz fo Faufte die Stadt Eger das Gut Romers⸗ 
reut fammt der Waldung (Himmelreich genannt), ferner den Zehent der 
St. Elara-Unterthanen ringsum die Stadt und nahm endlich gegen 
Aufzählung einer Summe von 2000 fl. den Nonnenhof nebft 27 Zins- 
höfen in Berfag. *) 

Durch den Ankauf diefer Realität und erworbenen Zinfungen 
gewannen die Stabtrenten in kurzer Zeit fo viel, daß eine hoch⸗ 
perzineliche Kapitalspoft pr. 12,000 fl. an die Stadt Nürnberg rückbe⸗ 


2) Prag den 238. November 1558. 
3) Augsburg den 10. Mai 1559. 
4) Nach DOriginalien im Stabtardiv. 
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zahlt, ein Wald bei Treunitz (die Hemmerleiten), das Hermannsholz 
in Albenreuth, das Gartner⸗ und Kliebhahnholz in der Sooß gekauft, 
ein neues Forſthaus im Kulmwald, ein Dechanteigebäude und ein 
Krankenhaus in Eger neugebaut werden fonnte, °) ohngeachtet neben- 
bei dem abgebrannten Marfte Rebwig eine jährige Rofungsauflage 
erlafien, und die Schüttböden gefüllt wurden, deren Ergiebigfeit die 
Armen bei der im Jahre 1540 eingetretenen Theuerung, wo man 
370 Kahr daraus zu Brod verwenden ließ, wohl fühlten. 

König Ferdinand 1. nahm zum Reichstage nach Regensburg 
feine Reife über Eger, und langte am Tage Fabian und Sebaftian 
im Sabre 1542 dafelbfi an. Unter Salven, Glodengeläute und allen 
damals bei der Ankunft eines Königs üblichen Ehrenbezeugungen hielt 
er feinen Einzug in die Stadtpfarrkirche St. Niflas zu Eger, wo ber 
Magiftrat nach vollendetem Te Deum einen großen filbernen Pokal, 
mit 200 alten Thalern gefüllt, überreichte, überdieß während feiner 
zweitägigen Anwefenheit für alle Bebürfniffe forgte, 500 fl. Türfen- 
feuer einhändigte, dann ihm zwei Haß Wein und vier Eimer Meth 
verehrte. °) 

Am 1. September 1544 ſchlug der Blig in den mit 400 Gent- 
nern Pulver gefüllten Pulverthurm. Furchtbar war bie Erplofion, 
die alle Gebäude der Stadt erfchütterte, Thüren und Fenſter ein- 
drüdte, 3 Häufer umwarf, und 6 Menſchen töbtete; 12 Stöße Pfeile, 
die am Dachboden des Thurmes aufbewahrt lagen, fielen brennend 
gleich einem Feuerregen auf die Gebäude der Stabt herab, die nur 
dur den plöglich erfolgten Plagregen gerettet wurden. Dieſes Er- 
eigniß beurfundete noch viele Jahre ein an der Zwingermauer an⸗ 
gebrachtes Reimgedicht des Inhalts: 


„Allhier iſt geflanden ein Thurm veft, 

„Mit vil Faß Pulver gefüllt aufs Beſt. 

„Iſt zerfpalten durch einen gewaltigen Donnerſchlag 

„Im 1544. Jahr am 1. September früh um 4 Uhr e8 gefchag. 

„Sroßen Schaven an Thürn, Häufßern und Wehren es gethan Hot, 

„Es flug auch 6 Menfhen zu tobt. ”) 

Im Jahre 1546 entftand wegen der Lehre Luther’s, 
welche allenthalben fiarfe Wurzel gefaßt hatte, großer Zwiſt unter 
5) Siehe 6. 25. 


6) Chronik Funk's, 3. Krieglfeing, 
7) Chronik˖ der Rathskanzlei, fol. 168. 


Eger und das Egerland. I. 


ben regierenden Häuptern, Kurfürft Johann Friedrich von Sachſen 
und der Landgraf Friedrich von Heſſen ſchützten die Proteſtanten. 
Kaiſer Karl V. machte dagegen mit Moritz von Sachſen, dem Marf. 
grafen von Meißen und feinem Bruder Ferbinand 1., König von 
Böhmen, ein Bundniß. Zu Folge des Prager Landtagfchlußes vom 
27. Juli, daß jeder Landes = Infaffe 12 Schock böhmifche Grofchen 
Kriegsbeitrag Ieiften, und feder, der 2000 Schock Bermögen befigt, 
befonders noch einen Mann zu Pferd und 4 Mann gu Fuß mit ganzer 


nerhaib bes Egergebietes angelegt werbe. ) Das Faiferfiche Kriege 
heer nahm mittlerweile im Egerlande fein Hauptquartier, yon wo ein 
Zug nad Sachſen rüdte, dort bie Städtchen Neufirchen und Adorf 
plünberte und in Aſche legte. !0) 

In Folge der Rebellion der böhmifch - proteftantifchen Stände 
vom Jahre 1547, welche ben Kurfürften von Sachſen nad ber 
au Eger im Jahre 1439 gefchloffenen Erbeinigung nicht feindlich, 
ſondern vielmehr als einen Bundesgenoſſen Böhmens behandelt willen 
‚wollten, fammelte fih im Egergebiete abermals eine Armee, und 
blieb vom 4, big 13, April zur nicht geringen Laſt des Landmann 
ba. Kaifer Karl V. traf am Mittwoch in der Charwoche 1547 mit 
einem Gefolge von 25 fpanifchen und teutſchen Fürften, und einer 
gegen 100,000 Mann flarfen Armee bier an. Am grünen Donner- 
ſtage folgte König Ferdinand I, mit feinen beiden Söhnen Mari- 
milian und Ferdinand nad, deren Reife die aufrührerifchen Böp- 
men unter Anführung ihres Hauptmann Kaſpar Pflug von Ra— 
benftein durch Anlegung großer Verhaue ſehr erſchwerten, und die nur 
mit vielem Umwege über Haid vollbracht werden konnte. Hier in 
Eger vereinigte er ſeine Truppen mit jenen des Kaiſers. Gleich 
nad feiner Ankunft lud er 13 arme Männer zur Tafel; der Bi- 
fchof fang während nem Speifen die Leidensgeſchichte Zefu ab, worauf 
ber König den Armen die Süße wufch, jedem berfelben Tuch auf einen Rod 
und 2 fl. reihen, und durch feine Trabanten nad) Haufe führen ließ. 1") 


— — — 


8) Pelzel, p. 382. 

9) Stadtardiv. 

10) Pubitſchka, Geſchichte von Böhmen. 10. Th. p. 94, 
11) Epronit des 3. T. Funk, 9. Krieglſtein. 





Hierauf drang der Katfer unverzüglich mit dem vereinigten Heere 
in Sachſen ein, eroberte Annaberg und Inberg, und fihnitt den fäch- 
ſiſchen Felbherrn Thumskirn, der ſchon bis Falkenau und Elbogen 
vorgedrungen war, und dieſe Städte, unterſtützt von ben k. ſtaͤndiſchen 
Truppen 2) erobert hatte, vom Deere bed Kurfürſten ab. Eine ent- 
fcheidende Schlacht bei Mühlberg am 24. April 1547, in welcher der 
Churfürft von Sachfen und der Landgraf von Heflen gefangen ge- 
nommen wurben, vermochte den König, über bie untreuen böhs 
mifchen Herren das für alle Zeiten denkwurdig bleibende Gericht zu 
halten, '°) 

Bei der Anmwefenheit des Könige Ferdinand I. .in der Char: 
woche 1547 erhielt Eger in Hinficht der vielen Beichwerben durch 
ben bevorftehenden Feldzug eine dreifährige Nachſicht aller Steuern 
und des Umgeldes. '*) Wie oft und nachdrücklichſt die Egerer auch 
von den böhmischen Ständen aufgefordert wurden, aufihre Seite zu 
treten, (das fie bei dem ſchon ziemlich um ſich gegriffenen Lutherthum 
leicht erwarten durften), fo fanden doch alle dieſe Anträge fein Ge⸗ 
hör, vielmehr gefellte Eger die ganze Garniſonsmannſchaft der Reiches 
armee bei, die Bürger nahmen auf eigene Koften Bauern vom Lande 
zur Befagung in bie Stadt, und verrichteten alle Haupt⸗ und Thor⸗ 
wachen; fie ließen ferner die vom ftändifchen Heerführer Kaſpar 
Pflug in Kotzau bei Hof zurüdgelaffenen 13 Kanonen nah Prag 
führen 15), und thaten überhaupt alles, was fie ald Beweis ber 
Treue der Krone Böhmens zu leiften im Stande waren. 

Im Jahre 1547 den 10. Dftober übernahm Erzherzog Fer⸗ 
dinand die Statthalterfhaft, Marimilian warb am Prager Land⸗ 
tage den 18. Februar 1549 als König von Böhmen erklärt, welder 
nach der VBermählung mit der Prinzeffin des Kaiſers auf feiner Reife 
nad Spanien mit feiner erlauchten Gemahlin aud die Stadt Eger 
mit feiner hohen Gegenwart beehrte; und ald Herzog Moritz von 
Sachſen die geädtete Stadt Magdeburg nad lang verzögerter Be: 
lagerung erobert hatte !), und in Folge deſſen mit Heinrich IL, 
König von Franfreih, und Albrecht von Brandenburg fich gegen 


12) Siehe Pubitſchka. 10. B. p. 115. Pelzel. p. 574-579. 
13) Hist. Reg. Boem. Pubitſchka. 10 Band, p. 101. 123. 
14) Chronik der Rathskanzlei. 
15) Ehronik der Rathskanzlei. 
16) Pubitſchka. 10. B. ©. 143. 
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den regierenden Häuptern. Kurfürft Johann Friedrich von Sachſen 
und der Randgraf Friedrich von Heflen ſchützten die Proteftanten. 
Raifer Karl V. machte Dagegen mit Morig von Sachſen, dem Mark: 
grafen von Meißen und feinem Bruder Ferdinand I., König von 
Böhmen, ein Bündnif. Zu Folge des Prager Landtagichlußes vom 
27. Zuli, daß jeder Landes = Infafe 12 Schod böhmifche Grofchen 
Kriegsbeitrag leiften, und jeder, der 2000 Schock Bermögen befikt, 
befonders noch einen Mann zu Pferd und 4 Mann zu Fuß mit ganzer 
Rüftung ſtellen fol ®), ließ die Stadt Eger 150 Mann zu Fuß uud 
11 gerüftete Pferde in's Boigtland abgehen, und zahlte eine Summe 
von 1000 fl. als Paufchale, damit die Fönigliche Zollſtätte nicht in- 
nerhalb des Egergebietes angelegt werde.) Das Faiferlihe Kriegs⸗ 
heer nahm mittlerweile im Egerlande fein Hauptquartier, von wo ein 
Zug nad Sachſen rüdte, dort die Städten Neuficchen und Aborf 
plünderte und in Aſche legte. '%) 

In Folge der Rebellion der boͤhmiſch⸗ proteftantiichen Stände 
vom Jahre 1547, welde den Kurfürften von Sachſen nad der 
zu Eger im Jahre 1439 geſchloſſenen Erbeinigung nicht feinblich, 
fondern vielmehr als einen Bundesgenoſſen Böhmens behandelt wiffen 
‚wollten, fammelte fih im &gergebiete abermals eine Armee, und 
blieb vom A. bis 13. April zur nicht geringen Laft des Landmanns 
da. Kaifer Karl V. traf am Mittwoch in der Charwoche 1547 mit 
einem Gefolge von 25 fpanifhen und teutſchen Fürften, und einer 
gegen 100,000 Mann flarfen Armee hier an. Am grünen Domners 
ftage folgte König Ferdinand I. mit feinen beiden Söhnen Maris 
milian und Ferdinand nad, deren Reife die aufrührerifchen Böh- 
men unter Anführung ihres Hauptmanns Kafpar Pflug von Ra=- 
benftein durch Ankegung großer Berhaue fehr erfchwerten, und bie nur 
mit vielem Umwege über Haid vollbracht werben fonnte. Hier in 
Eger vereinigte er feine Truppen mit jenen bes Kaiſers. Gleich 
nad feiner Ankunft lud er 13 arme Männer zur Tafel; der Bi⸗ 
fchof fang während dem Speifen die Leivensgefchichte Jeſu ab, worauf 
ber König den Armen die Füße wufch, jedem derfelben Tuch auf einen Rod 
und 2 fl. reichen, und durch feine Trabanten nad) Haufe führen ließ. ) 


— u — — 


8) Pelzel, p. 322. 

9) Stadtariv. 

10 Pubitſchka, Gefhichte von Böhmen. 10. Th. p. 94. 
11) Chronik des 3. T. Funk, 3. Krieglftein. 


Hierauf drang der Kaifer unverzüglich mit dem vereinigten Heere 
in Sachſen ein, eroberte Annaberg und Jnberg, und ſchnitt den fädh- 
fiihen Feloheren Thumskirn, der fhon bis Falkenau und Elbogen 
vorgedrungen war, und biefe Städte, unterftägt von den k. fländifchen 
Truppen '?) erobert hatte, vom Deere des Kurfürften ab. Eine ent- 
fcheidende Schlacht bei Mühlberg am 24. April 1547, in welcher der 
Churfürft von Sachfen und der Landgraf von Heſſen gefangen ge- 
nommen wurben, vermochte den König, über die untreuen böh⸗ 
miſchen Herren daß für alle Zeiten denfwürbig bleibende Gericht zu 
halten, '°) 

Bei der Anmwefenheit des Königs Ferdinand J. in der Char⸗ 
woche 1547 erhielt Eger in Hinfiht der vielen Beſchwerden durch 
ben bevorflehenden Feldzug eine dreijährige Nachfiht aller Steuern 
und des Umgeldes. ') Wie oft und nahbrädiichft die Egerer auch 
von den böhmischen Ständen aufgefordert wurden, auf ihre Seite zu 
treten, (das fie bei dem ſchon ziemlich um ſich gegriffenen Lutherthum 
leiht erwarten durften), fo fanden doch alle diefe Anträge fein Ge⸗ 
bör, vielmehr geiellte Eger die ganze Garniſonsmannſchaft der Reiches 
armee bei, bie Bürger nahmen auf eigene Koſten Bauern vom Lande 
zur Befagung in die Stadt, und verrichteten alle Haupt- und Thor⸗ 
wachen; fie ließen ferner die vom ftändifchen Heerführer Kafpar 
Pflug in Kotzau bei Hof zurüdgelaffenen 13 Kanonen nah Prag 
führen 15), und thaten überhaupt alles, was fie ald Beweis der 
Treue der Krone Böhmens zu leiten im Stande waren. 

Im Jahre 1547 den 10. Dftober übernahm Erzherzog Fer—⸗ 
dinand die Statthalterfchaft, Marimilian warb am Prager Land⸗ 
tage den 18. Februar 1549 ald König von Böhmen erklärt, welder 
nad der Bermählung mit der Prinzeflin des Kaiſers auf feiner Reife 
nad) Spanien mit feiner erlauchten Gemahlin auch die Stadt Eger 
mit feiner hohen Gegenwart beebhrte; und ald Herzog Morig von 
Sachſen die geädtete Stadt Magdeburg nad lang verzögerter Bes 
lagerung erobert hatte '%), und in Folge deſſen mit Heinrich IL, 
König von Franfreih, und Albrecht von Brandenburg fi gegen 


12) Siehe Pubitſchka. 10. 3. p. 115. Pelzel. p. 574-579. 
13) Hist. Reg. Boem. Yubitichfa. 10 Band, p. 101. 123. 
14) Chronik der Rathskanzlei. 
15) Ehronik ver Rathskanzlei. 
16) Pubitſchka. 10. B. ©. 143. 
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ben Kaiſer verband, — viele Städte und Schlöffer im Reiche ver- 
heerte, erließ er an die Reichsſtädte Nürnberg, Augsburg, Ulm und 
auch an die Stadt Eger bie fehriftliche Aufforderung, fi wieber dem 
Reiche zuzuwenden, Mannichaften zu flellen, Gelder einzufenden und 
ihn zu unterflügen, wibrigenfalld er die Stadt mit Feuer und Schwert 
beftrafen würde !7); allein, als dieſe Aufforderung in ber öffent- 
lihen Rathefigung vorgelefen wurde, entließ man die Eftafette ohne 
Antwort, und fandte das Schreiben in Original an Se. Majeftät, erbat 
Hilfe und Unterftügung, worauf aud fogleih 600 Mann Fußvolk, 6 
Kanonen und 30 Zentner Pulver nah Eger famen. !°) 

Die Stadt warb unter dem Landvolfe ein Fähnlein Solpaten, 
und Tieß die Kanonen auf die Werfe führen, bei welcher Gelegenheit 
die große Niflasbüchfe (eine große Kanone) die Oberthorbrüde ein- 
drüdte; Eger war in großer Gefahr, befonders da die Macht des 
Herzogs von Sachſen fih täglich vergrößerte, die markgraͤflich = heffi- 
ſchen Bölfer bereits bis Weiden und Amberg auf dem Anmarfch gegen 
Eger begriffen waren, und nur durch einen Zufall biefe Truppen 
gegen Frankfurt rüdten. Doc die Egerer hatten eine zweite Be⸗ 
forgniß, nämlich daß die böhmiihe Garniſonsmannſchaft, Die fich viele 
Unziemlichfeiten bereit erlaubte, auch der Bürgerfchaft gefahrdrohend 
werben fönnte. Diefem Umftande wurde dadurch abgeholfen, daß 
der Stadtratb zwei Fahnen Bürger unter Gewehr ftellte '"), 100 
Bauern in die Stadt nahm, die Stadtmauern mit 60 Söldnern bes 
wachen und fo lange die Wachtplaͤtze befegen ließ, bis im Monat 
Juni 1552 diefe böhmifhe Garnifon gegen Hof rüdte. 2°) 

Als die Unruhen mit den verbündeten Fürſten beigelegt, und 
der Raifer bei der Belagerung von Meg den größten Theil feiner 
Armee durd eine Seude verlor, rüdte der Markgraf Albrecht von 
Brandenburg - Anfpah mit einer großen Truppenzahl in das Reich, 
verheerte viele Städte und Dörfer, und erklärte fih endlich auch 
feindlich gegen die Bifhöfe zu Würzburg und Bamberg. Beide Bi- 
fhöfe wandten fih an die Stabt Nürnberg, weil aber fowohl bie 
Nürnberger ald die bifhöflihe Mannſchaft nicht binreichte, ver 
mittlerweile verflärften Macht des Markgrafen fih entgegen zu 
fielen, fo riefen fie fremde Mächte zu Hilfe Dieß veranlaßte 


17) Chronik des Joh. Thomas Funk. 

18) Chronik des Jeremias Krieglftein. Chronik eines Anonym. 
19) Chronik eines Anonpm. Chronik des Kriegiftein. 

20) Diefelben. 


eine Zufammenfunft der Reichsfürften in Eger im Jahre 1553. Da- 
bei find erfhienen: Bon Seite der römifch » faiferlihen Majeftät: 
Bohuslaw Kelir von Haffenftein und Herr Florian Griß— 
bet — von Seite des Herzogs Mori: Wolf von Wertheim, 
Abraham von Wonfiedl, Meldhior von Oſa, Doktor Mode- 
finus, Doftor.Piftorius — von Seite Brandenburgs: N. Scil- 
ling, Hauptmann zu Sarmund, Doktor Widerſtand — von Seite 
des Landgrafen von Heflen: N. Sonnsleben und Lukas Pach— 
ſchmid — vom Bilhofe in Würzburg: Daniel Stüber und Karl 
von Redwiz — vom Bifhofe in Bamberg: Doktor Keblig und 
Georg Zöllner auf Brand — von der Stadt Nürnberg: Bürger- 
meifter Scherſtab und Doftor Jakob Schönftetter. ?') 

Man hielt volle 10 Tage Berathung, welde zu dem Refultate 
führte, den Markgrafen gemeinfchaftlih zu befriegen, und die Stabt 
Eger zum Proviantplage zu machen. 

Schleunig füllten fi) die Magazine, der Stadtrath nahm Bauern 
zur Befasung in die Stadt, die Stadtſchützen verfahen Thor» und 
Thurmwachen, thätigft verbefferte man die Stabtmauern, auch ſandte 
König Ferdinand zur Berflärfung der Garnifon 400 Reiter dahin, 
ber Rath Tieß auf Gemeindefoften Getreide vermahlen und ver- 
baden, fandte viel Davon nad) Hof, und veranftaltete, daß auch Bürger 
und andere Einwohner Edes egerifhen Bezirkes ihre Viktualien in's 
böhmifche Lager führen und dort um billige Preife verfaufen konnten. 
Nach Tängerer Kriegspauer fam in Paſſau der Friedensſchluß zu 
Stande, dem jener zu Augsburg folgte, nad) welchem die Yutheraner 
in Zeutfchland völlige Religionsfreiheit erhielten. Eger entließ nun 
die Sarnifon, und führte die bei Slahenpurg rg euehenen böh- 
mifhen Gefhüge nad) Prag. 

Die Stadt vergaß gerne bie Laſten der Durchmaͤrſche der aus 
dem Reiche nach Ungarn gegen die Türken eingerückten Truppen, und 
eines vom Könige Ferdinand J. am 20. Mai 1557 allda ge⸗ 
muſterten Transports von 1000 Pferden und 78 Wagen — weil 
größere Kriegslaſten von der Stadt abgewendet worden waren. Im 
Jahre 1562 reiſte Erzherzog Marimilian, um ſich als römiſcher 
Kaifer kroͤnen zu laffen, in Begleitung feiner Gemahlin, zweier Prin⸗ 
zen und zweier Prinzeffinen , einer großen Anzahl Adelicher — über 
Eger nad Frankfurt. Gleichzeitig am 8: Oftober 1562, traf Kaifer 


— — — — — 


21) Chronik des 3. Th. Funk. 


Ferdinand I. hier ein, und wohnte mehrere Tage im Rathhaufe, 
das man auf das herrlichfte geſchmückt hatte. 

Einen Monat fpäter bewirthete Eger auch jene türfifhe Ge— 
fandtfchaft, welche mit 6 Kameelen, mit 6 Tonnen Goldes und ver- 
fchiedenen andern Foftbaren Gefchenfen für den Kaiſer beladen, den 
Abſchluß des Sjährigen Waffenftillftandes nach Frankfurt überbrachte. 
Damale nahm der Stabtrath Antheil an dem Bergbaue in Joachims⸗ 
thal, Schönfiht und Platten ; doch ift in den Rechnungen fein Nugen, 
wohl aber ein alljährliher Zubuß zu finden. Aus diefer Urſache 
Iheint man den Bergbau aufgegeben zu haben. - 


8. 13, 
Eger wird evangeliſch. Bon 1562 bis 1618. 


Daß zur Religiond » Neuerung überhaupt der Ablaßhandel den 
Anlaß gab, ift allbefannt. DBereitd war das an das Egergebiet grän- 
zende Sachſen evangelifch, als fih Eger noch immer der neuen Lehr- 
ſätze (wiewohl von mehreren in Geheim gehuldigt) enthielt — die 
teutihen Ordensherren, die feit ihrer Anftedlung in Eger durch volle 
300 Fahre das Paironatsreht aller Egerer Stadt « und Landpfarren 
ausübten, die Pfründen mit Ordensgeiſtlichen befegten, befoldeten, und 
ftetö die firengfte Ordnung in ihren kirchlichen Funktionen hielten, 
waren einzig und allein Diejenigen, welche Luther's Lehre bier 
einfährten, 

Ihre Bernadläffigung, Tauigfeit, üble Eitten, Unwiffenheit und 
Herabwürdigung brachte bald das Ordenshaus in große Schulden- 
laſt, fo dag fich endlich der Hochteutfchmeifter und Bailiff wenig mehr 
darım befümmerte ; endlich nad) Abfterben des Kommendatord Nif- 
las Sachs ſich fogar weigerte, einen neuen Kommendator einzufegen. 

Die meiften Brüder verließen den Orden, und wanderten in 
Iutherifche Orte, und fo blieb enblih nur Simon Reif übrig, ber 
einzige, der dem Predigeramte gewachfen war, und man mußte nad) 
defien Tode fchon fremde Beiftlihe berufen. Aber auch diefe führten 
ein hoͤchſt Argerliches Leben, fie verwandelten die Kanzelreden in 
Poflen, mißbraudten das Wort Gottes, erlaubten fih ſchaͤndliche 
Reden gegen dad Saframent des Altars, und hielten fid) öffentlich) 
Weiber. Aus diefer Urſache wurden fie theils abgefchafft, theils ver- 
fießen fie Schulden halber Eger. 
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Das Sranzisfanerflofter Teerte fih nad und nad, die Moͤnche 
traten theils als Tutherifche Pfarrer ein, theils verließen fie aus Noth 
das Klofter, da fie fih von dem Wenigen nicht mehr erhalten 
fonnten, das ihnen bie dhriftfatholifh Gefinnten noch als Almofen 
reichten. Gleichfalls verließen die Dominikaner in Eger aus Noth 
das Klofter, nur der Prior P. Hermann Bilden blieb mit 
einem Laienbruder zurüd, um die Gerechtfame des Klofters zu er⸗ 
halten. Auch das Klofter der -Klariffer- Nonnen fam damals in Ber: 
fall; eine Nonne um die andere fchlidh fih ab, und endlich verließ 
auch die Aebtiffin mit ihrem Anhange das Klofter, nachdem fie frü- 
ber alle Borräthe fortgeihafft, das Klofter verſchuldet, und die Zinfe 
und Zehende verfegt hatte. 

Auf dem Lande wurde natürlich der Gottesdienft noch weit we- 
niger geübt, weil die Zahl der Geiſtlichen nicht einmal mehr hinreichte, 
die Stadtpfarre gehörig zu verfehen — fein Wunder alfo, daß bei 
folder Lage der Dinge die Lehre Luthers tiefere Wurzel faßte, und 
immer mehr um fi griff. Selbft die Lehrer der Jugend fingen an, 
öffentlich den lutheriſchen Katechismus des Urbani Negii vorzu- 
Iefen, und Sonntags unter der Predigt in dem Schulhaufe nad) Yus 
thers Grundfägen das Evangelium zu erflären, wohin auch viele 
Bürger und Handwerksburſchen firömten. 

Die Lutheriich-Gefinnten gaben fih Mühe und fuchten die katho⸗ 
liſchen Slaubensfäge, Ceremonien auf alle mögliche Weife zu unter- 
drüden, herabzuwürdigen und lächerlich zu machen, fie verfaßten Flug⸗ 
fhriften und Gemälde, darin fie die Geiftlichfeit dem Publifum ge- 
häflig und verädhtlih darflellten, und wandten überhaupt alles an, 
ihre Lehre zu verbreiten. 

Der meifte Theil ver Bürgerfchaft huldigte ſchon um das Jahr 
1560 der Lehre Luthers. Ganze Prozeflionen zogen in bie naͤchſtge⸗ 
Iegenen baireutifchen und fähfifchen Ortichaften: Waldſaſſen, Schirn- 
ding, Arzberg, Schönberg und Hochberg, um das Abendmahl unter 
zweierlei Geflalten zu genießen, ja fogar Kranfe ließen Prädifanten 
heimlich in die Stadt rufen, und ſich das Abendmahl ſpenden, endlich 
Kinder von ihnen taufen. 

Nah dem Tode des Kommendatord Niklas Sachs hatten 
nah und nach alle Drdenspriefter Eger verlaffen, und ed mußten 
fremde Geiftlihe ald Prediger in die Stabtpfarrfirde aufgenommen 
werben, wie bereits erwähnt wurde. 

Der noch katholiſche Magiſtrat drang freilich bei dem Bailiff 


auf die Sendung der nöthigen Geifllihen, mit der Drohung, Des: 
wegen heim Papfte Klage zu führen; allein wie wenig fol eine 
Drohung in der bamaligen Zeit bei dem längſt dem Lutherthume er- 
gebenen Bailiff fruchtete, erhellt daraus, daß er dem Magiftrate zu= 
rüdichrieb, feinen Fatholifchen Beiftlihen, wohl aber zwei Magifter 
oder Prediger abfenden zu wollen. 

In diefem Zuftande befand ſich damals die Kirchenverwaltung in 
Eger. Die größtentheild ſchon Yutherifch gefinnte Bürgerichaft ließ 
auf Anrathen des Dacherode, Berwalter des teutfehen Hau: 
fes, eine Bittfehrift an den Bailiff abgehen, worin fie den Hang zur 
Lehre Luthers Far an Tag legte, und bedauerte, daß fie in deren 
Ausübung bios von den Papiften geflört würde, 

Sehr erwünfcht mochte bem Bailiff die Aufforderung gewefen 
fein, da er nicht lange fäumte, perfönlih nad Eger zu fommen, in 
der Abficht, dort die begehrte Augsburger Konfeffion einzuführen, wozu 
er den Hieronymus Thilefius, Superintenbenten zu Mühlhaufen, 
als Werkzeug mitbradhte. 

Damit aber fein Vorhaben unentdeckt und nicht zu zeitlich ver- 
ratben werbe, nahm er zum Vorwande, baß dem Dacherode bie 
Rechnungen abgenommen, und dem Heinrich Diefel von Dalls 
wig die Verwaltung des teutfchen Haufes überlaffen werben müſſe, 
während dem aber beichloffen wurde, den Thilefius am 13. Nos 
vember 1564 auf die Kanzel zu ftellen. 

Dacherode fette hievon insgeheim feinen Anhang in Kennt⸗ 
ni, und munterte viele Bürger auf, in der nächſten Sonntagspres 
bigt zu erfcheinen. Diefer Tag, an dem zugleich das Feft der Mit- 
patronin Elifabetha in der Stadtpfarrficche gefeiert wurde, erichien, 
und man hielt wie gewöhnlich das Fatholiihe Hochamt. Der Pre: 
diger Dobner, in der Safriftei anmwefend, und zur Kanzelrede bereit, 
wurde vom Bailiff Holdringshaufen zurüd gehalten, und dem⸗ 
felben bedeutet, biefem fremden Prediger (Thilefius) für heute 
bie Kanzel zu überlaffen. Magifter Goldhammer, von ber Sade 
unterrichtet, hatte nach geendetem Hochamte angefangen, im Chor das 
Glaubensbekenntniß teutſch abzufingen, was vorhin nie üblich war. 
Die 4 anwefenden Bürgermeifter Peter Ruprecht, Bernard 
Schmidl, Georg Waffermann und Kafpar Crahmer ließen 
fi fogleih um dieſe Abänderung erfundigen, und den Magifter 
Goldhammer auf das Rathhaus vorladen, allein nocd ehe deſſen 
Antwort zurüdgebracht war, trat Hieronymus Thilefiug, mit einem 


Chorrode angethan, unter ber Begleitung bes Bailiffs, mehrerer 
Drdensgeiftlihen und Diener des teutfchen Haufes auf Die Ranzel. 
Dies verurfachte unter der im Gotteshauſe zahlreihen Volfsmenge, 
welder die bisherigen Kanzelreden längft zuwider waren, großes 
Gedränge, und felbft der große Raum dieſer Kirche vermochte nicht 
die beigeftrömten Zuhörer zu faffen. Thilefius verlag das Evan⸗ 
geltum Matth. 24. Cap. vom Gräuel der Vermüftung. 

Mit vielem Läftern über die Katholiken fchilverte er die Ab- 
götterei, die Anrufung ber Heiligen, und bie Unbilden der katho⸗ 
liſchen Glaubenslehre. 

Dieſer unerwartete Vorgang hat die anweſenden Bürger⸗ 
meiſter (von denen Kaſpar Crahmer bereits der neuen Lehre im 
Geheim zugethan war, und nun ſich öffentlich für ſolche erflärte) nicht 
wenig erjhättert, denn gleich den folgenden Tag hielt man Raths⸗ 
fisung und fuchte dieſe Neuerungen wieder zu erftiden; allein der 
Bailiff, zur Verantwortung gezogen, war vorfichtig genug, die 
Rathsherren mit dem Borwande hinzuhalten, vorerft Die morgige Pre⸗ 
digt (am 21. November am Maria Opferungsfefte) abzuwarten, 
welche eine alljeitige Befriedigung geben würde; ber halbe Eieg 
war nun errungen, 

Dieje zweite Predigt, welche von ber Verehrung ber heiligen 
Maria, die man ihr, ohne in Abgdtterei auszuarten, erweifen fönne, 
handelte, enthielt jedoch die anzüglichften Ausbrüde wider den Papft 
und die Papiften, und legte auch den Grund zum völligen Luther: 
thume in Eger. Dacherode, im Einverſtändniß mit dem Bailiff 
und Superintendenten, reichte ein von ihnen und vielen Bürgern der 
Stadt .unterfertigted Memorial am 27. November bei dem Magi- 
firate ein, den Thileſius als ordentlichen Prediger aufzunehmen. 
Died gab zu langem Streite Anlaß, defien Refultat endlich dahin aus- 
fiel, daß man hierzu die Genehmigung des Kaiſers erbitten wolle. Was 
war der. Partei der Lutberaner wohl mehr erwünfcht, als die Nach⸗ 
giebigfeit des Magiftrats, befonders da ihnen die Radfiht Marimi- 
lians für ihre Lehre Längft befannt war. ') Der Magiftrat fanbte 
fhon am 1. December den Bürgermeifter Crahmer, Meinl, den 


D Wurz, kurze Einleitung in die allgemeine Gefchichte, 4 Th. ©. 191. 
Schmidt's neuere Gefrhichte der Teutſchen, 2. Bd. 4, Cap. ©. 58, 
20. Cap. ©. 88. 


Holdorf und den DOrator Keßler, Gerichtsſchreiber, als 
Deputirte nach Wien ab, Se. Majeſtät um die Erlaubniß, einen 
Praͤdikanten halten zu dürfen, zu bitten; und ba während dieſer Zeit 
ber legte Fatholifche Prediger in Eger, Döbner, ſich entfernte, fo 
verfah Thilefius das Predigeramt, ohne die übrigen Kirhen-Cere- 
monten zu flören, er taufte und reichte außerhalb der Kirche in den 
Häufern das Abendmahl unter beiderlei Geftalten. 

Der Bailiff von Holpringshaufen mit Dacherode verließ bald 
darauf die Stadt Eger, und ihnen folgte der Dank der Bürgerfchaft, 
das neue Evangelium zurüd gelafien zu haben. 

Sp ſchnell auch die Abreife der Deputirten geſchah, fo famen 
ihnen doch die gut Fatholifch gefinnten Bürger zuvor, und bald wäre 
dad Vorhaben der Erftern vernichtet worden, hätte nicht ein Egerer, 
Michel Aichler, Appellationsrath zu Prag, bie proteflantifche Partei 
in Schug genommen. Dies verurfacdhte wohl einige Wochen Ver⸗ 
zögerung, die Deputirten aber brachten folgenden Beſcheid am 3. 
Sänner 1565 nah Eger zurüd, „daß ihr Röm. Kay. May. mehr 
Berichts nottürftig, den Ihr Begehren nicht alfobalbten zu bewilligen 
jey, der Weylen diefer Handel verfchoben, bis zur Ihrer Kay. Day. 
glücklichen Ankunft in die Kron Boheimb mögen dieweil den Präbi- 
kanten bei fih enthalten, doch daß er fich befcheidentlih, glimpflich 
und unverweißlich verhalte, Damit nit wiebderwillen oder aufruhr 
entflündte. Daß fie feinen Kredenzbrief gehabt, das es der ganzen Ge» 
meine gefallen, willen gewefen, alfo an Ihro Kay. May. anzulangen, 
auch dieweil die Verordnung des Prädikanten, durch den Stabthalter 
ber Baley In Thüringen geſchehen, ob es aud mit vorwiſſen und 
zuelaffung des Hochmeifters in Preußen fürgenomben fey worben, ob 
auch die Zuelaffung des Biſchoffs von Negenfpurgfh, unter welches 
Diöcesin die Pfarrfichen gelegen, begehrt worden. Letzlich: ber 
Komunion sub utraque halber wollen Ihr Ray. Day. In Bedenken 
nehmen, und fie derhalben fünftig ferner beſchaiden, und mit ange⸗ 
heffter Frage: ob der Praͤdikant Thileſius ein ordentlicher ge⸗ 
weihter Prieſter ſey?“ 

ALS dieſer Erlaß in öffentlicher Rathsſitzung am 5. Jaͤn. 1565 
verlefen wurde, entftanden auf Antrieb des Thilefius neue Miß- 
helligfeiten. 

Die katholiſch Gefinnten wollten die verſprochene dreiwoͤchentliche 
Bedenkzeit, nämlich die Ankunft Sr. Majeſtaͤt in Prag abwarten, die 
Lutheraner hingegen wollten das Sakrament unter beiderlei Geſtalten 
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in der Stadtpfarrfirche gereichet wiflen, doch waren Erftere bereit, 
zu biefem Entzwede die (Michaelskirche) zu überlaffen. 

Thilefius, der größer Parthei verfihert, nun auch. von Sr. 
Majeftät ald Prediger gebilliget, drohte endlich Das Predigeramt und 
Eger zu verlaflen, mit der Erflärung: ‚Daß er nicht auf fein Ge⸗ 
wiſſen nehmen fönnte, die fihtbaren Gnadenzeichen an einem unberus 
fenen Orte audzufpenden, und fie vom. Worte Gottes abzufondern; 
im Abfchiede fei die Augsburgiiche Konfeffion nicht abgefchlagen, ein 
Praͤdikant der Stadt gegönnet, daraus abzunehmen, wo dad Wort 
Gottes gelehret, da müffe auch das heilige Abendmahl und anderer 
Gottesdienſt gehalten werden, man bürfe auf feinen weitern Beſcheid 
rechnen, Se. Majeftät hätten fi) überflüffig erklärt, Er felbft erbiete 
fih, bei Ihr Alles zu verantworten, zweierlei Religion in einem 
Gotteshaufe fei unerhört, ed würde Feine Einigkeit unter den Kirchen⸗ 
dienern feyn.” 2) 

Indeſſen fertigte Thilefiug im Auftrage des Magiftrats die 
Kirchen-Agende aus, die er am 12. Jänner vorlegte. Man bebat- 
tirte darüber von früh bis in die Nacht, ohne ein Endrefultat zu er⸗ 
reichen, die drei Bürgermeifter, Hanns Schmidl, Hanns Wag- 
ner des Gerichts, und Die vier Geſchworenen der Gemeinde verließen 
ergrimmt den Gerichtsfaal, und ließen die Wiener Deputirten allein 
an Ort und Stelle. 

Man fürchtete über dieſen außerordentlichen Vorfall einen Auf- 
- fland in der Stadt, deswegen am folgenden Tage Feine Thore geöffnet 

werden durften. Thileſius, dadurch gebeugt, begnügte ſich endlich 
bis auf Einlangung weiterer kaiſerlicher Ordre mit einem Seitenal- 
tar. Die Katholiken hielten ihren Gottesbienft im Shore von 7 bie 
9 Uhr früh, die übrige Zeit blieb für die Proteftanten. — Die Haupt⸗ 
punfte der Agende waren folgende: „Samftag zur Veſperzeit wird 
man zwei Palmen und den Hymnus fingen, einen Knaben dag Evan⸗ 
gelium vor dem Altare vorlefen laffen, dann das Magnificat anftim- 
men, dazwiſchen der Drganift fpielen foll, und die Befper mit einer 
paffenden Iateinifhen Collefte befchließen. An Sonn und Feiertagen 
beginnt das hohe Amt mit Kyrie eleifon, Darauf wird das Gloria 
teutſch, und in derſelben Mutterfprache andere Lieder, an den Feſten 
bes Herrn aud) die Iateinifche Präfation gefungen; die Predigt en- 
digt pen Gottesdienſt. Wer das Abendmahl empfangen will, fol fi Sonn 
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2) Gezogen aus dem Stadtbuche Nr. 11. 


abends beim Beichtftuhle angeben, um rechte Ordnung zu halten, und 
bie Einfältigen mit feinem Glimpfe zu unterrichten ıc. Nach diefen Punf- 
ten ift am 13. Jän, 1565 die erſte VBeiper, das Hochamt gehalten, und‘ 
dieſe Andachten mit Publicirung des Rathſchluſſes des Kaiſers geſchloſ⸗ 
fen, ferner vom Thilefiug eine Rede an dad Volk gehalten wor: 
den, in welcher er zur criftlihen Dankbarkeit gegen Gott, fleißigen 
Anhörung und Beobachtung. des heiligen göttlichen Wortes, und be- 
ftändigen Erkenntniß göttliher Wahrheit ermahnte, dann folgte das 
Lieb: Herr Bott dich Toben wir, in teutfher Sprade; am 19. Fan. 
ift das Erftemal teutfch getauft, am 18. teutfche Titanei gefungen, am 
21. die erfte Iutherifche Meſſe gehalten, das Abendmahl unter’ beiderlei 
Geftalten gereichet worden, wobei 64 Rommunifanten ſich einfanden. 
Die erſte Leichenpredigt fand am 31. Jänner, die erſte Trauung am 
5. Februar ftatt. 

Noh war das Publifum zu wenig in biefe Neuerung einge- 
weiht, und es traf ſich nicht felten, daß weit mehr Kommunifanten 
gezählt wurden, als Beichtiger fi) anmelveten, Thilefius gab 
daher jedem Beichtfinde ein Zeichen (gemöhnlid ein Kreuzbild) das 
bem Kirchner vor dem Empfang des Abendmahls abgegeben werben 
mußte. — 

Noch ftand Thileſius allein da, der, bebrängt von ben Katho⸗ 
Iifen, von den Proteftanten dagegen gehuldigt, fo fehr in Anſpruch 
genommen war, daß es ihm unmöglich wurde, einer fo großen Pfarr⸗ 
pfründe allein vorzuftehen. Es wurden nun zwei Superintendenten 
aufgenommen, und vom teutfhen Haufe beſoldet. Thileſius in 
Dienften des Churfürften Auguft, hatte nur breimonatlichen Urlaub 
und hielt Daher am 18. Februar 1565 nach vorausgeſchickter Danf- 
fagung die Abſchiedspredigt. — Er hat in Eger 3Amal geprebigt und - 
das Lutherthum allda in vollfommene Aufnahme gebradit. Der Magi- 
firat verehrte ihm 50 Reichsthaler und die Bürgerfchaft einen 52 
Loth ſchweren filbernen Pokal. Er verließ Eger mit dem Segen und 
dem heißeften Danfe der Bürger, davon noch folgende Verſe zeigen: 


Sp viel ein ganz Jahr Monat hat, 
So viel Kirchen in der Egerftabt 
Werben wahrhaftig gefunden 

Noch heutigen Tag diefe Stunden, 
Aber das heilige, göttliche Wort 
Ward in folhen niemals gehort, 


Bis man zählt 1500 Jahr 

und 64, das iſt wahr, 

Am 19. Novembris habt Acht, 

daß folches ift am Tag gebracht, 

Durch den ehrwürbigen Herrn 

Und fhriftgelährten Magiftern, 

Bon Mühlhaus im Thüringerland 
Ward er von Gott hieher gefandt: 
Hieronymus, fein Taufnam gewiß, _ 
Thilefius, fein Zunam hie, 

Der hat zuerfi an biefem Drt 
Gepredigt rein laut Gotteswort, 

Gott dem Herrn fei Lob und Preis 
Sammt feinem Sohn und heiligen Geift. Amen. 


Die Beränderung der Religion 308 aud die Veränderung 
der Kirchenvorſteher nad fih; an die Stelle des Defanus, Predigerg 
ic. traten Superintendenten, Archidiakonen, Condiakonen, Subdiafonen, 
bie ihre Beftallung und Befoldung vom teutfchen Haufe hatten; ber 
Subdiakon aber blieb jederzeit ein Klient des Magiftrate. 

Der Bailiff Holdringshaufen befuchte am 25. Jänner 1565 
Eger, und brachte zwei Kirchendiener mit fi, wovon einer als 
Archidiakon aufgenommen, der andere aber wegen zu hoch geftellten 
Anforderungen wieder abging; einen britten fanbte der Bailiff bei 
feiner Heimfunft ab, ber vom Magiftrat nad) der am 13. Februar 
1565 gehaltenen Probepredigt das Defret ald Superintendent erhielt, 
und eben diefe zwei Superintendenten haben den Thileſius unter- 
ftüst, und find von ihm noch vor feiner Abreife inveftirt worben. 
Die Schulen find von Konreftoren, Baccularien, Cantoren, Vice⸗ 
Cantoren abminiftrirt und nad den Lehrſaͤtzen Luthers eingerichtet 
worden. Der erite evangelifhe Pfarrfprengel war Kinsberg, wo 
fhon im Jahre 1555 ein afatholifcher Pfarrer inveftirt warb; dieſem 
folgte Mühlbach, Neualbenreut, Wildftein, Tiebenftein, Krauenreut 
1564, Trebendorf, Oberlohma, Treunig und Nebanig als Filialien 
der Egerer Stabtpfarrfirhe im Jahre 1560 gleichzeitig mit Eger. 
Haslau 1967. 

Aſch hatte ſchon 1542, Redwitz 1550, Schönbad 1552, Schön 
berg und Arzberg 1555 einen evangelifchen Pfarrer. 

Die Auffiht über die Landpfarrer hatte der Superintendent in 


der Stadt, eben jo über bie teutichen und lateinifhen Schulen in und 
außerhalb Eger, zu deſſen Dienftpflit noch infonders gehörte, an 
Spann = und Feiertagen zu prebigen. 

Da die Partei der Lutheraner fehr bald die vorberrfchende 
wurde, fo wollte fie im Monat September 1566 von feinem Simul- 
tanım mehr wiflen, und nidt dulden, daß die Katholifen ihre Re- 
ligions- Funktionen in der Stadtpfarrficche übten; fie drangen darauf, 
die katholiſchen Altariften auszufchaffen, auf den Grund, „daß dieſe 
mit ihren Mefliren und Abgötterei viel Hindernig und Aergernig 
verurſachen.“ Nun verwieß der damals ſchon Iutherifhe Magiftrat 
die zwei noch vorhandenen Laienpriefter in die Maria Heimfuchungs- 
Kirche, und am 17. September nahmen die Rutheraner den vollfom- 
menen Befig von der Pfarrkirche, zu welcher Zeit auch alle überflüfs. 
figen Kelche vom Dagiftrate verlauft wurben. 

Die Beſchwerden der verbrängten zwei Fatholifchen Geiftlihen 
blieben fruchtlod und ungehört; umfonft drohten fie höhern Orte 
Klagen zu führen und als Hauptgrundurfadhe aufzuftellen, daß fie 
nur durch verweigerte Annahme eines Gefchenfes von 100 Gulden 
vom Magiftrate mit Ungeflüm aus der Mutterfirhe waren verdrängt 
worden. Diefe Klage fcheint jedoch unterblieben zu fein, da, nach⸗ 
dem Marimilian DI. 1567 die Egerer Deputirten nad) Prag vor: 
fordern Tieß, fie Feine Rüge deßwegen, wohl aber die Befchuldigung - 
erhielten, daß fie in ihre Kirche kalviniſche und zwinglifhe Sekten 
aufgenommen hätten, barauf fie, nachdem dieſe fälfchlihen Angaben 
hinreichend gerechtfertigt worben waren, mit dem Befcheide entlaffen 
wurden, „daß fie zwar mögen Tutherifche Prediger haben, die fich 
der Augsburger Konfeffion gemäß verhalten, aber die Ratholifen 
mit Läfterungen unangetaftet Taffen ſollen.“ Eben dieſes Jahr bes 
legte der Stadtrath alle Randpriefter mit Arreft, und es fcheint, daß 
er mit einem Streihe alle Fatholifhen Geiftlichen aus dem Gebiete 
geihafft Habe. 

Die Katholiken fcheuten, mit Geduld und Kraft vereint, Teine 
Beihwerde und Aufopferung,, ihre Religion in ihrer Vaterſtadt 
aufrecht zu erhalten, fie führten Klage bei dem Kaifer, ber in 
einem NReffripte de dato Preßburg 29. September 1569 befahl: 
Den PrädifantenPacceum abzufhaffen, dem Biſchof zu Regensburg 
„an feiner geiftlichen Jurisdiktion nicht hinderlich, die Katholifchen 
in ihren Geremonien, Aominiftration der Saframente und ganzem 
Gottesdienſt, weder durch andere, noch duch ſich felbft nicht zu 


irren, fonbern alle ungehindert zu laffen, und ihnen treuen Schuß 
zu leiſten.“ 

Diefes hoben Befehls ungeachtet hatten aber die Katholiken 
nicht den mindeften Schug gefunden ; der Dominifaner- Prior Bil: 
hen, ein Eiferer des Katholicismus, der die Stabtpfarrlirche 
für die Katholifen in DBefig nehmen wollte, wurde 14 Wochen am 
Rathhauſe eingefperrt und mit 4 Dann bewacht. Gedenkt man da⸗ 
bei jener Befhimpfungen und häßlichen Berläumbungen, die er wäh 
rend diefer Zeit erbulden mußte, fo erhält man baburd eine Vorftel- 
fung, mit welder Wilführ und Gewalt den eifrigften Beftrebungen 
zur Erhaltung der chriſtkatholiſchen Kirche begegnet wurde, denn als 
der Prior durch Verwendung des Regensburger Biſchofs auf Befehl 
Kaiſer Maximilian's wieder bie Freiheit erhielt, mußte er einen 
förperlichen Eid leiſten, fih feiner ausgeftandenen Leiden wegen nie= 
mals an den Lutheranern zu rächen. °) 

Das Einzige, wad man ihm allenfalls zur Laft legen Fonnte, 
war, daß er in feine Klofterfiche einen Zaufftein einfegen ließ, den 
man aber nebft mehreren Geldſtoͤcken wieder abbrechen und in dag 
obere Klofter hat überfegen Laffen. 

Auch fein ferneres Bemühen blieb fruchtlog, er fchrieb nämlich 
gleich nach feiner Freilaffung an den Regensburger Bifhof David, 
mit Aufzählung aller Umftände, wie fehr das Chriftenthbum in &ger 
unterbrüdt werde. Auf Anfuchen diefes Biſchofs erlieg Kaifer Mari- 
milian den abermaligen Befehl, 15. Yult 1572: „unter ernfler 
Strafe die katholiſche Geiftlichkeit zu ſchützen und nicht aus ihrer 
Mutterfirhe zu verdrängen, aud dem Bilhof zu Regensburg als 
loci ordinario in feiner Jurisdiktion Feinen Einhalt zu thun.” 
Unrichtig ift daher die Behauptung Mundius*), daß, nachdem bie 
Möndhe aus freien Stüden davongelaufen waren, die Pfarrfirdhe 
St. Nikolai den Zutheranern überlaffen worden fei. 

Wie fehr der Bifchof zu Regensburg diefen Faiferlichen Befehl 
nügen wollte, aber wie wenig felbft dieſes Reſtript geachtet wurde, 
beweift, daß die hierauf im Jahre 1573 am 23. Jänner von diefem 
Bifhof anher gefandten Gommiffäre, welche begehrten, daß die Pfarr- 
firhe den Katholiken eingeräumt, und das Lutherifhe Konfiftorium 
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in Eheſachen abgefhafft würbe ꝛe., vom Magiftrate damit ganz ab- 
gewiefen und ihnen bedeutet wurde, „daß der Kaifer die freie Reli- 
gionsübung nach der Augsburger Konfeffion geftattet habe, Demnach 
feine Aenderung mehr eintreten könne.‘ 

Auf diefe Art blieben die Lutheraner im Alleinbefige des Got- 
teshaufes, fie ließen aber die Altäre und Kirchenſtühle unverrüdt. 

Immer größer warb bie Anzahl der Lutheraner, und man ſetzte 
den Gehalt des noch einzigen Fatholifchen Geiſtlichen P. Joſeph 
Korndörfer fo fehr herab, daß er unmöglich) davon leben Tonnte 5), 
und auf fein Bitten der Prager Erzbifchof, damals zugleich General: 
großmeifter der Kreuzherren, fih erbarmte, und ihm im Jahre 1582 
Yebenslänglich freien Tifch in der Egerer Kreugherrenordens-Rommenda 
zuwies. 

Das Regensburger Konſiſtorium gab ſeine Rechte noch nicht 
auf, es erließ 17. Jänner 1588 einen Befehl, die Canones Con- 
eilii Tridentini contra clandestina Matrimonia zu Eger in den 
Gotteshäufern, ber Kreuzordend « Kommenda, der Barfüßer und wo 
ſonſt hriftfatholifche Religion berrfcht, zu üben, publiziren und zwei 
Eremplare davon dem Magiftrate zuftellen, damit auch in ben übrigen 
Kirchen die Bekanntmachung geichehen möchte ; dies waren bie letzten 
erfolglos gebliebenen Verſuche bifchöfliher Seitd und überhaupt der 
Katholiken in Eger, ihre alten Rechte wieder zu erhalten. . 

Bei abnehmender Anzahl der Katholiken vergrößerte fih zwar 
anfangs Die Zahl der Mönche ; diefe haben aber fpäter das Klofter 
wieder verlaffen, und der Sranzisfanergeneral Franziskus a Sosa 
bat im Jahre 1603 mit Bewilligung Rudolph's IL das öde geftan- 
dene Franziskanerkloſter mit neuen Prieftern befegt. ) 

Die Dominikaner fanden ſich unter dem einzigen noch übrigen 
Dominifanerpriorvr Vilhen wieder ein, und befeftigten ſich be- 
fonders dur die Grimdung der Rofenkranzbruderfchaft. Die Kla- 
rifferinnen erbielten fi durd Aufnahme vermöglicher Novizinnen. 

Nur die Zifterzienfer, die ihre Kapelle im Steinhaufe hatten 
und zur Waldfaffner Abtei gehörten, demolirten ihre Kapelle, führten 
die Soden nah Waldfaffen, und ummwandelten das Ordenshaus in 


ein weltliches. 7) 
Alle die Kirchen nähft der Stadt, St. Jodok, St. Johannes 


5) Diefer erhielt blos 40 fl. Beftallung. 
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D Drenner’s Geſchichte von Waldſaſſen. Stadtardiv. 


St. Sebaftiani, Heiligenfreuz, endlih die Burgfapelle waren 
während des Lutherthums geiperrt, und es burften in die ftäbtifchen 
Stiftsgebäude und Armenhäufer bloß proteflantiihe Arme aufge: 
nommen werben. °) a 

Während diefen NReligionsftreitigfeiten ift Eger von fremden 
Kriegsvölfern heimgefuht worden. Am 6. Mai 1595 fam das frän- 
fifhe Kreis-Contingent wider die Türfen bier an, 1000 Mann mit 
400 Wagen und Pferden lagen 14 Tage bei Langenbruck, worauf fie 
nach Ungarn abzogen, denen am 23. deſſelben Monats der Oberfte 
Graf Georg Friedrih von Hohenlohe mit 300 Franken nach⸗ 
folgte. Am 11. Juli 1596 rüdten 250 Mann heſſiſche und weftphälifche 
Reiter ein, blieben gegen 14 Tage bier, und weil fie ſich weigerten, 
die empfangene Fourage und Lebensmittel zu bezahlen, ließ der Rath 
die Thore fperren, damit fie nicht ausmarfchiren Fonnten. Hierauf 
wurde unterhandelt, und ihnen Das Heu und Stroh gefchenft; das übrige 
aber mußten fie bezahlen. Zur Berhürung jedes fernern Schadens 
begleiteten fie 400 Bürger bis an bie böhmifhe Gränze. 

Bald darauf mufterte hier der Markgraf ©. F. von Anspach 
auf der Kammer 300 Pferde mit 50 Wagen, warb am Lehenftein 
bewirtbet, und zog dann nad) Ungarn. Nad ihn rüdten 10 Fahnen 
Wallonen (Niederländer) ind Egerland, befesten alle Dörfer, verjagten 
die Bayern mit Weib und Kind, und fehleppten fort, was fie brau- 
. hen konnten. 

Einen Theil des Gepädes und Pferde nahmen ihnen die Bür- 
ger wieder ab, wobei es zum Treffen Fam, fie kämpften vom Bruck⸗ 
thore bis zum Sciffthore, weil aber die Ratsherren ſich in die Häufer 
retirirten, und ed den Bürgern an Anführern fehlte, fo mußten fie 
den Kürzern ziehen. 

Abermals mufterte Graf Hohenlohe im Jahre 1598 gegen 1000 
Mann Reiter auf der Kammer, worunter 22 Grafen waren, die ins⸗ 
gefammt nad Ungarn abgingen. 

Im Fahre 1599 wurde dem Magiftrate in Eger durch den Kanz- 
ler des Hochteutſchmeiſters Erzherzogs Marimilians das teutfhe - 
Haus zum Kaufe angetragen, und man fchloß mit dem nad Eger 
gefandten Kommiffär den Kauf auf 18,000 Gulden ab. ) Als 
aber der Magiftrat durch feine Deputirten die Kaufsbeflätigung der 


D Archiv der Kreuzherren. 
8) Materalien zur Gtatiftil von Böhmen 10. Band, Urkunden im Stadtarchiv. 
Eger und das Egerland. I. 7 





Drbensherren zu Mergentheim anfuchte, wurde der diesfällige Kontrakt 
nicht nur nicht genehmiget, fondern man mußte fidh gefallen laſſen, 
noch 200 Gulden Unföften zu tragen. Die Urfahe war: daß ber 
Hausverwalter Sebaftian Ed fich nicht hat verbrängen laſſen wollen, 
und den Ordens⸗Obern Präliminarien eines größern Ertrags vorlegte. 

Nach mehrjähriger Verzögerung haben endlich felbft die Kapitels 
herren zu Mergentheim diefen Kauf angeboten, und die Stadt Eger 
bezahlte hiefür nad) dem Contrafte vom 1. Mai 1608 eine Summe 
von 50,000 Gulden, der Magiftrat ſetzte Verwalter ein, Tieß die 
Grundſtücke vermeffen, bot den Zehent ‚von den Grunbflüden rings 
um die Stadt den Bürgern feil, und betrieb dies alles fo ſchnell, 
dag ſchon im naͤchſtfolgenden Jahre alle Bürger ihre Zehenten ab⸗ 
gelöft hatten. 

Erſt durch den Ankauf des teutfchen Haufes erhielt Die Stadtges 
meinde dad Patronatsredht und jene großen Realitäten, Sadzinfe 
und Nenten, die fie jetzt beſitzt. Der Krieg war nody nicht beendigt, 
als Otto von Bohenftein im Jahr 1602 1000 Pferde auf der 
Kammer abermal mufterte. Gleiches geſchah im Jahre 1605 mit 9 
Fahnen auf dem Gottesader und einer Fahne auf der Burg. 3000 
Mann hatten fi) auf der Herrenwiefe gelagert, die beim Abmarfche 
mehrere Dörfer anzündeten. 

Die böhmischen Anhänger der proteftantifchen Lehre forderten 
im Jahre 1609 Religiongfreiheit, da man ihnen dieſe verweigerte, . 
fammelte Graf Thurn ein Heer von 32,000 Dann und fuchte ſich 
und feinen Glaubensgenoſſen diefe Freiheit durch Gewalt der Waffen 
zu verfchaffen, weßwegen ihnen Rudolph durch einen Majeftätsbrief 
alle die freie Religionsübung zugeſtand; weil aber diefer Kreiheitöbrief 
nicht freiwillig erfolgte, fo fuchte Kaifer Rudolph den Beiftand 
der teutichen Neichsfürften zu erlangen, um bie Böhmen mit 
Gewalt zum Gehorfam zu bringen. Die meiften NReichsfürften bes 
zeigten fich. hiezu nicht geneigt, blogs der Fürſt-⸗Biſchof von Paſſau, 
und Leopold, Erzherzog von Defterreich, drangen mit einem Heere 
durch Defterreih in Böhmen ein, und eroberten die Kleinſeite in 
Prag. Ganz Böhmen fam in Aufruhr die Stände ſetzten fich in den 
beften Bertheibigungsftand und riefen den Erzherzog Mathias zu 
Hilfe. Eger warb auf Ermahnung der fönigl. Stände 100 Mann 
zu Fuß auf Bürgerfoften, erbaute vor dem Schiffthore ein Blodhaus, 
fegte Schanzförbe auf und errichtete Wälle. Am 22, Februar 1611 
wurden bie Bürger auf die Mauern geführt und jebem fein 


Play angewiefen; ben 24, zog die geworbene Mannfchaft über Fal⸗ 
fenau nah Prag. Es wurden auf dem Oberthore Mörfer und Rar- 
thaunen, auf dem Schiffthore eine Feldſchlange aufgeführt, die Bürger, 
4 Fahnen flarf, gemuftert, die am St. Johannestage mit 6 Stücken auf 
die Kammer zogen, und dort ſich im Scheibenfchießen übten. Während 
man fih fo in allen Orten rüftete, vertrieben die kändifchen Truppen 
die Paffauer aus Prag. Bald darauf fam Erzherzog Mathias in 
Prag an, wo ber Kaifer Böhmen an ihn .abtrat, und ließ fih dann 
als König diefes Landes am 23. Mai 1611 frönen. uboley ftarb 
aus Sram im jahre 1612. 


8. 14. 


Eger nimmt wegen der Religion an den Unruben in 
Böhmen Theil. 1618 bis 1626. 


Die evangelifhen Prediger und Lehrer, welche das ihnen blind» 
lings zugethane Publifum nad ihren Grundfägen bildeten, und fo 
viel Einfluß nahmen, daß fie, um das Aeußerfte zu behaupten, felbft 
die Anordnungen des Königs hintanfegten, haben Stadt und Rand 
in unwiederbringlichen Schaden verfegt. Immer blieben die Egerer, 
und felbft in den für fie günftigen Zeiten ihren Monarchen getreu, 
nur allein die aufgefaßte freie Religionsübung veranlafite fie zu die⸗ 
fem Schritte. 

Da bie von König Mathias beftellten Statthalter des Königreich 
daranf bedacht an fein fihienen, den iu Rüdficht der Religionsfreiheit 
von Kaiſer Nudolph im Jahre 1609 ausgeftellten Majeftätshrief 
zu vernichten, und die Afatholifen zu unterbrüden; fo verfammelten 
ſich diefe und ffürzten unter Anführung ded Grafen Mathias Thurn 
bie Statthalter Jaroſlaw Borzitavon Martini; und Wilhelm 
Slawata, fo wie auch den Geheimfchreiber Philipp Fabrizius 
im Prager Schloße aus den Fenftern. Dieß geſchah am 27. Mat. 
Daranf bildete fih ein Ausihuß der proteflantiihen Stände zur 
Berwaltung des Reihe, Graf Thurn warb zum Oberfeldherrn 
ernannt, und im ganzen Lande fihrieb man Truppen zu Roß und 
zu Fuß aus. 

Noch vor dem Ausbruche biefer Rebellion zeigten ſich die Ege- 
rer flüßig gegen ihren Monarchen, denn erft nach erfolgten dreien 

: * 
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fehr fharfen Reſtripten Rudolpp’s IE.) bequemten fie fih, ben 
Gregsrianifchen Kalender anzunehmen, obwohl er nicht mit. der Re⸗ 
ligion gemein hatte, und blos aus der einzigen Urſache nicht einge- 
führt werben follte, weil er vom Papfte ausging. 

Die Widerftreben würde wohl die Zeit wieder ausgeglichen 
haben, aber es Fonnte nicht vergeffen werben, daß fie auch an jener 
Empörung der Böhmen im Jahre «1618 Theil nahmen, welche Reli⸗ 
gionshalber gegen Ferdinand II. entftand. Als nun die böhmifchen 
Stände vom egeriihen Bezirke zur Errichtung und Unterhaltung bes 
ftändifchen Kriegsheeres gleichen Beitrag, wie von den übrigen Be⸗ 
wohnern des Konigreichs forderten, und nad) der Schägung von Land⸗ 
gütern und Kapitalien von 100. Schod meißniſch Eintommen, 6 weiße 
Groſchen flatt des achten Mannes beizutragen war; ) fo- fiel auf bie 
Stadt Eger 8000 Gulden. Man weigerte ſich anfänglid. Es kamen 
eigene Commiffäre deßwegen am 13. Juli 1618 nad Eger, ?) Ber: 
gebend fihienen deren Bemühungen gewefen zu fein, da man bie 
Stadtprivilegien vorfchügte, und von einem Beitrag nichts wiflen 
wollte, vergebens blieb die Erflärung des Grafen Schlid, daß bie 
Herren Stände den Beitrag der Stabt Eger als ein Voluntarium 
anerkennen, und nur das Nöthigfte verlangen, was zur Kortpflan- 
zung des Wortes Gottes höchſt nothwendig iftz man gab biefen Com⸗ 
miflären nicht einmal eine fhriftliche Antwort, und ließ fie unver- 
richteter Dinge wieder abziehen. Auf dieß kamen am 13. Auguft des⸗ 
felben Jahres die Commiffäre Graf Albin Schlid und Georg 
Albrecht Mulz, und gaben der Bürgerichaft vierwoͤchentliche Be⸗ 
denkzeit. — 

Diefes Sträuben rührte mehr von der Partei der Katho⸗ 
lifen, als der Lutheraner ber, denn Lestere wollten fogar die Klöfter 
und Stiftungen zur Bezahlung der Contribution einziehen, wenn nicht 
bie Katholifen (welche ſich als zum römiſchen Reiche gehörig achteten) 
gegen dieſes Anfinnen ſowohl, als über den Kriegsbeitrag felbft, beim 
Kaifer Beſchwerden geführt hätten, worauf der Befehl einlangte, daß 
die Klöfter und Stiftungen, die ohnehin ſchon viel verloren hatten, un⸗ 
angetaftet bleiben follen. 


1) de dato 1583, am 28. Juli de dato 1603, am 5. November 1603. 

2) Khevenhiller Annal. Ferd. Tom. 9 ©. 70-518. 

3) ECommiffäre waren Wenzel von Kötfhau und Georg Albrecht Mulz 
von Waldau. 
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Während dem aber dachte der Magiftrat auf die Sicherheit der 
Stadt; man fand bei der abgehaltenen Nathsfiguug am 4. Septem- 
ber 1618 eine Generalmufterung der Bürgerfchaft für nothwendig, 
und da man von Seite der Stadt bereits 300 Stüd Musqueten ans 
faufte, fo wied man die Bürgerfchaft an, fi) hiermit wehrbaft zu 
machen: der Rath Tieß die Stabtmauern ausbeffern, ftrenge Sperre 
der Thore beobachten, ftellte das Wahlfchießen ab, und befahl, fich 
mit dem Schießen mittetft Musqueten zu üben, und fleißig zu ererciren. 

Die Katholifen wankten lange nicht. Sie hatten nämlich ben 
Grundfag: ‚Aller Aufruhr widerftrebe dem Worte Gottes und allen 
Rechten, man finde fein Beifpiel, daß dieſer ungeftraft geblieben, 
oder glücklich ausgefallen ſei; fie möchten dad Vaterland nicht in das 
äußerfte Verderben flürzen, nicht ihren Nachkommen diefen unauss 
loͤſchlichen Schandfled anhängen, fondern vielmehr den Fußſtapfen 
ihrer Borfahren nachfolgen, die den PVerheißungen des Könige 
von Ungarn, ungeachtet des dreijährigen Kirchenbannes und der dar⸗ 
aus entftandenen Bebrängniffe, Doc ihrem, obgleich für einen Keger 
erflärten Könige Georg zu ihrem größten Nachruhme ſtandhaft an⸗ 
hingen.” *) 

Leider fanden biefe Orundfäge bei den brei Futherifchen Bürger: 
meiftern und ihrem Anhange fein Gehör; das lutheriſche Miniſterium 
munterte Jedermann auf, „man müffe Gott mehr, ald den Menfchen. 
gehorchen! hier zeige fih der Finger Gottes, der da einen König 
von ihrer Religion ermwählte (denn es war kein Geheimniß mehr, daß 
man bie böhmifche Krone nad) dem Tode des Mathias einem afa- 
tholiſchen Fürften antragen, und diefer fie annehmen werde. 5) Eger 
müffe auch mitwirken, um die Augsburger Confeffion auf einige Zeiten 
bei dieſer beften Gelegenheit zu fihern; wozu babe die Stabt fonft 
das teutſche Haus fammt der Pfarrkirche von den teutfchen Herren 
fäauflih erworben?” 

Dieß war genug, um die Bürger und die Ritterfchaft zu ſtim⸗ 
men, den Herren Ständen einen Beitrag von 4000 Gulden zu Tei- 
fen. Eine fommiffionele Zufammentretung erfolgte am 4. und >. 
September 1618. °) 


4) Archiv zur Statitit von Böhmen, I. Band. Stadtardiv. 

5) Shmtv’s en Geſchichte der Teutfchen. Bien bei Gräffer 4 B. 
6. Say. 6. 3 

6) Protokoll im Stadtarchiv, „was ſich im Jahr 1618 im Königreich Böhmen 
der Kriegsunruhen der Religion wegen zugetragen.“ Bol. 52. 
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Unter dem Namen ‚zur Erhaltung der Religion und ber Ehre 
Gottes” verwahrte fi der Egerer Stadtrath ausdrücklich, daß hie- 
durch der Sr. Majeftät fchuldige Gehorfam nicht im minbeften ge- 
fährbet werben folle. 

Den Beitrag von 4000 fl. fandte der Magiftrat am 29. Ok⸗ 
tober 1618 durch eine Deputation baar ein, obwohl die Ritterſchaft 
noch nichts daranf erlegt hatte, und einige Güterbefiger jede Kon- 
kurrenz verweigerten; es zahlte hiezu: 

die Bürgerihaft - - © eo 2 2 20 fl. — kr. 
:» Höfe im Lann. 8211176, DB 
das teutihe Hund . .» 2: > 2 0 0 0 2 02 80„ —Hn 
: St. Klara: Klflr . - » 2 2 2 2 0. 120, —n 
bie Kreuzherrenordens⸗ Kommenda . - : x: DO, —n 
der Marft NRevwiß . . - » ee. „40, 


Zufammen . . 5043 fl. 25 fr. 
Der Ueberreft blieb auf Reiſe- und andere Köften zurüd. Zur 
gewöhnlichen Steuer aber hat man nad einem vom Jahre 1618 vor⸗ 
bandenen Protokolle folgende Bafis angenommen; zu 1000 Anlage 
zahlte: 
das teutſche HDaud . - 2: 2 2 2 2 2 22 Of — kr. 
St. Klara . 2 2 2 2 2 2 2 1 2 2 2 0 OO „— 
der Commandeur . - 2 2 2 2 2 2 2 2 2 MO „ —n 
Redwitz 25 Thaler oder . > 2 2 2 2 000.29, 13 
bie Ritter für ihre Tifhgäter . .. 60, — 

Der Rommendator Georg Runner ſtraubte ſi ch lange und 
heftig, und ſchrieb an den Magiſtrat, daß er ſich deswegen beim Bi⸗ 
ſchofe erkundigt und ſelber ihm höchlich verboten habe, einen Beitrag 
zu leiten, und daß er felbft nicht auf fein Gewiffen nehmen Tönne, 
ein folhes je bei Sr. Majeftät verantworten zu können. ”) 

Auch der Butsbefiger von Haslau, Georg Adam von Kotzau, 
mußte erft Durch Stägigen Arreſt zur Konkurrenz vom Rathe gezwungen 
werden. Nun warf man bie Larve ab, man führte am 14. Sep- 
tember 1618 vier Stüde auf dem Ochfengraben auf, und fchoß dar- 
aus auf die Scheibe, 1100 Bauern wurden den 23. desfelden Mo⸗ 
nats gemuftert, jedem 1 Pfund Pulver und 2 Pf. Blei, dann jedem 
Bürger nebft einem Rode 5 Pfund Blei, 2 Pfund Pulver und Mund⸗ 


7) Prototoll im Stadtarchiv, „was fi im Jahre 1618 im Königreich Böhmen 
vor Kriegounruhen der Religior wegen zugetragen.” Fol. 52, 
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vorrath auf vier Wochen gegeben, und alles Nöthige zur Bertheidis 
gung vorbereitet. 

Im Jahre 1619 führte man abermal A000 fl. an die 30 Dis 
reftoren ab, wozu die Nonnen des Stift St. Klara 2000 Gulden 
vorftreden mußten. Wittlerweile ftarb Kaiſer Mathias (20. März 
1619), und Ferdinand IL, der bereits als König von Ungarn und 
Böhmen gekrönt war, wurbe Erbe der öfterreihifchen Staaten. Beim 
Antritte der Regierung fuchte Ferdinand ſich mit den böhmifchen 
Ständen zu verföhnen, allein diefe fpannten die Saiten zu hoch, und 
bie Uneinigfeiten dauerten fort. Als im Jahre 1619 Ferdinand 
in Frankfurt ald roömiſcher König gekrönt und zum Kaiſer gewählt 
ward, fo erklärten ihn die böhmifchen Stände der Krone Böhmens 
verluftig, fehritten zu einer neuen Wahl, und riefen den Churfürften 
Friedrich von der Pfalz, das Haupt der proteftantifchen Union, zu 
ihrem Könige aus, 

Mit diefer Wahl, welche unter Mitroickung ber proteftantijchen 
Fürften gefhah, war beſonders aud die Stadt Eger zufrieden, und 
nachdem fih der am 24. April 1618 von Churſachſen intimirte Ders 
tragstag zu Eger zerichlagen hatte °), kam das folgende Jahr der neu 
gewählte König Friedrich mit feinem Bruder Ludwig Philipp 
und beffen zwei Söhnen, Elifabeth feiner Gemahlin, und den beis 
den Fürften Anhalt über Amberg nad) Waldfafien, wo er 3 Tage 
verweilte. Der Senat fandte eine Deputation dahin ab, um ihm zu 
huldigen und die Glückwünſche darzubringen ); ; gleichzeitig Tangten 
in Waldfaffen acht 6ſpaͤnnige Kutſchen mit böhmifhen, mährifhen, 
ſchleſiſchen und laufisiihen Gefandten ein. Sie Tafen dort das Ab» 
ſetzungsdekret Ferdinand's IL vor, und publizieten die Wahl Fried⸗ 
rich's, baten um Beftätigung und Aufrechthaltung der alten Pris 
pilegien und Freiheiten, und überreichten ihm die böhmifche Koͤnigskrone. 

Nachdem Friedrich diefe empfangen, hielt man in der Klofter- 
firhe eine Predigt über den 20. Pfalm, die ganze Ceremonie beſchloß 
eine ftattlihe Mahlzeit, ') Den 24. Oftober 1618 eilf Uhr vor⸗ 
mittags fam Friedrich, begleitet von feiner Garbecompagnie und 
einer Fahne rheinfändifcher Truppen, unter Imaligen Salven bed 


8) Khevenhiller Annal. Ferd. Tom. 9. ©. 310. 311. Pelzel. 

9) Der Senat ließ auch 2 Fuder Hafer, 4 Faß Wein, 1 Faß Meth, 2 Lägel 
Malvafier, 3 Wilofhweine, 2 Rebe, 2 Hafelhühner, 2 Auerhähne, 4 Schod 
Sorellen, 1 Schod Karpfen und einen halben Eentner Hechte dahin führen. 

10) Brenner’s Geſchichte von Waldſaſſen, S. 183. 
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fhweren Gefhüges aufden Wällen, und ber am Ringe parabirenden 
Bürgergarde bei Läutung aller Gloden in Eger an. !") 

Er hielt hier das Mittagmahl, das der Senat mit aller Pradt 
veranftaltete, *) und nachdem er den Magiftrat und die Bürgerſchaft 
zur Treue und Befländigfeit ermahnt hatte, feste er Nachmittags den 
Weg nach Prag, begleitet von Glück- und Segendswünfhen fort, wo 
er den 31. Dftober anlangte. Hierauf ließ der Senat 300 Söldner 
auf 3 Monate werben. 

Jene Bürger, die zu deren Berpflegung nichts beifteuerten, 
wurden zum Ausihuß und Wachdienſte angewiefen, ein Stabtober- 
lieutenant, '3) ein Kapitän, '*) ein Faͤhnrich, '°) ein Wachtmeifter'*) 
in Sold genommen. Jeder geworbene Bürger erhielt wöchentlich) 3, 
bie Ausländer A, 5 bie 6 Gulden. Sämmtlihe Mannfchaft mußte 
am 1. Juli zur Fahne ſchwoͤren, und von diefer Zeit an eine Kor⸗ 
poralihaft täglich auf Die Wade ziehen. Nach Ausgang der Ton» 
trahirten Dienftzeit behielt man die Mannſchaft wegen bevorftehender 
Krönung in Prag, no auf einen Monat, worauf fie der Senat 
am 28. Dftober entließ. 

Aber weder der Kapitän (Schultheis), Stabtoberlieutenant, 
(Junker), no der Faͤhnrich (Mümler) wollte Abfchied nehmen; fie 
ſchoßen zur Nachtzeit aus den Fenftern, und veranlaßten hiedurch 
einen völligen Aufftand. Sie nahmen ihre Mannfchaft zufammen, 
und wollten Gewalt brauchen, allein der Senat, unterflügt von der 
Bürgerfchaft, ließ den Schultheis mit Arreft belegen, und machte 
hiemit dieſem Aufruhr ein Ende. 

Sunfer und Schultheis warben hierauf 140 Mann Sölbner, und 
zogen damit zu den Truppen nach Nürnberg — Junker fam aber balb 
wieder ganz verarmt nad) Eger zurüd. 

Das folgende Jahr 1620 den 23. April fuhren 7 Deputirte bee 


— — — — — 


11) Zwei Trompeter und ein Paukenſchläger ſpielten einen — 

12) Die Tafel wurde im Kramer'ſchen, nun Auguſt Gabrie l'ſchen Wohn⸗ 
hauſe Nr. C. 490 veranftaltet. 

13) Paul Junker erhielt monatlich 70 fl. Gage, wörhentlih 2 Maßl Hafer, 
Holz nach Bedarf, 

14) Bernard Schultheis, den der Magiftrat aus Nürnberg berufen hatte, 
monatlich 50 fl. 

15) Erasmus Mümler, monatlih 35 fl. 

16) Heinrih Grünwald, monatlich 16 fl. 
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Egerer Senats, ber Bürger s und Ritterfchaft zur Huldigung nad) Prag. 
Eger erhielt bei diefer Gelegenheit gegen Auszahlung von 15,000 
Gulden, die Burg Eger auf 30 Jahre zu Leben. '”) 

Nah der Rüdfunft der Deputation hielt man auf der Kam⸗ 
mer '®) eine Generalmufterung; Bürger und Bauer mußte den Eid 
ber Treue Teiften, man gab ihnen Waffen, und nahın fie zur Beſatzung 
nah Eger. Hundert Söldner befegten die Schanze bei Königewart; 
bei Tage mußten die Bürger die Thore, und zur Nachtzeit bie Mauern 
bewachen; dieſe Maßregeln beobachtete man bis zur entfcheidenden 
Schlacht auf dem weißen Berge, und fie verurfadhten der Etadt eine 
Auslage von 17,000 fl. Am 7. September 1620 fandte König Frie d⸗ 
drich Abgeordnete nach Eger, die fich überzeugen mußten, daß die Bür- 
ger ihm treu und ergeben, zur Bertheidigung der Stabt bereit feien mit 
dem Anerbieten, zwei Fahnen Fußvolk zur Berflärfung der Gars 
nifon nad) Eger abzufhiden. Diefes hat fih aber der Senat ver- 
beten unter dem Vorwande, daß 1500 wehrhafte Bürger hinreichend 
wären, die Stabt zu decken. 

Deflenungeacdhtet fandte Friedrich am 30. Oftober 220 Mann 
bieher, die der Senat aber in das Egrifche Dorf Neualbenreut ein⸗ 
quartirte, wo fie Die Bauern geplündert und mißhandelt haben. Am 
6. November plünderten die über Eger nach Baiern ziehenden pol⸗ 
niſchen Soldaten mehrere Ortichaften im Egerlande; um ihren Ein- 
griffen zu begegnen, mußte ſich die Bürgerfchaft wehrhaft machen, 
und fih auf dem Marktplatze aufftellen. 

Obſchon nad) der Niederlage am weißen Berge ausgemacht war, 
daß jedes Sträuben gegen den rechtmäßigen Landesherrn vergebengd 
und fruchtlos fei, daß viele der Städte Böhmens ſich fhon dem 
König Ferdinand II. unterworfen hatten, daher den Egerern jede 
Hoffnung hätte entſchwinden follen, fo wußten fie Doch noch immer 
Gründe für fih, die Huldigung Ferdinand's IL zu verzögern. 
Sie forderten, nachdem fie die Ueberzeugung hatten, daß Friedrich 
Prag verlafien mußte, am 29. November alle Egerlänber Dorfrichter 
auf das Rathhaus, befahlen ihnen die fogleiche Einfieferung alles rüd- 
fländigen Zins⸗Getreides, erborgten 4000 fl. von Privaten, und 
bingten 250 Söldner. Dan entließ einen Theil der Bürger und 
bie vom. Lande zur Befagung hereingenommen Bauern; den Bürgern 


17) Den Originalvertrag hierüber verwahrt das Burgarchiv. 
18) Kammer, eine Anhöhe mit einer großen, ebenen Zläche unweit Eger. 
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in der Borflabt wurde aber zur Pflicht gemacht, nebft der gewöhn- 
lichen Kreiswache '”) A Mann auf jeden Thurm zu ftellen. 

Man tröftete fi) untereinander, und erfannte das ald ein gutes 
Borzeichen für Eger, daß der Churfürft von Sachſen, der in ber 
Laufig und in Schlefien die Fatferlihe Erefution betrieb — und ein 
Gönner von Eger war — allen jenen freie Religionsübung und 
Betätigung aller Privilegien verſprach, welche ſich mit Gehorjam 
dem Kaiſer ergaben. Die Egerer verwendeten ſich deshalb in aller 
Stille an den Ehurfürften, von dem fie ein Schreiben erhielten, darin 
er ihnen gleiche Gnade und Begünftigung zufagte. »e) Er ſchickte 
auch zu Folge deffen feinen Amtsſchließer aus Stolpen nach Eger, 
und ließ die Bürger auffordern, fich in feinen Schuß zu begeben, 
worein fie alsbald willigten, und dem Kaiſer den 10. Jänner 1621 
zu huldigen gelobten. 

Eger und das Land wurde durch viele Truppenmäriche fehr in 
Anfpruch genommen. Am 14. Februar 1621 plünderten 50 baierifche 
Reiter das Dorf Gasnitz, und erfhoßen 7 Bauern, welche ſich zur 
Wehre geftellt hatten, brannten auch 2 Höfe in Scheibenreut nieder; 
ben 21. Februar rüdten etlihe Compagnien in die Stabt, und 400 
Mann in die VBorflädte und nädhften Dörfer, die Koft und Berpfle- 
gung von dem Bürger und Bauer erhielten. Gerne unterzogen fid) 
die Egerer all’ diefen Laften,, weil fie durch ein Reftript von Dres⸗ 
den, batirt 23. Februar, der Beitätigung aller ihrer Privilegien 
und ber freien Religiong » Uebung verfihert wurden. ?') 

Am 7. März 1621 forderten ſächſiſche Kriegsvölfer vom Rathe 
bie Stabtthorfchlüffel, 2 Kanonen, und verlangten die Abdanfung der 
Stadtmiliz. Dan übergab ihnen zwar bie Schlüffel zu den dufern 
Stabtthoren, behielt fi) aber die Sperre der innern Thore; ob bie 
Miliz aufgehoben oder belaffen worden, davon ift im Stadtardive 
nichts zu finden. Am 20. März 1621 verlegte der Stadtrath bie 
Cavallerie auf die Dörfer, die einen Hof in Ulrichsgrün in Afche 
legten. Mittlerweile hielt Mannsfeld, den Friedrich zum Feld⸗ 
marſchall ernannt hatte, mit feinen Truppen die Städte Pilſen, El⸗ 
bogen und noch mehre andere Feine Städte beſetzt; der Feldherr 
Tilly eroberte aber eine Stadt nad) der andern. 2?) Die letzte 


19) Kreiswache war jene, welche die Bürger der Reihe nach traf. 

20) Refkript, datirt Bauzen (24. Novbr.) 4. Dezbr. 1620. 

21) Theatrum Europaeum, ©. 968. 

22) Bom 24. Aprif bis 7. Mat belagerte Zilly die Stadt Falkenau, welche 
er dann eroberte, 
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Stadt war Falfenau, in welcher fih Mannsfeld mit feinen Trup- 
pen vom 14, April bis 7. Mai gegen die Blofade des Generale 
Tilly vertheidigte. ?) Als er endlih von dort weichen mußte, 
überhaupt in Böhmen feinen haltbaren Bolten mehr hatte, zog er 
fch mit feinen Truppen über Königswart in die Pfalz zurück. Bei 
Königswart fammelten fih dann 14,000 Mann baierifhe Truppen, 
die nad Tachau zu dem Korps bed General Tilly abgingen, um 
die noch flügigen Städte dem Kaifer zu unterwerfen. 

Den Winter hindurch war die Stadt mit_2 Compagnien be- 
fegt, und mancher Bürger hatte 3 bie 4 Mann zu verpflegen. Dies 


jenigen, welche von der Einquartirung befreit waren, zahlten wöchents 


lich 1 fl. 30 fr. bis 3 fl., überbied waren fämmtliche Bürger mit 
fech8 verfchiebenen Steuern belegt. — Im Frühlahr wurde die Des 
fagung nad) Nürnberg gewiefen, wozu Eger die Borfpann bie Nürn« 
berg beiftellte, und 2 Rathsherren und 2 Deputirte der Ritterichaft 
ben Zug bis dahin begleiteten. — Im Jahre 1623, als die Faifer- 
lichen Truppen über Eger in das Reich rüdten, hatte befonderd das 
Schaumburgifhe Regiment im Egergebiete feindlich gehaufet, Saaten 
und Gebäude ruinirt und den Landmann mißhandelt. Die Bürger 
mußten an den Regimentsfommandanten Schaumburg ungeheure 
Summen bezahlen, und felbft die unentbehrlichften Hausgeräthe und 
Präziofen zur Dedung der gewaltfam verlangten Geldbußen verkaufen. 
Mehr als 50,000 Reihsthaler hat dieſes einzige Regiment der Stabt 
und dem Lande geſchadet. Viele Bürger verließen Haus und Hof, 
fein kupferner Keffel und Topf war in der Stadt mehr zu finden, 
weil man fie zu Münzen verprägte; für 100 markgraͤfiſch⸗bayreu⸗ 
tiiche Gulden wurben 24 Gulden, und für einen ungarifhen Gold⸗ 
gulden 25 fl. bezahlt ; für bieſes Regiment mußte auch unterhalb 
dem Dorfe Stein eine Fahrtbrüde über den Egerfluß bergeftellt, und 
die fehr ruinirten Fahrtwege mit großen Koſten in fahrbaren Sn 
gejegt werben. 

Gegen alles dies durfte weder Bürger noch Bauer murren, 
es bielt fchwer, bei Kaifer Ferdinand II. wieder Gnade zu er⸗ 
halten. Sachſen nahm enblich auf viele Supplifen des Stadtrathes, 
ber Ritterſchaft, der Bürgerfchaft und Geiftlichfeit das Mittleramt 
auf fih, verſprach darum zu bitten, und bat zu wiederholten Malen ver» 
gebend. ine Deputation von Eger ging nad Wien ab, und recht⸗ 


23) Eger hatte hiezu eine Kanone (die fogenannte Rillasbürhfe) vorgelichen. 
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fertigte das Verfahren der Egerer mit Darftelung der triftigften 
Gründe, gelobte Treue und Anhaͤnglichkeit, bat um die Betätigung 
der Stabtprivilegien und freie Religionsübung. 

Kaiſer Ferdinand IL, der es nit gelegen fand, ihr 
Anfuchen gleich rund abzufchlagen, wies fie nah Prag, wohin er 
nächftens von feiner Reife nad Regensburg eintreffen werde. Die 
Deputirten gingen daher Anfangs April 1623 dahin, und huldigten 
dem Raifer. Bei dieſer Gelegenheit erhielt Eger, ohngeachtet alle 
Güter in Böhmen, deren Befiger an den Unruhen Theil genommen 
hatten, fonfiszirt wurden 2%), Verzeihung und Nachficht ihrer Abtrün- 
nigkeit; der Kaifer beftätigte alle alten Privilegien und Freiheiten, 
und nannte in dem Konftrmationsbiplome die Egerer „Ihre und des 
heiligen römifhen Reichs Tiebe Getreue.“?s) In Betreff der an- 
gefuchten freien Religionsübung nad) den Grundfägen der Augsburger 
Konfeffion verwies er die Deputation fo Tange zur Geduld, bis er 
das Gutachten der Dberlandesoffiziere und Landreditsbeifiger bes 
Königreihs Böhmen, des Fürften Lichtenftein, und den Bericht 
ber böhmischen Hoffanzlei werbe eingeholt haben. 

Alfo genöthiget durch den Drang der Umftände, ftellte fi) Eger 
wieder unter den Scepter Ferdinands IL. Die Bürger erhielten 
Alles, nur das nicht, was fie fo ſehnlichſt wünfchten, nämlich: freie 
Religionsübung. Die große Strenge, mit welcher der Kaifer wider 
bie proteftantifhen Böhmen verfuhr, reiste die Gemüther der prote- 
ftantifchen Fürften. König Chriftian IV. von Dänemark verband 
fih (1625) mit den meiften berfelben, und ftelfte fi mit ge- 
waffneter Hand dem Kaifer entgegen. Diefer fandte den Albrecht 
von Waldftein und den General Tilly wider fi. Waldſtein 
beftimmte Eger zum Sammelplaß der Armee, und von nun an wechfelten 
bie Truppenmärfche und Transporte, und bald wurde das Egerland 
mit Kriegsvolf überſchwemmt. Am 6. Fänner 1625 famen 1000 Mann 
Cavallerie, den 23, März 6 Compagnien Cüraffiere bier an, bie 
nad) mehrtägigem Aufenthalte in's Bayreutifche rüdten; diefe brann- 
ten mehrere Höfe nieder, und hauften im Egerlande wie Feinde. Den 
8. April quartirten fih 6 Escadronen Cavallerie in Die Dörfer bei 
Zreunis ein, und blieben 6 Tage bier, jeder Bauer mußte zu ihrer 
Verpflegung täglih 20 fr., 1 Maßel Hafer und einen Laib Brob 


24) Pelzel, p. 481. 
25) Datirt Prag den 10. Mai 1623. 
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beitragen. Im Monate Juli wurbe, nachdem man die Bürger und 
Bauern gemuftert, und fie wehrbaft gemacht hatte, eine boppelte 
Lofungsauflage ausgefchrieben; die Bauern mußten Schafe, Rindvieh, 
Hühner, Eier, Brod u, dergl. in die Stadt liefern, um fie den durch⸗ 
ziebenden Truppen reichen zu können. Nebſt vielen Kleinen Truppen 
abtheilungen erhielten die Dörfer Langenbrud und Oberlohma den 
14. Juli die herangerüdten 2 Escadronen Cavallerie zur Bequar⸗ 
tterung und Verpflegung; 666 Getreivewagen paflirten vom 18, Juli 
bis zum 9. Auguft durch Eger, 5 Bahnen Sachen bequartirten ſich 
in die Dörfer Trebendorf und Voidersreuth. Den 3. Auguft famen 
die Negimenter Sriedland, Holftein und Schlid, den 9. der 
Oberſt Tiefenbach mit feinen Truppen, ein Cavallerie-Corps des 
23. Cavallerie-Regimente Wratislaw, den 24, bie Infanterie-Re- 
gimenter des Oberften Wratislaw und Colloredo, den 29. bie 
Cavallerie-Regimenter Lamotte und Cebron und ein Corps Hei- 
dufen 2°) in das Egergebiet. Vom 3. Auguft bis 3. September war 
Albrecht von Waldſtein in Eger, und wurbe auf Koften ber 
Stadt aufs Köftlichfte bewirthet.. Eger wurbe ohngeadhtet bes kai⸗ 
ferlichen Gnabenbriefes als eine feindlihe Stabt behandelt. 

Bald nah der Ankunft Waldſteins (12. Auguft) verlangte 
er 30,000 Reichsthaler Brandfhagung mit der Drohung, daß im 
Weigerungsfalle fogleich zwei Negimenter Soldaten in die Stabt ge- 
legt würden. Man hielt den folgenden Tag Conferenz, doch unmoͤg⸗ 
ih biieb der fihon fo hart mitgenommenen Bürgerfchaft die Bezah- 
lung diefer großen Summe. Es half fein Bitten und feine Vor⸗ 
ftellung; bie Frauen verfauften ihren Schmuck und Präziofen, -ihr 
Gold- und Silbergeräthe, 27) und dennoch Eonnte kaum der dritte 
Theil der verlangten Summe aufgebracht werben. — Endlich hat 
Waldftein auf befondere Verwendung bed General: Commilfärg 
Aldringer, der die Roth der Stabt in den Iebhafteften Farben ſchiderte, 
die Summe von 30,000 Thalern auf 10,000 fl., dann auf die wieber- 
holte Bitte des Senats und bargeftellte Verarmung der Stabt auf 
7000 fl. und Einlieferung 200 Centner Pulvers herabgeſetzt. Durd 
eine dreifach erhöhte Lofungsauflage wurben diefe 7000 fl. unverzüg- 
ih eingefammelt und an Waldftein übergeben. Er rüdte hierauf 


26) Diefe führten 2 Trommeln, 2 Sadpfeifer und 1 Schalmai zur Feldmuſik 
mit ſich 


27) Damals wurde für ein Loth Silber 36 Fr. bezahlt. 
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mit feinen Truppen am 3. September 1625 ind Bayreutifhe, denen 
am 8., 9. und 10, deſſelben Monats das Regiment des Obriften 
Hebron nachfolgte. Zu einem Artillerietransporte flellte Eger 164 
Pferde, wovon 160 zu Grunde gingen, den Bauern wurden Saaten 
und Gebäude ruinirt, viele Höfe niedergebrannt, und das Vieh fort» 
geführt; mehrjährige Klauenfteuer und die Sadzinfe mußten nachge⸗ 
ſehen werben. 

Albrecht Waldſtein, vom Kaifer zum Herzog von Friedland 
ernannt und mit Gütern befchenkt, mußte fpäter feine Würbe nieber- 
legen, und eö trat an feine Stelle der Feldherr Tilly. Die Faifer- 
lihe Armee wurde im Jahre 1626 verftärft, und abermals geftaltete 
fi) das Egerland zu einem völligen Kriegsſchauplatz. Die beranges 
rüdten Kriegsvölfer erlaubten fi) Brand und Plünverung, ?°) mit 
bloßen Schwertern verlangten fie eine übermäßige, der Stadt und 
dem Lande unerfchwinglihe Vorſpann; ja, e8 wäre zu blutigen Auf- 
tritten gefommen, wenn ſich die Bürger nicht bewaffnet auf den Ring 
aufgeftellt, und bie Gäffen mit Ketten gefchloffen hätten. ?°) 

Diefe Kriegsbefchwerben, die Falte, naffe Frühjahrswitterung, 
hatten eine Mißernbte, eine allgemeine Theuerung zur Folge; ?°) die 
große Hite im Monat Juni und Juli verbrannte das Gras auf den 
Wiefenz eine Viehſeuche entſtand und die Pet nahm 49 Menfchen 
hinweg. 


8. 18. 


Heformation der Stadt Eger. Eroberung durch bie 


Kaifer Ferdinand Il, hatte beichloften, fo wie in Böhmen, 
auch in der Stadt Eger bie römifch-Fatholifhe Religion wieder ein- 
zuführen, und das Lutherthum abzufchaffen; aber das größte Hinder⸗ 
niß trat bier ein, Eger zu reformiren, da bie beinahe nun gänzlich 
Iutherifche Stadt das Patronatsreht über bie meiften Kirchen im 
Egergebiete, und zwar durch fäufliche Erwerbung des teutfchen Haufes, 
befaß, welches zuvor der Stadt Eger abgenommen werden mußte, um 
ernftlih Hand an’d Werk legen zu können. 


28) Oberndorf, Langenbruf, Lehenftein und mehrere einzelne Höfe wurben von 
biefen Truppen in Afıhe gelegt. 

29) Hiervon find noch an einigen Eckhäuſern die elfernen Kloben vorhanden. 

30) Es Toftete damals 1 Kahr Korn 18 Eulen, 1 Kahr Gerfte 94 Reichsthlr. 
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Im Jahre 1626 befahl Kaifer Ferdinand IE. vergebens, dieſes 
Haus nit dem teutfchen Orden, fondern dem Maltheferritter Chris 
ſtoph Simon Freiherrn von Thun gegen NRüderflattung des 
Kaufſchillings abzutreten, weil daffelbe ohne Beobachtung der kano⸗ 
nifhen Feierlichkeiten, ohne päpftlihen und k. k. Gonfens, der bei 
Beräußerung geiftliher Gründe und Stiftungen hätte eingeholt wer⸗ 
den follen, an die Stadt gefommen ift. ) 

Die lutheriſche Stadt erjah hierin nichts Anderes, ald den ge⸗ 
wiffen Vorboten der naͤchſt bevorftehenden Reformation, die bereits 
in Böhmen mit aller Stienge betrieben wurde. Sie fandte daher 
Abgeordnete (den Bürgermeifter Dietl, Syndikus Mund ius und 
den Rathsmann Frieſſh) nah Wien, nad) Prag und nad) Dresden ?), 
vertheidigte fchriftlich ihre Gerechtſame in Betreff des Beſitzes bes 
 tentfhen Hauſes ”), und gab fih alle Mühe, diefen ihr drohenden 
Unfall abzuwenden. 

Das folgende Jahr 1627 wurden brei Defrete erlaſſen; das 
erfte vom Kaiſer Ferdinand I. von Wien, 3. Mai: „daß jene, 
„Die wegen ihrer Hartnädigfeit der Religion halber wegziehen wollen, 
„auf feinem Ihro Majeftät ſowohl, ale auch der gnädigften Gemahlin, 
„der roͤmiſchen Raiferin, gehörigen Drte, bei Vermeidung großer Strafe 
„ſich aufhalten ſollen.““) Das zweite Schreiben an den DBürger- 
meilter und Rath zu Eger von den Herren Oberft » Land -» Offizieren 
im Königreihe Böhmen von Prag, 15..Iuli, befahl: „jenes k. k. 
„Patent an gehörigen Orten publiziven und affigiren zu laſſen.“) 

Das dritte Neffript Ferdinand's IL, datirt Prag den 2, Des 
zember, gebot: „allen und jeben, die fid) in dem "gegebenen Termin, 
„nemlich bis zu Ende bes Monats März, zur Fatholifchen Religion 
„nicht bequemen, ihre Güter zu verkaufen und zu emigriven, bie 
„Güter der Witwen und Waifen aber gegen Einſetzung Tatholifcher 
„Bormünder zu fequeftriren.‘ ©) 

Der Magiftrat wurde vom faiferlihen Hofe beichuldigt, alle 
brei Schreiben unterfchlagen zu haben, und Kaifer Ferdinand IL 


1) Mundias Consiliorum Vol. I. Cons. I. pag. 5. Schmidl’sBist. 8. J. In 
Boem. P. III. L. V. n. 85. Epronit Eberhard, Schlecht’ 9 Sergli, 

2) Archiv des Herrn Dechants. 

3) Mundius ihld. Cons. 1. 2, 17. 

4) Stadtarchiv, Fas. 2. Ar. 44, Original. 

5) Stadtarchiv, Ar. 45, Original. 

6) Dasfelde, Nr. 47, Original. 
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behielt ſich deßwegen — wenn der Rath fih nicht gutwillig fügen 
würbe, die Strafe ausbrüdlidy bevor. ”) Indeſſen kam Bartholo- 
mäus Brunner, k. k. Appellationsrath,, in Eger an, der das zu 
Wien am 23. Auguft erlaffene k. k. Neffript, das teutſche Haus dem 
Maltheferritter von Thun gegen Erftattung des ausgelegten Kauf- 
ſchillings zu überlaffen, den 14. September dem Rathe vorlas. ®) 

Ihm folgten den 13. Dezember die E. k. Commiffäre Hermann 
Graf Cjernin, Georg Michna von Weizenhofen, Chriftopp 
Gradl von Grünendberg, Romanus Kugelmann, und mit 
ihnen Georg Runner von Kaltifehin, Kommendator der Kreuz⸗ 
herrenordens⸗ Kommenda in Eger, vicegerens des von Thun, 
bie das Kaufögelb pr. 55,000 fl. im Namen des Letztern baar am 
14. Dezember 1627 zurüdzahlten, und denſelben Tag Abends bie 
Schlüffel zur Stadtpfarrfirde, wo den 12. Dezember der Superin- 
tendent die letzte Predigt gehalten, übernahmen, und dann den Tag 
darauf alle Kirchen in der Stadt und auf dem Rande fperren Tießen. °) 
Den 16.—6. Dezember am Fefte Nikolai, Stabtfirchenpatrong 19), er⸗ 
laubte man den Eyangelifchen den Eingang wieder, und über Zaufend 
Anwefende vom Volk fangen mit thränenden Augen vor der Früh⸗ 
predigt, die Abraham Bruſch, ein Egerer, bielt, — „Gott vom 
„Himmel ſchau darein. Sion ſpricht: der Herr hat mich verlaffen. 
„Komm heiliger Geift, du frommer Gott, Amen! Amen! Das werde 
„wahr” — dann zur Veſper nad) einem gefungenen lateiniſchen Pfalm: 
„Nun kommt der Heiden Heiland; Wo nit Gott bei uns hält; 
„Meine Seele erhebt den Herrn.” 

Den 17. Dezember zogen fie mit dem gefammten Minifterium 
von dannen über den Markt in die Dreifaltigfeitöfire, außer ber 
Stadt auf den alten Suben - Gottedader, wo berfelbe Bruſch 
vorlas und die Gefänge anftimmte: „An Wafferflüffen Babylon, Gott 
„der Bater wohn’ uns bei; Wenn wir in höchften Nöthen. feyn.’‘') 
Den 23. Dezember Tieß der Rath ein fhönes, vom Egerer Orgel- 
bauer Jakob Sedlitz um 2001 Gulden gebautes Drgelwerf dahin 
fegen, ein Chor bauen, verfchaffte 2 Kelche und zwei ſchöne Mep- 


D Dasfelde, Fas. 3. Nr. 3, Orlginalzufchrift. 

8) Chronik der Rathskanzlei. Krieglftein. 

9) Mehrere Chroniken von Eger. Stadtardiv. 

10) Seit 1619 ſcheint man den alten Kalender wieder angenommen zu haben. 
11) Archiv des Heren Dechants. Chronik des Bergius. 
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gewänder, 12) (1. Jänner 1628.) Das beftallungslofe Minifterium 
beabfichtigte, biefe Kirche biß zum Ausgange ber eingeleiteten Re⸗ 
formationd =» Handlungen zu benügen. — Die Commiffäre gingen ohne 
weitere Berrichtung wieder nady Prag zurüd. 

Ym Jahre 1628 trat ein, was die Iutherifche Bürgerfchaft fo 
lange zu fürchten Urſache hatte. Kaiſer Ferdinand II. fhrieb von 
Wien unterm 7. Auguft den nad) Eger abgeordneten Reformationds 
Commiffarien : „die Fatholifche Religion allda wie in Böhmen einzu- 
„führen, mit Ab» und Ausichaffung der Prädifanten einen Anfang 
‚zu maden, und die Stadt mit gelehrten eremplarifhen Prieftern zu 
„verſehen“ '3), und wieder von Wien am 5. September an den Stadt« 
rath: „ven Commifjären in Vornehmung der Religionsſachen allen 
„ſchuldigen Gehorfam zu leiſten“ '*), dann am nemlichen 5. Sep- 
tember an: die k. E. Sommifläre: „vie Pradifanten fowohl in der 
„Stabt ald im Kreife Eger ohne einzige Baletpredigt und Komitat 
„längftens innerhalb 8 Tagen ihren Abzug von bannen zu nehmen, 
„anzuhalten.“ 15) 

Es half kein Bitten der Bürgermeiſter, der Herren des Raths, 
Gerichts und der Gemeinde (27. September): „um fie bei ber 
„Augsburger Confeflion und die Prädifanten ihnen zu laſſen, oder 
„wenigftend nicht fo ſchnell, und eben fo wie mit andern Stäbten 
„Boͤhmens zu verfahren !°), wenigflend ein Jahr Bedenkzeit zu 
„geben.“ ı) Vergebens war die Fürfprahe Georg’s, Herzogs von 
Sachſen (Dresden, 27. September): „um Eger nicht fo fehr zur 
„Reformation zu zwingen, und wenigftens in einer fo wichtigen Ges 
„wiffensfahe ein geraumes Spatium deliberandi zu vergönnen, 
„weil der Egeriſche Stabtrath hoch betheuert, bag ihnen das Refor- 
„mationspatent nicht zugekommen ſei.“ 

Während die Dominikaner und Franziskaner in ihren Kloſter⸗ 
kirchen römifch = athofifchen Gottesdienſt hielten, und die Stabtpfarrs 
kirche gefperrt Tießen, trug auf Zureden femormain’s, k. k. Beicht- 
vaterd der Maltheferritter, Chriftopb Simon Freiherr von Thun, 


12) Chronik der Stadtlanzlet. 

13) Stadtarchiv, Fas. 2. Nr. 49 in Copta. . 

14) Dasfelbe, Fas. 2. Nr. 51, Original. 

15) Dasfelbe, Fas. 2. Nr. 53, Original. 

16) Dasfelbe, Nr. 55. 

IT) Dasfelbe, Nr. 57, Relation der Reformations - Eommiflarien, de dato 
Eger den 8. September an Se. Majeſtät. 
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den Sefuiten, die ihren Hauptfig in Prag hatten, die Verwaltung 
ber Stadipfarrkirche an, und verfprad jährlich 1000 Gulden zu zah⸗ 
en, davon auch der neu anzuftellende Pfarrer aus dem Weltpriefters 
flande und zwei Gehilfen unterhalten werden follten. — Weil aber 
zu gleiher Zeit Heinrih Schlid, Graf von Paffaun, beffen 
Ahnen Egerer Patrizier waren, auf fih nahm, dieſen Drdensprieftern 
ein Kollegium in Eger zu erbauen !°) und fie zu botiren, fo gab 
Thun im Jahre 1628 den 14. Juni dem Georg Runner von 
Kaldiſchin die Vollmacht, andere Priefter bei den Pfarreien anzu⸗ 
ſtellen. Diefer ernannte zum Imterimsflabipfarrer den Stephan 
Scultens, aus dem Orden der Dominikaner !"), derzeit Prior im 
Eonvente St. Wenzedlaus in Eger. 

Den 1. September 1628 kamen die Jeſuiten an, aus denen 
Johann Emmerich, ihr Superior, am 3. September ?°), noch vor 
ber Ankunft der Reformationgfommiffäre, nad 64 Jahren die erfte 
katholiſche Predigt in der Stabipfarrlicche hielt. Thun willigte in 
biefe Kirchenadminifiration, welche auch ber Regensburger Biſchof 
Albertus Graf von Törring beftätigte. ?”) 

Am 12. September 1628 find die Reformationdfommifiäre Graf 
Paul von Michna und Bartholomäus Brunner eridienen, 
welche den Tag darauf die Dreifaltigfeitsfirche fperrten, wovon fi 
ber Magifirat als Patron anfah. 2?) 

Auf die Bitte der Proteflanten, die in Eger ein eigenes Con⸗ 
fikorium batten, man möchte ihnen zu ihrem Gottesbienfte nur die 
geringfle Kapelle einräumen, gaben bie Kommiffäre zur Antwort: 
„die Pfarrkirche fei groß genug, alle zu faflen, fie follten fi nur 
„zablreih in den Predigten einfinden und zeitlich Tatholifch werben, 
„ehe etwa die fcharfe Taiferliche Inquiſition angeftellt werbe.‘ 3°) 

Den 238. September 1628 nahmen die Prädikanten ihren Ab⸗ 
zug.) Hofftätter wandte fih nah Oelsnitz, Löw nah Wun- 
fied!, und Brandner nad Arzberg.?°) Darauf haben die drei 


18) Schmidl’s Hist. 8. J. Part. III. LV. n. 86,p. 833. 
19) Archiv der Kreuzherren, Nr. 430. 

20) Chronik der Rathskanzlei. 

21) Schmidl Ibidem. 

22) Stadtarchiv, Fas. 2. Nr. 50, Fas. 3. Nr. 1 In Copla. 
23) Fas. 3, Nr, 1 in Copia. Chronik Eberhard's. 

24) Archiv der Stadt Eger, Fas. 2, Nr. 57 in Copia. 

25) Ehronik der Stadtkanzlei. Marti. 
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Intherifchen Bürgermeifter und einige Rathsherren einen Dorffchul- 
meifter (Franz Härt!) berufen, der indeſſen die Paftorsftelfe mit 
Trauen, Taufen ac. vertrat; aber diefer wurde alsbald vom Gottes 
ader — wo er wohnte — fammt ben Iateinifchen und teutfchen Schul- 
haltern zu Folge zweier k. k. Reſtripte abgefchafft, „weil biefe ver 
Religion eben fo ſchaͤdlich als die Präbifanten wären.” Die latei⸗ 
nifhen Schulen erhielten auf Befehl des Kaiſers die Jeſuiten in 
Obſorge ?), und die teutſchen Schulen wurden mit tauglichen Lehrern 
befest. *”) 

Indeſſen haben der Kreuzordenskommandeur, der Jeſuiten⸗Su⸗ 
perior, der Dominifanerprior und der Franziskaner⸗-Quardian täglich 
20 Perfonen durch ben regierenden Bürgermelfter zu ſich rufen laffen, 
um ihnen ihre Zweifel widerlegen zu Tönnen, und dies feste man 
von Tag zu Tag mit einer größern Anzahl fort. **) 

Nicht alle, wie leicht zu erachten, ftellten fich ein; fie erhielten 
auf die erfte Vorladung einen Monat, auf die zweite 14 Tage und 
auf die dritte 8 Tage Bedenkzeit, mit der Androhung, daß, wenn fie 
nach Berlauf des Testen Termins nicht erfcheinen, ihnen Die Zeit zur 
Emigration feftgefegt werben würbe. ?°) Die Sommiffäre hatten ben 
Auftrag, diefenigen, welde bie Reformation nicht annehmen, vers 
wirren ober verwerfen wollen, ®°) durch den Magifirat gebührend 
beftrafen zu Taflen. ?') 

Auch zur Emigration bewilligte Raifer Ferdinand IL einen 
breifachen Termin, jeden zu 40 Tagen. 22) doch keineswegs auf eine 
Zahresfrift, um welche Bedenkzeit die Tutherifchen Bürger gebeten 
hatten. 2°) — In der Folge hat Kaifer Ferdinand Die zwei 
legten Friften der Bedenkzeit von 14 und 8 Tagen zur „fathegorifchen 
Antwort” für unthunlich erflärt und aufgehoben, „weſſen dergeftalt 
den Einwohnern unter einander zu Fonfpiriren und tumultuiren Anlaß 
gegeben werben koͤnnte;“ die Commiſſaͤre erhielten Deswegen bie Weis 


26) Reſtkript Ferd. II. de dato 10. Oktober 1638 in Orig. und 23. Rovember 
in Orig. im Fas. Ar. 4 und 8, ferner Fas. 3, Nr. 9 und 10 in Orig. 
die Ermahnungsfchreiben. 

27) Refeript Ferd. II., Fas. 3, Nr. 12 in Original, de dato 17. Jänner 1629. 

28) Relation Fas. 2. Nr. 57. in Copia. 

29) Schreiben Schmidts Fas. 53, Nr. 1. in Copia, 

30) Dasfelbe. 

31) Refeript Ferdinand's IE. vom 9. October 1628 Fas. 3. Nr. 3. in Original. 

32) Refeript Ferd. IL. Fas, 3. Nr. 4 in Original. 

33) Relation, Fas. 2. Nr. 57. g* 
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fung, die Bürgerihaft nad Möglichkeit zu fepariren, und berfelben 
feine Zufammenfünfte zu geftatten. ?*) 

Weiter befahl Kaifer Ferdinand IL bei fchwerfler Strafe, 
„alle heimlichen Sonventicula °°) aud in dem Bruberhaufe 3°) einzu⸗ 
ſtellen“; denjenigen Perfonen, die im Bruderhaufe oder im Spitale fich 
aufhalten, ben Fatholiichen Glauben anzunehmen zu verweigern, bie 
Unterhaltung zu entziehen; 7) ferner, daß die von ber Fatholifchen 
Kirche gebotenen Faſt- und Yeiertage fleißig gehalten, der Gotted- 
bienft, die Predigten befucht, und Alles, was die fatholifhe Religion 
erfordert, fleißig geübt werben folle. — Es wurde verboten, zu den 
benachbarten Prädikanten ?®) wegen des Gebrauches der Saframente 
und Anhörung der Predigten ?°) unter einer Strafe von 30 Reich s— 
thalern auszulaufen, den Buchhändlern und Buchbindern geboten, 
nur katholiſche Bücher einzuführen und zu verkaufen *') und Jeder⸗ 
mann unterfagt, Tutberiihe Bücher zu Iefen. *?) Zum Genfor ber 
Bücher wurde der Kreuzherrenordensfommandeur ernannt. *?) 

Die Lage derjenigen, die ſich fträubten, zur chriftfatholifchen Religion 
überzutreten, war fo, daß fie lieber nad) Beräußerung ihrer liegenden 
Güter mit ihrer fahrenden Habe auszuwandern ſich entfchloffen. Um dieſes 
zu erfchweren, follten ohne Aufenthalt Die Schulden der Stadtgemeinde 
und ihre Gefälle angezeigt werden, **) um beftimmen zu fönnen, 
was derjenige, der von Eger mwegziehen wollte, zur Tilgung der 
Stadtſchulden beizutragen hätte, damit die übrigen Katholifchen dieſe 
Laft nicht allein tragen dürfen. *°) Der Magiftrat verweigerte dies, *°) 


34) Refeript $erd. IL, Fas. 3. Nr. 4. vom 10. October 1628. 

35) Schreiben Brenner’s, Fas. 3. Nr. 18. in Konzept. 

36) Refeript Ferdinand’s, vom 3. April 1629, Nr. 29. in Original. 

37) Dasfelbe. 

38) Schreiben, Nr. 53. Fas. 3, in Original und Nr. 54. in Copia. 
€ Schreiben der Reformationg-Commiffäre, Fas. 3, Nr. 22 in Copia u. Nr. 25. 

39) Mandat, sub Sigillo Härtl's und Brunner's, de dato Eger 15. März 
1629, Fas. 3. Nr. 26 in Konzept. 

40) Fas. 3, Nr. 26. in Konzept. 

41) Fas. 3, Nr. 22. und 25. 

42) Fas. 3, Nr. 53. in Original und Nr. 54. in Copia. 

43) Archiv der Kreuzheren. 

44) Antwort der Reformations-Commiffäre, Fas. 3, Nr. 10. in Original, de 
dato W. December 1628. 

45) Refeript Ferd. II. vom 23. November 1628, Fas. 3, Ar. 8. in Original 
und Fas. 3, Nr. 9. 

46) Suplif de dato 23. Februar 1629, Fas. 3, Nr. 13 in Eonzept. 
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und fehüste vor, ed wäre „gemeiner Stadt“ nachtheilig, *”) worauf 
die Reformationd » Commiffäre den Befehl erhielten, *°) den Egerer 
Stadtrath einzuvernehmen, wie viel die Stadt Schulden habe, wer 
bie Burg innen gehabt, von weldhem König fie zu Pfand genommen, 
wie oft Eger den 30 Direktoren fontribuirtz ob hierzu die Geiftlich- 
feit beigezogen, und wie lange die Lofung theils zweifach, theilg 
dreifach, und zu welchem Zwecke eingehoben worben fei? Auch folle 
der Adel und die Geiftlichfeit vernommen werden, um Alles gründs 
lich zu erfahren.” 4%) 

Auch diefe Maßregel war vergebens, deswegen befahl Kaifer 
Serbinand IL aufg fhhärffte: „die fieben Prädifanten, die fi in 
ber Stabt niedergelaffen hatten, und-unter dem Vorwande des Bürgers 
rechts verblieben, abzufchaffen, jenen, die fich der Reformation ents 
ſchlagen, einen adhttägigen Termin zur Emigration zu geben, °°) und 
ein Fünftel Abzugegeld von ihrer Habe abzufordern. >) In eben 
biefem Reffripte wurde geboten, ‚weil die drei proteflantifchen Bürger- 
meifter Adam Junker, Wolfgang Bachhelbel und Matheg 
Diet! neben dem neuen Syndikus Georg Ludwig und Loſungs⸗ 
fhreiber Adam Lenz im Reformationswerf allerhand Hinderniſſe 
thun, und ihrer Schuldigfeit nicht nachkommen wollen, diefelben ihrer 
Dienfte nit nur zu entfegen, fondern auch ihre Raitung zu Tegen 
anzuhalten, nad) Zurüdlaffung des Duotienten aus der Stabt zu 
weifen, dagegen aber die Berneuerung des Raths vorzunehmen.” ®°) 
Bereits den 27. April 1629 waren einige Rathöherren und Bürger 
weggezogen. *2) Jene fünf obrigfeitlichen Perfonen wurden arretirt °*) 
und an ihre Stelle Johann Brunner von der Weiden, Paul 
Junker und Hans Georg Meint, ald Bürgermeifter, Klement 
Holdörfer, als Stadtfehreiber, Albrecht Chemniger, Wolf: 


47) Bericht der Reformations⸗Commiſſäre v. 14. März 1629, Fas. 3. Nr. 25 
in Copia. 

48) Archiv der Kreuzberren Ar. 427. 

49) Schreiben der Reformations - Commiffäre vom 14. März 1629, Fas. 3, 
Ar. 22 in Copia. 

50) Refeript Ferbinand’s IL, Fas. 3, Nr. 29 in Original. 

51) Refeript Ferdinand's IL. vom 16. Mai 1629, Fas. 3, Nr. 43 in Original. 
Stadtbuch, in welchen alle Emigranten mit ihren Abzugsgelsern einges 
fchrieben, im Stabtardiv. 

52) Refeript Ferdinand's IL. Fas. 3, Nr. 29 in Original. 

53) Chronik der Stadtfanzlei, Stadtarchiv. 

54) Relation der Kommiffarien vom 2. Mai 1629, Fas. 3, Ar. 37 in Copia, 
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gang Betterle, Hans Baireuther und Johann Zrifheifen, 
als Rathsherren gefest. *”) Zur Bollftändigfeit des Raths wurden 
noch daſſelbe Jahr Anton Gög, Bernard Stard und Hang 
Adam Plant als Ratheherren ernannt. °°) 

Bergebens baten die Emigranten um die Nachficht des Einfünftel- 
abzugs, *7) vergebens fhüste man bad Privilegium Sigismundi 
vor. Alles, was fie erhielten, befand in dem Affefuranz - Refkript 
Raifer Ferdinand's U, daß die Beränderung des Naths den Stabts 
privilegien nicht nachtheilig fein folle. 5°) 

Die Schärfe, gedrohte Geldſtrafe, Gefängniß, °°) und die fort- 
gefeste Information vermochte viele, das katholiſche Glaubensbekennt⸗ 
niß abzulegen. Die erften Konvertiten waren: Johann Marftatt 
und Albrecht Chemnitz. Bereits den 13. Mai 1629 waren fo 
viele, daß die Jeſuiten Prozeſſion halten fonnten, und mit Ende des⸗ 
felben Jahres nicht mehr als 300 Mannsperfonen aus dem Außerften 
Stabiviertel Des Brudthores, welche noch der Lehre Luthers anhingen. 

P. Emmerich, Superior der Fefuiten, fehreibt in informatione 
ad präpositum generalem, 3. Jänner 1630, daß die Hälfte der 
Bürger in den Schafftall Chriſti zurüdgefehrt fei. *) Das Frauen- 
volf aber blieb noch immer unbeugſam. Das folgende Jahr folften 
alle Handwerfe dem öffentlihen Umgang am Fronleichnamstage beis 
wohnen. Die ganze Tuchmacherzunft flellte fih ein, die erſte mit 
einer neuen Sahne. Die Jefuiten allein haben im Jahre 1628— vier, 
1629 — 105, — 1633 — 188 und 1631 — 146 der römifch katholiſchen 
Lehre zugeführt. Viele ſtandhafte Lutheraner wurden gezwungen, den 
Wanderſtab zu ergreifen, einige aber entwichen aus Furcht mit Hinter⸗ 
laſſung ihrer Grundſtuͤcke, die fie fpäter durch — Freunde 
oder Verwandte veräußern ließen. °') 


55) Relation vom 4. Mai 1629, Fas. 3, Nr. 37 in Copia. 

56) Fas. 3, Nr. 40 in Konzept der Rathskanzlei. Relation vom 24. Zuli 1629 
Fas 3, Nr. 58 in Konzept. 

57) Relation vom 4. Mai 1629, Fas. 3, Nr. 37 in Copia. 

58) Refolution Ferd. IL. auf die Relation Nr. 48 im Fas. 3 in Konzept. 

59) Erhart Dietl, Andreas Cunrad und drei andere, wenn fie nicht 
bis Sonntag bei der Heiligen Communion fi einftellten, follen ven Mon” 
tag 20 Reihsthaler zu Gottesſachen Strafe geben, und bis auf weitere 
Berorbnung in Gewahrſam flehen. 

60) Archiv der Kreuzherren Nro. 431. 

61) Brandner Egidi, Plant Adam, Bachhelbel Wolf, Adam Bürgermeifter, 
309g nah Wundſiedl, Bachheibel Urfula, Prüfhent Adam, Pirkhans, 
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Bon den eingegangenen Abzugsgeldern wurden zum Theil bie 
Mitreformationsfommifläre Gottfried Härtl von Reutersporf 
in Lignitz, Kreishauptmann zu Elbogen, und Bart! Brunner von 
Wildenau, f. k. Appellationdrath, unterhalten. Zuvor erhielten fie 
monatlich 100 Reichsthaler von der böhmifchen Kammer; nun follten 
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Braun Hans, Plant Mathes, Plant Adam, Parfuß Hans, Bruſch Chri⸗ 
ſtoph, Apotheker, zog nah Plauen; Berglau Jakob, Beſoldus Klement, 
Bernard Jakob, Bankraz Appolonia, Balvebed Hans, Behlum Johann, 
Plant Anna, Buchner Jakob, Bareuter Johann, Bareuter Georg, Pei⸗ 
zold Lorenz, Bernich Amandus, Bodenſteiner Adam, Brufh Adam von 
Brand, Brandnerin Pflug, Heinrich Apotheker. Köhler Jobſt, Koph Ul⸗ 
rich, König Mathes, Köppl Philipp zog nah Thiersheim, Köpfner 
Chriſtoph, Kloß Martin, Kahler Siegmund, Kahla Franz, Krammer Anna 
befaß Pograth, zog nad Thiersheim. Dorant Mathes, Diet! Kafyar, 
Zanner Hans befaß Reichersporf, Dietl Mathes war Bürgermeifter, zog 
nad) Hof; Thileſius Heinrich, Defchauer Niklas zog nach Arzberg. Engel« 
maier Iſolda, Edhart zog nach Hohenberg, Ekhard Hans, Eberl Hans, 
Vieſcher Hans, Vogl Kafyar, Biether Johann, Friſcheiſen Kafpar, Frank 
Erhart, Frank Niklas, Fürgang Sebaftian, Frießl Lorenz, Rathsherr be» 
faß die Thomasburg gegenüber der Wenzelsburg, Fridl Mathes, Fraugner 
Hans z0g nach Adorf, Frank Ulrich, Frebe Adam, Betterl Wolfgang, Götz 
Sebaftian, Graffold Klement, v. Gelhaufen Viktor, Glier Hans, Goldner 
Magifter, Graſſoldin Jungfrau, zog nah Aſch. Hammer Chriſtoph zog 
nach Nürnberg, Herold Georg, Hornik Mathes, Holzſchuher Hieronimus, 
Höfer Jakob, Hammerſchmidt Georg, Herold Jakob, Herberger Chriſtoph 
zog nad Hohenberg, Hofner Andreas, Hergeſell Niklas, Hermann Bartl, 
Hart Chriſtoph, Hochſtetter Superintendent, Hauer Johann, Hornik Ma⸗ 
thias M. Dr. zog nach Nürnberg, Holdorf Klement, Hornich Mathias, 
Haubinger Hans, Hergeſell Anna zog nach Nürnberg, Junker Bürger⸗ 
meifter. Ludwig Georg Syndikus zog nach Hohenberg, Lemp Ullrich zog 
nach Wundfledl, Lemp Adam, Lemp Hans zog nach Nürnberg. Beyrer 
Georg, Lenhart Jakob, Ludwig Andres zog nah Plauen, Liſt Michael, 
Ludwig Philipp, Löw Balentin, Archidiakon, Lochner Katharina, Lochner 
Hans, Lemp Andreas. Merz Philipp, Mundius Georg zog nach Koburg, 
Merh Adam, Makaſius Yaul M. Dr. und Apotheker zog nad Plauen, 
Müller Georg nah Schönberg, Mofer Melchior Adam, Neukom Stephan, 
9. Nürnberger. Ruland Johann, Rubinger Johann Kaufmann und Gerichts» 
ſchöppe zog nach Nürnberg, Oelsnitz, dann nad Wundfield, Ritter David, 
Renner Georg Chriſtoph zog nach Oelsnitz, RUN Hans, Rüderich Georg, 
Rüll Paul zog nach Plauen, Reichel Konrad, Rüger Klement, Rübl Hans, 
zog nach Hohenberg, Reinl Wolfgang, Rafel Hans Sebaftian. Steinmüller 
Andreas, Schönftetter, Wolf Chriftoph, Schaffer Hans zog nah Wun⸗ 
fiedl; Schönbach Siegmund zog nah Schirnding; Scherzer Jeronimus, 
Schicker Hans, Schade Abraham, Schönftetter, Schultes Klement, Start 
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dem Härtl 30, dem Brunner 25 Reichsthaler von jenen Geldern 
verabfolgt werden. Brunner war mißvergnügt, dem Härt! 
nachzuftehen, und bat, daß ihm entweder das wochentliche Deputat 
zu 50 Gulden, oder wenigftend aud) 30 Reichsthaler gereicht, oder 
in Anfehung feines Alters durch einen andern Commiffär abgeldjet, 
und wegen feiner 36jährigen Dienfte noch vor feinem Abfterben be- 
gnabiget werde. *?) Er.drang auch durch, dag dem Nathe zu Eger 
befohlen wurde, ihm zur Berbefferung der wochentlihen Befoldung 
indeffen 200 Reichsthaler baar auszuzahlen, oder aber ein Haus 
und etlihe Grundflüde, wovon jedes 1000 Gulden werth wäre, 
einzuräumen, Der Rath gab ihm 200 Reichsthaler, Brunner wurbe 
aber im Juni 1630 einberufen. 

Das erledigte Mitreformations⸗Commiſſariat ſcheint indeflen dem 
Magiftrat aufgetragen worden zu fein. °°) 

Noch am Ende des Jahrs 1629 wurden zwei fubdelegirte Com- 
miffäre: die Rathsherren Albrecht Chemniger und Wolfgang 
Betterle beftellt, denen man fpäter den Stabtichreiber Klement 
Holdorf beigefellte, 

Diefe nannte man bie Fünftel-Commiffäre auch Fünftelherren, 
weil fie den Fünftel-Abzug beftimmten, einforberten und verrechneten, 
wofür fie von demfelben den fünften Theil bezahlt erhielten. °*) 

Diefe betrieben die Reformation mit aller Xhätigfeitz Die reichten 
Bürger und Hanbeldleute wanderten aus, und daher rührt der noch 
fo fühlbare Berfall des vormals beglüdten Egerd, der ſonſt hier 
blühende Gewerbfleiß, die Eger eigenthümliche und einträgliche 
Kunft Meth zu fievden, zog mit weg und verſchwand. 

Um diefe Zeit fingen die Pläne des Schwebenfönige Guftav 
Adolph's zu reifen an. Am 30. Juni 1630 Tamen in Eger dhur- 
fürfttich fächfifhe, am 1. Juli die brandenburgiſchen Gefandten an, 





Hans, Stensdorf Chriſtoph, Schieferdeter Thomas, Schädlich Jakob, 
Schönſtetter Hans Siegmund, Schmidl Bürgermeiſtersgattin zog nach Nürn⸗ 
berg, Steinach zog nach Amberg, Schindler Hans. Unger Kaſpar, Uhl 
Bartl, Uhl Adam, Wölfling Ulrich, Weis Burghart, Wolf Georg, Werner 
Johann, Zacharias Hans, Zeidler Hans, Zedwiz Hans Heinrich, Zedwiz 
Hans Wilhelm. Alle dieſe und noch viele andere haben emigrit, und 
find von Eger weggezogen. 

62) Stadtarchiv Fas. 3 Nr. 23. 29. 36. 57. 40. Fas. 4 Nr. 1. 

63) Fas. 5 Nr. 30 Fas. 6 Nr. 3. 

64) Archiv der Kreuzherren, Stadtarchiv Fas. T Nr. 30, Eberhardt in feiner 
Chronik nannte fie Zünftlfreffer. 
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bie nad) Regensburg reiften; ben 28. Mai war der Herzog Albredt 
von Friedland hier angefommen, der den andern Tag feine Reife in 
das Reich fortfegte; er kam aber zu Ende deſſelben Monats wieder 
in einer Senfte zurüd, und reifte nach Prag. 

Der faiferlihe General Tilly verlor am 16. Auguft 1631 bei 
Leipzig eine Schlacht, wodurch Guſtav Adolph fafl das ganze rö⸗ 
miſche Reich in feine Gewalt befam, beſonders da er ſich gleichzeitig 
mit den meiſten proteftantifhen Fürften, ald: dem Kurfürften von 
Sachſen, Brandenburg, dem Landgrafen von Heflen und mehren andern 
vereinigt hatte. Eger feste fidh in Vertheidigungsftand, die Bürger 
wurden gemuftert, und Offiziere gewählt, der Magiftrat ließ 150 
junge Bürger auf das Rathhaus rufen, und befahl ihnen, fich zur 
Bertheidigung der Stadt zu rüften; einftimmig aber erklärten fie, 
daß fie nicht gefonnen feien, ohne Sold und Verpflegung ihr Leben 
zu wagen. °°) 

Anfangs Oftober Lösten 300 Mann Infanterie Die feit 8. Juli 
in Eger garniſonirten 2 Eskadrons Kavallerie ab, und brachten e ine 
große Anzahl Verwundete mit in die Stadt. 

Der Churfuͤrſt von Sachſen hatte die Eroberung Böhmens auf 
fih genommen. Nachdem der fächfiihe Felbdherr Johann Georg 
von Armbeim.die Städte Auffig, Leitmeritz, Schlan eingenommen, 
endlich ſich auch Die Hauptftadt Prag am 11. November ergeben hatte, 
fo flüchtete fih die Garnifonsmannfchaft in Eger, beſonders da bie 
feindlichen Truppen auch bereits Elbogen erflürmt hatten und bis in 
die Brudthoroorfladt vor Eger gerüdt waren. °°%) 

Der Kommandant von 150 Dann fächfifcher Kavallerie, 7) 
die ſich dafeldft gelagert hatte, fandte am 12. Dezember 1631 einen 
Trompeter an den Rath mit dem Auftrage, fächfifhes Militär in bie 
Stadt einzunehmen. 

Diefer, ohne Antwort zu geben, ließ den Trompeter verhaften, 
bie Sturmglode ziehen, und mit Kanonen auf die fächfifchen Truppen 
feuern, °5) worauf fi) diefe auf eine Meile weit von Eger entfernten. 

Nur wenig Bürger hatten fi zur Vertheibigung der Stadt 
eingefunden, und hiedurch bewielen, daß fie die römiſch⸗katholiſche 


65) Chronik des Jeremias Kriegliftein. 

66) Pelzel, p. 496. 

67) Eine Chronik Anonym gibt 50 Mann zu Buß und 100 zu Pferd an. 
68) Chronik des Ant. Graffold und Jeremias Kriegiftein. 
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Lehre meiftens nur aus Berftellung oder Zwang angenommen hatten 
und dag ihnen bie Wiedereinführung der Lehre Luthers erwuͤnſcht 
fei, die fie durch die Uebergabe Egers an bie Sachfen zu erreichen hofften. 

Den 13. Dezember 1631 Hatte der Senat den in Verwahrung 
behaltenen Trompeter auf Berlangen des fähfiihen Militärs wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Auf Veranlaffung mehrerer Bürger in der 
Bruckthorvorſtadt, meiftend Leberer, welde das roͤmiſch⸗katholiſche 
Glaubensbekenntniß noch nicht abgelegt hatten, kamen an biefem Tage 
diefelben 150 Neiter nah Eger zurüd, Tagerten fich hinter das 
Wohnhaus des Lohgärbers Hanns Bernhard, wo man ihnen 
verfproden, fie ohne Verluſt eines Mannes in die Stabt zu führen. 
Geftüst auf dieſes Verſprechen und gefichert durch die deshalb ges 
ſchehenen Vorbereitungen, ſandte der fächfifihe Kommandant Nach⸗ 
mittags einen Trompeter mit 5 Dragonern in die Stadt, ben Senat 
im Namen ihres Fürften zur Uebergabe der Stadt aufgufordern. Auf 
abihlägige Antwort ritten dieſe Dragoner gemach bie zur Brudthor- 
brüde zurüd, Während dem hatten aber verabrebetermaßen bie 
Gaͤrber ihre Schubfarren ſchwer beladen auf die Zugbrüde geführt, 
und ein gewiffer Spig, mit dem Stadtwachmeiſter Mofer und 
dem Henfer die Aufzugfeile entzwei gefchnitten, um die Brüde nicht 
mehr aufziehen zu koͤnnen; vier andere Bürger zerichlugen ben 
Schranfen jenfeits des Egerflußes, und auf den erften Trompetenftoß 
fprengten die Feinde hervor bie auf den Markt hinauf. °) Eger war 
ohne Befagung, weil man von Seite Sachſens feinen feindlichen 
Einfall fürdtete, der verfammelte Rath beliberirte am Rath⸗ 
baufe, wie man eine etwaige Berrätherei hintertreiben koͤnnte; wie 
erftaunte er aber, ale er die Stadt erobert fah. Es waren Feine 
Mittel vorhanden, diefen ungebetenen Gäften den Rückweg zu weifen, 
denn, obſchon der größte Theil Egers Fatholifch war, fo tft das Re⸗ 
ligionsbefenntniß bier wie in Böhmen bie und da durch Verhaͤlt⸗ 
niffe erzwungen worden, und noch ünmer blieb der Hang zum Pro⸗ 
teſtantismus eingewurzelt; und da ſchon früher (1621) der Ehurfürft 
von Sachſen den Egerern zugefagt hatte, fie in den Religionsübungen 
nad) den Grundſaͤtzen der Augsburger Konfeflion zu fchügen — fo war 
nicht zu erwarten, daß bie Bürgerfchaft gegen fähflihe Truppen 
Hand anlegen würde, was fie bereits ſchon oben bei Läutung ber 
Sturmglode bewiefen hatte. 


69) Litterae annuae Res. id. Jesuit, Khevenhüller Annal. Ferdinand. 12. 
Theil S. 22. 
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In der Naht langte eine Trupp voigtlaͤndiſcher Bauern in Eger 
an, um die Wachen zu verftärken. 

Nichts war unter ſolchen Umfländen gewiffer, ald dag man bie 
Augsburger Konfeffion wieder einzuführen verfuchen werde; der Iuthes 
rifche Pöbel jaudzte, und das Weibervolf hieß die Sachſen ihre Er- 
töfer. 79). 

Der fähhfifhe Kommandant, Landesoberjägermeifter von Kars 
lowitz, bebeutete am 23. Dezember 1631 dem Magiftrat, daß eram 
heil. Ehrifttage lutheriſch prebigen Laffen werde. Nicht gehört wurde 
ber Vorſchlag hiezu, die heil. Dreifaltigfeitsfiche auf bem Gottes⸗ 
ader einzuräumen. 7) 

Nah) dem alfgemeinen Wunfche der Bürgerfchaft blieb die Stabt- 
pfarrkirche ganz den Proteftanten überlafien, und bie alyoluIgen 
Geiftlihen mußten weichen. 7?) 

Die Prädifanten Aegidius Brandner, Abraham Bruſch 
und Wolfgang Fleiſchmann hatten ſich wieder eingefunden (denen 
die Loſungsherren fünf Kelche überantworteten) und in der Stadt⸗ 

pfarrkirche wurde allein getauft, getraut und nad der neuen Tehr- 
Weife die Funktionen verrichtet. 7?) 

Niemand wollte damals von Religionsverträglichkeit wiflen, und 
deshalb kamen die Fatholifchen Geiftlichen fehr ind Gebränge. 

Am 14. Dezember 1631 bei Tagesanbruch plünberten bie ges - 
meinen Soldaten und das Stabtvolf die Kreuzherrenordenskommenda, 
mißhandelten den grauen Kommenbator Georg Runner von Kal: 
diſchin, der fih endlih zu den Franzisfanern flüchtete, und dort 
an ben Folgen des Schredens flarb, Die Soldaten übten vielen 
Muthwillen während des Gottesdienſtes in der Stabtpfarrfirche, fie 
drohten mit bloßen Schwertern, das verſchloſſene Schulhaus, wo bie 
Jeſuiten wohnten, zu erflürmen, wenn man es nicht öffnen wärbe. 
Als die gefchehen, raubten fie Zinn, Wäfche, Kleider, und was 
würden fie noch zu thun ſich unterfangen haben, wenn nicht ein Raths⸗ 
herr aus der Nachbarſchaft die Krieger befänftiget, und ben Poͤ⸗ 
bel verſcheucht hätte, Rachmittags überfielen die Uebermüthigen das 
Nonnenkloſter St. Klara, welches aber ebenfalls durch den Muth 
eines Offizierd vor Plünderung geſchützt wurde. 


70) Chronik Eberhard's. 


70 Stadtibuch Ar. 68. 
72) Litterae annuae Hesid. Jesuit. Hist. S. J. von Schmidt p. 3 L. 6. Nr. 146. 


73) Archiv der P. P. Dominikaner, Chronik ver Rathskanzlei. 
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Den 15. Dezember 1631 mußte die Bürgerfchaft dem Chur- 
fürften öffentlich auf dem Markt huldigen, und der Kommandant for- 
derte die Schlüffel von den Thoren und vom Zeughaufe ab. ”*) 

Sächſiſche Commiffarien kamen an, und mit biefen ber abge- 
fette Bürgermeifter Wolfgang Bachhelbel, der angeblihe Haupt: 
urbeber dieſes fächfiichen Ueberfall® — mit noch mehrern andern Emi- 
granten. Sie verlangten (9.) 19. Jänner 1632, 4000 fl. Brand- 
ſchatzung, nebft dieſen noch allwöchentlich 3000 fl. zur Unterhaltung 
der Garnifon; fie quartirten 9 Kornet Reiter und ein Infanterie⸗ 
Regiment in die Stadt ein ’®) und verhafteten die vornehmiten Bür- 
ger. ”°) Bürgermeifter Paul Junker erhielt nur erfi nach geleifteter 
Bürgfchaft feine Freiheit, Klement Holdorfund Betterlevon Wil- 
denbrunn mußten die fehimpflichften Mißhandlungen erbulben. 77) 
Nicht beffer ging es den Jeſuiten und den katholiſchen Geiftlichen, 
nämlih dem Stabtpfarrer Troyer von Arnfchheim, dem Pfarrer 
von Wildftein und jenem von Frauenreut, Karl Friedrich Lutz, 
welche drei fich zu den Sefuiten in das Schulhaus geflüchtet hatten. 
Sie wurden in diefem Schulhaufe durch 8 Tage gefangen gehalten. 
Damals bewies der Senat feine befondere Zuneigung für die Je: 
fuiten, indem er fie mit allem Nöthigen verfah, fogar die Iutherifchen 
Srauen, gerührt von ihrem Ungemache, ſchickten ihnen durch thre 
Söhne — Speifen und Getränke. Nah dieſem Borfpiel forderte 
man unter Bedrohung von Fauftftreichen, Folter, Verſtümmlung der 
Nafen und Ohren, und allerhand Läfterungen — 1000 Reichsthaler, 
nämlich von jedem der 3 Weltgeiftlichen 100, von den 5 Jefuiten 500 
und von ihrem Superior 200. Zulest begnügte man ſich in Bezug 
auf die Jeſuiten mit 680 Gulden, wozu der Senat 100, eben fo viel 
andere gutherzige Bürger geſchenkt, und jener noch für 300 Bürge 
geworben iſt; mithin die Jeſuiten nicht mehr ald 180 Gulden baar 
bezahlten. 

Am 18. Jänner 1632 entlieg man die 9 Geiftlichen aus ber 
Stadt, welche mehrere bewaffnete Bürger freiwillig bis in bie obere 
Dfalz begleiteten. 7) Am 17. März 1632 leiftete der verfammelte 
Stabtrath dem Churfürften von Sachfen den Förperlichen Eid; es traten 


14) Stadtbuch Nr. 68. 

75) Chronik des Jeremias Krieglftein. 
76) Chronik Eberhard's. 

7 Chronik Krieglſtein's. 
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nämlich zwei fächftihe Hauptleute Troph und Arnimb in den Si- 
gungsfaal, forderten den verfammelten Senat auf, die Rutheraner zu 
fhüsen, und dem Churfürften Treue zu geloben; da nun berfelbe 
hierauf erklärte: „Der Kommandant von Karlowitz habe bei feinem 
Einzug mit Handſtreich angelobet, ſowohl die Katholiſchen als auch 
die Lutheraner zu ſchützen,“ beſetzte man die Ein-und Ausgänge des 
Rathſaales und ließ das ganze Regiment am Marftplage aufſtellen. 
Es half fein Bitten und feine Vorſtellung, der verfammelte Rath 
mußte alfo den erzwungenen Eid ablegen: „Sr. Ehurfürftlichen 
Devotion, fo Tang fie diefen Ort halten, getreu zu verbleiben, mit 
feinem Feinde zu forrefpondiren, Allee, was die Feinde gegen bie 
Stadt in Anſchlag hätten, zu entveden, und alled was Ihro Durchs 
laucht und hiefiger Sadt zu Dienften gefchehen kann, zu befördern 20. 

Nicht genug waren dem fähfiihen Kommandanten all die ges 
‚brachten Opfer, nicht der Eid des Magiftrats und Die frühere Hul- 
digung der Bürgerfchaft, er verlangte überdieß noh vom Magiftrate 
einen ſchriftlichen Revers der gefchworenen Treue; doch der Magi« 
ſtrat wußte dieſes Anfinnen abzulehnen. 

Eine höchſt bebauerungswürdige Lage hatten die Pfründler in 
den Armenhäufern, die unter Berluft ihrer Pfründe und mit Gewalt 
bald diefer bald jener maͤchtigern Glaubensſekte unbedingt fih an- 
fließen mußten, denn aud die ſächſiſchen Commiſſäre 7) gaben Be⸗ 
fehl, ven Armen und Stechen fo lange fein Vrod zu reichen, big fie 
Iutherifch würden; mit eben biefen Foltern mußten fie früher durch 
die Neformationd-Commiffäre Fatholifch werben, und ganz wahrſchein⸗ 
lich dem Lutherthume nah Abzug der Sachſen wieder auf diefe Art 
entfagen. 

Während nun die Stadt in der Gewalt der Sachſen war, 
machten fie öftere Ausfälle in die Nachbarſchaſt Baierns und in dag 
Egerland, plünderten, raubten Alles, was ihnen unter die Hände 
fam, von Walbfaffen allein brachten fie 5000 Kahr Haber nebft ans 
derer Beute nad Eger, 300 Schafe und mehrere Rinder nahmen fie 
den Tirfchenreutbern weg, überfielen nädtliherweile die forglofen 
Mitterteicher, bieben 100 Mann ihrer Befagung nieder, nahmen noch 
‘100 andere gefangen, und plünderten Das Städtchen. 


78) Litt. annuae Resid, Jesuit. Chronit anonym. Hist. S. J. p. III. L. 9 
Nr. 146, 151. 
79 Stadtbuch, Nr. 68. 
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8. 16. 


Wöalbfteine, Herzogs von Friedland, lebte Tage, nach 
Egerer Urkunden. 


Albrecht Walpftein, Herzog von Friedland, befreite durch 
feine fühnen Unternehmungen das Königreich Böhmen von den feindlich 
eingebrochenen Schweben. 

" Die Schidfale dieſes Mannes, der in Eger feinen Tod fand, 
find mit der Geſchichte diefer Stadt enge verflochten, und es ift Daher 
bier in diefem Artikel dad Merkwürdigſte feiner legten Lebensjahre 
aufgefaßt. 

Der öfterreichifche Beobachter in feiner 133. Nummer des Jahr: 
ganges 1840 hat eben fo wahr als [hin über Waldſtein gefchrieben: 

„Am 3. November 1630 endete der Fürftentag zu Regensburg, 
auf welhem Waldſtein durch den Glanz feiner Erfcheinung alle 
übrigen Fürften verbunfelte.e Mehr als 600 der reihften und ans 
gefebenften Dffiziere waren in feiner Begleitung, die meiften der⸗ 
felben hielten prachtvolle Equipagen, und die fämmtliche Dienerfchaft 
war in foftbare Livré geffeidet. Diefed ganze Gefolge ward mit dem 
größten Aufwande auf Waldſteins Koften bewirthet; dieß fpannte 
die Erbitterung auf den höchſten Grad. Sobald Waldflein daher 
fih von Regensburg entfernt hatte, drangen alle Fürften mit bem 
nachdrücklichſten Ernfle darauf, daß er des Kommandos entfegt und 
das Kriegsheer vermindert werde. Auch wurde dem Kaifer ein viele 
Bogen langes Verzeichniß übergeben der undriftlihen und tyran= 
nifchen, von Waldſteins Soldateska verübten Infolentien, welche 
felbft von Türken und Heiden niemald erhört worden wären, fo daß 
es jelbft ber Teufel aus der Hölle nicht ärger hätte machen können.” 

„Letzteres war allerdinge begründet, und wie der Ruhm, wel- 
hen fich die Eaiferlichen Deere erworben, faft ausfchlieglich auf den Na⸗ 
men Waldftein übertragen worben, fo häufte man aud die Schande, 
mit welcher jene zügellofen Horden ſich überbedten, auf das Haupt 
bes gefürchteten, beneibeten und gehaßten Feldherrn. Mit Wiber- 
willen unterzeichnete Kaifer Ferdinand Il. den Abfegungsbrief, uns 
gern und ohne Gutheißen, wie er fi) ausbrüdte, und mit Proteflation 
an allem hieraus entflehenden Unheil vor Gott und der Welt. Der 
Großfanzier Graf von Werbenberg und der Kriegsrath Freiherr 
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von Dueftenberg überbradten dem Herzoge feine Entlaffung mit 
dem Befehle: ihn mit allen glimpfliden guten Motiven zu yerfun« 
diren, und ihn der Faiferlichen Gnade zu verfihern. Sie trafen den 
Herzog in Memmingen mit aftrologifchen Studien befchäftiget. Wald⸗ 
fein empfing die Botſchaft nicht unnorbereitet. Durch feinen, am 
Faiferlihen Hofe anweienden Better Mar von Waldſtein, war er 
bereitd von dem Stande der Dinge unterrichtet. Um fo ruhiger em⸗ 
pfing er die Abgeordneten, denen er eine lange Erörterung erfparte, 
indem er ihnen einige auf dem Tiſche befindlihe Papiere vorlegte, 
und freundlich fagte: „Ihr Herren, dieſe Papiere enthalten des Kai⸗ 
ferd und des Churfürften von Baiern Nativitätz — aus den Aſtris 
koͤnnt ihr felbft erfehen, daß ich euern Auftrag weiß, und daß bes 
Churfürften Spiritus dominirt; daher fann ih Sr. Majeftät Feine 
Schuld geben. Anbei könnt ihr in Wien fagen, daß er (der Kaiſer) 
mit dem Abdanfen meiner. Truppen den koſtbarſten Stein aus feiner 
Krone wegwerfe.” Waren die Gefandten erflaunt über biefe Füge 
famfeit, fo waren fie ed noch mehr über die Freigebigfeit, mit wel⸗ 
der der Herzog fie für eine fo unerfreulihe Nachricht beſchenkte. 
Werdenberg erhielt ben fhönften neapolitanifchen Zelter aus dem 
Marftalle; Queſtenberg zwei reich angeſchirrte Poſt⸗Züge, jeden 
son ſechs Hengften des fchönften meklenburgiſchen Geſtütes. Auch 
gab er ihnen ein ehrerbietiges Schreiben an den Kaifer mit, worin 
er für das ihm gefchenfte Vertrauen danfte, und bat, Se. Majeſtaͤt 
möge ihm nur im Befige feiner Herzogthümer fügen, und den Ein- 
fiüfterungen feiner Feinde fein Gehör geben.” U) 

Waldſtein (den Schiller blog des Rhythmus wegen Wallen- 
ftein nannte) legte alfo die Feldherrnſtelle nieder, die der Kaifer 
dem Feldherrn Tilly übertrug. Er zog auf feine Güter in Böhmen, 
und führte in Prag ein Privatleben mit einem Aufwande wie ber 
Kaifer felbft, wohl ahnend, daß er balb wieder zu Gnaden gelangen 
müfle; denn Guſtav Adolph, König von Schweden, nachdem er die 
proteftantifhen Fürften, nämlich den Churfürften von Sachſen, Brans 
dendurg, den Landgrafen von Heffen und noch andere mehr auf feine 
Seite gebracht hatte, zog mit.ganzer Macht gegen den Kaifer in der 
Abſicht, deſſen allzugrope Macht zu fehwächen. *) 

Die unglüdlihe Schlacht bei Leipzig am 16. Auguft 1632, und 

1) Diefer Aufſatz iR von Wilhelm Auguft. 
2) Pelzel's Gefchichte von Böhmen, p. 494. 
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die darauf erfolgte Ueberſchwemmung Böhmens durch bie Feinde über: 
jeugten nunmehr den Kaifer von dem Mangel eines guten Generals; 
er wünfchte fih den im Jahre 1630 verſtoßenen Herzog von Fried⸗ 
land zurüd, und ließ ihm die Feldherrnſtelle wieder anbieten; doch 
diefer entichuldigte fih Damit, dag er zu viele Feinde unter ben 
Reichsfürften und Hofleuten habe, und auch ſchon anfange, fein heran⸗ 
nabendes Alter zu fühlen. Weil aber der Kaifer in feinem ganzen 
Reiche keinen geſchicktern Feldherrn hatte, ließ er feine Anträge brin- 
gend wiederholen, worauf fih Waldftein bewogen fühlte, wieder in 
des Kaiſers Dienfle zu treten, nachdem lesterer vorher folgende 
Punkte unterfchrieben hatte: 

1. „Soil der Herzog des roͤmiſch kaiſerlichen Reiche, des ganzen 
Haufes Defterreich und der Krone Spaniens Generaliſſimus fein, und 

2. das Generalat ihm in absolutissima forma conferirt fein. 

3. Der Kaifer foll nicht perfönlih zur Armee kommen, nod 
weniger etwas darüber zu befehlen haben; nach Wiedereroberung von 
Böhmen foll er in Prag refiviren, und Don Balthafar Mara- 
das mit 12,000 Dann zu Salva guardia haben, bis im römifchen 
Reiche ein allgemeiner Friede geichloffen würde, denn er (der Herzog) 
finde die Gegenwart des Kaiſers in Prag für nothwendig. 

4. Berfiherung auf ein öfterreichifches Erbland wegen Erftattung 
der Kriegsfoften, 

5. Einräumung des höchſten Regals in den zu erobernden Reichs⸗ 
landen als außerorbentlihe Refompenfe. 

6. Konfisfationd- Gewalt im römifhen Reihe, ohne daß ber 
Reichshofrath oder Hoffammer, oder dad Kammergericht dawider zu 
verfügen Macht haben follen, 

7. eben fo fol ihm eingeräumt fein, Parbon zu erlaffen oder 
Salvas Garden zu ertheilen, fo, daß aud) ein bereits vom Faiferl. 
Hofe ertheilter Parbon erft durch Beftätigung des Herzogs Kraft be= 
fomme, und nur auf Leben und Ehre gelte, nicht aber auf's Ver⸗ 
mögen, und der Herzog allein einen Realpardon ertheilen könne; 
denn, fagte er, der Kaifer wäre gar zu mild, und ließ gefcheben, 
daß jeder, der nach Hofe käme, parbonirt würde, und dadurch wür⸗ 
den die Mittel verringert, die Obriften und Offizierd gu remuneriren 
und die Mannfchaft zu befriedigen. 

8 Soll bei einem allenfallfigen Friedensſchluſſe der Herzog 
wegen des Herzogthums Meflenburg mit zu den Unterhandlungen ges 
30gen werben. 
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9, Sollen ihm alle Spefen und Mittel zur Fortfegung des 
Kriegeö gegeben werben. , 

10. Sollen ihm und feinem Heere alle Erblande zur Retirade 
offen fteben. 

Man warb überall Truppen, befonders auf den großen Herr⸗ 
fhaften des Herzogs; und auf den Ruf, daß Waldftein das Heer 
wieder fommandiren werde, ftrömten von allen Seiten Menſchen her⸗ 
bei, die fi) fehnten, unter ihm zu dienen, fo, Daß er in Znaim, wo 
er fih Damals aufbielt, in Furzer Zeit eine Armee von 50,000 Dann 
zuſammen -bradte, 2) | 

Waldftein vertrieb bald die Sachſen aus Prag und Böhmen. 
Am 38, Mai zog die ſächſiſche Garnifon von Eger mit 3 Kanonen 
nach Falkenau, weldes gleihfalld, wie die Stadt Eger, in fächftfcher 
Gewalt war, allein die Kaiferlihen, die das Schloß befeßt hielten, 
zündeten das Stäbtchen an, und zwangen bie Sachen zum Rüdzuge 
nad Eger. *) 

Am 17. Zuni 1632 rüdten 52 Fahnen zu Fuß und 80 Com⸗ 
pagnien zu Roß, unter Anführung des friedländifchen Generalwacht⸗ 
meifterd Heinrich Sreiheren von Holfa vor Eger, und ba ber 
mit 800 Mann in Garnifon liegende fähflfhe Stadtfommandant 
Starſchedl die Thore gefchloffen hielt, und feine Miliz fo wie vie 
Bürgerfchaft aneiferte, die Mauern zu vertheidigen, fo fing Holfa 
bie Stadt zu befchießen an. Da der fächfifche Kommandant von einer 
Uebergabe, die Holfa verlangte, nichts willen wollte, Tieß folcher 
die ganze Nacht hindurch und den folgenden Tag die Stadt wieder 
befchießen. Nachdem 300 Kaiferliche und in der Stadt 2 Mann von 
ber ſächſiſchen Garniſonsmannſchaft und 2 Bürger dadurch das Leben 
verloren hatten, fo verjagten bie Bürger die fernere Bertheidigung ber 
Mauern, und das wenige Militär konnte fich nicht länger mehr halten. 
Es fam nun noch denfelben Tag zur Kapitulation, in der man den 
Sachſen freien Abzug zugeftand, 

Am 29. Juni 1632 früh 8 Uhr zog Holka mit feiner Mann⸗ 
fhaft ein, und um A Uhr Nachmittags verließen die Sachſen Eger, 5) 
und brannten auf ihrem Rüdzuge das Dorf Oberlohma ab. Das 


3) Chronik Anton Graſſold's. 

4) Beſchreibung ver Stadt Falkenau vom Hiftoriograpfen Nemizek in Falkenau. 

5) Chronik Anton Graſſold's. Stadtbuch Fol. 146. Khevenpiller Annal. 
Ferd., 12. Th. S. 22. Hist. 8. J. part. 3. L. 6. Rr. 124. Chronik der 
Stadikanzlei. 

Eger und das Egerland J. 9 
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erſte Gefchäft des Generalwachtmeiſters Holka war, daß er ben 
Rath zufammen rufen ließ, und befahl, alle zur Beſatzung bereinge- 
nommenen Bauern fammt ihrem Bieh fogleih abzufhaffen; Die vier 
Bürger-Fieutenants der Stabt zu verhaften, alle Gewehre und Waffen 
der Bürgerfihaft unter Strafe des Stranges auf das Rathhaus zu 
legen, endlich 10,000 Reichsthaler Brandihagung zu bezahlen. *) Die 
Stadt und die Bürger wurden ald Feinde des Staated behandelt, 
weil auf ihnen die Befchuldigung des Verraths haftete, da fie fi 
ohne alle Vertheidigung der Stadt an die Sachſen ergeben hatten. 

Alles verfuchte der Magiflrat, die Brandſchatzung aufzubringen, 
allein ed war unmöglich, denn man hatte bereits zur Tilgung ber 
Auslagen für die Sachſen alles Silber und die Kleinodien angreifen 
müffen. Nur die Thränen, das Flehen der Einwohner Eger, die be- 
wiefene Unvermögenheit erweichten Holka fo, daß er 2000 Reichs⸗ 
thaler nachließ, mit der Bedingung: daß 8000 Thaler fogleich erlegt 
werben, wibrigens er eine große Anzahl Mannſchaft in die Stadt 
legen würbe, 7) Ä 

Man wählte unter größern Uebeln das Fleinfte, alles warb zu 
Geld gemacht, die alten Thaler, das Silbergefchmeide und Juwelen, 
die fich vielleicht Tahrhunderte in den Truhen der Bürger aufbielten, 
wurden bervorgefucht und in Geld umgeſetzt: von Juden und Ehriften 
nahm man Kapitalien auf. Nachmittags um 4 Uhr Tagen 6000 Thlr. 
baar und 2000 Thlr. in Anweifungen auf dem Tiſche — wahrfcheins 
lich aber find diefe Anweifungen nicht acceptirt worden, weil ſich findet, 
bag man im Monate September 1633 für einen „Rantiongrefl” pr. 
800 Thaler Cüraffe Tieferte. ) 

Nicht genug an diefer Brandſchatzung, fiel natürlich der Bürgerfchaft 
und dem Lanbmanne, neben der ftarfen Einquartierung, aud) ein großer 
Theil der Verpflegung ber Faiferlihen Truppen zur Laſt; jeder Hof 
mußte wöchentlich 30 fr. an Gelb, 10 Pfund Rindfleih, Kahr 
Korn, eben fo viel Gerſte und Hafer liefern Man zwang bie 
Magiftrats- Perfonen ‚mit der Drohung, ihnen 100 Soldaten in’s 
Haus zu legen, 50 Ducaten zur Abfendung eines Couriers abzuge- 
ben; die vier Bürgermeifter und achtzehn Rathsherren Tegten- fogleich 


— 





6) Ausgezogen aus Stadt» und Kopialbüchern, Stadtbuch Nr. 68. 

D Khevenpiller giebt 1000 Reichsthaler an, ibid. ©. 233. Chronik ver 
Stadtkanzlei. 

8) Stadtbuch Nr. 68. 
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50 Ducaten in Gold zufammen, und übergaben fie dem Comman⸗ 
danten. °) 

Nachdem Eger von den Sachſen entfegt war, machte man jenen, 
welche als Berräther an die Sachfen angefehen wurben, den Prozeß; 
es hielten eigene Commiffäre über fie Gericht, doch anfänglich ohne 
Zuthun des Magiftrats, der ſich in diefer Sache ald Partei befangen 
erflärte. Der Stadtwachtmeiſter Mofer mußie in den fchwarzen 
Thurm, die übrigen in den Waffer- und Feilthfurm wandern, um ba 
lebenslang zu büßen. Der Räbelsführer Wolfgang Bachhelbel 
und viele andere zurüdgefehrte Emigranten ſchlichen fi mit den 
ausziehenden Sachfen wieder fort, mehrere aber brachte die Kordon⸗ 
Aufficht wieder zurüd, die fih mit der Emigrationsgebühr loͤſen muß- 
ten. 1) Bon nun an ift Eger, um allen dergleichen unvermutheten 
Ueberfällen fowohl, als auch Mentereien zu fteuern,. nie ohne Be⸗ 
fagung und Commandanten geblieben. '") 

Den 26. Juni 1632 fam Waldftein, Herzog von Friedland, 
an der Spige eines Corps von 30,000. Mann über Pilfen bier an; 
alle Häufer, der große Ring und die Gäffen waren mit Menfchen, 
Pferden und Wägen angefüllt, manches Haus hatte 40 big 50. Dann, 
und 20 bis 25 Pferde in Koft und Verpflegung; bald entftand Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, deswegen biefe Truppen Ausfälle nah Sachſen 
und Baiern wagten, und vieled Getreide und Vieh erbeuteten. ' 

Am 29, Juni 1632 eroberte Friedland die Gränzvejte Hochberg, 
und den folgenden Tag rüdte er nad Tirſchenreuth. Während“. er 
dort weilte, mußte Eger täglich liefern: 2 Kälber, A Schopſe Ua: 
Rind, A Lämmer, A Kapauer, 6 alte Hühner, 20 funge Hübner, eiite:- 
indianiſche Henne, 1 Spanferfel, 4 Schinken, A Cervelad⸗Würſte, 4 
geräucherte Zungen, Wildpret, 4 Hafen, 4 Enten, A Gänfe, allerlei 
Geflügelwert, 4 Pfd. Sped, 8 Pfd. Schweinefleifh, Krebfe, Artis 
fhoden, allerlei Gartenfruͤchte, Y, Strih Roggenmehl, Y, Strich 
Weizenmehl, 4 Schod Eier, 10 Pfd. frifche Butter, 10 Pfd. Schmalz, 
Pfd. eingemadhte Eitronen, 1 Pfd. Honig, 1 Pfd. Pimpinell, 1Y, Pfd. 
Mandeln, 1 Pfd. Diiven, 1 Pfd. Capern, 1 Pfd. Weinbeerlein, 1 Pfd. 
Rofinen, 2 Hüte Zuder, 3 Seidel Weineffig, Pfefferfuchen, junge 
Zauben, Strichl⸗ und Yohannesbeerlein. 12) 


9) Stadtbuch Nr. 68. 

10) Dastelbe. 

11) Chronik Eberhart’s. 

12) Aus der Bibliothek des Hrn. Joſ. Gabler Ritter v. Adl : rsfelb in Eger. 
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Nah Abzug des Heeres blieben 2 Compagnien vom Regimente 
Breiner ald Beſatzung hier, welchem am 8. Juli 3 Escadrong Reiter 
nadfolgten. Der Stabtrath beflerte die Stabtmauern aus, bemolirte 
den Begräbnißplas im Sciffthorgraben, und wollte au Wälle auf 
der Burg aufwerfen. Weil aber am 11. Juli 7 Regimenter Ungarn 
und Kroaten, Savallerie und Fußvolf unter vem Commando des Obriften 
Georg Ernſt von Spaar bier eintrafen, die mit 6 Kanonen, bie 
fie von den Stadtmauern nahmen, der Armee nachfolgten, fo unter- 
blieben die Arbeiten auf ber Burg. 

Indeflen hatte der Herzog von Friedland den König von Schwe- 
den aufgefucht, der Baiern, Schwaben und Franken verwüſtete; Die 
Deere trafen ſich bei Nürnberg, und blieben 9 Wochen gegen einan- 
der ſtehen. Endlich ließ der König, wegen Mangel an Rebensmitteln, 
fein Heer in Schladhtorbnung ftellen, und es fam zu einer Schlacht, 
wobei die ſchwediſchen Truppen mit empfindlichen Verluſte zurüdge- 
ſchlagen, und der Feldherr Torftenfon gefangen genommen, dem 
Herzog von Friedland aber fein Pferd unter dem Leibe erjchoflen 
wurde. Guſtav Adolph zog fih in’s nördliche Franken zuräd, 
Waldſtein aber nah Sachſen; er fchidte feine Generäle Gallas 
und Holfa voraus, und zog den Grafen Pappenheim an fid. 
Am 22. August fam der Oberſt Holka mit einer großen Beute nach 
Eger zurüd, bie ben Faiferlihen Soldaten bei Eroberung von Hof 
und Adorf in die Hände fiel. Oelsnitz wurbe bei dieſem Kriegs⸗ 
zuge ganz zu Grunde gerichtet, Plauen, Zwidau, Ehemnig, Thiers⸗ 
heim, Arzberg, Redwitz, Hochberg und Graslig geplündert, und größten- 
theild verbrannt. Biele Gebäude riechen die Soldaten nieder und 
verbrannten fie auf dem Wachtfeuer; Bürger und Bauern verließen 
ihre Wohnungen, um ihr Leben zu retten. Der weitere Zug follte 
nah Dresden beginnen. !?) 

Indeffen war man in Eger nicht unthätig; der Commandant, Oberſt 
Adelshofer, ließ das Schloß befeftigen, Die Bürger mußten ſchanzen, 
und den 6, September Bergleute im Sleifcherthurme graben,um Waſſer 
aus der Eger in die Burg zu leiten, da man aus einem Brunnen, 
ber in der Burg gegraben wurde, fein trinfhares Waſſer erhielt. '*) 


13) Chronik des Jeremias Kriegiftein. Holfa if den 9. Sept. 1634 tobt 


von Adorf Hierher gebracht und in die Gruft der Stabdipfarrkirche ge- 
feßt worden. 


14) Chronik des Kriegiftein. 
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Den 2. October 1632 rüdte das Waldſtein'ſche Heer an bie 
Gränze '°) über Baireuth, Wunftevel und Redwitz nach Sachſen. 
Dem Churfürften war ſchon aller Muth entfallen; er hatte den König 
von Schweden zur ſchnellen Hilfe aufgefordert, und es Fam bei Rügen 
zu einer Schlacht, in welcher der Schweden⸗Koͤnig gleich anfangs er- 
fhoflen wurde und beide Heere einen großen Verluſt erlitten. 

Der Herzog von Friedland trat mit größter Eilfertigfeit feinen 
Rüdzug nah Böhmen an, der Churfürft Friedrich von Sachſen 
aber, der feine ganze Hoffnung auf Guſtav Adolph baute, flarb 
auf Die Nachricht von deſſem Tode an einem Fieber. Waldſtein 
verlegte feine Truppen in bie Winterquartiere, belohnte die Ausge- 
zeichneten, und ließ dagegen 17 Kriegsbebiente binrichten, die Namen 
50 anderer, denen er den Verluſt ber Schlacht bei Luͤtzen Be 
an den Galgen beften. !%) 

Der Stadt-Commandant, Herr v. Adelshofer, Liquidirte vom 
17. April bis 10. Juli 1633 an BVerpflegungsfoften 3880 Thaler, 
welche ohngeachtet der vielen Bitten der Ritterſchaft, der Geiſtlich⸗ 
feit, des Magiftrats und der Bürgerfhaft in Eger getilgt werden 
mußten; jeder Hof zahlte hierzu 7 fl. 16', Fr. Auf eine Milverung 
war nicht zu rechnen, weil ein Faiferliches Defret vorlag, daß, wenn 
das Bermögen der Unterthanen zu den Kriegsbeiträgen nicht hin⸗ 
reichte, der Erbherr Zahler fein follte. 7) Im Monate Mat 1633 
fammelte fih die Waldſtein'ſche Armee zwiſchen Pilfen und Eger, 
und ganz Egerland überſchwemmte fih mit Kriegsvolf. 

Gegen diefe vielen Laften machte man Borftellungen bei dem 
Herzog von Friedland, !°) dem Grafen Zwertby, ) dem Feldmar⸗ 
fhall-Rieutenant Hayfeld, dem boͤhmiſchen Statthalter, 2%) wiederholt 
durch Deputirte bei dem Herzoge von Friedland, ?') dem General- 
Lieutenant Grafen Gallas, 2°) und endlih bei Sr. Majeftät felbft, 
Der Magiftrat fchilderte, daß nebit dem Adelshof’ihen Regiment 


— — — 


15) Kopialbuch vom Jahre 1633. Chronik des Krieglſtein. 

16) Aus Stadtbüchern und der Chronik des Jeremias Krieglſtein. 
17) Stadtbuch Nr. 69, Fol. 151. 

18) Kopialbudh pro 1633 Supplik de dato 17. Jänner 1633. 


19) Dasfle — — — — — 4. Auguſt — 
2) Dit — — — — — 2 Auguſt — 
21) Detto — — — — — 6. Sept. — 


22) Detto * 2.24 Do; 





184 


und einigen taufend Dann anderen Kriegsvolk, nod 5 Compagnien 
Trzkyſche Mannſchaft in der Stadt und Vorftädten einquartiert find, 
dag 150 Häufer dafelbfi ganz unbewohnt, und folche die Bürger theils 
aus Noth, theild aus Schreden verlaffen haben, theild ausgeftorben 
find, daß der dritte Theil der Landbewohner ſich geflüchtet, alles 
Dieb und Getreide mit Gewalt hinweg genommen, bie Gebäude ans 
gesündet, gewaltfame Gelderprefiungen angewendet wurden, und daß 
weiters die Katholiken großen Mißhandlungen ausgefest feien. ??) Erft 
im Monat September Tinderte fi die Einquartierung durch den Abs 
marfch der Adelshof’fhen Truppen. Oberfllieutenant Gordon 
übernahm das Stabt-Commando, ?*) und der böhmifhe Statthalter 
erhielt vom Kaifer den Auftrag, die Stadt Eger zu fhügen, und nit 
zu ruiniren, 25) auch langte am 16. December vom Generalfeldmar⸗ 
ſchall der Befehl ein, daß die Mannſchaft des Generals Coll oredo 
von Eger aufbrechen folle, *°) 

Neben allen dieſen Kriegöbefchwerden griff eine Seuche in ber 
Stadt fo fehr um fi, daß man ganze Gaſſen fperrte, und ungeachtet 
ber beften Anftalten dennoch faft die Hälfte der Bewohner Egers 
bingerafft wurde. ?7) 

Als Eger wieder in der Gewalt ded Kaiſers war, fo betrieb 
man die neuerliche Reformation der durd die Sachſen wieder zur 
Augsburger Eonfeflion geführten Egerer mit größter Strenge. *°) 
Ja, man ging fo weit, daß jeder Emigrantpflichtige feine Bermögens- 
ausſage eidlich beftätigen mußte; »e) doch ſcheint man gegen base 
Srauenvolf minder fireng gewefen zu fein, weil man die Tutherifche 
Witwe Maria Anna Bruſch ungehindert hier haufen ließ, nur 
durfte fie bei Strafe von 100 Reichethalern ihre zwei Söhne nicht 
in afatholifche Orte ſchicken. 3°) 

Am 16. Februar 1633 regulirte man den Magiſtrat, ſetzte vie 
eingebrungenen Lutheraner ab, und ſtellte Katholifen an. 3°) 





23) Kopialbuch vom Jahre 1633. 

24) Stadtbuch Nr. 69, Fol. 181. 

25) Dasfelbe Fol. 201. 

26) Dasfelbe Fol. 216. 

27) Stadtbuch Nr. 69. 

23) Chronik Eberhart’s. 

29) Ihid. 

30) Fas. 9. Nr. 12, Dekret de dato Eger 10. Mai. 
31) Stadtbuch Nr, 68. 
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Waldſtein war ſchon im Monate Mai mit feiner Armee nad) 
Schleſien gerüdt, wo 2500 Mann Sachſen und Schweden eingefallen 
waren; ihn begleitete der Felddberr Gallas, und bei Neiße ward 
das Lager aufgefchlagen. Die Sommermonate vergingen mit Unter⸗ 
bandlungen. Wegen folder Saumfeligfeit ſchickte der Kaifer den 
Kriegsrarhe-Präfidenten Grafen von Schlid in das Waldſtein'ſche 
Lager. Der Herzog machte nun Miene, in Sachſen einzufallen, wos 
hin er den General Holka ſchickte, und feste fih dann mit der gan- 
zen Armee in Marfh. Der fächfiihe General Arnheim, der ihm 
zuvorkommen wollte, hatte kaum fein verichanztes Lager verlaflen, als 
die unter dem Commando bes Felbheren Grafen Mathias Thurn 
zurück gelaflenen 10,000 Daun angegriffen, und fammt bem Comman⸗ 
danten gefangen genommen wurden. Waldftein fhenkte dem Grafen 
Thurn fogleich wieder feine Freiheit mit der Aeußerung: „Was 
follte ich mit dieſem unfinnigen Menſchen anfangen! Wollte Gott, bie 
Schweden wären mit feinem beſſern Obriften verfehen, fo wollten wir 
bald die ganze Welt erobert haben. Thurn wirb uns bei den Fein⸗ 
ven mehr Bortheil verfchaffen, als hier im Gefängniffe.‘ Aber diefe 
Entlaffung ward Walpftein bei Hofe Außerft nachtheilig ausgelegt. 
Unbefümmert verfolgte er feine Siege, eroberte Liegnig, Glogau, 
Kroffen, Frankfurt an der Ober, endlich aud Berlin. Bon da wollte 
er nah Pommern und Meflenburg, um den Schweden den Rückweg 
in ihre Heimat abzufchneiden, als er plöglih Befehl vom Kaifer er- 
hielt, auf das fehleunigfte nach Baiern zu ziehen, um Regensburg, 
das die Schweden befagerten, zu entfegen. Zwar gehordte Wald⸗ 
ftein diefem Befehle, aber mit fo langſamen Schritten, daß inbeflen 
Regensburg an die Feinde überging, und er hierauf in Böhmen bie 
Winterquartiere bezog. 

Waldſtein erhielt nun Befehl, 6000 Reiter in die Niederlande 
zu ſchicken, einen Theil des Heeres nad Paffau und ben übrigen 
Theil nach Defterreich in die Winterquartiere zu vertheilen. Er ver: 
fügte fih nad Pilfen, mit dem Vorſatze, bort das Commando felbft 
niederzulegen. Er berief feine beften Offiziere bahin, und trug ihnen 
vor, daß er, um einer abermaligen Entlaffung zuvorzufommen, ent⸗ 
fchloffen fei, felbft abzudanfen, wobei er aber ſehr bedauere, daß er 
dann außer Stand fein werde, fie, wie er ihnen verfproden, 
für ihre Tapferkeit zu belohnen, und daß man fein fchönes Heer mitten 
sm Winter zerfireuen und die Reiterei durch Den langwierigen Marſch 
in die Niederlande zu Grunde richten wolle Seine Anhänger waren 
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hierüber fehr unzufrieden, und trachteten, ihn auf andere Gedanken 
zu bringen. Sein Schwager, Adam Graf Trjfy von Tippe, ber 
Feldmarſchall Chriftian Iſlo, Wilhelm Kinsfy von Wchinitz 
und der Rittmeifter Neumann, Sekretär und Geheimfchreiber des 
Herzogs, brachten fämmtlihe Offiziere dahin, daß fie den Herzog 
durch den Feldmarſchall Illo und vier Oberſten, Morwald, 
Predau, Loſy und Hinnerfam bitten ließen, die Feldherrnſtelle 
nicht niederzulegen, fie verfaßten eine Schrift, und gelobten eiblich, 
dem Herzog mit Leib und Leben beizuftchen. 

Diefe Urkunde haben 50 Stabsoffiziere unterzeichnet, aber bie 
Feldherren Gallas, Aldringer, Colloredo, Piccolomini und 
andere mehr, waren unter allerlei Borwand nicht in Pilfen erichienen, 
und Piccolomini, der dem Herzoge fehr Vieles zu verbanfen hatte, 
eilte aufs ſchnellſte nah Wien, lieg den Kaifer, da er in fpäter 
Nachtszeit in Wien eintraf, fogleih weden, und erzählte ihm, was 
in Pilfen geſchehen fei, und feßte noch hinzu: „Waldſtein habe 
fi mit dem ganzen Heere gegen das Leben des Kaiſers verfchworen, 
bie in der Gegend von Wien Tiegenden Truppen wären bereit, bie 
Stadt zu überfallen, die dort verfammelten Mitverſchwornen würben 
ein Zeichen geben, dann die Burg überfallen, und die Faiferlich 
Samilie ermorden.” 3) | 

Diefe Nachricht erfihütterte den Kaiſer. Sogleih ward Alles, 
was in Wien unter Friedlands Befehlen fland, verhaftet. Der Kaifer 
feste Waldſtein förmlich ab, übergab das Commando dem Feld- 
bern Sallag, und Piccolomini wurde nah Böhmen abgefchidt, 
fi der Perfon des Herzogs auf alle mögliche Art zu verfihern. Gal- 
las, als oberfter Befehlshaber, z0g die Generäle Aldringer und 
Colloredo mit ihren Corps an fi, und gab nad) Prag, Budweis, 
Leitmerig und Tabor ftarfe Befagungen. 

Waldftein, als er von diefen Unternehmungen dunfle Nach⸗ 
richten erhielt, machte in Pilfen Gegenanftalten, und zugleich allge- 
gemein befannt, daß ihm nie beigefallen fei, gegen die Hoheit Sr. 
kaiſerlichen Majeſtaͤt oder der Fatholifchen Religion etwas zu unter: 
nehmen. Er lieg, nachdem er ſich der nochmaligen Treue feiner Un- 
tergebenen verſichert hatte, den Triky gegen Prag rüden, um diefe 
Stadt zu befegen; allein als biefer bis Rokitzan vorgebrungen, 
erhielt er die fihere Nachricht, daß Waldſte in für einen meineidigen 


32) Pelzel's Gefhichte von Böhmen. 
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Rebellen erklärt, und ihm dad Oberfommando abgenommen worden 
fei. Als Trzky diefen Borfall dem Herzoge hinterbrachte, eilte Diefer 
den folgenden Tag nad Eger, wo er, weil bad Regiment feines 
Schwagers Trzky daſelbſt in Beſatzung Tag, am ficherften zu fein 
glaubte, Er fam bier den 24. Februar 1634 an und mit ihm Trity, 
Flo, Kinsky, der Rittmeiſte Neumannımd der Oberfte Butts 
ler mit feinem Regimente. Dem Egerer Stadtlommandanten os 
hann Gordon glaubte fidh der Herzog um fo mehr anvertrauen zu 
fönnen, weil er dieſen, einen Schotten von Geburt, vom gememen 
Soldaten bis zum Oberften erhoben - hatte. Die Chronif der Egerer 
Stadtlanzlei fagt: Sobald Waldftein in Eger eingetroffen war, befahl 
er, die Befagung in Joachimsthal und andern Orten abzurufen, damit, 
wie man ihn befehuldigte, des Feindes Truppen defto freier und fiches 
rer nad Eger durchgehen mögen, mit denen er fi) vereinigen wollte, 

Ueber diefe Beranftaltung beftürzten fi der Oberfte Buttler, 
Oberfllieutenant Gordon und der Oberfimachtmeifter Leßlie; fie 
hielten eine geheime Zufammenkunft, beratbichlagten, was bei ber 
bevorflebenden Gefahr zu thun fei, und befchloflen, auf der Stelle 
den Herzog in Arreft zu nehmen, und Sr. Majeftät diefen Vorfall 
anzuzeigen. : Inzwilhen, und zwar in der Nacht um 11 Uhr traf 
ein Sourier von Prag ein; Friedland ließ den Leßlie zu ſich rufen, 
und befahl, dad Stadtthor zu öffnen, und den Courier einzulaflen; 
biefer überbrachte eines jener Patente, welche ver General Gallas 
aller Orten ausfchidte. Waldſtein beffagte fih nun gegen Leßlie, 
wie früher fchon, über die Undankbarkeit des Kaifers mit dem Bei⸗ 
faße, daß es die höchſte Nothdurft erfordere, feine Sachen zu ordnen, 
weil nunmehr fein Mittel einiger Verföhnung, und deswegen auch Feine 
Zeit zu verlieren fei, bes Feindes Volk eheftens in Böhmen einzulaffen, 
und zum Plalzgrafen von Birkenfels als Nächfigelegenem zu fhiden, 
Daß er ihn mit 2000 Mann zu Pferd, und 1000 Mann zu Fuß un⸗ 
terfiäge und demfelben die Päffe des Königreichs Böhmen, Eger und El⸗ 
bogen einznräumen; auch daß er fogleich den Illo abfertigen werde, 
Kronach und Forchheim in feine Gewalt zu bringen, ferner zu 
trachten, daß die Veſte Plafienburg zu einer ſichern Netirade möchte 
gewonnen werben; Friedland erzählte ferner, Schafgotſch habe 
ihm aus Schleſien geichrieben, daß er 2000 Mann zu Fuß und 4000 
Mann zu Pferd zu feinen Dienften babe, womit er auf feinen Be: 
fehl die Stadt Linz einnehmen, und dem Eolloredo eine Schlappe 
verfegen werde. Syn derfelben Naht am 24. Februar find an den 
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Herzog Friedland Briefe vom Herzog Albrecht (zu Sachſen⸗ 
Lauenburg) angekommen, darin er fchrieb, daß der Herzog Bernhard 
von Weimar in Alles einwillige, was Friedland von ihm begehrt 
babe, mit dem Beifage, daß er noch jelbft mit ihm wegen der Ver⸗ 
einigung der Waffen reden werde. Auch iſt des Kanzlers Johann 
Eberharts Sohn zu Eltz zum Markgrafen von Kulmbach 
abgefertiget worden, den er nad Erinnerung feiner bereits gefchehe- 
nen Erauctoration dahin erſuchte: 1. „ihm, Friedland, zur vertrau- 
lichen Conferenz Zeit und Ort zu benennen, wohin er ſich fiher mit 
wenigem Comitat begeben fünnte; 2. daß ber Markgraf einen gewiflen 
Abgeſandten (dazu von allen andern der Oberſte Muffel auserſehen 
war) nah Eger abfertigen wolle, weldhem Friedland, weil auch 
der Churſaächſiſche Generallieutenant Arnheim dahin fommen würde, 
und Herzog Bernhard von Weimar zu dem Herzog Albrecht ver- 
reifet fet, diefer Sache weitere Umftände zu fommuniziren und gegen 
den Abgefandten ſich in Mehreren erpectoriren möge, und 3, went er 
Sriedland, bei gedachtem Markgrafen. gewefen, er dann zum ſchwe⸗ 
diſchen Reichskanzler und dem franzöftfchen Botſchafter ſich begeben, 
und aus der Sache ſprechen wolle.” 

Aus allem dem errietb Leßlie den Plan des Herzogs von 
Friedland; ſogleich eilte er auf das Schloß zum Oberften Buttler 
und Gordon, und erzählte ihnen die Lage der Dinge, worauf 
Buttler, das Faiferlihe Patent und die vom Gallas erhaltenen 
Befehle vorzeigte. Unverweilt verbanden fie ſich mit einem Eörperlichen 
Eide, den Herzog und feinen Anhang, der in zwei Tagen ſich mit den 
nahe gerüdten feindlichen Truppen zu vereinigen beabfidhtigte, anzu⸗ 
greifen, und an die offen Declarirten Berräther und Beleidiger der hoͤch⸗ 
ften Majeftät Hand anzulegen, fie vom Leben zum Tode hinzurichten. 

Tags darauf den 25. Februar hat Friedland Bormittag mit 
So, Trzky und Kinsky Rath gehalten. Illo Tieß gegen 10 
Uhr den Buttler, Gordon und Leplie zu fih fordern, und theilte 
ihnen auf Befehl Friedland’s mit: „Friedland habe immer 
Mittel geſucht, die Armee ftets zu fontentiren, und beshalb fi die 
Ungnabe bei Hofaugezogen, verſpreche ihnen aber allen Dreyen, wenn 
fie fich eidlich verbinden würden, des Kaiſers Befehle nicht mehr zu 
refpeftiren, fondern ihm fowohl zum Guten ald zum Böfen mit Treue 
anhängen wollten, nicht allein dag, was ihnen Ihre Mafeftät ſchuldig, 
zu bezahlen, fondern mit feinen eigenen Gütern und größern Kom- 
mandamenten im Kriegsweſen remuneriren zu wollen.” Da Buttler, 
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&ordon und Leßlie vorftellten, daß fie ihren Eib gegen Se. Mas 
jeftät nicht brechen und hintanfegen könnten, erhielten fie auf Die gemachte 
Erläuterung Ill o's, „daß Frie dland ihr General wäre, und fie von 
dem Jurament für Se. Majeftät abfolvirt habe, auch nunmehr es 
fhon fo weit gelommen fei, daß Feine Accomodation mehr geſchehen 
fönne, der General bereits den Entfchluß gefaßt habe, feinem Herrn 
mehr zu dienen, noch zu haben,” eine Bedenkzeit von einem Tage. 
Inzwifhen hat Friedland alle Bürger auf das Rathhaus gefor- 
dert, und fie mit Bebrohung des Spießens, Henkens, Prügelns und 
anderer feiner gewöhnlichen. Anerbieten Tompelliret, wider Ihre 
Majeſtaͤt zu fchwören. As nun Buttler, Gordon und Leplie 
bieß geſehen, hielten fie wieder Rath, auf welche Art fie ihre Exes 
fution ausführen fönnten, und weil. hiebei eine Meuterei zu befürchten 
war, fo haben fie für gerathen gefunden, dem Gordon, Illo 
Trzky, Kinsky und den Rottenmeifter Neumann (der in biefer 
ganzen Berrätherei das Kanzleramt vertrat, und bed Trzky 
Rathgeber geweien if) zu fih auf das Schloß zur Abendmal⸗ 
zeit einzuladen, und bort aus dem Wege zu räumen. Gegen 5 
Uhr Nachmittags haben fie auch den Oberftwachtmeifter Geraldin 
in ihre Verſchwoͤrung gezogen, der fich eidlic verband, 6 Soldaten 
zu bereden, welde die Erefution verrichten ſollen; ingleichen find 
eine Stunde fpäter noch zwei andere. Hauptleute, nämlich Srländer 
vom Buttlerifchen, und ein dritter, Peftalugen genannt, vom 
Trzky'ſchen Regiment zur größeren Sicherheit. beigezogen, und eidlich 
verpflichtet worden, in dieſer Nacht auf dem Schloffe Wache zu halten. 

Um 6 Uhr kamen die vier Geladenen zur Abenbtafel; inzwifchen 
ließ man nod 30 Soldaten vom Buttlerifchen Regimente in das 
Schloß rüden, wovon jene ſechs Mann, welde zur Exekution be- 
flimmt waren, mit dem Oberſtwachtmeiſter Geraldin in die nädft 
dem Speifezimmer gelegene Kammer, bie übrigen aber vor bie 2 
Thüren des Zimmers felbft geftellt wurden, 

Bei diefer Mahlzeit haben ſich die Säfte frei und offen ausge⸗ 
fprochen, befonders aber ihren Toaft auf Friedland’s Intention als 
nunmehrigen Selbfiherrn, und nidyt mehr General oder Diener aus⸗ 
gebracht. Nach aufgebobener Tafel zwifchen 7 und 8 Uhr, ald man 
Das Confekt auffeste, gab Leßlie ein Zeichen, ließ die Aufziehbrüde 
fperren, ſteckte die Schlüffel zu fich und Tieß den Geraldin zum An- 
griffe auffordern, worauf die beſtimmten 6 Soldaten durch die Thüre 
zunächft dem Tifche mit dem lauten Ausruf „Vivat Ferbinandug“ 
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eintraten, und ſogleich alle vier Gäfte niedermachten, 3°) und zwar 
auf folgende Art: Geraldin holte eine Partifane und Deverour 
einen Degen zur Waffe; ihnen folgten auf Das gegebene Zeichen die 
Soldaten nah. DButtler, Gordon und Leßlie ergriffen die Lich⸗ 
ter, in einem Augenblid ward die Tafel umgeflürst, und Kinsky 
getödtet; Illo wurde, ald er nah feinem Degen langte, der an 
ber Wand hing, durchſtochen; Trzky, der ſchnell feinen Degen ers 
reichte, ftellte fi zur Gegenwehr, machte drei feiner Mörder nieder, 
mußte aber endlich troB feiner löwenmüthigen Bertheidigung unter» 
liegen. Neumann, ber fih in ein Gewölb retirirt hatte, erhielt 
dort den Todesſtreich. ?*) 

Nachdem die 4 Vertrauten des Herzogs folchergeftalt zum Tode 
befördert waren, begab fih Leßlie auf den Marktplatz, um die Mei- 
nungen über die vollführte Erefution zu erſpähen, und ale die Wade 
wegen jener zwei Musquetenichüße (welde die Thorwache am Schloße 
nah Leßlie felbft abfeuerte, in der Meinung, daß er einer ber 
Rebellen fei,) im Gewehr ſtand, eröffnete er dort fogleih fein Vor⸗ 
haben gegen die Perfon des Herzogs, verlangte, daß man ihm ſchwöre 
und feinen Plan ausführen helfe. Leßlie ließ fogleich die Stadt⸗ 
ihore öffnen, und 100 Dragoner vom Buttlerifchen Regiment ein- 
reiten, um fi) gegen den allenfälligen Auffitand des Anhangs der 
Rebellen zu fihern, gab von feinen Berfügungen dem Buttler und 
Gordon Nachricht, worauf Buttler mit dem Oberftmachtmeifter 
Geraldin das vorbere und hintere Thor der Wohnung des Her- 
3098 von Friedland am Marktplatze occupirte, mit Soldaten 
befegte. — Noch immer firitt man fih, ob Friedland gefangen 
genommen oder gemorbet werben folle. Weil aber über dem Abend- 
effen Illo äußerte, daß der Herzog innerhalb brei Lagen eine Armee 
erhalte, fo groß er fie noch nie gehabt habe, ferner daß Ritt⸗ 
meifter Neumann fih ausſprach, daß er hoffe, weil der Kaiſer die 
teutfche Freiheit jo ſehr unterdrüde, feine Hände noch in dem Blute 
ber Herren von Oeſterreich waſchen zu können, fo blieb es bei der 
verabrebeten Ermordung des Herzogs; 29 Deverour, dem fein 
Degen im vorigen Kampfe war zerbrochen worden, bediente fich einer 
Partifane, drang in die Wohnung des Herzogs, und ein Kammer: 


®“ 
— — 





33) Alles dieß meiſtens wörtlich aus der Chronik der Rathskanzlei. 
34) Pelzel's Geſchichte Böhmens. 
35) Chronik der Rathskanzlei meiſtens wörtlich. 
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diener, der geboten hatte, kein Geräuſch zu machen, weil der Her⸗ 
zos ſchon ſchlafe, wurde mit einer Hellebarde erſtochen. 20) 

Die Frauen des Trjky und Kinsky wohnten unfern der 
Wohnung des Waldftein. Nocd ehe man gegen ben Herzog etwas 
unternahm, hatten fie ſchon Nachricht von dem Schidlfale ihrer Gatten. 

Ihr Geheul und Schreien, der TZumult, den Deveroux mit 
feinen Soldaten verurfacdhte, wedte den Herzog; er fprang aus dem 
Bette, und nahte fi) dem Fenfter, um bie Urfache dieſes Tumults 
zu ergründen. 

Deverour pochte indeflen mit Ungeflüm an bie Thür bes 
Schlafgemachs, die er endlich gewaltfam eindrückte. Ohne Miene 
einer Bertheidigung, blos im Hemde fland der Herzog nahe an dem 
Senfter. Deverour rief ihm zu: „Bift du der Schelm, der dad 
kaiſerliche Volk zu dem Feinde überführen, und Sr. faiferlihen Ma- 
feftät die Krone von dem Haupte herunter reißen wollen? derwegen 
mußt du anjeßo ſterben!“ Walpftein antwortete nicht. Nochmals 
rief Deverour ihm zu: ‚Du mußt fterben‘ und bot ihm einige 
Augenblide Zeit zum Beten an. Ale abermal feine Antwort erfolgte, 
und Waldftein die Arme ausftredte, um die Bruft zu entblößen, 
gab ihm Deverour mit der Partifane einen Stoß in die Bruft, 
dag er fogleich fiel und flarb, ohne einiges Aechzen und ohne eine 
>ylbe zu ſprechen. Diefe Art des Todes feste alle Umſtehenden in 
Schreden. 27) 

So endete Albrecht Wenzl von Waldftein, Herzog von 
Friedland und Sagan, fein thatenreiches jedoch verfchieden beur- 
theiltes Leben; insbeſondere fagt Khevenhüller, ein gleichzeitig hoch⸗ 
geachteter Schriftfteller: „Zu Anfang des 1634. Jahre hat man überall 
nichts anders, ald von des Herzogs Friedland’s Treue und Un⸗ 
treue reden gehört; fa bei Hofe und gar in der Rathsſtube hat man 
bavon ungefcheut gefprochen; theils hat man feine Treue aufs höchfte 
vertheidiget, theils feine Untreue für gewiß verfihert. Ja die beiden 
am Faiferlihen Hofe refinirenden fpanifhen Botfchafter waren ver- 
fchiedener Meinung. Der Graf von Date hat nad Spanien für ihn 
und der Marquis von Kaftaneda wider ihn gefchrieben; und ber Don 
Navarıo, welcher des Königs aus Spanien halber fih beim 
Herzog von Friedland aufhielt, hat feine Handlungen mit vielen 


36) Chronik der Rathskanzlei, Pelzel. 
37) Epronit der · Rathokanzlei, Pelzel. 
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wichtigen Gründen vertheibigt, und feine treuen Dienfte trefflich heraus- 
geftrihen. Auf ihn paffen die Worte jenes teutichen Schriftftellerg, 
welcher fagt, „er führte einen Namen, welcher in ver Gefchichte des 
Baterlandes Häufig ehrenvoll, nicht immer fleckenlos erwähnt wird.” 

Nachdem die Erefution an dem Herzoge von Friedland vorge⸗ 
nommen war, haben Buttler, Gordon und Leßlie feine Woh⸗ 
nung und Kanzlei verfperrt, die Schlüffel zu fi) genommen, den 
todten Körper in ben Wagen bes Leßlie gelegt, und in dad Schloß 
geführt, auch hat man feine Möbeln und Habe dahin bringen laffen. °°) 
Buttler und Gordon ließen das Geſchehene ven naächſten Faifer- 
Iihen Garnifonsftationen wiffen, und bie Commandanten warnen, 
fih gegen einen feindlichen Ueberfall zu ſchützen. Leßlie °%), nad 
andern *) aber Buttler*”) und Deveroux, nachdem erfterer am 
frühen Morgen die Garniſonsmannſchaft aufs neue in Eid und Pflicht 
nahm, begaben ſich fogleich auf die Reife nad Wien um dem Kaifer 
das Geſchehene mündlich zu hinterbringen. 

(8. G. Murr hat in feiner zu Halle 1806 in Druck gelegten 
Beſchreibung der Ermordung Waldſteins *2) eine Urkunde von 





38) Chronik der Rathskanzlei. 

39) Chronik der Rathskanzlei. 

40) Pelzel's Geſchichte von Böhmen. 

41) Buttler blieb in Eger zurück mit dem Oberſten Gordon, und publi⸗ 
zirte dem Stadrathe das Geſchehene, dem Magiſtrat am 26. Februar 1634, 
Abends 4 Uhr. 

42) Als iſt durch den Obriſten Wachtmeiſter Lößle, im Namen des Obriſten 
Butlers vnd Obr⸗Leutenants Gordon, Grafen Terſchki, Obr. Ill o, 
Kintzki, vnd Rittmeiſter Rewmann, den 25. Februarij Rewem Calen⸗ 
ders, am Faßnacht Sambſtag Nachts ind Schloß zu Gaſt gebetten worden, 
auff ſolch inſtändigs bitten ſeyn ermelte Obriften in die Burk kommen, 
die dann gank herrlich ond freundlich vom Kommendanten empfangen 
worden, vud ſich Dienftbarlich erzeigt, darauf ein flattlich Pankett gehalten, 
die Obriften über alle maßen prächtig tractiret, das weret bis umb 11 
Vhr. Inmittels aber war ſchon alles beftelt. Als fie fih nun keiner Ge⸗ 
fahr, Betrugs, oder einiges Argen beforgt, vnd die Mahlzeit in einem 
Erder, in Frewden zugebracht, und man das Eonfelt auftrug, hat man 
alles Gefind in die Kuchen gefchafft, da haben fie effen follen, als das 
Gefind in der Kuchen gewefen, hat man fie in die Kuchen eingefchloffen, 
daß keiner Heraus getönt. Da ſeynd 3 Hauptleut mit 40 Perfonen flart, 
Irrländer ond Spanier ine Schloß kommen, namen die Thüren vnd 
Zhoren ein, wo einer heraus käm nieder zu machen. Obriſter Wachtmei⸗ 
fer Geraldin gieng am erſten hinein in den Saal, welcher Saal zwo 
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Eger aus dem Jahre 1634 befannt gemadt, die bier in Nota zur 
Eompletirung wörtlich folgt. Vergebens bemühte fi) Verfaffer, biefe 
Urfunde in den Egerer Archiven aufzufinden). 

Gleich nach der Abreife Deverour (26. Februar Nachmittag 
4 Uhr) hat Oberfi Buttler und Gordon die A Bürgermeifter auf 
die Burg rufen und ihnen Durch Herren von Steinheim publiziren 
taflen: „Es werde wißlich fein, was wegen der hohen Offiziere Na- 
mens Herzog von Friedland, Generaligmus, Hr. Feldmarſchalckh Ilo, 
Hr. Graf Terzky General der Kavallerie, Herrn Künzki gewe- 


Thüren hat, mit 8 feiner Knechten, nam ein Thür ein, vnd der Haupt⸗ 
mann de Eboror nam die andere Thürein, mit 12 ver feinigen. Als der 
Obriſt Wachtmeiſter vor den Saal kam, mit ‘einem blofen Degen 
in der Band, ſprach er mit lauter-Stimme. Biva Kayfer Ferpinando, 
vnd drauff antwortet ihm de Ebror: Vnd das gante Haus Defterreich, 
da die Gäſt dieſe Stimm hörten, flunden fie auf von dem Tifh, ver 
Obriſt Butler ond der Obriſt Lieutenampt Gord ian vnd der Obrift 
Wachtmeiſter Loſſel, ver bei ihnen an dem Tiſch ſaß, griffen zu den 
Degen miteinander, die Herrn Obriften baten für Gewalt, aber es Half 
nichts, ſondern über fie her, ſtachens, fchoffens und ſchlugens alle zu boden, 
der Tertft welcher ein dickes Goller anhatte, vnd frhon etliche Stich be» 
fommen, aber doch ohne Schaden, Lieff zu dem Saal hinaus wo der 
Hauptmann Dionyfius die Wacht Hatte, und fprach ihr herrn Quartier. 
— Bas iſt das Wort ſprach der Haupmann, der antwortet und gab 
daffelbe, welches der Friedland gegeben hatte, nähmlich St. Jacob. 
Der Hauptmann antwortet, das gilt nichts mehr, das Hauß Defterreich 
if das Wort, ond ſchlug ihn zu tobt, etliche Diener wollten ſich ihrer 
Herrn annemen, kommen mit blofen Degen, vnd beſchädigen zween Sol⸗ 
daten, die wurden auch von den Solvaten umbgebracht, die Entleibten 
haben fle darnach den Solvaten preißgegeben, die haben fie biß auff bie 
Hembter ausgezogen vnd zufammen aufs Stroh gelegt. Hernach hat 
Obriſter Leutenant Gordon mit etlichen Irländern das Schloß verwahrt.‘ 

„Hernach {ft Hauptmann de Ebror zu des Friedländers Zimmer 
gangen, mit feinen Mitconforten,, der hörte auff dem Platz des Terzkt 
und Kintzki Weib weinen und ſchreien, welche durch einen Lakeyen fo 
dabei geweft, und mit dem Hauptmann herausgewiſcht, des Handels be- 
richt worden, Obrifter Butler beftelt fo balden, daß alle- Thüren ver- 
wahrt wurden, daß er ihnen nicht entweiche. Als gedachter Hauptmann be 
Ebror hinauf gangen, da flunden zween Sammerbiener vor dem Zimmer, 
der eine fprach zu dem Hauptmann was fein begehrens were, Ihr Fürfl. 
On. liege in der Ruh, und fle folten nicht viel Rumor machen, als ſolches 
ein Solvat gehört, giebt er ihm ein Stich, der andere entlaufft, bie 
Schildwacht wurde herunten vor dem Haus niedergemanht, oben der Mund» 
fhen? verwundet, darnach die verfperrte Thür mit ven Füßen auffgeftoffen, 
— da flund der Herkog mitten in der Stube am Tiſch, und de Ebror 
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fener Jägermeifter im Königreich Böheimb und Rittmeifter Niemann, 
fo da alle geftern zu Nacht zwifchen 8 und 9 Vhr, vff der Burgfh 
allpier, über der Nacht Malzeit, der Herzog aber in feinem Zimmer 
bei der Alten Apothefhen in Alerander Pachelbeld Haus nieder 
gemacht, und tobt .geihlagen worden: vorgangen; Damit man nun 
nit vergebliche gedankhen fchöpffen dürffte, ale hette man hierzu nit 
Vhrſach gehabt, laße Herr Steinheimb ein Schreiben ab, barin- 
nen fie für Rebellen gehalten, Dit ermahnung des fhuldigen gehors 
fambs Ihr Kayſ. Mayeft. veßgleichen auch die Bürgerfchaft dahin 
zu halten, daß fie ebenfalg in ſchuldig gehorfamb verbleiben, vnd da 
man in widrigen fende, denſelben Alfobalden beftraffen wolle? Nebens 
ferner bericht, da diß Werdh geftern nit vorgang, man femtlich den 
Herzog v. Friedland fchwören follen und müffen, oder der Erfte 
Bürgermeifter hatte follen gefpießet, der Ander geföpfft, vnd alſo 
fern durch ben ſchon hiezu beftellten Scharffrichter procebiret werden, 
big die Andere verwilliget, und gefhmworen hetten! drauf fi dann 
Bürgermeifter und Rath einhellig ercläret: Ihr Kayf. Maj. alß dero 
Allergnädigfien Herrn, biß in Tod gehorfamb zu verbleiben, maßen 
dann noch heut frühe vmb 8 Uhr, wiederumb der ganze Rath Gericht 
ond nochmals einhellig erfleret worden, in Ihr Kayſ. Majeft. ge⸗ 
borfamb, Leib Gut und Blut zugufegen, vnd in gehorſamb zu fter- 
ben act. ut supra.” 7) Näheres über den Tod Waldſtein's 
enthält weder das Stadt= noch andere Archiv in Eger, blos bie 
Chronik Graſſolds fagt, daß die Leichen des Waldſtein, Kinsky, 
Trzky und Illo in das Illoiſche Schloß Meigen geihafft, Neu- 
mann aber, der gefagt haben foll, feine Hände noch im Blute der 


fprach zu ihm, „bift du da du Verräter des Kayfers, jetzt muſt du Durch 
meine Hand ſterben,“ und flach ihm mit der Partifana durch und buch, 
vnd dann den Eörper bei den Füßen die Stiegen heruntergefrhleppet, auff 
einen alten Wagen geworffen, alfo zuden andern todten Edrpern auf bie 
Burk geführt. Habenfein Lofament geplündert, vnd bey 6 Zonnen Golt da⸗ 
rinnen gefunden. Bnier deſſen Herzog Frantz Albrecht von Sachſen⸗ 
Tauenburg, welcher den Sriedenstractaten beywohnen follen, als ex von 
Regensburg zurud auff Eger gereift, hinder Tirfchenreut gefangen nemen 
laffen, die Gutſchen geplündert, die Reuter abgefebt, führten ihn ſtraks 
in die Statt, und übergaben ihn dem Oberften Butler. Endlich hat 
man die Entleibten in die Särg, und jedem ein weiß Hemd angelegt, den 
19. Febr. Alten Cal neben 9 todten Leichnamen den befagten Reichs⸗ 
fürften Herzog Frantz Albrecht von Eger nah Pilfen geführt. . . .‘ 
43) Ausgezogen aus dem Stadtarchiv, Stadtbuch Nr. 70. 
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Herren von Deflerreich zu wachen, unter den Galgen begraben wor⸗ 
den fein. **) * 

Die dem Kaiſer treu gebliebenen Feldherren erhielten anſehnliche | 
Belohnungen; die Güter, welche ber Kaifer confiszirte, erhielten die 
Feldherren: Gallas (die Herrfhaft Friedland), Aldringer (Tep- 
lie), Piecolomini (Nachod), Eolloredo (Oppoena) und Leßlie 
(Neuftädtel). Zum Seelenheil der Hingerichteten Tieß der Kaiſer 3000 
Meſſen Iefen, und die Mitfchuldigen Waldſtein's nachdrücklichſt 
beſtrafen. 

Die Witwe des Kinsky nahm der Ehurfürft von Sachſen nach 
Dresven, nachdem er früher die Baarſchaft des Kinsky in feiner 
Wohnung zu Pirna hatte in Beichlag nehmen laſſen, die in 30,000 
Stück Dufaten Waldſteiniſchen Geprägs und 8000 ungeprägten > 
Taten beſtand. 

Melchior Adam Moßer, der an der Berrätherei bei der ueber— 
rumpelung Egers durch die Sachſen Theil nahm, und im alten Schloß⸗ 
shurme gefangen feine Schuld büßen ſollte, wurbe entlaſſen mit der 
Berbindlichkeit, den Herzog zu Sahfen= Lauenburg, ald Rebellen und 
beichuldigten Adhärenten Frie dlands aufzugreifen und zu überlies 
“ fen. Moßer eilte nad Waldfaffen, überfiel den Herzog nächft dem 
Armenbaufe, und brachte ihr gefangen nach Eger. *°) 

jene Partifane, womit Deverour ben Herzog von Friedland 
morbete, verwahrt man nebft dem Schwerte des Herzogs auf dem Egerer 
Rathhauſe, wo auch zwei Abbildungen der am 25. Februar 1634 
vollbrachten Erefution und ein Porträt Waldftein’s vorhanden iſt. 
Heute noch wird das Schlafgemah Friedland von Fremden häufig 
befucht. 

Die Blutfpuren dafelbft wurden im Jahre 1804 vertilgt. Das 
alte Schloß blieb feit dem Jahre 1634 als nicht geheuer unbewohnt, 
und wurbe feinem Berfalle überlaffen. 

Die Stadt Eger blieb von Irlaͤndern befest, der Stadtkomman⸗ 
dant Gordon ließ zur Erreihung der beabfichtigten Befeftigung 
der Stabi die vom Feinde noch nicht ruinirten Häufer der Vorſtadt 
niederreißen und verließ Eger mit feiner Mannfchaft den 2, Juni 1634. *°) 


44) Epronft Anton Graſſolvs. 

45) Brenners Waldſaſſen. 

46) Kopialbuch vom Jahre 1634. 

47) Chronik Kriegifteins, Rathskanzlei, Graffolss.. 

Eger nad das Egerland J. 10 
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Nur eine geringe Beſatzung blieb hier zuräd, ?7) Eine Seuche 
hatte mehrere Hundert Bürger hinweggenommen, fo daß man eben 
fo wie im Jahre 1626 die Gaſſen fperren mußte. Kaifer Fer⸗ 
dinand IL eroberte inzwiſchen Regensburg, und gewann bei 
Nördlingen 1634 über die Schweden einen vortbeilhaften Sieg; 
Eger und das Gebiet fühlte die Beſchwerden der Durchmärſche, alles 
wurbe geplündert und aufgezehrt, weder Gebäude noch Früchte ges 
ſchont. Noch war Eger bei dem Kaifer in Ungnade; man befchwerte 
fih zu wiederholten Malen bei dem Kaifer, bei den hohen Civil⸗ und 
MilitärsBorftehern über die vielfeitigen Laſten, aber anftatt Befreiung, 
Erleichterung und Nachlaß zu erbitten, hörte man nur den fchimpfli- 
chen Rebellennamen wieberhalten. *°) Erft im Jahre 1636 gelang 
es den Stabtbeputirten, Bürgermeifter Sölödner von Söldenhofen 
und Georg Wolfgang Betterle, die Unfchuld der nun meiftens 
katholiſchen Stadt bei dem ſaͤchſiſchen Meberfall, welchen nur wenige 
Lutheraner veranlaflet hatten, ber kaiſerl. Majeftät fo darzuthun, daß 
Eger nicht nur zu Gnaden wieder aufgenommen, fondern auch alle 
Stadtprivilegien neu Tonfirmirt wurden. *°) 

Man fegte während all biefer Kriegsunruhen die Emigration in 
Eger mit aller Strenge fort; der Einfünftelabzug von Anbeginn derfels 
ben bis zum Jahre 1635 erftieg die erftaunfiche Summe von 70,000 Gul⸗ 
den. 5°) Die Emigranten haben alfo wenigftens. 280,000 Gulden mit 
fih fort genommen, nebſtdem viele Güter zu jener Zeit noch nicht ver- 
äußert waren, und wie viel mögen wohl Diefe Ausgewanderten an barem 
Gelde, Kleinodien bei fid) gehabt, und wie gering werben fie zur Bemeſ⸗ 
fung der Emigrationdgebühr ihr Vermögen faflionirt haben? Unerſetz⸗ 
lich bleibt der Stadt Eger diefer Schaden ; — die Reichften wanderten 
aus und machten fi in fremden Ländern anfäflig, und befonderg 
als ein Befehl Kaifer Ferdinand's IE 1636 nachfolgte, aller Emi⸗ 
granten Namen und Eigenſchaften einzuberichten, °) ihr Vermö⸗ 
gen zu inventiren und zu verzeichnen; wahrſcheinlich um fie nach 
Berdienft zum Beifpiele für Andere noch mehr einzufchüchtern., In⸗ 
zwiſchen erwirkten bie Emigranten von Kaifer Ferdinand IL, daß 
fie auf die Grundlage des zwiſchen Defterreich und Churſachſen errich- 


48) Epronit Eberharts und der Rathelanzlei. 
49) Die Urkunde ift datirt vom 15. Dezember 1635. 
50) Fas. 8. Nro. 2, 22 und 24, 

51) Fas. 8, Nro. 29. 
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teten Friedens⸗Rezeſſes frei wieder in Eger einwanbern, auch bie 
Faiferlichen Untertanen ohne Hoffoniende nah Sachfen überfieveln 
durften. Nur jene mußten die unmittelbare Bewilligung Sr. Mafe: 
ftät zur Einwanderung nachſuchen, bie nicht and Religions⸗, fondern 
aus anderen Urſachen die Stadt Eger verlaffen hatten, 5°) 


$. 17. 
Eger u unter der Regierung Kaiſer Ferdinand’s IT. 


Nach der Thronbefleigung Kaiſer Kerbinandb’s III. 1637 ') 
und nachdem ſich die Schweden wieder erholt hatten, fielen fie in 
Böhmen ein, und verheerten einen großen Theil des Landes; fie 
machten auch Miene gegen Eger vorzurüden, weldes jedoch der Erz⸗ 
berzog Leopold burch die dahin gefanbte Reiterei vereitelte. *) Die 
Taiferliche Armee hatte Falfenau zu ihrem Sammelplage gewählt, bie 
Stabs⸗ und andern Offiziere aber nad) Eger bequartirtz; auch die 
Armee erhielt von Eger aus ihre Verpflegung. °) Tauſende der das 
Egerland im Manat Dezember 1640 durdhfireifenden Truppen vers 
heerten auf das fihauderhaftefte alle Saaten, ganze Gebäude rißen 
fie uteder, führten Vieh, Getreide und alle andern Habfeligleiten mit 
Gewalt hinweg, fo daß das Egergebiet mit dem noch hinzuges 
fommenen naflen Sahre in große Roth und Elend verfept wurbe, 

Anfangs 1641 Fam das Gallas’fhe Regiment nach Eger in 
Garniſon, das Militär riß 28 Gebäude und GScheuern nieder, 
demofirte die vor furzem nen erbaute Kirche am Friedhof vor dem 
Schiffthore, befeftigte die Wenzeleburg und befferte die Stabtmaus 
ern aus. ) Beim Schiffthor wurbe eine neue Schanze aufgeführt, der 
Stadtgraben mit Pallifaden befegt, alle Fruchtbaͤume zwilchen dem 
Ober⸗ und Sciffthore niedergemacht. 

Den 25. Maͤrz ging Piccolomini mit ſeinem Corps über 
Königsberg durch Böhmen nach Schlefien zur Armee des Erzherzogs; 


52) Stadtarchiv Dekret datirt 16. Jänner 1636. 

1) Pelzel, p. 517. | 

2) Derfelbe, p. 523. 

3 Ehronit Kriegifteine. 

4) Chronik Chriſtoph Krieglsſtetns, der Rathskanzlei und Anton 
Graffolds. 
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ihm folgte den 26. der Erzherzog felbft mit Faiferlicher und baierifcher 
Infanterie nebft 29 Kanonen über Falkenau; der Erzherzog fam den 
4. April nad Eger zurüd und reifte den 17. nad) Regensburg, die 
Truppen aber rüdten unter Piccolomini nad Adorf vor. Täglich 
fürdhtete man den Ueberfall der Schweden, weshalb alle Bertheibi- 
gungsanftalten in Eger getroffen, Die Bürgerfchaft am 21. Juli gemuftert, 
und ihnen bie Vertheidigung ber Stadtmauern zugewiefen wurbe. °) 

Sm Jahre 1642 gewann Torftenfon bei Breitenfeld einen 
vortheifhaften Sieg über die Taiferliche Armee, ſchwediſche Streifpar- 
teien fielen in dad Egerland und nahmen 200 Stück Rindvieh mit 
fih fort; Anfangs September Tagen viele Eolloredifhe Truppen 
hier; den 21. Eeptember wurden abermals fämmtliche Bürger ge- 
muftert, und zur Bertheibigung vorbereitet. General Goldaker rüdte 
mit 13 Kompagnien nah Eger, welde Truppen die Bürgerichaft 
durch volle 10 Tage verföftigte, und viele Geldbußen verabreicte. 
Diefe Goldakeriſche Mannſchaft ruinirte und verheerte noch das 
Wenige, was das frühere Militär verichont hatte; monatlich mußten 
bie Stabtrenten zum Feſtungsbau 600 Gulden beitragen, jeder Bür- 
ger 20 bis 24 Gulden Loſungs⸗ und Steuerbeitrag bezahlen, nebft 
dem bie Stadt Söldner unterhalten ); jeder Stadt: und Vorſtadt⸗ 
bürger mußte neben den 34 fläbtifchen Artilleviften, monatlih Amal 
Wachtdienite verridhten, 9000 Stamm Bauholz gratis aus den Stadt- 
waldungen verabreichen, 4896 Fuhren Ieiften, 16,935 Gulden beitras 
gen und 25,293 Arbeitdtage für den Fortifikationsbau bezahlen, und 
zwar alles dies in dem kurzen Zeitraume vom 14. November 1642 
bis 5. Dezember 1643. 7) Das Goldakeriſche Regiment Foftete 
der Stadt und dem Lande mehr als 50,000 Gulden. °) 

Mit Anfang des Jahrs 1643 baute der General Wewel, wel 
her fhon am 14. September 1642 in Eger eintraf, und monatlid 
von der Stadt 600 Gulden erhielt, noch eine Schanze auf dem ſo⸗ 
genannten Ochfengraben, die Stadt aber entließ ihre Söldner, welde 
größtentheild bei dem Goldakeriſchen Regimente Dienfte nahmen. 
Den 8. Mat 1643 ging General Königsmark und Oberſt Kinsky 
mit 3000 Pferden eiligft durch's Egerland gegen Plan; überbiee 


5) Chronik Krieglſteins und der Rathskanzlei. 
6) Kopialbuch im Stadtarchiv. 

I) Urkunde Nro. 218; Cop. Buch Nro. 115. 

8) Urkunde Nro. 216 im Fas. lit. C. 


aber nahmen verfchiebene Truppen in biefem Jahre ihren Marich 
durch dieſes Gebiet. 

Den 19. Jaͤnner 1644 gingen abermal 3 Regimenter hier durch 
nad) Sranfreich, am 20, April Graf Colloredo mit einigen taufend 
Mann Infanterie und Kavallerie nah Sachſen, dieſem folgte den 
20. und 30. Mai General Truntifch und Hanoldftein mit meh⸗ 
reren Regimentern, den 4. Juni Graf Gallas mit 9 Infanteries 
10 Kavallerie-Regimentern und 24 Kanonen. Gallas hatte fich 
naͤmlich aus Böhmen hierher gezogen, und alle Truppen verfammelt, 
um dem Könige von Dänemark zu Hilfe zu eilen, fam aber ſchon 
zu fpät, und wurde mit großem Verluſte wieder an die Gränzen 
Böhmens zurüdgeichlagen. °) Graf Hayfeld, der unter dem Kom⸗ 
mando ded Grafen Gallas nicht mehr dienen mochte, durchzog mit 
900 Reitern das Egergebiet, plünderte die Bauern, und verurfachte 
ungemein viel Schaden. Da zu jener Zeit die Ritterfchaft mit dem 
Magiftrat wegen den Steuerbeiträgen und andern Gegenftänden Pro» 
zeß führte, fo fam in diefem Jahre ein Interimsvergleich zu Stande, 
nah welchem bis zur endlichen Entſcheidung bes Rechtöftreited zu 
jedem Zaufend Gulden Steuerauflage: 
das deutihe Hau . . . » 
das Stift St. Klara. . . » 
das Hofpital . 2 2 0.» 
die Ritterfhaft - 2 0 


.. 35 fl 
.. auf. 
.. PUR. 
.. 70 fl. beitragen 


mußte. 0) 

Die Stadt» und Landbewohner lebten in der Furcht des ſchwe⸗ 
bifhen Leberfalls, das Waffenglüd blühte auf ſchwediſcher Seite; 
immer näher rüdten biefe Truppen gegen Eger, deshalb der Stadt- 
fommandant Paradeifer alle Anftalten zur Vertheidigung Egers 
traf; die Bürger wurden gemuftert und mußten ben Eid der Treue 
in die Hand des Stadtkommandanten ſchwoͤren.) 

Anfangs Februar 1646 rüdte Erzherzog Leopold mit feiner 
Armee nad) Tirfehenreut, und blieb 15 Tage dort; ) am 29. März 
1647 kam der General von der Bed mit 1500 Dann Ka⸗ 
vallerie_in das Egerland, zündete das Dorf Taubrath an, plüns 
derte mehrere Ortfchaften, und zog dann wieber zurüd. '°) 


9) Pelzel, Chronik Graſſolds. 

10) Datirt 14. Jänner 1643. Fas. B. Nro. 173. 
11) Chronit Kriegifteins. 

12) Breners Waldſaſſen p. 218. 

13) Ehronit Krieglſteins. 
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Belagerung und — Egers durch Die Schwe⸗ 
den im Jahre 1647. 


Den 9. April traf der General-Quartiermeiſter Reich mit 
zwei Ingenieuren in Eger ein, um an der Fortifikazion zu arbeiten. 
Das Kollorediſche Regiment, 4000 Mann flarf, rüdte ven 13. Mai 
in die Stabt, in den Borfläbten Tagen 3 Eskadrons Kavallerie, und 
noch denfelben Tag riß man den Schiffthurm ab. ") 

Den 20. Juni zeigte fih eine Abtheilung ſchwediſcher Kavalle- 
rie zwifchen dem Hollerhofe und dem Siechenhaufe, Diefer zogen bie 
3 Eskadrons Kavallerie aus der Stadt entgegen, verjagten fie, und 
nahmen davon fünf Mann gefangen, von weldhen man erfuhr, daß 
das ganze ſchwediſche Corps unter Kommando des Generals Wran⸗ 
gel bei Hochberg, eine Meile von der Stadt entfernt, liege. Auf 
dieſe Nachricht ließ der Stadtkommandant, Oberſter Paradeiſer, 
Abends die Vorſtädte in Brand ſtecken, und ſchickte die Gefangenen 
ſogleich mit einem Wachmeiſter nad) Staab, um die kaiſerlichen Trup- 
pen dort bei Zeiten von der Nähe des Feindes zu unterrichten. Den 
21. Mai befegte die ganze ſchwediſche Kavallerie das Land und fchloß 
die Stadt von allen Seiten ein *). 70 Rotten wurben auf die Pilfner 
Straße detadhirt, welche, ald fie Die Schanze bei Königswart unbes 
fegt fanden, bis nach Mies vordrangen, den Grafen von Metternid 
mit feiner Familie, dann den Herrn von Schwanberg gefangen nah» 
men, und bie Bagage des Oberften Paradeifer erbeuteten. 

Den 23. Dat unternahm der Oberftlieutenant Warfufee mit 
feinen Reitern einen Ausfall gegen die Schiffthorvorftabt, konnte aber 
nicht durchdringen, und mußte mit Verluſt wieder zurüdfehren. 

Diefen und den folgenden Tag arbeitete man fchwebifcher Seits 
eifrig an Approchen; dagegen rüftete man ſich in der Stadt thätig 
zur Gegenwehr. 

Den 25. Juni fing Wrangel an, die Stabt zu befchießen, 
womit er 4 Tage fortfuhrz der erfte Angriff gefchah auf die Stabt- 
jeite nähft dem Oberthor. Schon am eriten Tage mußte der durch 
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834 Stüdfugeln demontirte Franziskanerthurm verlaffen, dieſer Stadt: 
theil mehr befeftigt, auch ber Seilthburm am zweiten Tage geräumt 
werben; die Schweden verflärkten ihren Angriff durch Granaten und 
Steinwärfe, fo dag mam am 28. Juni auch Approchen auf ber ent⸗ 
gegengefetten Stabtfeite naͤchſt der Wenzelsburg entbedte. Den 27. 
in der Nacht gelang es einem Dragoner, dem ber Sommandant 12 
Dulaten Belohnung zugefichert hatte”), fich mitten durch die Schweden 
durchzufchleichen, und die Briefe des Stadtfommandanten in das kai⸗ 
ferliche Rager zu überbringen; den 30. Juni feuerten die Schweden 
nicht, doch um ſo heftiger begann den 1. Juli die Kanonade, die 
bis A, desfelben Monats ununterbrochen dauerte. Denfelden Tag 
fam auch der General Wittenberg zum Belagerungs-Corpe, warf 
beim Gottesacker eine Batterie auf, und Tanonirte bis zum 6. uns 
anfhörlih gegen den Haubigerthurm herein, ben er ganz durchloͤ⸗ 
cherte. Den 6. Juli Abende ließ Wrangel dem Oberften Para 
deifer Rapitulation anbieten, wobei dieſer die Bedingungen ſelbſt 
feftfegen follte; allein Parapeifer gab ihm Fein Gehör. 

Wrangel ließ die Kanonade erneuern, fam aber endlich felbft 
auf die Parole in die Stadt um die Lebergabe zu befchleunigen, 
weil er das Anrüden der Faiferlichen Truppen befürchtete. Nachdem 
fein Bemühen erfolglos blieb, Tieß er bei feiner Rüdfehr aus ber 
Stadt denfelben Tag Abends nochmals den Stadtfommandanten auf: 
fordern, daß beiderſeits Geifeln ausgeliefert, und die Beflürmung 
einftweilen fiftirt werden follte, allein als auch diefer Vorfchlag ſchei— 
terte, Tieß er den Feiltburm fammt der dort wachthabenden Manns 
ſchaft in die Luft fprengen. Am 10. Juli Nachmittags brachte der, am 
27. Zuni abgefertigte Dragoner einen Briefvom Kaifer aus Strafonig, 
worin er dem Commandanten befahl, in feinen Accord einzugehen, 
weit Er felbft mit der Armee zum Entſatz berbeieilen werde. Sogleich 
befchloffen die Bürger, fih big auf den legten Mann zu vertheibigen, 
und wielen bierauf jede, theils gütliche, theild drohende Aufforderung 
zur Uebergabe zurüd, 

Den 11. warb heftig gefeuert, und andy bie vierte Aufforde⸗ 
rung geſchah vergebens. Den 12. währte das beiderſeitige Feuer 
fort, und es brannten die Schweden einige Minen los, aber ohne 
nachtheiligen Effekt für die Stadt; den 13. geſchah dieſes mit groͤ⸗ 


3) Chronik Martels, Beſoldus. 
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ßerem Erfolge, und die Mauern befamen ziemliche Löcher; den 14. 
yerfuchte Wittenberg mit 800 Mann beim Schaͤnzchen am Schiffthor 
und beim Gottesacker einen Sturm, wurde aber von ber Beſatzung 
zurüdgetrieben, Auf dieſes forderte ein Trompeter die Stabt noch⸗ 
wald, aber wieder vergebens auf. — Da nun ber Raifer mit der 
Armee immer näher Tam, fo boten bie Schweben alles auf, um fid 
ber Stadt zu. bemächtigen, ihr Fener ward an dieſem Tage bisiger, 
als je zuvor; den 15. blieb es ziemlich ruhig, aber am 16. machten 
2 Minen beim Feilthurm große Deffnungen in der Mauer, welde 
die Schweden durch ein wohl unterhaltenes Kononenfeuer erweiterten, 
fo daß an feine Vertheibigung mehr zu benfen wars ber Komman⸗ 
bant verlangte zu kapituliren; Wrangel forberte, daß fich Die De: 
ſatzung auf Diskretion ergeben folle. Da in dieſes der Stadtkom⸗ 
mandant nicht eingehen wollte, rüfteten fich Die Schweben zum Sturm. 
Paradeiſer fah wohl ein, daß längerer Widerftand tollfühn wäre, 
und ergab fi) mit der ganzen Befagung auf Diskretion. Am 17. 
Yuli 1647 um 10 Uhr zpgen die Kaiferlichen aus, und wurben in 
bie fchwebifhen Regimenter vertheilt. Nach WBtägiger fchwerer 
Bertheidigung gerietb nun Eger in ſchwediſche Gewalt. Es find 
während biefer Belagerung 24 Deinen gefprengt, 10 Bürger erſchoſ⸗ 
fen und 45 bleſſirt worden; Soldaten, 86 an der Zahl, blieben 
theils tobt am Plage, theild wurden fie ſchwer bleffirt. Schwediſcher 
Seit's find 500 Mann Todte geblieben, worunter ein Oberfter und 
zwei Lieutenants (Theat. Europ. 6. B. ©. 4) 

Es fielen 9142 Kononenſchüſſe; 253 Oranaten, 562 Feuerku⸗ 
geln und 1278 Steinwürfe in die Stadt. In der Stadt felbft waren 
während ber Blokade erforderlich 149 Zentner 34%, Pfund Pulver, 
96 Zentner 11, Pfund unten, 275,546 Musquetenfugeln, 9284 Dop- 
yelhafenfugeln, 1341 Kanonenkugeln, 711 Handbgranaten, 31 große 
Gransten, 217 Sturmbäfelein, 37 Patronen mit Hagel gefüllt, 
16 Kartätfchenkörblein, 159 Zentner Blei, 1033 große, 117 Fleine 
Pechkraͤnze, 6 Schal Bunda, 1 Kaften Lahm oder Fußeifen *) 

Den 18. Juli rüdten 3 Regimenter Schweden in bie Stabt, 
und nahmen das Zeughaus und alle Kriegsrequifiten der Stadt in 


4) Alles dies gezogen aus Stabtbüchern, aus den Chroniken der Rathskanz⸗ 
lei, Jeremias Kriegifteins, Graſſolds, Markls, Minuttis und 
Beſoldus. 

Die Schänkkandln, welche der Senat im Jahre 1520 beiſchaffen ließ, wurden 
im Ighre 1647 zur Gießung der Kugeln verwendet (Rathächronik). 


Beſchlag. Die Bürger mußten ungefäumt alle ihre Gewehre abs 
geben, die ganze Mannſchaft koſtfrei halten, und follten endlich 
50,000 Reichsthaler Brandfchagung bezahlen, die auf demuͤthiges Bitten 
der Bürgerfchaft. und des Stadtraths, und nachdem früher die ges 
ſchwornen @emeinbeglieder, der Stabtrath und die Gerichtsperfonen 
einen vollen Zag gefangengefett waren, auf 17,000 Reichsthaler ges 
mildert wurde. °) Am 22. Juli marfhirte der Linke Flügel nebft 
ben Wittenbergifchen Reitern aus ihrem Lager ab, febte zu Reichers⸗ 
dorf über das Waſſer, und lagerte fih auf und hinter dem Spital» 
berge. Kommandant Paradeifer warb einiger Fehler beſchuldiget, 
und verfiel in Ungnade, flarb zu Würzburg, den Tag vorher, ehe 
der k. k. Pardon für ihn ankam.) Bei der Einnahme Egers durch 
die Schweden ift ein großer Theil der Stabimauern, der Feilthurm 
und mehrere andere Thürme, ein Theil der Wenzelöburg, die foge: 
nannte Frießlburg 7) zufammengefchoflen uud zerflört worben. Schon 
im Monate Auguft zählte man 60 Bürgergebäube, welche leer ftanden, 
davon die Beſitzer theils geflorben, theils verborben oder entflohen 
waren. °) Erft im Monate Dftober 1648 konnte man deren Wieder⸗ 
einberufung ind Werk feten. °) 

Den ſchwediſchen General Wrangel foll beſonders der vftbenannte 
Wolfgang Bachhelbel gleich nach der Eroberung Schweinfurts zur 
Einnahme der Stadt Eger geftimmt haben, da er ihm vorftellte, daß 
diefe Stabt Durch erlittenen großen Feuerſchaden und SKriegslaften 
fih nicht Tange werde halten können. Bei diefer Stabtübergabe hatte 
aber Niemand mehr ald die Jeſuiten zu fürchten. Sie allein, hieß 
ed, doch fälfchlich, hätten die Uebergabe fo Tange verzögert; nur ber 
franzöfifche Gefandte Baron Avangeur, der fi im ſchwediſchen Lager 
aufbielt, bewirkte beim General Wrangel, daß er dieſe Ordensgeiſt⸗ 
lichen nicht nur fchonte, fondern ihnen fogar Sicherheit und Befreiung 
von aller Brandfhagung verſprach. ') Sonntag den 21. Juli hielt 
in der Pfarrkirche der Feldfuperintendent M. Michael Ludwig in 
Beifein der fchwerifchen Dffiziere und einer Menge Volke ans ben 
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umliegenden Stäbten, Flecken und Dörfern ein öffentlihes Dankfeſt 
und Predigt. ')) 

Und von nun an traf man bie Einleitung, daß die Jeſuiten ihren 
Gottesdienſt um eine Stunde früher aufangen mußten, bamit die 
Lutheriſchen M. M. Scharf und Fleifhmann den ihrigen von 
8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags verrichten fonnten. '”) Zu 
ben übrigen Anbadhtsübungen bebienten fid) die Jeſuiten des Karner 
oder Midhaelifirchleing. 2) 

Nachdem befannt wurde, daß Eger in fchwedifchen Hänben fei, 
famen viele proteftantiihe Erulanten zum zweitenmale nach Eger, 
und mehrere Bürger hingen wieder an Luthers Lehre.““) Jene wandten 
allen erdenklichen Fleiß an, um ihr -Fünftiges Berbleiben in ihrer 
Baterftadt feft und ficher zu ſtellen, fie drangten ſich wieder in den 
Rath, Gericht und gefhwornen Gemeinde durch Vorſchub ver Schweden, 
welche fie auch aufmunterten, um die Katholiken mehr zu Eränfen. 
Unterdeffen, und zwar fo bald als die Schweden der Stadt fich bes 
mächtigt hatten, arbeitete man eiligft an Wiederherfiellung ber zer 
förten Feſtungswerke, viele Gebäude rig man nieder, um die Stadt 
noch mehr befeftigen zu fünnen, und die Bürgerfchaft mußte ununter- 
brochen Schanzarbeit verrichten. 15) Die Avantgarde ber k. k. Armee, 
die mit drei Stüden indeflen näher rüdte, und der auch die ganıe 
Armee nahfolgte, zog auf die Nachricht, daß Eger ſchon in ſchwe⸗ 
bifchen Händen fei, fammt den anbern F. k. Truppen nah Schladen- 
wald, und von dort nah Yalfenau, wo fie am 26, Juli die am 
1. defielben Monate 1648 von den Schweden eingenommene und 
befegte Stadt nad 3ſtündiger Kanonade befreite. e) Noch diefen Tag 
fam die k. & Armee bid nah Maria Kulm, am 27. in das flade 
Egerland, endlich en Ordre de Bataille am 28. Juli gegen Eger; 
General Peter Melander Graf von Holzapfel führte das 
Kommando, und der Raifer felbft war bei ber Armee gegenwärtig, 
ber Lehenftein zum Hauptquartier wählte, Die Armee lagerte fid 
auf der fogenannten Kammer; diesfeits der Eger fand das ſchwediſche 
Heer, fo daß der Fluß zwifchen beiden die Scheidung bildete. 


11) Theat. Europ. 6. Theil ©. 26. 

12) Kopialbuch Nr. 116, Kol. 115. 

13) Archiv Delant, Chronik Eberharts. Hist.8.J.Part.IV. Vol. U. L. V.no. 17. 
14) Hist. S. J. Ibld ne. 116. Chronik Eberparts,. 

15) Chronik Sternfelps. 

16) Chronik Eberharts, Beſoldus, Chronik ver Rathskanzlei. 
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In diefer Stellung madten die Schweden den Anſchlag, fich der 
Perſon des Kaifers zu bemädhtigen: einige Hundert der VBerwegenften 
festen zu dieſem Endzwed über den Egerfluß, und waren unter dem 
Schutze der Nacht bis in das Schloß Lehenftein gefommen; aber gerade 
im enticheidenden Moment entftand Lärın, fie wurden umrungen, und 
niedergehauen; dieſes Wageftüd hatte zur Folge, daß der Kaiſer ben 
8. Auguft die Armee nad Pilfen führte, '7) und in biefer Stadt fein 
Hauptquartier aufihlug. Wrangel folgte ihm zwar bahin, da aber 
der Kaiſer dort eine anſehnliche Verflärfung aus Baiern erhielt, fo 
zog er ſich zurüd, und begab fich mit der Hauptarmee nach Thüringen. 

Nun umzingelten die Baiern und Defterreicher die Stadt Eger, 
hielten alle Zugänge beſetzt, und da fie allen Bauern, welche Lebens» 
mittel in die Stadt fihaffen wollten, Naſen und Ohren abjchnitten, 
fo entftand im Herbfte eine foldhe Neth in ber Stadt, daß ſich die 
Bürgerihaft um einige Hundert Mann verminderte, die entweder aus 
Roth geftorben, oder um dem Hungertode zu entgehen, bie Flucht 
ergriffen hatten. !°) 

Der Kaifer begab ft ſich nach Wien, Holzapfel verlor bei Augs⸗ 
burg eine Schlacht, und in derſelben auch fein Leben, dann flüchteten 
fih die Trümmer der Armee nad) Oefterreidh, und ließen ganz Baiern 
für die Feinde offen. Nun flellte fih Dftavius Piccolomini 
dem Wrangel entgegen, um Oeſterreich zu decken; er hatte aber 
zu dieſem Zwede Böhmen ganz von Truppen entblößt; Wrangel 
benüßte dies, und drang fogar bis in bie Kleinfeite von Prag durch 
Beihälfe des Ernft von Ottowaldsky, ber in. dem Dorfe Gehag 
bei Eger ein Gütchen befaß, das ihm die Schweden bei ber vorjähs 
rigen Belagerung zerflörten, ihm alles vaubten, und da er ben an⸗ 
gefuchten kaiſerlichen Dienft nicht erhielt, fofort durch Uebertritt in 
fhwebifche Dienfte dem ſchwediſchen General, Grafen Johann 
Chriftoph von Königsmark, Eingang in Prag verſchaffte. 

Zu Ende Dezember 1647 trug der Stabtlommandant Oberfl 
Koppi dem Stabtrathe auf, der ſchwediſchen Königin Chriſtina 
ben Eid der Treue zu ſchwoͤren; nur mit großer Muͤhe gelang dem 
Stadtrathe, diefe Huldigung abzuwenden. 

Schon war die Eidesformel, wie fie im Stadtbuche No. 116 zu 
Iefen ift, vorgelegt, und nur kurzer Termin zur Vollziehung gegönnt. 


ID) Pelzel p. 531, Chronik der Rathskanzlei. 
19) Chronik Sternfelds. 
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Der Bürgermeifter Söldner von Soͤldenhofen widerfeßte ſich aber: 
mals, worauf zwei Staabsoffiziere in das Rathszimmer, mit bem 
Ausrufe drangen, das Rathhaus zu plündern, und alle Urkunden 
auf dem Markte zu Aſche zu verbrennen, bie dann die hartnädigen 
Köpfe zu einem Andenken aufheben könnten, wenn noch länger der 
geforderte Eid vorenthalten würbe. 

Der verfammelte Magiſtrat fanbte den Syndifus und zwei 
Rathsherren an ben katholiſchen Kommandanten Oberſten Koppi, 
dieſe angedrohte Strafe aufzuheben. Und wirklich wirkten die vor⸗ 
gebrachten Gründe bei dieſem, wegen feiner Rechtſchaffenheit von 
Freunden fowohl ald von Feinden gerühmten Manne fo viel, daß 
er bie Abgeordneten bei feinem Ehrenworte mit der Vertroͤſtung von 
ſich Tieß, daß fie diesfalls nichts zu fürchten haben follten. '%) Indeſſen 
rüdten faiferliche Truppen in die Nähe von Eger, Iegten die Mühlen 
am Schlawisen in Afche und mißhanbelten die Bauern; 20) im 
Monat März blofirten die Kaiſerlichen die Stadt, jedoch ohne Erfolg, 
theild aus Hunger, theild aus Krankheit ftarben viele Hunderte Bürger 
und Dilitärperfonen. Am 7. April 1648 ließ General Königsmarf 
alles bei Neuftadel und Tirſchenreut erbeutete Vieh und Getreide 
nad) Eger führen, wo ein paar Ochfen um 4 Reichsthaler, eine Kuh 
um 2 Gulden verfauft wurden; dann ließ er die Schlößer Seeberg, 
Reichersdorf, Königsberg und Hohenflein zerftören und nieberbrennen, 
wandte fih dann in bie Pfalz und fpäter nach Böhmen. ?')' 


6. 198. 


Reformation Egers nach dem weftpbälifchen 
Friedensfchluße. 


Inzwiſchen fam 1648 der weſtphaͤliſche Friedensſchluß zu Osna⸗ 
brüd und Münfter zu Stande, den man in Eger am 10. Oktober 1649 
feierlichft verfündigte. ) Ob nım gleich unter den Städten Böhmens, 
bie von ſchwediſchen Befakungen zum voraus befreit werden follten, 
war nicht begriffen war, fo ließ doc auf Verlangen Sr. f. f, Ma- 





m Epronit Eberparts, Stadtarchiv. 

20) Chronit Sternfelds. 

21) Chronik ver Rathskanzlei, Graſſolds. 
1) Chronik Eberharts. 
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jeftät der Pfalzgraf Karl Guſtav gefhehen, daß bie Schweben 
12 Kompagnien ſtark diefe Stadt’ bereits den 9. Oktober 1649 2) noch 
vor Abführung der zur Abdankung ihrer Truppen verglichenen 
200,000 Reichethaler, eigentlich des erften Drittheils pr. 66,666 
Reichsthaler, räumtenz jedoch (nachdem die k. k. Minifter vom Annus 
Normalis nichts hören wollten, fondern behaupteten, die Zeit der 
Berpfändung Egerd an Böhmen, dba es ganz katholiſch gewefen, ſei 
bie Norm der Religion für die Egerer) ?) mit diefem Bebinge, daß 
ben Lutheriſchen bafelbft wie feit 1647 der freie Gottesdienft geftattet 
werde, deswegen auch Die M. M. Scharf und Fleiſchmann zurüds 
blieben. *) Es rückten 150 Dann kaiſerliche Truppen vom Eonde’fchen 
Regimente ein, mit welden bie Bürger gemeinihaftlih den Wacht⸗ 
dienſt verfahen. 

Diefe obſchon befchränfte Religionsfreiheit hatten die Egeriſchen 
Proteſtanten vorzüglich dem oft angeführten Wolfgang Bachhelbel 
und etwa 30 Bürgern, meiſtens Handwerkern zu verdanken, welche, 


weil fie nicht verfchmerzen konnten, daß fie im Univerfalfrieden übers 


gangen worden, und folglih an dem Privilegium des Jahrs 1624 
feinen Theil Haben follten, wider Wiſſen des Magiftrats ihre Zuflucht 
zu dem Deputationds und Erefutiondstage nach Nürnberg nahmen, 
und dort fogar durch Abgeorbnete in einer gebrudten Schrift, betitelt 
„Rechtliches Begehren oder Urfachen, warumb die Stadt und Craiß 
Eger mit ihren angehörigen Mark Nedwitz aller Evangelifchen Bürgers 
fhaft, Unterthbanen und Erulanten dem Friedensſchluß gemäß zu 
reftituiren feye”’ — baten, damit die Egerer, Denen per oppignoratio- 
nem an ihren Rechten und Freiheiten nichts entzogen, noch mehr, 
benen bis auf heutigen Tag von Kaiſers Majeftät ‚‚Unfere und des 
Reiche Lieben, Getreuen“ zugeichrieben worben, als Reichsſtaͤdter 
bem Friedensſchluſſe gemäß traftirt, und demnach in den Stand ber 
Religion, darinnen fie fih am 1. Jänner 1624 befunden ‚ wiederum 
in ihren Gebieten, Stabt und Borfläbten, und folglich in den allei⸗ 
nigen Befig der Pfarrkirche und des Schulgebäubes gejegt werben. °) 


2) Stadibuch Nr. 77. 

3) Mainzer Monatsfchrift September 1788. A. Zahrgang. 9. Heft, 5, Artikel. 

4) Kapia des Interims- und Präliminär-Rezeffes ©. 8. Hist. S. J. part. 
4. Vol. 3. L. 5. Nr.133. Chronik der Stadtkanzlei, Theatrum Europ. 
6. Theil, S. 982, 

5) Theat. Europaeum, 6. Th. ©. 958 bis 971. Sämibt, Hist. 8. J. p. 4 
Vol. 1. L. v. Nr. 116, 


Sie forderten nämlih Alles, um doch etwas zu erhalten. Um aber 
die verfchiedenen Toftbaren Gefchenfe, andere Ausgaben und Reiſe⸗ 
often zu beftreiten, Iegten fie ihren Religionsverwandten in der Stabt 
und auf dem Lande eigenmächtig eine Steuer auf. Ohne der Bürger 
und Bauern zu gedenken, mußte monatlid ein Knecht 4 bis 5, eine 
Magd 2 bis 3 Grofchen bezahlen. °) Nicht fobald erfuhr dieſes ihr 
Unternehmen der meiftens Tatholifche Stadtrath, als er unverzüglich 
bei Hofe, obgleich zu fpät, dawider proteflirte; denn er erhielt zur 
Antwort: „Man fei an die Verträge gebunden, unb koͤnne den 
Akatholiſchen fo Inge fie ſich friepfam betragen, die zugeflandenene 
Religionsfreiheit nicht mehr abſprechen“); jedoch ftellte FerdinanpIll. 
den Egerern einen Reverd aus, daß ber Nürnberger Executionsrezeß 
den Privilegien ihrer Stabt nit nachtheilig fein follte. *) Bald 
aber gaben die Evangeliſchen felbt Gelegenheit, daß auch biefes 
Erercitium eingeftellt wurde; denn als dieſe in dem Jahre 1649 das 
Feſt der Geburt Ehrifti wider ben ausdrücklichen Befehl des Stadt⸗ 
fommandanten Freiherrn yon Steinheim, nicht nach der Berechnung 
des Sregorianifchen Kalenders, wie im vorigen Jahre begeben, ſon⸗ 
dern auch bie Katholifen in Begehung deflelben Feftes hindern, und - 
zu gleicher Zeit ihr Öffentliches Beichtgebet in der Kicche verrichten 
wollten, fam es zu einem Aufftanve, Diefen zu ftillen, Tieß berfelbe 
Steinheim bie Lutheraner mit gewaffneter Hand aus der Kirche 
heransfchaffen, worüber fie dermaßen wider ihren Landesfürſten ent- 
brannten, daß fie in öffentlichen Kirchengebeten den Namen des Kaiſers 
mit dem Namen ber Königin von Schweden Chriſtina Guſtava 
verwechfelten. Diefe übel angebrachte Race ſowohl, als auch die 
wiederholten Klagen des Stadtraths, daß die auf Koften ber Katho⸗ 
liſchen erbaute Stabtpfarrfirche denſelben mit Gewalt und wider alles 
Recht wäre entriffen worden, bewegten endlich Ferdinand III., ein 
Dekret unterm. 24. Jänner 1650 abzufenden, dem zu Folge ben 
Proteftanten die Ausäbung ihrer Religion zu Eger gänzlich nicht 
nur Öffentlich, fondern aud in Geheim verboten wurde, °) 

Weil ferner die zwei proteftantifchen Geiftlichen wiber das 
k. k. Verbot auf der Tannenmühl, und bei den Rothgärbern in den 


6) Chronik Eberharts, Schmidl, Hist. S. J. p. 4. Vol.1l. L. v. Nr. 116, 
7) Chronik Eberharts, Schmidt ihid. 

8) Conv. Buch Nr. 1, Fol. 247, datirt Nürnberg den 2. Dezember 1647. 

9) Hist. 8. J. loco citat. Theatrum Europ. 6. Th. S. IM-— 912, 


Vorſtaͤdten naͤchtliche Zuſammenklünfte, bie auf eine Empörung abzu⸗ 
zielen fchienen, gehalten haben, wurbe ihnen aller Ausgang aus 
ihrem Hauſe unterfagt, und vor bemfelben eine Wache geftellt. Zulegt 
goſſen fie felbit Del ins Feuer, indem fie damit umgingen, ſich wiber 
bie E. k. Majetät deswegen in Nürnberg zu befchweren. Auf ben 
Bericht davon befahl Kaifer Kerdinand III. fie als Leute, die 
weder felbfi ruhen fönnten, noch andere ruhen ließen, aus ber Stabt 
zu fhaffen, welches der Magifirat den 9. März in Vollzug feste, 10) 
Getaufet haben fie während ihres 30monatlichen Aufenthalts 300 
Kinder die aber in dem Kirchenbuche vermiflet werben, weil bie 
Praͤdikanten die Regifler mit fi genommen haben ; von ben Sefuiten 
find während derſelben Zeit 112 Kinder als getauft angemerkt zu 
finden, ') daraus man fchließen kann, daß die Anzahl der Akatho⸗ 
liken die groͤßere war. 

Den 14. Mär; 1650 wurden die zwei lutheriſchen Rathsherren 
Niklas Meierle und Sebaftian Rein! abgefegt, und das Stadi⸗ 
regiment wieder mit Ratholifen ergänzt. ) Schmidl und aus ihm 
Schalter fhreiben: „daß ſich hierauf zwar bie Proteftanten auf 
eine furge Zeit zur Ruhe gelegt, bald aber darauf ſich abermal ihrer 
alten Kunfigriffe bebienet, und im Jahr 1653 ihre ehemalige Bitte 
auf dem Reichötage zu Regensburg deſto bringenber vorgelegt haben, 
damit ihnen eine vollfommene Religiongfreiheit geftattet, Eger aber 
in die Zahl der freien Reichsſtaͤdte verfeget würbes; ber Stabtrath 
bingegen, der fih gegen feinen Randesfürften flets treu und willig 
bezeugt hatte, babe dem Kaifer Ferdinand ILL. alle jene Unord⸗ 
nungen auf das Lebhafteite worgeftellet, welche auf Veranlaſſung 
dieſer Mißvergrügten zum größten Schaden der ganzen Stabt bereits 
entftanden find, und noch ferner entftehen wärben, wenn man dem 
fühnen ‚Unternehmen dieſer Empörer feine Schranfen fegen follte, 
Der einſichtsvolle Monarch habe endlich in das Begehren des Stadts 
magiſtrats eingewilligt, und ben fänmtlihen Bürgern und Lanbfaffen 
Am ganzen Bezirke feinen allerhoͤchſten Willen fund machen laſſen, 
Fraft defien Alle und Jeder fih zur Nömifchen Kirche befennen, oder 
bie Stadt zu beflimmter Zeitfrift räumen, dem Landvolfe aber das 
Auswandern verboten werben ſollte.“ Das Egerer Archiv bewahrt eine 


10) Hist. 8. J. V. 4 Vol. 2. L. p. no. 117. Archiv Dekani. 
11) Archiv Dekani. 
12) Chronik der Rathskanzlei. 
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Urkunde, vermög welcher bereits im Jahre 1652 den 4. Februar 
Kaifer Ferdinand II. dem Stadtrathe befohlen hat, ‚‚mit ber 
heilfamen Reformation mit ben Bürgern und Stadtimterthanen fort: 
zufahren, und ohne Unterfhiend der Perfon auf 2 Monate einen 
Termin zur Converſion oder Emigration anzufegen, weiterd wie im 
Sabre 1629 und 1630 geſchehen, fortzufahren, '?) wo aber Hoffnung 
wäre, caute zu procebiren, und fich nicht zu übereilen.““) Der - 
Stadtrath fuhbelegirte hierauf zu Reformationskommiſſarien Die Herren 
Chriſtoph Betterle von Wildendrunn des Raths, Albredt 
Rampf, Gerichtsaffeffor und Georg Eberhart aus ber geſchwor⸗ 
nen Gemeinde -'°) und gab den Emigrirenden noch einen Termin von 
2 Monaten. !°) 

Es bequemten fü ch zwar zur katholiſchen Religion, dem Scheine 
nach, durch Die Jeſuiten geleitet im Jahre 1650 130 Perſonen, im 
Fahre 1651 80 und 1652 200 Perfonen, die meiften aber und viele 
Bermögliche zogen zum abermaligen nicht geringen Schaden der Stabt 
Eger theils nad) Sachſen, theils in das Marfgrafenthum Baireuth. ') 
Ob aber biefe Emigranten einen Abzug erlitten haben, laͤßt fich nicht 
eruiren,, obwohl fie ihr Vermögen und Gegenſchulden liquidiren 
mußten, überdies bie Reformationsfommiffäre ein monatliche Honorar 
gezogen haben. is) Eberhart fhreibt, daß jene mit all ihrem 
Bermögen abmarfchirt find, und daß einige Verarmte, nachdem fie 
erfahren, daß man bei ihren Glaubensgenoſſen nichts umfonft erhalte, 
wieder zurüdgefommen, und durch bie Noth die eifrigften Katholifen 
geworben find. Im Monate September 1654 waren außer ben 
Witwen Schönftenter, Binder und Gabler, die von Sr. Majeftät 
ſpeziell ausbrüdtiche Religionsfreiheit genoſſen, nur noch wenige Afatho- 
Iifen, die endlich auch zur Römiſchen Kirche fi bekannten !°) und 
feitvem bewohnen blos Römifch-Ratholifche die Stadt Eger. Da 
während ber Blokade Egerd durch die Schweden bie Sperre ber 
Stabtthore der Stabtfommandant beforgte, fo verorbnete Kaiſer Fer⸗ 


. 13) De dato Wien, Fas. 9., Nr. 22 in Copia, Proclama.-Buch, Fol. 101. 
14) Restript Ferdinand IIL, Fas. 9. Nr. 26 Original. 
15) Chronik Eberharts. Diefer Epronikfchreiber war ein Bruber des eben 

benannten G. Eberharts. 

16) Dekret de anno 1652, 
17) Gezogen aus dem Stadtarchive. 
18) Defignation Fas. 9,, Nr. 25. Orig., Zufchrift Ferd. II., Fas.9. Nr. B. 
19) Chronik Eberharts. 
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binand IH. auf Einfihreiten des Egerer Stadtraths, daß von nun 
an bie Thorfperre der Stabt Eger gemeinfam vom .Stabtrathe und 
dem Stadtfommandanten zu beforgen fet, 2°) befahl in einem Reſcript 
von Wien am 25. Februar 1651, daß die Stadt und der Bezirk Eger, 
nur in Militaribus, quae moram non patiuntur, den ftatthalterifchen 
Berordnungen zu gehorchen habe, in andern Berwilligungen aber 
fommiffionaliter verhandelt werben fol.) Die Brandfhagung, 
Berlöftigung der ſchwediſchen Garniſon, und die vielen Gelberpref- 
fungen verfegten die Stabt Eger in eine außerorbentliche Schuldenlaft, 
fo, daß fich foldhe bis zum Jahre 1649 auf 198,774 Gulden 3 fr. 
erhöhte. Nicht reichten hin die Darlehen der Städte Nürnberg, Ulm, 
Leipzig, Wien, Prag, Altenburg, Amberg und Würzburg, fondern 
ed mußte auch das Silber der Egerer Infaflen in Geld verwandelt 
werden. So findet es fich aufgezeichnet, daß Bernard Schmid! 
von Seeberg 495 Loth, Chriftopb Tanner 362 Loth, Hans 
Skhönftetter 322 Loth, B. Schmid! 487 Loth, Adam Junker 
197 Loth, Andreas Kramer 454 Lord, Chriſtoph Hammer 
318 Loth, und auch viele andere Bürger in verfchiebenen Duantitäten, 
das Loth zu 36 fr. berechnet, der Stabtgemeindefaffa zugewogen und 
übergeben haben. Wenn man berüdfichtiget, daß zu jener Zeit der 
Dulaten 2 fl. 30 fr., die Mark Silber 10 fl. 30 fr. Werth hatte, 
fo findet fi, daß jene Summe für eine einzelne nur wenig begüterte 
Stadt nit nur einen großen Krebit vorausfegte, fonbern, daß man 
die Möglichkeit bezweifeln follte, fid) jemals diefes ungeheuren Kapitals 
wieder entledigen zu können, und doch gelang es Eger, wie biefe 
Darftelung in der Folge zeigen wird, fich nicht nur fehuldenfrei zu 
machen, fonbern überdieß noch große Realitäten anzufaufen. 

Es bedarf wohl Feiner Erwähnung, daß viele Gläubiger ber 
Stadt bei der totalen Niederlage der Renten mit Ungeflümm auf bie 
Rüdzahlung ihrer Kapitalien und vieljährigen Intereflen drangen. 
Um die Egerer Bürger und Stadt vor jedem Angriffe zu verwahren, 
hat Raifer Ferdinand III. auf ihr Bitten am 28. December 1649 2°) 
ein Moratorium ausgeftellt, und darin allen Obrigkeiten und Kre⸗ 
bitoren Egers befohlen, „daß fie mit ihren Prätenfionen und Fors 
derungen fowohl an Kapital als Intereſſen das vorbeftimmte 1650te Jahr 


20) Conv. Buch Nr. 1. Fol. 248 datirt Nürnberg 2. December 1649. 
21) Conv. Bud Rr. 1. Fol. 326. 

22) Egerer Stadtardiv. Fas, lit. C. 

Eger und das Egerland. I. 11 
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über in Geduld flehen, in feinerlei weiß weg molestiren, dringen 
oder befchweren nod) gegen befagter Stadt derer Bürgerfchaft vnd ihrer 
alfer hab vnd Gütter mit arresten repressalien und executions 
prozeffen verfahren, fonbern ſich deſſen allen bei vermeidung der Kaiſer⸗ 
lichen Vngnad und Straff genzlich euffern und enthalten ſollen.“ 22) 

Auf die Nachricht, daß 30,000 Tartaren in Mähren eingefallen 
waren, verließ der Stadtfommandant Zefe mit der Garniſonsmann⸗ 
fchaft die Stadt Eger, und die Bürger übernahmen den Wachtdienſt. 
Man arbeitete ununterbrochen an ber Kortififation, wozu man 336 
Bauern vom Lande hereinnahm, und nad) vorheriger Mufterung bie 
Stadtmauern mit Bürgern beſetzte. Die wieder eingerüdte Garniſon, 
meiftend Qutheraner, reformirte man auf Ffaiferlihen Befehl, und 
entließ 80 Mann von jeder Kompagnie. ?*) 

Am 19. September 1650 rüdten drei Eskadrons Dragoner in die 
Stadt, davon eine am Land, die zweite in bie Stabt ſelbſt einquartirt 
wurde, bie dritte aber wieder weggezogen iſt; ein Faͤhnlein Infanterie?) 
verftärfte die Garnifon, | 

Nachdem der allgemeine Friede zu Stande gekommen, berath⸗ 
ſchlagten die böhmifchen Stände, auf welde Art Böhmen fernerhin 
gegen feindliche Einfälle mehr gefichert werben könne, und der Schluß 
fiel dahin aus, Eger zu einer Feſtung umzugeſtalten und ſogleich 
Hand anzulegen. 

Sie trugen ihren Vorſchlag dem Kaifer vor, und unterftügten 
ſolchen damit, Daß Eger die großen Kontributionen, Die ausgefchrieben 
wurden, ſtets geleiftet, die große Blofade durch die Schweden auds 
gehalten, endlih aud Prag vielleicht nicht wäre in Feindes Hände ge- 
fallen, wenn Eger mehr befefliget gewefen wäre. 

Der Kaifer genehmigte nun bie Einrichtung einer Fortififation 
in Eger und ließ die Fürften von Baiern, Sachſen und den Bar 
reuther Markgrafen davon in Kenntniß feßen ; allein, da deren Länder 
bisher ohne Feſtungen und dem Feinde offen ſtanden, fo machten fie 
verfehiedene Einwendungen dagegen, und ba ferner die Stabt Eger 
fein boͤhmiſches Kroneigenthum, fondern auf Reichsgrund und Boden 
gelegen war, fo verwendete fih der Kaifer an die übrigen Ehur- 
und Neihöfürften, und erhielt von ihnen die Einwilligung zu 


23) Stadtarchiv. Fas. lit. C. im Original. 
24) Chronik Sternfelds. 
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biefem Feſtungsbau, worauf am 19. Mai 1655 eine Kompagnie von 
350 Mann unter Kommando ded Hauptmannd Haubit vom Las 
tronifchen Regimente in Eger einrüdte und zu fchanzen anfing. 
General Lakron folgte mit zwei Ingenieurs alsbald nach, der mit 
Beiziehung einer Magiftratödeputation die Abmeffung und Ausſteckung 
der Fortififationswerfe vornahm. Am 25. Mai wurde auf der fchwe- 
diſchen Brefche beim Nonnengarten auf dem Ochfengraben zu arbeiten 
angefangen und die Fortififationswerfe angelegte. 

Im Jahre 1660 kam zu Dliva der Frieden mit Schweben zu 
Stande, der Krieg gegen die Türfen aber dauerte fort. Zu Ende 
Oktobers fam die bisher in Pommern geftandene Faiferliche Armee 
von 22,000 Dann und 200 Wagen in das Egerland, wobei ber 
fommandirende General Montefufuli und der ganze Generalftab 
anweſend war. Diefe Truppen blieben mehrere Tage ftill Liegen, 
erlaubten fih Plünderungen und Mißhandlungen der Bauern, fo, daß 
man am Tage St. Nikolai felbft Die Stabtthore fperren laſſen mußte, 
um ber Zubringlichfeit diefer Kriegätruppen zu entgehen. ?°) Im 
folgenden Jahre fam ein beutiches Infanterie-Regiment ind Egerland, 
das mit ber feit 1655 in Eger gelegenen Garnifon wechfelte, und 
300 Mann von der Kompagnie des Hauptmanns Zefe blieben in ber 
Stadt; 1665 nahmen zwei Regimenter unter Kommando des Oberften 
Leich und Fuchs ihren Marfch durchs Egerland nad) Ungarn, welche 
die Stadt mit Proviant verſah; am 31. December fam abermals 
ein Regiment Kölnifcher Truppen hier an, bie fogleich ihre Entlaffung 
erhielten; drei Esfadronen Kavallerie marfchirten den 3, Jänner 1663 
durch Eger, denen der Stabtrath 60 Reichsthaler ald Gefchenf verehrte, 

Mittlerweile wendete fih das Waffenglüd auf Defterreiche 
Seite. Auf die Nachricht, dag der Churfürft von Sachſen Johann 
Georgll. über Eger nad) Augsburg reifen werde, erbaute man auf 
. dem Roßmarkte eine große Kühe; Graf von Trautmansdorf 
erfchien zu Eger, um im Namen des Kaifers dem Chürfürften feine 
Aufwartung zu machen. Johann Georgll. fam den 23. Februar 
mit großem Gefolge und 500 Pferden an, und die Sefuiten führten 
ben 24. Februar, dem hohen Gaft zu Ehren, im Rathhaufe ein Schau⸗ 
fpiel auf. Er verließ Eger am folgenden Tage, Fam aber am 10, April 
wieder zurüd, und feste am 12. feine Reife nach Dresden fort. 

Die Truppenmaͤrſche nach Ungarn vermehrten fih; den 19, Mai 


20) Chronit Graffolds. 
11* 
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1664 kamen 1700 Mann fähfifhe Infanterie und vier Eskadronen 
Kavallerie, am 9. Juli Graf Naffau mit acht Eskadronen Kavallerie 
an; alle diefe Truppen famen erft nach Ungarn , nachdem ber Friede 
mit den Zürfen fchon geichloffen war. In Folge deſſen fam am 
17. September ein Detachement von 150 Mann Kavallerie wieder 
zurüd und lagerte fih bei Schöba im Egerlande, — Im November 
traf die ganze Faiferliche Armee bier ein, fo, daß jever Bauer nebft 
10 bis 15 Pferden 20 bis 30 Mann im Quartier hatte; hierburd 
find die Landleute häufig mit Kranfheiten angeftedt und durch das 
nachgefolgte Korps Franzoſen fehr hart mitgenommen worben.*”) 
Am 8. December Fam der Oberftlieutenant Keyfch mit einer Kom- 
pagnie Infanterie als Beſatzung in die Stabtz am 11. und 14. März 
1665 rüdten vier Eskadrons Kavallerie von Pilfen in’d Egerland, denen 
am 15. der Oberſt Kafimir Graf von Metternich folgte und 
in der Stadt Iogirte. *°) 

Am 21. ging eine Eskadron nach Aſch, die andern drei blieben 
im Rande; der Stab verweilte in der Stabt bie 25. Juni, an welchem 
Tage der Markgraf von Baden mit dem Oberften Franz Sunfer 
und Montfort, nebft zwei Infanterie-Regimentern hier anfam, und mit 
der Sraf-Metternich’fchen Reiterei den 3. Juli in die Niederlande 
abmarfcirte. 


8. 20. 
Eger unter der Regierung Kaiſers Leopold I. 


Unter der Regierung Leopold I. im Jahre 1670 fing man an 
bie Feſtungsmanern Egerd zu erweitern. Raifer Leopold I. befahl 
mittelt Schreiben vom 25. März 1671, daß zu diefen Feſtungsbau⸗ 
often die Gefälle des Sauerbrunneng verwendet werben follen. ') 
Sobann Chriſtoph Vetterl fhenfte feine Grundflüde zur Her⸗ 
ſtellung der Sortinfation dem boben Aerar, und der Magiftrat gab 
dem Kaifer die den Bürgern als Entjhätigung zugedachte Summe 
für gleichfalls abgetretene Grundirüde wieder zurüd, deßhalb Bürger: 
meifter Jobann Chriſtoph Better! eine goldene Kette und ein 


25 Chrenit Kriegikeins, Graſſolds. 
A) Dicielde. 
N Fas. 41 im Stadtarchiv. 
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Diplom mit dem Prädifate von Wildenbrunn erhielt.?) Im Jahre 
1671 entftand zwiichen Frankreich und Holland Krieg; Kaifer Leopold. 
erflärte fih für Holland, und fchilkte eine Armee nah Weftphalen 
unter Montefufuli, mit welder fi) die brandenburgifchen Truppen 
unter dem Fürften Anhalt vereinigten. Am 3, Auguft marfchirte das 
montefufulifche Regiment aus dem Reiche hier Durch nach Böhmen; 
biefem folgten drei Rompagnien unter dem Oberftlieutenant Grafen von 
Lamberg, ?) die bis Martini im Lande einquartirt blieben, dener 
die Bauern Kofl und Heu gaben. Den 9, Auguft fam der Kreis. 
hauptmanı von Elbogen nad) Eger, um die nöthigen Vorkehrungen 
wegen Berproviantirung ber Ffaiferlihen Armee, welche der Kaifer 
nah Weftphalen fhiden, und die im Egergebiete ſich verfammeln 
follte , zu: treffen. 

Der Magiftrat verpflichtete fih 137 Kahr Korn, 780 Zentner 
Fleiſch und 750 Eimer Bier beizufhaffen, und Tieß auch alfogleich 
90 Kahr Korn vermahlen. *) 

Den 24. Auguft 1672 kamen die Generäle Montefufuli, 
Herzog von Lothringen, Raiferftein, Schneidau und Kaprara, 
nebft andern hoben -Offizierd bier an, und wurden in der Stadt eins 
quartirt, Den andern Tag rüdte das ganze Armeeforps mit 10 Feld⸗ 
ftüden und 36 Munitionsfarren ein, maneuvrirte auf der fogenannten 
Kammer nähft Eger, wodurch dort faſt alle Feldfrüchte ruinirt wur- 
den und zog am 29. über Ah, Erfurt und Hildesheim nad) 
Weſtphalen; es blieben aber alle Weiber und Kinder dieſer Mann- 
fchaften im Egerlande zurück. 

Nach verfihiedenen Zügen und Fleinen Attaquen ward die Armee 
nach Weftphalen in die Winterquartiere verlegt, Montefufuli übers 
trug das Kommando dem Duc de Bournveupille und reifte nad 
Wien. Der Churfürft von Brandenburg führte im Januar 1673 feine 
Truppen nah Haufe und fchloß mit Frankreich Frieden; daher erhielt 
auch das Faiferlihe Heer Befehl, fi nah Böhmen zu ziehen. Den 
2. April ging Oberfi Harant mit 160 Reitern, den 1. Mai Oberft 
Sparr, den 2. General Kaiſerſtein bier durch nad Böhmen; 
zwei Wagen mit 90,000 Gulden Baarfchaft follten am 7. zur Armee 
von Eger gefchafft werden, wurden aber, da die Truppen fon in 


2) Kart Huß Zortfeßung der Engelhardiſchen Wappenſammlung und 
Epronit des Anton Graſſolds. 

3) Starb 18. Jänner 1672 und wurde in ver Franziskanerkirche in Eger begraben. 

4) Chronit Anton Graſſolds. 
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Rückmarſche begriffen waren, wieder zurüdgefchidt *); am 10. Mai 


fam der Feldmarfhall Alerander Duc de Bournveupville mit 
bem Generalftabe und ber ganzen Armee in’d Land und marfdirte 
ben 12. weiter nach Böhmen. 

Nachdem ſich die Faiferlihe Armee anfehnlich verftärkt hatte, 
fam (13. Auguſt) Ducde Bournoeville wieder in das Egergebiet 
jurüd und biefem folgte am 16. Montefufult und den 17. die 
ganze Armee mit 32 Kanonen und vier Mörfern. Den 18. fam Se 
Majeftät Kaifer Leopold I. über Plan nah Eger; er wurde vom 
Magiftrat, der Ritterfchaft und Geiftlichfeit auf's feierlichfte empfangen, 
gleich nah dem Einzuge in die Kirche begleitet, und dort ein Te 
Deum laudamus abgehalten. Darauf machte der Rath ſowohl dem 
Kaiſer, ale auch dem Oberfi-:Hnfmeifter Fürften Lobkowitz, dem 
Hoffammerpräfidenten Grafen Zinzendorf und dem Oberſtburg⸗ 
grafen Grafen Martinig anfehnlihe Geſchenke. Der Kaifer fpeifle 
bei den Jefuiten, zog dann nad) Lehenftein, wo er den Churfürften 


von Sachſen, den Herzog Moritz von Zeiß, und den Herzog Chris 


ftian von Halle empfing, nach) Eger begleitete und dort bewirthete.°) 

Der Magiftrat hatte das KFürftenzimmer und die Bernflube 
(jest Redoutenfaal) zur Wohnung diefer hohen Säfte vorgerichtet, 
alle Wände mit karmoiſinrothem Damaft verfleiven und auf pas fol- 
barfte ausfchmüden laſſen. 

Am 22. Auguft 1673 ward auf der Ebene von Unterſchoͤn 
Mufterung gehalten und maneuvrirt. Den 23. fam ber fpanifche Ge 
fandte hier an; am 25. früh reifte der Chürfürft über Delsnig wieder 
zurüd; Nachmittags befuchte der Kaifer den Sauerbrunnen und reift 
am 26. wieder nad) Prag ab; darauf rüdte auch die Armee durch 
die Pfalz nad) Nürnberg. ”) Da nun Churbaiern gegen biefen Marſch 
proteftirte, fo verließen viele Bauern aus ungzeitiger Furcht ihre 
Häufer und Höfe, und die Pfalz wurde bei biefem Durchmarfche hart 
mitgenommen. Biele Kranfe Tief die ausrüdende Armee in Eger 
zurüf, die theils im Armenhaufe zu St. Jodocus, theils im Sieden 
haufe im Kulmwalde ihre Verpflegung fanden.) Die Anwefenhrit 
diefer hohen Häupter, der Durchmarſch und das Lager der Armee 
hatten, nachdem hiedurch alle Lebensmittel aufgezehrt, auch viel Ge 


5) Chronik der Rathskanzlei Folio A25. 

6) Chronik Kriegifteins und Graſſolds, Chronik ver Rathskanzlei. 
D Chronik Krieglſteins und der Rathskanzlei. 

8) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 
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treibe ruiniet worden, eine Theuerung zur Folge, allein ber Bürger 
und Landmann, ber fich feit dem legten Jahrzebent ziemlich wieder 
erbolt hatte, achtete nicht diefer Beſchwerde; vielmehr wurde Alles 
aufgeboten, um die Zufrienenheit der hoben und höchften Gaͤſte zu ers 
reihen. Am 27. Marz 1674 rüdte der Oberſt Metternich mit 
40 Reitern am 8. Mai General Souches, den 9. Dbarf Traun 
mit 1200 Dann ſpauiſcher Infanterie und Oberfllieutenant Rafron mit 
einem Regimente Kroaten zur Armee. Das ganze Jahr 1675 dauerte 
der Krieg in ben Rheinprovinzen mit ben Sranzofen fort, und ununters 
broden war das Egerland mit Durchmärfchen geplagt, mehr aber 
noch im Jahre 16765 denn am 28. März gingen 102 Mann Kroaten 
bier durch, am A, April 200 Pferde und acht Kanonen, am 13, ein 
braunfdhweigiiches Regiment, dem fi 380 Mann von Kaiſerſteins 
Sinfanterie und 30 Mann von der Egerer Garnifon anfchlofien; den 
23. 630 Dann yon Serini’s Infanterie- Regiment, am 8 Mai 50 
Mann Kroaten, den 17. 300 Mann von der Knigge's Infanterie, 
den 18. eine Eskadron von Kaunitz Kavallerie, den 13. Juni ber 
Generalfommiffär Kaplicz, den 15. fünf Eskadrons von Raunig und 
fünf Eskadrons Dragoner. Alle dieſe Truppen gingen zur Armee ab, 
denen endlich auch der in Eger garnifonirende Hauptmaun Geyman 
von Herberftein mit 210 Mann folgte, °) 

Den 20, Oftober 1676 fam das Kavallerie-Regiment Gallas 
aus dem Reiche zurück hier durch nad) Böhmen, den 21. das Kavallerie: 
Regiment Bourneupille, davon eine Eskadron über den Winter im 
Egerlande blieb. Mittlerweile wurde die Feftung Philippsburg erobert, 
deßwegen in Eger. ein Te Deum laudamus unter Salven aus allen 
Kanonen gehalten wurbe. Aber im Jahre 1677 machten die Sranzofen 
größere Fortfchritte, deghalb währte der Truppenmarfch fort und fo 
trafen ein: am 1. Mai 700 Dann von Serini's Infant.-Regiment, 
300 Mann von Mannsfeld, den 9. das ganze Regiment Bourneus 
ville und den 18, jenes des Gallas. Bom Januar bis April 1678 
marfchirten unaufhörlich verfchiedene Truppen dur die Stadt zur 
Armee; aber das Regiment Burnoueville fam am 10. Mai wieder 
zurüd nad) Eger, und rüdte am 12, fammt dem Generalitabe nad 
Böhmen; diefem folgte am 31. December ein Regiment Kroaten, 
bavon eine halbe Kompagnie im Egerlande zurüdblieb. '0) 


9) Kopialbücher, Chronik des Jeremias Kriegiftein und der Raths- 
kanzlei. 
10) Aus den Akten im Stadtarchiv. 
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Durch den Friedensichluß zwifchen Spanien und Holland (1679) 
und durch den Vertrag zu Nimwegen endigten fi) Die Truppmärfchen. 
Ein Jahr fpäter verbreitete fih die Per in Böhmen, deßwegen vie 
Ortſchaften im Fraißgebiete und die Päfle bei Schirnding gefperrt 
wurden. 

Eger und das Rand blieb von diefer Seuche verfchont. Nachdem 
nun die Kriegsunruhen geftillt und Eger größtentheild Tatholifch 
reformirt war, wurben bie gefperrten und oͤde gebliebenen Stadt- und 
Land- Filialfirchen: Die Maria⸗Heimſuchungskirche, die Rathhauskapelle, 
die St. Johannisfirde, St. Jodocus, St. Sebaftiani, Heiligenfreuz 
und Seeberg wieber geöffnet; aud hat der Magiftrat in jener Zeit 
viele und wefentliche Verbefferungen und Verfchönerungen vorgenom⸗ 
men, davon befonders der Bau zweier neuer Stabtmühlen und einer 
Walfmühle, die Erridtung einer Ziegelbrenmerei, 1) und die Res 
gulirung des Schule und Armenwefend Erwähnung verdienen. Er 
erfaufte einen Theil des Heiligenfreuger Waldes und noch mehr 
andere Realitäten, wodurch ſich Das Gemeindeeinfommen bedeutend 
verbeſſerte. Auch haben die Dominifaner ihr baufälliges Kloſter 
fammt der Kirche bemolirt und wieder neu gebaut. 7) Damals 
waren, wie bie Chronifen anzeigen, bie Flüſſe ſehr fiſchreich, die 
gegenwärtig urbar gemachte Kammer !3) theilweis noch oͤde; es 
bauften bier Wölfe, die den Schafheerden öfters großen Schaben 
zufügten, die Waldungen ftanden gefegnet; jene bei Rohr (der Soos⸗ 
wald) Tieferte die ftärfften Eichen zum Mühl» und Feſtungsbau und 
der Kulmwald, Kiefern und Fichten. 

Aus dem Reichs- und Liebenſteiner Forſte wurde Holz auf der 
Eger geflößt, das vor dem Mühlthore auf einer Wiefe ausgehoben 
wurde, von baher dieſe Wiefe heute noch den Namen Flößanger führt. 

Sm Jahre 1683 haben die Türfen den auf 20 Jahre geichlof- 
fenen Frieden gebrochen. Ste rüdten fohnell nach Ungarn und Defter- 
reich und belagerten Wien, mußten aber mit dem Verluſte von 
70,000 Dann wieder zurüdweihen, In Folge deſſen famen vier 
Eskadrons Dragoner in's Egerland, und am 24. Auguft Hauptmann 
Löffelholz mit 180 Dann von Daun’s Infanterie ald Beſatzung nad 


11) Siehe ©. 25. 

12) Siehe 11. Band, 6. 3, Klöfter, I. 

13) Kammer, eine Landftrede auf einem Berge unfern Eger, eine halbe Stunde 
lang und faft eben fo breit. 


ZL 


..4 


B 7 a u DU oe 


PD 5) 


gr wg» — * 
va 


u a Q rq [1 


169 


Eger. Den 26. Auguft marſchirte Die lange in Eger gelegene Kom- 
pagnie von Kaiſerſtein's Infanterie nad) Prag, und Czeyka blieb 
als Stadtkommandant zurüd, . 

Am 6. Oktober 1683 fam das oberrheinifche Reichskontingent 
unter dem Grafen von Naffau auf feinem Rüdmarfche nad) Oeſter⸗ 
reich — bier durch, welches der Stadt 2376 Gulden 33 fr. koſtete.) 
Gleichzeitig gingen auch 10 Kameele und mehrere Rüftwagen von 
der Wiener Beute bier durch, die mit Gefchenfen für den Markgra⸗ 
fen von Brandenburg und für den Kürften Waldek beladen waren. '°) 

Zu Ende OÖftober 1683 nahm das fachfifche Armeeforps den 
Marſch über Eger. Bis auf 10 Meilen Entfernung mußte unentgeld- 
lich Vorſpann geleiftet werben, wobet viel Bieh und Wagen zu Grunde 
gingen. Die Stadt allein hatte 4081 fl. 32 fr. Unföften, !9) - 

Am 22. November marfchirte das fränfifche Contingent durch, 
Das 200 epidemifhe Kranke in Eger zurüd ließ, die größtentheile 
geftorben find, und eine große Anzahl der Bewohner Egers anfted- 
ten; dieſes Contingent und bie Kranfen verurfadhten der Stadt Eger 
eine Auslage von 13,369 fl. 32 fr. !T) 

Anfangs Jänner 1684 wechſelte die Egerer Dauniſche Beſa⸗ 
tzung mit 160 Mann von Kaiſerſtein; im Juli ward eine Eskadron 
Kavallerie von Latter in's Land verlegt, und am 19. Oktober mar⸗ 
ſchirte ein Infanterie⸗ Regiment aus Philippsburg hier durch nach 
Ungarn. 

Den 19. und 20. April 1685 führten die Prinzen Ludwig 
und Auguft das hanndvrifche Eontingent, 10,000 Mann ftark, durch's 
Egerland; diefe hauften dafelbft fehr übel, brannten in Oberkunreuth 
einen Hof ad, und es koſtete der Stabt 17,294 fl. '°) 

Der Magiftrat ließ viele Kanonenkugeln gießen, um das bei der 
ſchwediſchen Belagerung geleerte Zeughaus wieder zu füllen; er 
lieg auch im Jahre 1687 ein Todtenhaus nächſt dem Michaelskirch⸗ 
Kein aufbauen, und verſchiedene Berfhönerungen und Berbefferungen 
an ben fäbtifchen Gebäuden vornehmen. 

Mit entichiedenem Glüde kaͤmpfte Defterreich gegen die Türfen 


14) Rentbücher. 

15) Chronik Jeremias Krieglfteing und der Rathkanzlei. 
16) Chronik Kriegiflein’s und Graſſolds. Rentbücher. 
IT) Rentbüer. 

18) Rentbücher, Chronik. 
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während dem bie franzoͤſiſche Armee in dem rim, teutichen Reiche ein- 
drang, und endlich Böhmen durch Mordbrennen fehr ängftigte. 

Da der Magiftrat in Eger aud eine Brandlegung daſelbſt 
fürdhtete, Tieß er die Stabtthore fireng bewachen, feinen Fremden 
in die Stadt eintreten, alle Tage Streifzüge in die Dörfer und 
Waldgegenden unternehmen, endlich um Abwenbung jeder Feuersge⸗ 
fahr Prozeflionen veranfalten. 1°) 

Um diefe Zeit wurde den Maltbefern das im Jahre 1627 über: 
nommene teutfche Haus wieder feil, das der Magiftrat ſchon Lange 
wieder an fich zu bringen beabfichtigte ; er traf hierzu die Voreinlei⸗ 
tungen. Aber bald wäre fein Vorhaben vereitelt worben, wenn 
nicht durch einen Zufall noch zeitlich genug offenbar geworben wäre, 
daß fich die Sefuiten heimlich bemühten, fich in den Beſitz deſſelben zu 
ſetzen. Es waren nämlich die Bürgermeifter und Rathsherren zu 
einem Mahle geladen, und nach aufgehobener Tafel wurde ihnen eröff- 
net, daß der Kauf des teutichen Haufes fchon fo viel als abgeichloffen fei. 
Diefe Erflärung überrafihte fie fo fehr, daß der Magiftrat nody an dem⸗ 
felben Zage (29. Juni am Feſte St. Petri und Pauli 1692) den 
Adam Chriftoph Wagner, Syndikus, und Lubert Vetter! von 
Wildenbrunn als Deputirte nad) Wien abfandte, denen auch die 
zwei Bürgermeifter Thomas Reichel uud Philipp Martini 
nacheilten, um den Kauf zu hintertreiben, mit der Bollmadıt, 10,000 fl. 
mehr als die Jeſuiten anzubieten. Zu ihrem größten Erftaunen er 
hielten fte zum Befcheide, dag mit den Jeſuiten bereits Fontrahirt fei, 
und eine Abänderung nicht mehr möglich wäre. Die Deputation 
mußte nun Alles aufbieten, den Kauf zu Handen der Stadt Eger zu ge: 
winnen. Volle 16 Wochen blieb fie in Wien ?%), und brachte es 
durch die Fürfprache des Biſchofs zu Gurk, eined gebornen Egerers, 
fo weit, daß der Stadt Eger das teutfhe Haus um eben denſelben 
Kaufſchilling, den die Jeſuiten angeboten hatten, nebft einer Aufzah⸗ 
lung von 10,000 fl. für die Sefuiten felbft (um ein anderes Gut 
zu kaufen), alfo um 65,000 Gulden überlaffen wurde, und zwar aus ben 
Gründen: daß die Stadt die Jeſuiten aus Güte aufgenommen hatte, 
ihr das Einſtandsrecht zuftand, mehrere unangenehme Folgen zu bes 
fürdten wären, wenn bie Sefuiten diefes befäßen, endlich, daß fie au 
feine Anzahlung geleiftet hätten. *') 

19) Chronik Krieglſteins. 
20) Chronik der Rathskanzlei. 
21) Stadtarchiv, Chronik Minetti, Sergi, Markl, und Stadtkanzlei. 
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Den 1. März 1693 wurde ber Kauf ausgefertigt, 1695 den 
14, April von Kaiſer Leopold I, beftätiget. 

Eger zahlte. am 20, Juni deſſelben Jahre 18,000 Gulden, am 
8, Dftober 21,000 und die legte Frift am 5. Jänner 1696 mit 
26,000 fl. 22) 

Am 11. März 1693 huldigten die Untertbanen des teutfchen 
Haufes dem Magiftrate, 2?) und fomit gewann bie Stadt alle Ges 
rechtſame und Zugehörungen des teutfhen Haufes, überdies noch 
zwei Bortheile, daß die längft geführte Streitfrage entfchleven wurde, 
„ob die Stadt oder Die teutjchen Herren die Stabtpfarrficche aus eigenen 
Mitteln erbaut haben, und wer Patron fei, endlich, daß der Zehent oder 
fogenannte Dreißigfte von denen ringsum der Stadt gelegenen Bürs 
gerfelvdern, die über 600 Morgen betragen haben, den Grundbefigern, 
ferner viele dem Haufe eigenthümlichen Aeder, Wiefen und Teide 
den Bürgern verlauft, und ihrer Laſt entledigt werben koͤnnten.“ 
Dem Spezialrezeß zufolge überlieg nun die Stabt Eger den Jeſui⸗ 
ten im Jahre 1695 das Gebäude des teutfhen Haufes zum Baue 
eines neuen Kollegiums mit einer Zugabe verfchlevener Baumateri- 
alien im Werthe von 6,000 und 2,000 fl. baarz fie übernahm dagegen 
bie beiden Zannerifchen Häufer am Kirchhof und umftaltete ſolche zu 
einem Pfarrgebäude, 2*) 

Mit diefem Kaufe find alfo der Stabt Eger nicht nur große 
Renten an baarem Gelbe, viele Waldungen, Wiefen und Aeder zugekom⸗ 
men, fondern ed wurde auch ein jährliher Sadzind von 354 Kahr 
4 Maßel 2, Napf Korn, 400 Kahr A Maßel 1, Napf Haber, 
1 Kahr Weizen und 5 Kahr 5 Maßel 2 Napf Haber gewonnen. 
Bald erhoben ſich die Stadtrenten fo fehr, daß die Bürger nit nur 
von allen Rofungsabgaben befreit, ja fogar endlich noch für fie felbft 
nad Einführung des Steuerfatafters bis zum Jahre 1808 alle Steus 
ern aus der Stadtkaſſa bezahlt werden konnten. 

Der Magiftrat verwendete große Koften auf die innere und aͤu⸗ 
Bere Verſchoͤnerung der Stabtpfarrfirdhe, baute 1697 eine neue Rohr⸗ 
ſchneide, Tieß die große fteinerne Stiege von der Schiffgaffe zur 
Kirche St. Nikolai berfiellen, Taufte die Güter Ottengrün und ?°) 


22) Originaflontralt gedrudt in Materialien zur Statiftif von Böhmen 10. 
Band. 

23) Rentlaffabücher. Chronik der Rathskanzlei. 

24) Schmidl Hist, S. J. p. IV. Fol, II.L. V. n. 164. Chronik der Stadtkanzlei. 

25) Kaſſabuch der Stabt. 
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Seeberg ?*), dann zwei Häufer am Markiplatze zur Erbauung eines 
neuen Rathhaufes daſelbſt. 2”) 

Gelegentlih des Kaufes des teutichen Haufes verehrte ber 
Kardinal und Erzbifhof Graf Kolonitfch der Egerer Bürgerfchaft 
die Gebeine des heiligen Bincenz, die der Magiftrat am 11. März 
1694 in die Rathhauskapelle brachte, dann aber am 6. December 
deffelben Jahre feierlichft in die Stabtpfarrfirdhe St. Nikolai über: 
fegen Tieg.°°) 

Bon daher ſchreibt fih noch die bis heute übliche fogenannte 
Bincenziprozeflion in Eger, wo nämlich alljährlih am legten Sonn- 
tag im Auguft, jeder dem Egerer Patronate unterftehende Pfarrer mit 
feinen Pfarrfindern unter Trompeten» und Paufenfhall nah Eger 
zieht, und dort der allgemeinen Prozeflion, wobei das Haupt des 
heiligen Bincenz auf einem Kiffen durd die Hauptgaflen der Stadt 
getragen wird, beiwohnt. 

Bom Jahre 1693 bis zum Friebensfchluffe in Ryswik 1697 
wechfelten die Truppenmäriche im Egerlande und die Bürger übten 
fich in den Waffen, bis 699 auch mitden Türken Friede hergeftellt worden 
war. Die Stadtgemeinde hat die Mauern in beflern Stand verfegen 
und Palifaden errichten laſſen. Der Kaifer beabfichtigte, die Stabt 
Eger auf das möglichfte zu befeftigen; es war befchloffen, den ganzen 
Gaͤnsbühl abzugraben und hiemit den Dehfengraben auszufüllen ; 
200 Mann follten täglih hieran arbeiten und jeber einen Taglohn 
von 4 Fr. erhalten. Da man aber fi überzeugt haben mag, daß 
durch Abgrabung dieſes Berges nur wenig gewonnen würde, ſo 
ſcheiterte dieſes Projekt. 2°) 

Als Karl II., König von Spanien (1700), ſtarb, ward Oeſter⸗ 
reich mit Frankreich in ben Succeſſionskrieg verwickelt. Erzherzog 
Karl, ver zweitgeborne Sohn Kaiſers Leopold IL, ſollte naͤmlich 
Spanien erben, welches jedoch Frankreich flreitig machte; Baiern 
ſchlug fih zur Partei Frankreich's, England alliirte fih mit Defter- 
reich, und der Feldzug dauerte unentſchieden einige Jahre, bis endlich 
im Jahre 1704 Defterreih bei Hochflädt fiegte. Obwohl das Eger: 
land, außer cinigen Kriegsabgaben, Feine andere Laften tragen durfte, 


26) Stadt- und Burgardiv. 
27) Renttaffabücher. 

28) Stadtardiv. 

29) Fas. B. Nro. 170. 
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fo war Eger doch der Gefahr ausgeſetzt, durch Lift eingenommen 
zu werben, welches nur ein glüdlidher Zufall hinderte. Emmanuel, 
Churfürft von Baiern, nachdem er nad) jener Schlacht feine Völker 
zufammen gezogen, wollte die Stabt Eger auf diefe Art einnehmen. 
Zu Waldfaffen lag der bairifhe Rittmeifter von Gera, in Tirfchen- 
reuth Hauptmann Grünblatt. Diefe waren ald Nachbarn in Eger 
gut befannt, und eben darum warb ihnen vom Churfürften aufgetras 
gen, die Stadt Eger zu überrumpeln. Sie follten ſich zur Faftnacht- 
zeit mit ihren untergebenen Soldaten masfiren, in folder Masferade 
fih im ſchwarzen Rößel naͤchſt dem Oberthore Iuftig machen, ploͤtzlich 
aber dur) das Mühl» und Oberthor in die Stabt bringen, die Wache 
niedermachen, und fi) in Beſitz der Stabt ſetzen; der Ehurfürft ſelbſt 
wollte fie mit 24 bis 30,000 Mann unterfügen, und feste ſich auch 
bereits ſchon in Mari; doch eilends wandte fi der Churfürft mit 
feinen Truppen gegen Tirol, und ben obigen beiden Offizieren blieb 
die Erefution allein überlaffen. Wieverabredet,fo geihahdie Masferabe; 
alfein am nämlidhen Faſtnachtstage avancirte der k.k. Rittmeifter Ding» 
felder; diefer rüdte mit einem ziemlihen Kommando Küraffiere in 
Küraffen und Pidelhauben wie en ordre de Bataille her, um fei- 
nen Reuten gewiffe Halsbänder und filberne Borben (auf die Hüte) 
auszutheilen, die Herr Minetti eigends dazu von Leipzig verfchries 
ben hatte. 

Meder der Stabtfommandant in Eger, noch der Rittmeifter, wußte 
etwas von dem baierifhen Anſchlage; als nun die Maskerade bie 
Küraffiere fo bewaffnet ansmarfchiren ſah, glaubte fie fih in ihrem 
Borhaben verrathen, verließ eiligft das Schenfhaus und retirirte 
nad Waldſaſſen. ?°) 

Auf diefe Art blieb Eger von diefem beabfichtigten Ueberfall ver- 
ſchont, und da überhaupt Böhmen fi eines friedlichen Zuftandes zu 
erfreuen hatte, und den Egerer Stabträthen die angefauften Ritters 
güter, das teutfche Haus, eine anfehnlihe Rente Tieferten, bat ber 
Magiftrat den Bau des gegenwärtigen Rathhaufes im Jahre 1711 
angefangen, 1713 den Oberthorthurm, 1728 dad Sandthor, eine neue 
Brudihorbrüde mit fleinernen Pfeilern und Statuen ?1), eine Fahr⸗ 
ftraße über den Goldberg herftellen und noch viel andere Verſchoͤne⸗ 
rungen vornehmen laſſen; er Faufte ferner (1712) das Gut Höflas, 


30) Chronik Befoldus, Markls und Minettis. 
31) Die Statuen haben verfertigt die Gebrüder genf ver aus Eger. 
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(1726) den Wald bei Schimig, (1734) die Güter Oberkunreut, 
Liebenek mit Diemreuth, Oberpilmerdreuth, das Junker iſche, vor: 
mals Bachhelb liſche Haus, fünf Teiche bei Sirmitz, (1738) die Zins: 
hoͤfe in Hart und mehr andere Sadzinfe im Egerlande. (Siehe $. 25.) 

. Der Stand der Stabtrenten war in jener Zeit blühend; nicht 
nur, daß alle vorftehenden Realitäten angefauft und viele im Schwe- 
denkriege aufgenommenen Pafliofapitaltenrüdbezahlt wurben, fo erbaute 
auch die Stabt Eger, wegen ber von Eger abgewenbeten Peft in Folge 
eines Gelübdes der Bürgerfchaft und des Magiftrates, flatt ber frü⸗ 
ber profeftirten h. Dreifaltigfeitsftatue in der Mitte des Marktplages, 
für die Branzisfaner in St. Anna ein Hofpitium, und wibmete ein 
anfehnlihes Kapital zur Errichtung eined Waifenhaufes, darin zu 
ewigen Zeiten ſechs arme Knaben und eben fo viel Mädchen unent- 
gelplihe Berpflegung und forgfame Erziehung erhalten. 

Damals erfannte man allgemein bie befondern Heilfräfte des 
Schlabafäuerlings (Egerbrunng), und viele anfehnliche Säfte fanden fi 
in Eger ein, um die Sauerbrunnfur an der Duelle zu gebrauchen?2); 
denn obſchon die Berfendung erſt im Jahre 1600 angefangen, und 
60 Jahre fpäter nähft der Duelle ein Füllhaus auf Stabdtfoften er- 
baut wurbe, fo haben doch die Schriften verſchiedener berühmter Aerzte 
und bie befondere Berwendung des Magiftrats bald fo viel bewirkt, 
dag neben einem zahlreichen Befuche, eine Brunnen-Infpeftion begrün- 
det, eigene Brunnenfüller angeftellt und 13 Badezimmer in das 
Sauerbrunngafthaus eingebaut wurden. Der Ertrag der Berfendung 
erreichte bis 1725 die anfehnlide Summe von jährlichen 10,165 Gul⸗ 
den 27 kr., welche ebenfalld das ftäntifhe Einfommen vermehrte. 

Beglüdt Iebte Eger in diefer Zeit des Friedens, aber nur von - 
$urzer Dauer blieb der Wohlftand der Stabt und ber Bürgerfchaft. 
Nachdem Kaifer Karl VA. im Jahre 1718 einen 2Ajährigen Frieden 
geichloffen und fih zwei Jahre fpäter mit Spanien ausgeglichen hatte, 
lieg er fene pragmatifche Sanftion von den böhmifchen Ständen, dann von 
England, Holland, Spanien, Frankreich und von fämmtlichen teutfchen 
Reichsfürſten beftätigen, nad) welcher beim Abgange des Mannsftammes 
auch Frauen zur oͤſterreichiſchen Thronfolge berechtiget find. — Am 5. 


32) Die Königin von Pohlen war im Jahre 1716 in Eger, um die Kur zu 
gebrauchen; fie wohnte durch 6 Wochen im Minettifhen Haufe. — Mehr 
Andere hat der Med. Dr. und königl. fächfifche Hofrath, Herr Franz 
Zaver Lautner, in feiner Monographie von Franzensbad aufgeführt. 
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September 1723 ließ fi Kaifer Kart VI. als König von Böhmen 
frönen, wobei er gelegenheitlich der Erbhulbigung die Privilegien von 
Eger konfirmirte. — 

Unter der Regierung biefes Kaiferd (1725) wurde Eger der 
Krone Böhmen einverleibt und als eine koͤnigliche Stabt erklärt. — 

Diefe Inforporation war ber Grundflein zur Regulirung 
der Juſtiz⸗- und politifchen Verfaſſung Egers in Conformität mit 
alten übrigen Städten Böhmend, und von nun an gefchahen bier 
bedeutende Beränderungen und Umſtaltungen. 


8. 21. 
Einnahme der Stadt Eger durch die Franzoſen. 


Raifer Kart VI. war im Jahre 1740 am 20. Oktober geflor: 
ben, der Reste des habsburgiſchen Mannsſtammes, weldher 467 Jahre 
geblüht, und 16 Kaifer dem Throne gegeben hatte. Gleich nad 
feinem Tode übernahm Marta Therefia, deſſen ältefte Tochter, die 
Regierung unter dem Titel einer Königin von Ungarn und Böhmen, 
und Tieß diefes allen europäifchen Mächten befannt machen, 

Sn allen Erbländern wurde fie ald Königin und Landesfürftin, 
und ihr Gemahl Franz von Lothringen, Großherzog von Toskana, 
als Mitregent zur Bührung der böhmischen Churſtimme, weil nad 
der gold’nen Bulle eine Frau ſolche nicht führen durfte, anerkannt, 

Nicht lange jedoch dauerte der ruhige Beſitz, als ſechs der maͤch⸗ 
tigften Fürften in Europa ohngeadhtet der Gewährleiftung für bie 
pragmatifhe Sanftion ') ſich vereinigten, das Erbe Kaiferd Karl 
ftreitig zu machen und unter einander zu theilen. ?) Diefe waren: 
ber Churfürft von Baiern Karl Albrecht, der König von Preußen, 
der König von Spanien, der Churfürft von Sachſen zugleich König 
von Pohlen, der König von Sardinien und der König von Frank: 
reich. Sämmtliche glaubten fi wegen naher Verwandtſchaft zum Haufe 
Defterreich mit ihren Anfprücden berechtigt.) Der öfterreichifche Suc- 
cefliondfrieg begann, 

Sriedrich IT, König von Preußen, war der Exfte, der ſchon 
im Monate December 1740 mit 30,000 Mann in Schlefien einftel 

1) Histor. geograph. Zabrllen von Eduard Pet. p. 359. 


2) Pelzel p. 563. Milots Weltgefchichte 9. Band p. 242, 245, 246. 
3) Pelzel p. 564. 
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und ſich biefes Landes bemächtigte. Er bot Ihrer Majeftät Maria 
Therefia feinen Schus und Hilfe an, und gelobte durch feine 
Autorität dem Herzoge von Lothringen, ihrem Gemahl, die Kaiſer⸗ 
würde zu verichaffen und baar 200,000 Gulden zu bezahlen, wenn 
ihm dagegen Schleſien ober wenigſtens ein Theil deſſelben abgetreten 
würde. *) Allein Maria Therefia verwarf dieſe Borfchläge, zog 
ihre Streitkräfte zufammen und lieferte eine Schlacht bei Molwitz am 
10. April 1741, °) in welder zwar bie. Reiterei des Königs durch⸗ 
brochen und gei'hlagen, von beflen wohlgeübtem Fußvolke aber das 
Schlachtfeld behauptet wurbe. 

Durch diefen Sieg aufgemuntert, zogen Frankreich, Baiern 
und Sachſen, denen auch die Churfürfien von der Pfalz und Köln 
beitraten, mit 54,000 Mann in Böhmen ein, und zwar: 24,000 Fran- 
zoſen, 12,000 Baiern und 18,000 Sadjfen. °) 

Schon Anfangs Oftober 1741 hatte man in Eger die Nachricht 
von der Annäherung der franzöfifchen Truppen erhalten. 7) Oberſt 
Johann Thomas Freiherr von Doffing war damals Stabtfoms 
mandant in Eger und ein Bataillon unter deffelben Kommando, ein Ba: 
taillon vom Regimente Battai, eine Freifompagnie, 300 Dann farl, 
und 400 Mann Landmilig machten die Garnifon daſelbſt aus. ') 

Am 16. Oftober fand der erfle ZJufammentritt des Militär 
mit dem Stabtmagiftrate flatt.”) Man vereinigte fich über die Mittel 
und Vorſichtsmaßregeln, welche bei einer allenfälligen Belagerung 
oder Blofade der Stadt zu handhaben wären. Militäe und Bürger 
fhaft verbanden fih eidlich, die Stadt nad allen Kräften zu ver: 
theidigen, und beſonders gelobten bie Bürger, ihre von altersher be: 
fannte Tapferfeit wieder an den Tag zu legen. 

Die erfien Maßregeln waren folgende: a. die Vorſtaͤdte abzu⸗ 
brechen ; b. fo viel möglich, Arbeitöleute zum Feſtungsbau aufzubieten; 
c. eine Konfignation ber Bürger aufzunehmen und fie zum Kriegsdienſt 
und zur Seuerreferve zu verwenden; d. jene Leute, welche zu nichts zu 
gebrauchen find, aus ber Stadt zu ſchaffen; e. hinreichenden Waffen: 


4) Pelzel p. 564. 

5) Pelzel p. 565. 

6) Pelzel p. 565. 

D Protololl des Stadtlommandanten in Eger geführt währenn ver Belage 
rung von Eger dt. 16. Oktober 1741. 

8 Chronik Michael Schlechto. 

9). Protofoll nota 7. 
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vorrath auf die Dachboͤden zu geben; f. alle Bäume aus den Gärten 
zu bejeitigen; g. fämmtlihe Stadtmauern auszubeffern, die Zugänge 
zu verwahren, überhaupt. aber jede Korrefpondenz mit den feindlichen 
Truppen unter frengfter Strafe zu verbieten, und endlich auf den 
Sranzisfaner- und Oberthorthurm Buüͤrgerwache zu ftellen. 10) 

Der Magiftrat willigte in alle dieſe Vorſchlaͤge, nur proteflirte 
er gegen bie Demolirung der Vorflädte, welche erft dann vorges 
nommen werben folle, wenn die wirkliche Belagerung einträte. 

Mit großer Ihätigfeit arbeiteten Bürger und Bauern an ber 
Befeftigung der Stadt, und die Bürger beforgten die ihnen zugewie⸗ 
fenen Wachten. Ueberdieß Fleideten fi) 20 Bürgerföhne als Hufaren, 
um bie Stellung des Feindes rekognosziren zu. fönnen. !") 

Don den eingerüdten Franzoſen, die zur Belagerung Prags 
beflimmt waren , trafen Anfangs November 3000 Mann in Wald 
faffen ein, um fi der Stadt Eger zu bemädtigen. Palfan de 
Fremers dorf, franzöfifcher Oberft, erließ unterm 3. November 1741 
an den Magiftrat ein Schreiben, und forderte darin, daß der Stadt» 
fommandant ſogleich die Stabt verlaffen folle, '") Nachdem dieſes 
Schreiben dem Kriegsrathe vorgelefen, wurbe beichloffen, auf folde - 
unftatthafte Forderung nicht zu antworten. ') 

Mehre friegsräthliche Konferenzen fanden ſtatt; man traf bie 
von Zeit zu Zeit nothwendig gewordenen Vorkehrungen, und bie Vor⸗ 
fadtbürger brachten "ihre Habjeligfeiten in Sicherheit, um bie Ge⸗ 
bäude bei Keindesannäherung ohne Verzug bemoliren zu Tönnen. 

Ein Gmonatliher Munitionsvorrath für die Garniſon, berechnet 
auf 306,720 Brot=, eben fo viel Fleiſchportionen, 150 Zentner 
Schmalz, Sped und Butter, 100 Kahr Linſen und Erbfen, 200 Kahr 
Kochmehl, 5112 Eimer Bier, 100 Eimer Branntwein, 16 Eimer Effig, 
und 100 Zentner Käfe wurde beizufchaffen für nöthig befunden und 
der Magiftrat hiezu angewieſen; alle öffentlichen Fondsgelder mußten 
zur Sortiffationsbaufaffe abgeführt, auch von Seite. der Stadiges 
meinde ein Vorſchuß von 200. Gulden beigegeben werben; fämmtliche 
Garniſonsmannſchaft erhielt Duartier in den Klöflern und Wirths⸗ 
häufern, um fie bei dem erften Alların ſchnell verfammeln zu können. '*) 


10) Protololl nota 7. 

11) Chronik Michael Schlechts. 

12) Original im Stadtarchiv. 

13) Protokoll nota 9. 

14) Protokoll nota 9, 
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Während fih nun die Stabt Eger zur Vertheivigung rüflete, 
rüdten die Baiern, Sachſen und Franzofen vor Prag und erflürmten 
dieſe Stadt am 26. November 1741. '°) Karl Albrecht, Churfürk 
son Baiern, Ließ fih den 7. December in Prag durd einen Hero 
als König von Böhmen ausrufen. ') Die Prager Bürgerihaft 
mußte ihm fogleich huldigen, und für den Landadel wurde der 19. Derem- 
ber als Huldigungstag beftimmt. 

Der König von Preußen legte indefien 12,000 Mann Fußvoll 
in die Winterquartiere , 17) befegte die Städte Königgräg, Pardubitz, 
Leitmeritz, Bunzlau, bemädhtigte fi) auch der Stadt Dimüg, fo, daß 
ganz Mähren in feindlichen Händen war. !°) 

Don der Einnahme Prags erhielt man am 1. December zu 
Eger die erfie Nachricht. Alle Bewohner dieſer Stadt verfielen in 
die größte Beforgniß ; eifrigft arbeitete man an der Stabtbefeftigung, 
und jeder Einzelne trachtete feine Habſeligkeiten in Sicherheit zu 
bringen. 

Am 7. December forberte ein baierifher Oberſt Einlaß, der, 
nachdem man ihn mit verbundenen Augen zu dem Stadtkommandanten 
geführt, ein Acerebitiv Karl Albrecht's probuzirte, nach weldem er 
den Stabtfommandanten, Garnifon, Magiftrat und Bürgerfchaft aufs 
fordern ſollte, fi) ohne Anftand zu ergeben, oder ber Folgen ge 
wärtig zu fen.!) 

Diefer Oberft wurde mit abfchlägiger Antwort entlaffen und 
bemfelben nur bewilligt, fi bis Sandau der Poftpferbe bebienen 
zu dürfen, 

Bis zu diefer Zeit waren ſchon 3418 Strih Mehl und 140 
Strih Getreide nebft mehren andern Biltualien in das Magazin 
gebracht; alles vorhandene Vieh fchaffte man unter theilweifer Aſſi⸗ 
ſtenz des Militärs in die Stadt, und Faufte aus den entfernteften 
Drtfchaften Lebensmittel für die Stadtbewohner, fo zwar, daß die 
Stadtrenten allein 16,871 fl. 59 fr. Kriegsauslagen hatten. 2%) 

Zur Berftärfung der Garnifon wurde ein Landesausſchuß er- 
richtet, die Oarnifonsmannfchaft gleich befolbet, mit Gewehren, 


15) Pelzel p. 566. 
16) Milots Weltgeſchichte. B. 9. S. 245. Pelzelp. 56. 
17) Pelzel p. 568. 
18) Ihidem p. 568. 
19) Stadtarchiv im Original. 
20) Rentkaſſabuch 1741. 
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Pulver, Blei und Munition verfehen, und in die Bürgerhäufer 
einquartirt, 21) 

Mittlerweile befegten bie fächfiichen Truppen bie Gränze vom 
Bogtlande Maria Therefia ging nah Ungarn, fuchte und fand 
dort gerechten Schug. 2°) Bald flanden in Defterreih und Böhmen 
awei große Armeen, um die Preußen, Sachſen und Franzofen aus 
dieſen Ländern zu entfernen. Eger blieb noch von der Südſeite eins 
geihloffen. Am 13. December Nachmittags Tangte eine Eftaffette 
mit Proclamationspatenten an, mit der Aufforderung: Karl Albrecht 
als König von Böhmen zu huldigen, ?°) allein nad) deren Publifation 
proteftirte man feierlichft gegen dieſe fremden Befehle, und der 
Kriegsrath, vereint mit dem Magiftrate, gab den egerer Landesfläns 
den den firengfien Auftrag, bei der Huldigung nit zu ericheinen, 
und diefem Anfinnen fein Gehör zu geben. 2°) Bei diefem Berfuche 
und dem Drange der Umftände fandte der Kriegsrath einen Abgeord- 
neten an den Großherzog von Toskana, und erbat fidh die weitern 
Berhaltungsbefehle, beſonders aber, weil ſich unter der Garniſons⸗ 
mannſchaft ein Bataillon vom battaifchen Regimente und eine Freis 
fompagnie befand, die nach ber brüggifchen Kapitulation verbunden 
waren, innerhalb 2 Jahren gegen den König von Preußen nicht zu 
bienen. Hierauf Tangten am 10. Jänner 1742 vier boͤhmiſch⸗ungari⸗ 
fche Patente an, die eine Proteftation wider alle von Churbaiern angemaß⸗ 
ten Ufurpationsakte, Huldigungs-Citationen und Avofatorien enthiels 
ten, die fogleich befannt gemacht wurben, um darnach zu verfahren. ?°) 

Am 28. December geichah von dem franzöfiihen Kommandanten 
die abermalige Aufforderung zur Uebergabe der Stadt, widrigens bie 
Egerer ald Rebellen befrieget und ſchonungslos behandelt werben 
würden; 2°) auch diefe Drohung blieb unbeadhtet und ohne Antwort, 
Inzwiſchen folgte jedoch ohne den Beitritt bes Egeriſchen Adels und 
der Stadt Eger am 29. December die Huldigung Karl Albrechts 
als König von Böhmen, welcher nad vorher gehaltenem Landtage 
nad Frankfurt reifte und dort zum römifchen Kaiſer erwählt wurbe, 27) 


21) Protokoll nota 7. 
22) Pelzel p. 569. 
23) Die Originalien davon bewahrt das Etadtarchiv. 
24) Protokoll nota 7. 
25) Protokoll nota 7. 
236) Kopia im Stadtarchiv. 
27) Pelzel p. 560. 
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Immer mehr verftärkten fih bie franzöfifchen Truppen; ber 
Stadt⸗Kommandant ließ durd Militär aus den nahe gelegenen inlän- 
difchen Ortſchaften alles vorhandene Bieh in die Stabt bringen, und 
felbft von den Fraisbörfern Schönlind und Querenbach wurden 65 
Ochfen, 1 Kuh, 4 Kälber, 26 Schafe eingebradt. Biele Bauern ver- 
fauften ihr Vieh in die Oberpfalz, bie aber verhaftet wurden und 
gebührend ihre Strafe erhielten. 

Eine neuerlihe Aufforderung zur Uebergabe der Stabt erfofgte 
am 31. December, ohne ihr jedoch die mindefte Folge zu leiften. 
Man bemühte fich, die Feftung in beftmöglichiten Vertheidigungsſtand 
zu feßen; doch bald war bie Fortifikationskaſſa erfhöpft; man ent 
lehnte von der Abtiffin des Frauenflofterd 1000 fl. und die Stadtkaſſa 
mußte einen neuerlichen Vorſchuß von 2000 fl. leiſten. ?°) 

Ad am 23. Februar 1742 die Nachricht einlangte, dag im 
Dorfe Mühlbach ſich franzöfiiche Dragoner einquartirten, gingen ſo⸗ 
gleich 30 Grenadiere von der Garniſon dahin ab, nahmen einen Ritt⸗ 
meiſter und 8 Dragoner gefangen, und machten 9 Pferde zur Beute.) 

In der Hälfte März traf General Maillebois mit vieler Manns 
haft im Egerfreife ein, weldher vom Magiftrate drobend einen Koms 
miffär verlangte, der im Lande bie nöthige Munition für das franzöftfce 
Militär ausſchreiben ſollte; allein flatt Folge zu leiften, verwendete 
man den Landesausfhuß zu Thors und Magazinswachen und bie 
Bürger. auf Pifette und zur Bewachung der Thürme, ?°) 

Um den Andrang des Landvolfes zu hindern, fiftirte man 
die Charfreitagsprogeffion, und da General fe Bille, dem die Be 
lagerung von Eger aufgetragen war, am 25. März im fiechen Zu⸗ 
ftande in Scheibenreut anlangte, und nad 10tägigem Leiden alla 
ftarb, 2) übernahm General Graf Moris von Sadhfen das Com 
mando; mit jedem Tag verftärften ſich die franzöfifchen Truppen, und 
drängten fi immer mehr in die Nähe der Stadt. Man machte das 
ber am 28. März mit der Demolirung der Vorſtadtgebäude ben An 
fang, die ungeachtet des ernften Andringens bes Stadtfommans 
danten vom Magiftrate bisher erhalten wurden. Bald waren bie 
meiften Gebäude und Bäume in den Gärten befeitigt; die Vorſtadt⸗ 


3) Protofoll nota 7. Krieglſteins Chronik. 
29) Chronik Michael Schlechts. 

30) Ihidem und Protokoll nota 7. 

31) Krieglſteins Chronik. 
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bürger brachten ihre Habfeligfeiten in die Stabt, und leifteten gleich 
den übrigen Bürgern Kriegsbienfte. ””) Ein Schreiben des franzö⸗ 
ſiſchen Generals erinnerte, dag die in Garnifon Tiegenden Grena- 
biere und die Truppen vom Regimente Battai zufolge der Kapitu⸗ 
lation in Brügge zum Kriegedienfte gegen den König von Preußen nicht 
verwendet werben, folglich auch gegen Die Franzoſen, als Alliirte des 
Königs von Preußen, Nichts unternehmen dürften. Mit der hierauf 
erwieberten Zufchrift ſchloß fich jede fernere Eorrefpondenz, und am 
5, April 1742 nahm die Belagerung ihren Anfang. ?°) 

Die franzöfifchen Truppen beftanden in 4 Infanteries, 3 Dragoners 
Regimentern und einigen Tanfend Kommanbirten. Am fogenannten 
Kreuzwege bei dem Dorfe Gehag, unfern Eger, warfen fie mit Hilfe 
der zwangsweiſe hiezu verhaltenen Dorfbewohner die erfle Reboute 
auf. Sogleich wurde Kriegsrath gehalten, alle Maßregeln eingeleitet, 
die Bürgerfchaft gehörig vertheilt und jedem Stadtviertel feine Ver⸗ 
richtung zugewiefen. Man ſuchte vor allen andern die feindlichen 
Arbeiter mit Stüdfugeln und Kleingewehrfeuer zu beunrubigen. Mitt 
lerweile ftellte die franzöftfhe Artillerie ihr Geſchütz äftlih auf dem 
fogenannten Weinberge auf, und fing an, in der Nacht vom 7. auf 
den 8. April die Stadt mit 12pfündigen glühenden Kugeln zu bes 
fhießen. Die erfte Kugel fiel unweit des Schutzmantel Marienbildes 
auf den Kirchhof, welchen Zufall die Bewohner möftlich beberzigten, 
in dem Glauben, daß der Stadt wenig Leid gefchehen werde. Es 
fielen in diefer Nacht 164 Zwölfpfünder, ohne jedoch zu zünden ober 
zu fchaden, und um jede Feuersbrunſt zu verhindern, mußten 50 Bürs 
ger Feuerwache halten, Seuerleitern auf die Gebäude legen und 
Waſſervorraͤthe herbeiichaffen. ?*) 

Tags darauf wurde Lehenftein, Y, Stunde nördlih von der 
Stadt entfernt, ald franzöfiihes Hauptquartier auserfehen, und man 
beunruhigte in der Nacht die Stabt neuerlich mit 290 Stüdfugeln, 
woburd die fchönen fleinernen Statuen auf der Brudthorbrüde zer⸗ 
trümmert wurden. Die Ecarfichügen, weldhe das Brudthor-Raves 
lin vertheidigten, machten am 10. April dem Feinde befonders viel 
Schaden, und hinderten feine Unternehmung im vollen Grade. Aber 
noch am felben Tage ruinirten die Franzoſen die in bie Stabt füh⸗ 


32) Protokoll nota 7 und diefelbe Chronik. 
33) Chronik Schlechte. 
34) Chronik Schlechts und Protokoll nota 7. Sternfelds Chronik. 
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renden Wafferleitungen, fo, daß bald große Waffernoth entftand, und 
aus dem Egerfluße Waffer zugeführt werben mußte. Eine neu er» 
richtete Batterie ob der Wenzelsburg Fam gleichzeitig zu Stande, eine 
weite nächft dem Brudthor-Ravelin brachten die Franzoſen am 12. 
April in Anwendung; bald ward nun in die Mauer nächſt dem Muͤhl⸗ 
thore Brefche gelegt, und der größte Theil vom Kommendagebäube 
zufammengefchoffen; aud erreichte der Feind den Vortheil, die Appro⸗ 
hen bis an die Contreffarpe des Brudthor - Ravelind vollenden zu 
fönnen. Am 14, fontinuirte die Kanonade, Tags darauf warf man 
Haubiken in die Stabt, abermals am 16. glühende Kugeln, fo, daß 
durch 340 Schuß die Dominifanerfirche fehr viel Schaden Titt. 

Der Feind fing am 18. April an, die Contreſtarpe zu fappiren, 
da aber feine Arbeiter in der Stadt vorhanden waren, fo fonnte 
nicht contraminirt werben. In der Nacht zwiſchen dem 18. und 19, 
entdeckte man neue Batterien, von denen mit 6 Kanonen dag Bruck⸗ 
thor-Ravelin heftig befchoffen wurde. Obwohl die Garnifonsmann- 
haft, die Bürger und der Tandesausfhuß durch die zwedmäßigfte 
Bertheidigung dad Vorrücken des Feindes möglichft hinderte, auf 
dem Kirchhofe eine Batterie zur Bertheidigung des untern Stabttheile 
aufführte, und mit aller Thätigfeit und Anftrengung die Brefche ge⸗ 
fhoffenen Mauern mittelft Bollwerfen wieder befeftigte, jo war es 
doch nicht möglih, nachdem bereits die ganze Centreſtarpe fappirt 
war, fi) Tänger zu halten. Der Stadt:Kommandant ließ daher, da 
fein Erfag zu hoffen, die Garniſonsmannſchaft und die Bürger durch 
die beftandenen Anftrengungen völlig entfräftet, an einen Ausfall nicht zu 
benfen war, auch dem bevorftehenden Sturm fein Widerftand gelei⸗ 
ftet werden Fonnte, nach vorheriger Beratung und Zuflimmung des 
Magiftrats Chamade ſchlagen, und auf dem BrudthorsRavelin bie 
weiße Sahne auffteden. 

Die Kapitulationspunkte waren: 1. Die Stadt wirb dem Kaifer 
Kart VII. übergeben mit allem Vorrath an Artillerie und Munition; 
die Garniſon zieht frei mit zwei Feloftüden ab, mit Revers bis zur 
Auswechslung nicht mehr zu dienen. 2. Die Garnifon marfchirt über 
Paſſau nach Oeſterreich, foll von Station zu Station 150 Vorſpann⸗ 
wagen erhalten, behält alle ihre Equipage, Pferde und Wagen, und 
erhält eine Geleits⸗Convoi. 3. Es bleibt dem Kommandanten, Oberften 
Doffing, frei, bie Stationen von 2 bis 3 Meilen täglich zu beftimmen, 
4. Die Garnifon darf 2 gededte Wagen mit abführen, dor feine 
Deferteurd darin verhehlen. 5. Die Dffiziers erhalten Fourage für 
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ihre Pferde. 6. Der gemeine Mann täglih 2 Pfund Brod und 
Y, Pfund Fleiſch. 7. Die Mannſchaft fol nicht zum Dienfte der k. 
ungariichen Armee verhalten werben. 8. Kranke, Verwundete bleiben 
bier, und werben nach ihrer Genefung mit Päffen weiter befördert, 
9, Dem Burgverwalter Hofer und andern Offizianten wirb 
freier Abzug bewilliget; endlich 10. foll die Stadt bei ihrem Hab und 
But, Privilegien und Gebraͤuchen beſchützt, und die Einrichtungen in 
statu quo gelaflen werben. 
Unterzeichnet Stabsquartier Rehenftein den 19. April 1742, 
de Doffing. 
Maurice de Sare. 3°) 

Sogleih übernafmen 200 Dann Franzofen die Thormachten, 
und nachdem die k. ungarische Garnifon Eger mit Flingentem Spiel 
und fliegenden Fahnen verlaffen, hielten die franzöftfchen Truppen am 
22. April ihren Einzig durch das Sandthor. 3°) | 

Der Mugiftrat übergab am Oberthore dem Tommandirenden 
General die Scläffel der Stadt; 1000 Dann formirten ein Spa⸗ 
Iier vom Oberthore bis an die Stabtpfarrficche ; eine Eskadron Ka⸗ 
vallerie, endlich die Generalität zu Pferb folgte vahin zum Te Deum 
laudamus, 

Die dur volle 17 Tage mit großer Anftrengung und Aufopfe- 
rung vertheidigte Stabt befand ſich nun in feindlihen Händen. Der 
Magiftrat fuchte Die Gunft der franzöfifchen Befehlshaber, verehrte 
gleich nad) Abzug des Stadt⸗Kommandanten Freiheren v. Doffing, 
dem commandirenden General Graf Mori von Sachſen einen 
Diamantring im Werthe von A50 Dufaten und andere Preziofen im 
Wertbe von 412 fl. 30 fr., dem Herrn General-Abjutanten 100 Du⸗ 
faten, dem Kriegs-Sefretär eben fo viel, einigen andern Offizieren 
105 Dufaten und dem Kriegä-Kommiffär ein koſtbares San und 
vier Wagenpferbe. 27) 

Bald nach ber Uebergabe mußte das zufammengefchoffene Kreuz 
Ordens⸗Kommenda⸗Gebäude, die befihädigten Stabtmauern herge⸗ 
ftelit, und mit Zubilfnabme von 600 Bauern vom Lande, die von 
den Franzofen aufgeworfenen Wälle auf Koften der Stadt wieder 
eingeebnet werben. Die Jefuiten wurben verhaftet, da man fällch- 


35) Protokoll nota 9. Chronik Schlechts und Krieglſteins. 
36) Chronik Schlechts pro 1742. Fol. 170 und 171. 
37) Rentlaffabuch pro 1742. Bol. 170 und 171. 
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lich vermuthete, daß ſie die Batterie am Kirchhofe unterſtützt haͤtten, 
allein, da erwieſen wurde, daß ſie ſchon gleich Anfangs ihr Collegium 
verlaſſen, und ſich in das Dominikanerkloſter geflüchtet, fo wurden 
ſie nach ausgehändigtem Reverſe wieder frei gelaſſen. Zu Ende Aprils 
verließ der Comte de Saxe bie Stadt Eger; Mirepoir übernahm 
das Commando, und Defitte das Kriegs-Commiffariat. Am 13. Mat 
ließ Defitte die gefammten Magiftratsmitgliever am Rathhauſe vers 
fammeln, und publicirte ihnen: Binnen 24 Stunden, nad Empfang 
biefer Ordre, foll eine Repartition von 200,000 Gulden auf alle Ins 
wohner ber Stadt Eger gemadt werben; diefe Repartition foll nad) 
dem Vermögen aller Inwohner ohne Unterfchied des Standes und 
der Würde, fie mögen geiftlih, abelih oder bürgerlich fein, ven den 
machthabenden Beamten und andern Borgefegten verfaßt werben, 
denfelben anbefehlend, dag fie fih nad diefer Ordre richten, widri⸗ 
gend fie perfönlich dafür bürgen muͤſſen; follten felbe jedoch den Ge⸗ 
horſam verſagen, fo wird der in diefer Angelegenheit beauftragte Herr 
Provinzial⸗Kriegs⸗Kommiſſär Defitte 10 Dann Erefution bei jedem 
Borgefegten einlegen Taffen, und dann felbft Die Repartition nach ſei⸗ 
nem Erachten, und möglihft nach) dem Vermögen der Inwohner aus» 
fertigen; der volle Betrag der Repartition foll Tängftend bis 10. Mat 
1742 abgeführt und dem Kaffier der franzöfifhen Völker in Eger 
gegen Empfangsfchein überliefert werden; biefenigen, welde die 
ihnen auferlegten Summen nicht bezahlen würden, follen mit Militär⸗ 
Erefution nebft Sequeftrirung und Verkauf ihrer Mobilien und ande⸗ 
rer Güter hierzu gezwungen werden, und zwar aus dem Grunde, 
um die Inwohner wegen ihrer Rebellion gegen ihren rechtmäßigen 
König, und weil fie gegen deſſen Bölfer das Gewehr gebraucht 
haben, abgeftraft werben. 
Gegeben zu Prag den 1. Mai 1742. Sedelle. 
Diefe Brandſchatzung von 200,000 Gulden follte nun bis 2, 
Mai unter Androhung militärifcher Zwangsmaßregeln, und daß jedem 
ber Magiftratöglieder 10 Mann Erefution eingelegt würben, einges 
zahlt fein. Alle Vorſtellungen des Magiftrats und der Bürgerfchaft 
blieben ungehört, und ſchon wurden Billetten an bie einzelnen Bürger 
vertheilt, welchen Beitrag biefelben zu dieſer Ranzion zu geben 
hatten, als ein allgemeiner Aufftand fi erhob, und vom Magiftrate 
mit diefem getilgt wurde, daß man eine Deputation an ben NLaiſer 
Karl Albrecht nach Frankfurt, und eine zweite nach Prag abfanbte, 
wodurch nicht nur jede Exefutionsführung von Sr. Mafeflät einge- 


188 


ftellt, fondern aud die Hälfte der verlangten 200,000 Gulden nach⸗ 
gelaffen wurbe. 

Auf die nun einmal feſt beflimmten 100,000 fl. ließ der Mas 
giftrat ſogleich die Repartition verfaflen, und beauftragte die Bürger, 
in dem vom Kriegs⸗Kommiſſaͤr diftirten Termin von 10 Tagen ben 
Beitrag zu erlegen; ba aber die meiflen Bürger nicht im Stande 
waren, fo viel Geld aufzutreiben, erhielt nach 12 Tagen jeber der 
Bürgermeifter, die Ratbäherren, die Klöfter und Bürger, MilitärsEres 
kution; da jeboch diefe Erefution nichts fruchtete, verlangte man end« 
lich die gefammten 100,000 fl. von den vier Bürgermeiftern. Erſt am 
3. Juni, ald mit unerbittlicher Strenge und Gefühllofigfeit die Exe⸗ 
fution immer mehr verftärft wurde, find durch erhaltene Anleihen 
und Beiträge 60,000 fl. bezahlt, diefe Summe nad Prag gefchafft 
und vor der Hand die fernere Erefution aufgehoben worden. 

Ueberdieß nahm der KriegesKommiflär alle ſtaͤdtiſchen and bürs 
gerlihen Getreivevorräthe mit Gewalt hinweg, und der Stadtkom⸗ 
mandant Mirepoir verließ dann die Stabt Eger. 

Kaum war die drüdende Erefution abgewenbet, als eine zweite 
drohte, nämlih es follte für das in Garnifon Tiegende Grenadier- 
Regiment a Cheval eine 2monatliche Berpflegung gereicht, ferner 
für die noch in die Stadt fommanbirten 15 Kompagnien die nöthige 
Munition verfchafft werben. Beides wurde zwar auf die mehrfeitig 
gemachten bittlichen Borftellungen abgewendet, der Stabt aber dennoch 
eine weitere Laft aufgebürbet, nämlich die von Pifek häufig hergeſandten 
franfen Franzoſen verpflegen zu müflen. Die Zahl diefer Kranfen 
wurde fo groß, daß die Dominikaner ihr Kloſter räumen und Plag 
machen mußten. Inzwiſchen mußte ber Magiftrat aus den entfern- 
teften Ortfchaften Arbeitsleute aufnehmen, und Bürger und Bauern 
zum Feſtungsbaue anftrengen; hiezu fchaffte die Stadtgemeinde 4000 
Palifaden, 6000 Pfaͤhle und 12,000 Faſchinen bei, die Bürger 
erhielten den Auftrag unter Lebengftrafe, ihre Waffen auf dad Rath⸗ 
Haus zu legen; Niemand durfte unter Strafe von 500 Gulden einen 
Degen tragen, auch wurbe Niemand in der Stadt gebulbet, der ſich 
nicht mit zweimonatlihem Proviant ausweiſen Tonnte. 

General d' Armentiers hatte am 21. Juni das Stadtkom⸗ 
mando an den General d' Eſtrées übergeben, weil er mit fünf 
Bataillons gegen Prag zu rüden Ordre erhielt, aber f hen am 30. des⸗ 
felben Monats fam er wieber in das Egergebiet zurüd, weil ihm k. ungas 
rifche Truppen den Paß abgefchnitten hatten, Ein Wetterſchlag zerſtoͤrte 
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am 4. Juli 1742 den größten Theil der Feldfruͤchte im Egerlande, 
und den Wieſenwachs, welcher ohnehin ſchon größtentheils durch die 
feindlihen Truppen ruinirt und beraubt worden war; weder Getreide, 
Vieh, noch andere Habfeligkeiten der Landleute blieben ficher; ſcho⸗ 
nungslos wurde Alles mit Gewalt abgenommen. Am 8. Juli ſchlug 
der Dlis in den Stadtpfarrthburm. Schreden und Beftürzung bemäd- 
tigte fich der Bürgerfchaftz beide Thürme brannten nieder, und der 
heftige Sturmwind führte den Dachfchiefer bis in die Vorſtädte; bie 
Stadt war in Gefahr, in Raud aufzugeben; das Feuer würde auch 
weiter um fi) gegriffen haben, wenn nicht fchnelle Hilfe erfolgt 
wäre; ferner nahm die Seude in dieſer Stadt fo überband, daß 
nur wenig Häufer Davon verfchont blieben. 

In folder Lage war Eger, ald am’ 24. Jult bie ungariſchen 
Huſaren bis Falkenau vordrangen, vor der Uebermacht des dort 
ſtationirten franzoͤſiſchen Militaͤrs unter dem Kommando des Gene⸗ 
rals d' Armentiers retiriren und ſich flüchten mußten, da von 
Eger aus ein ſtarkes Detachement nachgeſandt wurde, das bei dem 
Rückmarſche die Bauern im Elbogner und Falkenauer Gebiete pluͤn⸗ 
berte, und ben Elbogner Stadtichreiber und Forftmeifter als Geiſeln 
mit nach Eger brachten. Bald rüdte auch eine Truppe Franzoſen 
in das Klofter Tepl und erbeutete bort viele Baarfchaft, Getreive 
und Vieh, das man gleichfalls für die Garnifon verwendete. 

Am 22. Auguft rüdten die im Egerlande eingnartirten 6000 
Mann Infanterie nad) Amberg und in Garnifon blieb das luxem⸗ 
burg’ihe Regiment, das durch die bisher in Falfenau befindlichen 
Truppen - verftärkt wurde; 2000 Mann von dieſer Garnifon rüdten 
mit Zunahme von 1500 Mann von der Mailleboifchen Armee am 
19. September vor Plan, eroberten nach vierfländiger Blokade dieſe 
Stadt, und brachten 200 Küraffiere, 25 Hufaren, 70 Refrnten, 47 
Sinvaliden und 49 Mann ald Gefangene mit zurüd nad) Eger, die 
man in die Stadtpfarrfirde St. Niklas einfperrte. So wurde nun 
aus dem Gotteshaufe ein Arreft, endlih da die Zahf der Kranken 
fih täglich vergrößerte, auch ein Spital gemacht. Der. franzöfiiche 
Kommandirende wies der Geiftlichkeit die Michaelskicche zur Uebung 
des Gottesdienſtes an, ließ alle Betftühle abbreden, fieben Defen ein- 
fegen, und legte fo viel Kranfe dahin, ald der Raum zu faſſen ver- 
mochte; aber auch bier Eonnte nur ein Theil berfelben untergebracht 
werben, weßhalb die Jeſuiten, Kreugherren, — ——— und Fran⸗ 
ziskaner Platz machen mußten. 
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Mit Anfang Oktober waren fünf Kirchen und Klöfter, bie fünf 
Spitäler der Etadt und mehrere Privatgebäude mit Kranken anges 
füllt und die Zahl der Sterbenden fo groß, daß man eigene Grab⸗ 
ftellen an entfernten Drten der Umgebung Egers errichten und bort 
zu 200 bis 300 Leichen in fede legen mußte. Noch viele Kranke 
ließ die am 7. Oktober nach Eger rüdende und von da nad) Böh- 
men vordringende Mailleboi'ſche Armee zurüd; der Brigabier Mons 
be la Clavière übernahm von diefem Tage an das Stadtkommando 
in Eger. 

Uebergebend alle Befchwerben und Bebrüdungen, die der Bürs 
ger und Landmann durch Kinquartierung, Lieferung, Borfpann, 
Brand und Plünderung erbulden mußte, warb ber Magiftrat mit 
Zwang angehalten, mehrere taufend Wolldeden, Leintüder, 2000 
Betiftellen, Bettfornituren und fonftige Erforbernifle für dad Kran 
kenhaus beigufchaffen, und die Mebifamente und Berpflegsfoften zu 
bezahlen.” Ohne Beirechnung der Rantion pr. 100,000 fl., und ohne 
die Getreide- und Holz» und andern Vorräthe in Anſchlag zu brin⸗ 
gen, hatte die Stadtgemeinde eine. reine Auslage von 90,000 Gulden; 
überdieß waren bie ringe um Eger und in deſſen Gebiete liegenden 
Grundftüde ein Schauplas der Verwüſtung. Jedermann Flagte über 
North und Elend. Als weiter die vom Stabtfommanbanten verlang- 
ten 2000 Klaftern Brennholz in dem, dem Magiſtrate gegebenen Ter- 
min nicht an Ort und Stelle waren, erhielt jeder der zwei Bürgers 
meifter Thomas Funk und Söldner von SöIdenhofenil Mann 
Erefution durch 8 Tage lang. 

Nachdem Friedrich IL, König von Preußen, am 11. Juni 1742 
zu Breslau den Friedensihluß mit Maria Therefia unterzeichnet 
hatte, hierdurch auch der Churfürft von Sachen feine Feindfeligfeiten 
einftellte, ?°) umzingelte Prinz Karl am 17. Auguft 1742 die Stadt 
Prag und eröffnete die Blokade. °°) , 

Nah langem hartnädigen Widerftande gab man endlich Diele 
Belagerung auf, und blos A ungarifhe Regimenter und 2000 Mann 
Kroaten blieben zurüd, um die Zufuhr der Lebensmittel dorthin zu 
verhindern; es gelang aber dem General Broglio, mit 12,000 
Mann aus Prag zu entfommen und bei Teplig Pofto zu faflen, wo 
er den General Maillebois erwarten wollte. *°) 


38) Pelzelp. 570. 
39) Ihidem p. 572. 
40) Ibidem p. 574, 
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Diefer General rüdte nad) zweitägigem Aufenthalte in. Eger mit 
feiner 50,000 Dann ftarfen Armee am 16. Oftober gegen Böhmen; 
da er aber unüberfteiglihde Hinderniffe fand, alle böhmischen Wälder, 
Hohlwege und Paſſagen mit Kroaten, Panduren und Hufaren befegt 
waren, feinen Borrath an Lebensmitteln und endlih zu befürchten 
hatte, von Prinz Karl abgefchnitten zu werben, nahm er feinen Rüd- 
zug wieder nach Eger. Hier am 21. Dftober angelangt, verlief Mail⸗ 
leboig diefe Stadt am 24, deffelben Monats, und rüdte mit feiner 
Mannfchaft nach Baiern in die Oberpfalz, und Baron von Manclot, 
Oberftlieutenant, übernahm das Stadtfommando; die Garnifon bes 
ftand aus 1600 Dann Infanterie und 200 Dragonern. 

Am 26. Dftober Teerte man das Franzisfanerflofter, und trands 
portirte die Kranken in das Jeſuiten⸗Kollegium; Bau= und Brennholz 
mußte geliefert werden, und da die Kälte täglich fühlbarer warb, wegen 
Mangel an Zugvieh das erforderlihe Holz nicht fo fehnell beige: 
ſchafft werden fonnte, riß man die noch übrig gebliebenen hölzernen 
Borftadtgebäude und Scheuern nieder, und verbrauchte fie ald Brenn: 
holz. Ein franzöfifhes Detachement brachte am 18. November 1742 
als Geifeln nach Eger: den Lorenz Kuttner, Bürgermeifter zu 
Schladenwald, Leopold Brand, Bürgermeifter von Karlsbad, Ja⸗ 
fob Waldmann, Bürgermeifter zu Falfenau, den Franz Engel- 
mann, Amtsfchreiber allda, Kranz Zidler und Andreas Stübner, 
Bürger von Königsberg. Alle diefe wurden anfänglid im fogenannten 
Gimpelftübl *Y) gefangen gehalten, ihnen fpäter aber,.gegen ausge⸗ 
ftellten Revers erlaubt, ſich Duartier bei den Bürgern miethen zu 
bürfen. In der erften Hälfte Decembers Teerte man die Pfarrkirche von 
den Kranfen und am 22. deſſelben Monats nach voransgegangener 
Weihe wurde darin ber erſte Gottesdienſt wieder abgehalten. Mittler- 
weile entkam Bellis le, fommandirender franzöftifcher General in Prag, 
in der Nacht vom 16. auf den 17. December mit 11,000 Dann zu 
Fuß und 3250 Dann zu Pferd aus diefer Stadt und feste feinen 
Mari auf ungebahnten Wegen, unter Verfolgung der Kroaten und 
Hufaren in der ftrengfien Kälte binnen 10 Tagen bis Eger fort. *?) 

Der Berluft auf Diefem Zuge war außerordentlich ; Haufen zu meh⸗ 
reren Hunderten, theild erſchlagene, theild erfrorene Franzofen deckten 
die Heerfiraße; Einige jchägten die Gebliebenen auf 6000 Mann, *?) 


41) Ein Arrefi im Rathhauſe. 
42) Pelzel p. 576. 
43) Ibidem. 
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andere wieber auf 5000 Mann. **) Als Geifeln wurben von Prag 
nad Eger mitgebradht AO an der Zahl, worunter Die VBorzüglichften 
waren: Philipp Graf Krakowsky, Graf von Kolowrat, Franz 
Karl Wratislaw, Graf von Mitrowig, der Domprobft Ehrje- 
pitzky von Modliitowig, zwei Iefuiten, Franz Anton von Nell, 
Johann Lehnard Agrifola, und Kranz Wenzel Neumann 
von Buchholz, k. k. Appellationsrath. Diefe mußten alle Beſchwer⸗ 
den diefes Zuges theilen, Kranz Graf von Pachta flarb unters 
wegs zu Einſiedl.““) Inzwiſchen Tapitulirte Prag am 2. Jänner 
1743, 4°) und vermöge diefer Kapitulation erhielten bie in Eger vers 
bafteten Prager Geifeln wieder ihre Freiheit, die dann am 9. Jänner 
ihre Rüdreife antraten.*”) Deffen ungeachtet feste der Kriegskom⸗ 
miffär d'Sheville die Erpreffungen und Exekutionen in Eger fort, 
am 2. Jänner rüdte das im Egerkreiſe einquartirte Militär nad 
Baiern, und d'Theville publizixte den vom Intendanten Sechelle 
rüdgelaffenen Befehl, bis 10. Jänner 30,000 Bund Heu, 100 Klafter 
Holz und 3000 Strich Haber, bei Strafe jedem Rathsglied 12 Mann 
Erefution einzulegen, zu liefern und mehrere größere Bürgerhäufer 
zur befiern Einquartierung der Garniſonsmannſchaft einziträumen, 
auch noch 600 Betten und verfchiedene Service beizufchaffen. 

- Died zu erfüllen, blieb eine Unmoͤglichkeit, befonderd ba 
durch Die vielen Kriegsauslagen und die ſchon im Verlaufe des Jahres 
eingefauften und eingelieferten 30,000 Bund Stroh, und 300 Strich 
Haber alle Baarichaft und die Vorraͤthe in der ganzen Gegend er⸗ 
fhöpft waren. Ohne die eingreifendften Vorftellungen zu beberzigen, 
erhielt jeder der vier Bürgermeifter 12 Mann Erefution, bie man ende 
lich akkordirte, am 25. Jänner A000 fl., am 29. deſſelben Monats 
abermal A000 fl. und endlich am 4. Februar A500 fl. zu bezahlen. 

Herouville af am 7. Jänner in Eger ein, übernahm das 
Stadtkommando über bie in Garnifon befindlichen zwei Bataillone Ins 
fanterie und einige Landmilitz. Alles. übrige franzöfifhe Militär 
verließ den Egerfreis und rüädte in die Oberpfalz. Sobald num Prag 
in öfterreihifhen Händen war, erhielt Fürft Lobkowitz Befehle 
zum Abmarjche nach Eger und zur Wiebereinnahme diefer einzigen 
von Franzofen noch beſetzten Stadt. Diefem folgte ver General Feſtetitz 


44) Ehronif Anonym, 

45) Chronik Schlechtso. 

46) Pelzel p. 576. 

47) Ehronit Schlehts, Pelzel p. 576. 
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mit feinen Kroaten und Hufaren, er ſchlug in Walbfaffen fein Haupts 
quartier auf, umzingelte Eger von allen Seiten, ſchnitt zu Ende des 
Monats Jänner alle Zufuhr an Tebensmitteln ab, und fuchte durch 
Hunger die Franzofen zur Uebergabe zu zwingen. *°) 

Bald wurbe fühlbarer Holzmangel, fo dag man Häufer und 
Scheuern demolirte, um nur das nötbigfte Brennholz zu erhalten ; 
die Sranzisfaner, um nicht zu erfrieren, waren notbgebrungen, auf 
Handſchlitten fich ihren Holzbedarf zuzuführen ; bis zum 10. Februar was 
ren alle Fleifh- und Brotvorräthe aufgegriffen, Doch gelang es dem 
Generallieutenant Duchelas am 19. April 12,000 Mann frifche 
Truppen und eine große Duantität Munition in die Stadt zu brin- 
gen.) Bon dieſen Truppen blieben 3000 Mann in Garnifon und 
die übrige Mannfchaft rüdte am 21. April zurüd nach Regensburg. 
Während dem Intervalle dieſes Ein- und Ausmarſches, da die Stadt 
offen ftand, fchafften fich auch die Bürger viele Lebensmittel herbei und 
wiewohl biemit für einige Zeit geforgt war, fo iſt Die Gelbnoth fo 
groß geworden, dag Marquis d'Herouville dem Magiftrate befahl, 
bei Bermeidung empfindlicher &refution bis 5. Mai entweder für 
10,000 Livers Heine Münzen zu fchaffen, oder aber einige Medaillen 
aus Kupfer, Zinn oder. Blei verfertigen zu laſſen, die ald Münze 
gelten follten, 59) Erfteres in's Werf zu fegen blieb unmöglich ; der 
Magiftrat ließ daher vom 7. Mai bie 8, Juni Nothmünzen von Zinn 
fhlagen und zwar Groſchen für 237 fl. und Kreuzer für 3303 fl. *') 

Bald trat große Hungersnoth ein; die Geiftlichfeit und die 
größte Anzahl der Bürger verließen die Stadt und retteten ſich durch 
die Flucht. Als endlich mit Anfang Juni Kajetan Graf von Ko- 
lowrat das Kommando über die zur Einnahme Egers beitimmten 
Truppen übernahm, auch die Truppen von Wurmbrandt, Bethle 
und Feftetig, unter Kommando des zu Oberlohma Tiegenden Gene- 
rald Grafen von Ruzani, der Stadt näher rüdten, jede Hoffnung, 
Lebensmittel zu erhalten verſchwand, demohngeachtet der franzöfifche 
Kommandant Herouville jeden Antrag zur Uebergabe zurüdwieg, 
und harinädig auf freien Abzug der Garniſonsmannſchaft verharrte; 
fo fing man an am 22. Juni Pferde zu ſchlachten. Da endlich auch 
diefe aufgezehrt waren, mußten Hunde und Katzen herhalten, man 


48) Chronik Schlechte. 

49) Rachrichten von der Belagerung Eger. 

50) Epronit Mihaels Schlechte. o 
51) Stadtardiv. 
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zahlte für eine Kate einen Taubthaler; Graf Kolowrat ſandie dem 
Kommandanten aus Mitleid öfters ein Kalb 3°) und andere Fleine 
Bedürfniffe. °?) 

Diele Franzofen fand man tobt mit dem Mund voll Gras, das 
fie, ald der Hungertod in ihren Eingeweiben wüthete, auf ber Erbe 
ſich wälzend noch audgerauft hatten; 5°) fie flarben dahin wie die 
Sliegen, fo daß täglid 40 bis 50 zum Friedhof gefahren und be» 
graben wurden. 

AS die Noth aufs Höcfte flieg, bereits alle Hunde, Katzen 
und Ratten verfpeifet waren, und bei dem im Mittel gelegenen Be⸗ 
fehle Prinz Karls, die Egerer Garnifon zu Kriegsgefangenen zu 
machen, mußte endlih Herouville alle vom Grafen Kolowrat 
vorgelegten Kapitulationspunfte am 9. September genehmigen. 

Bermöge diefer blieb alles franzöfiihe Geſchütz, Bagage und 
Kriegsrüftung zurück; nur den Dffigieren wurbe geftattet, ihre ges 
wöhnlihen Waffen zu tragen, und die nöthige Bagage mitzunehmen, 

Graf Rolowrat hielt am 9. feinen feierlichen Einzug , und 
Tags darauf traten die Franzofen ihren Ausmarſch an. Sie mußten 
ſich anf dem Marftplage aufflellen, durch das obere Rathhaus ein» 
ziehen, bort ihre Gewehre ablegen, dagegen einen weißen Rod in 
Empfang nehmen, und fo audgerüftet mit dem Zornifter auf dem 
Rüden in das Innere von Böhmen als Gefangene abmarfdiren. °°) 

Während dem Eger in der Gewalt der Franzoſen war, legten 
diefelben auf dem Galgenderg Batterien an, errichteten eine Zeug- 
ſchmiede, führten auf dem Schloßthurm neue Mauern auf und vers 
befferten die Beftungswerfe. °°) Auch dedten fie Die Kirhe am alten 
Schloffe ab, warfen die Altäre heraus (weldhe man dann in bie 
Stabtpfarrfirche nahm) und riffen das.baufällige Stodwerf vom alten 
Schloſſe nieder. °’) 

So endete der Succeffi onöfrieg in Böhmen mit ber Wieder: 
eroberung Egers, als der Testen in feindlichen Händen befindlichen 
Stadt, die vom 19. Aprit 1742 bie 7, September 1743 durch 15%, 


52) Pelzel p. 890 — A. Auflage. 
53) Ehronit Schlechts. 

54) Chronit Graſſoldo. 

55) Epronit Kriegifteins. 

56) Chronik Karl Huß. 
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Monate alle Beſchwerden des Krieges, Noth und Elend ertragen 
mußte. Nah dem im Stadtardiv °°) aufbewahrten Extraft hatte 
Eger folgende Auslagen zur Zeit der franzöfifhen Blofade, Be— 
Iagerung und Einnahme der Stadt beftritten: 
4. Während der Blofade und Belagerung der Gar: 

nifon an Proviant, Fleiſch, Holz, Lichter und 

baarem Geldeeee.. 32640 fl, 47 ie, 
2. Für Einlöfung der Glocken 10000 fl., wozu bie 

Stadt allein beitragen mußte -  - 2 +. 60 =» — » 
3. Zu der Branbfchagung pr. 100000 fl. hatte die 

Stabt für ih -. © oe 0 0 0 0 0 0. 20000 = — = 

dann für verarmte Bürger zu bezahlen . . 30000 = — = 
4. Die Grenabiere nahmen von ber Bürgerfchaft 

verfihiedene Naturalien, die Die Gemeinde ver⸗ 

güten mußte, mt - 2 2 2 0 000. BU = 32⸗ 
5. Zur Unterhaltung der franzöfifchen Spitäler baar 

erfolgt. 42363 ⸗ 22% 
6. Ingleichen zum Fortiflationsbau. ee. 33334 ⸗- B⸗ 
7. An Beitrag zu dem Sold der Oberoffiziere. 6160 ⸗45⸗ 
8. Un Beitrag zur Fouragelieferung und Exeku⸗ 

tionsgelder. © 2 2 0 0 0 er ne. 17394 = 1⸗ 
9. Der Stadt wurbe ein Getreidevorrath hinwegge- 


nommen im Wertbe von. 2 0 2 0. » 23 = 
10. Fur angefhaffte Roquelord . x x... AS » 12» 
11. An abgenommenem Bau: und Sceithog . 11123 =» 53 = 
12, Für Wachs⸗ und Unfchlittlichter. - - » x 300 » 9 = 
43, Für Fuhren zum Fortififationsbau . » « » 3488 = 30 - 


14, Untöften und Berluft durch die Prägung der zin⸗ 
nernen Scheidemünzen. = x «0. «+ 1036 » 13⸗ 
15. An erzwungenen Discregionsgelvern .. . . 1777. — s 


Summa . + 234526 fl. 15 fr. 
Der Kaiſer ſchenkte den Bürgern die den Franzoſen abgenom- 
menen Gewehre, und geftattete, daß der Stadtgemeinde die Zeughaus 


vorräthe wieber verabfolgt werben durften, >°) und in Rüdfidt, daß 
bie Egerer Bürger fid) während des Krieges jederzeit tapfer und treu 


58) Im Fas. A. 
59) Vertragsbuch Nro. 16. Bol. 152. 
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gezeigt, und nur der Uebermacht unterliegen mußten, erhielt der Ma- 
giftrat die feither dem Stabtfommanbanten obgelegene Thorfperre, *°) 

Die Borftabtbürger fingen an, in der Vorftabt neue Gebäude 
son Holz aufzuführen, jeder derfelben mußte aber einen Revers aus⸗ 
ftellen,, ohne Anſpruch auf eine Entihädigung ſolche bei Feindes⸗ 
annäherung wieder zu bemoliren. °') 

Auf allerhöhfte Anordnung, Munitionsvorräthe in Eger nieder⸗ 
zulegen, erbaute die Stadt Eger im Jahre 1751 naͤchſt Tehenftein 
ein großes Magazin, und ließ foldhes durch 20 Soldaten, 70 Scharf: 
fhügen und 50 Landmilie abwechfelnd bewachen. Da aber eine 
Truppe preußifcher Hufaren über Wilpftein und Haslau gegen Eger 
drang, unb durch ein Scharmügel der preußifche Eommaudirende Offis 
zier erſchoſſen wurde, fo zünveten fie dieſes Magazin an, und verur- 
fadhten der Stadt einen Schaden von 12000 fl. *) — 

Im Jahre 1759 iſt das Stempelpapier in Böhmen üblich ge- 
worden, und bie Stadt Eger hat auch in ihrem Gebiete den Papierflem- 
pel eingeführt, nämlich 3kr.⸗, 15 fr.=, 30Fr.= und 45 fr.» Bögen (fiehe 
die Zeichnung.) Urkunden von 30 bis 500 fl. erforderten einen 3 kr.⸗, jene 
auf höhere Beträge aber einen 45 fr. Bogen. Da aber biefer Stem- 
yeltariff bem Patente der Provinz entgegen war und ganz anbere Klaſ⸗ 
fen und Eintheifung hatte, fo bat der Magiftrat auf Anordnung des 
hohen Defonomie = Direftoriums ein neues Stempelgefeg verfaßt, das 
ben 15. uni 1761 die hohe Betätigung erhielt. 

Hierauf find drei Stempelflaffen eingeführt worden, nämlid 1 fl.-, 
15 fr.» und 3 fr.» Bögen, für Urkunden von 30 fr, bis 100 fl. war 
ein 3 fr.s, von 100 fl. bis 1000 fl, ein 15 fr.-, und für alle höhere 
Beträge ein Guldenbogen beflimmt. Jede aͤmtliche Verhandlung in 
politiihen und Streitfachen unterlag der Stempeltare; bie verfchie- 
denen Eingaben und Afte hatten ihren Klaffenftempel zugewiefen, ber 
unter Strafe von 1 bis 20 Reichsthaler beobachtet werben mußte, 
und zwar für bie erfle Klaffe 20, für die zweite 10, und für bie 
dritte 1 Reichsthaler Strafe. 

Unter gleicher Strafe mußte binnen 14 Tagen jenes Dokument 
zur Stemplung beigebracht werden, das etwa wegen Mangel an 
Stempelpapier oder aus andern Umſtaͤnden nicht alfogleich auf den 


60) Konvolutenbuch im Stabtarchiv. 

61) Konvolutenbuch eben daſelbſt. 

62) Chronik Krieglſteins. 

Eger und das Egerland. J. 13 ı 
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Klaffenftempel gefeßt werben Tonnte Wenn aber die Partei fich 
freiwillig, wenn gleich fpäter zur Stemplung ihrer Urkunde meldete, 
fo war fie nicht ftraffällig, und nur in jenem Falle, wenn-bie abficht- 
liche Beeinträchtigung des Stempeld dem Amte angezeigt, in gericht⸗ 
lihe Verhandlung gezogen wurde, Die Stempelung durfte nur im 
DBürgermeifteramte geſchehen; die DBerleger erhielten 3 Perzent von 
dem Erlös, und alle Strafen fielen dem ftäbtiihen Stempelgefälle 
beim. Berborbene Papier» und unbrauchbare Kalenderfiempel wurden 
wieder erfebt. Gejet war, daß den Stempel zu Kontraften beide 
Theile, in Schuldfachen der Schuldner, und bei Quittungen der quit- 
tirende Theil bezahlen mußten. Für Kalender in Duart war bie 
Stempeltare 3 fr., für jene in Oktav nur 1 fr., für Piket⸗, Trap 
pelier- und Zaroffarten 7 kr., für die Judenkarten 2 fr. und für 
Feine Trappellier-, Rabers und Bauerfarten 1 fr. Unter Strafe 
yon 2 bis 30 Reichsthalern durften Feine fremben Kalender, unter 
Strafe von 10 Reichsthalern Feine fremden Karten in Eger geführt 
werben; dagegen aber blieben alle außer Land gegebene Karten und 
Kalender ftempelfrei. 

Im Jahre 1761, in dem Kriege zwiſchen Defterreich und Preu⸗ 
fen, wurde Eger von feindlihen Truppen heimgeſucht; es drang 
nemlih am Tage Bartholomäi preußifhe Sufanterie und Kavallerie 
in die Gegend von Eger, ſchlug ihr Lager am Fuße des St. Annas 
berges auf, und ber preußifche Kommandant ließ die Stabt Eger zur 
Uibergabe auffordern; da aber biefes Begehren Fein Gehör fand, fo 
fing er die Stadt zu beſchießen an; allein die Haubiben reichten nur 
bis in die äußern Stabtgräben, und verurfachten nicht den mindeften 
Schaden. Ueberzeugt von der nußlofen Belagerung und der tapfern 
Vertheidigung der Befagung zogen fi) diefe preußifchen Völker wie- 
der nah Baiern zurück, nachdem fie viele Dorfsgebäude ruinirt und 
geplündert hatten. Dieß war die lebte Blokade Egers bis auf ge⸗ 
Be Zeit, obwohl fih die Stadt One noch in Feindesgefahr 

efand. 


| $. 22. 
Eger unter der Negierung ber Raiferin Maria The: 
refta bis auf gegenwärtige Zeit. 


| Obſchon Karl VI. am 17. Februar 1736 die allgemeine Vor⸗ 
mundfchaftspragmatif und verfhiebene andere Neuerungen in Eger 
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einzuführen befahl, fo hat fi doch der Senat Kraft ber beftätigten 
Stadtprivilegien hiezu nicht verftanden. Kaiſerin Maria Therefia, 
obzwar fie im Jahre 1744 alle Privilegien und Freiheiten beftä- 
tigte, hat unter fo vielen weilen Einrichtungen in dem öfterreichifchen 
Kaiſerſtaate ihr befonderes Augenmerf auch auf die Stabt Eger ge- 
richtet. Die vielen Prozeſſe und Streitigfeiten zwilchen dem Magi⸗ 
ftrat, der Ritterichaft und den Bürgern, die Willführ in der Ju⸗ 
dDizialpflege fowohl, als in öfonomifchen Verhandlungen, die minder 
forgfame Verwaltung des Gemeindevermögend, endlich weil ſich der 
Senat jeder Faiferlihen Anorbnung, die mit den Stabtprivilegien 
nicht im Einflange fland, entzog, veranlaßte die Kaiferin Maria Thes 
reſia nicht auf einmal, fondern nad und nad die Egerer Stadige- 
fege und Konftitutionen abzufchaffen, und die allgemeinen für Oeſter⸗ 
reihe Staaten gegebenen Gefege allda einzuführen ; dem gemäß wur- 
de im Jahre 1745 fefigefegt, wie viel an das Magiftratsperfonale 
fünftighin Sold, wie viel Deputat erfolgt werden durfte; auf welche 
Art die öfonomifhen Verhandlungen gepflogen, und die Gemeinde- 
gefälle bewirtbichaftet werben follenz jährlich mußte eine Rechnung zu 
Handen des k. k. Defonomie- Direltoriums in Prag gelegt, und bie 
Vorſchriften deffelben genau beobachtet werben. ) Eine nachgefolgte 
zweite Inflruftion vom Jahre 1767 hat befohlen, das Jus Romanum 
in jenen Fällen zu beobachten, wo nicht ſchon ein böhmiſches Geſetz 
im Egerkreife eingeführt if, ) — Mit diefen haben fih die Mip- 
brauche in speeie circa Communionem bonorum inter Conju- 
ges, et circa Concursum Creditorum gänzlid behoben; — der 
Magiftrat mußte bie Appellation als vorgefegted Gericht erkennen, 
und die allgemeine Tarordnung, die Vormundſchaftspragmatik vom 
Sabre 1755 und das allgemeine Steuerfoftem einführen. °) 

Noch mehr Veränderungen find aber in Eger vorgefallen, als 
Kaifer Joſeph (1765) als Mitregent eintrat. — Das Wahlrecht 
der Magiftratsperfonen, das den Bürgern zuftand, wurbe bahin 
befchränft, daß Fünftig Feine Wahl ohne Beifein eines kaiſerlichen 
Kommiſſaͤrs gefchehen durfte; *) der Magiftrat mußte die Kriminals 
Surisdiftion über den Egerbezirt führen, über die Einfünfte ber 
Stadt Eger — Urbarien verfaflen, für bie öffentlichen Fonds und 


1) Siehe $. 24. 
2) Siehe 6. 24. 
3) Bertragsbuh Nro. 18. ol. 297 bis 300 und nach Originalien. 
4) Originaldokumente im Stadtarchiv. 
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Stiftungsverrechnungen haften, die Konſtription annehmen, bie Häus 
fer nummeriren, und das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch beobach⸗ 
ten; das Robotpatent wurde publizirt, und ein erponirter Kreiskom⸗ 
miffär des elbogner Kreifes nach Eger flationirt, der zugleich Ege⸗ 
rer Burggrafenamtsadjunft ift, 

Am 15. Februar 1782 hat Kaifer Joſeph das Oekonomie⸗ 
Direktorium in Prag aufgehoben, alle Correfpondenz der Loſunger 
mit diefer Behörde eingeftellt, die Wirthfhaftsabminiftration unter 
die unmittelbare Auffiht des Magiftrats geftellt, und alle Agende 
dem k. elbogner Kreisamte zugewiefen; das k. k. Militär hat 
(1781) die Bewachung und Sperre ber Stadithöre übernommen, 
wodurch fih die alte Bürgerwache aufgelöft hat, — Gegen Anwei- 
fung von 6000 fl, in Staatspapieren nahm Kaiſer Joſeph die flädti- 
fhen 13 Kanonen, und die übrige Kriegsrüftung nad) Wien, feit dem 
bie ftäptifhen Büchfenmeifter (Kanoniere) als entbehrlich ihre Entlaf- 
fung erhielten. 

Durd die Aufhebung des Sefuitenordens (1773) und der Rla- 
riffernonnen (1782) leerte ſich das Sefuitenfollegium und das St, 
Klaraflofter, welche beide zu Handen bes Aerars eingezogen wurden; 
bie Bruderfchaft der Tertianer (aus dem Orden Franzisci), jene der 
Todesangſt Ehrifti und Maria Empfängnig löste fi durch den allge- 
meinen Verbot Kaifer Joſephs auf, Dagegen gründete fih aber ein 
Armen - Inftitut ) in der Stadt Eger, Die BVorftabtbewohner er⸗ 
hielten einen eigenen Kaplan, °) und das Schul-, Kirchen= und Stif- 
tungswefen feine vollkommene Negulirung. 

Zufolge der zwiſchen dem Magiftrate und ben 'geiftlichen Bes 
hörden gefchehenen mehrjährigen Verhandlungen wurden in Redtwitz 
AT), in St. Anna (178N, in Klinfart (1787) eigene Pfarrer 
eingelegt, die Streugberrenorbensfommenda - Kirhe St. Bartholomät 
1790 zu einer zweiten Stabtpfarrfirche erhoben, und ber untere Theil 
ber Stadt Eger dahin gepfarrt. Der Magiftrat gründete im Jahre 
1792 den Kurort Kaifer Franzensbab 7) durch den Ankauf verfdie- 
bener Grundflüde, unentgelbliche Vertheilung der Bauftellen, Unters 
ſtützung der Bauluftigen mit einem Kapitale von 1000 fl. und Er: 
bauung einer neuen Kollonade, eines Kurfanles, Stabthaufes und 
DBrunnenfüllhaufes (fiehe IL. Theil. $. 7.). 

5) Siehe $. 5 im II. Bande, 
6) Siehe $. 2 im II. Bande. 
7 Siehe $. 7 im IL Bande. 
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Während dem im Innern von Eger fo viele und weſentliche 
Beränberungen vorgenommen wurden, entfland im jahre 1778 ber 
Erbfolgefrieg zwifchen Defterreih und Baiern. Das Egerer Gars 
nifondregiment wurde den 10, Jänner deſſelben Jahre nah Plan 
gerufen, um dort vereinigt mit den E k. öfterreichifhen Truppen 
nah Baiern zu rüden. Vom 10. Jänner bis 17. März blieb Eger 
ohne Beſatzung, bis das Regiment Ellendhhaufen die Haupts und 
Thorwahe von den Stabtfhügen (17. März 1778) übernahm, Die 
Bürger mußten Borräthe an Lebensmitteln beifhaffen, flarfe Rekru⸗ 
tirungen wurben ausgefchrieben, Piquetts aufgeftellt und thätigft an 
ben Feſtungswerken gearbeitet. Auf Befehl des Stadtfommandos wur⸗ 
den die Gebäude des Hochgerichts demolirt und abgegraben, und bie 
Gräben (fogenannte Wolfsgruben) ausgefchüttet. 

Am 26. Mai 1778 rüdte ein Bataillon öſterreichiſcher Trup⸗ 
pen in Eger ein, und hier fammelte fih das Otto iſche Jaͤgerkorps. 
Die Egerer Bürger, die neuorganifirte bürgerliche Grenadierkom⸗ 
pagnie, die Scharfihügen nnd die Bürgerartillerie wurde am 30. 
Juni 1778 gemuftert; der Stabtfommanbant vertheilte Defenſions⸗ 
Nummern, und Jeder ging an feinen Poften. Es häuften ſich Trans⸗ 
porte, Durchmaͤrſche und Bequartirungen; mander Bürger hatte 20 
bis 25 Mann in Koft und Quartier. Um das Vorbringen ber feind⸗ 
lichen Truppen zu erſchweren, wurben im Donate Juli 1778 bet Schön 
bach, Liebenftein und Graslig große Verhaue angelegt, von 300 
Bauern bewacht, und von Mühlbach bis gegen Liebenftein ein brei- 
ter tiefer Graben auögehoben. Die Ellenchhauſiſchen Truppen 
rüdten Anfangs September 1778 mit dem Ottoiſchen Freiforps 
gegen Kaaden zu den übrigen öflerreihifchen Truppen, und in Eger 
blieben nur einige hundert Dann als Befagung zurüd, welche öftere 
Ausfälle in das benachbarte Sahfen wagten, und große Beute zus 
rückbrachten. Laudon fandte zu Ende September zur Berftärfung 
der Wache bei ven Berhauen zwei Bataillon Infanterie. Das k. preu- 
ßiſche und fächfiihe Militär umzingelte die Landesgrenzen, worauf 
eine große Anzahl E k. öfterreichifchen Militärs in Das gergebiet 
rüdte, und baffelbe erft nach dem Sriedensfchluffe mit Preußen (Mos 
nat Mat 1779) wieder verließ. 

Einige Fahre nach diefem beenbigten Erbfolgefriege Fam es zwi- 
fhen Defterreih und Franfreih zur SKriegserflärung. Auf Befehl 
bes Kaiferd hat das Feſtungskommando im Jahre 1787 eine Stunde 
von der Stadt entfernt ein Pulvermagazin erbauen, 1789 das Hoch⸗ 
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gericht (Nabenflein) vor dem Bruckthor abbrechen, und den Richtplatz 
einebnen laſſen. | 

Während dem im Jahre 1793 am 3. April auf der Borburg 
99 Häufer abbranten, ) war Eger und das Egerland mit Militär 
bequartirt, und es wechfelten größere und Fleinere Truppenmärfche. 
Auf die im Juli eingelangte Nachricht, daß fih Franzoſen nähern, 
feste fih die Bürgerfhaft in Bertheidigungsftand; das Pulver wurde 
aus dem Magazin in die Stabt gefhafft, Die Stadtmauern und Thürme 
in ben beften Stand geſetzt. — Nachdem der Erzherzog Karl am 
22. — 24. Auguft und 3. September. 1796 bei Teining, Amberg und 
Würzburg über die Franjofen gefiegt, hatte man die Ranbmiliz von 
100 Mann entlaffen, und die Refervemannfchaft zur Armee abgerufen. 

Mehrere Zaufend Gefangene erhielt das Egerland zur Be⸗ 
quartierung, und mit ihnen auch viele Kranke. — Zwei Jahre nad 
dem (17. Oktober 1797) zu Campoformio gefchloffenen Frieden 
entftand der zweite. Krieg mit Frankreich; — Erzherzog Karl traf 
den 23. Auguft 1798 in Eger ein ”) und hielt hier Revue; das Re⸗ 
giment Erbach rüdte in der Hälfte Jänner 1799 gegen Klattau, 
bem auch der Artillerieparf nebft mehren anderen Truppen bald nach⸗ 
folgten. 

Am 12. März 1799 drang Bernadotte mit feiner Armee über 
ben Rhein; die Garnifon von Eger wurbe abgerufen, und den Bürs 
gern die Bewadhung ber Thöre und Magazine zugewieſen. Zufolge 
der von der hohen Tandesregierung gefchehenen Aufforderung, daß 
jener Schügengefellfchaft, aus deren Mittel wenigftens 10 Mann dem 
faiferlichen Jägerforps beitreten, auf immerwährende Zeiten der be- 
fondere Vorzug zugeftanden wird, fich zu einer förmlihen, die Zahl 
ber Geftellten zweimal überfleigenden, mit der Befugniß der Tragung 
einer Sahne und der Uniformirung begünftigten Schüßenfompagnie 
bilden dürfe, ftellte Eger 4 Jäger und 10 Scharfihügen, dann auf 
ben abermaligen Aufruf vom 11. September 1800 80 Dann zur 
neu errichteten Legion. 

Der Werbeplag dieſer Legion wurde zu Eger im Gafthofe zur 
goldenen Sonne errichtet. — ever diefer 80 Mann erhielt von 
ben von der Bürgerfchaft eingefammelten Geldern 5 fl. auf die 


8) Chronik des Jeremias Kriegiftein, Stadtarchiv. 
9) Die Egerer erbauten zu Ehren dieſes Erzherzogs eine Pforte und illumi⸗ 
nirten am Abende feiner Ankunft alle Häufer der Stadt. 
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Hands nebflvem gab man ihnen einige Ergöglichkeiten. Auch 10 Egerer 
Bürgerföhne, weldhe an ber Prager Univerfität ſtudirten, haben ſich 
diefer Legion angefchloffen. Denen 10 Scharffehügen wurben aus ben 
Stadtrenten 10 Hirichfänger, 10 Pulverhörner, 10 Federbüſche und 
_ 10 Stugen beigejchafft, und ihre Verpflegung während ihrer Abwe⸗ 
fenheit von der Stadtkaſſa beftritten. Jene vier Jäger erhielten neue 
Montur und Armatur, und wurben gleichfalls auf Koften ber Stadt- 
renten verföftiget. 

Zu Ende des Jahrs 1800 Fam nach Eger eine ſtarke Beſatzung. 
Feder Bürger mußte fih auf fünf Wochen verpflegen, die Stadt- 
mauern, Thürme und Feflungswerfe wurden ausgebeffert, und weil 
wegen trodenem Wetter faft alle Waffermühlen ungangbar waren, 
Mangel an Brot und Mehl eintrat, fo hat ber Magiftrat die Zug 
und Tretmühlen im Gefchirrhaufe in Gang feßen, und vom 1. bie 
21. Auguft jeden Tag 200 Laib Brot um den Erzeugungspreis 
baden Yaffen. 

Nach Unterzeichnung des Friedensfchluffes zu Luͤneville (9. 
Februar 1801) Fehrten die zur Region geftellten Bürger und das Re⸗ 
giment Erbach wieder nach Eger zurüd, die mit großem Jubel 
feierlichſt in die Stadt eingeführt wurden. 

Im Jahre 1803 entftanden zwifchen dem Magiſtrat und ber 
Medgerzunft große Streitigkeiten. Zu Folge Majeſtaͤts verordnung 
vom Jahre 1803 ſollten nämlich die feit 500 Jahren im ſogenann⸗ 
ten Stödel auf dem Marftplage 19) beftandenen Sleifchhänfe abge 
ſchafft werben. 

Der Magiftrat drang auf die Uibertragung des Fleifchverfaufs 
in die auf Stadtgemeindfoften außerhalb bes Mühlthors erbauten 
Sleifhbänfe, 1) die Mebger aber führten bewegen bei Hofe Be⸗ 
ſchwerde. Nach einem durch fünf Jahre mit großen Koften geführten 
Prozeſſe entichieb die Höchfte Hofftelle im Jahre 1808, daß die Fleiſch⸗ 
bänfe im Stödel abgefchafft, und die neuen vor dem Muͤhlthore bezogen 
werben follten, 1?) Die Metzger traten hierauf die alten Fleiſchbänke an 


10) Diefes Stödel ſteht nämlich ganz ffolirt mitten am Ring, und hat 11 
hohe mein ſehr fchmale Häufer; das mitten hiedurch führende Gäßchen 
nannte man vor Alters das Kramergafl. 

11) Stadtarchiv. 

12) Daſelbſt ſtand ſchon mehrere hundert Jahre der fogenannte Kuttelhof, der 
1451 vom Waſſer abgeriffen, hierauf aber ein neuer erbaut worden ffl. 
(Dekret vom 6. Oktober 1808.) 


den Magiftrat ab, und bie Paflinen berfelben wurden auf bie ale 
Eigenthum erhaltenen neuen Fleiſchbaͤnke übertragen. — Seit 
dem find die fpäter von der Stadtgemeinde demolirten und 1810 
verfanften Zleifchftätten mit Wohnungen und Handlungsgewölbern 
bebaut, ’°) 

Gleichzeitig entitand ein zweiter Nechtöftreit im Jahre 1804. 

Die Bürger verlangten nämlih die Straßenmauthnachſicht, 
Herabfegung der Holzpreife, Ueberlaffung der Getreidezinfe an die 
ärmere Klaffe der Bürgerfhaft, Verbeſſerung der Gemeinbevers 
waltung, freie Ausübung bed Bräuregald und Abftelung des projel- 
tirten Badehausbaues zu Franzensbad. 

Mit allen diefen Bejchwerbepunften wurden die Bürger vom 
Kaifer Franz I. abgewiefen und angeordnet, daß künftig in Franzens⸗ 
dad bios jährlich 2000 fl. verbaut und der Bau des Badehauſes 
fiftirt werden fol, Die ©emeindeverwaltung verblieb in ihrer alten 
Verfaffung, doch wurde ein Tableaugeneral für alle fünftigen Ein- 
nahmen und Ausgaben der Stadt ald Grundlage gegeben, das hie 
zum Jahre 1830 beobachtet wurde. Die Mißernte im Jahre 1804 ver- 
anlaßte den Magiftrat, für die Armen in der Stadt 672 Kahr Ge 
treide vom Stadiſchüttboden vermahlen und wöchentlich 1000 Laib Brot 
im Erzeugungspreife verfaufen zu laffen. '*) Den 9. December deſſelben 
Jahres feierten Die Egerer das Freudenfeſt über die Erhebung Sr. 
Majeftät des teutfchen Kaiſers Franz II. als erften Kaifer von 
Oeſterreich. 

Die Bürger trugen dad Portrait des Kaiſers unter einem 
Baldahin mit großem Jubel durch die Gaſſen der Stadt, um 9. Uhr 
früh wurde die Proflamation öffentlich publizirt, ein feierliches Hoch⸗ 
amt mit Te Deum laudamus unter Salven auf den Wällen abge: 
halten und das Ganze mit einem Mahle -beichloffen, zu welchem jeder 


13) In diefem Stödel war auch eine jüdiſche Garküche angebracht, aus welcher 
die Stadtgemeinde im Jahre 1700 drei Fleiſchbänke erbaute und im Jahre 
1811 und 1812 verkaufte. An den beiden Eden des ſüdlichen Haufes gegen 
den Ring find 2 Köpfe fihtbar, welche der Sage nah als Dentzeichen 
aufgerichtet wurden, daß hier ein Sohn feinen Vater von einem Ed zum 
andern bei den Haaren gezogen und demfelben Sohn eben daſſelbe von 
feinem älteften Sohn widerfahren ſei; eben daſſelbe Haus war vor Alters 
ein Freihaus, wie das Franziskanerkloſter, Siehe 6. 3. IL. Band. 

14) Archiv der Stadt Eger. 

15) Chronik des Kriegiftein. 
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Geladene einen Armen als Gaft mit fih führte und demfelben 30 Fr, 
auf die Hand reichte. !°) 

Wegen dem zwiſchen Deflerreih und Frankreich entflandenen 
dritten Kriege konzentrirte fi Anfangs Auguft 1805 die boͤhmiſche Armee 
bei Budweis, wohin aud das Egerifche Garnifonsregiment Erbach 
fammt der Artillerie mit 28 Kanonen, Pulver und Kugeln marſchirte. 
&ger blieb ohne Beſatzung und bie Feftungswerfe daſelbſt follten auf 
Anordnung Sr. Majeftät des Kaifers Franz I. geichleift werben, 
aber fhon am zweiten Tage nad Publizirung biefes Befehls erfolgte 
der Widerruf. Am 22. Dftober 1805 fam Erzherzog Ferdinand 
mit dem Refte der bei Ulm gefchlagenen Truppen nach Eger, welche 
Stadt zum Sammelplag der öfterreichifchen Armee auserfehen war ; 
das Egerland füllte ſich mit Militär, jo, Daß mander Bauer 20 bi 
30 Mann im Quartier hatte?) 

Wegen veränderter Stellung der feindlihen Truppen rüdten 
die Defterreicher mit alfem Gefüge nad Therefienftabt, ein Bataillon 
Infanterie fam aber als Beſatzung nad Eger, bie das Regiment 
Erbach ablöfle, welhes nah dem am 26. December 1805 zu Preß⸗ 
burg unterfchriebenen Frieden zurückkehrte. Durch die große Unorbnung, 
durch die Bequartirung, ben Borfpann und Die TZruppenmärfche entitand 
eine Seuche , die nebft 1500 Soldaten, auch viele Bürger und Bauern 
binwegnahm. 10) 

Auf den mittelft einer Eftaffette vom Erzherzog Karl erhaltenen 
Befehl rüdte abermals die ganze Garnifon mit allem Gefhüge am 
12. November nah Therefienftabt, nachdem man früher in bem 
Heiligenkreuzer Walde einen Verhau hatte anlegen laſſen. Dem all- 
gemeinen Aufrufe gemäß und fin Folge einer eigenen Zufchrift des 
Elbogner k. Kreisamtes ftellte die Stadt Egerer Schuͤtzenkompagnie 
im Jahr 1805 acht Mann aus ihrer Mitte, und die Stadtgemeinde Eger 
41 Jäger, deren jeder 40 fl. auf Montur und täglih 6 fr. Zulage 
erhielt; welche am 18. März 1806 von Prag wieder zurüdfehrten. 

Am 3. März ift auf der Kanzel, und am 7. vom Dagiftrate, 
das Friedendedift vom 1. Februar 1806 publizirt und den 9. das Dank⸗ 
und Bittfeft gefeiert worden. So wie im Jahre 1805 nahm auch dieſes 
Jahr eine Seuche mehr ald 4000 Mann Militär und Bürger hinweg. !) 


—— — 





16) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 
17) Diefelbe. 
18) Ehronit Anonym. 
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Wegen ber großen Menge ber Leihen mußten 30 bis 40 in 
eine Grube gelegt, und ba der fogenannte Sranzofenfriebhof nicht mehr 
binreichte, bie Huthweibepläße bei der h. Dreifaltigfeitöfapelle und jene 
an dem alten Heiligenfreuzer Wege zur Beerdigung der Todten vers 
wendet werben. Nicht lange verweilte das nach publizirtem Frieden 
in die Garniſon nad Eger zurüdgefehrte Regiment Erbach daſelbſt, 
als es wegen ber zwiſchen dem k. preußiſchen und franzöftfchen Hofe 
entftandenen Feindfeligfeiten neuerlih am 18. September 1806 nad 
Saaz abgehen mußte, und die Bürger die Haupts und Thorwache 
übernahmen. In der erften Hälfte Februars 1808 rüdte Erbad wies 
ber in Eger ein und Alles gewann die Anficht eines bleibenden Friedens. 
Bon nun an gefhahen in und mit Eger große Veränderungen. Was 
fhon im Jahre 1805 profektirt war, Fam im Jahre 1808 zur Ausfüh- 
rung. Die Feflungswerfe wurben zur Demolirung beſtimmt und 
Eger als eine offene Stadt erklärt; eine kaiſerliche Kommilfion 
bat ven Werth und die Beichaffenheit der Feſtungsmauern erhoben 
und ben ganzen Feftungsgrund, mit Ausnahme der Burg, des Thor⸗ 
plages an dem Oberthore, und eines Theild vom Ravelin vor bem 
Schiffthore, an die Stadtgemeinde verkauft. 1°) 

Ale 8. k. Steuern und Gaben, welche bis zum Jahre 1808 aus 
den Stadtgemeinderenten für die Egerer Bürger berichtiget worben, 
mußten von nun an von den bürgerlichen Grundbefigern aus Eigenem 
bezahlt werben. 2°) 

Der Egerer Bezirk war bisher zur Regensburger Diözefe ein- 
verleiht, Schon im Jahre 1787 follte Diefer Bezirk auf Befehl Kaiſer 
Joſephs I. der Prager Diözefe einverleibt werben. Es fchrieb in 
ber Mitte März 1787 der Prager Erzbiſchof Anton Graf Przi⸗ 
chowsky an das Domkapitel in Regensburg, daß er von Kaifer 
Joſeph IL Befehl Habe, den Egerifchen Kirchenſprengel in Befig 
zu nehmen; der 3. April 1787 fei zur wirklichen Uebernahme dieſes 
Diſtrikts beflimmt, man möchte alfo von Seite des Domkapitels 
Kommiffarien zur Hebergabe nach Eger fenden. Obgleich nun biefes bei 
erledigtem Stuhle gar nicht befugt, fondern verpflichtet zu fein erflärte, 
bem Fünftigen Bifchofe den Diözefanfprengel, fo wie es ihn befommen, 
zu erhalten, auch das Regensburger Konfiftorium in der Dualität eines 
Vicarius Capitularis ein Proteftationsfchreiben an den Erzbifchof 


19) Siehe 1. Theil 6. 235. 
20) Siehe I. Theil 8. 23 
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erließ und meldete, daß es fich deshalb nad Rom gewendet habe, 
ferner der ganzen Kleriſei im Egergebiete unterfagte, vor den biſchoͤf⸗ 
lichen Kommiffarien zu erfcheinen — fo trafen doch ſchon den 28. März 
deſſelben Jahres die erzbifhöflihen Kommiſſarie Wenzel von 
Herites, Domberr, und Johann von Bretfeld, erzbifchöflicher 
Kanzler, zu Eger ein, die allen Pfarrherren, Seelſorgern, Ordens⸗ 
obern (bie Profefioren am hiefigen Gymnaſium ausgenommen) bes 
deuten ließen, bei Strafe ber Entfegung ober Sperrung ber Tem⸗ 
poralien, den 29. zu Eger ſich einzufinden. 

An den Pfarrer Steinmüller zu Liebenſtein, der auf bie 
erfte Vorladung nicht erfhien, wurden nochmals Boten mit Andros 
bung ſchaͤrferer Strafen geſchickt. Alte Teifteten dem Prager Erzbis 
fhof den Eid; Stabtpfarrer Sterling ging ihnen mit feinem Beis 
fpiele voran, und ward bald barauf zum Domherrn in Altbunzlau ers 
nannt. Weil Chriſtoph Schwendinger, Pfarrer zu Neualbenreuth, 
um nicht erfcheinen zu bürfen, eine Krankheit vorfihüste, fuhren die 
Commiffarien zu ihm, und nahmen ven Eid ihm ab, 21) 

Gegen diefed Berfahren hat das Regensburger Conſiſtorium im 
Anfang April 1787 ein neues Proteftationgfchreiben eingereicht, und dann 
zu Rom die weitere Anzeige gemacht, worauf Pius VL ein Breve 
an den Erzbiſchof in Prag erließ, in welchem er dieſes Unternehmen 
mißbilligte., Das Domkapitel reichte bei Sr. Majeftät eine Beſchwerde⸗ 
fohrift ein, und eine zweite ber mittlerweile neu erwählte Bifchof in 
Regensburg, Marimilian Profop von Töring-Tettenbach, 
(unterm 11. Juli 1787) Hierauf wurbe Lesterer von ver k. k. 
Hoffanzlei angewiefen, in dem Egerifhen Bezirke ein befonderes Con⸗ 
fiftorium, einen befondern Weihbifhof und einen Offizial auf feine 
Koften anzuftellen, und dieſen Weihbifchof zur Tandesherrlichen Ge⸗ 
nehmigung namhaft zu machen, oder einem benachbarten inländifchen 
Biſchofe die Verrihtung aller Pontififalien zu übertragen. 

Der Fürftbifhof wollte nichts davon hören. Er gab nur in fo 
weit nah, daß er einen eigenen Kommiffär in Eger anzuftellen, und 
dieſen mit den nothwenbigen Fakultäten zu verfehen ſich entſchloß, 
wodurch die bortigen Unterthanen von der Nothwenbigfeit, fo oft nad 
Regensburg zu recuriren, befreit würden. Allein, als man ſich mit 
diefem Antrage nicht begnügen wollte, fo verwendete ſich auch Fried⸗ 


21) Urkunden im Dekanalarchiv. Archiv der Geſchichte und Statiſtik von. 
Böhmen. Dresven 1793, 


rih Karl, erfter Erzbifhof und Primas in Teutihland, an den 
Kaifer Joſeph IL, welcher refultirte, Daß dem Regensburger Bifchofe 
ber fernere Beſitz des Egeriſchen Bezirkes zugeflanden wurde. Es 
trafen deshalb den A, Juli 1789 deffen Suffragnus Anton Baron 
von Schneib und der Consiliarius Consistorii Stephan Zahl⸗ 
bag bier ein. Der Stadt⸗Dechant Caſpar Nehr erhielt die Würbe 
eined Episcopalis Commissarius im Egeriſchen Bezirke, in Eiſen⸗ 
fein und der Lofalie Grafenfried im Prachiner Kreife, ??) und bald 
darauf vom Bifchofe zu Freyſing und Regensburg das Dekret als 
Domberr an der Collegiatkirche zu Iſen. Consultores wurden bes 
fimmt: Commendator Crucigerorum cum rubra Stella ad St. 
Bartholom. allhier, S. S. Theologiae Doctor und Profeffor eme- 
ritas Theologiae pastoralis in Universitate Pragensi Franz 
Ditroff, Bincenz Dregl von Neuberg, Pfarrer zu St. Anna, 
Chriſtoph Schwendinger, Pfarrer zu Neualbenreutb, Martin 
Steinmüller, Pfarrer in Tiebenftein; Examinatores in concursu 
etc. Franz Pitroff in pastorali, Bincenz Dreßl von Neus 
berg in dogmaticis, Martin Steinmüller in morali. Erft 
im Jahre 1807 kam der Egerer Bezirk unter die Prager Diöcefe. 
Der elbogner Kreishauptmann, Freiherr von Schiller, publicitte 
.am 24. December 1807 in Eger das Ueberſetzungsedikt, und Das 
Entlaffungsdefret Tangte den 16. Februar 1808 zu Eger an. — Ans 
fange 1809 erneuerte ſich der Krieg zwiſchen Defterreih und Franfs 
reich. Am 9. Jänner verließ das Garnifon-Regiment Erbad die 
Stadt. Die Stadiichügen befesten die Thore und Hauptwache; alle 
Bürger erflärten fih auf die Aufforderung des Generaliffimugs, Erzs 
herzogs Kart, fchriftlich, im erforderlichen Falle ſich insgeſammt un⸗ 
ter Gewehr zu flellen. Die Schügen-Compagnie ſchickte auf ihre 
Koften 10 Mann zur Faiferlihen Armee ab. Das Regiment Erbach 
fam in ver Hälfte November wieder in Eger an, und rüdte am 25. 
Februar 1809 nach Schlafenwerth; Die ganze Armee wurde auf Kriegs⸗ 
fuß gefegt, und in Eger ein Werbeplag für Die Legion des Erzher⸗ 
3098 Karl errichtet. Die von Erbach in Garniſon zurüdgebliebene 
Mannfhaft machte einen Ausfall nah Wunfiedel, und brachte die 
feindliche Kriegsfaffe mit aller Baarſchaft pr. 3367 fl. 49 Fr, als 
Deute nad Eger zurüd. *°) 
22) Diefe zwei Pfränden follte der Regensburger Bifchof gleichzeitig an das 


z Budweiſer Bisthum abtreten. 
23) Chronik des Jeremias Krieglftein. 


An der Demolirung der Feftungswerfe wurbe fleißig gearbeitet. 
1000 Mann waren damit ununterbrochen befchäftigt, und die Stür- 
zung der Mauern und ir durch angelegte Minen bejchleunigte 
biefe Arbeiten, 

Als fih das Bernadotte'ſche Corps den Grenzen Boͤhmens 
näherte, entließ man alle Arbeiter; der Stadtkommandant, Ritter 
von Roll, flüchtete fih nah Pilfen, und übergab die Thorfchlüffel 
dem Magiſtrate; bie Bürger brachten ihre Habfeligfeiten in Sicher⸗ 
heit; das Archiv des Rathhauſes, das Silber der Stadt- und Land⸗ 
firchen wurden über Karlsbad Iandeinwärts geführt, und alle Faifer= 
lichen, und ftädtifhen Magazine geleert. Nachdem die zurüdgebliebene 
Erbachiſche Garniſonsmannſchaft der Armee nachgerüdt, famen 28 Mann 
Uhlanen, zur Beſatzung der Stadt, nah Eger. Diefe machten am 
30. Mai 1809 einen Streifzug an die nahe voigtländifhe Grenze, 
und beftanden bei Schönderg eine Attaque mit fächfiihen Truppen, in 
welcher der fächlifhe Kommandant fein Leben verlor. Hierauf fpreng- 
ten 60 Mann ſächfiſche Dragoner unter dem Kommando des Gene- 
rals Baron Gutfhmied in die Stadt, ftellten ſich mit entblößten 
Säbeln auf dem Ringe auf, und forderten die Auslieferung der Uh⸗ 
lanen. Auf die Berfüherung bes k. F Kreis-Kommiffärd Prochas⸗ 
ta, und des Bürgermeifterd Vincenz Ab. Totzauer, daß bie 
Uhlanen Eger wieder verlaffen hätten, und bie Stadt ganz ohne Bes 
ſatzung ſei, befesten fie die Thore, Bielten ein Mittagsmahl und ver⸗ 
ließen dann ganz ruhig die Stadt. 

Der Magiftrat hatte mit der Stabt Hof kontrahirt, im Falle, 
dag Eger in Feindeshaͤnde ftele, ihm 30,000 fl. zur Dedung ber Brands 
fhatung vorzuftreden. Obwohl dieſes Anleihen in der Folge nicht 
nothwendig geworben fft, fo mußte der Magiftrat demohngeachtet die 
bedungenen 5 Percent. 3monatlihen Zinfen mit 400 fl, und 150 fl. an 
Unföften auf die von der Stabt Hof geführte Klage bezahlen, welche 
Gelder durch eingeleitete Sammlungen von der Bürgerſchaft zus 
fammengelegt wurben. **) 

Im Jahre 1809 aͤſcherte eine Feuersbrunft innerhalb zwei Stun- 
den 114 Häufer, 22 ſtaͤdtiſche Gebäude, die Stabtpfarrfirdhe, die Jo⸗ 
hanneskirche, die Michaelskirche und die Kreuzherrenordenskommende 
ein, Dan berechnete ven Schaden auf 488,574 fl., und noch um das 
Dreifache wäre folcher vergrößert worben, wenn nicht bie Entichlofien- 


24) Archiv der Stadt Eger. 


heit des Maurergefellen Andreas Schubert (genannt Ellawuſchi) 
mit äußerfter Lebensgefahr den ſchon angebrannten Thurm des höl⸗ 
zernen alten Gymnafialfchulgebäudes abgebrochen, und hierdurch dem 
weitern Vordringen bed Feuers Einhalt gethan hätte. ?°) 

Die Stadtgemeinde mußte viele Kapitalien aufnehmen, um bie 
niebergehrannten Stadtgebäude wieder aufzubauen, Die Bewohner 
von Wunfiedl, Waldfaflen, Tirfchenreuth, Redwitz, Arzberg, Thiers⸗ 
beim, Hochberg, Ah und noch viele andere der umliegenden Ort⸗ 
fchaften Lieferten Natural» und Gelofpenden für Die Abgebrannten ; man 
erhielt 7394 fl. 56 fr. B. 3. und 1034 fl, Silbermüänze; ein Betrag 
von 113 fl. ift übrig geblieben, den das bürgerliche Krankenhaus im 
Jahre 1842 zugewiefen erhielt. 

Wie in ber ganzen Provinz wurden auch in Eger die entbehr- 
lichen Kirchenfilbergeräthe eingelöftz es gab die Stadipfarrkirche 
"St, Niklas 133 Mark 13 Loth 3 Duintel, ferner drei Kelche und 
drei Ciborien, im Werthe von 1000 fl; die Franzisfanerfirdhe 55 
Mark; die St. Bartholomäifiche 6 Marf, und die Dominikanerkirche 
77 Mark 8 Loth 1 Quintel. Biele Bürger haben alte Silbergeräthe 
übergeben, und für das Loth 3 fl. bezahlt erhalten. Im Ganzen hat 
Eger 16 Eentner Silber eingekiefert, 

Kaum waren bie Gluthen dieſes Stabtbrandes gelöfcht, fo rüdte 
Laudon jun. in Eger ein; die Landwehr mußte erercieren, und Eger 
mit dem Gebiete häufige Durchmaͤrſche, Kinquartierungen und Bor: 
fpann tragen, Dann Getreide für die Armee einliefern. Die Spitäler 
füllten fih mit Bleffirten und Kranfen. 

Nach Publizirung des Friedensfchluffes vom 1. November 1809 
rüdte das Regiment Erbach, welches inder Schlacht bei Wagram durch 
heldenmüthige Tapferkeit ſich ausgezeichnet, ruhmgehrönt am 10, 
Sänner 1810 wieder in Eger ein. ?°) Wegen der nad) Leipzig vor: 
gebrungenen öfterreichifchen Armee, wo fich die Sranzofen aufgeftellt 
hatten, rüdte am 17. März 1813 das Erbachiſche Garnifonsregiment 
zur Armee nah Böhmen, Die Stadtſchützen verfahen die Haupt⸗ 
wache und die Wache an den Thören. Mean beforgte in Eger einen 


25) Andreas Schubert erhielt eine Geldbelohnung und das Ehrenbürgerrecht. 

26) Armeebefepl. dto. Haupt⸗Quartiers Göllersporf am 7. Zult 1809. Das 
Regiment Erbach Hat fih in ver Schlacht am 6. fehr gut gehalten, dieſes 
Regiment erhält ven Borzug Tünftig in allen Gelegenheiten den Grena⸗ 
dier⸗Marſch zu ſchlagen. E. H. Karl, Generaliffimus. 
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Ueberfall von den Sranzofen, und bie Bürger brachten deshalb all 
ihre Habſeligkeiten in Sicherheit, Leber Eger wurbe bie erfte Mili⸗ 
taͤrſtraße verlegt. 

Nach entichiedener Schlacht bei Leipzig famen Transporte zu 
Zaufenden von Gefangenen, Kranken und Bleffirten in Eger an; ber 
Truppenwechfel vergrößerte fih von Tag zu Tag. Spitäler, Kirchen, 
Kiöfter, alle Armenhäufer füllten fi mit Kranken und Bleſſirten. 
Alle Straßen waren mit Militär, Ruͤſtwaͤgen und Pferden gefüllt; 
alle Häufer, Scheuern und Stallungen waren belegt; Lieferungen, 
Borfpann und Einquartierung waren dem Bauer faft unerfhwäng- 
Ti, befonders, als eine Viehſeuche einen großen Theil des Viehſtan⸗ 
des hinwegnahm, 

Zu dieſem Allen gefellte fih eine Epidemie, die fo fehr um ſich 
griff, Dag man das Räuten der Sterbeglode und bie Teichenbegängniffe 
abftellte. Das mit epivemifchen angefüllte Kranken⸗Franziskanerkloſter 
wurde gefperrt, und fuhrenweife die Leichen auf ben fogenannten Frans 
zofenfriebhof geführt, wo man 30 bis 40 Todte in eine Grube legte. 
Die Bewohner vom nachbarlichen Waldſaſſen haben fi bei biefer 
Gelegenheit beſonders milbthätig gezeigt; fie lieferten ganze Fuhren 
von Lebensmitteln und Bettzeug für das kranke Militär nah Eger 
und unterflüßten ed mit Geldſpenden. 27) 

Nebfivem, daß die Bürger in Eger den Kranken und Bleffirten 
hilfreiche Hand boten, ſandten fie auch an die Armen nad Böhmen 
gegen Teplig und Kommotau 2000 Laib Brot, 2100 Strich Mehl 
und Erbäpfel, Sobald ſich aber die epidemifchen Krankheiten zum 
Theile wieder verloren hatten, wurde ein allgemeines Militärhofpital 
im Klofter Maria⸗Kulm errichtet, und bie Kranfen von Eger dahin 
überführt. 

Die Truppenmärfche wechſelten fort bis 1814. Inzwiſchen 
hatte das verbündete Heer über die Trümmer des Corps von Mars 
mont und Mortier, zwifchen Bondy und Paris, einen neuen Sieg 
erfochten, und Paris den 30. März 1814 beſetzt. Auf den Aufruf 
des Oberbefehlehabers der verbünbeten Armee, Fürften von Schwar- 
zenberg, unterzeichneten bie Parifer die Sapitulation, und die Armee 
hielt am 31. Maͤrz ihren Einzug in Paris. Mit biefem war bie 
Herrfhaft Napoleons zertrümmert, und man feierte in Eger, wie 
in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie am 17, April 1814 das laͤngſt 


27) Stadtarchiv, mehrere Chroniken. 





erfehnte Friedensfeſt. Am 8. Juli 1814 traf das Regiment Erbach 
in Waldſaſſen ein; die Einwohner diefes Ortes empfingen diefe aus⸗ 
gezeichnete Truppe mit aller Achtung; fie veranflalteten ein Feſtmahl 
und reichten AO Eimer Bier zum Trunfe Die Landesgrenze bei 
Wies zierten die Egerer mit einer koloſſalen Ehrenpforte, wo der 
Magiftrat und das Schützen⸗Corps das Regiment empfing und feier- 
lichſt in Eger einführte. In der Holzgaffe war eine zweite Ehren- 
pforte errichtet. 2°) 

Nachdem vorher der Felbfaplan auf dem großen Ringe ben 
feierlichen Gottesbienft gehalten hatte, wurben Abends alle Häufer 
der Stadt illuminirt, mit Transparenten und Inſchriften gefchmüdt, 
‚und auf Koften der Bürger ein Freiball veranftaltet. 

Nicht Tange weilte der Friede in Defterreih8 Staaten, da Napo⸗ 
leon von der Inſel Elba entwich, und bie Armee ſich neuerlihft auf 
Kriegsfuß fegen mußte. Das Regiment Erbach rüdte am 9. April 
1815 gegen Franfreih, kam aber am 10. November 1815 wieder zu⸗ 
rüd, weil bie Pläne Napoleons bei Waterloo fcheiterten, und er 
anf die Infel St. Helena gebracht wurde. 

Bolle 130 Jahre war das Regiment Erbad in Eger in Gar⸗ 
nifon; es herrſchte ſtets das befte Einvernehmen zwifchen biefem und 
der Bürgerfhaftl. Nah einem Mafeftätsbefehl erhielt dieſes Regi- 
ment eine andere Station, und für Eger wurde ein Seldjägerbataillon 
beftimmt. Erbachs Regiment, das ſich fo viele Auszeichnung in ben 
Feldzügen erworben, das man fo oft jubelnd empfangen, befonders, als 
es aus den Feldzügen gegen Napoleon fiegend zurüdfehrte, verlieh 
die Stadt Eger am 8, November 1817, von den Segenswünfcen ber 
Bürgerfchaft begleitet. Seitdem ift ein k. k. Felbjägerbataillon in 
Eger flationirt. ?°) j 

Durh den im Jahre 1816 eingetretenen Mißwachs entfland 
eine große Theuerung, die manchen Bürger und Bauer an den 
Bettelftab brachte. Bei der großen Anzahl der Armen in Eger mußte 
der Magiftrat ſchon zeitlich Maßregeln ergreifen, diefe Nothleidenden 
zu unterflügen. Er erließ demnach am 16. November 1816 einen Auf: 
ruf an die Bürger, Seelforger und Richter auf dem Lande, die 
wahrhaft Armen namentlich anzuzeigen, veranftaltete fogleih Samm- 
ungen, und Tieß durch Kanzelreden das Publifum zu Spenden auf: 


23) Oberſt Schubert, ein Egerer, war Kommandant dieſes Regiments. 
29) Es waren feitvem hier flationirt pas k. k. A., 1. und 6. Feldjägerbataillon. 


fordern. Am 7. Kebruar wurden 490 Laib Brod zu brei Pfund um 
1. W. W. verkauft. Dies war für minder Demittelte eine große 
Unterflägung; ganz Arme aber Tonnten fich auch dieſes wohlfeile Brot 
nicht kaufen. Der Magiftrat machte hierauf den Vorſchlag zur Auss 
fohung und Bertheilung der Rumfort'ſchen Suppe ?%) und Brotaus⸗ 
badung um den Erzeugungspreis. 

Es wurden vom 12, Februar bis 13. Auguft 1817 zuſammen 
92,342 Portionen Suppe gratis vertheilt, und 30,572 Laib Brot um 
einen fehr billigen Preis für, unbemittelte Bürger ausgebaden. Die 
hierzu erforderlichen Auslagen haben die Bürgerfchaft und pie Bauern 
vom Egerlande von den Schlaffreugergelbern beftritten. Auch find durch 
Sammlungen namhafte Beiträge eingefloffen. ?') 

Im Jahre 1831 wüthete Die Cholera morbus in vielen Länders 
fireden. Wien und Prag wurden von biefem Uebel heimgefucht, faft 
alle Kreife Böhmend davon ergriffen, aber das Egerland mit ber 
Stadt blieb verfchont, obwohl hier alle Vorbereitungen getroffen 
worden waren, um bei dem allenfälligen Ausbruche fchnelle Hilfe 
fhaffen zu fönnen. Der Magiftrat gründete nämlid eine Sanitäte- 
Kommiſſion, miethete Lofalitäten zur Unterbringung der Kranfen, nahm 
Kranfenwärter auf, und erließ eine Subflription an alle Bewoh⸗ 
ner der Stadt und des Egerlandes, um den Unbemittelten warme 
Kleidung, reine Wäfche und gefunde ausgiebige Nahrung zuzuwen⸗ 
den. Es bildete ſich ferner ein Verein der Hpnoratioren der Stadt, 
ber in verfchiedenen Beiträgen eine Summe von 2000 fl. W. W. für 
ben Fall des wirflihen Ausbruchs der Krankheit ſicherte; durch eine 
eigene Sammlung baben bie Egerer Bürger 1002 fl. 19 Er. zufammen- 
gelegt, und vorfchußweife ven Stabtrenten 2000 fl. von ben bürger- 
lichen Geldern aus der Steuerkaſſa, zur Anfchaffung der Cholera⸗Re⸗ 
quifiten und Bettfornituren, verabfolgt. 

Am 11. Auguft errichtete man Kontumazanftaltenz; am 6. Oktober 
bezeichnete eine k. Freisämtlihe Kommiſſion den an ber fächfifchen 
Grenze zu ziebenden Kordon, am 12. Oftober jenen an der baierifchen 


30) Diefe wurde bereitet aus einem Gemiſche von nahrhaften Beftanbtpeilen, 


nämlich zu 500 Portionen, à 2 Seidel oder 11 Pfund: 122 Pfund Rind» 
fletfh, 20 Pfund Sped, 196 Pfund Reis, 33 Näpfe Graupen, 3 Näpfe 
Erbfen, 70 Pfund Brod, 53 Näpfe Erväpfel und 14 Pfund Salz. 

31) Der damalige k. k. Kreis-Kommiffär Freiher Münch Bellinghaufen, 
feßt Graf und Geſandte des k. k. Hofes, und Präfivent des teutſchen 
Bundes zu Frankfurt, allein hat 1000 fl. beigetragen. 

Eger und das Egerland. L 
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Gränze, und traf Anftalten zum Baue mehrerer Korbonwachthäufer. 
Batern felbft befeste im Monat Derember 1831 mit Militär bie 
Landesgrenze und fperrte die Kommunikation; die Egerer Stadige- 
meinde ließ AO Bettfiellen mit ben nöthigen Bettfornituren und ver- 
fhiedene andere Bedürfniffe mit einem Koſtenaufwande von 1013 fl. 
18 fr. C. M. beiſchaffen. 

Das ganze Jahr 1831 beſchaͤftigte man ſich mit wechſelnden 
Vorkehrungen, und da endlich die Furcht des Ausbruches der Cholera 
morbus in hieſiger Gegend verſchwand, iſt am 2. Jänner 1833 der 
Grenzfordon Baiernd aufgehoben, und der in Eger, nad) bereits be= 
forgtem Einfaufe von Reis, Graupen und Erbſen zur Bereitung der 
Speifen für Arme, von den gefammelten Geldern übrig gebliebene 
Betrag pr. 856 fl. 32 Fr. dem bürgerlichen Kranfenhaufe zugewenbet 
worden; nebft diefem haben die Egerer Bürger und Lanbbewohner 
große Beiträge für bie armen Gebirgsbewohner zufammengelegt und 
eingefenbet. 

Bier volle Jahre vergingen fpurlos; als fih im Monate Ok⸗ 
tober 1836 die Cholera, obwohl in fehr geringem Grade, zeigte, 
Sogleih wurden bie bereits im Jahre 1831 getroffenen Einlei⸗ 
tungen erneuert, zwei Kranfenhäufer ausgemittelt und Kranfenwärter 
aufgenommen. Durch neuerlihe Sammlungen erhielt man anfehnliche 
Geldbetraͤge und verſchiedenes Getreibe, 

Es bildete fih ein Verein von wohlthätigen Frauen, welche 
täglich 124 Portionen Speifen bereiteten und an jene Armen gratis 
vertheilten, welche vom Magiftrate ale würdig und bebürftig aner- 
kannt wurden. 

Durch fo alffeitig Träftiges Zufammenwirfen, Beobachtung der 
Reinlichkeit auf den öffentlichen Plägen und in den Wohnungen, bie 

eo Delogirung der zu gedrängt beifammen Wohnenden, war bis 12. No⸗ 
vember 1836 jede Spur der Cholera verſchwunden, und es erfranften 
von den Einwohnern der Stadt blog 98 Perfonen, davon 31 geftsrben 
und 67 genefen find. Groß waren die Borbereitungen und nur gering 
bie Bebürfniffe. Die von ber Cholera Ergriffenen waren ältliche 
mittellofe Perfonen in den äußern Theilen der Stabt und Borftädten, 
die meiſtens nahe an dem Egerfluße ihre Wohnungen hatten. Weber 
in das Innere der Stadt, noch in den Kurort Kaifer Franzensbad if 
bie Cholera gehrungen ; auch das ganze Egergebiet und bad angrens 
zende Baiern und Boigtland blieb davon verſchont. 

Gleich nach der Thronbefleigung Sr. Majeftät des Kaiſers Fer⸗ 
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dinand I. war befien erfle Sorge, fih von dem Wohle und ben 
Bedürfnifien feiner getreuen Böhmen an Ort und Stelle zu übers 
zeugen. So wurde auch ber k. Stadt Eger das hohe Glück zu Theil, 
ben 12. September 1835 ihren Landesherrn an ihren Grenzen begrüßen 
zu bürfen, und Hödftvenfelben in ihren Dauern aufzunehmen. 

Der Magiftrat und die Bewohner der k. Stabt Eger boten 
Alles auf, den geliebten Herrſcher würdig zu empfangen. 

An den Marfen des ſtädtiſchen Gebietes, an den Thoren yon. 
Eger und in Kaiſer Franzensbad wurden Eoloffale Ehrenpforten errichtet, 
und die Häufer der Stabt fammt ihren Thürmen auf das prachtvollſte 
geihmüdt. Die zahlreiche Geiftlichfeit, die Civil» und Milttärbeamten, 
das k. k. Militär, das Scharfſchützenkorps, die Innungen mit fliegen- 
den Fahnen, die Jugend mit dem Lehrperfonale, die Lanbleute im 
feſtlichen Schmude erwarteten Se. Majeftät, theild an den Straßen, 
theil8 in der Stadt, und geleiteten biefelben von da nah Kaifer 
Franzensbad, wofelbft die Bewohner und die anweſenden Kurgaͤſte 
gleichfalls wetteiferten, den glänzenbften Empfang zu bereiten. Nicht 
minder war das benachbarte gewerbthätige Aſch bemüht, feine Hoch⸗ 
achtung dur Herbeifendung ihres zahlreihen Schügenforps und 
einer großen Anzahl Bewohner an den Tag zu legen. Des Nachts 
waren fämmtliche Kolonnaden, welche die Heilquellen umgeben, ein 
Theil des großen Parkes und alle Gebäude bes Kurorts mit 
Zaufenden von Lampen erleuchtet, und zahlreiche Dekorationen zierten 
bie Fenſter. Se. Majeftät geruhten Tags darauf die Stadt Eger 
und in berfelben das Rathhaus, Die geichichtlich merfwürdigen Ruinen 
ber Burg, bie Militärkaferne, das Militärs und Bürgerfpital, das 
Gymnaſial⸗ Hauptfchulgebäude, und bie ausgezeichnete natur= und 
omithologifhe Sammlung des k. k. Oberften Freiherrn von Feldegg, 
ſpaͤter die mit militäͤriſchen Emblemen reich geſchmuͤckte militärifche 
Schießſtatt bei dem Jaͤgerhauſe zu Siechenhaus, dann den durch die 
geologifchen Arbeiten des Grafen Kaſpar von Sternberg in ber 
neueften Zeit näher befannt geworbenen vulkaniſchen Kammerbühl 
zu befuchen, ben einige Zeit früher auch Se. Hoheit der hochgefeierte 
Erzherzog Johann von Defterreich feines Befuches würdigte. Das 
Se. Majeſtaͤt mit den Einrichtungen der Stadt Eger und dem Kurorte 
Franzensbad fehr zufrieden war, zeigt die furz darauf erfolgte Ernen⸗ 
nung des Bürgermeifters Bincenz Abraham Totauer, des Med. 
Doktors und Brunnenarztes Conrath zu Faiferlihen Räthen, und 
bie Verleihung ber goldenen Civilverdienſt⸗Medaille an den Magiftrats- 
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und Kriminalrath Abraham Schufter Wie fehr Hoͤchſtdieſelben 
die herzliche Aufnahme der Bürgerfchaft würbigten, beweifet die Vers 
Yeihung eines geſchmackvoll verzierten filbernen Pokals an das Scharf: 
fhügenforps, und der Auftrag an den E k. Gubernialrath und Kreis» 
Hauptmann, Freiherrn Karg von Bebendburg, der Bürgerſchaft 
die allerhöchfte Zufriedenheit zu erfennen zu geben. | 

Auch der k. k. Prinz und Bruder Sr. Majeftät Ferdinands J. 
Erzherzog Franz Karl, beglüdte Eger und 8. Franzensbad im Jahre 
1840 am 15. September mit feinem Beſuche, und wurde mit aller 
der, das Allerhöchfte Kaiſerhaus auszeichnenden Würde und Herzlich“ 
Seit empfangen, 


Den ſchönſten Schlußftein diefer Geſchichte bildet der am 1. Auguft 
1841 erfolgte Befuh Sr. Taiferlihen Hoheit des durchlauchtigſten 
Erzherzogs Stephan, Hochwelcher bei biefer Anweſenheit von dem 
Geichäftsgange in allen Zweigen der Berwaltung genaue Einficht 
nahm, die inhuftriellen Zuftände Egers mit feltenem Scharfblide und. 
tiefer Sachkenntniß prüfte, und indbejondere auch die, Alterthümer 
unfrer biftorifch - denkwuͤrdigen Stabt feiner Aufmerffamfeit würbigte.. 
Sp wie diefer erhabene Prinz fchon damals durch feine Aller Herzen 
gewinnende Erſcheinung eine unverloͤſchliche Erinnerung bier zurüd 
ließ, fo ging ein Freudenruf durch's ganze Egerland, als im Anfange 
bes Jahres 1844 aud hier die frohe Kunde erfcholl, der alfgeliebte 
Erzherzog fei zum oberften Leiter der politifchen Landesverwaltung 
ernannt, und Böhmen fortan fo glüdlich, von einem Gliede bes Allers 
höchſten Kaiſerhauſes regiert zu werben. 


Zweite Abtheilung. 


Siftorifche Notizen über einige befondere JInſti— 
tutionen der Tönigl, priv. Stadt Eger. 


6. 23. 
Heltere Berfaffung von Eger. 


In Eger beſtand vor Alters, nebſt dem Senate, noch ein kaiſerliches 
Landgericht, Pfleggericht, Landrecht, Mannrecht, auch Siebenmaͤnner⸗ 
gericht genannt. — Der Senat zählte vier Bürgermeifter, 15 Raths⸗ 
berren und 13 Gerichtöherren; die Zahl der Gerichtöbeifiger wechjelte 
zwiſchen 50 und 60, die man Sechsunddreißiger nannte, Die Ses 
natsmitglieder wurden alle Jahre am Mittwoche vor Invocavit gewählt, 
und zwar in diefer Art: Die Bürgermeifter, Rathsherren und die ganze 
Gemeinde ernannten vier Churherren (Wahlherren), und zwar Einen 
aus ben vier Bürgermeiftern, Einen der 15 Rathsherren, Einen aus dem 
Stabtgerichte (Schöppen) und Einen aus der geſchwornen Gemeinde, 
Diefe Ehurherren wählten und bejegten den Senat (Stabt-Regiment), 
und beftimmten nach ihrem Gutbünfen biefen oder jenen Bürger als 
Rathsherrn, Gerichtsherrn, Beifiger oder Bürgermeifter; fie verfaßs 
ten am Wahltage das Wahlregifter, darin fie bie von ihnen auser⸗ 
febenen 19 Rathsherren, 13 Gerichtsherren und die Sechsunddreißi⸗ 
ger ‚verzeichneten; vier der Rathsherren erhielten die Bürgermeifter- 
amtswürbe, diein der Amtirung alle Biertelfahre wechſelten, und von benen 
ber Amtirende, der Amtsbürgermeifter genannt wurde. Die Raths⸗ 
herren mit ben Bürgermeiftern erhielten gleichzeitig der Wahl gewiffe 
Dienftesverrichtungen von den Wahlherren zugewieſen; jo führten 2 
Bürgermeifter und zwei Rathsherrn die Rofung,*) ein oder zwei Raths⸗ 
herren das Bauamt, Andere wieder das Pfandamt, Aich⸗, Wag⸗ 
und Kirchenamt, die Kirchens und Spitalauffiht, das Waldamt, bie 


*) Loſung — Wirthſchafts adminiſtration — Gemeindeanwaltſchaft. 
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Seuerinfpeftion und die Marktaufſicht; ferner erhielt jede Zunft einen 
Bürgermeifter, bisweilen auch einen Rathsherrn ald- Obmann zuges 
teilt, ) 

Zu Bürgermeiftern, Raths⸗ und Gerichtöherren burften nur 
Männer aus adelihen oder alten Patriciergefchlechtern gewaͤhlt wer⸗ 
den; K. Leopold hat aber bewilliget, daß Jeder, der in Eger durch 
drei Jahre ſeßhaft geweſen und das ———— erworben hatte, zur 
Rathswüuͤrde gelangen konne.) 

Jedem Rath» und Gerichtsherrn —7 am Wahltage eine 
Inſtruktion vorgeleſen, die er beſchwoͤren mußte; eben ſo mußten die 
Gemeindegeſchwornen, die mindern Stabtdiener und die Geſchwornen 
ber Zünfte einen Eid ablegen. Jederzeit waren vier Tage zur Er⸗ 
neuerung des Stadt-Regimente nothwendig; am erſten Tage geſchah, 
nah abgehaltenem Hochamte in der Rathhaus-Kapelle die Wahl, 
am zweiten Tage die Beeibung der Bürgermeifter und Rathsherren, 
am dritten fene der Schöppen und Sechsunddreißiger, und am vier⸗ 
ten jene der übrigen Stadtdiener und Zunftsgeſchwornen. Bis zum 
Jahre 1607 wechſelten die Bürgermeiſter, ſo wie die Rathsherren, 
alle Jahre; in dieſem Jahre aber wurde eingeführt, die vier Buͤrger⸗ 
meifter auf die Dauer ihrer Lebenszeit zu wählen; davon enthält 
das Stadtarchiv Feine Notizen. 

Im Jahre 1420 fam der Senat überein, die Loſunger 3) bios 
von drei zu drei Jahren zu wechfeln. Bei jeder Rathserneuerung haben 
die Wahlherren auch jene drei Rathsherren verzeichnet, welche den 
Landrechtsſitzungen beizumohnen hatten, und jene drei, welche die Stadt⸗ 
thorfperren und die Thorauffiht beforgen mußten, *) 

Das Siebenmännergeridht (Landrecht), das unter der Oberatif- 
fiht des Pflegers ftand, hatte feinen Sit auf der Burg in Eger; es 
beftand aus drei Herren des Rathes, brei Adelihen aus denen zu dieſem 
Landrechte einverleibten Rittergutsbeſitzern und einem Landrichter 
(judex provincialis). ®) 

Diefed Gericht, auch Pfleggericht genannt, Rand mit der Burg 
in Berbindung; ed wurden von demfelben alle dem Burggrafen 


1) Gezogen aus den Original» Wahlregiftern vom Jahre 1475 bis 1738 
und aus Inſtruktionen fpäterer Jahre. 

2) Stadtarchiv. 

3) Loſunger wurden die Gemeindeadminiſtratoren genannt. 

4) Original⸗Wahlregiſter und Inſtruktionen. 

5) Urkunde Kaiſer's Rudolph J., datirt Wien 13, Juni 1279. 
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¶( Yfleger) zuſtehenden Ichensherrlichen Rechte ausgeübt; der Pfleger 
erhielt Lehenstaxen, Strafgebühren und noch andere mit dem Pfleg- 
gerichte verbundene Emolumente; zeitweilig war aud ber Pfleger 
zugleich Lanbrichter; ©) von mehreren Strafen erhielt der Senat und 
die niederen Diener gewiſſe Antheile. 7) 

Der Senat übte die Polizei über Stabt und Land; er entfchieb 
Prozeßſachen und exequirte Schuldforberungen, wenn nicht ausfchlie- 
Bend gewilfe Gegenftände auf den Abel und auswärtige Beamte 
(ministeriales) Bezug ‚hatten; er führte ferner das Waifenwefen 
und bie in Gemeindeangelegenheiten vorgefallenen Korrefpondenzen, — 
Das Landgericht allein übte die Kriminaljurispiftion; daſelbſt 
wurben die Verhöre über Mord, Todtſchlag und ſchwere Ver⸗ 
wunbung anfgenommen, bie Urtheile gefällt und vollgogen; auch 
mehre andere Berhandlungen waren biefem Gerichte zugedacht, wie 
dieß eine Urkunde Kaifer Rudolph's I. vom Jahre 1279 und Kö- 
nig Wladislaw's vom Jahre 1501 beweifet, worin es heißt: 
„was einer mit Recht verlanget, bem foll der Lanbrichter den Land- 
bothen verleihen zu allen varenden hab, das foll der Lanpboth ver- 
biethen, das ſolches unverrüdt bleib vier Wochen, vnd fo die vier 
Wochen ausgehen, mag er ſolch Pfandt nehmen, und verfauffen, 
und damit thun, ald mit fein eygen gut ꝛc: — fo Einer Rlagt, und ein 
bielf gefchieht zu einem Erbgut, es feyn Wiefen, Ader, hof, ober 
andere Erb, fo toll der Landrichter den Landbothen dahin ſchiken 
und das laſſen verfpern, von einer Wiefen ein Wafen nehmen, und 
von einem Hof ein ſpan an ber Thür, und foll denſelben Kläger 
das antwortten, und dasſelbe Erb und gut fol. Jahr und tag lie— 
gen, und wo ber Gulter (Schuloner) daffelbig in Jahr und Tag 
nicht Löft, was darauf Erlangt ift mit gericht, alsdann fol er das 
gebrauchen, als fein Erbgut, doch, was man des guts in mitler 
Zeit gebraucht, ald Erbgut, das fol Eingelegt werben, bis zu mitf- 
fer Zeit, das fol dann dem Gulier zu gutt fommen ꝛc. 

Die Kaiſer und Könige haben Burggrafen (Pfleger) eingefebt, 
weil die Burg ein officium ambulatorium oder personale war, 
die fie verleihen Tonnten, wann und an wen fie wollten; ®) biefe 


6) Graſſolds Befchreibung ber Burg in Eger. 

D Urkunde Kaiſers Rudolph I. vom Jahre 127%. 

8) Archiv der k. Burg. Ottokar. Monasterium in prwedio Waldsassen in 
protectionem et gratiam receplmus. Testes aderant. Camerarius Boe- 





316 


Burggrafen hatten anderfeits das Recht, Richter (judices provin- 
ciales) für das Egerer Landrecht zu ernennen und aufzunehmen °), 
wiewohl die Kaiſer und Könige felbft bisweilen Tandrichter in Eger 
einfeßten 10), wie dies in der Urfunde bes Königs Johannes vom 
Jahre 1322 deutlich ausgebrüdt if, welche fagt: „Wir wollen auch, 
daz,die vorgenannten Bürger von Eger mit cheinem Chander (Kanz⸗ 
Ver) von Böhmen ſchullen ze fchaffen haben, fonder mit und und 
mit onfern Hauptmann oder Richter, den wir in geben.” 
Die Landrechtsfiger haben nicht dem Pfleger, fondern dem Könige 
allein den Eid geleiftet, 1) und da der Senat auch zeitweilig Le⸗ 
bensträger der Burg und Inhaber der Pflege war (1428 bie 
1430 und 1620 bie 1642), 2) fo Fonnte.er auch in diefen Jahren 
Richter einfegen, und burfte alle, die einem Burggrafen in Eger 
zuftebenden Rechte ausüben; das Landrecht aber wurde abgeſondert 
vom Stadtgerichte geführt, und blieb in Irmer althergebrachten 
Berfaffung. 

Weil Georg, König von Böhmen, dem dieſe Provinz fo manche 
ſchoͤne Einrichtung verbanft, für zweckmaͤßiger fand, die Kriminal- 


miae Jarossius Burggravius Egrensis. Actum apud Pragam anno 
MCCLX. nono. Lünig spicilegio Ecc. TI. 260. 
9) Urkunden im Stabtarchive, ausgeftellt von König Wladislaw, welche 
den Egerer Senat ermädtiget haben, wenn vom Pfleger kein Landrich⸗ 
ter angeftelt iſt, oder das Gericht nicht fihen wollte, einen Blutrichter 
anftellen, und ihm den Pan (Jurisdictionem 'Criminale) verleihen. zu 
können,“ datirt Prag 1471 Dienflag nach St. Katharina, 1487 Sonntag 
nad St. Valentin, 1479 Montag nad St. Margareiha, 1504 Ofen am 
Breitag vor St. Urbant. 
10) Urkunde des Könige Johannes vom Jahre 1322, fiehe 6. 5 Nota 3. 
11) Urkunde Wlapislam’s, Prag am Montage vor Simon Juda 1501. 
12) Siehe 5. 1 im 11. Bande, 
Richter in Eger waren: 1279 Schwanberg von Krofyfan 
(Pubitſchka ©. 346.), 1279 — 181 Babo von Sparenperd (Reg. 
tom. IV. p. 83 — 164.), 1281 Kneuzlin, genannt Hohenberg (Reg, 
tom. IV. p. 198.), 1283 Babo (Reg. tom. IV. p. 410.), 1289 Ehunrap 
(lieg. tom. IV. p. 410.), 1297—1299 Seinrich von Eckpeunth (Reg. 
tom. V. p. 688.), 1308 Tuto von Schonenbrunn (Reg. tom V. p. 
133.), 1326 Heinrih von Wida, 1342 Johann von Weislerdorf, 
1359 Bohuslaw von Schwanberg, 1366 Heinrich von Kitlitz, 
Hauptmann; 1348—1366 Hans von Wetzlas vorf, Richter; 1366 Hu- 
bert von Proftibor, Hauptmann; 1371 Hans Schwab, Hauptmann; 
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Juſtiz von einem größern Körper ausüben zu Yaffen, fo verlieh er 
im Sabre 1465 dem Senate in Eger den Pan, - Halsgericht, auf 
ſechs Jahre, 1°) welches König Wladis law im Jahre 1471 auf 
10 Sabre, 10) 1487 wieder auf 10 Jahre, 19 Marimilian, 
römischer und ungariſcher König, auf ein Jahr, 19) endlich König 
Wladislaw 1497 auf 10 Jahre verlängerte. 17) 

In diefe Zeit fält jenes Privilegium Wladis law's (1501), 
daß der Senat in Eger feine Bürger und Inwohner ihrer Verbres 
den wegen ſelbſt abftrafen Fönne, 1°) welches Befugniß aber nicht 
dem Stadtrichteramte, Tondern dem Pfleggerichte, welches damals ber 
Senat zu Folge Privilegiumd Wladislaw's vom Sabre 1497 
erhielt, zugufchreiben if. — Das Pfleggericht oder Mannrecht, das 
Anfangs aus fieben Perfonen beftand, erhielt im Jahre 1504 durch Kö⸗ 
nig Wladislaw eine befiere Regulirung; ex befahl nämlich: „Sechs 
Erbar Dann aus der Mitte der Ritterfchaft, die ein Pfleger zu 
wählen hat, und für taugbar finden wird, und ſechs aus dem Rathe, 
diefe fammt dem Landrichter alfo zufammen breizeben, follen alfe 
Jahre zweimal‘ getreulih den Armen, den Reichen, ven Bürgern und 
den Gaſt figen, und Recht ergeben laſſen.“ — Auch bei dem Senate 
war alle Jahre zweimal „offen Gericht” nämlih am achten Tage, 
nach den Oberftentage und 14 Tage nach Oftern. 1%) Diefes Gericht 





Hans von Riefenburg; Netzko, Richter; 1378 FJeßko von Spd⸗ 
Its, Pfleger und Richter; 1379 Johann von Leuchtenberg, Pfleger 
und Hauptmann; 1379 Hinzig Pflug, Hauptmann; 1386 Buzlav von 
Hertenberg, Richter; 1396 Burghard von Jenowitz, genannt 
Strnad, Hauptmann; 1396 Seyfriv Sapan, Richter; 138 Johann 
Landgraf von Leuchtenberg und Graf von Hals, Hauptleute; 1401 
der Rath in Eger; 1401 Erhart, deſſen Stadtfchreiber; 1408 Friedrich 
Redwitzer; 1434 Johann von Weilslersporf, Richter; 1473 Hans 
Kobergerz 1474 — 1493 Nillas Beker; 1484 Hans Haller; 1488 
Balthaſar von Schirndinger; 1497 Andreas Haslauerz 1490 
Hans Meisner; 1501 Wenzel Kriegifiein, Niklas Jurz 1508 
Georg Pulenreuter, 

13) Datirt Prag, Dienflag vor dem heil. Ehrifitage, 1465. 

14) „ „  Dienflag vor Katharina, 1471. 

15) ,„ » Sonntag nah Balentin, 1487. 

16) ,, Kempten, am 23. Mat 1494. 

17) ,„ Prag, am Montage nah St. Margaretha, 1497. 

19) ,„ Dfen, Tags vor Simon Juda, 1501. 

19) Original⸗Stadtbuch vom Jahre 1387, „worinnen folche fache, die ſich vor⸗ 
handeln vnd verlaufen, es fey mit clage oder on clage — eingefchrieben find 
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bifveten zwei Schöppen, welche ein Buch führten, worin fie alle 
vorgefommenen Klagsgegenftände mit kurzen Worten verzeichneten. 

Sn fpäteren Jahren, ald der Reformatoren Lehre ganz Dentſch⸗ 
land in einen Kriegsſchauplatz verwandelte, hat fih das Landrecht 
in Eger aufgelöftz die Kriminaljurispiktion überging an den Senat, 
fo, daß dem Burggrafen blos der Civil» Gerichtszwang über bie zur 
Burg gehörigen Grundholden, bie lehensherrlichen Gerechtfame und 
die Renten der k. Burg verblieben, 

Zu dem Egerer Landrechte waren um bad Jahr 1360 bis gegen 
1412 einverleibt: Albrecht Reuberger mit der Veſte Neuberg, 
Aſch und Zugehör, die von Hasla zu Hasla gefeffen, die. Toften 
mit der Veſte Schönberg, Heinrih Rab mit den Velen Wildftein 
und Altenteich, der alte Goswein mit der Befte Liebenflein, Alb- 
recht Nothhaft mit der Veſte Thierftein, Trof Winkler von 
‚ Kinsberg mit der Belle Kinsberg, Erhard Forfter und Nicol _ 
von Selb mit der Belle Neuhaus, Nikolaus Raitenbach auf 
Erfersreut, Nico! Polan von Weiſſenbach, die Sandtner 
von Hochſtädt, die Rorer von Bernflein, die Orafenreuter 
zu Orafenreut, die Brandner zu Brand, die Schirndinger 
son Röttenbach und Schlottenhof, ver Loß von Schöns 
walbe, die Lamiger zu Neualbernreut und Ditengrün, 
die Hecht zu Pograt, Franz von Gehag zu Gchag geieflen, 
Albrecht der Simon auf Wogau, Hans Sporer zum lin 
bih, Kunz von Zollbis zu Lehenſtein und bie Döllniger 
zum Dölfnig geſeſſen. ?°) — Die meiften dieſer Rittergutöbefiger, 
und befonders jene im Markgrafenthume Baireuth, entzogen fich unter 
ber Regierung König Wenzel’s IV, (fiehe $. 6) dem Egerer 
Landgerichte, welches ſodann blos von jenen utsbefigern beſetzt 
wurde, welche innerhalb bes gegenwärtigen Egerbezirkes ihre Beſiz⸗ 
zungen hatten. 

Die Form der älteren Gerichtöpflege bei dem Eenate und Lands» 
gerichte hieher zu fegen, bürfte gegenwärtige Darflellung zu volus 
mindd machen, doch fol bier die Gefchäftsvertheilung bei dem Se- 
nate, die Buchführung, Verwaltung der Gemeindgefälle, endlich die 
Art der Beſtrafung aufgeführt werben. 

Nachdem ber Senat durch das aufgelöfte Landrecht die höhere 
SJurisbiftion im Egerfreife, und einen weder vom Burggrafen, noch 


20) Chronik des Michael Schlecht. 


von dem Lanbrichter abhängigen Wirkungsfreis, erhielt, fo bildete ein 
Syndifus, der von nun an, fo wie die 12 Schöppen, Rechtsge⸗ 
lehrter fein mußte, mit biefen Schöppen das innere Gericht, den 
inneren Rath; dafelbft wurden, bis zur Errichtung eined eigenen 
Baifenamtes (1690), die Waifenfachen, Schlägereien, Zank und Eh⸗ 
renbeleibigungen verhandelt, Morde und Tobtfchläge unterfucht, die 
Urtheile gefprochen und vollgogen. Gegen biefe Urtheile konnte man 
an den großen Rath appelliren, den Rechtſpruch des großen Rathes 
aber fonnte nur die Perfon des Katfers beheben ober abändern; es 
wurde vom Senate nicht nad) kaiſerlichen Geſetzen und Sonftitutios 
nen, fondern nach altbergebrachten Formeln und eigenen Stadtge⸗ 
ſetzen entfchieden. 2°) 

Martervoll und gräuenerregenb waren bie Strafen in jener 
Zeitz Henker, Schwert, Strang, Reibesverftlümmelung waren an ber 
Tagesordnung; fo Tieft man: „Iſt ein Bauer, fo Procher gehei- 
Ben, mit vier Mutterpferben verbrannt worden; 1540 den Kaͤnich vers 
brennt; Poͤlter's Weib ertrenkt; hat bie Bitlin ein Fein Kind in 
Röhrkaften geworfen, vnd fie ift hernachen in einen Sad ertrendt 
worden; 1521 den Hans Rafpen, Diebftahl halber ertrendt; 1484 
wird Kaſpar Richters Tochter eingemauertz 1487 Andreas 
Söldners Weib, fo Ihren Dann vergeben, mit Zangen gerießen, 
mit einem Pfahl durchfchlagen, vnd lebendig begraben; 1501 den 
Angerwirth lebendig begraben; 1564 Wird dem Martin Tuhma- 
her die rechte Hand abgehauen, weil er es einen Burger eben fo 
gemacht hat. 72) 

Geringe Berfehen bereiteten öfters ben Untergang ganzer Fami⸗ 
lien; — noch heute find Folterwertzeuge und die Folterkammer im 
Rathhauſe vorhanden. 

Schuldforderungen unter 10 fl. ſind durch die Hofgerichte, die 
jedes Ordenshaus und jeder Gutsbeſitzer zu ſetzen befugt war, ver⸗ 
tragen worden; Fam dort Fein Vergleich zu Stande, fo ging ed an 
die Amtshandlung der Schöppen und des Syndikus übers — wich⸗ 
tigere Schulbpoften blieben dem großen Rathe zur Ausgleihung vors 
behalten, der aber gewöhnlich das Stabtgericht hiezu belegirte. Bon 








21) Urkunden im Stabtarchive, Befchwerbefchrift des Stadtſpndikus und Ins 
ſtruktionen. 

22) Bruſchius, Beſchreibung des Fichtel⸗Gebirges, Chronik der Raths⸗ 
kanzlei und des Jeremias Krieglſtein. 


1690 anfangend, hat aber ber große Senat alle Schulbforberungen 
in Berhandlung genommen. ?’) - 

Ueber die Judizialgegenftände, welche flets nad) dem roͤmiſchen 
Rechte entfchieden worden find, führte man ein Stadtbuch; ferner 
waren im. Gebrauche: 1562 die Proflamabücher, welche öffentliche Bes 
kanntmachungen und Anordnungen des Senatesenthielten, diefe wurden 
bis zu Raifer Jofeph's II. Zeiten beibehalten; 1464 die Kopialbücher, 
welche bis 1789 reihen, und bie Korreipondenz bed Senats mit 
Aemtern und Perfonen enthalten; von 1607 bie 1787 die Vertrags⸗ 
bücher, in welche Kontrafte, Zeugniffe und Verträge aller Art ein- 
verleibt worden find; 1616 die Grund⸗ und Sontraftenbüder; 1698 
die Quittungs⸗ und Gewährbücher; 1725 die Obligations⸗, 1776 die 
Teftamenten =, 1788 die Bormert- und 1789 die Kautionsbücher. 
Das Gemeindewelen wurde unter dem Namen Lofung verwaltet. 
Ale Jahre mußten die von den Churherren erwählten Lofunger 
(Gemeinde-Adminiftratoren) am Tage Deuli, Martini oder an einem 
anderen Tage des Monats November, die Lofung an die neuen Lo⸗ 
fungsherren übergeben, die Baarfchaften zuzählen und Rechnung 
legen; Gleiches beobachteten auch die Bern-, Umgeld⸗ und Klohſteuer⸗ 
einnehmer. Bei der Gemeinde» Adminiftration waren folgende Bü⸗ 
her im Gebrauche: Ein Klohfteuerbuh, ein Loſungsbuch, ein Fein 
Bernbühlein, ein Kleinregifter, ein Großregifter, ein Umgeldbuch, 
ein Ausgabebudh, ein Bergbuch und noch mehr andere Hilfsbücher. 
Das Klohſteuerbuch (Landſteuerbuch), geführt von vier Rathsverord⸗ 
neten, enthält jene Steuer, Bern=, Klau⸗, auch Klobfteuer, welche die 
zu der Stabt Eger inforporirten Grundholden ‚bezahlen mußten; 
biefe Bücher haben mit der Einführung des Steueriyflems im Eger- 
gebiete im Jahre 1757 aufgehört, obwohl die Dörfer im Baireu⸗ 
tbiihen und in ber Frais bis 1769 Klauenfleuer an die Stadt bes 
zahlt haben. Ä 

Das Lofungsbuch, geführt von vier Lofungsherren enthält fene 
Beiträge, welche von der Bürgerfchaft zur Beftreitung der Steuern, 
ber Gehalte, ver Bauereien und anderer Stabtbebürfniffe eingezahlt 
wurden; dieſe Bücher waren bis 1756 im Gebrauche. 

Das Heine Bernbüdlein, welches zwei Herren des Rathes bis 
1650 führten, nahm jene Konfurrenzbeiträge auf, welche auf bie 


23) Beſchwerdeſchrift und Inſtruktion des Syndikus. 
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Geiftlichleit,, Kloͤſter, Stifte und Maierhofe-, dann Rittergutsbefiger 
für Steuer und Stabtbebürfniffe repartirt wurden. Das Kleinregifter, 
bis zum Jahre 1732 von den Rofungern beforgt, enthält bie Getreibes 
beputate für bie Raths⸗ und Gerichtöbeamten, auch Zoll und Um⸗ 
geld, und das Großregifter bie Gehalt: und Sntereffenzahlungen, dann 
verſchiedene andere Stadtauslagen. Ein Ausgabsbuch, feit der Grün 
dung der Lofung im Gebrauch, hat alle größern Gemeindeausgaben, 
Bauanlagen, Sölbnerunfoften 2c. aufgenommen. Das Umgeldbuch, 
welches die verorbneten Umgelbeinnehmer führten, enthält die Um⸗ 
geldeinnahmen für die Oetränf-Erzeugnifle, ven Mühl-, Mauths, Wein⸗ 
und Stabtzoll-Ertrag. Auch wurden darin bie Strafgelver, Bürger: 
rechtögelder die Erträgnifle des Schüttbopens und der Waldung vers 
rechnet. Es wird zur beffern Verſtaͤndigung nothwendig, den eigent⸗ 
lichen Zwed der verfchiedenartigen Bücher, namentlich des Klohſteuer⸗, 
Loſungs⸗, Bern⸗ und Umgelbbuches zu erläutern, ?*) 

Die Stadt Eger beſaß nämlich vor dem Kaufe des teutfchen 
Haufes blos einen Theil vom Neichsforfte und die Wiefe im Egers 
thale; alle Stadtbedürfniſſe, Beſoldungen, Bauauslagen, Auslagen 
auf Die Stadtſoͤldner, endlich die Kronabgaben mußten die Bürger, 
die Geiftlichkeit, die Rittergutsbefiger im Egergebiete, dann bie Grund⸗ 
holden, welche dem Senate, der Ritterfchaft, Geiftlichkeit und Stiftern 
unterfianden, durch jährlihe baare Einlagen decken. Nah Vers 
haͤltniß der Größe der Erforberniffe wurde die Klobfteuer, das 
Umgeld, der Bern und die Rofung gemindert oder erhöhetz in jebem 
Jahre, bei ber Uebergabe ver Rechnungen über bie verſchiedenen Ges 
meindegefälle, wurbe ein Summarium gezogen, und bie für bas Toms 
mende Jahr erforderlichen Gemeindeauslagen ermittelt; jeber einzelne 
Rechnungsführer präliminirte bie für fein Gefäll nothwenbigen Gel⸗ 
der.27) War die Summe richtig geſtellt, fo geſchah bie Repartition 
nach folgendem Maßſtabe; fo oft nämlich die Stadt Eger (Bürger 
und Bauern) 1000 fl. bezahlte, 'eben fo oft zahlte die Kreuzherren⸗ 
ordensfommenda 60 fl., das Stift St. Klara 60 fl., die Kirche St. 
Niklas 8 fl., das Bruderhaus 8 fl., die Schreulifche Stiftung 3 fl., 
das Predigerkloſter 5 fl., die Ritterfchaft 60 fl., die Pfarrer auf dem 
Lande und der Markt Redtwitz gewiffe Beiträge?) Sehr oft aber 


24) Diefe Bücher befinden fih in ber rentamtlichen Regiſtratur. 

25) Diefe Manipulation iR aus der Zufammenftellung ber verſchiedenen Bücher 
und Repertorien erſichtlich. 

26) Repartition im Stadtarchiv. 
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änderte ſich dieſer Mapftab, fo z. B. zahlte bei 1000 fl. Auslagen im 
Sabre 1618 die Kommenda 20 fl., St. Klara 30 fl., das teutſche 
Haus 20 fl., die Rittergutsbefiger 60 fl. und der Markt Retwitz 
25 Neichsthaler.?”) Als Grundlage diefer Repartition diente bei 
dem Bürger: ber Werth feiner Gebäude, Einrichtungsftäde, Kapita- 
Yien, Leibrenten, Pretiofen ꝛc. ıc., welchen er jedes Jahr bei der Ver⸗ 
faſſung der Loſungsbücher an Eidesftatt angeben mußte, ?°) bei ben 
übrigen Körperfchaften aber, theild die Größe des Vermoͤgensſtandes, 
theils Die Höfeanzahl, oder vielmehr die Anzahl der Klauen, ?”) wor⸗ 
nad) der Stand der Feldwirthſchaft und ihr Erträgniß beurtheilt-wurbe, 
Den ausfallenden jährlichen Beitrag zahlten die Bürger mittelft 
der Rofung, die Stadt Egerer Unterthanen mittelft der Kloh⸗ 
fiener, die Geiftlichfeit mittelft bed Berns, die Bierbräuer, 
Methfieder, Weinfchenker und mehre andere Gemerbtreibende — 
des Umgeldes. 


2) Protokoll vom Jahre 1618 im Stadtarchive Fol. 172. 


23) Im Loſungsbuche vom Jahre 1446 Heißt ed: Anno Dom. MCCCCXLVIT zu 
Bartolomät Sint onfer Hern Rat und Gemein eyns worven, die Loſung 
eynzuhemmen, mit Namen Erhart Werndel, Jobſt Ayngel dez Rath, 
Hans Reichenauer vnd michel Payer der gemayn. Aſo daz ein pder 
zum erſten fein Hertſtadt X gr. geben fol. Item daz er darnach fein be⸗ 
hawſung zinß erb und leypding die in der behamfung liegend find ver- 
Iofungen fol, ye von fechzig ſchock ein ſchock ganz vervoll ale es wert if, 
Er fey ſchuldig daz oder nicht. Vnd er fol e8 auch auflahen das gleich 
it, ond ihm geloz mag. Aber der nicht that, oder thun wollt, So mocht 
ym ein Rat ſouil gelts dafür geb’'n als er es auflüge. Item von dem 
Erb’n auff dem Landt oder auz dem Lande liegende Zinß oder Leihding, 
die fol ein yever auch befchreiben Laffen Bnd -die auch ſchatzen als lieb im 
die fein, auff die obgenannte ablofung vou eym flat, pe von ſechzig ß 
ein fchod. Wer dann in pybma icht dauon ſchuldig, der ſchol es namhaft 
weifen, und daz fol bezeichnet werben. Diefelben ſchuld mag er dauon 
abzihen; Item ein ieder fol fein parfchaft ſchold vnd ware Gr flat vndt 
landt oder awz dem lande wer daz hat, vnd In welcher weys er daz hat 
ongud Cohn Gefährte) awſgeſatzt, Hawßrat, cleyd, cleymat, Silber ge- 
ſchyer wie daz ſich benant, vnd wo daz iſt, over feine Igewalt inſtet 
ongeude. Aber ſeine ſchuldte auch verloſungen, pe von ſechzig ß ein ß 
pey ſeine geſchwornen eyde. Item vnd waz erbs eyms verſwige, daz ſich 
kenntlich funde, Es wer pey ſeine Leben oder auch ſeinem tode die ſollen 
eyn Rat und ein gemain Haymgern vnd ofallen ſeyn. Auch wer leipding 
hat, d' ſol ve von zwelff gulden ein gulden geben.“ 

29) Die Zahl der Klauen, nämlich die Zahl der zum Wirthſchaftsbetriebe 
nöthigen Rinder und Pferde. 


Die Beiträge der Ritterfchaft wurden abgefondert verrechnet. 

Das Egerland war bei ber f. k. Kammer mit 800 Höfen, zeits 
weilig auch mit einer geringeren Anzahl zur Repartition für Böhmen 
angefeßt; ob aber die Stadtunterthanen, nämlih die Bauern, auf 
dem Lande zu den gemeinen Stabtauslagen und nad welchen Quo⸗ 
tienten beigetragen haben, laͤßt ſich nicht auffinden; aud find Die 
Grundlagen zur Bemeffung der Umgelder nirgends aufgezeichnet; 
wahrſcheinlich galt auch hier dieſer Mapftab, daß, fo oft die Bürgerfchaft 
1000 fl. konkurirte, für ein Gebräu Bier, für Meth, Branntwein, 
Wein ꝛc. ꝛc. eine gewiffe Anzahl Gulden oder Grofchen abgegeben 
werden mußten. 

Die Klohfteuer hat fih im Jahre 1756 mit der Einführung 
des Stenerfatafters behoben, feitvem die Grunbbefiger nicht nach dem 
frübern Mapftabe, fondern nad) dem Ausmaße ihrer Grundſtücke und 
deren Erträgniß die Ef. Steuern an das Stabifleueramt abführen, 

Die Tofung hat im Jahre 1756 aufgehört. Die Stadtrenten 
haben von diefer Zeit an bis 1808 alle auf die Bürgerfhaft aus- 
fallenden Steuern bezahlt; da aber mit Hofbefret vom 6. November 
1786 entſchieden wurde, daß nur dann erft ein Theil der Rentüber⸗ 
fhüfle zu Bezahlung der Steuern für die Bürger verwendet werben 
fol, wenn früher die Gemeindepaffiven abgezahlt und die öffent- 
lihen Fonds zur Beförderung des Schul- und Armenweſens gegründet 
fein werden, fo wurbe mit hoher Gubernialverorbnung vom 29. No⸗ 
vember 1807 angeoronet, daß, vom Jahre 1808 an, fjeber Bürger 
feinen Grundbefig aus Eigenem verfteuern folle. 2°) Das Umgeld 
vom Biere ift geblieben, und hat fpäter den Namen Pachtgeld erhalten. 

Innere Einrihtung Vor Alters hat der Senat alle 
Zunftgeneralien, Markt-⸗, Mühl», Bleiih-, Al, Wag- und 
Kirchenorbnungen 20, 2c. verfaßt, die alljährlich bei ber Raths⸗ 
erneuerung von den Zunftgefchwornen beeivet und angelobet werben 
mußten: alle darin enthaltenen Borfhriften genau zu befolgen, Jeder 
Gewerbsmann mußte nach diefen vom Senate feftgefegten Preifen 
arbeiten; die Müller, Griesler, Bäder, Mebger und Händler mit 
Feilſchaften hatten wie alle anderen Kommerzialgewerbspflichtige bie 
Tarorbnungen zu beobachten..]?) Die Preisordnungen (Taxe) erſtreck⸗ 


30) Dekretarienbuch der Anwaltichaft. 
31) Die verſchiedenen Taroranungen find theils in Proklamabüchern, theils 
im Originale oder Abfchrift in dem Egerer Stadtarchive aufbewahrt. 


ten fi) bis auf die unbedeutendſten Gegenftänbe ; fo war 5. 2. feſt⸗ 
gefegt, wie viel für einen Karren oder Wagen, für ein Fuhrgeſchirr, 
ein Hufeifen, eine Pflugichaar, einen Fenſterrahmen, einen Tifch, ein 
Paar Strümpfe, ein Paar Stiefel, für einen Hut, einen Rod, eine 
Senfterfcheibe ꝛc. 2c. zu bezahlen war; wie viel Dem Knechte, der Magb, 
dem Gefellen, dem Taglöhner Lohn gegeben werden mußte; bag 
noch vorhandene Originalftabtgefegbuch enthält die Vorſchriften: wie 
viel Bier zu einer Hochzeit oder Kindstaufe eingefchrotten, wie viel 
Gäfte geladen, wie lange der Hochzeitds oder Kindestaufſchmaus bauern 
durfte; noch mehr: wie viel dem Kinde eingebunden, wie jchwer der 
Gürtel fein durfte, endlih was den Spielleuten (Muſikanten) bei 
Hochzeiten zu zahlen war. 

Die Feuerinfpeltion und ben Feuerbeſchau beforgten vier 
Rathsherren, vier Gerichtöältefte und vier aus ber gefchwornen Ges 
meinde ; 2?) den Mühlbefchau die zwei älteften des Rathes. Diefe 
hatten zur befondern Pflicht, die Mühlorbnung zu überwachen; jedes 
Jahr wurde im Herbſte eine Mühlprobe gehalten, die Ergiebigfeit 
ber Getreivegattungen erprobt, und ald Norm für das ganze Jahr 
jenes Ergebnig angenommen, welches fich bei diefer Probe darftellte. 

Jede Zunft hatte einen Obmann, ?°) größtentheild einen ber 
vier Bürgermeifter ; der Berfauf des Sleifches war auf den Mittwoch 
und Samftag beſchraͤnkt; fein Stüd Vieh durfte ohne frühern Arzt« 
lichen Beſchau gefchlachtet, und Fein Kleifch vor drei. Tagen nad) der 
Schlachtung verkauft werben.?*) Zwiſchen den verfchiedenen Pro⸗ 
feffionen waren gewiffe Grenzen feftgefegt, nämlidh: welche Gattungen 
Arbeiten ein Kirfchner, Beutler, Riemer, Gürtler, Gelbgießer oder 
ein Golbarbeiter ꝛc. Tiefern oder herftellen burfte. 

Auf dem obern Ringe (Kornbühl, Roßmarkt) war der Getreid- 
und Viehmarft (vor 12 Uhr durfte Fein Getreide verfauft werben), 
an der nörblichen Seite des Stödels 2°) der Schweinmarft, füblich 


32) Stadtarchiv, Proflamabücher, Müpl-, Gerichts⸗ und Stabtorbnungen Fas. C. 

33) Diefer Obmann wurbe bei der Rathserneuerung in jedem Jahre für jedes 
Handwerk durch die vier Ehurherren gewählt. Diefer Obmann bezog gewille 
Gebühren von der Zunft, endlich mußte jeder Müller für den Mühlbeſchau 
an die zwei Rathsälteſten 15 Fr. bezahlen. 

34) Vertragsbuch Nr. 6 im Stadt⸗Archive. Fleifchorbnungen. Bertragsbug Nr. 
12. $olto 133, 

35) Stödel if ein iſolirter Stadtbau von 11 Häufern, die fat mitten auf dem 
Marktplatze Reben, ringsum frei, und in der Mitte mit dem Kramergäß- 
fein durchſchnitten find, 


deffelben ber Grünmarft (Frauenmarkt genannt). Alles auf dem 
Markte verkaufte Getreide mußte auf einen vom Senate im Sabre 
1479 erlaffenem Befehle an dem Minettifhen Edhaufe der Schlegels 
gaffe (jetzt N. C. 475) vermeſſen werben; es beitand ein eigenes Aich- 
amt, welches die Maße abgeaihet, dazu nächft der Brudihors 
brüde ein eigener Aichplag eingerichtet war. 3°) 

Ein Wagamt, ein Pfand» oder Verſatzamt war im Rathhaufe 
errichtet, eben fo eine Brotbank, ?7) die nach Abtragung des Nath- 
hausthurmes 1805 an dem rüdmwärligen Theile der Hauptwache auf⸗ 
gefhlagen wurde, Zum Berfaufe des Salzes, wozu bie Stadt Eger 
vom Raifer Sigismund im Jahre 1437 das Privilegium erhielt, 3°) 
ernannte ber Senat fogenannte Salzweiber, bie dafür ein gewiffes 
Umgeld an den Stabtratb abgeben mußten, in fpäterer Zeit aber 
gründeten bie Rofunger ein eigened Salzamt, das ſich im Jahre 1829 
auflöfte; 2°) für alle Feilfhaften, welche Fremde nad Eger zum Ver⸗ 
faufe brachten, mußte nebft dem Pflafterzofl an den Thören ein ge⸗ 
wiſſer Zoll an bie Rofungsfaffa-Umgeldeinnehmer abgegeben werben, *°) 
wovon der Burggraf den dritten Theil erhielt; dieſe Zölle, fo wie 
der Schrotlohn für Bier und Wein, wurbe vom Senate feftgefest 
und dem Geſetzbuche einverleibt. Noch viele andere Einrichtungen bes 
fanden: es war Geſetz, daß jedes Stüd in Eger erzeugten Tuches 90 
Elfen lang fein mußte; *') es durften weder Fiſche noch Krebſe ver- 
fauft werden, welche nicht die in der Tarorbnung bemeffene Größe 
hatten; ein Bürgermeifter, einer vom Rathe, oder zwei von benen 
Schoͤppen, fonnten Friede gebieten und Geleitöhriefe ausftellen; jener, 
welcher zum Viertenmale ein derlei Geleit oder Friedensgebot übertrat, 
wurde mit bem Tode beftraftz wer ohne Wiſſen des Rathes die Stadt 
verlaffen hatte, mußte bei feiner Ruͤckkunft beeiven, daß er blos Ge⸗ 
ſchaͤftshalber abweiend war ꝛc. 


36) Bis 1726 geſchah bie Age bei dem Röhrkaſten am Marktplae, dann aber 
bei dem Brudthore. (Stadtbuch Nr. 101, Folio 200.) 

IN Brotbank — Brotverlaufsniederlage. 

. 38) Datirt, Eger Freitag nah St. Peterstag. 
39) Im Jahre 1770 wurde feſtgeſetzt, 40 Er. für jedes Faſſel Salz abzunehmen. 
. (Kopialbuh Nr. 190.) 

40) Driginalgefeßbuc im Stadtarchive. Wer die Größe dieſer Zölle und nähern ° 
Berhältnifie, die hierher zu feßen, viel zu weitläuftig fein würden, kennen 
lernen will, möge die vom Berfaffer für das Stadtarchiv bearbeitete 
Chronik einfehen. 

41) Stadigeſetzbuch. 

Eger und das Egerlond J. 15 


Alle in den verfchiebenen Büchern und Urkunden vorkommenden 
Normen hierher zu fegen, dürfte gegenwärtige Darftellung zu volumi⸗ 
nds machen, daher wird biefer S. gefchloffen und im folgenden die 
befondern Rechte der Stadt Eger beſprochen. 


8. 24. 
Befondere Hechte der Stadt Eger. 


Die Egerer durften vor Fein frembed Landgericht, ) auch vor 
fein weſtphaͤliſches Gericht geladen werden; ?) fie waren befreit von 
allen Steuern, Bern, Sasungen, Auflagen, Zoll und Umgeld, theils 
auf die Regierungsbauer der Kaifer und Könige, °) theils auf bes 








1) Urkunde König Alberts, datirt Heilbronn 7. Cal. Zuli 1305. Urkunde 
König Wenzels IV., Prag am St. Elifabethentage 1413. Urkunde Sig⸗ 
munds, datirt Prag am St. Paulstage 1437. Wladislaws, datirt 
Dfen, Tag vor Stmon Judä 15015 desfelben, datirt Ofen am heil. Pfingfl- 
abend des Urbanstages 1504. Urkunde Ludwigs, römifchen Königs, datirt 
Budweis in festo ascensionis 1381. 

Y Urlunde Marimilians, römiſchen und ungarifchen Königs, Worms am 
vierten Tage des Mai’s 1495. 

3) Urkunde Johannes, Königs von Böhmen lautend: „Wir Johans von 
gotes genaden Chunig ze Behem und ze Polen, und Graffe ze Lutzenburch 
bithen vnd tun chunt allen, den, die dieſen Briff fehen und hören leſen, 
daz wir ben befcheiden Luten, ven Burgern von Egern darumbe, daz fie 
ſich gütlih nach dem gebot und geheizze vnſers burchlauctiges Herren 
Herren Ludwiges Chunig von Rame ze allen Ziten merer des Reiches 
zu ung gekärt haben, mit ver Stat zu Eger, vnd vns gehuldet haben, 
ond gelobent Hold und Treue ze mweifen, als Iren rechten Herren, gelobe 
wie in fette zu behalden, alle vie rechte, die fie von Römiſchen Kapſern 
und Römischen Chunigen bizper bracht haben, vnd in redelichen von in 
verlihen find, 33 iſt auch unfer Wille, daz allez dag, daz igund bey dem 
gerichte if, dabey beltbe, nicht von uns darobe zu nemen, wir gelobn 
auf, daz wir keinen Bern noch Landfleuer von dem Lande nemen wollen, 
wir wollen auch daz die vorgenannten Burger von Eger mit cheinem 
Chander (Kanzler) von Beheim ſchullen ze fchaffen haben, funder mit ung, 
ond mit onfern Hauptmann oder Richter, den wir in geben, wir tun 
in auch die genade, daz die Juden ze Eger mit der Stadt vns bienen 
follen, darnach geloben wir, daz wir fie nieman fürbaz verfeßen wollen, 
ond verlifen in, von fundern genaben, daz fie Zzolles ond Bmgeldes 
ledig und frei fullen, warn in allen vnſern gebitten, und besfelben Tzol⸗ 
les und Umgeldes fullen alle vnſer Burger, vnd alle vnſer Leute von 
allen vnſern Landen, da ze Eger auch vrey und Iebig fin, darubeo geben wie 


’ 


flimmte Jahre, *) unentgelolih ober gegen Bezahlung gewiſſer Ab- 
löfungsgelvder; bie Zoll- und Mauthfreiheit erftredte ſich durch das 
ganze beilige römifche Reich, °) zeitweilig auch nur auf einzelne Pros 
vinzen ©) ober Städte; fie wurbe entweder aus befonderer Begün- 
fligung ber Kaifer und Könige, ober gegen Erlag feftgefegter Sum- 
men verlieben; 7) Eger durfte Münzen prägen; ) die Bürger von 
Eger beſaßen das Bürgerrecht von Prag, und alle Bechte der boͤh⸗ 
miſchen Städte; ) fie durften nad Nothdurft Baus und Brennholz 
im Reichsforſte fällen, 7%) und fonnten überhaupt die Reichswaldungen 


mo. 


in diefem Brieff mit onferm Snfigel, der {ft gegeben ze Prag des Sunn- 
abends vor fand Symon Judas Taf, da man zalt von Chriſtus Geburt 
dreugehent Hundert Jare, darnach in dem zwei und zweinzigften Jahre 
onfer Reihe in den zwelfften Jahre. Urkunde König Karls IV., Eger 
10. CaL März 1348. Desfelben, Prag Montag vor Pfingftien 1351. Des⸗ 
felben, datirt Regensburg 10. Cal. Auguft 1355, gedruckt in Pelzels 
Kaiſer Karl IV., ©. 478. Urkunde König Wenzels IV., Prag Freitag 
vor dem Sonntage in der Faften Judica 1392. Urkunde desfelben, datirt 
auf dem Berge zu Chutten, Mittwoch vor St. Thomas 1403, 

4) Urkunde König Johannes, Pillen am Tage Maria Magdalena 1325. 
Urkunde König Wenzels IV., Eger, Mittwoch nach St. Philippi 1389. 
Desfelben, Pilfen am St. Maria Magdalena-Abend 1395. 

5) Urkunde Ludwigs IV., römiſchen Kaifers, Speyer vor St. Bitus 1330. 
Urkunde Wenzels IV., Bettlern am St. Katharinatage 138. Steg- 
munds, römifchen und ungarifhen Königs, Urkunde, datirt am St. 
Paulstage 1437, Prag. 
Urkunde Alberts, römiſchen Königs, datirt Nürnberg 5. Febr. 1305 für 
Nürnberg. Urkunde Karls IV., im Jahre 1343 feria V. post festum 
beati Viti proxima für Prag und Böhmen. Urkunde Ludwigs, Königs 
von Ungarn, datirt 3. Cal. December 1365 für Ungarn. Urkunde Sig⸗ 
munds, Königs von Ungarn, datirt Prag den vierten Tag post festum 
paschae 1396 für Ungarn. Ludwigs, römifhen und ungarifchen Königs, 
datirt Budweis in festo Ascensionis 1521 für Ungarn. 

D Urkunde Wenzels IV., Bettlern, Freitag vor St. Georgt 1391. Desſel⸗ 
ben, Bettlern am St. Ratparinatag 1398. 

8) Urkunde Katfer Karls IV., Prag Sonntag nach dem heil. Dreilönigstage 
1349. Urkunde König Sigmund 6, datirt auf dem Berge zu Ehutten an 
unfer lieben Srauen-Abend, Nativitatis 14280, Urkunde Friedrichs, römi« 
ſchen Königs, Nürnberg, Freitag nach St. Egivi 1444. Urkunde Wladis- 
laws, Dfen am Tage St. Matthäus 1506. 

9) Urkunde Kaifer Karls IV., Nürnberg, Dienflag in der Pfingſtwoche 
1350. Desfelben, Regensburg am St. Jakobitag 1355. 

10) Urkunde Kaifer Karls IV., Prag 8. Cal. März 13485 König Wenzels 
IV., Bettlern am St. Katharinatag 1398, 
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nah Gutdünfen benügen; ihnen war geftattet, den Kaiſer in ben 
Krieg begleiten zu dürfen; 1") Tein geiftliches Stift oder Priefler 
durfte Grundftüde, Gebäude oder ganze Güter anfaufen, welde 
Iofungspflichtig waren; 1?) der Senat konnte einen Stadtpflafterzoll 
ſomit auch 1°) Umgeld einführen, '*) dann Klohſteuer auf Stadt und 
Land anlegen; 19) er konnte ferner Juden in bie Stadt einnehmen, 
oder fie ausfıhaffen. 1%) Eger hatte das Recht des Salzhandels, '”) 
die freie ©etreibeeinfuhr in das Egergebiet, '") und durfte Teiche 
errichten. 1%) Der Senat erhielt das Pein- und Halsgericht auf be 
ſtimmte Jahre, 20) er durfte mit rothem Siegelwachs fiegeln, *') Berg- 
werfe anlegen, 2?) zeitweilig Richter bei dem Egerer Landrechte an- 
ftellen, 22) auch bei dem Nittergute Seeberg einen Amtmann eins 
fegen; ?*) er übte ferner in feftgefegten Zeiten die lehensherrlichen 


11) Netunde Kalfer Karls 1V. Prag am nächſten Dienflag nach St. Matthäus. 
1355. (Pelzels Kaifer Karl IV. p. 484.) 

12) Urkunde Kaifer Karls IV., Prag am nächſten Sonnabend nach St. Agne⸗ 
fen 1358. Desfelben, Prag am St. Gallentag 1359. 

13) Urkunde Kaifer Karls IV., Prag an unferm Frauentag Lichtmeß 1370. 
14) Urkunde König Wenzels IV., Bettlern am St. Katharinentag 1398. 
Urkunde König Sigmunds, Eper Sreitag nah St. Peterstag 1437. 
15) Urkunde König Wenzels IV., Prag am nächſten Dienflag nach dem 
Sonntag Oeuli 1377. König Sigmunds, Nürnberg Freitag vor St. 
Bartholomäi 1422. Urkunde Wladislaws, Prag Montag nad St. 

Sohannes 1482. 

16) Urkunde König Sigmunds, Nürnberg, Dienflag nach St. Franciezi 1430. 
Deſſelben Bafel am St. Peterstag 1434. Desfelben, Regensburg Sreitag 
nah Mihaeli; König Georgs, Prag Freitag vor dem heil. Yalmtag 1462. 
König Wladislaws, Prag Freitag nach St. Ulrichstag 1497. 

17) Urkunde Kaiſer Sigmunds, Eger Freitag nach St. Peterstag 1437, 
Wladisltaws, Ofen Freitag vor Lucia 1505. 

18) Prag in der Oftave St. Agnetä 1437. Urkunde, ausgeftellt vom Kaifer 
Sigismund. 

19) Urkunde König Georgs, Prag am Sonntag vor Zubitfa 1463. Wla⸗ 
dislaws, Prag am Freitag nah St. Ulrichsſstag 1497. | 

20) Siehe Seite 460. in Nota 12 bis 16. 

21) Urkunde Friedrichs, römiſchen Katfers, Wien Tag nah Mattpät 1471. 

22) Urkunde König Wladislams, datirt Ofen am Donnerstag nach dem 
Oftertage 1491. 

23) Urkunde König Wladislaws, Prag Donnerstag nad St. Katharina 
1471. Urkunde desfelben Königs, datirt Prag, Sonntag nad St. Balen- 
tin 1487. Desfelben, Prag, Montag nach St. Margaretpa 1497. Desſel⸗ 
ben, Ofen am Freitag vor St. Urbanitag 1504. 

24) Urkunde Kalfer Karls AV., Regensburg am St. Jakobstag 1355. 


Rechte. im Egerbezirke aus, ?°) und war durch 48 Jahre Pfanbin- 
baber der Burg und Pflege. ?°) Der Senat hatte bei der Hufdi« 
gung der Könige von Böhmen mit dem Adel des Egergebietes gleich- 
zeitigen Bortritt. 2) So oft Eger eine Kronfteuer, Biergelo oder 
andere Steuern an den Kaifer und König von Böhmen bezahlte, und 
zwar unter ber Regierung Ferdinands L, 2°) Marimiliang, 2°) 
Rudolphe, ?°) Ferdinands IL?) und Ferdinands LIL 32), fo 
erhielt der Senat einen Revers, daß bie bezahlten Beiträge freiwillig 
geſchehen und den Stadtprivilegien nicht nachtheilig fein follen. Die 
Stadt Eger erzeugte ihr Stempelpapier; fie hatte (1662) ferner durch 
Auszahlung einer Summe von 10,000 fl. die. Wein» und Biertarab- 
gaben auf immerwährende Zeiten abgeläft, 2?) und durfte alle Hand- 
lungs⸗ und Kolonialwaaren zolffrei einführen. Der Senat verwahrte 
die Stadithorſchluͤſſel; die Stadt unterhielt Söldner, und die Bürger 
bewachten die Thöre felbft. Jeder Rathsherr durfte eine Kapelle in 
feinem Haufe errichten. — Diefe verfhiedenen Begünftigungen, befon« 


25) Urkunde Maximilians J., römiſchen Kaiſers, batirt Augsburg 22. März 
1510, Desfelben v. 26. September 1516. 

26) Siehe Seite 176 $. 1 des J. Bandes. 

ZT) Rezeß der Bürgerfhaft und des Senats mit den Rittergutäbefitern im 
Stadtardive vom Jahre 1533. 

23) Revers Kaiſer Ferdinands, daß die bezahlte vierjährige Steuer und 
Biergeld, welche ver Adel und vie Ritterfchaft zu bezahlen bewilligt und 
entrichtet hat, den Stadtprivilegien nicht nachtheilig fein folle (Prag am 4. 
December 1546 im Stadtarchive.) Revers, datirt Prag den 6. Februar 
1547 gleichen Inhalts Über bezahlte 800 Groſchen. Revers, datirt Augs⸗ 
burg den 1. Aprit 1555 über pie pro. 1552 und 1553 bezahlte Steuer 
(lämmtli im Stadtarchive). 

29) Reverse Maximilians, Wien 13. September 1561, daß die bezahlten 
4000 Thaler Beitrag zum Kaufe des Gutes Parduwitz den Stabtprivilegien 
nicht nachtheilig fein follen (Stadtarchiv). Revers, datirt Speyer den 18. 
Rovember 1570 gleichen Inhalts wegen bezahlten 4000 fl. Paufchale flatt 
der Zürfenfleuer und Biergeld. 

30) Eonfirmation aller Privilegien, Prag 19. März 1577. Befehl Rudolphé, 
daß, nachdem Eger 3000 fl. Türkenſteuer bewilliget hat, vie Geifllihen und 
Beltlihen, die Bürgerfchaft und Unterthanen beitragen follen, datirt Prag 
den 8, April 1607. 

31) Nevers, datirt Prag 27. April 1628 wegen bezahlten 5000 fl. (Stadtarchiv). 

32) Kaiſer Ferdinands II. Confirmation der Privilegien. Prag 12. Septbr. 
1638. Revers, datirt Wien 20, Oktober 1639. 

33) Refkript, datirt Wien 18. Auguft 1662 im Stadtarchive. 


dern Nechte und DBefreiungen von manchen Laften, fingen nah dem 
30jährigen Kriege allmälig zu verfiegen an, 

Es befahl Kaifer Ferdinand III. im Jahre 1651, daß die 
Stabt und der Bezirf Eger in Militaribus quae moram non pa- 
tiuntur den flatthalterifchen Berorbnungen zu gehorchen habe, in an⸗ 
dern Verwilligungen aber commiſſionaliter verhandelt werben foll; ?*) 
er verordnete ferner, daß die Stadt Eger fo viel Extra ordinari 
Steuer bezahlen foll, ald ver E. k. Statthalter für Eger beftimmen 
wird, 35) Kaifer Leopold befahl, daß die Egerer an den Mauth⸗ 
ftationen feines Reiches unweigerlich Mauth bezahlen follen; 2°) der⸗ 
felbe Kaifer erließ ein Schreiben an den Egerer Senat, daß der Er⸗ 
trag des Sauerbrunnend zum Stadtmauerbau verwendet werben fol. ?”) 
Kaiſer Joſeph I. beftätigte blos die Privilegien Marimilians L, 
Ferdinands I, Rudolphs, Mathias, Ferdinands IL, Fers 
binands IH. und Leopolds I. im Jahre 1706 ?°) und geneb- 
migte ein Jahr zuvor, „da Eger ale ein Reichöglied, welches an die 
Erbfrone Boͤhmens blos allein pfanpfchillingsweife gediehen iſt,“ die 
vom Senate angebotene Extra ordinari Steuer pr. 6666 fl. 39 fr. ?°) 
Die Kaiſerin Maria Therefia beftätigte zwar biefelben Privilegien 
für Eger, welde Kaifer Joſeph I. Tonfirmirt hatte; 0) allein, 
während der Regierung dieſer Raiferin und des nacdhgefolgten Negenten 
Kaifer Joſeph II. wurde die ältere Berfaffung Egers nad) und nad 
aufgelöft, und das Juſtiz- und Gemeindewefen nad der Städtever- 
faffung des Königreihe Böhmen regulirt. 

Auf Befehl der Kaiferin Maria Therefia (1745) wurde bie 
Norm der Jurisdiftion zwifchen dem Civil und Militär, fo wie fie 
für Böhmen vorgefchrieben if, angenommen; *') alle Kirchen und 
Stiftungsfapitalien des Egerer Patronats mußten fiher geftellt und 
bie Obligationen hierüber verbüchert werden; ed durften für die Zur 
funft ohne hochftelligen Conſens und Beflätigung der Kammer-Re- 
präfentation feine Kirchen» oder Stiftungsfapitalien ausgeliehen ober 


34) Datirt Wien, 28. Februar 1651, 
Pr „» 6. Auguf 1656. 
36) „ „ 5 Amil 1662. 
T) u „» 2X. März 1671. 
38) „ „» 4. December 1706. 
39) „ „ vom Jahre 1705. 
40) „ „ 4. Zuli 1744. 
41) Fas. 2. Stadtarchiv. 
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aufgefünbigt werben; *?) der Magifirat erhielt im Jahre 1753 die 
allgemeinen Majorennitätögefege. von der Kammer⸗Repraͤſentation zur 
Einführung in Eger zugeftellt; *°) es mußte das Jus in Crimina- 
libus, wie folches für alle k. k. Erbſtaaten vorgefchrieben if, ange⸗ 
nommen werben. +) Eine zu-Eger erfchienene Hof⸗Kommiſſion hat 
das Magiftratsperfonal im Jahre 1755 regulirt. Die Kaiferin Maria 
Therefia ertheilte dasfelbe Jahr dem Magiftrate eine Inftruftion, 
und befahl, das von der Hof-Kommiffion entworfene Systema Oeco- 
nomicum genau zu beachten, über ven Ertrag der Gemeinvegefälle alle 
Jahre zu Handen bes kik. Prager DeconomiesDirectoriums Rechnung 
zu Tegen, bie Anordnungen besfelben zu vollziehen, und das Gemeinde- 
wefen genau nach der Borfchrift zu verwalten. Einer im Jahre 
1767 nachgefolgten Inftruftion gemäß, mußte bad Jus Romanum 
in jenen Fällen beobachtet werben, wo nicht fchon ein boͤhmiſches Ge⸗ 
fe im Egerfreife eingeführt war; die Mißbraͤuche ın specie circa 
Comunionem bonorum inter Conjuges, et circa Concursum 
Creditorum wurden abgeftellt, dem Magiftrate die k. k. Appellation 
als oberſtes Gericht in Zuftizfachen vorgefegt, und die allgemeine 
Taxordnung, die Vormundſchaftspragmatik, endlih das Steuerfyftem 
eingeführt. 5) Es durfte vom Jahre 1765 angefangen, feine Rathe- 
wahl ohne Beifein eines Faiferlihen Kommiſſaͤrs geſchehen; *°) der 
Magiftrat erhielt die Kriminaljurispiftion über den Egerbezirk zuge- 
wiejen; über die Einfünfte der Stadt Eger mußten Urbarien verfaßt, 
bie Conſtription eingeführt +7) und das allgemeine bürgerlihe Ge⸗ 
fegbuch angenommen werden. — Nah Eger wurbe ein Kreis⸗Kom⸗ 
miffariat des elbogner Kreifes flationirt, das Robotspatent allda publi- 
zirt, und nachdem Kaifer Joſeph IL das Deconomies Direktorium 
in Prag am 15. Februar 1782 aufgehoben hatte, die Correſpondenz 
der Lofung (Wirthfchaftsabminiftration) mit den k. E Behörden in 
Prag unterfagt, und bie Lofung unter die unmittelbare Aufficht bes 
Magiftrats geſtellt. *°) 


42) Fas. 3 im Stadtarchiv. Nefkript vom 15. Mat 1753. 
43) Ebendafelbfi. 

44) Stadtbuh Nr, 112, Folio 162. 

45) Berordnungen im Stabtarchive. 

46) Rituale im Stadtarchive. 

47) Die erfie Häufernummerirung geſchah im Jahre 1771. 
45) Urkunden im Stabtarchive, Dekretarienbücher. 


Im Jahre 1788 erfchien das neue Zoll-Patent für Böhmen; da 
ehedem bie Stadtgemeinde für die Bauunterhaltung der Brüden im 
Egergebiete einen Brüdenzoll, und an ben Thoren zu Eger einen 
Pflaſterzoll einzuheben berechtigt war, fo wurden die Erträgnifle die⸗ 
fer Zölle erhoben und den Stabtrenten ein jährliches Paufchale von 
600 fl. zugewiefen. *%) Damit audy die allgemeine Zollorbnung, dann 
das Trankſteuerſyſtem in Eger eingeführt werben fonnte, erhielt die 
Stadtgemeinde (feit 1768) ein auf Durdfchnittderträgniffe berechnete 
Aequivalent pr. 3000 fl. 20) und als Ablöfung für die ehehin genof- 
jene freie Einfuhr aller Handlungs» und Kolonialwaaren (jeit 1787) 
ein Pauſchale von 6000 fl. °) Beide Beträge werden alljährlich 
von der k. k. Kammeralfafla in Prag an die Egerer Stadtrenten ers 
folgt. Als Ablöfung für das Befugniß der Stempelaufprädung er⸗ 
hält die Stadtgemeinde feit 1762 jährlih 250 fl. °?) 


8. 25. 
Gründung des Gemeindevermögens,. 


Wie bereits im Laufe diefer Darftellung nachgewieſen, bat bie 
Egerer Stadtgemeinde, als fie noch nicht an die Krone Böhmens ver- 
pfaͤndet war, blos eine Wiefe bei Stein und einige Kleinere Grund⸗ 
ftüde beſeſſen. ) Erft fpäter find berfelben in Folge der damaligen 
Stabtverfaffung ‚verfchiedene Gebäude, Gefälle und Grundftüde heims 
gefallen, theiſs wurden auch von dem Ueberſchuſſe der Klohfteuer, des 
Umgeldes und der Lofungsauflage, Realitäten, Sackzinſe, Zehende und 
Gebäude angefauft, und das gegenwärtige Gemeinde-Stammvermögen 
geformt. 


WB aldbung 


Es Faufte nämlich die Stadt Eger im Jahre 1398 einen Theil 
vom Soosholz (Waldung) vom Herren Bobner um 20 Schod 
böhmifhe Grofchen; ein zweites Holz dafelbft von Hanns Schneis 
der um 16 Schod böhmifche Groöfchen. ?) 


. 49) Fas. 300 im Stadtarchive. 
50) Fas. Mauth»Aequivalent ebenvafelbfi Fas. 129. 
51) Ebendaſelbſt. 
52) Stadtarchiv. Anwaldſchaftliche Regiftratur. Hofverorbnung v. 3. Sept. 1787. 
1) Chronik der Rathskanzlei. Stadtarchiv. 
2) Chronik der Rathskanzlei. 
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1541 das Gartnerholz bei Rohr in derfelben Gegend um 80 fl. 
und das Kliebhahnholz allda um 50 fl. ?) 

1576 ein Städ vom Sooswalde nach 4Y, Morgen von Michl 
Wölfl um 100 fl.; ein Etüd Wald nah 8 Morgen von der Witwe 
Nein! in Oberndorf um 160 fl. und ein Städ nad 6 Morgen von 
Thomas Adler um 115 fl. *) 

1580 Zehn Morgen Holz bei Rohe von Georg Wolfgang 
Maier um 110.) 

1730 neun Morgen Holz ebendaſelbſt. °) 

1788 noch einen Theil von der Sooswalbung. 7) 

Aus diejen Parzellen entftand das heutige Soofer Revier im 
Ausmaße pr. 151 Joh 1416 Duadratflafter, woſelbſt alle Jahre 
fyftemmäßig 98 Klafter weiches Holz gefchlagen werben Fönnen. 

1398 das Kulmholz von Niklas Our um 50 Schod boͤhmiſche 
Groſchen oder 1100 Pfund Regensburger Währung. °) 

1692 einen Wald beim Buchbrunnen nad 1800 Morgen, und 
10 Morgen bei Kreugenftein. °) 

1737 ein Stück Waldung bet Oberfunreut. 19) 

Aus diefen, endlich auch aus. jenen Waldantheilen bei den 
Buchbrunnen, welche die Stadt Eger bei der Abrainung mit Bai⸗ 
reuth (ſiehe $. 6.) vom Neichsforfte erhielt, bildete fih das Res 
vier Siechenhaus, welches fih dur die im Jahre 1734 zu⸗ 
gefauften Oberfunreuter und Tiebeneder Waldungen bedeutend ver: 
größerte, gegenwärtig 841 Jod 97 Duadratflafter Ausmaß enthält, 
und 300 Klaftern fchlagbares Holz alljährlich Liefert, 

1554 das Gut Neualbenreut. '') Der Hof diefes Gutes wurde. 
an Herrmann Wölfl, die Mühle, nachdem fie im Jahre 1653 
neu gebaut worden war, an den Müller Mathes Schnurrer vers 
fauft, 12) die Waldung aber vorbehalten, woraus fih der gegenwär- 


3) Epronit der Rathskanzlei. Folio 162 u. 163. 
4) Diefelbe und Stadtarchiv. 

5) Stadtarchiv. 

6) Grundbuch vom Jahre 1732, Folio 54. 

7) Grundbuch vom Jahre 1788, Folio 79. 

8) Siehe Urbarium vom teutfchen Haufe. 

9) Chronik ver Rathskanzlei, Folio 24. 

10) Grundbuch vom Jahre 1737, Folio 313. 
11) Siehe 6. 8. U. Band. 

12) Renttaffabücher. 


tige Hochwald bildete, der 888 Joch 1210 Duadratflafter mißt, 
und alle Jahre 94 Klafter hartes unb 622 Klafter weiches Holz 
geſchlagen werben koͤnnen. 

1540 den Romersreuter Wald vom Kloſter St. Klara fammt 
den Zehenten in Romersreut. '°) 

1562 das Schinblerholz dafelbft um 85 fl. 1% 

Diefe beiden Waldfireden bildeten das Revier Himmelreich 
mit 600 Joch 12 [IRlafter Flaͤchenmaß. Deren Holzertrag iſt auf 
458 Klafter foftemifirt. 

1549 einen Theil vom Tilinwalde von ben Herrn Schirn- 
dinger und Sranfengrüner um 220 fl. !') 

1505 den Kalbenreuter Wald allda. 

1538 das Herrmannsholz am Tilln. !°) 

1689 einen Theil vom Tillnwalde 1) vom Heren Joſeph von 
Skhönftetter nah 12 Morgen. '°) 

1750 ein Stück Wald fammt einem Forellenbache. 

Diefe Waldſtrecken bilden das Revier Tilln, weldes 168 Joch 
752 08lftr. meſſet, und jährlih 90 Kifte. fchlagbares Holz Tiefert. 

1651 einen Wal nah. 20 Morgen von Heinrich Ferdinand 
Berg von Rainfelb. 

1655 ein Stuͤck Waldung bei Oed von Chriſtoph Oeheim 
nach 25 Morgen um 210 fl. '°) Dieſe Waldung mit jener durch 
den Kauf der Güter Seeberg und Höflas im Jahre 1703 und 1712 
binzugefommenen Waldungen machen bas heutige Revier Höflas 
aus, im Ausmaße von 114 Joch 400 Duabratflaftern, und jährlichem 
Holzertrage von 20 Klaftern. 

1692, 600 Morgen Wald vom teutfchen Haufe, 

1726 zwei Theile vom Walde Schirnitz. 2%) 

1732 ein Stüd Feld und eine Wiefe daſelbſt. 21) 


13) Siehe 6. 8. II. Band, 

14) Chronik ver Rathskanzlei, Folio 196. 

15) Der Kauffontratt iſt datirt vom 13. Oftober 1549. Chronik ver Raths⸗ 
Fanzlet, Folio 173. 

16) Rentbücher. 

17) Chronik der Rathskanzlei, Folio 452. 

18) Chronik der Rathskanzlei, Folio 452. 

19) Rentbücher. Kopiebuch. Kontratt vom 10. Oktober 1651. 

20) Grundbuch vom Jahre 1726, Folio 83, 199, 

21) Grundbuch vom Jahre 1732, Folio 257, 


Hieraus formte ſich das Revier Schirnig, welches ſyſtem⸗ 
mäßig alle Jahre 35 Klafter weiches Holz liefert, und 125 Joch 
141 Quadrat⸗Klafter mißt. 

- 1654 die Waldung des Gutes Gehag bei Heiligenkreuz. 

1668 ein Stüd Wald ebenda vom Heren Shmidl von See⸗ 
berg, ??) und zwar taufchweife gegen Abtretung des 1533 erfauften 
Hammerleitenholges bei Treunig. 22) Dieſes Schmiblifhe Holz hatte 
170 Morgen Flädeninhalt. 

1680, 52 Morgen Waldung bei Heiligenkreuz von den Rampfi- 
fhen Erben um 475 fl. ?*) Ä 

1689 ein Stud Wald ebendaſelbſt, die Zachlerin genannt, um 
eine Summe Geldes. 2°) 

Aus diefen Parzellen entfland das heutige Revier Heiligen- 
freu, weldhes 359 Joh 257 Duabratflafter mißt, und auf 112 
Klafter Scheitholzerträgnig ſyſtemiſirt iſt. 

Borbenannte fieben Reviere betragen 3250 Joch 1085 Quadrat⸗ 
Klafter, und liefern nah Abſchlag aller Deputate für die fläbtifchen 
Beamten, ein jährlihes Erträgnig von 6000 bis 6500 fl. C. M. 


Teiche, 


1461 von Hans und Heinz von Zedtwitz zwei Teichftellen 
auf der fogenannten Kammer, 20) auf welchem Teiche zu fhütten 
(errichten), Georg, König von Böhmen, im Jahre 1463 bewilligte.?7) 

1461 das halbe Wafler vom Seeberger Bache von Caspar 
Junker zur Bewäfferung diefer Teiche. ?°) 

1463 zwei Teichflätten bafelbft zur Anlegung des fogenannten 
Keffels und Pertfchenteiches. *9) 

1469 eine große Wiefe daſelbſt nehft ber Stallung bei dem 
mittlerweile allda erbauten Fiſchhauſe. 20) 


22) Chronik des Jeremias Krieglſtein. 

23) Dieſelbe. 

24) Stadtarchiv. 

25) Grundbuch vom Jahre 1690, Folio 127. 

36) Stadtarchiv Fas. A. und B. 

27) Dadirt Prag, Sonntag vor Juditha 1463. (Stadtarchiv.) 
28) Fas. A. Nr. 67. 

29) Chronik des Jeremias Krtegiftein. 

30) Chronik der Rathskanzlei Folio 90. 


336 
. 


1505. eine Teichftabt, die Silberloh genannt, vom Herrn Ullrich 
von Zedtwitz. 21) 

Aus dieſen Teichſtellen und der großen Wieſe bildeten ſich die 
ftädtifhen Teiche bei Reiſig im Ausmaße von 151 Joch 1237 
[DRtfafter, wofür jährlih 642 fl. C. M. Pachtgeld bezahlt wird. 2) 

Das Fiſchhaus hat die Stadtgemeinde im Jahre 1567 uud 
wieder im Jahre 1827 neu aufgebaut, °°) 


Nittergüter, Höfe, Saufer und Grundftüde. 


Um das Jahr 1342 erfaufte die Stadt Eger den Marft Redt- 
wis im Baireuthiſchen vom Kloſter Waldſaſſen. Diefer wurde tm 
Jahre 1816 an die Krone Baiern abgetreten (fiehe $. 8. II. Bund). 

1462 zwei Mahlftätten vor dem Mühlthore. 

1464 eine Mahlftätte ebendaſelbſt. 

Auf diefen hat die Stadt Eger 2 Mahlmäühlen mit 18 Mahl: 
und 5 Malzſchrottgaͤngen und eine Schneidefäge erbauen laſſen, die 
gegenwärtig um 214 fl. verpachtet find (fiehe II. Band I, Abſatz). 

1490 ein Wohnhaus von Barbara Doman. ?*) 

1484 ein Wohnhaus von Hanns Wunderlich, ?°) 

1551 ein Haus von Kunz Hölzel. °%) 

1552 ein Haus von Kunz Seiler. ?”) 

Aus diefen 4 Häufern wurde das fHäbtifche Zeughaus, nun 
Geſchirrhaus (Stadtſchuͤttboden) errichtet. 

1498 eine Ziegelhütte bei Matzlbach von Dietrich Tirt— 
ner um 5 Schock Groihen. *) 

1526 ein Stügt Lehmfeld daſelbſt vom Nonnenflofter St. Klara.?°) 

Dieje Ziegelhütte hat der Dagiftrat im Jahre 1809 verfauft. *°) 

1689 ein Stüd Feld auf dem Oregoriplage, *') 


31) Fas. D. Rr. 304. 
32) Rentbüder. . 

33) Diefelben. - 

34) Fas. A. Nr. 22. Org. Kontrakt. 
35) y » Nr. 18. 

36) » „ Nr. 21. Org. 
IT) z „ Nr. 19. Org. 
33) u „ Rr. %. Org. 
39) Chronik Anonym. 

40) Rentbücher. 

41) Rentbücher. 
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1723 ein Selb ebendaſelbſt. 2) 

Auf diefen Feldern Tieß die Stadt Eger die heutige Ziegel- 
bütte erbauen. 

1490 den Koͤſtlerhof (Ausreuterhof); +7) wurbe 1790 wieder 
verkauft. **) 

1512 eine Mahlmühle am Schlawigen um 95 fl, von Jobſt 
Mullner. *°%) 

1556 eine Wieſe und einen Behälter bei der Pregnismühle von 
Georg Markt. 9 

1570 die Mahlmühle in Sirmig. *7) 

1654 die Polier- und Schleifmühle am Schlawigen von ben 
Weyrauchiſchen Erben **) 

Alle diefe Mühlen hat die Stadtgemeinde wieder verkauft, und 
fi gewilfe Sad» und Geldzinſe bedungen. 

Die Tret⸗, Zug» und Gewichtmühlen im Gefchirrhaus entſtan⸗ 
den zu verfhiebenen Zeiten, (fiehe I. Abfag im IL. Band.) 

1543 das Dorf Stein mit aller Zugehör vom Herrn Fran⸗ 
fengrüner um 2289 fl. *%) Die Jurisbiftion über biefed Dorf 
wurbe ber k. I. Burg ($. 8. II. Bd.) zugefprochen und die Stabtgemeinbe 
bezieht von ben Grundbeſitzern daſelbſt blos einige Geldgiebigkeiten 
und 62 Kahr 4 Maßel Sadins. Sie erbaute unfern dem Schloſſe 
in Stein im Jahre 1543 eine Papiermühle, 5%) verwandelte das 
Schloß in ein Trodenhaus und verkaufte beide wieder im Jahr 1550.°') 

1591 den Forellenbach bei Berg von Adam Köftler, welchen 
der Magiftrat von drei zu drei Jahren verpachtet. *2) 

1607 einen Ader bei Heiligenkreuz, weldyer dem Maierhofe in 
Heiligenkreuz zugefchlagen wurde. °°) 


42) Grundbuch vom Jahre 1723, Folio 316. 
43) Renibuch. 

44) Rentbuch vom Jahre 1790, 

45) Siehe U. Band I. Abfap. 

46) Fas. A. Nr. 20. 

47) Urkunde Nr. 34 im Fas. A. Chronik 3. 3. Elaufers, IL Band. 
48) Siehe II, Band 1. Abſatz. 

49) Stadtarchiv. Burgarhiv. 

50) Renttaffaburp. 

51) Rentbücher. 

52) Fas. B. Nr, 158, 

53) Fas. A. Rr. 42, 
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1424 einen Garten vor dem Schiffthore zur Erweiterung ber 
Stabigräben, se 

1535 eine Branbflätte von Georg. Pottenborfer ss), zu 
Bergrößerung des im Jahre 1488 übernommenen Bauplages ©), 
worauf im Jahre 1540 ein Seelhaus (Kranfenpaus) erbaut 

wurde. 17) 

1576 das Guntnerhaus, welches der Magiftrat zu einem 
Kantorhauſe umftalten ließ. 3°) 

Einen Marſtall erbaute die Stadtgemeinde im Jahre 1580. ®°) 

Zwei Hirtenhäufer beim Brud: und Oberthore °°) im Jahre 
1657 und dag Scharfrichterhaus im Jahre 1660. °') 

1694 das Tanner’fhe Wohnhaus am Kirchhofe. — Daraus 
wurde das Stadtpfarrhaus hergeftellt. 

1698 zwei Häufer auf dem Ringe vom Herrn Grafen Zedtwitz 
und von dem Bürger Ehemniger, an welder Stelle das heutige 
Rathhaus erbaut worden ift. 2) 
| 1734 das Junferfhe (Bachheibliſche) Wohnhaus — nun 
Stadt» oder Bürgermeifterhaus, in weldem Albrecht Waldſtein, 
Herzog von Friedland 1634 feinen Tod fand. *°) 

1732 zwei Feine Teiche bei St. Anna, aus welden das 
Waſſer in die Roͤhrkaͤſten nach Eger geleitet wird. °*) 

1755 eine Färberei bei dem Mühlthore. — Daraus entfland 
das heutige Branntweinbrennhaus,. 

1809 ſaͤmmtliche Fortififationswerfe fammt den inneren 
und Außeren Stabtthürmen und Mauern. Diefe hat der Magiftrat 
im Jahre 1814 und 1827 größtentheild wieder verkauft, und ben 
inneren Stabtzwinger zu fläbtifhen Materialdepofitorien vorbehalten, 
(Siebe I. Abfas, 2. Band.) 

1401 des Gut Ditengrün bei Neualbenreut, 


54) Fas. A. Nr. 3, 

55) Derfelbe Nr. 14. 

56) Siehe 6. 5 im 2. Band. 

5 Siehe $. 5 im 2. Band, 

58) Ehrenit Anonym. 

59) Chronik der Rathskanzlei. 

60) Chronik des Johannes Krieglſtein. 
61) Dieſelbe. 

62) Siehe 6. 1 im 2. Band. 

63) Anwaltſchaftliche Regiftratur. 

64) Grundbuch vom Jahre 1732, Folio 66. 
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1558 die, Reichslehen in Zettendorf. °°) 

1580 einen Hof von Georg Lorenz Fritfch in Frauenreut, °°) 

1607 eine Wiefe bei Schöba, von Hans Groskopf. °) 

1654 das Gut Gehag (fiehe $. 8, IL Band.) 

1662 dag Ottengründörfl bei Haslau (fiehe $. 8, IL Bd.) 

1666 die Güter Wogau, Dirnbach und Sebenbach fammt 
der Fiſcherei, (fiehe F. 8, II. Band.) 

1680 den Hof in Heiligenkreuz. °°) 

1718 ſechs Zinshöfe in Neudorf. *°) 

1726 fünf Teiche bei Sirmig. ’% 

1734 das But Oberpilmersreut, (fiehe S. 8 im II. Band.) 

1738 das Dorf Hart, (fiehe $. 8 im 2. Band.) 

Alle diefe Güter und Realitäten wurben in Bauernhöfe zer⸗ 
ſchlagen, ruftifalifirt, und nach und nad) von der Stadtgemeinde mit 
Borbehalt der Waldungen und Bedingung jährliher Sad- und 
Geldzinſe verkauft. 

1703 das Rittergut Seeberg, (ſiehe $. 8, II. Band.) 

1712 das But Höflas, (fiehe F. 8 im 2. Band.) 

1734 die Güter Liebenet mit Diemreut und Oberfuns 
reut (5. 8, 2. Band.) Diefe Güter werben von 9 zu 9 Jahren 
verpachtet. 

1564 und 1633 die Sackzinſe vom Dorfe Fiſchern. 

1580 die Getreides und Geldzinſe vom Dorfe Romers⸗ 
rent, ?') 

1728 mehrere Sadzinfe im Dorfe Treunig und Frauenreut.”') 

. 1737 die Erbunterthbanen in Zettendorf. ?*) 

1692 das teutfhe Haus mit allen Zinfen, Zehenden, Mann- 
fhaften, Grundſtücken und übrigem Zugehör ($. 2 im IL.) Dur‘ 
den Kauf diefer Realitäten erhielt bie Stadt Eger das Patronatsrecht 


65) Fas. C. Stadtarchiv im Originale, 

66) Fas. A. Nr. 33 ebendaſelbſt. 

67) Stadtarchiv. 

68) Dasfelbe. 

69) Stadtbuch vom Jahre 1723, Kol. 316. 

70) Stadtbuch vom Jahre 1718, Fol. 213. 

71) Alten im Stadtardive, 

72) Grundbuch im Stadtarchive vom Jahre 1700, Fol. 216 und vom Jahre 
1728, Bol. 11. 

73) Grundbuch vom Jahre 1737, Fol. 320. 
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über alle Stadt» und Landpfarrpfründen, ferner 735 Kahr 2 Maßeln 
1NapfSadzinfe, mehrere Kleinere Geldbetraͤge, Hühner, Eier: und Käfe- 
zinfungen, den fogenannten Niklaszins pr. 271 Kahr 2 Maßel Korn, 
Weizen, Gerfte und Hafer; drei große Wiefen bei Oſchwitz im 
Baireuthifchen, wovon bereitd zwei verfauft und bie Dritte verpachtet 
it; endlih 1410 Morgen Waldung, 96 Morg. Feld, 77 Y, Morgen 
Wiefen. 
1792 Sämmtlide en worauf der Kurort „Raifer 
Franzensbad“ angelegt ift (fiebe $. 7, II. Band). 
1769. erhielt die Stadt Eger bie Sparneffihen Leben ım 
Egergebiete von der Kaiferin Maria Thereſia zum Gefchenfe. 
1770 wurde bewilligt, von jedem Faſſel Salz, das die Stabt 
Eger an Bürger und Bauern verkaufte, AO fr. zu Handen der 
Stadtrenten abzunehmen. 
Statt der zolffreien Einfuhr. der Handlungs» und 
Kolonialwaaren wurde der Stadt Eger feit 1787 ein 
Paufchale zugewiefen von . . ... WE WW. 
Statt der Stempelaufdrückung feit 1762 jährlih 250 fl. C. M. 
Ferner an Aequivalent für die Zranfftener feit 


1768 jährlich . . . . 3800 W. W. 
und an Brücken⸗ und Bafenotpaufgate feit 
1788 jaͤhrlich . R : 


Im Jahre 1834 wurde der Stadt Eger bewilligt, einen 2bper⸗ 
zentigen Zuſchlag von allen der k. k. Verzehrungsſteuer unterliegenden 
Gegenſtaͤnden einzuheben, welcher Gemeindezuſchlag jährlich circa 
1300 fl. C. M. beträgt. 

Durch den feit 1843 eröffneten Getreide» und Viehmarkt ges 
innen die Stadtrenten jährlih an 1200 fl. & M. 

Bon dem im Jahre 1821 gegründeten Bierfreuzerfonde fließen 
ber Rentkaſſa jährlih zu: 4781 fi. 20 kr. C. M. ”* 

Endlich Ieiftet feit 1. November 1840 ver k. k. Kriminalfond 
zu den regulirten Gehalten einen Beitrag von 2107 fl. 30 fr. C. M. 
Ale Sadzinfe, welche die Stadtgemeinde befikt, und die 8 Kahr 
Weizen, 594 Kahr 2 Napf Korn; 12 Kahr 4 Mafel 2 Napf Gerfte 
und 650 Kahr 6 Maßel 1 Napf Haber; zufammen 1265 Kahr 
3 Maßel 1 Napf betragen, werden nad) Abzug der auf verfchiedene 


14) So Tange aber die Bauloften des Militärfpitals nicht gededt find, bezie⸗ 
hen die Stapirenten bios 3000 fl. 


zu 


Deputate nothwenbigen Getreideforten, in den Wintermonaten nach 
ben befledenden Marktpreifen verkauft, und hiedurch jährlich 8000 
bis 8500 fl. Conv. Geld gewonnen. 

Der Kurort Kaifer Franzensbad Tiefert, wenn Feine Neubauten 
vorfallen, jährlich 3200 fl. C. M. reinen Nutzen. 

Dur den Kauf fo vieler Realitäten und verſchiedener Geld⸗ 
und Getreidzinfungen iſt das Stammvermögen der Egerer Stadtges 
meinderenten bis heute auf 1,243.893 fl. C. M. herangewachſen, ob⸗ 
zwar durch den Gang ber neueften Zeitverhälmmiffe viele Einnahms⸗ 
quellen theild verſchwunden find, theils fi) verringert haben, wozu 
befonderd die im Jahre 1781 aufgelaffenen Thorfperrgelder, ber 
Berluf aller Scharwerffuhren, der verfiegte Mithridatverfchleig und 
der adgeftellte Salzverfchleiß gezählt werden koönnen. 


8. 26. 
Hegulirung des Magiftrats, 


Ehe Eger groß und blühend war, befland dad Stadigericht 
nur aus wenig Gliedern, zu welchem Schluffe die älteften Schrifts 
ftelfer von Eger bereditigen, welche angeben, daß das ältelte Rath⸗ 
haus und die Hauptfiche auf dem St. Johannesplatz fand, und 
ber Ring nicht größer war, als der Hof einer Meierei. ') In der 
Folge hat fi) das Stadtgericht (Stadt-Regiment) nad Art der Römer 
gebildet und geregelt 80 bis 100 Perfonen machten den Senat aus, 
bem vier Bürgermeifter vorflanden, die quartaliter in ber Amti⸗ 
rung wechfelten. — Diefe Bürgermeifter, Raths⸗ und Gerichtöherren 
waren ſtets adeliche, aus alten Patriziergefchlechtern abftammende 
Männer. Sowohl die Gerichtöherren, ald die Syndici mußten 
Rechtsgelehrte fein. ?) 

Wie $. 23 erzählt, Tonnte gegen den Rechtsſpruch des Senats 
nur anden Kaiſer appellirt werden; er entfchied nicht nach kaiſerlichen 
Gefegen und Conftitutionen, fondern nach eigenen Gejegen, die nad 
den Zeitverhältmiffen oft geändert wurben, 

Das Gemeindevermögen verwalteten bie Rofunger (Defonomie- 
Beantten) unter Kontrole des großen Senats, und gegen jährliche 
Rechnungslegung. (Siehe $. 23.) — Bis zum Regierungsantritte 


1) Brufhins, Befchreibung des Fichtelgebirges, Bruschius redivivus. 
2) Bruschius redivivus. Munftler’s Cosmographie. 


Eger und dad Egerland, L 16 


der Katferin Maria Thereſia blieb der Senat bei der altberges 
brachten Berfaffung; da aber die Stadt Eger in den Jahren 1742 
und 1743 durd die Einnahme von den Franzoſen in eine große 
Sculdenlaft verfiel, endlich weil dur nicht forgfältige Gebahrung 
mit dem Gemeindyvermögen die Ausftände der Rentkaſſa auf 136,510 fl. 
angewachſen find, bie größtentheils für dad aus den Waldungen 
erfolgte Bau= und Brennholz, endlich für die an verſchiedene Pris 
vate auf Kredit gegebenen anderartigen Baumaterialien entflanden, fo 
hat die Kaiferin Maria Therefin den Stand der Egerer Stabt- 
senten erheben, und die Urfachen ihres Verfalled unterfuchen Taffen. 
In Folge deffen erbielt der Magiftrat im Jahre 1755 eine 
Inftruftion, auf welche Art in Zufunft die Gemeindgefälle bewirth⸗ 
fhaftet werben, wie viel und weldhe Beamten anzuftellen, und wie 
hoch fie zu befolden find. — Es wurde nämlich der Senat, der frü- 
ber aus 100 Perfonen beftand, reduzirt auf vier Bürgermeifter, vier 
Rathsverwandte, vier Gerichtöältefte, vier Gemeindältefte, vier Ges 
fhworne der Gemeinde, ein Syndifus, ein Stadtfchreiber, ein Vice⸗ 
Stadtſchreiber, ein Gerichtsſchreiber, ein Regiftrator, ein Adjunft, vier 
Kanzelliiten und einen Loſungsſchreiber. Alle von Alters ber bezogenen 
Bibalien,?) Geld» und Raturalareidenzıen mußten unterbleiben es burfte 


3) Dis Hieher haben nämlich die Bürgermeifter, Raths⸗ und Lofungsperren 
bezogen: a. der Loſungsdiener bei Abhörung der Loſungsrechnung 7 fl. 
30 fr. b. Die Herren des Rathes für die Beimohnung bei dem Ber- 
höre diefer Rechnung und Prüfung derfelben.. . 77 fi., ingleichen bie 
Rathhausbedienten 17 fl. c. Auf Bier und Kuchen ver Kanzlei... 2 fl. 
10 kr.; Gratiale dem Stadtfchreiber . . 3 fl. 37 ir. d. Dem älteſten 
Herrn Bürgermeifter feparat für die Rechnungsführung 45 fl. e. An 
Wachsſtockgeld 3 fl. 30 kr. £. Zrinkgeld und für Semmeln beim %o- 
fungsabfigen 1 fl. 20 ir. g. Auf Speifen bei der altjährlihen Fraiß⸗ 
übergabe 76 fl. 7 Er. h. Gratiale zur Schafſchur in Geeberg 13 fl. 3A kr. 
1. Statt der fonft üblichen Mahlzeit bei der Abfigung der Loſungsrech⸗ 
nung im Gelde 8 fl. x. Für jedesmalige Ueberzählung der Kafla 8 B.; 
für die Hierbei ſtets üblide Mahlzeit ein Geldrelutum von 27 fl.; dem 
Lofungsfchreiber auf einen Trunk 3 fl.; dem Loſungsdiener ingleichen 2 fl.; 
für 10 Biertel Ausmelzermein 10 fl. Bet jevesmaliger Aiche erhielt der 
ältefte Bürgermeifter und drei Gerichtöherren eine Mahlzeit, fpäter aber 
ftatt derfelben im Gelde 8 fl.; für die ReminifceresKonferenz 7 fl. 57 kr.; 
ingleihen den vier Bürgermeiftern 50 fl.; ven Bedienten 7 fl.; Gratiale 
für die Biereinnahme 25 fl. 30 kr.; dem Loſunger für Lichtzeug, Aderlaß, 
Anbindgeld und Berehrung jährlich 30 fl.; dem Loſungsdiener 224 fl. An 
verichiedenen Berehrungen 38 fl. 20 kr.; jeder ver vier Bürgermeifter und 
Rathsherren jährlich ein Maſtſchwein; weil aber die Schweinmaftung 


auf Geſchenke für Fürften und Herren nichts mehr aufgerechnet, Feine 
Zeitung fernerhin auf Stabtfoften gehalten, Tein Agio von geringen 
Geldſorten berechnet werben. " Für das Rent⸗, Forft-, Koſten⸗ und 
Bauamt wurden eigene Rechnungsführer ernannt, dem Lofungsfchreis 
ber bie alleinige Führung der Hauptgeldrechnung zugemwiefen, und 
das Berpachtungsfyfiem eingeführt. Einer der vier Bürgermeifter mit 
brei Rathsherren beforgte die Approbation; — feber Beamte mußte 
einen Dienfteid ablegen, und das Wirthfchaftsperfonale an jedem 
Freitag Konferenz abhalten. Der Gehalt, vielmehr das Gratiale 
und der Deputat für den Stabtlommandanten, durfte fernerhin nicht 
mehr erfolgt, und an die Thorwächter blos 12 fl. im Gelde und 10 
Klafter Holz abgegeben werben. 

Es durfte von alteröher jeder der vier Bürgermeifter von 
feinen Befigungen nur bie Hälfte der auf ihn repartirten Rofung an 
die Stadtkaſſa bezahlen; aber bei der Aufhebung der Lofung und Eins 
führung des Steuerkatafters wurde hierauf feine Rüdficht genommen, 


durch die Verpachtung der Stabtmühlen ſich aufhob, fo erhielten die Bes 
Amten dafür jährlich aus ver Stadtkaſſa 224 fi.; an verſchiedenen Vereh⸗ 
rungen 38 fl. 2 !r.; zwei Ratheherren für die Kirchweih⸗-Viſitation 2.5 
den Lofungern gewöhnliches Kicchweihgeld 30 fl.; an Weihnacht» und Reu- 
jahrsgeld 30 fl.; für Badung des Kirchmweihbrotes 3-fl.; den Loſungern 
an Faſtnachtsgeld 15 fl.; für die Lichtmeßkerzen 18 fl. 30 kr.; dem Stadt⸗ 
fommandanten 25 Pfund Karpfen, 75 Klafter Holz und an baarem Gelde 
150 fl. ald Douceur; den vier Bürgermeiftern Weihraudgelo 6 fl.; Abſitzgeld 
den Zofungern 110 fl. Der Stabtrath benübte die Wildbahn, mehrere 
Teiche und die Forellenbäche; fo oft die Forellenbäche nicht geftfcht wurden 
(was alle Jahre einmal gefcheben if) zahlten die Renten an die Rath» 
perfonen 27 fl. 30 fr. Es wurden au die Jahrmarkt» und Standgelver, 
die Hälfie der Bürgerrechtögelver, dann alle Naturalzinfungen von den 
zinspflichtigen Egerlänvern, und zwar jene Hühner, Käfe, Eier und Repp⸗ 
hühner, welche fie jedes Jahr zu Martini einzuliefern hatten, unter bie 
Bürgermeifter, Raths⸗, Gerichts- und Loſungsherren vertheilt. Es war 
die Müller⸗ und Bäderzunft verpflichtet: am heiligen Chriftabend jedem 
Heren einen Weden 22 Pfund ſchwer; am Oftertag jedem 10 Pfund ge» 
fhmalzenen Teig zum Baden der Semmeln oder Kuchen; am Pfingft- 
fonntag jedeni einen Napf feines Mehl, einen halben Napf Gries zu ver- 
abreichen und bei der alljährlichen Müplprobe eine Freitafel zu veranftalten, 
dann jedem Kommiſſär einen Spectesthaler zu geben. Auch Tieferte Redtwitz 
alle Zahre 00 Maß Weißbier und 26 Latb Brot für ſämmtliche Magi⸗ 
firatsbeamte; was aber erfi im Jahre 1816 aufgehört hat. (Alles dieß 
iſt aus den Rentkaſſa⸗ und Stadtbüchern gezogen.) 


* 


Bon nun an fland das Gemeindewefen unter der Oberaufficht 
und Kontrofe der hohen 8 k. Landesregierung; alle Jahre mußte zu 
Handen derfelben Nechnung abgelegt und alle Renteinnahmen und 
Ausgaben gehörig nachgewiefen und verraitet werben. 

Eine zweite Inftruftion für den Magiftrat über pas Juſtizweſen 
erfolgte im Jahre 1767 am 20. November, welche befahl: wöchentlid 
zweimal Rathefigung zu halten und daß der jeweilige Burggraf die 
Auffiht über den Magiftrat führen ſolle; alle in Publico Politico, 
Criminali und Civili vorfommenden Verhandlungen habe der Syndifus 
achtſam zu erequiren und ein Protokoll hierüber zu führen ; - fein 
Rathsglied fol advociren; endlich feie das römifhe Recht in jenen 
Fällen zu beobachten, wo ein böhmiſches Geſetz nicht ſchon in dem 
Egerfreife eingeführt ift, Daher alle bisherigen Mißbräude „in specie 
Communionem bonorum inter Conjuges et Circa Concursum 
Creditorum‘* gänzlich abzuftellen. 

In Folge einer im Jahre 1768 nakhgefolgten k. k. Hoffommilfion, 
welche die Gemeindeaktiven ſowohl, als den Paffivftand unterfuchte, *) 
erhielt der Magiftrat ein neues Systema oeconomicum. Bon 
biefer Zeit an wurden blos zwei Bürgermeifter, zehn Rathsverwandte, 
pier Gerichtsältefte, vier Geſchworne der Gemeinde, ein Syndikus, 
ein Viceſyndikus, ein Gerichtsfchreiber,, ein Negiftrator und Ardivar, 
ein Adjunkt, vier Kanzelliften und vier Rofungsapminiftratoren fyftemifirt 
und jedem einzelnen Beamten eine eigene Inſtruktion gegeben. 

Auf höchſten Hofbefehl vom 9. Juli 1788 wurde die dritte Re⸗ 
gulirung noch daffelbe Jahr vorgenommen und es befdhränfte fi) der 
Stand des Perfonald auf einen Bürgermeifter, fünf Magiftratsräthe, 
zwei Sefretäre, einen Protofolliften, einen Regiftrator, einen Raits 
offizier, drei Kanzelliften, einen Kaffter, einen Kaffafontroleur, einen 
Amtmann (Bauvermwalter) und einen Raffenamtsverwalter. Einer der 
Mittelräthe war zugleih Wirthfchaftsabminiftrater. 

Zu dieſen verfchiebenen Beamten find in Kolge der Zeit noch 
mehr andere hinzugefommen, denen ein im Jahre 1804 abgefaßtes, 
hochſtellig beftätigtes Tableau- General die Gehalte und Deputate 
feſtſetzte. 

Im Jahr 1808 hat die Bezahlung der kaiſerlichen Arrha) 


4) Kommiffäre waren: Leopold Graf von Kolowrat, Johann Moral 
von Hennad, Joſeph Kafpar von Hoyer. | 

5) Arrha war ein gewiffes Gehaltsprogent, das jeder Beamte von jebem 
Hundert feines Gehalts an den Staat abgeben mußte (Dekretarienbuch). 


aufgehoͤrt, feitvem auch bie Befegung ber Bürgermeifter-, Raths⸗ 
und Sefretärsftellen von der hoben k. k. Landesregierung geſchieht. ) 

Das. veränderte Sinanzweien und ber Gang ber neueflen Zeits 
verhältniffe erforderte Die Erhöhung der Beamtengehalte. Zuerft ers 
hielten fte einen 50, dann einen 100», endlich einen 150procentigen 
Zufhuß aus den Stabtrenten, ferner feit 1. Jänner 1830 eine jähr- 
liche Remuneration von 3000 fl. C. M. aus dem Bierfreuzerfonde. 

Die legte Gehaltsregulierung erfolgte mit hoͤchſtem Hoffanzlei- 
befrete vom 13. November 1840, Nr. 35,019, und es ift feit 1. No⸗ 
vember 1840 folgendes Perſonale bei dem Magiftrate und bei der 
Wirthfchafts - Adminiftration in Stand und Gebühr: ein Bürger- 
meifter, ”) ſechs Magiftratsräthe, zwei Sefretäre, vier Auskultanten, 


6) Der lehte von der Bürgerfchaft gewählte Dürgermeifter war Herr Bincenz 
Ab. Topauer, nun k. 8. Rath, und der lebte Magiſtratsrath Bartholo⸗ 

maäus Ruſtler; Herr Sebaflian Grünererfler, von der hohen Landes⸗ 
regierung gewählter Rath. 

7) Bürgermeifter in Eger waren: 1314 Herrmann Hedi (Grabſtein im 
Egerer Dominikanerkloſter); 1318 Tut o, Bürgermeifter und Stabtrichter 
(Brenners Geſchichte von Waldſaſſen p. 74); 1319 Michael Hedel 
(Reg. Boic. Tom. V. p. 418); 1395 Niklas Junkher; 1396 Niklas Gum⸗ 
merauer, Hans Hädhel, 139% Hans Schneider, Ludwig Zuhr, 1400 
Konrad Höller, Niklas Juhr, 1402 Hans Hirnlos, 1403 Sigmund Ru- 
diſch, 1404 Albrecht Frankengrüner, 1407 Sigmund Junker, 1415 Michael 
Dichelberger, 1418 Niklas Junker, 1420 Hans Kottenplaner, Niklas 
Gummerauer, 1423 Niklas Freitag, Rudiger Junker, 1425 Franz Yöhel, 
1430 Chriſtoph Dölnitzer, 1436 Hans Rudiſch, 1442 Kafpar Junker, Georg 
Schmievdel, Konrad DMeinel, 1445 Paul Rubifh, 1446 Hans Werner, 
1448 Erhard Werndl, 1449 Jobſt Apngl, Ulrich Rudiſch, 1459 Sigmund 
Pachmann, Georg Schmiedl + 1476, Rillad Baier; 1461 Elemens Pichel- 
berger + 1498. 1491 Franz Junker + 1484. 1476 Kaſpar Werndl, 1477 
Kafvar Schmied! + 1485. Niklas Keßler,. 1484 Erasmus Brunner, 1485 
Kafpar der Simon + 1492, 1486 Franz Scheller + 1492, 1487 Bernarbin 
Schmiedl + 1510. 1493 Thomas Werner + 1518. 1494 Konrad Friesi + 
1495. 1494 Chriſtoph Kürzel + 1495. 1496 Paul Pefolt + 1502. 1497 Adam 
Köftler, 1501 Nikolaus Haller + 1515. 1502 Andreas Baier entfegt. 1510 
Georg Daniel entfeßt (beide im Jahr 1525). 1511 Nikolaus NReichenauer 
+ 1529. 1516 Adam Pichelberger + 1526. 1526 Thomas Beyl + 1544. 

- 1527 Hans Schmievel + 1545. 1529 Erhard Werner + 1588. 1532 Michael 
Brunner + 1549. 1546 Nikolaus Kößler + 1557. 1548 Clemens Pichel⸗ 
‚berger + 1556, Erasmus Erahmer + 1557. 1557 Bernarbin Schmied! + 
1580, Wolfgang Friſcheiſen + 1558. 1558 Peter Ruprecht. 1559 Georg 
Baffermann + 1571. 1561 Kafpar Erahmer + 1587. 1571 Michael Baier 
+ 1607. 1572 Hans Waſſermann + 1581. 1581 Adam Kößler. 1582 Chris 


vier Praftifanten, ein Taxator, ein Raitoffigier, ein Einreichungs⸗ 
protofofift, ein Grundbuchfuͤhrer, ein Regiftrant, ſechs Kanzelliften, 
acht Afzefiiften, drei Gerichtödiener, Für das k. k. Kriminalgericht : 
zwei Kriminalaftuars, zwei Diurniften, ein terfermeifter, vier Gefangen 
wärter, ein Magiftratsdiener ; für die Defonomie: ein Anwalt, ein 
Kaflier, ein Kaffafontroleur, ein Bauverwalter, ein Kaftenverwalter, 
ein Sorflmeifter, neun NRevierfäger, ein Steuereinnehmer®) mit zwei 
Amtsfchreibern,, zwei Stadtphyfici, ein Wundarzt, ein Brunnenarzt, 
ein Quelleninfpeftor, zwei Polizeifommifläre, ein Quartiermeifter, ein 
Marktmeifter, zwei Biertelödiener, drei Stadtboten, zwei Thürmer, 
zwei Rauchfangkehrer, ein Kaffadiener, zwei Hebammen, ein Kranfen- 
wärter, ein Waifenvater, enblich ein Rottmeifter, und 21 Polizeifoldaten. 
Zur Führung der Lofalfondsrechnungen ift feit 1843 ein eigener Rech⸗ 
nungsführer ernannt. Das Depofitenamt führen zwei Reg healgrälde 
unter ber Kontrole des Magiſtratsvorſtehers. 


ſtoph Klinkervogl entſetzt 1593. 1582 Franz Junker refignirte 1599. 1591 
Hanns Werner + 1610. 1593. Adanı Crahmer + 1619. 1600 Wolfgang 
Bachheibel. 1608 Johann Mümler + 1613. 1611 Georg Werndl + 1615. 
1613 Adam Junker wegen der Reformation abgefeht. 1615 Georg Albrecht. 
1619 Andreas Crahmer + 1627. 1621 Bernard Schmiedl + 1624. Wolf- 
gang Adam Bachheibel, wegen der Reformation entfeht. 1628 Adam 
Schmied! + 1641. 1629 Zohann Brunner + 1631. Paul Junker if 1636 
entfeßt worden. Hans Georg Mein! + 1636. 1632 Wolfgang Betterle 
refignirte 1644. Wolfgang Friſcheiſen + 1641. 1637 Klement Holvorf 
refignirte. Johann Rampf + 1650. 1641 Johann Adam Söldner Komes 
Dalatinus + 1662. 1683 Ignaz Marimilian Werndl von Lehenftein + 1707. 
1684 Johann Adam Walter von Waldbach + 1698. 1685 Johann Thomas 
Reicht + 1700. 1690 Johann Philipp Martini + 1700. 1699 Peter Ernſt 
Brufch von Neuberg + 1721. 1701 Johann Adam Junker von Oberkunreut + 
1732, Adam Chriſtoph Wagner + 1722. 1708 Johann Joſeph Werndl von 
Lehenftein + 1738. 1722 Georg Adam von Brufchen + 1733, Joh. Ehriftof Ernft 
Edler von Bruſchen + 1743. 1733 Johann Joſeph Marimtlian von Reichel 
J. U. Dr. und. 1. Rath + 1755, 1734 Adam Joſeph von Widmann + 1740. 
1739 Georg Adam Söldner von Sölvdenhofen + 1752. 1740 Johann Tho⸗ 
mas Zunft J. U. Dr. + 1739. 1744 Johann Adam Joſeph Schmid! von 
Seeberg, refignirte 1756. 1749 Ignaz Betterl von Wildenbrunn + 1765. 
1752 Johann Joſeph Kammerer auf Paliß, refignirte 1768. 1756 Johann 
Trampeli + 1770. Johann Adam Joſeph Müller auf Bodnerspof. 1770 
Sohann Chriſtoph Werner auf Schloppenhof. Marmilian Mathes von 
Limbed 1. k. Rath + 1306. 1808 Bincenz Toßauer im Sabre 1835 von 
Sr. Majeftät dem Kaifer Ferdinand I. zum k. k. Rath ernannt. 
8) Früher war ein Land» und ein Stadtfteuereinnehmer; feit dem Jahre 1836 
it aber das Landfleueramt mit dem Stabtfteueramte vereinigt. 
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Dem Magiftrate in Eger unterftehen als Kriminalgerichtsbehörde 
bie Güter und Herrſchaften: Tiebenftein, Haslau, Altenteih,, Wild- 
ftein, Wallhof, Hörfin, Neuhof, Schoͤnbach, Graslitz, Heinriches 
grün, Fribus, Bleiſtadt, Hartendberg, Habersfpirg, Goffengrün, 
Kulm, Katzengrün, Littengrün, Moſtau, Königsberg, Falkenau, 
Kirhendirg, Schönlind, Rodendorf, Shäd, Miltigau, Koͤnigswart, 
Amonsgrün, Sandau, DÖttengrün, Kindberg, Pograth und bie 
Aſcher Gerichte (für die Afcher Gerichte ift der Magiftrat blog delegirt) 
mit 123,643 Seelen. Ueber das Städtchen Königsberg ift der Egerer 
Magiftrat in Grundbuchs⸗ und Prozeßfachen delegirt. Die Agenda 
haben betragen im Jahre 1842: im Judizial 8139, im Politiſchen 
und Kammeralfadhe 10,157, im Kriminalfache 3090 und für Königs⸗ 
berg 297 ; zufammen 21,683 Nummern. 


8. 27. 
. Die Bürgerfhaft in Eger: 


Kaifer Karl IV. ertheilte den Bürgern von Eger alle jene 
Rechte, welche die Bürger der Stadt Brünn genießen; ) mit biefem 
war auch das Bürgerrecht für Brünn verftanden 5 derfelbe Kaiſer verlieh 
im Jahre 1350, mittelft einer eigenen Urkunde, den Egerern das Bürgers 
reht in Prag fammt allen Rechten diefer Stadt.?) Zu derfelben 
Zeit mußte jeder, der Bürger in Eger werben wollte, geloben, ein 
Pfand der Krone Böhmens zu fein und zu verbleiben, ſich fünf Jahre 
daſelbſt aufzuhalten, die Befehle des Senats zu befolgen und 20 Pfund 
Haller Bürgerrechtögebühr zu erlegen. Wer nad) Verlauf dieſer Zeit 
bie Stadt wieder verlaffen wollte, mußte 200 Pfund Haller an die 
Lofung bezahlen; der Magiftrat hatte das Recht, wenn ein Bürger 
fih während diefer Zeit unruhig „‚oder widermwärtig betrug” — ihn 
fogleih aus der Stadt zu fchaffen.”) Wer fih in Eger dreimal 
vierzehn Tage und drei Tage darüber aufhielt, ohne das Bürgerrecht 
zu erwerben, mußte die Stabt verlaflen, und durfte erſt nad Ber: 
lauf zweier Jahre wieder in die Ringmauern eintreten.) Kaifer 
Karl IV. hat im Jahre 1348 den Senat ermächtiget, alle jene, welche 


1) Urkunde datirt Prag in Octava heatae Agnetis 1342 im Stadtarchive. 
2): .. „» Nürnberg Dienftag in der Pfingſtwoche 1350. 

3) Altes Geſetzbuch der Stadt Eger. 

4) Orginal⸗Geſetzbuch und Dokumente im Stadtarchive. 


das Bürgerrecht nicht befigen, binnen vierzehn Tagen aus der Stabt 
weifen zu koͤnnen.) 

Niemand wurde als Bürger oder Gewerbübender aufgenommen, 
der nicht feine eheliche Abkunft und moralifchen Lebenswandel mit 
Zeugniffen nachweifen konnte. In fpätern Jahren war man aber 
auf derlei Eigenfhhaften minder aufmerffam, doch mußte Jeder, der 
eine Egerer Bürgerstochter ober Witwe heirathete, dad Bürgerrecht 
erwerben. °) Kine befondere Pflicht des‘ Bürgerredhtöwerberd war, 
fih dem Stadtſchützenkorps anzufchließen und die Vertheidigung ber 
Stadt und des Landes anzugeloben. 

Alle Jene, die das Jahr hindurch das Bürgerrecht erhielten, 
mußten am Tage Reminifcere auf dem NRathezimmer dem Bürger- 
meifter den Handſchlag geben; dieſer hielt eine Rede, worin er fie 
zu Sparfamfeit, Gewerbfleiß, Ordnungsliebe und Anhänglichfeit an 
den Magiftrat ermahnte, und daß fie fchuldig feien, wenn Jemand 
etwas Widriged gegen den Magiftrat fpricht oder unternimmt, es zu 
widerlegen, zu hindern und anzuzeigen. Dann wurben ihnen die 
Generalien vorgelefen, die fih meift auf Patriotismus befchränften. 
Sodann zog der gefammte Magiftrat mit den neuen Bürgern in bie 
Dominikanerkirche, um dem Gottespienft. beizumohnen. Den Schluß 
machte eine Mahlzeit, die der Magiftrat den Kloftergeiftlichen gab. 
Geit 1808 ift dieß nicht mehr üblich. ”) 

- Die Bürgerredtötare war vor Alters fehr verfhieden, und 
wurde vom Senate bald in größern, bald in Hleinern Beträgen abs 
gefordert. Um das Jahr 1603 zahlte Jener, der eine Bürgerstocdhter 
heirathete, 20 fl., im entgegengefegten Falle aber AO fl. Bürgertare;°) 
1620 wurden nur 5 fl., dann 5 fl. Abdinggeld für die Schügen, °) 
von einigen aber 10 Schod mit der Verpflichtung abgefordert, eine 
Helleparte und ein Seitengewehr fih anzufchaffen; !°) 1645 war bie 
Taxe 10fl., 1712: 12 bis 14fl., 1751: 20 Thaler und 1752: 12 Thaler. !') 

Gegenwärtig hat das Bürgerrecht in Eger drei Klaffen, davon 
bie erfte 110 fl., die zweite 60 fl., die dritte 35 fl. C. M. und einige 


5) Urkunde im Stadtarchive datirt Prag vom St Ulrichstag 1348, 
6) Proklama⸗ und Stabtbüder. 

7) Chronik des 3. Krieglſtein. 

8) Stadtbuch Nr. 35. 

9) Stadtarchiv Fas. B. Nr. 126. 

10) Stadtbuch Nr. 99. Fol 58, 

11) Stadtbuch Nr. 112. 


Heinere Gelbbeiträge zum Beleuchtungs⸗, Krankenhaus: und Waifen- 
hausfond bezahlt; für das Armeninftitut aber muß in ber erften Klaſſe 
5 fl., in der zweiten und dritten 2 fl. abgegeben. werben, Jeder neu 
eintretende Bürger muß fih dem Schuͤtzenkorps einverleiben Taffen 
und uniformiten, oder ſich deßwegen mit dem Schügenvorftande ab- 
finden, in beiden Faͤllen aber kommen von Bürgern erfter Klaffe 23 fl. 
und in den übrigen zwei Klaſſen 14 fl, zu erlegen. Bürgerföhne 
zahlen bios 1 fl. 9 fr Bürgerrehtsgebühr und die oben benannten 
Nebenabgaben. Jene, welde fih in Eger aufhalten, ohne um dag 
Bürgerrecht anzufuchen oder beren Vermoͤgensſtand die Berichtigung. 
der Bürgerrechtögebühren unzuläffig macht, zahlen jährlih 1 fl. 30 fr, 
C. M. Schupgeld (Robot-Relution). 

Die Bürgerrechtögelder haben im Jahre 1486, 34 Schod 10 
Groſchen, 1618: 40 fl., 1645: 30 fl., 1712: 93 fl. betragen, gegen 
wärtig aber geben alljährlich ein: 500 bi8 550 fl. C. M., circa 100 fl. 
C. M. Rodotrelutionspaufchalien, und nebfldem verrichten 243 Inn⸗ 
leute 3159 Handrobottage. i2) Das Bürgerrecht in Prag wurde den 
Egerern nach einem längere Zeit vergeblich geführten Streite im Jahre 
1704 hochſtellig abgeſprochen. 2) 

Saͤmmtliche Egerer Bürger beſitzen auf der ſogenannten Kammer 
126 Joch Grundſtücke, die gegenwärtig verpachtet find. 

In Folge eines länger ale 160 Jahre mit großen Koften ge- 
führten Prozeffes mit den Lehengutstiebenfteiner Befigern über das 
Hutredt anf der. Kammer, wurde im Jahre 1781 die Sache dahin 
ausgeglichen, daß das Gut Liebenftein für das früher genoſſene Huts 
weiderecht obige 126 Joh Grund und Boden auf der Kammer ber 
Egerer Bürgerjchaft gegen Auszahlung von 2500 fl. überlaffen hat. — 
Diefe vom Kronlehengute abgeftidelten Grundſtücke wurden mit Hof⸗ 
defrete vom 7. Juni 1806 alobialifirt, und als bürgerliches Beſitzthum 
beſtaͤtigt. 1) Das Ertraͤgniß dieſer Felder wird durch einen Aus⸗ 
ſchuß der Büurgerſchaft verwaltet, alljährlich Rechnung gelegt, und 
ber Ueberfchuß gu verſchiedenen gemeinnügigen Zwecken verwendet.!5) 
Nebftvem, dag die Bürger diefe Grundftüde befigen, ift ihnen auch 


12) Gezogen aus den Stabtgeldrechnungen. 

13) Entfcheidung ver k. 1. Appellation im Conv.⸗Buch Nr. 2. Fol. 272 u. 280. 

14) Verhandlungsakten im Burg - Archiv. 

15) Diefer Fond Hat zur Staptbeleuchtung von 1816 bis 180 . . 5207 fl. 
8. W. W. und zum Bau des neuen Kranfenhaufes . . 2500 fl. C. M. 
beigetragen. 


hochſtellig der Nutzgenuß aller rings um Eger liegenden Fäbtifchen 
6 Huthweiden zugewiefen. !°) Die früher von der Stadtgemeinde uns 
terhaltenen zwei Stabthirten wurden im Jahre 1828 und 1841 aufge- 
hoben, die Häufer verkauft, und die von den Hirten benügten Felder 
zu Handen der Stadtgemeinde eingezogen. - 


L Bürgerwade. 


Die Thore der Stadt wurden vor Alters von der Bürgerfchaft 
bewacht, und drei Herrenvom Rathe hatten Die Sperre ber Thore zu be⸗ 
forgen. Später im 18. Jahrhunderte wurbe bie Auffiht über die 
Thorwache an vier Geſchworne der Gemeinde übertragen, deren Jeder 
ein Stadtviertel und einen PViertelddiener zugewiefen hatte. Bier 
Bürger mußten ſtets bei jedem Thore Wachtdienft verrichten, bie 
einem Stadtwachtmeifter unterftanden, der von den Stabtrenten bes 
foldet wurde und zur Pflicht hatte, Die Thore zu fperren und zu öffnen, und 
das Kommando über bie Thorwachen zu führen, !) Die Kaiferin 
Maria Therefia bewilligte im Jahre 1760 diefelben Thorſperr⸗ 
ftunden, wie fie in Prag üblich find, und ald Thorfperrfreuzer von 
jeder Perfon einen Kreuzer, für einen Wagen 7 fr, und für jedes 
Stuͤck Zugvieh 3 fr. abnehmen zu dürfen ); dieſe Sperrgelber 
haben jährlich 430 bis 450 fl. betragen !°); eine Biertelftunde vor 
der Thorfperre wurde auf den Wällen der Ruf gefchlagen. — Den 
Rathsherren, welche ſich Gefchäfte halber verfpäteten, hat man ſtets 
das Rathethürlein geöffnet, welches aber die Franzoſen im Jahre 
1742 zerflörten. Der Senat Tonfignirte alle Jahre die zur Thor⸗ 
wache taugfihen Bürger 2%), und beorberte jene, bie hiezu nidt 
anwenbbar waren, zu anderen Dienftesverrichtungen. Feder Bürger, 
ber die Wache bezog, erhielt ein gewiſſes Taggeld, das jahr⸗ 
lich repartirt und durch die Viertelsdiener von der Bürgerſchaft ein⸗ 
gehoben wurde; Holz und Licht für die Wachtſtuben hat die Stadt⸗ 
gemeinde beigegeben; jene, welche wegen Kranfheit oder Geſchaͤften 
die Thorwache nicht beziehen konnten oder wollten, mußten einen 
andern Mann aus der Bürgerſchaft ſtellen, oder AA fr, zur Wacht⸗ 


16) Hohe Gubernialverorpnung im Stadtarchive. 

17) Inſtruktionen im Stabtarchive. 

18) Stadtarchiv Fas. C. 

19) Rentrechnungen. 

0) Im Jahre 1773 wurden 1000 Bürger vom Magiftrate zum Wachtdienſte 
konſignirt. 
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fafla bezahlen. Diefe Gelder, fo wie die Thorfperrgelber haben 
vier Gemeindgefhworne verrechnet. Die wachthabenden Bürger trugen 
einen Tichtgrauen kurzen Rod mit zinnernen Knoͤpfen, gelbhirfchlederne 
Beinkleider, Schufe mit Kamaſchen, hoben Hut mit Porten und 
Schlingen, Patrontafhe und Feuergewehre. 2) Auf Befehl Kaifer 
Joſeph's II. hat die Thorwache im Jahre 1781 aufgehört 22), und 
zwei Jahre fpäter verfiegten auch die Thorfperrfreuzer. 2°) Das .ge- 
wöhnliche Bürgermilitär trug einen rothen Rod mit weisportirten 
Auffihlägen, gelbtuchene Wefte, hirſchlederne Beinkleider, Hohe Stiefel, 
aufgeftälpten Hut, Gewehr und Säbel: 


I. Schüten:Rorps. 


Aus der Mitte der Bärgerfchaft bildete ſich vor Alters ein Korps 
zum Schutze und zur Bertheidigung der Stadt, aus welchem fpäter 
das Schügen-Korps entftand. Noch einen Namen: „Schügen” findet 
man in den ältefien Urfunden im Stadtarchive aufgezeichnet. Ihr 
Urfprung leitet fi daher, daß man in Eger früher Diener hielt, bie 
zum Egerer Landrechte und dem Senate die Parteien vorgeladen, und 
alle bei dem Gerichte. vorgefommenen minderen Dienfte verrichtet 
haben. Diefe Söldner hatten endlich das Land zu überwachen und 
waren beritten; an jebem Sigungstage ftellten fie fi) mit entblößten 
Säbeln vor dem Rathhauſe auf, vollzogen die Befehle des Senats 
und begleiteten die Rathöherren auf Kommiffionen. Sie hatten zur 
Montur: einen rothen, weiß portirten Rod, eine weiße Tuchweſte, 
gelhhirfchlederne Beinkleider, einen rothen Mantel, große Reitftiefeln 
und ein Seitengewwehr 29); man nannte fie: Audreiter, Einfpänner, 
Schützen, und heute noch benennen die Egerländer die Stadtboten 
mit dem Namen „Schuͤtz.“ Diefe Ausreiter haben fi} im Jahre 1769 
aufgelöft *5), und der Ausreiterhof wurde im Jahre 1790 von ber 
Stadtgemeinde verfauft.?°) (Ihre Montur zeigt beiliegende Abbildung. ) 

Das Wort Schus mag ben Namen jener beftimmt haben, 
welche die Stabt ſchützten, da bier jene Schüglinge, Schüben genannt 
worden find, welche fih aus ber Mitte ver Bürgerfchaft gebildet 


21) Chronik des Karl Huß. Siehe die beiliegenpe Abbildung. 
22) Verordnung im Stablarshive. 
23) Rentrechnungen. 

24) Chronit des Karl Huß. 

25) Systema Oeconomicum int Stadtarchive. 

26) Rentbücher. 


haben. Die Berfaflung Egers, und die Stellung ald Stadt bes 
römifch=teutfhen Reiches bedingte, Daß ſich jeder Bürger wehrhaft 
machen, feine Vaterftabt zu fehügen und zu vertheibigen hatte; von 
daher fchreibt fich die Gewohnheit, daß Jeder, der in Eger das Bür- 
gerrecht erhält, vem Schügenforps beitreten, oder fi mit dem Schüs 
tenvorfteher abfinden muß. 

Zur Zeit des Huflitenkrieges hatte fi in Eger bereits ein Echügen- 
Korps von 80 Mann mit vier Etadtpfeifern und zwei Trommels 
fhlägern gebildet, das den Wilhelm von Raiten bach zum Haupt« 
mann hatte, der bei der Verfolgung der Huffiten im Jahre 1428 
an feinem Panzer, alö er vom Pferde flürzte, den Hals brach. 2°) 

Schon früher, und zwar im Jahre 1400, haben die Stadtſchützen 
nach der Scheibe geichoflen, und der Egerer Goldfchmied Bincenz Gott⸗ 
fried hat im Jahre 1447 einen filbernen Pofalverfertigt, aus welchem bie 
Schüsen, „wennfiemit der Armbruft nad) dem Abfchiegen mit TZrummeln 
und Pfeiffen vom Graben in die Stadt zogen,” einen Trunf gethan 
haben. ?°) Um das Jahr 1462 war das Schügen= Korps fehr zahl: 
seih, da 178 Mann aus der Mitte desfelben zur Belagerung von 
Wunſiedl abgegangen find ?°); 1693 zählte man 200 Gemeine, 14 
Korporäle, vier Offiziere und einen Hauptmann, ferner: brei Schalmey- 
Pfeifer und ſechs Trommelſchläger. °) Fortwährend zierte die Stadt 
Eger ein Schügenforps, aber um das Jahr 1800 hatte fich daſſelbe 
beinahe ganz aufgelöfl. Der Magiftrat, für die gute Sache einges 
nommen, erließ im nämlichen Jahre einen Aufruf an die Bürgers 
fhaft, und drang auf die Wiebererrihtung eines Schüben-Corps. 
Zur Beifhaffung der neuen Uniformirung und Armatur hat der 
Kammerfelderfond 4000 fl. verabreicht, und 100 fl. von den Interefien 
der bürgerlichen Kriegs-Boniftfationsfapitalien dazu verwendet. °1) 

Mit diefen Beiträgen begünftigt, vegulirte fih ein Schügen- 
Corps von 60 Mann mit einem Hauptmann, vier Offizierd und einer 
Mufitbande von acht Dann, welches am Frohnleihnamstage 1802 pa⸗ 
radirte. Im Jahre 1813 bildeten fih zwei Compagnien, jede zu 100 
Mann, endlih im Jahre 1841 eine dritte von 22 Mann, fo, daß 
bag heutige Schügen-Corpd 240 Dann Gemeine und Chargen, zwei 


27) Chronik der Rathskanzlei. Ihre Montur enthält beiliegende Abbildung. 
23) Diefelde. Chronik Anonym. 

29) Chronik des Jeremias Kriegiftein und der Rathskanzlei. 

30) Stadtarchiv. 

31) Alten im Stadt⸗Archiv. 


Hauptleute, zwei Ober» und vier Unterlieutenants, einen Adfutanten 
und eine Mufifdande von 22 Mann zählt. 

Die erfie Spur der Uniformirung findet fih im Jahre 1458, wo 
es heißt: Kafpar Junker, Paul Rudiſch und zween Haupts 
männer, dann der Stabiichreiber in Grün gefleidet, zogen mit 32 
Pferden zur Krönung Georgs von Podiebrad als König von 
Böhmen nah Prag.” 23?) Die Rathschronik erzählt, daß im Jahre 
1542 zwei Egerer Bürgermeifter mit 80 berittenen Bürgern in Grün 
gefleivet,, dein Könige Ferdinand I, ald er zum Reichdtage nad 
Regensburg über Eger ging, enigegen zogen. Im Jahre 1619 hat 
ber Senat dem Schügenvorflande ein Muſter binausgegeben, nad 
welchen fih die Schügen neu uniformiren follten, Ob und in welcher 
Art die Uniformirung geſchah, ift nirgends aufgezeichnet. Die Unis 
form von der im Jahre 1802 gebildeten Schügenfompagnie war grün 
mit fchwarzen Aufichlägen, goldenen Porten, gelbe Wefte, gelbe 
Beinkleider , lange Stiefeln, Hüte mit grünen Federbüſchen, ſchwarze 
Kuppeln mit Säbeln und Porte d’Epee, Pantalier und ein Feuer: 
gewehr; fpäter 1813 grün, mit ſchwarzen Aufichlägen, lichtgraue Pantas 
Ions, Sturmhüte mit grünen Federbüſchen, ein goldportirted Pantalier, 
Säbel, Patrontafchen mit Ueberſchwungriemen und ein Feuergewehr. °*”) 
Im Jahr 1843 wurde die Uniformirung des Scharfſchützenkorps hoͤch⸗ 
fien. Orts beflätiget und ſeitdem beftebt die Uniform der Schügen aus 
einem dunfelgrünen Rod mit bombarbourrotbem Auffchlage, lichtgrauen 
Beinkleivern, Sturmhut mit grünem Federbuſch, Kuppel, Säbel und 
Stugen, Die Offiziers find durch filberne Tigen an den Auffchlägen 
und filberne Porte d'Epée ausgezeichnet. Die Mufifbande hat blaue 
Uniformen mit bombardourrothen Aufichlägen , lichtgraue Beinkleider, 
Sturmhäte, filberne Epauletts und Degen. Die erfte befannte Schützen⸗ 
fahne war weiß und roth, mit dem Stadtwappen geziert. 1756 wurde 
eine neue Fahne beigefchafft, die bis 1845 im Gebrauche war. 

Der Schanzgraben vor dem Oberthor nächft der Brüde iſt ſchon 
vor dem Fahre 1400 als Schießftabt benüut worden. Bor Erfindung 
bes Schießpulvers zog man mit Armbruft und Pfeilen zur Schieß- 
Rätte, dann famen Feuergewehre in Gebrauch, worin fich die Egerer 
fleißig übten und gerne fremde Schießflätten befuchten.?*) Anfangs führte 


32) Chronik der Rathskanzlei. 

33) Die Offiziere waren ausgezeichnet mit goldenen und ſchwarzen Porto d’Epee, 
und mit gelb und ſchwarzer Feldbinde. 

34) Im 9. 1549 zogen die Egerer zum Beſtſchießen nach Redwiß. 
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man teutfche Gewehre, 1647, Flinten, 1674, Musqueten, enblich 
Stugen. In dem Oberthorfchanzgraben war ein Feines Schieß⸗ 
haus erbaut. Als im Jahre 1758 durd das Abprallen einer Kugel 
ein gemeiner Soldat ftarf befchäbigt wurde, befahl die Kaiferin 
Maria Therefia, daß die Schießflätte an einen von der Stabt 
mehr entlegenen und fihern Ort verlegt werden foll; aus dieſer 
Urſache bat au der Magiftrat den von der Schüßengefellihaft an⸗ 
gefuchten Bau eines Schießhanfes bei dem Oberthore nicht gebilligt. 
Seit 1825 werden die Schiegübungen in dem Burggraben vor dem 
Sandthor abgehalten und das alte Schügenhäuschen vor dem Ober⸗ 
thore wurde im Jahre 1827 verfauft.. Ein neues Schuͤtzenhaus im 
Burggraben zu erbauen, war das Ziel der Schügengefellihaft. Veran⸗ 
ftaltete Sammlungen, Spenden, endlich die verfchiedenen Beiträge ber 
Güterbefiger in der Umgegend von Eger gründeten einen Baufond, fo, 
dag am 1. Mai 1828 der Grundſtein zum gegenwärtigen Schüßen- 
baufe gelegt und der Bau im Jahr 1829 vollendet werben Eonnte. ®°) 
Dieſes Schießhaus mit einem großen Saal, vier Nebenzimmern und 
zwei mit einem Säulengang verbundenen Schiepfländen eingerichtet, 
umſchließt an der Rückſeite der in einer Gartenanlage angebrachte 
Schußplag ; welcher dem Schützenkorps von dem Egerer Magiftrate 
zur Benügung zugewielen wurde; das Frontefpieium bes Hauſes hat 
folgende Inſchrift: CHVIVM LIBERALITATE AEDES EX- 
STRVCTAE. | 

An jedem Sonn= oder Feiertage üben ſich hier die Schäten im 
Scheibenfhießen; nur an den Tagen Marik unterbleibt das Schießen, 
weil an einem ſolchen Tage aus Unvorfichtigfeit ein Zieler erſchoſſen 
wurde, Nebft den uniformirten Schügen nehmen auch andere Bürger 
und Honoratioren an den Schteßübungen Theil, die indgemein Graben⸗ 
ſchuͤtzen genannt werben. 

Die Schügenfaffa bezieht nebft den Beiträgen von den Bürgers 
rehtswerbern jährlih 50 fl. C. M. vom Kammerfeldfonde, 1 fl. 30 fr. 
W. MW. von jeder Kegelbahn in der Stadt, das Erträgni vom Garten 
in der Schießftatt und jenes der Schügenbälle. Die früher aus der 
Stadtfaffa bezogenen 90 fl. find feit dem Jahre 1804 verfiegt. 

Die Schügengefellfchaft gründete im Jahr 1812 einen Leichen. 
verein; jedes Mitglied erlegt nämlich in mehrjährigen Raten 18 fl. 
W. W.; Honoratioren aber, welde ſich diefem Vereine anfchließen, 


35) Mehrere Eproniten von Eger. 


20. f. C. M. Dafür beforgt die Schügenleichenfaffa die Begräbnig 
und bezahlt Die Beerdigungskoſten; 16 uniformirte Schügen tragen 
bie Leiche und 120 Mann mit der Mufifbande begleiten den Leichen» 
zug. Wenn die Intereſſen des Leichenfondsfapitald nicht hinreichen, 
wird ber jährliche Abgang durch Nachlagen gededt. Das Schüpen- 
forps, Das fich feberzeit und befonders in den Kriegsfahren 1800 und 
1805 durch die Stellung von 18 Mann aus feiner Mitte auszeichnete, 
fehr oft die Haupt und Thorwachen verfah und bei jeder Feierlichfeit 
und Gelegenbeitöfeften parabirte, erhielt von Sr. Majeftät dem Kaifer 
Ferdinand L einen werthvollen filbernen Pokal mit der Infchrift: 
„Ferdinand der Erste, Kaiser von Oesterreieh, König 
von Böhmen. Der Egerer Schützengesellschaft am 18. Sep- 
tember 1835.” 

Aus der Mitte der Bürgerfehaft bildete fih ferner, nachdem 
von der höchſten Stelle verordnet wurde (1769), daß in Zufunft von 
ber Stadt Eger feine Soöldner mehr gehalten werben follten, im 
Sabre 1778 eine Grenadierfompagnie, bie fih aber im Jahre 1790 
wieber aufloͤſte. Zur’ Montur, die aus einer Bärenmüge, grünem 
Rod mit rothen Auffchlägen, gelber Wefte, gelben Beinkleidern, 
und hoben Stiefelnbeftand, trugen fie Ober» und Untergewehr und 
eine Patrontafhe. Nach dem noch jegt vorhandenen Refrutenmaße 
mußte jeder Grenabier 5 Fuß 10 Zoll Wiener Maßmeſſen. Diefe 
Grenabiere erhielten im Jahre 1778, eben fo wie die Scharfs 
fhügen, vom Stadtlommandanten Defenfiond »- Nummern BB 
fen. 2°) (Siehe die beiliegenden Abbildungen.) 

Im Jahre 1844 wurde von dem Scharfſchützenkorps ein Major 
gewaͤhlt, der, ſo wie der Adjutant, beritten, die Diviſion kommandirt. 
Ein Jahr ſpaͤter wurde den Offizieren der Scharfſchützen von der 
hohen Landesſtelle das Tragen der Leibbinden in der Landesfarbe, 
jedoch ohne Quaſten bewilligt. 

Der Schuͤtzenmajor Herr Wilhelm von Helmfeld hat dem 
Egerer Schütenforps eine aus weiß und rothem Atlas angefertigte, 
mit dem böhmifchen und dem Egerifhen Stadtwappen reich gezierte 
Sahne verehrt. Diefe Fahne wurde im Beifein Sr. Durchlaucht des 
Erzherzogs Stephan, Landeschefs von Böhmen, am 24. Juli 1845 
am großen Marftplage zu Eger von dem erzbifchöflichen Bezirksvikar 
Herrn Chriſtoph Graſſold nach Fatholifhem Ritus feierlichft eins 


36) Ausgezogen aus dem Schützenbuche und Stadtarchiv. 


geweiht, Pathe 2) war Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Ste- 
phanie Rohan. Bei diefer Feierlichfeit waren, bie Schügenchöre 
der Nachbarftäbte Elbogen und Königsberg mit ihren Muſikbanden, 
bie Schügenoffiziere der F, priv. Stadt Pilfen und des vollen und ges 
werbreichen Marktes Aſch anweſend; Die Egerifchen Zünfte paradirten mit 
ihren Fahnen, wobei befonders bie im Jahre 1647 eroberte Schweden- 
fahne mit Auszeichnung bemerkt wurde, das Militär des 6ten E. k. 
Felpjägerbataillond formirte das Duarre. Gegenüber des Rathhaufes 
war ein Altar und zwei große Zelte aufgerichtet, ſämmtliche Gebäude 
des Platzes geſchmackvoll mit Stoffen, Laub und Blumenfränzen 
deforirt. Der Schübenmajor gab. ein Mittagmahl im Gaflhofe zur 
böhmifchen Krone in Eger, und am Abende veranftaltete bad Schützen⸗ 
forps einen glänzenden Ball im großen Rurfaale zu Kaifer Franzens⸗ 


bad. Sämmtliche hoben und höchften Kurgäfte von K. Franzensbad 


und bie k. f, Militär- und Ginil» Authoritäten der Stabt beehrten 
mit ihrer Gegenwart das feit Jahrhunderten nie gefehene Feſt 
“einer Fahnenweihe. Mit dieſer Feierlichkeit verband das Schützen⸗ 
korps ein großartiges Beſtſchießen, won bie" Schießftatt reich deko⸗ 
rirt wurde. 


III. Biererzeugung. 


Jeder Bürger in Eger iſt bräuberechtigt, jedoch muß er ſich 
bei dem Magiſtrate legitimiren und ſich zu denen, jedem bräuenden 
Bürger obliegenden Verpflichtungen verbinden. Bei der Einführung 
ber Steuer wurde auch auf die Getränfe ein Ohmſteuer⸗Umgeld 
gelegt. Das Steuer » Umgelberheben, fowie die Lofungsauflage war vor 
Alters und befonders in der Periode, ald Eger die Rechte einer freien 
Reichsſtadt ausübte, ein Recht des Senats und ber Stadtverwaltung ; 
mit dieſem Umgelde und der Loſung wurden alle Stabtauslagen.beftritten, 
Gehalte bezahlt und die Löhnung der Stadtföldner entrichtet. Auf 
biefe Art wurde das Bräuregale ein Eigenthum ber Stadtverwaltung, 
bie Bürger aber brauten Bier in acht bürgerlihden Bräuhäufern gegen 
Erlag des vom Senate ermittelten Umgeldes und ber von demſelben 
verfaßten Bräus und Mulzerorbnungen. Man findet, daß ber Raths⸗ 
verwandte Albert Sranfengrüner das Bräuumgelb im Jahre 
1411 verrechnet habe®®) und daß im Jahre 1497 der Senat das 


37) Pathe: höchſter Beiſtand der Weihe, 
38) Chronik der Rathskanzlei Fol. 31. 
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Bierumgeld auf 32 Groſchen erhöhte und von den fünf bräuberech- 
tigten Gütern Seeberg, Haslau, Kinsberg, Wildſtein und Liebenftein 
von jedem Kahr Malzſchüttung deßwegen vier Groſchen abforberte, 
um dem König von Böhmen die Bierfteuer pr. 600 fl. bezahlen zu 
koͤnnen. ®°) | 
Die Abgabe des Umgeldes, fo wie die Schüttung war fehr 
verfhieben. Im Jahre 1451 wurden 854 Gebräu erzeugt und da⸗ 
für 104 Schod 28 Groſchen bezahlt; 1486, 531 Gebräu gegen Ent- 
rihtung von 401 Schod, 12 Groſchen und im Jahre 1555, 881 Ges 
bräu zu 5", Kahr Schättung a 1Y, 8 1417 Gulden, 20%, Grofchen. 
Im Jahre 1599 wurde für 892 Gebräu zu zwei Thaler, 2231 fl. 
41 fr.; 1618, von 1203 Gebräu auf fünf Kahr Schüttung zu 2 Thaler 
3678 fl. 24 fr.; 1645, 423 Gebräu auf ſechs Kahr zu 7 fl. 2964 fi. 
30 fr. Umgeld bezahlt; man fchüttete im Jahre 1634 auf ſechs Kahr 
Malz 24 Zuber. 1712 findet fi die erfte Spur vom Lagerbiere; in 
tiefem Jahre wurden nämlich 225%, Gebräu Schanf- und 262%, 
Gebräu Lagerbiere gebräut. ») Im Jahre 1565 hat der Senat be- 
ſchloſſen, dag nur jene Bürger bräuen dürfen, welche hausfäffig 
find und die Zahl von 12 Gebräuen nicht überfchreiten dürfen. Jeder 
Bürger in den Ringmauern, der Bier bräuen wollte, mußte fich 
bei den geſchwornen Mulzern melden, ein Schod Grofhen in bie 
Mulzerbüchfe einlegen, und die Brau- und Mulzerordnung zu befolgen 
angeloben; Jeder, der das Jahr hindurch zehn Gehräu Biere erzeugte, 
mußte einen Ochſen in der Maftung erhalten, und Jeder, der das 
doppelte bräute, zwei Maftochien einftellen, die er an Fremde ober 
Egerer Medger verkaufen durfte. Dem Borftabtbürger war geftattet, 
ein halbes, nach Berhältnig auch ein ganzes Gebräu Bier für feinen 
Hausbedarf zu bräuen, durfte aber fein Bier weder im Gebinde 
noch Maßweiſe verkaufen. Die Mulzer hatten fo wie die Bräuer 
die gefeßlichen Lehrjahre zurüdzulegen, und bie vom Magiftrate ſane⸗ 
tionirte Mulgerorbnung genau zu beobadten; im Jahre 1669 wurden 
von den Bräu-Rommiffarien alle Kühlftöde abgenihet und Hammklam⸗ 
mern eingefehlagen. +) Der Senat hat daffelbe Jahr mit dem Ma⸗ 


38) Chronik der Rathskanzlei. 

. 39) Alles diefes nach den Rentbüchern und Fas. 11. im Stadtarchiv. Lagerbier 
ift eine Diergattung, welche mit Zufab einer größern Quantität Hopfen 
in den Wintermonaten gebräut und vom Monate Juli angefangen aus⸗ 
gefchänkt wird. 

40) Fas. C. und Fas. 11. im Stadtarchiv. Rentbücher. Mulzer waren zu 
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giftrate der Stadt Mies einen Kontrakt abgeſchloſſen, „daß auf ein 
Jahr Iang ein ehrbarer Rath der Stadt Died das weiße Bier, das 
Viertel um den Preis von 7fl. 30 kr., denen Weißbierichäntern zu 
Eger, fo oft es begehrt wird, Tiefern und ſchaffen wolle.” Die Egerer 
Schaͤnker beforgten dabei nichts Anderes, als die leeren Gefäße wieber 
nach Mies zurüdzufhaffen und das Egerifche Schrottgeld zu bezahlen.*') 
Damit auch in Eger Weißbier gebräut werden fonnte, erfaufte ber 
Magiftrat im Jahre 1675 die Fuggerifhe Brandftätte und ließ auf 
Stadtgemeindekoften ein Weißbierbräuhaug erbauen. 

Um das Jahr 1750 wurde eine Bier-Adminiftration aufgeſtellt 
und das Umgeld für das Braunbier auf 4700 fl., der Bieraufichlag 
auf 5400 fl, Umgeb und Tar von der Stadt Eger und Rebtwig 
auf 5000 fl., und für das Weißbierbraͤuhaus 500 fl., zufammen 15,600 
fl. feſtgeſetzt, ſtatt welchen Betrages die Renten bis 1768 fährlich 
15,000 fl. und von da bis 1781 jährlich 6,000 fl. bezogen haben; in 
jenen Zeiten bat man nebft diefem Paufchale noch 18%, freie Ge⸗ 
bräue zu ſechs Kahr von 36 bie 40 Eimern erzeugt und zwar, ein 
Gebräu für den Diaconus, fünf für die vier Bürgermeifter und Richter, 
eind dem Steuerbireftor, eins dem Umgelder, eins dem Umgeld⸗Gegen⸗ 
fhreiber , ſechs dem Gerichtsfchreiber, %, dem Schuldirektor und 
Y, dem Cantor. 

Im Jahre 1782 hat die Bürgerfchaft das Bräumwefen auf neun 
Jahre um jährliche 15,000 fl. gepachtetz fie erzeugte 500 Gebräu 
Biere zu 20 Faß; für jenes Gebräu wurde AO bis 50 fl. an die Bier- 
verwaltungsfaffa bezahlt, und es ergab fich alle Jahre ein Ueberſchuß 
gegen 5,000 fl. Hiervon bezahlte man Pachtgeld für dad Weiß- 
bierbräuhaus 500 fl., den Malzdeputat pr. 1200 fl. und den Gehalt 
der Bierabminiftratoren. Der Ueberfhuß von beifäufig 1000 fl. blieb 
zur Bertheilung an die gefammte Bürgerfchaft. Nach Ausgang dieſe 8 
Pachtes hat der Magifttat ein Pachtpaufchale von 19,571 fl. 30 fr. 
und zwar für jedes Gebrän zu 20 Zap 45 fl. 30 fr. oder für feche 
Faß 13 fl 39 Fr. berechnet, nach dem Kontrakt vom 14. Juni 1791 


— 





jener Zeit 24, und wenigſtens doppelt fo viel Geſellen und Gehilfen. Sie 
hatten zwei Bürgermeiſter zum Borfland (Proflamabücder und Mulzer⸗ 
ordnung). | 

41) Ausgezogen aus dem Gedenkbuch der Stadt Mies von Karl Waßtzka. 


Prag 1839. Systema Oeconomicum und Kommiſſionsprotokoll vom 
3. 1768, 


> 


wurden aber nur 16,875 A. bedungen, — Pachtſchilling die 
braͤuende Bürgerſchaft bis zum Jahre 1809 bezahlte. **) In dieſer 
Pachtperiode find jährlih 1500 bis 2,000 fl. vertheilt worden. 

Im Jahre 1809 wurbe in Folge gefhehener Verhaudlung das 
fämmtlihe Bräuerträgnig den Stabtrenten zugeorbnet und bie Ver⸗ 
thetlung des Ueberſchuſſes an die Bürger abgeftellt. 

Bon 1809 bis 1817 erhielten Die Renten jährlich 19,571 fl. 20 fe., 
dann aber für jedes Gebräu zu ſechs Faß 13 fl. 39 fr. Pachtgeld 
und 2 fl. 24 kr. Mahfuhrlohn.*?) Als fi der Bieraufichlagfreuzer- 
fond gründete (fiehe $. 6. 2.Band), wurde für jedes Gebräu 16 fl. 
40 fr. W. W. zum Bierfreuzerfond nebft den gewöhnlichen Abgaben 
bezahlt, und da die Bürger in den Jahren 1830 und 1831 das Braͤu⸗ 
gefäll abermals erpachteten, fo zahlten fie nebft dem Fontrahirten 
Pachtpauſchale pr. 14,000 |. M. an Malzfuhrlohn 1,966 fl. 24 Er. 
und an Bieraufichlagfreuzer 11,994 fl. 40 r. WW. Am 1. No⸗ 
vember 1841 bat ein neuer Bierbräupadht angefangen. Der Pacht 
iſt anf drei Jahre abgefchloffen und ein Pachtpauſchale von 16,700 fl. 
©. M. bebungen, woson 1,781 f. 0 fr. & M. zur Dedung 
ber Auslagen des Militärfpitalbaues verwendet werben ; man bräut 
gegenwärtig auf ſechs Faß und fchüttet auf gewöhnliches Schanf- 
bier 22 und auf Lagerbier 24 Maßln; die bräuende Bürger- 
haft erzeugt jährlich 850 bis 900 Gebräu Bier, davon 6» bis 700 
Eimer in 20 bis 30 Meilen entfernte Städte verfenbet, Dagegen aber 
nur wenig fremdes Bier nach Eger eingeführt wird. 

Nebſt der Bräuerei der Stadtgemeinde erzeugt die Kreuzherren- 
orbensfommenda jährlich 864 Eimer, die Franziskaner 888 Eimer 
und die Dominifaner 744 Eimer für den Hausbedarf; das Domintum 
St. Klara verlegt die Bierfchänfe in Treunig, Ulrichsgrün, Voiders⸗ 
reut, Enfendrud, Ober⸗ und Unterſchoſſenreut und bräut faͤhrlich 
1,440 bis 1,500 Eimer. 


Wappen und Inſiegel ber Stabt Eger. 


Die Wappen und Inſiegel, welde vor Alters die Egerer 
Bürger (der Senat) führten, dann jene, welde bei der f. Stadt 
Eger gegenwärtig im Gebrauche find enthält beiliegende Abbildung. 
Ob Eger Anfangs das Vohb ur g'ſche Wappen geführt und aus 


42) Hofdekret vom 12. April 1790. 
43) Seit 1821 find diefe 13 fl. 39 kir. W. W. auf E. M. erhöht worden. 
% 
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welcher Veranlaſſung ein anderes Wappen angenommen hat, da⸗ 
von finden ſich in den Archiven keine Nachrichten. Johann Tho⸗ 
mas Funk ſchreibt in ſeiner Chronik, daß die Bürger von Eger 
den Allemann, einen wilden Mann mit emporgehobener Keule, 
zum Zeichen ihrer Abftammung von den alten Zeutfchen als Stamm- 
wappen angenommen haben. Einen folden wilden Mann ließ ber 
Senat 1728 bei dem Baue des neuen Rathhauſes auf der Hauptftiege 
aufftellen, der mit ber tinfen Hand das neuere Stabtwappen, einen 
fanzellirten Adler hält (I. Fig. 1). Eine anderes Wappen (Fig. 2) eine 
koͤnigliche Perſon, in der rechten Hand ein Schwert und in der linken 
einen Zepter haltend, ſoll ſeine Abſtammung von der ſogenannten 
Rutlandsſäule haben, die bei jenen. Städten aufgeſtellt war, wo 
der Pan (das Halsgericht, die Kriminaljurisdiktion) geübt wurde; einen 
ſolchen Gerichtsbezirk nannte man Weich, Wyck, das iſt Stadt, Ort, 
und da Ruge, Rüge gleichſam das Gericht andeutete, ſo entſtand 
der Name Rutlandsfäule. **) 
Zur Zeit, ald Eger in die Reihe ber faiferfihen Stäbte trat, 
wählte der Senat zum Stadtwappen einen Adler mit ausgefpannten 
Flügeln im rothen Felde (Big. 3.)- Diefer blieb bis zum Jahre 1322 
im Gebrauche; nachdem aber in jener Zeit Eger pfandweife an bie 
Krone Böhmen kam, fo ließ der Senat zum Zeichen der Berpfändung 
den untern Theil des Adlers kanzelliren (Fig. 6.) und auf dem 
urfprünglihen Wappen der gefrönten Perſon eine Kanzelle bei⸗ 
fügen (Fig. 4 und 5). Jenes (Mr. 4.) verfinnlicht die Berpfändung 
noch mehr durch bie Zufammenfegung; bie koͤnigliche Perfon wurde 
ohne Schwert und Zepter hinter eine große Bergitterung geftellt, der 
Reichsadler an den Nagel gehängt, die fönigliche freie Perſon mit 
zur Erde gefenftem Schwert in bie Nuhe gefegt, Vögel zur Der 
wachung aufgeftellt, mit Selfenmaffen befaftet und das Ganze den 
Wellen preis gegeben. Die Umſchrift: Sigillum civium in Egrae 
beweifet, daß die Berfaffung der Stadt Eger ariſtokratiſch⸗demokratiſch 
war. Dieſes Siegel blieb bis zum Jahre 1473 im Gebraud, feit 
welcher Zeit jenes (Nr.5) ald großes Stadt: oder Ratheinfiegel und 
das andere als Inſiegel der Wirthſchaftsadminiſtration und ber 
übrigen dem Magiftrate unterftehenben Aemter üblich ift. Fig. Nr. 9 
ift das gewöhnliche Siegel der Rathefanzlei. Sp lange vier Dürget> 
meifter dem Senate vorftanden, führten fie bei gerichtlichen Hand⸗ 


— — 





44) Regiſtratur der Anwaltſchaft in Eger. 


ungen ein eigenes Siegel ber Bier. Herren (Fig. Nr. 7) bei ber 
Lofung aber war das Siegel Fig. Nr. 8 im Gebrauch. 

Währenddem Eger evangeliih war, führte das Egerer evanges 
liſche Konfiftorium das Infiegel Nr. 10. mit der Umſchrift: Consistorii 
Egrani 1626. Nr. 11, 12, 13, 14 find getreue Kopien von den 
Stempelzeihen der Egerifhen 3 fr.., 15 fr.=, 45 fr.» und Gulden: 
Bögen. 


$. 28. 
Das Mänzwefen in Eger. 


Nach fünf Urkunden, welche hier in 1 bis 5 folgen '), prägte 
Eger ſchon vor dem Jahre 1235 Münzen. Jene Nr. 1. erwähnt 


1) Nr. 1. Sifridus, Bifchof von Regensburg, beftätiget den Vertrag des 
Klofters Waldſaſſen mit Heinrich, dem Pfarrer zu Wundreb, wegen des 
Zehends zu Hilcovinge auf drei Garben, den das Klofter bei Lebzeiten 
des Pfarrers inne hatten und dem Pfarrer jährlich 1 Pfund Denar Ege⸗ 
riſche Münze zur Ergötzlichkeit reichen fol. Actum 1235. 

Nr. 2. Heinridh von Wida (Weyda), Heinrih von Plauen und 
Heinrich von Sera, Advokaten, gaben dem Pfalzgrafen Ludwig alle 
ihre auf den Schlöffern zu Kinsberg und Wogenawe habenden Rechte ge- 
gen Empfahung von 1000 Mart Silbers Egerifh Gewichtes auf, 

. and verzeihen fi der auf ewig. Actum 3 Cal. Junii (30. Mai) 1854. 

Nr. 3. Nos Ulricus dictus Landgrav. de Leukenberg — consensu — 
dil. matris, ac dil. nostri. avunculi Eberhardi d’Slosselberg (Schlüflelberg) 
Theodorico Abb. in Woaldsassen — vendidimus tria castra Falcken- 
berg, Neuhaus, Schwarzenschwall — pro CCC Marcis purli ar- 
genti Egrensis ponderis — maxime, cum Omnia praenotata non 
tantum pro mem CCC Marcis puri argenti, verum etiam pro DC 
monetae Hallensis libris, et LXXVI Marcis nigri argenti 
emptionis causa prossus propter praedictum castrum Falckenherg — 
ad praed. Abhatem sint devoluta. Fr. Theodoricus convorsus dictus 
Suzmann, Henricus de Trautenberg, Ulricus de Pfreimbt, Wernherus 
de Ulfenbach fideles nostri tenehuntur testes -— Pabo de Sparneck, 
Heinricus de Trautenberg, Albertus de Haala milites, Theodoricus 
Pauistoferius de Tenesberg, Jordanus de Guteneck, Friedericus et 
Ulricus de Berustein, Ulricus de Kaltenthal, Sigillo — proprio, et 
nobilis viri Domini Friderici de Schönburg, civitatis Egrensis, a0 
Pabonis de Sparneck, Actum et Datum in Erbendorf. MCCXCINII in die 
6. Jacobi Apostoli (25. Juli). Bereits am 12. Zuli desfelben 1294. Jahres 
hatte feine Mutter Jutta, verwitibte Landgräfin, unter dem Siegel des 


der Egerifhen Münzen im Jahre 1235 in Denaren, ein Beweis, 
dag die DMünzpräge ſchon lange zuvor befland, und diefe Münze 
im &ger-Bezirfe, wozu auch Waldſaſſen und Wundreb gehörten, 
furfiret bat. Nr. 2. beweijet abermals eine kaiſerliche Münzftätte und 
ein eigenes Silbergewicht daſelbſt; doch laͤßt fich nicht beflimmen, 
ob bei diefer Handlung der Pfalzgraf als Oberherr oder ald Reichs⸗ 
verwefer verfahren fei. Uebrigens bürfte bier ein Schreibfehler zu 
rügen fein im Werthe der 1000 Darf, vielleicht ftatt 10 oder 100, 
weil, wenn aud der Befig, nicht die Lehensrechte allein, damit wären 
erworben worden, die zwei unbebeutenden Schlöffer nicht fo viel 
Werth hatten; denn Kinsberg Fauften die Jeſuiten vom Herrn von 
Elbögner im Jahre 1659 um 17,750 fl., und Wogau (Woganawe) 
die Stadt Eger vom E f. Oberſt Laibel im Jahre 1661 um 12,000 
fi.; weil nah Hrn. Boigt um das Jahr 1125 eine Mark Silber 15 bis 
16 fl., und im Jahre 1300 24 fl. und folglid 1000 Marf 15,000 
bis 24,000 fl. (wel ungeheuere Summe damals!) müßten gegolten 
haben, es wäre denn, daß das Egerifhe Gewiht um Vieles 
leichter gewefen.. Nach der Urkunde Nr. 3. (um wie viel wohlfeiler?): 
denn um 300 Marf-Iöthigen Silbers deffelben Egerifhen Gewichtes 
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obgedachten Landgrafen Ulrichs, ihres Sohnes, die Anweifung auf die 
genannten brei Schlöffer um die bemeldete Summe Geldes ihrer Seite 
befräftiget. (Waldſafſner Kopialbuch.) 

Nr. 4. Nos Engelhardus de Wildstein Dietus Nothaft cum filiis nos- 
tris Alberto et Engelhardo medietatem Silvae juxta Wildstein — forst 
— pro LX Marcisusualis argenti Egrensis pouderis verididi- 
mus. in super agros villae — flisen (Aleißen) — — Fillus noster Al- 
bertus, et pätruus noster Albertus de Falkenoe (leiften Caution) — 
Sigillo nostro, et nobilis viri Friderici de Schonenbach (Schönbadh) 
jJudicis provincialis Egrensis, et commendatoris fr. teuton. in Egra, 
atque Burgensium civ. ej. — Testes Eriedericus Landgravius. — Fr. 
Meinhäardus et Fr. Bifridus professi in Waldsassen. — Fr. Cunradus 
Sufmanus convers. ihidem, Kridericnus de Schonenbach, Heinrich de 
Wildstein-Plebani. Acta in Egra MCCXCV in die B. Agathae V. M. 
(5. Februar. Waldfaſſener Kopialbuch.) 

Nr. 3. Ego Theodoricus de Parsberg judex in Waldeck notum-quod 
Thoodorico Abbati de Waldsas e castram meum Libenstein (in der obern 
Pfalz) vendidi cum consensu uxoris meae Elisabeth. — Insuper me- 
diam villam Hohenwald circa castrum pro DC Marcis argenti 
Egrensis ponderis et CC lihris Hallensis Secundum jura 
terrae Egrensis — quatuor viros Ulricum de monte quondam Mar- 
schalcum Ducis Bavar., et Balduinum Magistr. Burgens. Ratisbon. Hein- 


(Bruſchius hat die Worte „Egeriſches Gewicht” nicht beigeſetzt) ?) 
und 600 Pfund Haller dann 76 Mark fhwarzes, das ift legirtes Sil- 
ber, ?) gewann ber Waldjafiner Abt Theodoricus die brei Schlöffer 
Fallenberg, mit dem gleichnamigen Markte, Neuhaus und Schwarzen- 
fhwall. *) In der Urkunde Nr. A. fommt biefelbe ſchwarze Ufual- 
münze, auf die EgersMarf gefchlagen, wie in der Urkunde Nr. 3. vor. 
Aus der Urkunde Nr. 5. erfieht man, daß in Eger Currenmünzen, 
Heller, geihlagen worden, daß der Silberverfauf die Norm für bie 
Heimzahlung des in Marfen ftipulirten Kaufſchillings gab, endlich, 
daß in der Landichaft Eger damals Zahlungsgefepe beftanden. Schrot 
und Korn nebft Aufzahl der Damaligen Eger-Heller zu regnen, bleibt 
dem Freunde der Munzkunde überlaffen. 

Sp gewiß das Recht der Stadt Eger ift, um 1315 vor ber 
Berpfändung unter den römilchen Kaifern, Münzen prägen zu dürfen, 
fo vergeblich ift die Mühe, ein Privilegium biefür aufzufinden; doch 
find nod) Eremplare von Egerifihen Münzen im hochfürſtlich Met- 
ternidifchen Münzfabinete in Königewart aus jener Zeit vorhan⸗ 
den, die das Egerifche Wappen und die Infchrift Eger führen. (Siehe 
beiliegende Abbildung. Fig. 1. 2 und 3.) 

Im Jahre 1349 erhielt die Stadt Eger von Karl IV. 
am Sonntag nach dem Oberften- oder heiligen Dreifönigtage die 


ricum Hein Gofrerium, et Heinricum dictam Greul ponere promitto, 
fideijussores-civitatem Ratishon. intiabunt — Si Dominus me de medio 
tulerit-uxori meae Elisabeth, et Hilprando Hovero filio sororis meae 
pecuniam assignahunt. — Vendidi etiam jura feudalia infra unum mil- 
Nare in circuitu castri, et ahinde, quidquid infra Wealdsassen, et de 
Hardek usque in Libenstein feodole est — in Siahatenhofen, quod ab 
uxore mea Elisabeth ad me fuerat devolutum, — Quantum .marca 
solvitur puri argenti, tot Hallensibus, contentus erat (venditer), 
Dat. et act. Waldsassen MCCXCVII VID. Cal. Novemb. in die b, h. Mart. 
Crispi et Crispiani (25. Oftober). Noch eine Urkunde ift im Konvoluten- 
buche Nr. 2 im Stadtarchiv zu leſen. Wenceslaus If. R. Boh. — man- 
danter ut moneta Egrensi nobis centam talenta Hallensium denarorum 
in die S. Walburgis reddere ac solvere debeant annuatim 1291. No- 
nas Cal. Nov. Im Sahre 1381 hatte Eger einen Zöllner und einen 
Münzmeifter. (Jahrbücher des böpmifchen Muſeums IL. Jahrg. p. 27. 

2) Bruschias Cron.. monast. germ, p. 251. 

3) Schallers Befcreibung Prags, UL Bd., S. AT. Fritſch's teutſch⸗ 
Iateinifches Wörterbud, 2 Thl., S. 277. 1, Col. 

.4) Brenners Waldſaſſen. & 


Freiheit, Heller zu fchlagen. °) Diefed Borredht heftätigte König 
Sigismund im Jahre 1420. Die Urkunde lautet alfo: „Wir Sieg⸗ 
„mund Gottes Gnaden ꝛc. befhennen, und thuen kundt, Offenbahr 
„mit biefem brif allen den, bie in fehen, ober hören legen, daß Wir 
„‚aigentlich und erweifet find, und haben aud daß in der Wahrheit 
„wol erfahren, daß Bürger, und Inwonner zu Eger unßer Tieben 
„getreuen von ber Fleinen Hällermünze wegen, dy fie in Stadt gro- 
„pen gebrechen haben, und davon täglichen ſchaden nehmen und em- 
„pfahen, und der worten, ſolcher ſchon in berfelben unßer Stadt zu 
„Eger abgen, und die gemeinde bofelb8 des genzlihen benommen 
„werbe, fo haben wier mit wolbedachten Mute, guten Rath und 
„Rechten wißen, den Burgermeifter und Rath der Stadt Eger erlaus 
„bet, und gegunet, erlauben und gunnen In mit kraft diſes brifs 
„und Eöniglider Macht zu böh. alfo, dag ſy für bas mehr in 
„der Stabt eine Reyne münz in Pfennigen, und in Hällern, der an 
„Pfennigen 18, und in Hällern 36 für 1 grofchen geen, und gewon- 
„nen werden follen, flachen, und machen mögen, fo in daß allernüß- 
„lichſt fein würdet, und diefe unßer erlaubung foll wären, als lange, 
„bis dy wir, oder unfer Nachkommen fy nicht widerruffen. Mit Urs 
„kundt dis Brifs verfiegelt mit ungern königlichen anhangenden In⸗ 
„ſiegel. geben auf dem Berg zum Khutden (Kuttenberg) nach Chriſti 
„geburt MOCCCC Jahre, und darnach in den XX Jahre, an unßer 
„lieben Frauenabend nach Trinitatis, unßers Reichs des Ungeriſchen 
„in den XXXIII des Römiſchen in dem zehenten, des Böhmiſchen 
„in dem erften Jahr. | | 

Seldft Kaifer Friedrich III. eriheilte im Jahre 1444 am 
Sreitage nad Aegidi zu Nürnberg der Stadt Eger die Gnade, „münz 
zu flaen, weil ed damit zu ringsumb vaſt fwer, und irre ift, daß In 
dann zu großen Hober kumbt. darum vergunnen wir, baß fie in Irer 
Stadt eine flahen fullen, und mügen, nemblid 7 Pfenyg für 1 boͤh⸗ 
miſchen grofchen die neue, und gebe fie aud) das Korn, Grad, und fol- 
hen flag, das im Königreich Böheim jebund Leuffig,. und gewoͤhn⸗ 
lich iſt.“ Diefes Privilegium beftätigte Wladislaug zu Ofen im 
Fahr 1506 am Tage St. Matthäi in der Art, daß nämlich vie 


5) Dieſes Münzrecht befaß die Stapt Nürnberg, welches Recht er derfelben 
im Jahre 1349, wegen einer an ihm und an dem römifchen Reiche be- 
gangenen Miffethat, abgenommen, und in dem Privilegium Egers vom 
Jahre 1349 anbefohlen hat, daß den Ruben hiervon der edle Heinrich, 
Vogt von Wypda, durch vier Jahre genießen folle. 


Stadt Eger zwar eine Münze 7 Pfennig für 1 Orofgen im nämlichen 
Grade, Korn und Schlage, wie jegt oder in Zukunft in Böhmen ges 
wöhnlich, ſchlagen Fönne, jedoch die Münze mit einem Zeichen bes 
Gepraͤges bemerfet werben folle, und weiterd, daß die Stadt Eger 
verpflichtet fei, wenn der vom Obermünzmeifter angeflellte Probirer 
mit der Zeit abginge, einen andern aufzunehmen und der Krone 
Böhmen zu verpflichten. 9) 

Dieſes Diplom fheint Eger durch des Könige Kanzler erwirkt zu 
haben, dem man der Münze halber in diefem Jahre (1506) 200 fl. 
verehrt hat. ”) Die Rathschronik zeichnet die Jahre 1419, 1423, 
1434, 1444, 1461, 1470, 1480, 1485, 1486, 1492, 1496, 1500 bis 
1503, 1506 bis 1508, 1513 und 1515 auf, in weldem bie Stadt 
Eger Münzen prägen ließ; es find ferner die Driginalftempel 
von jenen Münzen vorhanden, die im Jahre 1516 geprägt worden 
find (fiehe Fig. 32); man hat alfo nicht fo felten, wieBrufch will, 
Münzen in Eger gefchlagen. °) 1640 ſchlug man im December Dantes 
in der Loſungsſtube; ?) endlich prägte Eger im Mai 1743 auf Bes 
fehl des franzöfiichen Feftungsfommandanten d' Herouville wähs 
rend ber öfterreichiichen Belagerung aus Abgang der Scheidemünzen 
Rothmünzen von Zinn (I. Figur Nr. 16 und 17), und zwar Grofchen 
und Kreuzer. Groſchen wurden für 237 fl. und Kreuzer für 3303 fl. 
erzeugt, hierzu 3276 Pfund Zinn verwendet und 140 fl. Arbeitslohn 
bezahlt. 1°) 

Im Rathhausbezirfe unter vem Bern, nun Reboutenfaal, war 
die Munzſtaͤtte in zwei Abtheilungen angebracht, wo in ber einen ge⸗ 
ſchmolzen, und in der andern geprägt wurbe. 1698 hat der Magiftrat 
aus diefer Münzflätte einen Arrefi und — einen Stall vor⸗ 
richten laſſen. 

Der Gewinn des Muͤnzweſens hat im Jahre 1461, 60 fl., 1502 
und 1503 jeden Jahres A400 fl., 1513, 330 fl. und 1515, 359 fl. be⸗ 
tragen. — Die Größe der Münze und ihr Gepräge zeigen bie 
Sig. 1, 2, 3, 5 bis 285 einige find Blech⸗, Hohl- oder Pfannen- 
münzen (bracteati ), meiftend von rohem ©epräge nur auf einer 
Seite, darauf das Wappen der Stadt Eger, ein fanzellirter Adler. 


6) Alle diefe Urkunden bewahrt das Stadtarchiv. 

7) Chronik der Rathskanzlei. 

8) Diefelbe. Funks Chronit läßt auch um das Zahr 1410 Münzen prägen. 
9 Diefelbe. 

10) Rentbücher. 


Einige find Dickmunzen, auf beiden Seiten geprägt. Jene Nr. 23, 
24 und 25 waren Grofchen, gleichfalld nur auf einer Seite mit dem 
Stadtwappen oder einem E gezeichnet. Fig. Nr. 29 ftellt eine Did; 
münze vor, und Ottokar II. hat nad) der Eroberung Egers (1266) 
Münzen prägen laffen, auf welden das Egeriſche Stabtwappen ſichtbar 
iR.) Zeichnung Nr. 4. ift ein Geldſtück in ver hochfürſtlich Metternich’: 
fhen Münzfammlung, das ein Product neuerer Zeit zu fein fcheint, 
weil die Zeichnungen ber Adler und ber Lettern im 14. Jahrhunderte 
ganz anders geftaltet waren. Kine auf beiden Seiten geprägte Münze 
wiegt fo viel, ale zwei Hohlmünzen, deßhalb von den Hohlmünzen 
nad) der Urkunde Kaifer Sigismund vom Jahre 1420 noch einmal 
fo niel Haller aufgezählt werben mußten, als die Anzahl Pitſcher, 
Doppelhaller oder Pfennige betragen hatte, und zwar 18 Piticher 
oder 36 Haller (Hohlmünzen) machten um bad Jahr 1420 einen 
böhmifhen Grofhen aus. Da nun a. ein böhmifcher Grofchen im 
Sabre 1407 mit 15 kr., 12) und im Jahre 1420 mit 18 Pfennigen 
oder 36 Haller, b. im Jahre 1439 mit 5°%,, oder 5%, 1?) und im 
Sabre 1444 mit 7 Pfennigen; !*) c.im Jahre 1500 mit 5%, !?) und 
im Jahre 1506 mit 7 Pfennigen gewechfelt war, fo mag a. ein ſol⸗ 
her Pfennig 3%, Pfennig, und ein folder Haller 1%, Pfennig; b. 
ein foldher Pfennig 3%, 5 c. 3 Pf. gegolten haben; — body es änderte 
fih auch fonft immerfort; öfter fiel der Werth der böhmifchen Gro⸗ 
fhen, als er flieg, alfo auch die Egerifchen Pfennige und Haller, 
deren Maßſtab die Groſchen waren. So galt im Jahre 1339 der 
Gulden 19%, böhmifhe Grofchen, ein folder 6 Weißpfennige oder 
12 Denar, ein Meißner Grofhen 8 Denar; im Jahre 1442 ber 
Gulden 20 böhmiihe Grofchen, ein Meißner Grofchen 4 Denare; im 
Jahre 1460 der Gulden 30, 1462, 34; 1466, 40; 1467, 30; 1479, 49 
böhmifhe Groſchen;!) 1485 ſchlug Eger zweilötbige Muͤnzen, denn 
es wurde auf eine Mark 2 Loth Silber gefest. '”) 

In der Mitte des 17ten Jahrhunderts waren diefe Münzen von fo 
geringem Korne, daß vier Egerifhe Haller einen Nürnberger Pfennig 
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11) Jahrbücher des Prager Mufeums, 1. Bd. IL. Heft, p. 237. 

12) Schallers Befchreibung Prags, II. Bo. ©. 418. 

13) Ebendaſelbſt. ©. 419. 

14) Urkunde Kaiſer Friedrichs III. vom Jahre 1444 im Stabtardive. 
15) Schallers Beſchreibung Prags, ©. 419. 

16) Chronik der Rathskanzlei. 

17) Diefelbe. 


machten, wie fie denn damals auch nicht weiter, als im Egerifchen 
Bezirke gang und gäbe waren. 15) Sind es biefelben Nürnberger 
Pfennige, fo damals fünf Meißniſche Pfennige galten, !%) fo waren 
die Egerifchen Haller noch nicht die geringhaltigfien. Zu jener Zeit 
gab es auch Egerifche Grofchen, deren einer 3 Weißdenare galt; denn 
nad) einem alten Manuſtripte von 108 Folioblättern, 2°) brittes Blatt, 
titulo: „Wad und wie viel auf ein jetlih der drei Kammerrecht 
(trium arrestarım Judicium) im Jahre 1544 geet, und fich ge⸗ 
bürt, ift der Cleger fhuldig zu entrichten: Erftlih 7 wor. (Weißgro- 
fhen) und ein wdenar (Weißdenar) davon E. E. Gericht 5 Egeriſche 
Grofchen, dem Richter 2 wgr., dem Rebner 1 wgr., den Knechten 2 
wgr., Summa 5 wgr. und 5 Egerifhe Groſchen“ — betragen alfo 5 
Grofhen 2 Weißgrofchen und 1 Weißdenar. Weiter liegt man da⸗ 
ſelbſt, „das macht auf die drei Rechte 21 wer. und einen Egerifchen 
Groſchen.“ Es machen alfo 3 Weißbenare einen Egeriihen Grofchen, 
und folglich zwei folche beinahe einen Weißgroſchen. Alſo wären brei 
Weißdenare zu einem Egerifchen Grofchen, wie im 13. Jahrhunderte 
3 Hallenses zu einem Pfennige zu rechnen. ?7) 

Die Kleinheit und die große Verſchiedenheit der Münzen mad 
ten ed auch in Eger, fo wie in Teutfhland vor Alterd nothwenbig, 
baß bei großen Zahlungen das Geld gewogen werben mußte; baber 
fommen bie Pfunde fehr oft vor. Im Jahre 1390 ift von allem Hab 
und Gut, aldı Erb und Eigen, Kaufmannſchaft, baarem Geld, Leib⸗ 
geding, Schuld, von 100 Pfund Regensburger Währung ein Pfund 
zur Egerifchen Lofung gegeben worden, ein Pfund aber ift 60 Re 
gensburger Pfennige geweſen, beren vier Pfund und 12 Denare einen 
Gulden ober 56 fr. Egerifcher Währung machten. Ein böhmifcher Gul⸗ 
den wurbe im Jahre 1391 auf 9 Pfund und 5 Regensburger Denare ge: 
rechnet. 16 8. waren im Jahre 1398=352 Pfund, 50 8.1100 Pfund; 
ein Pfd. Haller machte im Jahre 1390 2%, neue böhmifche Grofchen, 
im Jahre 1414, 5 Prager Groſchen. Ein Pfund — Haller 
galt im Jahre 1538: 10 gute Groſchen. ??) 


-18) Bruschius redivius. 

19) Alter und neuer Mänzfchlüfel von Leonard Wilibald Hofmann 
Sranffurt und Leipzig-bei Körfter, 1684 ©. 49. 

20) Diefes Manuftript ift betitelt: „Gerichtsordnung und gemeiner Prozeß, 
wie derfelbige allenthalben in Eger gehalten wird. 

21 Schmidts Geſchichte der Zeutfchen, VE. Bd. 12.8. ©. 3%. 

22) Chronik der Rathskanzlei. Alte Gerichtsorbnung. 


Beim Ausbruche des Tjährigen preußiichen Krieges wurden in 
Eger alle Reichsſcheidemünzen verfchlagen; von biefer Zeit an find 
in Eger nur k. k. oder Gonventiondmünzen bei ben öffentlichen und 
Hädtifchen Kaſſen, nebſtdem aber verfchiebene Münzen fremder Staaten 
im gewöhnlichen Handel und Wandel gang unb gäbe, 

Im Jahre 1640 hat man bei der Tofung, flatt nah Schoden 
in Gulden und Kreuzern zu rechnen angefangen. Statt 20 Grofchen 
wurden 40 Kreuzer, und flatt 1 Schod und 20 Grofhen: 2 fl. 20 fr. 
gerechnet. 


8. 29. 
Ueber die Zinfungen, Leben und Nobot im ®gerlande. 


Im Egerer Bezirke befteht ein rechtliches Verhältniß, das in 
feiner Art einzig, fonft vielleicht in Teinem Theile der öſterreichiſchen 
Monarchie angetroffen werten dürfte; es ift Dies das Inſtitut ber 
Sadzinfe und Fälligfeiten. Ein Sadzins ift eine Giebig- 
feit, welche von einem Bauer an eine britte Perfon jährlich Kraft 
eines Rechtes abgeführt werden muß, eben fo: Geflügelvieh, Eier, 
Käfe oder Feine Geldbetraͤge. Eine Fälligkeit hingegen iſt das 
Befugniß des Berechtigten, den durch Mangel an männlichen Leibes⸗ 
erben erledigten Ruftifalbefig eines Dritten, Kraft des Rechtes der 
Fälligfeit, gegen Erfüllung gewifler Berbindlichfeiten einzuziehen, und 
wieder weiter gegen Entgeld, Bedingung eined Sads oder Gelb: 
zinſes, ober unentgeldlich zu überlaffen. Diefe beiden rechtlichen Ver⸗ 
hältniffe find zwar häufig mit einander vereinigt, und insbeſondere 
wird die Källigfeit nie ohne Sadzins angetroffen, allein fie koͤmen 
auch getrennt beftehen, und müflen daher nach ihrer rechtlichen Be⸗ 
ſchaffenheit abgefondert und beurtheilt werben. 

Mit völliger Gewißheit Laßt ſich Hiftorifh ber Urfprung und 
bie Entftehung diefer beiden Rechtsverhaͤltniſſe nicht nachweilen. Sp 
viel iſt jedoch fiher, daß fie in verſchiedenen Rechtstiteln ihren Grund 
haben mögen. Diefer Nechtstitel Eonnte theils der Lehenstheil, der 
emphiteutifche, theils der Kauftheil oder ein unbenannter Kontrakt ge- 
wejen fein; in jevem Falle muß bier die urfprüngliche Erwerbung 
von ber abgeleiteten unterſchieden werben. Hier foll nur von ber 
erftern gehandelt werben und dahin geftellt bleiben, ob unter biefe 
aud die Erfigung gerechnet werben fünne, weil biefe zweifelhaft ift, 
und der urfprüngliche Titel felten nachgewiefen werben fann. Am 


meiften Aehnlichfeit haben die Sadzinfe und Yälligleiten mit dem 
Lehenweſen. Daß das Lestere in Teutſchland eine Ausbildung er- 
hielt, wie fein anderes Rechtsinſtitut, iſt befannt, und es iſt baher 
beinahe mit evibenter Gewißheit anzunehitien, daß die auf das Lehen- 
weſen bafirten Rechtsbegriffe auch in dem Egerer Bezirke ale einem 
Theile des teutfchen Reiches Eingang und praftiihe Anwendung 
fanden. 

Sp entfpreden diefe Sadzinfe ganz der Natur der Beutel- 
Iehen, welche darin beflanden, dag von dem Lehensmanne Raturas 
lien ftatt Kriegsdienſte an den Lehensherrn ald Anerkennung der be- 
fondern dinglihen Treue, welche jener diefem für das empfangene 
Nutzungseigenthum fehuldig war, geleiftet werden mußten; ja es tft 
fogar mit großer Wahrfcheinlichfeit anzunehmen, daß biefe Beutel- 
leben früher wirkliche Kriegsbarlehen (Feuda) waren. Es ift eine 
natürliche Eigenichaft aller Reben, und im Lehensgeſetze deutlich aus- 
geiprochen, daß Lehen nur von Männern bejeffen werben Fönnen, 
die nur biefe Kriegsbienfte zu leiften im Stande find, daß alfo das 
Lehen dem Lehensherrn heimfällt, fobald der legte Befiger ohne maͤnn⸗ 
Iihe Erben mit Tod abgeht, Die Fälligfeiten, die dieſelben Wir- 
tungen bervorbringen, weifen daher auf einen lehenbaren Urfprung 
bin, und jedenfalls laſſen fih dieſe Fälligfeiten mit feinem andern 
Rechtöverhältniffe mehr in Einklang bringen, ald mit dem Lehen- 
weſen; felbft nicht mit der Emphiteuſis oder der Superficies; denn 
fowohl der Emphiteut als ber Superfictar fünnen nad dem gemei- 
nen, wie auch nad den früher in Eger beſtandenen Stabtrecdhten, 
mit den ihnen zuftebenden Rechten frei disponiren, infofern dadurch 
. der Obereigenthümer feine Beeinträchtigung erleidet. Zwar weidt 
die Natur dieſer Sälligfeiten in vielen Stüden von den Beftim- 
mungen des Iongobarbifchen Lehenrechtes ab, und es läßt fidh bier 
behaupten, daß das Wefen diefer Bälligfeiten verſchieden fei von dem 
Lebensverhältniffe. Allein ed wirb vergeflen, daß das Lehenrecht 
ein Permiffivrecht ift, von dem mit Einwilligung der Parteien ab- 
gewichen werben kann. 

Der uriprüngliche Lehenskontrakt, und die Gewohnheiten kön⸗ 
nen das lehensrechtlihe Verhältnig im Egerer Bezirke ſchon in der 
früheſten Zeit bedeutend mobifizirt haben, ohne dag aus dem Um⸗ 
ftande, daß biefür ein hiſtoriſcher Beweis nicht hergeftellt werben 
fann, ein Gegenbeweis zu entnehmen ift. Eben fo wenig fteht diefer 
Anfıht das Recht der Beſitzer fälliger Haushalte entgegen, biefe 
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verfaufen zu duͤrfen; denn dieſelbe Befchaffenheit haben die meiften 
Egerer Burglehen. 

Daß diefe fälligen Beftgungen früher wirklihe Leben waren, 
beweifen ferner die verſchiedenen Ausbrüde, die in ben hierüber 
errichteten Urkunden vorfommen. So heißt es: „Dieſer Hof ift der 
Familie N. oder dem N. fällig und untermürfig;” ober „er iſt mit 
Mannfhaft fällig und unterwärfig, er it mit Botmäßigfeit zu⸗ 
getban” u. f. w.; denn diefe Ausbrüde befennen ganz nahe das 
lehnbare Verhaͤltniß. Der Lehensherr war Obereigenthümer , ber 
Vaſall Nugeigenthümer, der Bafall war feinem Lehensherrn Treue 
ſchuldig, und eben in dem Treue-Berhältniß Tiegt die Unterwürfigfeit 
des Bafallen zu feinem Lehensherrn, das ift demjenigen, dem er 
die Treue, und fohin die Leiftung der Lehensdienſte ſchuldig war. 
Der Emphiteut und der Superficiar find dem Obereigenthümer nicht 
unterwuͤrfig; Tegterer fann nur jene Nechte ausüben, die aus dem 
biesfälligen Kontrafte entfpringen, der Emphiteut iſt nur für feine 
Perſon, nit aber mit feinen Hausgenoflen (die Mannichaft im 
rechtlichen Berhältniffe zu dem Lehensherrn) dem urfprünglichen Real- 
befiger zinsbar. 

Der Begriff von Emphiteuſis, nämlih das dingliche Recht an 
einer. fremden unbeweglichen Sache mit der Befugniß, dieſelbe gegen 
eine gewöhnliche Abgabe zu gebrauchen und zu genießen, und unter 
Lebenden und auf den Todesfall zu veräußern, hat zwar große Achn- 
lichkeit mit einem Sadzinfe, ift aber doch mit demſelben nicht identiſch; 
denn die Folgerungen aus beiden Nechtöverhältniffen find verfdyieden, 
ber Sadzind»Berpflichtete ift vollkommener Eigenthümer feines Rus 
ftifalbefiged, während der Emphiteut nur das Nutzungs⸗Eigenthum 
hat. Der Sadzind-Berechtigte kann unter Feiner Bedingung bie 
Veräußerung des Gutes verhindern, noch bei einem Berfaufe den 
50. Theil des bedungenen Kauflchillings fordern, er hat weder ein 
Vorkaufsrecht, noch kann er begehren, daß ber Verpflichtete Die Steu- 
ern auch aus früherer Zeit bezahle, zu welchen Forderungen ber 
dominus emphiteusis allerdings beredhtiget ift. 

Auch Hierin unterfcheidet fih der Sadzins von dem emphiteuti- 
fhen Zins, daß die Urſachen, aus welchen dem Eigenthümer erlaubt 
it, das Erbpachtgut einzuziehen, bei dem Sadzinfe nicht vorhan⸗ 
den find, 

Wollte behauptet werben, daß der Sadzins die Natur eines 
emphiteutiſchen Zinfes habe, fo muß folgerichtig auch zugegeben wer- 


az 
den, daß das roͤmiſche Recht die Duelle fei, aus welcher die Regale 
zur Beurtheilung des diesfälligen Rechtöverhältniffes entnommen wer: 
den müffen; denn das römifche Recht erhielt Durch das Reichskammer⸗ 
befret vom Jahre 1495 in Teutfchland,, folglich auch im Egerer Be- 
zirke gefegliche Kraft, und ſchon vor biefer Zeit befanden die Sack⸗ 
zinfe im Eger-Bezirke, die theils frei eigen, theils als Lehen bezogen 
wurben. 

Aus diefer Darftellung dürfte hervorgehen, daß die Sadzinfe 
in dem emphiteutifchen Kontrafte wohl fchwerlich ihren Grund haben 
bürften; denn abgefehen von einigen Aehnlichfeiten ift Doch die Natur 
beider Rechtöverhältniffe, und die hieraus hervorgehenden Folgen von 
hoöchſt verfchievenerArtz hingegen kann mit Evidenz nachgewieſen wer- 
den, daß mehre derlei Sadzinsgerechtigfeiten mittelft Kauf von dem 
Ruſtikalbeſitzer an eine dritte Perfon urfprünglih erworben worden 
find, wie biefes insbefondere der Fall mit dem auf dem Haushalte 
N. C. 9 in Reichersborf anhaftenden Sadzinfe ift, der gegen einen 
Kauffchilling von 200 fl. zuerfi von der adelihen Familie von Bru- 
fhen im Sabre 1793 verfauft worben ift, 

Jene Sadzinfe, welde die Egerer Stadtgemeinde von denen 
ehehin befefienen Gütern Gehag, Wogau, Heiligenkreuz bezieht, find 
beim Abfchluffe des Kaufed als eine jährliche Zinsabgabe neu ges 
gründet worden. Aus bem bisher Gefagten iſt zu entnehmen, daß 
bie im Egerer Bezirke beftehbenden Sadzinfe ihren Urfprung nicht in 
einem und demſelben Rechtstitel haben, daß jedoch, infofern mit ihnen 
auch Fälligfeiten verknüpft find, fie mit dem Lehen die meifte Achnlich- 
feit haben; wegen Mangel an verläffigen Quellen aber Täpt ſich nicht 
nachweifen, aus welch verſchiedenen Rechtstiteln und unbenannten 
Kontraften die Erwerbung ber verfchievenen Sadzinfe und Fällig- 
feiten geſchah. 

Eine hoͤchſt wichtige Frage iſt jedoch die, nach welchen Rechts⸗ 
quellen die Streitigfeiten über das Eigenthbum, ober bie Art des 
Bezuges eines Sadzinfes, sber über die Ausübung des Rechtes der 
Fälligleit beurtheilt werden müflen. In erfterer Beziehung gibt 
wohl die abgeleitete Ermwerbsart des Befiges oder Eigenthumes eines 
Sadzinfes die Norm zur Entfcheidung an die Hand; und wenn über 
die Erwerbungsart oder den Titel ſelbſt ein Streit entſteht, jenes 
Geſetz, welches zu jener Zeit das gültige war, ald das Geichäft zur 
Erwerbung bed in Rebe flebenden Sadzinfes eingegangen warb; 
ſchwieriger iſt jedoch die Antwort über die Art des Bezuges und 


die Ausübung des Rechtes der Fälligkeit. In beiden Källen ent- 
ſcheidet wol der nachgewiefene ruhige Befig; wenn aber auch biefer 
nicht vorhanden wäre, dann erübrigte bei dem Umfiande, wo fid 
dieſes Rechtsverhaͤltniß unter feine. der im allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuch aufgeflellten Regale fubfumiren läßt, nichts Anderes, als 
nad den 66. 6 und 7 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches vor: 
zugehen. Bei fo bewandten Dingen wird aud einleuchtend, daß bie 
Meinung mehrerer Praftifer, ale entjcheide hier die Gewohnheit, nicht 
gefeglich begründet werben kann. Es beftehen nämlich bezüglich dieſer 
beiden öfter benannten Berhältniffe im Egerer Bezirke mehrere Ge- 
wohnbeiten, 3. B. daß der Hof dem Zinsheren heimfällt, wenn ber 
legte Befißer oder männliche Erbe flirbt, daß der Zineherr alle auf 
dem fälligen Gute baftenden Schulden übernehmen muß, daß er den 
vorhandenen Töchtern ein nad dem Stande des Haushaltes ange: 
meſſenes Heirathsgut zu verabfolgen hat, und bergleihen mehr; 
allein alle diefe Gewohnheiten zerfallen ale nichtig von ſelbſt, wenn 
auf den $. 10 des allgemeinen bürgerlihen Gefegbuches reflektirt 
wird, der ausdrücklich feſtſetzt, daß auf Gewohnheiten nur in den 
Faͤllen Ruͤckſicht genommen werden lonne ‚in — ſich ein Geſetz 
darauf beruft. 

Nicht minder wichtig iſt die Erörterung * weitern Frage, ob 
die Rückſtaͤnde von Sackzinſungen von dem Berechtigten im politiſchen 
Wege eingebracht werden koͤnnen, oder ob dieſes im Rechtswege zu 
geſchehen babe; dann: welcher Rechtstitel dem Berechtigten -offen 
flünde, wenn die Erben des ohne männlide Nachfolge verfiorbenen 
legten Beſitzers die Giltigkeit der Fälligkeit in der befagten Art be- 
fireiten wollen? In jedem Falle ift das Verhaͤltniß zwiſchen dem 
Berpflichteten und Berechtigten zum Sackzinſe ein bloßes privatredht- 
liches; denn einerfeits ift zwifchen beiden Parteien der nexus sub- 
ditelae nicht vorhanden, andererfeits ift dieſes Verhaͤltniß noch nicht 
in ber Landesverfafiung gegründet, Es ſtehen zwar aud) dem Magi- 
firate, den Gütern St. Klara, der königl. Burg, der Kreuzberren- 
Ordenskommenda und der Bogtei Stein Sadzinfe und Fälligfeiten 
zu, und man follte meinen, nachdem biefe Sadzinfe mit den beſagten 
Dominien ein Ganzes bilden, daß felbe ein obrigfeitliches Recht find, 
allein mit nichten; denn eben aus dem-Umftande,. daß foldhe Sad- 
zinfungen aud von andern Parteien, felbft von einzelnen Bürgern 
und Bauern erworben werben fünnen, folgt, daß fie feine obrigfeit- 
lihe Gülte bilden, ſondern ein frei veräußerliches Gut find, beffen 


Erwerbung, wenn er fonft nach den Gefegen Eigenthum erwerben 
fann, jedermann frei fleht. 

Mit einer politiihen Pfändung könnte der einzelne Bürger 
und Bauer gegen den faumfeligen Zinsbauern nicht vorgehen, weil 
biefer zu jenem nicht im Verhaͤltniſſe eines Unterthans ſteht, und ver 
Berechtigte auch nicht die gefeglichen Mittel inne hat, um bie poli« 
tifhe Pfändung vornehmen zu können. Diefe legtern Mittel befäßen 
zwar die vorbezeichneten Dominien, allein fie find ihnen nur zufällig 
eigen, weil fie obrigfeitliche Jurisdiktion haben, nicht aber, weil fie 
Sadzins-berechtigt find; denn ber zufällige Umftand, daß fie Domi⸗ 
nien find, Tann den verpflichteten Zinsbauern nicht zum Nachtheil 
gereihen. Noch anſchaulicher wirb aber die bier ausgefprodene An⸗ 
fiht, wenn berüdfichtigt wird, baß einzelne Bauern einem andern 
Dominium, ald mit dem fie in nexus subditelae ſtehen, zins⸗ 
pflichtig find. Aus diefer Urfahe wird Niemand behaupten wollen, 
daß dieſe Dominien von den zwar zinspflichtigen, aber nicht unter⸗ 
thänigen Bauern ben rüdftändigen Sackzins mittelft pofitifcher Zwangs⸗ 
maßregeln eintreiben Tönnen. Bei einer foldhen Sadenlage muß 
daher ber Rechtsweg ergriffen werben; daſſelbe Berhältniß tritt 
ein, wenn bie Erben des legten ohne männliche Nachkommen ver- 
florbenen Befigers das Recht des Berechtigten beftreiten, wenn biefer 
den fälligen Hof einziehen will. In jedem Kal wird bie Freiheit 
des Eigenthums vermuthet; behauptet alfo Jemand, daß der Ruſti⸗ 
kalhof eines Egerer Bauern als fällig von ihm eingezogen werben 
fönne, fo muß er beweifen, daß er dieſes Recht im Grunde eines 
gültigen Titeld und einer tauglichen Erwerbungsart erworben habe; 
der Beweis wirb nun biefür theils aus den Egerern Grundbuüͤchern, 
theils aus den Urbarien entnommen, theild auch aus dem Herfoms 
men und Gebrauche. Allein Letztere haben, wie gezeigt, Feine geſetz⸗ 
liche Kraft, und wenn auch in ben beiden erftern Urkunden die Worte: 
Faͤlligkeit, Unterwuͤrfigkeit u. f. w. vorfommen, fo wirft. fih aller- 
bings die fehr wichtige Frage auf, welchen Inhalt das Wort „fällig 
oder „unterwürfig” hat? Es ift Daher Die Sache des Beredhtigten, über 
ben Sinn diefer Worte, und was darunter noch ferner zu verftehen 
fei, bei dem gegnerifchen Widerfpruche in der Gegeneinrede einen 
weitern Beweis zu führen, und fo dürfte nicht zu viel gefagt fein, 
daß bei einem derlei Streite, von Seite des Berechtigten mit Umficht 
und Genauigfeit geführt, der Erfolg noch immer ein ſehr zweifelbafter 
fein koͤnnte. 

Eger und das Egerland. I. 18 
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Das Laudemium, nämlich die Abgabe eiucs gewiflen Zinſes 
bei dem Berfaufe eines Haufes, Grundftüdes oder Gutes an Die 
Erbherrſchaft, gründete ſich erſt in der 2. Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts im Egergebiete, und wird nur von den Grundobrigfeiten allein: 
bezogen. Wenn die Egerer Stadtgemeinde ein Stüd Grund und 
Boden verkauft, wird nebft einen jährlichen verhältmigmäßigen Canon 
auh ein Raudemium und Mortuarium bebungen, das iſt: wenn. 
diefe Realität wieber verfauft wird, muß der Käufer 5 Perzent als 
Randemialgebühr in aufs und abfteigenver Rinie, bei Berwanbten aber 
bios 1Y, Perzent an die Grunbobrigfeit entrichten. Derſelbe Maß- 
ſtab gilt au für das Mortuarium, welches die Erbherrſchaft bei 
dem Sterbfalle des Realbeſttzers bezieht. 

Die Entrichtung des Schleiergeldes, nämlich, daß wenn ein 
Sohn aus dem Zinshof hinweggezogen oder eine Tochter ſich hinaus⸗ 
verbeirathet hat, der Zinsherrichaft drei Thaler Schleiergeld entridh- 
tet werden mußte, bat ſich feit der Einführung ber Iofephinifchen 
Geſetzordnung im Egergebiete aufgehoben. 

Bei denen bisher vorgefallenen Ablöfungen der Bälligfeitsrechte, 
weil fih dieſer Heimfall bei den Fünftigen Beſitzern wieberholen 
fonnte, nad) den neueften Landesgeſetzen aber bei Apertwerbung eines 
folhen Haushaltens der Fall für immerwährende Zeiten abzulöfen 
kömmt, wurde das Reluitionsquantum etwas erhöht, dabei aber immer 
noch Mäßigung in der Bemeffung des Fallgeldes beobadhtet. Bei 
dem Eintritte einer Yallablöfungsverhandlung wird gewöhnlich das 
fällige Gut abgefchägt und auf die vorhandenen weiblichen Erben und 
Paſſiven Rüdfiht genommen. Die meiften Höfe im Egerlande, die 
mit dem Heimfalldrechte befaftet waren, haben fi .abgelöftz bie 
Stadtgemeinde Eger allein erhielt in den leuten 20 Jahren 2402 fi. 
20 kr. C. M. derlei Ablöfungspaufchalien. Sämmtlihe Unterthanen 
bes Stiftes St. Klara befreiten fi im Jahre 1798 von dem Heim⸗ 
falleredhte Dur den Erlag eines kontrahirten Paufchales. 

Die meiften Güter, Herrenfige, einzelne Höfe, Grundſtücke, ja 
ganze Dörfer, und felbft das Beſitzthum der Egerer Borflabtbürger, 
war theild Reichslehen, Burglehen, Paulsdorfiſches, Sparnekiſches, 
Leuchtenbergiſches, Waldſafſner, Waldenfelſiſches und Nothhaftiſches, 
zum Theil auch Naumburgiſches Lehen. Die Lehen der Borflabt- 
bürger bat Kaifer Kart IV. im Jahre 1357 aufgelöftz die Spar- 
nefifchen Lehen hat die Kaiferin Maria Therefia im Jahre 1769 
der Stadt Eger zum Gefchenfe gemacht; die Reiche: und Burglehen 
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find gegenwärtig auf die Dominien: Altenteih, Haslau, St. Klara, 
Kinsberg, Pograth, Vogtei Stein, Ottengrün, Ober⸗ und Unter: 
wildſtein, auf den Dominifalhof Reichersdorf, Schloppenhof und meh⸗ 
rere einzelne Befigthämer befchränft; die meiften Lehen verſchwanden 
durch die Verhandlungen im Burggrafenamte im Jahre 1777 und 
durch das Puriffationsfyften im Jahre 1808 (fiehe $.1. II. Band.) 

Auf welche Art fih die Robot im Egerlande gründete, welche 
in früherer Zeit von den Anfäfligen im Egergebiete der Stadtgemeinde 
verrichtet wurde, bleibt bid heute noch unenträtbfelt,; glaublich iſt, 
daß wie die Stadt Nürnberg und andere Reichsftädte, eine Fuhren⸗ 
leitung von ihren Grundholden abgefordert, dieß auch ber Fall im 
Egergebiete gewefen fein mag. Es war nämlich jeder Hofbeſitzer 
verpflichtet, der Stadt Eger fährlih 6 Tage mit Zugvieh zu robeten. 
Da nun im Jahre 1775 das k. k. Robotpatent erfchien, und die big 
zu diefer Z:it von den Bauern im Egerlande verrichtet: Fuhrenrobot 
ſich weder auf Rontrafte, noch auf das Urbarium gründete, vermeis 
gerten fie die fernere Fnhrengeſtellung, und führten gegen den Egerer 
Magiftrat einen Prozeß, der mit dem endigte, daß der faiferl. Hof 
am 10. Mai 1781 entfchied, daß die Egerländer von der Verrichtung 
jeder Fuhrenrobot befreit fein follten. Seitdem verrichtet der Bauer 
im Egerlande weder Hand» noch Zugrobot; wohl aber müflen die 
Innleute, welche in der Stadt und Vorſtaͤdten, dann auf dem Lande 
wohnen, in Folge ded Robotpatents 13 Tage Handrobot leiften, oder 
ein Robotrelutionspaufchale in die Stabtrenten bezahlen. In fo Tange 
bie Egerlaͤnder die 6tägige Zugrobot verrichteten, wurbe ihnen aus 
den Stabtrenten vergütet: Für jede Fuhre Holz in den Zwinger 
oder auf die Ziegelhütte zu führen 4 fr.; für eine Fuhre Holz 
aus dem Hochwalde in den Zwinger 45 fr., dem Knecht 8. fr.; für 
eine Fuhre Wafferröhren, Bauholz und Breiter 5 fr.; für eine 
Fuhre Schotter, Lehm und Steine 4 kr., und für eine Schindel- oder 
Aderfubre 10 fr. 

Die Robotverpflichtung haftete nur auf jenen Ortihaften und 
Höfen, welche im $. 8 und in der ftatiflifchen Ueberfiht vom Eger: 
Iande Il. Band angemerkt find; die Güter Höflos, Seeberg, Ober: 
funreut aber blieben als felbfifländige Güter bei ihren alten Rechten; 
ferner find auch die Robotgerechtigfeiten bei dem Kronlehengute Lie⸗ 
benftein, und bei den Gütern Haslau, Altenteih, Wildſtein, Pograth, 
Kinsberg, Ottengrün und St. Klara unverlegt geblieben. 
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6. 30. 
Die Judenſchaft in Eger. 


Wann und auf weldhe Beranlaffung die erfien Juden in Eger 
einwanderten, Täßt fich nirgends auffinden. Einer Jahreszahl in der 
alten Synagoge zu Folge 
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fol eben diefer Tempel im Jahre 75 erbaut worben fein, deren Er- 
bauung aber Andere wieder in das Fahr 231 fegen (fiehe F. 2 im 
11. B. Nr IV). Gewiß if, daß zu Anfang des 1Aten Jahrhunderts 
die Juden den vierten Theil der Bewohner von Eger ausmadten, 
daß fie eine Synagoge, hohe Schule wie in Polen (Krafau), einen 
Judenhof, Sangmeifterswohnung und einen Seelhof (Leichenhof) 
hatten. Biele Gebäude von Eger wurden durch die Juden erbaut, 
was bie verfchiedenen hebräifchen Infchriften beweifen. Im Uhli'⸗ 
(hen Haufe in der Rofengafle ift folgende Inſchrift in Stein gehauen 
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Inſchrift auf dem Opferflein der alten Juden -Spnagoge: 


| FIN da YND2 IND 
nad deutſcher Ueberfegung: „„Heimliche Almofen befänftigen ven Zorn 
Gottes.” Der Seelhof befand nördli der Judengafle, und zwar 
noch im Jahre 1418 '), fpäter aber wurde berfelbe in den Etabdt- 
graben vor dem Schiffthore verlegt, wofelbft noch zwei Grabfleine 
vorhanden find, welche folgende hebräifche Infchriften haben: 
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deutſch überfegt: „Hier ift begraben die Frau von Rabbi Michel, Sohn 
des gelehrten Salomon, die geftorben im Monat Tifchri des A54. Jahres. 
Ihre Seele fei in dem Aufenthalte des Lebens, Amen, Amen, Amen.” 


1) Original» Vergamentbrief im Fas. A. 
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Die große Anzahl der Juden, welche fih durch den Handel 
große Reichthümer fammelten und ſich verfchiedene Eingriffe in bie 
Rechte der Bürger erlaubten, wurben in Folge des Aufrufes eines 
Soͤldners während der Predigt am Gründonnerfiag 1350 fämmtlich 
ermordet (fiehe F. 5.). Vierzehn Jahre nad diefem Judenmorde 
(1364) hatten ſich in Eger ſchon wieder viele Juden angefiebelt, Die 
ihre Schule und Friedhof von Albrecht Nothhaft mit Bewilligung 
Raifer Karls IV. eingelöfe. Auf welche Art diefer Seelhof in 
die Hände des Nothhaft Fam, läßt fi) nicht ermitteln, weil aus 
derfelben Zeit Feine Urfunden vorhanden find, aus denen das Schid- 
fal der Zudenbäufer, das Vermögen der Juden und der Synagoge 
entnommen werben Fönnte. Im Jahre 1390 war die Zahl der Juden 
wieber fo fehr angewachſen, daß fie 100 Schod Schußgelb bezahlten; 
König Wenzl nahm fie im Jahre 1391 in feinen befondern Schuß, 
da fie ſich aber endlich weigerten, die Laften der Stabt mit tragen zu 
heifen, fo befahl Kaiſer Sigismund im Jahre 1430, fämmtliche Juden 
von Eger hinaudzufchaffen und die Synagoge zu einem Gotteshaufe 
für die Ehriften umzugeſtalten. Dem gemäß mußten alle Juden die 
Stabt räumen und einen Revers ausftellen, daß, nachdem auf höchften 
Befehl Fein Zube mehr in Eger wohnen foll und der Magiftrat aus 
freiem Willen die Hälfte bes Werthes ihrer Häufer hinauszahlte, fie 
auf alle ihre Privilegien und Freiheiten Verzicht Teiften. Auf dieſe 
Art gelangte der Magiftrat in den Beſitz der Synagoge und ber 
übrigen Judenhäufer, dann des Judenſeelhofes; aber nicht alfogleich, 
ſondern erſt viel fpäter wurde die Synagoge in eine Chriftenfirche 
verwandelt ; denn derfelbe Kaiſer Sigismund erlaubte im Jahre 1434 
die Wiederaufnahme der Juden mit der Berpflihtung, zu den ge- 
meinen Stabtauslagen gleich den Bürgern beizutragen; nad) einer Ur⸗ 
funde vom Jahre 1435 hat der Magiftrat den Juden Katzmann 
von Gotha, Abraham, dem Meifter, und Hallers Söhnen bewilligt, 
einen Judenmeiſter und Sangmeifter wie vor Alters her aufzunehmen 
und die Synagoge und übrigen Jubengemeindgebäude gegen Erlegung 
iährlicher 150 fl. benügen zu dürfen. ?) 

Derfelbe geftattete ferner, daB fie noch mehre ihrer Glaubens⸗ 
genoflen nach Eger nehmen durften, jedoch, daß die Zahl von fechzehn 
Samilien nicht überfchritten werbe; es durfte aber nach einem Pro- 
Mama vom Jahre 1435 Fein Jude von. einem Bürger, der Geld 


2) Fas. Judenſchaft im Stadtarchive. 





erborgte, von 5 fl. Kapital wöchentlich mehr, als einen guten böh⸗ 
mifchen Groſchen Zins fordern. °) 

Weil fih die Zahl der Juden in der Kolge verminderte, bat 
der Magiftrat das Schutzgeld im Jahre 1437 herabfegen müſſen; es 
zahlten jene zwei Judenfamilien, welche zu jener Zeit fi in Eger 
aufbielten, 100 fl. Schutzgeld und es war feſtgeſetzt, daß jede neu ein⸗ 
wandernde Judenfamilie jeden Jahres 33 fl. zur Stadtkaſſa abzugeben 
habe. Die beredhtiget zum Schluffe, daß Eger das Privilegium 
Sigis mund's vom Jahre 1430 aufrecht erhalten, nur Einzelnen ge= 
flattet habe, gegen Erlegung annehmbarer Schutzgelder und gewiffer 
Beichränkungen, fih in Eger aufhalten zu dürfen und daß die im 
Jahre 1434 nachgefolgte Faiferlihe Yewilligung zur Wiederaufnahme 
der Juden blos zu Gunften einiger Familien gedeutet worben 
ſei. Gewiß hat der Magiftrat nur zum Beſten der Stadtbewohner 
gehandelt. 

Bis 1457 wohnten drei Judenfamilien: Smohel Gumprecht, 
Joſeph, und Sara Kakmann in Eger, welde in diefem Jahre 
neuerlich ven Conſens erhielten, ſechs Jahre in Eger wohnen zu dürfen, 
den König Georg im Jahre 1463 auf weitere ſechs Jahre verlängerte.*) 
Das Schuggeld für diefe Zeit hat fährlidh 150 fl. betragen. 

In diefe Zeit fällt die Umftaftung der Synagoge In cine Chriften- 
firhe, welche, nachdem eine Safriftei angebaut worden war, am 8. Des 
cember 1468 die Weihe erhielt. Gleichzeitig mag auch der Leichenhof 
vor dem Sciffthore, und jener innerhald der Stadt caffirt und 
die Leichen der Juden nach Königsberg beerdigt worden fein. 

Im Jahre 1481 zahlten die Juden 200 fl. Schutzgeld und mußten 
1501, als fie fi) der Zahlung deffelben weigerten, eine Treimühle 
im Geſchirrhauſe erbauen laſſen.“) Kaifer Ferdinand II. nahm bie 
Egerer Juden Ifaaf Mofes und Salomon Aaron im Jahre 1630 
in feinen befondern Schuß, befreite fie von allen Kriegsbeiträgen und 
befahl fie zu ſchützen; ©) in der Inſtruktion des Stabtfähreibere aber 
war ausdrucklich feftgefegt, dag er Feinem Juden eine Schulpurfunde 
über Forderungen bei den Bürgern ausftellen dürfe. ”) Im Jahre 
1648 bewilligte der Senat, daß die Judenſchaft einen Judenrichter 
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3) Fas. B. Nr. 162, 163. Convolutenbuch Ar. 1. 

4) Fas. B. Urkunde Nr. 149. Chronik der Rathskanzlei. 
5) Urkunde, datirt Dienflag nad dem Sonntag Juditha. 
6) Urkunde datirt vom 14. Oktober 1630. 

7) Koplalbuch vom Zahre 1631. 





einfegen durfte; ba aber neue Unruhen zwilchen diefer und den bürgers 
tihen Handelsleuten entftanden, fo wurde die vom Magiftrate einge- 
leitete Ausfchaffung der Juden dahin gemildert, daß fie jährlich 260 fl- 
erlegen, zu einem monatlihen Steuerbeitrag von 10 Reichsthalern 
fi verbinden und einen Revers ausftellen mußten, nur mit gewiſſen 
Waaren Handel zu treiben; 1652 zahlten fie jährlich blos 45 Reiche- 
thaler Schuggeld umd die. .gewöhnlichen Steuereinlagen. °) 

Bis zum Jahre 1740 fhwand die Judenzahl in Eger bis auf 
einen Einzigen, den Abraham Mayer, der in demfelben Jahre 
ſtarb Emanuel Oppenheim hat hierauf dad ganz verfchuldete Juden⸗ 
haus in der Langengaffe, gegen Tilgung aller Dayer’ichen Schulden 
übernommen. Defien Sohn Abraham Oppenheimer erwarb fich 
das Bürgerrecht von Eger, das die hohe Landesregierung (1767) be- 
flätigte.?) : 

Ferner erhielt diefer von der höchften Hofftelle am 20. Septem- 
ber 1794 die Befreiung von der Judenſteuer. Hierdurch trat Die 
Familie Oppenheimer in die vollen Rechte eined Egerer Bürgers, 
welches Recht an die Tochter des DOppenheimer und ihren Gatten 
Seligsberg überging, der den keßten Juden von Eger Markus 
Seligsberg zeugte, welcher mit Hinterlaffung zweier Töchter, bie 
das hriftfatholifche Staubensbefenntniß ablegten, im Jahre 1838 ftarb. 


6. 31. 
Die Jeſuiten in Sger. 


Um die katholiſche Religion im Egerer Bezirke wieder einzu⸗ 
führen, welche bis zum Jahre 1627 durch die Lehre Luther's ver⸗ 
drängt worden war, hat Simon Graf von Thun, Maltheferritter 
und Kommandeur, des von ihm erfauften teutfchen Haufes oder Kreuz: 
hofes zu Eger, dem das Patronatsredht über alle Egerer Stadt: und 
Landpfarreien zuftand, den Jeſuiten die Stadtpfarrkirche in Eger an⸗ 
getragen, mit der Berheißung, jährlich 1000 fl. zu bezahlen, wovon 
aber auch der aus dem Weltpriefterfiande anzuftellende Stabtpfarrer 
und zwei Gehilfen befoldet werden follen; daaber Heinrich Schlick 
Graf von Paffaun und Weiskirchen, Ritter des goldenen 


8) Yroflamabuc Folio 24. Nr. 2. Fol. 2. 
9) Gub.⸗Verordnung vom 8. Rovember 1767. 


Bließes, k. k. Feldmarſchall und Hoffriegsratheöpräftnent, Herr auf 
Plan ꝛc., deſſen Ahnen Egerifche Patrizier waren, auf fih nahm, bie 
Sefuiten in Eger einzuführen und ihnen bafelbft ein Kollegium zu 
erbauen, wozu ihm Kaifer Ferdinand II, 50,000 fl. einhändigte, — 
fo gab Thun fein Vorhaben auf, und es trafen den 1. September 
1628 zwei Sefuiten in Eger ein, nämlih Johann Emmerich und 
ein Laienbruder. Ihnen folgten zwei andere, welche fämmtlih vom 
Kreuzherren-Kommendator Georg Brunner von Kaltifchin einige 
Zeit Koft und Quartier erhielten, bis fie in das Kaplanhaus auf 
bem Kirchhof überfiedelten, und von ihrem Stifter jährlih 200 fl. 
erhielten. ) Emmerich, ihr Superior, hielt den 3. September. 1628 
(es war Sonntag) in der Stabtpfarrfirde, die ihnen Graf Thun 
einräumte — nad) 64 Jahren die erſte Fatholifche Predigt. ?) Der 
Zuwachs der Katholifen beftand in vier Bürgern, und vier Jeſuiten 
waren im Jahre 1629 in Eger anwefend. Den 15. Mai 1629 eröffneten 
zwei Jefuiten, Magifter Mihael Albrecht und Peter Marl das 
Stadtſchulhaus oder Gymnaſium, und lehrten die Iateinifche Gram- 
matif. — Bald fanden ſich viele Schüler ein, weil fie unentgeldlich 
lehrten, und außer Land zu flubiren verboten war, wodurch bie 
Fatholifche Religion allmälig gewann. Die Jeſuiten zählten im Jahre 
1629 fchon 195 Katholiken, darunter Wolfgang Betterle, 
Johann Marftadt ) und Albrecht Chemniger die Aus⸗ 
gezeichneiften waren. *) 

Weil im Jahre 1630 für fieben Jefuiten das Kaplanhaus zu enge 
geworben, zogen fie in das Stadtſchulhaus, wo fie im erften Stode 
und unter dem Dache in zwei Gemäcern wohnten. Sie errichteten 
eine lateinifche und eine teutfche Congregation der undefledten Empfaͤng⸗ 
niß, in die fih alle Convertiten aufnehmen ließen. Letztere hielten 
die Funktionen bie 1772 in der Karnerkirche, dazu aber feine Frauens⸗ 
perfon beitreten durfte. — 1630 zählte Eger acht Jeluiten, nämlich 
- drei Priefter, drei Magifter und zwei Laienbrüber, welche daſſelbe Jahr 
dem vom Magiftrate ernannten Stadtpfarrer JobannTroyervon 
Arnſchheimb die Stadtpfarrlicche abtraten, und ſich nur ben Prebigt- 
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ſtuhl und einen Altar vorbebielten; fie gründeten zu jener Zeit vier 
Trohnleichnamsfeterlichkeiten, nämlid am Frohnleichnamsdonnerſtage, 
am nähftfolgenden Sonntag, Dienflag und Donnerflag (beide letz⸗ 
tern bat Kaifer Joſeph abgeftellt, die zwei erflern aber find heute 
noch üblich). 1630 traten 188, und im Jahre 1631 bis 146 Bürger 
zur chriſtkatholiſchen Lehre über; °) am Frohnleihnamstag 1631 er⸗ 
fhien die Tuchmacherzunft mit einer neuen Sahne. °) 

Nach der Einnahme Egers durch die Sachen (13. December 
1631) wurden die Jefuiten, die im Schulhaufe wohnten, nebft den 
zwei Pfarrern aus Wildftein und Franenreut, die fih zu ihnen ges 
flüchtet hatten, zur Bezahlung einer Brandſchatzung gezwungen 
worauf fih am 12. Jaͤnner 1629 die Jeſuiten in die Pfalz unter 
Begleitung einiger bewaffneter Bürger begaben, im Jahre 1634 
Anfangs Auguft aber wieder zurüdkehrten, und vom Bürgermeifter 
Wolfgang Better! durch fieben Monate Koft und Quartier 
erhielten. Am 6. März; 1635 bezogen fie das Haus des verbannten 
Dürgermeifterd Alexander Bachhelbel, worin ein Jahr zuvor 
Waldſtein Herzog von Friedland feinen Tod fand. Zu ihrer Ver⸗ 
pflegung fpendete die Bürgerfchaft baares Geld und Raturalien, Graf 
Schlick 430 fl. und der Zefuiten » Provinzial 150 fl. ”) Im Jahre 
1636 vermehrte fi die Zahl der Zefuiten um einen Magifter und 
einen Bruder; der Magiſtrat erlanbte ihnen, 10 Bürgerhäufer am 
Marktplatze vom Rathhauſe bis hinab zur Kirche um 18,000 fl. kau⸗ 
fen zu dürfen, um an deren Stelle ein Kollegiengebäube aufzuführen ; 
da ihnen aber der Stifter blos 400 fl. auszahlen ließ, fo unterblieh 
der projektirte Häuferfauf. 

Im Jahre 1637 lebten diefe vier Ordensglieder von einem 
Theile des jährlichen Zinfes des Stifters von Almofen und von ber 
Stola. — Als im Jahre 1638 der Verwalter des teutſchen Hauſes 
damit umging, den Stabipfarter Troyer fowohl als die Jeſuiten 
zu verdrängen, und das Pfarramt den Dominifanern zuzueignen, be⸗ 
feste der Magiftrat den Eingang der Kanzel mit Soldaten, und ließ 
den Jefuiten die Kanzel vom Regensburger Bifchofe Albert Grafen 
von Törring beftätigen; Troyer refignirte ben 6. December, und 
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fein Nachfolger Angufin Stein von Steinfeld den 26. De- 
cember 1640. Ben nun an bis 1699 flanb ber jeweilige. Prior 
oder Rektor der Jeſuiten der Stadtpfarrkirche ale Pfarrverwefer vor. ) 

Im Jahre 1639 beherbergte das Bachhelbliſche Miethhaus 
ſechs Jeſuiten, nämlich vier Priefter, einen Magifter und einen Bruder, 
welche auch zeitweilig in Walbfaflen, Falkenau und Heinrichsgrun die 
Pfarrpfründen abminiftrirten, und Die Zahl der Hathotlifen vermehrten. — 
Senes Bachhelbliſche Haus braten fie endlid am 3. März 1642 
um 1500 fl. fäuflih an fih; Die Zahl der Jeſuiten vermehrte fich 
bis 1645 auf 16, aber auch biefe reichten nicht hin, in den Pfarreien 
und Filtalen der Stadt, zu Haslau, Albenreut, Kinsberg und Königs- 
wart die Seelforge, und zugleich die Schule in Eger zu verfehen. — 
Als Eger in die Hände der Schweden fiel (1647), find blos vier Priefter, 
ein- Magifter und ein Bruder in Eger verblieben, welche abwechfelnd 
mit denen mit eingezogenen evangeliihen Predigern Gottespienft 
in der Stadtpfarrkirche hielten; — fie waren gleich beim Einzuge 
der Schweden in einer üblen Rage, weil man dem ſchwediſchen Oberften, 
doch faͤlſchlich, hinterbracht hatte, fie. allein hätten die Uebergabe Egers 
fo Tange hingehalten. 

Im Jahre 1650, den 5. Jänner, farb zu Wien Heinrich 
Schlick Graf von Paffaun, Stifter der Jefuiten in Eger. Nach 
dem am 9. Juli 1638 von ihm errichteten Teftament. follte fein ein» 
iger Sohn und Erbe Franz Ernft den Jefuiten in Eger bie lang 
verjprochenen 50,000 fl. alsbald erlegen, davon der jährliche Zins 
durch Fahrläffigfeit der Beamten in Plan bisher oft gar nicht, und 
öfter kaum zur Hälfte entrichtet worden war. — Die Schwefter des 
Franz Ernft, der zu Löwen im Brabantiichen fludierte, zahlte die⸗ 
ſes Jahr aber blos 700 fl, Zinsgeld; gleichzeitig erwarben bie Jeſuiten 
durh ein Bermächtniß der Gebrüder Andreas und Adam Mars 
ſtadt einen Garten vor dem Brudthore. *) Johann Emmerid 
erfier Superior der Sefniten, flarb am 12. Jänner 1650, der bei 
feiner Ankunft in Eger 24 katholiſche Familien gefunden, und bei fei- 
nem Abgange nad 15 Jahren eben fo viel proteftantifche Familien⸗ 
bäupter zurüdgelaffen hat. — 1651 erhob der Sefuiten = General 
Franziskus Piccolomini die Jeſuiten-Reſidenz in Eger zu einem 

9 Schmidl Part. IV., Vol. L, p. 383, 452, 643, 697, 553, 715, 758. 


9) Die Jeſuiten mußten dem Magiſtrat einen Revers ausſtellen, die auf bie- 
fen Garten entfallende Steuer uuweigerlich zu bezahlen. 





Kollegium; der erfte Rektor Hubertus Holichter trat fein Amt 
den 31. Juli 1651 an, und noch immer abminiftrirten die Sefuiten 
die Pfründen: Haslau, Neualbenreut und die Stadifilialien, deßhalb 
ein Jahr fpäter fi die Zahl der Jeſuiten um vier Priefter vermehrte, 
die fih nur von der Stola und Spenden Egerer Bürger kümmerlich 
frifteten; denn, auf den Rath eines Rechtsgelehrten, der jenes Teſta⸗ 
ment faͤlſchlich auslegte und in Zweifel zog, verweigerte der Nach⸗ 
folger des Stifters jeden fernern Beitrag, und erfolgte blos 1500 ff. 
mit der Bedingung, ihn als Stifter zu verehren; hierauf entichloß 
er ſich, feine 2 Güter Hauenflein und Kupferberg im Elbogner Kreife 
ſtatt jener 50,000 fl. abzutreten, weil aber diefe Güter von Eger 
zu weit entlegen waren, und wenig rentirten, wurde zwifchen Franz 
Ernft Schlick Graf von Paffaun und den Jefuiten am 24. Juni 
1652 ein Vergleich errichtet, jährlich 10,000 fl. abzutragen, und 600 fl. 
als Beihilfe zu bezahlen. Bald darauf empfing der Rektor 5000 fi. 
und fpäter noch 1500 fl. — Glaublich erfauften fie daflır das Gut 
Pomokl bei Pilfen, welches fie im Anfchlagswerthe von 21,000 fl. 
dur den Provinzialprofurater Auguftin Geynig gegen das 
Johannitterhaus in Eger im Jahre 1667 vertaufchen wollten. (Po⸗ 
mofl wurde an Johann Moraf Ritter von Mohrenfeld um 
18,000 fl. verkauft, nach deſſen Tode 1676 es an das Stift Tepel fam). 

Im Jahre 1656 fchenkte der General-Feldmarfhall Meldior 
Graf von Hapfeld das lang zuvor verheißene Vorwerk Reichers« 
dorf und die zwei Tannerifhen Häufer auf dem Kirchenplage in 
Eger den Jeſuiten; da aber diefelben nah Inhalt der Stabtprivis 
Tegien feine der Lofung unterflehenden Güter befigen durften, fo über- 
nahm der Magiftrat die beiden Häufer gegen Auszahlung eines 
Kaufſchillings pr. 2000 fl,, das Gut aber wurde an bie Tans 
nerifhen Erben verkauft. 0) 

Das Bachhelbliſche von den Jefuiten erfaufte Haus Fam 
ceffionsweife an die Egerer Stabtgemeinde, welche ed am 16. Oftober 
1706 an Johann Adam Junker auf Oberfunreut um 3750 fl. 
verfaufte, im Jahre 1735 aber wieder an fidy brachte. 

Im Jahre 1658 den 14. Juni erhandelte der Rektor Andreas 
Kahmann das Gut Kinsberg vom Heren Elbogner Ritter vou 
Schönfeld und Ottengrün um 17,750 fl Durch den Rektor 
Tafelmann wurde im Jahre 1664 die Lorettofapelle, die Maria Ver⸗ 
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fündigungsficche, der Kreuzweg mit 29 Stationen und 1758 vom Ber- 
mächtniffe des Jeſuiten Kafpar Wagner bie heil, Dreifaltigfeits- 
fapelle erbaut. Die Jefuiten wohnten in Eger, und ein Miffionär 
hielt im Sommer an Sonn und Fefltagen Amt und Predigt in ber 
Lorettofapelle, im Winter aber in der Schloßkirche Gottesdienſt. — 
Im Jahre 1665 hatten die Jefuiten noch 30,000 fl. fammt Zinfen 
von dem Grafen Franz Ernft zu fordern. Weil deren Zahlung 
nicht erfolgte, wurde der Rektor auf feine Klage vom Oberftburg- 
grafen bevollmächtiget, die Herrichaft Plan fo lange in Beſitz zu bes 
halten, bis alle Schulden würden abgetragen fein. Joachim Graf 
von Sinzendorf, der dieſe Herrihaft am 9. November 1665 
fäuflich übernommen batte, fcheint die Reftfumme bezahlt zu haben. 

Auf Befehl Kaiſer Joſe ph's wurden im Sabre 1773 die 
Sefuiten in Eger aufgehoben, ihre Befigungen, nämlich die Güter 
Kinsherg und Miltigau zu Handen des Religionsfondes eingezogen, 
das Kollegium für das Militär eingerichtet, fämmtliche Jefuiten in 
Penſionsſtand verfegt, Kinsberg um 54,605 fl. C. M. an den Prager 
Bürger Johann Nonner verkauft, und Miltigau an Se. Durch⸗ 
faucht den Fürften Metternich verfchentt. 

Der Teste Jefuit Adalbert Liebſcher farb zu Eger ben 
4. Jaͤnner 1830. | 


Anhang. 
Die Egerer Patrizier und adeligen Gefchlechter. 


Sr wie die Stadt Eger noch Spuren ihrer ehemaligen Größe 
trägt, fo zeiget auch die Anfäffigfeit der vielen Patrizier und adeligen 
Geſchlechter auf einen großen Reichthum und Wohlftand. Nur noch 
wenige der alten Gefchlechter, welche fonft in Eger ihren Sig hatten, 
pflanzten fih bis auf gegenwärtige Zeiten fort; die meiften aber find 
theils ausgeſtorben, theild bei dem Religionsbrudhe im Jahre 1628 
bis 1630 ausgewandert. Pankraz Engelhart von Hafelbad 
bat feiner Chronit von Eger aud eine kurze Biographie der alten 
Patrizier in Eger und ihre Wappen beigefügt; Karl Huß hat meh⸗ 
rere Wappen theild ergänzt, theild neu dazu gegeben, aber Beiden 
fehlte die Einfiht des Stadtarchivs, daher ihre Befchreibungen fehr 
unvolftändig und zum Theil auch unrichtig ausfielen. Ich gab mir 
deßhalb fehr viele Mühe und habe von allen befannten Egerer Ge- 
ſchlechtern und andern für die Geſchichte Egers wichtigen Perfonen 
eine möglich erweiterte Beſchreibung und die vollfländigen Wappen 
erreicht, welche ich treu in die neue Egerer Stabtchronif einzeichnete, 
Da die Beigabe diefer Wappen gegenwärtiged Werf fehr Foftfpielig 
machen würbe, fo folgt hier blos die furzgefaßte Biographie, 


Mdlersfelb. 


Die Gabler, ein altbürgerliches und wohlbegütertes Gefchlecht, 
befagen in der erften Hälfte des 16ten Jahrhunderts das Gut Liebeneck 
und mehrere Höfe im Egerlande. Anton Gabler, Befiger des 
Gutes Pograth, Magiftratsrath der k. Stadt Eger und Mitglied ber 
k. k. okonomiſch⸗patriotiſchen Gefellihaft im Königreihe Böhmen, 
wurde unter Karl Theodor, Ehurfürflen von Baiern, den 11. Mai 
1792 in den Reichsritterſtand erhoben und von Kaiſer Franz II. 


aufs Neue darin beftätigt (29. März 1795), mit dem Diplome be= 
fchenft und ihm das Prädifat von Adlersfeld beigegeben. 
Diefe Familie blüht noch in Eger. 


AHichler. 


Die Aichler eriftirten unter verſchiedenen Berbältniffen im 
1bten Jahrhunderte in Eger, davon wir den Richart Aichler auf 
Oberſumarsreut 1590 urkundlich Fennen. Sein Bruder war Raths⸗ 
berr in Eger. Sie hatten ihre Familiengruft in ber Stadtpfarrfirche 
St. Nillas. 


Albrecht. 


War eine der erſten und angeſehenſten Familien in Eger. Man 
vermuthet, daß dieſes Geſchlecht das Dorf Albrechtreut, Albenreut, 
erbaut habe (Chronik des Michael Schlecht). Albrecht der Simon, 
Harkeb, Hankel oder Henkel genannt, beſaß im Jahr 1360 das Gut 
Wogau, und ſchenkte ſein Wohnhaus in der Stadt dem Armenſtifte 
St. Bartholomäi; machte auch mehre andere anſehnliche Stiftungen 
für Egerer Kirchen und Spitäler. 1615 war Georg Albredt 
Bürgermeifter in Eger; mit ihm ift das Geſchlecht ausgeftorben. 


Antbhoni. 


Ein Egerer Bürgergefchlecht, berühmt im 13ten und 1Aten Jahr⸗ 
hundert. Einige aus dieſem Geſchlechte waren Vorfteher bei dem 
Egerer Senate und beim Lofungsamte, 


Ayngl 


Ein altes Egerer Geſchlecht. Sie ſchrieben fih auch Engel, 
Angellus, und waren in Eger wohl begütert. Jobſt Ayngi war 
1449 Bürgermeifter in Eger, von ihm hat die Engelögaffe, Ayngls⸗ 
gaffe den Namen; er war Mitftifter der Kirhe St. Jodock und fein 
Borfahrer Rudiſcher Ayngl oder Ayngel, den man Rudiſcher 
nennt, (Urkunde Nr. 71. Fas. A.) befag im Jahre 1360 das Gut 
Reichersporf und Höflas (Chronif des M. Schlecht). 


Bachmann. 


Die Bachmänner führen daſſelbe Schild wie die Daniele. 
im Jahre 1459 war Sigismund Bachmann Bürgermeifter in 
Eger. Diefe Familie ift ſchon laͤngſt ausgeftorben. 


Bär 


Die Baͤrn befaßen das Dorf Ottengrün bei Haslau und hatten 
auch Häufer in der Stadt Eger. Der Leute dieſes Stammes ftarb 
nad Pankraz Engelbarts Ehronif im Jahre 1555. 


Bader. 


Die Bayer find im Jahre 1400 aus Baiern nad Eger ge- 
fommen, davon auch ihr Name abgeleitet ift, aber ihr eigentlicher 
Name if Wolf, Einer diefer Bayer, namentlih Niklas, war 
1459, ein zweiter im Jahre 1502 und ein dritter im Jahre 1571 
Bürgermeifter in Eger. ener vom Jahre 1502 (Andreas) wurde 
im Bürgeraufftande im Jahre 1524 feines Amtes entfegt, und be- 
fchloffen , daß niemals ein Bayer und Daniel mehr ald Bürgers 
meifter in Eger auftreten dürfe, dennoch wählte man im Jahre 1571 
den Michel Bayer ald Bürgermeifter, welcher 1607 ftarb. Nebft 
verfihiedenen andern Höfen befaßen Die Bayer einen Maierhof in 
Stabnig mit einem Stüde Waldung, und hatten ihre Gruft in der 
Stadtpfarrfiche St Nillas. 


Bernauer 


Ein altes fchon lange erloſchenes Geſchlecht, das wahrſcheinlich 
vom baierifhen Bernan flammte, und mehrere Rathsherren und Ge- 
meindegefhworne zählte. Sie führten ein Schild, rechts oben roth, 
unten ſchwarz und in der Mitte weiß. Ein Adeliger von Bernauer 
befand ſich auch im 14. Jahrhundert ald Profeffus im Kloſter Walb- 
Yaffen, wo er hochangefehen eine bedeutende Rolle fpielte, 


Berusbolw. 


Diefe anfehnlihe Familie hat ihr Diplom im Jahre 1645 aus 
Schweden erhalten, Karl Joſeph löhnenvon Bernsholm, welder 
als Egerer Stadifleuereinnehmer im 18ten Jahrhunderte farb, war bet 
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Letzte dieſes Stammes. Er hinterließ eine Tochter, die zwei Kinder 
gebar, welche beide 1786 unverehelicht flarben. 


Branb 


Diefe flammen aus dem Reiche und befaßen 1360 die Befte 
Brand im Baireuthiſchen; ferner von 1542 bis 1642 Seeberg im 
Egerlande, waren Gefchworne bes Egerer Tandrechtes, und wanderten 
im Jahre 1628 Religionshalber in das Ausland, woſelbſt fie heute 
noch Güter befigen. Zur Zeit der Auswanderung befaßen dag Gut 
Seeberg fünf Brüder, Jobſt Ernft, Chriſtoph Heinrich, Georg 
Mathes, Johann Sangolf und Gottlieb Florian Brand, wel- 
ches fie im Jahre 1635 um 8,000 fl. an den Herrn von Mofer verfauften. 
Das Brandifche Wappen auf Glas gemalt, war noch 1842 in einem Fen⸗ 
fer der Seeberger Kirche zu feben; wurde aber, um es vor dem muth⸗ 
willigen Zerſchlagen zu fchügen, auf das Egerer Rathhaus genommen. 


Brunner. 


Brunner von Vildenau Erasmus Brunner war 1484, 
Michael 1535, Johann 1629, Bürgermeifter in Eger, Andere 
wieder Rathsherren und Kirchenväter. Sie befaßen 1620 den Lehen⸗ 
fein, 1587 den Dölighof, 1978 Reichersdorf. Bernard Brun- 
ner von Wildenau erfaufte 1578 von Chriftian Stubner dad 
Gut Reichersdorf und gab es feinem Sohne. Der Brunner Schild 
it von oben herab blau mit zwei weißen Lilien, die andere Hälfte 
hinab gelb mit einer blauen Lilie. Ihr Begräbnißplag war in ber 
Stadtpfarrfirhe St. Niflas. 


Beruf. 


Die Bruſchen waren Egerer Bürger, ftammen aus Schlaggen- 
wald, davon 1699 Peter Ernft Brufh von Neiperg, 1722 
Georg Adam von Brufhen und 1722 Johann Ehriftoph 
Ernft Edler von Bruſchen, ald Bürgermeifter von Eger vor: 
tommen. Jener Peter Ernft Brufch, vom Sabre 1699, if in den alt⸗ 
böhmischen Ritterfiand im Jahre 1722 aufgenommen, und ihm das Prä- 
bilat, Edler von Brufchen, beigelegt worden (Stabtbuch Nr. 99, Fol. 
204). Der legte aus diefem adelichen Stamme blieb bei der Beflürmung 
von Praga (einer Vorſtadt von Warfchau) 1812 al6 Major. Johann 


Andreas war Kanzler des fürftlihen Stiftes Neuzell, fchrieb fich 
Brufh von Neiperg, hatte das Gut Hart im Jahr 1709 und 
Ditengründdrfl inne, farb 1743 (Chronik Sergius). Bei der Ver⸗ 
äußerung, der in bie Konkursverhandlung verfallenen Güter, erfaufte 
die Stadt Eger den Gutshof Hart und das Gut Ottengründörfl. 
Die Bruſchen theilten fih in zwei Linien, das Schild der Bru⸗ 
fhen von Neiperg iſt: rechts und links blau mit einem golbenen 
Stern; in der Mitte roth mit einer weißen Lilie, oben zwei gefrönte 
Helme, am Iinfen eine Jungfrau, Links blau, rechts roth gekleidet, 
einen filbernen Stern emparbaltend, am rechten Helm ein Mohr mit 
blauem Oberkleide, zwei “fliegenden rothen Bändern am Haupte, 
lebend zwiſchen zwei Büffelhörnern, aus welchen zwei Sterne eyıpor= 
ſteigen. Das Schild. der Herren von Bruſch ift rechts und links 
blau mit einem goldenen Sterne, in der Mitte ein goldened Feld 
mit einem Baumflamm, rechts ein Rohr, links eine blaue Lilie, oben 
zwei gefrönte Helme, am linken eine gefrönte blau gekleidete Perfon, 
einen goldenen Stern emporhaltenn, rechts ein Mohr mit weißem 
Oberfleide zwilchen zwei gelben Büffelbörnern ſtehend. 


Brauntbal. 


Johann Braun, Regenshori in Eger, wurde vom Kaifer 
Leopold E am 24. Junt 1668 in den Adelsſtand erhoben, mit dem 
Prädifate „von Braunthal.” Er erhielt diefes Diplom in Folge 
feiner Tapferkeit. und perfönlihen Auszeichnung bei der Einnahme 
Prags durch die Schweden im Jahre 1648, wo er in der basfelbe 
Jahr zu Prag errichteten Freifompagnie diente, Noch Ieben Brauns 
tbale in Eger und in Wien. 


Bunidel, 


Das Geſchlecht Bunidel war im 15ten Jahrhunderte in großem 
Anfehen und verwaltete verfchiedene Aemter bei der Stadt Eger. 
Gegenwärtig ift diefer Stamm nur nad dem Namen nach befannt, 


Burgtbal. 


Andreas Puͤtzl, Sohn eines Faͤrbers und Rathsherrn von Eger, 
wurbe von Kaifer Sranz Il. wegen feiner bei der f. Burg in Eger 
ale Burgverwalter geleifteten treuen Dienfte im Jahre 1792 in den 
Ritterfiand erhoben, und ihm das Prädilat „Ritter von Burgthal 
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verliehen; er flarb den 19. Anguft 1822. Deflen zweit Söhne dienen 
als Officiere bei der k. k. öfterreichifchen Armee. 


EChriftl. 


Ein anſehnliches Bürgergefchledht bei der Stadt Eger, ließen 
fi zum Kriegspienft wohl gebrauchen. Bon diefem Stamm ift hier 
nichts mehr befannt. 


CC rabmer, 


Maren rathöherrlihen Herkommens, befaßen um das Fahr 1550 
Scheibenreuih, Pograth, Matzlbach und noch mehr andere Güter im 
Egerlande. Erasmus Crahmer war 1548, Kafpar 1561, Adam 
1593 und Andreas 1619, Bürgermeifter in Eger. Sie erfauften 
ihren Adel im Jahre 1546 auf dem Reichstage zu Regensburg. Diefe 
Familie ift gegenwärtig ausgeſtorben. Ihr Schild iſt noch im Gutg- 
hofe zu Matzlbach mit der Inſchrift: „Soli Deo Gloria 1601” 
zu fehen und ihre Familiengruft war in der Stadtpfarrfirde St. Niflas. 
In der Fürſt Metternich'ſchen Münzfammlung zu Königswart iſt 
noch ein Geloftüd von der Crahmeriſchen Familie vorhanden, das 
die Größe eines Silberguldens hat; auf der einen Seite iſt das 
Bruſtbild des alten Crahmers mit feiner Gattin, und bie Infchrift 
An. Chr. 1592 Seine Wters 26 Jahr, An. Chr. Ihres Alters 
19 Jahr und auf der andern Seite zwei Schilder mit der Umſchrift 
„ber Herren Crahmer v. 9. v. Clauspurd Wappen.” Wahrfchein- 
ih ift diefes Geldſtück als Denkmünze ihrer Hochzeitsfeier geprägt 
mworben. 


Daniel 


Diefe Familie führt mit den Bachmännern gleihes Wappen, 
welches an dem fleinernen Saframentshäuschen in der Egerer Stadt- 
pfarrfiche zu fehen if. Hanns Daniel befaß das Gut Tehenftein 
bei Eger und 1529 das Gut Albenreut. Georg Daniel war 1510 
Bürgermeifter in Eger, mußte aber im Bürgeraufftande im Jahre 
1524 feine Würbe niederlegen. Da Joſeph Daniel zwifhen Koͤnigs⸗ 
wart und Kuttenplan ben fogenanmnten Froſchhammer befaß und Die 
Stelle eines Töniglihen Kämmerers begleitete, fo wurde er von Karl 
Theodor, Churfürften von Baiern am 1. Mat 1786 in den Frei⸗ 
berrenfiand erhoben; von welcher Zeit an er fih Daniel von Froſch⸗ 
beim fchrieb. Im Jahre 1820 farb der Letzte dieſes Stammes zu 
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Fuchsmuhl. Die Daniele flifteten anfehnliche Summen für bie 
hiefige Stadtpfarrkirche auf Meſſen und Vigilien und en aud) dort 
ihren Begräbnißplag. 


Degenreuter. 


Diefe waren reihe und anfehnlihe Bürger, farben aus im 
Sabre 1601. Die legte Tochter des Degenreuter war verehelicht 
mit Wolf Adam von Brandt und ftarb auf ihrem Gute Seeberg 
£inderlog. Des Degenreuterd Wappen, aud im Jahre 1842 in einem 
Fenſter diefer Kirche angebraht, wird gegenwärtig auf dem Rath⸗ 
Haufe aufbewahrt. 


Derrer. 


Die Derrer von Nürnberg. Davon lieſt man den Balthaſar 
als Rathsherrn und Loſunger, der in der Stadipfarrkirche St. Niklas 
begraben liegt, dort auch ſein Schild in Stein gehauen ſich befindet. 


Dölnitzer. 


Die Dölnitzer, Tolnitzer, auch Dopoldi genannt, waren 
Egerer rathsherrlichen Geſchlechtes, machten ſich aber in ſpäterer Zeit 
bie Bürger zu Feinden, fo daß es zu Thaͤtlichkeiten kam. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt dieſe Familie ausgeftorben und hatte ihre Gruft in der Stadts 
pfarrfirde. Ob die Dölniser nicht die frühern Befiger von Doͤlnitz 
waren, und wie fo viele abelihen Gefchlechter verarmt, in den Bürger 
und Bauernftand fi) verloren, wäre wohl auch der Unterfuchung werth. 


Ddmel 


| Waren ald Rathsherren in Eger, ausgefiorben im 15ten 
Jahrhunderte. 


Dörffler. 
Ein bürgerliches altes Geſchlecht, auch Rathsherren. Ihr Stamm- 
haus war jenes, das gegenwärtig mit Nr. Conſ. 41 bezeichnet iſt. 
Eberbart, 


Johann Bartel von Eberhart, Dberfimwachtmeifter und 
Kommandant der Stadt und Feſtung Eger, flammte von altbürger- 
lichsrathöherrlihem Geſchlechte ab, farb 1718. Die Stadt Eger hat 
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ihm große und ergiebige Stiftungen zu danken, Die Stadipfarrkirche, 
wo er begraben liegt, bewahrt von ihm einen filbernen Kelch, Meß⸗ 
fanneln und Teller. 


Eberl, 


Johann Gottlieb Eberl, aus Defterreich gebürtig, kam als 
Säger nah Wien; man zwang ihn dort zum Solbatenflande, er 
avaneirte aber bei den Küraffiren zum Rittmeiſter. Wegen feiner im 
Türfenfriege treu geleifteten Dienfte wurde er 1686 von Leopold, 
römifchem Raifer, in den Adelsſtand erhoben. Ebert befaß unweit Wien 
das Landgut Alant und zeugte mit feiner Frau zehn Söhne. Der 
neuntgeborne Johann Mathes, Jagbbebienter Kaifer Karl VL, 
entführte im Jahr 1727 ein Mädchen nah Eger, erhielt da die 
beiden Waldreviere in Neualbernreut, und flarb als Oberförfter 
im Jahr 1779. Diefer Johann Matthes hinterließ zwei Söhne; 
der Erfigeborme Thomas übernahm nah dem Tode feines Vaters 
die Oberförfterfielle, ftarb 1781 und hinterließ einen Sohn Kaſpar, 
den die Egerer Bürgerfchaft einflimmig zum Rathsherrn wählte. Diefer 
ftarb den 10. März 1815 und hinterließ eine Witwe mit fechs Töchtern. 


Ebemann. 


Dieſe Familie lebte im 15ten Jahrhunderte in Eger und waren 
1460 Rathsherren daſelbſt. Gegenwärtig if bier von biefer Familie 
nichts mehr befannt, 


@inftebel. 


Anſehnliche und reihe Bürger. Niklas Einftedel befaß im 
Jahre 1348 Altalbenrent, Neualbenreut, Karnthau, Wieſau, Mühls 
hof, Tirfhnig, Oberreut, Faſſenhof, Dietrihsdorf, Hardeck, Schachten, 
Baden, Gaßl und Mugl, weldhe Dörfer er vom Waldfaf’ner Abte 
Franz Griebl erfaufte. 


Elbdögner. 


Altrathsherrliches Geſchlecht von Eger. Beſaßen 1590 das Gut 
Dttengrün. Wenzel Elhbögner flarb daſelbſt. Wilhelm und 


Hanns Ernfi Adam Elbögner erfauften Kinsberg im Sabre 
1632 und überließen es endlich im jahre 1658 an die Jeſuiten. 


®ngelbart, 


Pankraz Engelbart von Haſſelbach war teutiher Schul⸗ 
halter in Eger und flammte aus Haſſelbach. Er ſchrieb eine Ehronif 
von Eger und verzeichnete die abelihen Gefchlechter und Patrizier 
der Stadt; auch malte er zum Theil deren Wappen, die Karl Huß 
vermehrte, und zu biefer Darftellung mit Vortheil benügt wurden. 


Feiltſſch. 


Die Familie Feiltſch iſt nach Eger eingewandert und hatte 
nebſt mehreren andern Beſitzungen auch das Gut Loſau im Egerlande 
im Jahre 1495 inne. Urkundlich kennen wir den Fabian Feiltſch 
auf Loſau, der Anna von Sparneck zur Gattin hatte. 


Fenkel. 


Im Jahre 1400 waren die Fenkel, Elbel genannt, Rathsherren 
in Eger, find aber ſchon laͤngſt ausgeftorben. Mathes Elbel, Fen— 
fel genannt, Eidam bed Dölnitzer, befaß das Gut Scheibenreut, 
mußte Schuldenhalber feine Befigung verlaffen und das Egerland 
fliehen. Der Pfleger des Egerer Landrechts übernahm Scheibenreut 
um 100 Pfund Haller. 


Frank. 


Diefe Familie zählt mehrere Rathsherren und Gemeindebeamten. 
Roh heute blüht dieſes Geflecht in Eger, 


Fraukengrüner. 


Dieſes Geſchlecht iſt rathsherrlicher Abſtammung. Die Franke n⸗ 
grüner ließen im Jahre 1239 einen Altar in der Stadipfarrkirche 
weihen. Georg Siegmund und Hanns Kaſpar, die Franken⸗ 
grüner Gebrüder von Kinsberg auf Rheniſch und Trziz, ſtifteten in 
derſelben Kirche eine ewige Meſſe und errichteten noch mehrere andere 
milde Stiftungen. Albrecht Frankengruüner war 1405 Bürger- 


meifter in Eger. Diele Familie befaß Lindenhau, Palitz von 1379 
bis 1391, Kinsberg 1402, Wildftein 1412, Großſchaͤdüber und Stein 
im Jahre 1540. Stein verkauften fie 1540 dem Egerer Magiftrate und 
wanderten aus. 


Freitag. 


Diefe Familie blühte im 14ten und 15ten Jahrhunderte. 1423 
war Niflas Freitag Bürgermeifter, andere wieder Rathsherren. 
Mehrere Bürger in Eger führen-den Namen Freitag, ohne erweiſen 
zu fönnen, daß fie von dieſer Linie abftammen. Noch eine adeliche 
Familie Freitag fol in Böhmen eriftiren. Jakob Freitag fhhenfte 
feine zwei Häufer in Neualbenreut im Jahre 1360 dem Klofter Wald: 
faffen zu feinem Seelenheil. Lorenz Freitag von Kupferberg, Be- 
figer der Güter Michelwig, Supraſchin, Stufe, erhielt das Adels⸗ 
diplom und ftarb im Jahre 1622. 


Frießl. 


Ein altes Geſchlecht der Stadt Eger. Konrad Frießl war 
1494 Bürgermeiſter, andere aus dieſem Stamm Rathsherren daſelbſt, 
beſaßen die ſogenannte Frießelsburg gegenüber der Wenzelsburg, welche 
bie Schweden zerflörten, Die reichen Frießl wanderten Religions⸗ 
halber im Jahre 1628 aus, die ärmern blieben in Eger zurüd, wo 
im Sabre 1805 der Letzte dieſes Stammes ſtarb. Einer der reichern 
Frießl erfhlug feinen Schwager und hielt fih in der Kapelle zum 
HL Kreuze in Sanbau mehrere Tage verborgen; er machte ein Ge- 
lübde, dag, wenn dieſe That fi in Güte ausgleichen würbe, er dieſer 
Kapelle feinen Sadzins vom Dorfe Kornau winmen wolle. Da fi 
nun in der Folge biefer Prozeß günftig endete, fo trat er auch dieſen 
Sadzins, naͤmlich, neun Kahr fieben Maßl Korn, neun Kahr fieben 
Maßl Haber, , Kahr Weizen und Y, Kahr Gerfte diefer Kapelle 
ab, feitvem der Pfarrer in Sandau biefen Getreidezing bezieht. Graf 
Philipp von Metternich Tieß die urfprünglich hölzerne Kapelle 
yon hartem Material vergrößert berftellen; fie Yag nad ber Hand 
lange öde; und wird nun feit dem Jahre 1825 zu einem Schafftalle 
verwendet. 


Sritfähbann 8, 


. Ein altes Egerer Bürgergefchlecht, waren 1717 Rathsherren 
und Gemeindeaͤlteſte. Sie beſaßen im Jahre 1618 das Gut Unter⸗ 


pilmersreut, und Eger danfı ihnen große und anſehnliche Stiftungen. 
Hanns Fritſchhanns hatte noch im Jahre 1625 einen Hof in 
Frauenreut inne. 


Funk 


Funk, ein altbürgerlides Geſchlecht. Johann Funk war 
vom Jahre 1740 bis 1746 Bügermeiſter in Eger und ——— eine 
Chronik von dieſer Stadt. 


Glückſelig. 


Johann Felix Glükfſelig, entlaſſen von der Herrſchaft Pet⸗ 
ſchau den 31. Oktober 1743, wurde, ſo wie ſein Bruder Johann 
Nepomuk, der Kämmerer und Bürgermeiſter in Petſchau war, 
Bürger in Prag. Bon bed Letztern Söhnen Joſeph Adam und 
Ignaz, fam Erfterer nah Eger, warb allda Bürger, verehlichte 
fih und zeugte in der erften Ehe einen Sohn Anton, der ald Ad⸗ 
vofat in Gabel zwiſchen 1798 und 1800 farb, In der zweiten Ehe 
zeugte er noch einen Sohn Martin, der Advokat in Böhmen, Prager 
erzbifhäflider Konfiftorial- Advofat und endlih Rath beim Egerer 
Magiftrate wurde. In diefer Würde erlangte er von Karl Theo— 
bor, Churfürften von Baiern, am 10. Mai 1792 das Prädikat „Reichs⸗ 
edler von Glückſelig“ und die Snforporirung in den heiligen 
römifchen Reichsritterſtand. Er flarb den 9. März 1806 mit Hinter: 
laffung zweier Söhne. Der erfle Sohn Bincenz Joſeph Glück— 
felig, geboren den 24. Juni 1773, farb imgahre 1838 mit Hinter- 
laflung dreier Söhne und dreier Töchter, welche vor fünf Jahren 
von Eger ausgewandert find. 


Goßwein. 


Auch Gozwin, Gozwein, genannt die Lengenfelder, waren 
Ritter. Fränzl Gozwein beſaß 1352 das Gut Hart; er begleitete 
den Kaiſer Karl nach Rom und erhielt dort den Ritterſchlag. Dieſen 
gehörte auch das Gut Liebenftein im Jahre 1358 und das Gut Hart 
verfauften fie an Otto Elpner, 


Gräfen. 


| Schrieben fihb au Greffen; waren im 16ten Jahrhundert 
viel begütert , begleiteten Rathöherren und Schöppenftellen. Andreas 


Gräfen flarb den 30. December 1550, ſeitdem von biefer Familie 
nichts mehr befannt iſt. 


Grembe. 


Eine alte Egerer Familie, die ihrer Verdienſte wegen ein adeliches 
Wappen führte. Iſt ſchon Längft ausgeftorben. 


Gero s. 


Die Familie Gros blühte im 15ten und I6ten Jahrhundert 
im Wohlftande, die fest in Eger lebenden Groß find nicht begütert. 
Ihre Kamiliengruft war in der Stabtpfarrfirche. 


Grüner 


Die Grüner waren ein altbürgerliches Geſchlecht, das noch 
heute in Eger blüht. Sie beſaßen im Jahre 1200 das Gut Koötſchwitz, 
Großlehenftein, dann von 1487 bis 1501 das Gut Wogau. Georg 
Grüner war im Jahre 1501 Gefhworner des Egerer Landrechtes. 
Ihre Borältern Liegen in der Stabtpfarrfirche begraben, 


Gummeraner. 


Ich finde die Gummerauer auch als Wildenſteine unter⸗ 
ſchrieben, und es waͤre der Unterſuchung werth, ob ſie nicht von dem 
alten Stamm Wildenſtein abſtammen. Niklas Gummerauer 
war 1396 Buͤrgermeiſter, andere aus dem Geſchlechte Rathsherren 
und Gemeindbeamte in Eger. Sie beſaßen Wilpftein von 1443 
bis 1518, und hatten im Jahre 1492 große Streitigfeiten mit ben 
Egerern, fo daß die Stabtfölpner gegen fie ausrüdten, und erft im 
Jahre 1497 ein Vergleich diefem Streite ein Ende machte. 


Gur. 


Auch Jur; Nilkas Gur war im Jahre 1400 Buͤrgermeiſter 
in Eger. Die Gur beſaßen Haslau und Ottengrün, und waren 
Geſchworne des Egerer Landrechtes im Jahre 1501. Sebaſtian 
Gur, der Letzte dieſes Stammes, ſtarb zu Eger im Jahre 1555, und 
wurde mit Schild und Helm neben feiner Gattin, gebornen von 
Pünau, in die Stadipfarrlirhe St Niflae begraben. 


Saber£orn. 


Haberforn von Habersfeld. Alte Familie in Franken, 
wo fie in Zellingen ihr altes Stammhaus befaßen; fpäter nach Eger 
einwanberten. Franz Haberforn von Zellingen wohnte im 
Jaͤhre 1225 dem 14. Turniere zu Würzburg bei, Sie waren Mit» 
glieder der großen fränfifchen Vereinigung, wohnten den Kreis⸗ und 
Landtagen bei, ließen fih in der Wetterau und Heffen, einige aber 
in der Laufig nieder. In der Niederlaufig befaßen fie Hohenborf, 
Sellendorf, Schöneih, Borau unweit Guben. 1529 war Anna von 


Haberkorn Nebtiffin zu Unterzell am Rhein. Heinrich Peter 


von Haberforn, fürftlih Meklenburgiſcher Direltor der Regierung 
zu Quftrow, defien Sohn Hartmann Peter von Haberforn, 
bochfürftl. Dierfeburgifcher Vicepraͤſident bei der Oberamtsregierung, 
Dberfonfiftorialrath und Direktor in der Niederlaufig, Margaretba 
von Haberforn war 1600 die Gemalin Florian's von Hutten. 
Petrus von Haberforn, Theologie-Inſpektor der Diöces zu 
Gieſſen, farb 1676. Andreas von Haberforn wurde 1654 in 
bie böhmifhe Ritterfhaft aufgenommen, mit neuen Kleinodien bes 
ſchenkt und bewilligt, fih „von Habersfeld“ ſchreiben zu dürfen, 

Das Driginalbiplom bewahrt die Haberkorniſche Familie 
in Königswart, und eine Abfchrift davon Die Anverwandten in Eger. 


Saller 


Ein altes Patriziergefchleht von Eger. Niklas Haller war 
1501 Bürgermeifter in Eger und machte ſchoͤne Stiftungen für Kirchen 
und Klöfter in Eger; feine Ahnen Liegen in der Stabtpfarrfirdhe St. 
Niklas begraben. Den Hanns Haller Iefen wir als Richter in 
Eger im Jahre 1487, und der Lepte dieſes Stammes, Erhart ftarh 
im Jahre 1547 und wurde mit Schild und Helm begraben. 


Sananer. 


Eine alte Egerer Familie, waren Raths⸗ und Bauherren in Eger, 
und hatten ihre Samiliengruft in der Stadipfarrkirche St. Niklas. 


Sasle. 


Haben ihren Namen wahrfcheinlich von ihrem Stammgute Hasla, 
Haslau, das fie im Jahre 1358 beſaßen; Einer diefer Hasla war 


auch Hauptmann über die Söldner in Eger. Ein Friedrich Edler 
von Haslach (Hasla), der vom Herzoge Leopold verfchiedene Ze- 
benden zu Haslach, Grün, Rauungsreuth befeffen hatte, trat ſchon 
im Sabre 1219, weil er Feine Kinder hatte, in's Klofter Walpfaffen 
und wurde Mönd. Die Ritter von Haslau überliegen an die 
Grafen Schlick lehensweiſe das Dorf Konradsgrün, daraus Joachims⸗ 
thal entftand, und Andreas von Haslau war im Jahre 1520 
Lehensinhaber der Joachimsthaler Fundgruben. 


Haufßner. 


Ein altes Buͤrgergeſchlecht in Eger, das im 1Aten mn 
blühte, iſt nun ausgeſtorben. 


Hecht. 


Dieſes Geſchlecht, eines der älteſten in Eger, beſaß um das 
Jahr 1360 bis 1394 das Gut Pograth, und baute gemeinſchaftlich 
mit Honigar, dem Schmidl von Seeberg, im Jahre 1268 und 
nach dem Stadtbrande 1270 wiederholt dag Franziskaner- und Non- 
nenflofter in Eger. Die Hechte wanderten bei der Religiongfpal: 
tung aus, einer derfelben aber kam fpäter wieder zurüd und machte 
fih in Eger anfällig. Noch heute blüht diefer Stamm in Eger und 
Joſeph Auguſt Hecht iſt gegenwärtig Quellen⸗Inſpektor in 
Kaiſer⸗Franzensbad. 


Heckel. 


Heckhel auch Höler genannt, ſchon im Jahre 1370 in Eger 
ſeßhaft (Urkunde im Archivkaſten Nr. 1), führten zwei Hafen im 
rothen Schilde. 1296 war Hanns Hedhel Bürgermeifter in Eger. 
Hermann Hedel beſaß 1379 das Gut Palig, dag er an Sig- 
mund Sranfengrüner verkaufte. Nikolaus Hedel warb 
1350 zum Abte von Waldſaſſen erwählt. Diefer Familie dankt Eger 
und das Klofter Waldſaſſen große Stiftungen. Die Hedel wan⸗ 
berten aus und blühen gegenwärtig in Böhmen. Auch nah Baiern 
in die Gegend von Neumarkt fcheinen Hedel aus Böhmen aus: 
gewandert zu fein, bie noch in Alfersberg blühen und daſſelbe 
abelihe Wappen führen, 


Selmfelb. 


Georg Wilhelm, Befiger des NRitterguted Altenteih und 
bes Oberſchloßes Wildftein, wurde von Karl Theodor, Churfürften 
von Baiern, damaligen Reichsvikarius, am 11. Mat 1792 in den 
Neichsritterftand, deſſen Sohn Kafpar Wilhelm, Herr auf Alten- 
teich aber, von Kaifer Franz I am 27. März 1827 in den Abel- 
ftand des öſterreichiſchen Kaiferftaates erhoben mit dem Präbifate 
„Edler von Helmfeld.” Diefer befigt gegenwärtig das Stein- 
haus und das Gut St, Klara in Eger, und fein Sohn Johann 
Nepomuk das Stammgut Altentelch. 


Herrmann. 


Die Herrmann waren ein ſehr altes Egerer Bürgergeſchlecht, 
das ſehr beguͤtert war, und auch das Gut Oberndorf im Egerlande 
beſaß. Gegenwärtig kennt man nur noch ihren Namen. 


Hirnlos. 


Ein altes Egerer Geſchlecht, davon 1402 Hanns Hirnlos 
als Bürgermeifter erſcheint. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts iſt 
diefe Familie ausgeftorben. 


Höler 


Ein altes Bürgergefchledht, das im Jahre 1540 ausgeftorben 
if, und einige fromme Stiftungen hinterließ. 


Soldorf. 


Die Holdorfe waren reiche und angefehene Bürger in Eger, 
Sie erbauten im jahre 1600. dad gegenwärtige Stadt» vormals 
Sunferifhe Haus, in welchem Walpftein ermordet wurde; 
große Stiftungen banfen ihnen verſchiedene Kirchen, Klöfler und 
Armenhäufer, auch legten fie ein Kapital von mehr als 10,000 fl. 
nieder, und traten ihren Sackzins pr. 8 Kahr, halb Korn halb Haber, 
ab, damit arme Stubirende ein gewiſſes Stipenbfum erhalten, wozu 
der Magiftrat das Vorſchlagsrecht bat. Den Hochaltar und einen 
Seitenaltar in der St. Niklaslirche Tiefen die Holdorfer erbauen. 
1628 war Rlement Holdorf Stabtfchreiber, und 1637 Bürgermeifter 


in Eger. Er Ieiftete dem Staate wefentlihe Dienſte, warb k. k. 
Appellationsrath, endlich Hoflefretär und wirklicher T. €. Rath. Und 
da er auch bei der ſchwediſchen Belagerung Egers, dann bei der Ein- 
nahme der Heinern Stadt Prag viel Schaden erlitt, hat ihm Kaijer 
Ferdinand II den 15. Juli 1652 in den altböhmifchen Ritter: 
fiand erhoben, und fein von vier Ahnen her befitendes abeliches 
Wappen vermehrt und gebeflert. Das Originaldiplom bewahrt das 
Stadtarchiv; denn die Holborfe find fett ausgeftorben. 


Solliengnt. 


Hollengut, ein altratböherrlihes Gefchlecht, erloſch im 
Jahre 1540. Sie führten ein gelbes Schi, darin ein rothes Jä- 
gerhorn. 


Sufuagel, 


Ein ratheherrlihes Gefhleht von Eger. Stephan Huf. 
nagel gründete eine ewige Meſſe in der Maria Heimſuchungs⸗ 
fiche, weldhe ebebem eine Judenſynagoge war, und enblich auf bes 
fondere Verwendung diefes Prokonſuls Stephan. Hufnagel bie 
Weihe ale criftlihes Gotteshaus erhielt. Ein Grabftein in biefer 
Kirche enthält die Auffchrift: „Anno 1474 am Sonntag vor Jubitha 


farb der Erbarige und Nahmhaft Steffan Huffnagel, der ein- 


Bürger, ond des Raths zu Eger geweft ifl, vnd ein Stifter der 
Erſten Meffe in den Gotteshaus, Dem Gott gnad.“ Mehrere aus 
biefer Familie find nach Baiern und andern Ländern ausgewandert; 
einer kommt als Wirthfchaftsverwalter zu Waldſaſſen, ein zweiter 
als Officier bei dem hurpfälzifhen Militär, und ein dritter, Wils 
beim Friedrich, ald Doktor der Theologie und Vorſteher ber 
evangeliihen Gemeinde zu Frankfurt am Main vor, der den 12, 
September 1805 Eger, die Vaterſtadt feiner Ahnen, beſuchte. Deſſen 
Bater war Bürgermeifter in Hall. 


Süler 


Ein anfehnlihes Geſchlecht, waren Rathsherren in Eger. Diefer 
Stamm erlofh im Sabre 1460, Hanns Hüler befaß im Jahre 
1356 das Gut Dölig, und Niklas Hüler gleichzeitig das Dorf 
Stein. Jener Hanns Hüler fliftete 9 Y, Kahr Getreid und andere 
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Geld⸗ und Raturalzinfe für das Stift Bartholomäifpital, damit ben 
Pfrundlern ‚Ichön weiß Semmelbrod‘‘ verabreicht werde. Bon bier 
ſem Geſchlechte hat Die Hüleramiele, die ehedem zum Gute Dolitz 
gehörte, ihren Namen. 


öbel 


Die Jöhel flammen von altbürgerlihem Gefchlechte aus Eger. 
1425 war Franz Jöhel Bürgermeifter, Andere aus biefer Familie 
wieder Rathsherren in Eger. Diefer Stamm ift Tängft erlofchen, 
und hatte feine Gruft in der Stadipfarrkirche St, Niklas. 


Jungbauns. 


Eine reiche Egerer Bürgerfamilie, welche mehrere fromme 
Stiftungen gründete. Anton Junghanns widmete ein Kapital 
von 2000 fl., davon der 7. und 8. Bruder im Egerer Bruderhaus 
unterhalten wird, j 


Junker. 


Dieſe Familie blühte ſchon vor 600 Jahren im Erzherzogthume 
Defterreich und beſonders in Eger, und noch heute leben die reis 
berren von Zunfer-Bigatto in Eger. Im Jahre 1295, ale bie 
dermalen ziemlich verfallene Burg in Eger erbaut wurde, iſt Das 
Sunferifhe Wappen an eine Fenfterfäule von Stein eingehauen 
worden, die man heute noch zum Theil wahrnimmt; auch fol fie 
fonft in der zerfiörten Burgfapelle zu ſehen gewefen fein. Im Fahre 
1327 findet man den Sigmund. von Junfer ald Biceburggraf in 
Eger, der 1260 geboren, 1338 geftorben und im Chor der Dominis 
fanerfirche begraben Liegt. 1383 farb Niklas Junker, begraben 
in der Stadtpfarrkirche. Im Jahre 1461 lebte auf feinem Ritter⸗ 
gute zu Seeberg Kafpar von Junker, Sacrae Caesareae Maje- 
siatis Commensalis nobilis, und hatte zur Ehe Anna geborne 
Shlid aus dem Haufe Weiffenlirhen und Cllenbogen ; ftiftete 
einen Priefter nad) Seeberg, und ließ dort eine Kirche St. Wolfgang 
erbauen, Die Junfer zählen vom Jahre 1395 bis 1791 zehn 
Dürgermeifter in Eger, mehrere berfelben waren Rathsherren und 
Lofunger. Sie befaßen Oberkunreut, Seeberg, Altenteuch, Pograt, 
Kronhof, Liebened mit Diemreut, Pilmersreut, Ruprechtsreut, Wiſ⸗ 


fenbach, die Hofmark Toppenhof und Häufer in Eger zu verfchie- 
denen Zeiten, und machten große und anfehnlihe Stiftungen für bie 
hiefige Stadtpfarskirhe. Bon Adam Junker erfaufte die Stabt 
Eger die Güter Oberkunreut, Liebened, Oberpilmersreut und das 
Haus in Eger im Jahre 1735. Verſchiedene hohe Aemter begleiteten 
bie Zunfer, die bier aufzuzählen zu weitläufig wäre, und wir 
wollen nur anführen, daß Anton Karl Freiherr von Junker, 
Kämmerer des Fürften in Trier, im Jahre 1777 bei dem hohen Ka- 
pitel des baierifchen adelichen Probritterordens St. Michael einge- 
fhmworen, und 16 Ahnen nachgewieſen hat. General Junker von 
Oberkunreuth änderte den Namen in Junfer von Bigatto def- 
wegen, weil er die Güter des Herrn von Bigatto 1812 erbte, mit 
der Verpflichtung, flatt „von Oberkunreut“ fih von Bigatto 
zu fohreiben, nämlih vom Ritter Joſeph Bigatto. Diefer Bi- 
gatto beſaß Rokendorf, Kleinſchaͤdüber, Schweifing und Oſchelin, 
welche der noch gegenwärtig in Eger lebende Freiherr Junker von 
Bigatto auch befigt. Die Junkeriſche Familie hatte ihre Gruft 
in der Stabtpfarrfirde St. Niflas, wo auch ein Altar von ihr er- 
baut und mit einer Meflenftiftung verfehen tft; fie legte auch ein 
Kapital nieder, von deſſen ntereffenertrag die Koften zur Tragung 
des hochwuͤrdigen Gutes zu den Kranken in Eger beftritten wurden, 
das durch die Neligionsänderung aber in Verluſt gerathen iſt, und 
"son der Wittmannifchen Familie erneuert wurbe. 


Kammerer, 


Daniel Kammerer aus Mainz machte fih in Eger an- 
fäffig, und Johann Joſeph Kammerer wurde im Jahre 1752 
Bürgermeifter in Eger. Diefer beſaß Palig und fchrieb eh Kam⸗ 
merer von Mainz. Der nod lebende Kammerer dieſes Stammes 
it Beamte auf den Starkiſchen Bergwerfen bei Falfenau. 


Keßler. 


Altes Geſchlecht von Eger. Dieſes zählt vier Bürgermeiſter 
in Eger, namentlih Niklas im Jahre 1477, Adam 1497, Niklas 
1546 und Adam 1581. Einer aus biefem Stamme begleitete Kaiſer 
Sigismund nah Jerufalem, wo ihm fein Wappen gebeflert wurde. 
Die Kepler Hatten ihr Stammhaus auf dem Marliplatze, das ge- 
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genwärtig dem Joſeph Werndel von Lehenftein gehört, und 
durch Heirath an die Werndliſche Familie fam. 


Köhler. 


Bincenz Köhler, Magifiratsrath der Staht Steier ob ber 
Enns, iſt wegen feiner treugeleifteten Dienfte bei dem Regimente 
Mathefen als Adjutant von 1771 bis 1785 von Kaiſer Franz IL 
den 23. November 1792 mit allen feinen Leibeserben beiverlei Ge- 
Ihlehts in den Adelftand erhoben worden mit dem Prädifate von 
Köhler; farb im Jahre 1801 und Binterlieg einen Sohn. Der 
Vater des nobilitirten Bincenz Köhler war Bürger und Apotheker, 
Gerichtöbeifiger und Steuerfontrolleur in Eger, ftarb 1767. Das 
Diplom auf Pergament mit anhängenden Infiegeln hat die Köh— 
lerifhe Verwandtſchaft in Eger aufbewahrt. 


Klinkervogel. 


Ein anſehnliches Geſchlecht von Eger. 1582 war Chriſtoph 
Klinkervogel Bürgermeiſter in Eger, und Benedikt beſaß im 
Jahre 1618 das Gut Stadl im Egerlande. Dieſes Geſchlecht, ge⸗ 
genwärtig erloſchen, hatte ſeine Gruft in der Stadtpfarrkirche. 


Klopfer. 


Die aͤlteren Klopfer führten einen Hammer im rothen Felde, 
die neuern aber ein Schild, zweimal ſchwarz, in der Mitte weiß ge⸗ 
theilt. Keiner von dieſer Familie iſt mehr in Eger vorhanden. 


Kloſen. 


Ein altes Geſchlecht von Eger, wovon mehrere als Raths⸗ 
berren aufgezeichnet find. Chriftoph Albrecht Kloſen hatte 
Anna Elifaberhb Güler zur Gattin, und Tebte gegen das Ende 
des 17ten Jahrhunderts. Er ſchrieb eh Klos vom Neupurg. 


Knorzer. 


Ein altberühmtes Geſchlecht, ſtammte von den Rittern des 
Fauſtrechtes, und iſt ſchon vor mehreren hundert Jahren ausgeſtorben. 


Kornauer. 


War ein im 13ten Jahrhundert ſehr berühmtes Geſchlecht, und 
von ihnen ſoll das ehedem nach Koͤnigswart, jetzt nach Eger gehörige 
Dorf Kornau ſeinen Namen haben. 


Kürzel 
Auch Khurzel. Chriſtoph Kürzel war 1494 Bürgermeifter, 
andere wieder Rathöherren in Eger. Die Kürzel verfeindeten fid 
mit dem Magiſtrate, zündeten dem Bürgermeifler Schmidl von 
Seeberg feine Schlöffer in Gehag, Pilmersreuth und Boden im 
Sabre 1803 an, und flühteten fi nad Böhmen, wo fie im Elende 
ftarben. 


Kützer. 


Ein altbürgerlihes Geſchlecht, waren Rathsherren und ſind 
ſchon laͤngſt ausgeſtorben. 


Quttenplaner. 


Hanns Kuttenplaner erſcheint im Jahre 1420 als Buͤrger⸗ 
meiſter, andere dieſes Geſchlechts wieder als Rathsherren; ſie ſind 
aber ſchon vor 300 Jahren ausgeſtorben. 


Laubner. 


Waren von altbürgerlidem Herkommen, auch Rathsherren und 
Stadtbeamte. Sie find ſchon vor mehreren hundert Jahren erloſchen. 


Layer 


Altegerifches Bürgergefchleht, das wohl begütert war und 
mehrere Rathöherren zählte, Diefe Familie ift jept blos dem Na⸗ 
men nad) befannt. 


2ilienam 


Ihr Geſchlechtsname iſt Limbed, und flammen von Eger ab. 
Marimilian Mathes Limbed erhielt im Jahre 1755 den Titel 
als k. k. Rath, und wurbe 1771 Bürgermeifler von Eger, Diefer 


und fein Bruder Ferdinand Thaddaͤus, wurde von Karl Theo⸗ 
dor, Ehurfürften von Pfalzbaiern und Reichsvikar, den 1. Oftober 
17 in den Reichsritterſtand, und von Kaiſer Franz II. den 17. De⸗ 
cember 1793 in den altböhmifchen Ritterſtand verfegt, mit dem Prä- 
bifate „Limbeck von Lilienau.“ Er farb den 10. December 1806 
mit Hinterlaffung dreier Söhne und zweier Töchter, Unter der Am⸗ 
tirung biefes Mathes Marimilian Limbek Ritter von Filienau 
erblübte Kaiſer Franzensbad durch feine und die Mitwirfung bes 
Egerer Stadtphyſikus Med. Doktor Bernhard Adler. Ein Denf- 
mal weihte biefen beiven Männern Herr Chriftoph Roimanı, 
f. Burgverwalter und Badehausbefiger im Sabre 1842, weldhes er 
in feinem Parfe aufftelfen lieg. Johann Limbek, Freiherr von 
Lilienau, Sohn des Marimilian Mathes von Lilienau, 
wurde von Sr. Majeftät $ranz I. in den Freiherrenſtand erhoben, 
avankirte zum Vicekanzler an dem F. E Hofe, war Kommandeur bes 
kaiſ. öfterr, Leopoldordens (8. C. C. K.), k. k. wirflicher geheimer 
Rath, Ehrenmitglied der k. k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft, ftarb im 
Sahre 1842, Sein Bruder gleihen Namens lebt in Prag als k. 
ſtaͤndiſcher erſter Sekretär, Aktuar der fländifchen Theateraufſichts⸗ 
kommiſſion, und Direktorſtellvertreter bei dem Armenpfarrbezirke zum 
heil. Niklas. Ein Bruder Chriſtoph Limbek von Lilienau lebt 
in Eger, bie Schweſte Roſina von Krapf, geborne Lilienau, 
beſitzt das vaͤterliche Haus in Franzensbad, und Barbara Schmidt 
von Seeberg, geborne von Lilienau, ſtarb 1842 in Franzensbad. 


Lilienthal. 


Wenzel Wunſchheim, Gerichtsadvokat in Eger, abftammend 
von einer Bürgerfamilie bafelbft, wurde von Karl Theodor, 
Churfürften von der Pfalz und Reichsvikar, im Jahre 1792 in den 
Reichs⸗Ritterſtand erhoben und den 1. Aprit 1797 von Kaiſer Franz IL. 
dem böhmischen Ritterſtande beigezählt, das Wappen gebefjert, und 
ihm das Präpdifat „von Lilienthal“ verliehen. Seine Söhne ver- 
Fauften das väterlihe Haus und überfiebelten nad) Prag. 


Sohner. 


Die Rochner beſaßen das Gut Palig von 1498 bie 1623, ver- 
fauften es dann an Gerhart Schwoll und zogen in die Pfalz, wo 
fie heute noch exiſtiren. Sie ſchreiben fih Lochner 2 Hütten 
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bach, ſtammen aus Franken, von da fie fih in die Kantongebirge 
und in die obere Pfalz gewendet haben. Hanns Lochner Liegt in 


der Egerer Pfarrkirche St. Niflas begraben. 


zömw 


Ein altberühmtes, aber ſchon Tängft erlofchenes Egerer Geſchlecht. 
Ob die in Eger wohnenden Löwiſchen Samilien von biefer Linie 
abftammen, Täßt ſich nicht nachweifen. 


Loman. 


Auch Laminger, Lamiger, Lomaner, ſtammen aus Baiern, 
waren Rathsherren in Eger, beſaßen im Jahre 1360 Ottengrün und 
1138 Albenreut. Zwei dieſer Lomaner find 1405 in bie Alben- 
reuter Kirche begraben worden; man hat ſie im Jahre 1590 wieder 
ausgehoben, und an deren Stelle den Wenzel Elbogner, Herrn 
auf Ottengrün, beerdigt. Von dieſer Familie iſt in Eger nichts 
mehr bekannt. 


2 of. 


Die Loßer, eim altsratbsherrliches Geſchlecht in Eger, find 
fhon Yängft ausgeftorben. 


Zudbwig. 


Ludwig von Liebeneck befaß im Jahre 1588 den Bodners⸗ 
hof, Liebened, Ober- und Unterpilmersreut, ein Haus in der Stadt 
und eine reichhaltige Bibliothef, die in Feuer aufging. Das Lud⸗ 
wigifhe Stammhaus ift jenes, welches jetzt der Med, Doktor 
Köftler in der Holzgaſſe befist. Johann Adam Ludwig von 
Liebened war im Jahre 1724 Med, Doktor und Stabiphyfifus in 
Eger, und ſchrieb eine Broſchüre über den Schladafäuerling. 


Maffai, 


Die Genealogie der adelihen Familie hieher zu feßen, wäre 
viel zu weitwendig. Zur kurzen Ueberfiht diene: dag die Maffai 
ſchon im Sten Jahrhunderte eriftirten, in Italien höhere Würben be- 
gleiteten, und endlich einer berjelben nach Tirol auswanderte, von 
dem die Egerer Maffai abflammen. Der Bater des nach Eger 
eingewanberten Maffat wurbe als Landesſtandsſekretär im Jahre 
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1761 von Marta Therefia in den erhländifchen Reichsritterftand 
aufgenommen, mit dem Präbifate „Edler von Glatfort.” Alois 
Maffai Ritter von Glatfort fam im Jahre 1775 von Wien 
nad Eger als Banfal Infpeftor, beirathete 1783 die Tochter des 
Anton Gabler, erkaufte das Haus N. C. 490 am Marftplage, 
und flarb im Penfionsflande den 23. April 1813 mit Hinterlaffung 
zweier Töchter, 


Malerfid, 


Eine altadeliche Familie im Eger⸗Bezirke und Geſchworne des 
Egerer Landrechtes. Die Malerſick befagen vor dem Jahre 1501 
dad Gut Haslau, davon urfundlid Hanns Malerfid vorkömmt, 
ber, fo lange er lebte, Feinen Proteftanten auf feinem Gute duldete. 


Manaffer. 


Diele Familie ſtammt aus Italien. Ernfl Edler von Mas 
naffer wurde zu Gras in Steiermarf im Jahre 1751 geboren, 
diente beim Regimente als Officier, Tegte feine Stelle nieber, machte 
fih in Eger anfäflig und flarb im Monate Juli 1825, nachdem er 
von 1812 bis 1820 die Anmwaldflelle in Eger begleitete, Deſſen 
Söhne dienen unter dem k. k. oͤſterr. Militär. 


Martint, 


Diefe flammen aus dem Reihe, wanderten nad) Eger ein, und 
beſaßen allda nebft andern Gütern dag Gut Pograth und den Wildenhof 
son 1638 bis 1726. Ihr Stammhans war das jetzt von Widts 
mann’she Haus N, C. 472 auf dem Roßmarkte und das Durchhaug, 
wo man ihre Wappen findet, Gleichfalls erbauten fie ein Sommers 
haus auf der Vorburg, das heute noch das Martinifchlöffel ges 
nannt wird, Philipp Martini war 1690 Bürgermeifter in Eger. 


Mayen 


Waren im Jahre 1400 Rathsherren in Eger; gegenwärtig 


aber ift von biefer Familie nichts mehr befannt, 20* 


Mayer. 


Waren Rathöherren und zeichneten ſich befonders bei ber Be— 
Yagerung Egers durch die Schweden aus. Mihel Maier, Stadt 
Yieutenant, wurde in der Attaque gegen die Schweden in Eger fchwer 
verwundet. Noch jet leben Mayer! in Eger. 


Main! 


Beſaßen Neualbenreut im Sabre 1447 und Palitz im Jahre 
1391. Konrad Meint war 1442, und Hanns Georg Meint 
1629 Bürgermeifter in Eger. Die neuern Meinl wanderten nad) 
Wunſiedl aus, und hatten ihre ———— in der Stabtpfarrfirche 
St. Niklas in Eger, 


Merkel, Merdbel. 


Waren Bürger und Rathöherren in Eger, und hatten ihre 
Grabftelle in der Egerer Stadtpfarrfirde St. Niklas. Noch Ieben 
mehrere Familien in Eger, die den Namen Merdel (Marfü) führen, 
ohne ihre Abflammung von dieſem Geſchlechte nachweiſen zu Fönnen, 


Michl. 


Waren anſehnliche Bürger und Rathsherren in Eger. Die 
jest Tebenden Mich! daſelbſt ſtammen von der Hafelmühl im Eger; 
ande ab, und wanderten zu Anfang des 17ten Jahrhunderts ein. 


Mor 


Waren Herren des Rathes, und befaßen in Eger großes Ber: 
mögen. Diefe Familie fcheint ausgeftorben zu fein. 


Mofer. 


Melhior Adam Mofer, k.k. Oberfiwachtmeifter, warb wegen 
feiner Tapferkeit von Ferdinand IIL den 5. Februar 1652 in ben 
Nitterftann erhoben. Sie flammen aus der Oberpfalz, und haben 
fih befonders in der Schweiz ausgebreitet. Ein Melhior Adam 
Mofer, Stadtwachtmeifter-Rieutenant in Eger, kam wegen Meineids 
und Berrath der Stadt Eger an die Sachſen im Jahre 1631 in ben 
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ſchwarzen Burgthurm in lebenslaͤngliche Haft, rettete ſich aber nach drei 
Jahren, im Jahre 1634, durch die ihm zugeſtandene und ausgeführte 
Gefangennehmung des feindlichen Herzogs Albrecht von Sachſen⸗ 
burg. Die Moſer beſaßen von 1628 bis 1638 das Gut Seeberg, 
1646 bis 1667 Dirnbach und Wogau, auch Ebmet und Frohnau im 
Falkenauer Gebiete; ferner im Jahre 1647 das Gut Gehag, das 
Ernſt Ottowalſky kaufte. Melchior Adam Moſer vertauſchte 
Ebmet und Frohnau im Jahre 1682 an den Grafen Noſtitz gegen 
Abtretung des Gutes Haslau. Moritz von Moſer war im Jahre 
1770 Senior der Ritterſchaft im Eger⸗Kreiſe. 


Muffler. 


Auch Muffler iſt ein altes Egerer Buͤrgergeſchlecht, von dem 
jetzt nur noch der Name bekannt iſt. Ein adeliches Geſchlecht Müffs 
ling, blüht noch in Sachſen. 


Mülach. 

Waren anſehnliche Egerer Bürger und Rathsherren. Bal⸗ 
thaſar Ernſt von Mülach, Grenzzoll-Inſpektor des Egeriſchen 
Quartiers, ſtarb den 10. Auguſt 1606, Die Mülach beſaßen im 
Jahre 1665 das Gut Pograth, und 1716 Leopold Magner von 
Mülach den Bodnershof bei Eger. 


Müller 


Adeliche fett noch in Eger blühende Familie von Eger, Adam 
Müller befaß den Bopnershof, und war im Jahre 1710 Bürger- 
meifter in Eger. 

Münler. 


Sm Jahre 1608 war Johann Mümler Bürgermeifter in 
Eger; die Mümler waren alte Egerifche Patrizier und errichteten 
viele milde Stiftungen, An der Drgel im Sranzisfanerfiofter ift das 
Mümlerihe Wappen ſichtbar; wahrſcheinlich hat fie die Müme 
ler'ſche Familie erbauen laſſen. Das Mümlerfhe Stammhaus ifl 
jenes N. C. 505, welches jetzt Kafpar Stain! befigt, 


Mulz. 
Sind altbuͤrgerlichen Herkommens, beſaßen PS in Eger und 
die Güter Wallhof, Hörfin, Neuhof und Steingrub, Der Lebte 
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Diefes Stammes, Emanuel Mulz von Waldau, flarb vor ſechs 
Jahren. Eine zweite Kamilie in Eger, genannt die Mulzen, fl 
nur noch dem Namen nad) befannt. 


Nefkiſch. 


Auch Nekſch, Netſch, waren Rathsherren, beſaßen Liebenet 
von 1503 bis 1560, und waren Mitſtifter des Bruderhauſes in Eger. 
Noch leben mehrere ——— dieſes Stammes auf dem Egerer 
Teritorium. 


—— — | 


Eine altsanfehnlihe Familie von Eger. Erbart von 1 Neu 
berg befaß von 1533 bis 1544 das Gut Wogau Hanns 
Heinrih Dreßl von Neuberg wurde von Mathias römifchen 
Kaiſer, feiner VBerbienfte wegen den 25. Auguft 1617 ven Reichs⸗ 
Edlen rittermäßigen Lehens⸗ und Turnier-Genoffen zugefellt, in ben 
Stand und Grad bes Adels gefegt, und fein von vier Ahnen haben 
des Wappen gebeflert. Das Diplom mit anhängendem Infiegel ver- 
wahrt die Dreßlifche Familie Johann Paul Dreßl von Neu— 
berg war zur Zeit der fchwebifhen Belagerung Egers ältefter 
Bürgermeifter, und erhielt vom fchwebifchen General = Felpmarfhall 
Kart Guſtav von Wrangel, Graf von Sylffnigburg, eine 
goldene Kette. M. R. P. Vincenz Drepl, Dominifanerprior, Tam 
den 2, Auguft 1787 als erfter Pfarrer nah St. Anna; als Provin- 
dial der Dominikaner ſtarb Amadeus Dreßl den 4. Oktober 1825 
in ſeinem Kloſter zu Eger. Noch jetzt leben mehrere Dreß!l von 
Neuberg in Vin 


Nürnberger. 


Eine anfehnliche Familie von Eger, blühte im 13ten Jahrhunderte, 
und war Mitftifter des Bruberhaufes St. Jakob. Zur Zeit ber 
Reformation wanderten die Reichen dieſes Geſchlechts in das Mark⸗ 
grafenthum Baireuth, davon noch im Sabre 1808 ein Paftor in 
Schirnding lebte, deffen Sohn in Dortmund ale Profeſſor ftarb. 


Sberndorf., 


Hermann von Dberndorf beſaß Oberndorf im Egerlande 
im J. 1280, und machte für das Spital St. Bartholomäi anfehnlidhe 
Stiftungen. Näheres über diefes Gefchlecht ift nicht aufzufinden. 


4 


ll 


D eb. 


Arnold von der Ded hat das Dorf Deb im Egerlande bes 
feifen im Jahre 1289, und fchenfte ed dem Klofter Waldſaſſen mit 
der Hälfte von der Billa auf dem Teichelberge. Näheres ift über 
biefen Stamm in den biefigen Archiven nicht aufzufinden, 


Defterreicer. 


Eine altsanjehnlihe Bürgerfamilie, die im 30jährigen Kriege 
großen Schaden erlitt. Noch Ieben Defterreiher in Eger, die 
aber fein Adelsdiplom vorzuzeigen haben. 


Ofmünz. 


Leopold von Oßmünz war in Eger anfäflig und Magi⸗ 
ſtratsrath daſelbſt, beſaß auch ein Haus in Franzensbad und bie 
Torfftihe bei Rohr. Seine Gemahlin war eine geborne Haller 
und gründete im Jahre 1806 das Dorf Katharinadorf, wozu er den 
Grund größteniheild vom Gute Wildflein erfaufte., Deren einzige 
Tochter verkaufte den Torfflich, und zog von Eger hinweg. 


Ottengrün. 


Johann Georg Otto von und zu Ottengrün befaß 1670 
das Dttengrünbörfel bei Haslau. Sein Vater gleichen Namens ftarb 
im Jahre 1657 am Pfingfimontag, und Tiegt in der Stadtpfarrfirche 
St. Niklas begraben. Erfterer war k. k. Salz, Wein: und Bier⸗ 
tareinnehmer. Seine Gattin Katharina ließ von ber Karnerkirche 
bis nah St. Jodok ſechs fleinerne Säulen fegen, und in der St, 
Jodoker Kirche im Jahre 1687 einen ganz granitfieinernen Altar 
erbauen, an welchem das Ottoiſche Wappen mit der Umſchrift 
„A. ©. S. O. V. O. 1687” angebradt if. Ein in Holz gefchnit- 
tenes ftaffirtes Wappen des Dito von Ditengrün bewahrt Das 
font Minettifche, jetzt Fiſcheriſche Edhaus NR. C. 475 am 
Roßmarkt. 


Ottenthal. 


Eine alt⸗angeſehene Burgerfamilie. Johann Georg Otto, 
Rathsherr in Eger, ſtiftete durch Widmung eines Kapitals pr. 800 fl. 
den Iten Brudermann, und machte fih durch feine Zeugmanufalturen 
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berühmt, Kaifer Karl erhob diefen Johann Georg Otto. den 
20. Oftober 1721 in den Adelftand mit dem Prädifate „von Otten⸗ 
thal.“ Andreas Joſeph von Ottenthal befaß 1742 die Güter 
Nahoſchitz und Bliſilna, und noch jebt beftebt dieſer Stamm in 
Böhmen. 

Ottowalſky. 


Stammt aus Franken. Ernſt Ottowalſtky, verabſchiedeter 
k. k. Oberſtlieutenant, beſaß das Gut Lehenſtein und 1647 das Gut 
Gehag. Er erhielt das Praͤdikat „son Streitberg“ von ber 
Königin Chriftine von Schweden, weil die Schweden unter feiner 
Anführung die kleine Stadt Prag im Jahre 1648 den 26, Juli 
eroberten. Er verrieth Prag aus Rache, weil man ihm feinen Berluft 
nicht erfegte, den er bei der ſchwediſchen Belagerung Egers wegen 
feiner Ergebenheit und Anhänglichfeit an das Haus Defterreich hatte, 
(Delzel S. 532.) Sein Stammhaus war jenes Nr. C. 40 in Eger. 


Bachhelbel. 


Auch Pachhelbel. Ulrich Bachhelbel iſt zu Eger im Jahre 
1420 geboren worden (dies ſagt die Beweisſchrift und Leichenpredigt 
des geheimen Rathes Wolf Gabriel Bachhelbel von Gehag zu 
Anspach p. 52,) Wolfgang Bachhelbel, 1530 Bürgermeiſter in 
Wunfiedl, wurde von Kaiſer Karl V. im Zahre 1528 in den Adels 
fand erhoben, Wolfgang Alexander Bahhelbel sen. war 
1561 gleichfalls Bürgermeifter in Wunſiedl. Sein Bruber iſt der 
Stammpater der unabelihen Bachhelbel im Reiche und am Rhein. 
Wolf Adam Bachhelbel jun, geboren 1545 war im Jahre 1600 
Bürgermeifter in Eger, befaß vom Jahre 1608 big 1629 die Güter 
Gehag und Harleß und farb im Jahre 1620. Wolf Adam Badh- 
helbelvon Gehag auf Gehag und Harleß, übernahm nach dem Tode 
feines Vaters das Bürgermeifteramt in Eger im Jahre 1621. Die: 
fem, als einem eifrigen Anhänger der Augsburger Confeffion legt 
man den Verrath Egers an die Sachſen, und fpäter an die Schwe- 
den zur Laſt; er entleibte ſich fpäter in einem Walbe, bei Wunſiedl 
Die Bachhelbel Hatten ihre Samiliengruft in der Stabtpfarr- 
firde St. Niklas, und es exiftirt biefer Stamm nod in Prag, Berlin 
und in Baiern. Ein in Stein gehauenes Wappen ber Bachhelbel 
ift an der Egerer bintern Stabtmühle zu fehen. 
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Perchtner. 


Auch Prechtner; führten gleiches Schild mit der Familie 
Linda. Dieſes alte Egeriſche Geſchlecht iſt jetzt nur noch dem Namen 
nach bekannt. 


Perſner. 


Ein altes Egeriſches Geſchlecht, davon jetzt nur noch der Name 
übrig iſt. Die Perſner beſaßen mehrere Hoͤfe im Egerlande, und 
ein Haus in der Stadt. 


Pfeilſchmidt. 


Die Pfeilſchmidte waren alt-anſehnliche Buͤrger, deren 
Stamm ſchon laͤngſt erloſchen ſein mag. 


Philipp. 


Waren Bürger und Rathöherren in Eger; gegenwärtig aber 
ift diefer Stamm in Eger ganz unbefannt, 


Pichelberger. 


Die Pichelberger beſaßen das Gut Pichelberg, öſtlich von 
Hartenberg, gegenwaͤrtig ein Eigenthum des Grafen Noſtitz. 1415 
war Michael, 1461 Klement, und 1516 Adam Pichelberger 
Buͤrgermeiſter in Eger, Andere findet man wieder als Rathsherren 
und Lofunger. Die Pichelb erger befaßen im Jahre 1530 das 
Gut Reichersborf, und erlofhen im Jahre 1556. Ihre — 
gruft bewahrt Die Egerer Stadipfarrkirche. 


Bigatto. 


Dieſer Familie dankt Eger mehrere Stiftungen, ſo wie auch 
eine große Kirchenglocke, welche Bigattoin genannt wird, Die 
Aelteren dieſes Stammes fchrieben fih Pidati, waren Bürger 
in Eger und ftammten aus dem Reiche. Die Neueren fehrieben ſich 
Bigatto. Johann Adam Bigatto, Tieutenant beim Regimente 
Kaiferftein, befaß im Jahre 1684 Reichersdorf und Steinbad. J o⸗ 
bann Adam Bigatto wurde in den reichsritterlichen, endlich von 
Raifer Karl VI. in den altbähmiichen Adelſtand erhoben. Joſeph 
Bigatto bewohnte im Jahre 1734 fein Gut Rokendorf, und befaß 
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ein Haus in der Schlegelgaſſe; ihm gehörten auch die Güter Klein⸗ 
ſchaͤd, Schweifing und Orſchelin. Er flarb den 27, März 1812 ohne 
Erben, und vermadte alle feine Güter dem k. baierifchen General 
Junker von Oberkunreut mit der Verbindlichkeit, fih in ber 
Folge Junfer von Bigatto zu fehreiben, 


Pitzell. 

Dieſe ſtammen aus dem Egerlande vom Dorfe Ketſchwitz, wo 
der Großvater des Nobilirten Muͤhlenbeſitzer war. Deſſen Sohn er⸗ 
lernte die Handlung, und zeugte zwei Söhne Adam und Chriſtoph, 
welche son Kaifer Franz IL im Jahre 1796 in den böhmifchen 
NRitterfiand erhoben wurden. Georg Adam flarb Iedig als Hof- 
friegsrathöfefretär, Chriftoph aber, welder in Eger ſich anfäflig 
gemacht hatte, verkaufte fein Haus, erfiand das Gut Bawlowis in 
Böhmen, und machte fi auch in Neumarkt anfäflig. Er flarb im 
Yahre 1828 in Reichenau bei Weibhaufen in Baiern, deffen Söhne 
find gegenwärtig in baierifchen Militärbienften, Eine Tochter Magdas 
Vena Pitzell ift in Eger verheirathet. 


| Planckner. 
Ein altes Egerer Geſchlecht, das ſchon laͤngſt ausgeſtorben iſt. 


Kampf: 


Eine anfehnlihe Familie son Eger, davon im Jahre 1637 
Albrecht Rampf als Bürgermeifter befannt iſt; mehrere Stif- 
tungen, gegründet von der Rampfifchen Familie, beftehen heute noch. 
Ihre Familiengruft war in der Egerer Stabtpfarrfirce, 


Heibenauer, 


Altes Gefchleht in Eger, wovon man im Jahre 1511 den 
Niklas ald Egerer Bürgermeifter aufgezeichnet findet. Die noch in 
Eger lebenden Reihenauer fönnen nicht erweifen, daß fie von 
diefer Linie abflammen. 


Reichl von Hapvenflein. 


Eine altsanfehntiche Familie von Eger. Im Sabre 1685 war 
Johann Joſeph Marimilian Reicht Bürgermeifter in Eger und 


sis 


beſaß Ottengründörfel bei Haslau. Roc Ieben von biefem Stamme 
Her Johann Reid! von Ravvenftein als k. k. Hauptmann 
in Penfion in Eger, und Herr Joſeph Reihl von Ravvenſtein, 
k. k. Hauptmann in Leimeritz. 


Riebſtein. 


Die Rieb ſtein waren alt⸗egeriſche Patrizier von Eger, und. 
hatten ihre Gruft in der Egerer Stadipfarrkirche St. Niklas. Sie 
wanderten nach Boͤhmen aus. 


NRodbel. 


Die Rödl find bürgerlichen Herlommens. Der Vater des 
Nobilirten war Egerer Bürger und Lohrothgaͤrbermeiſter, ſtarb 1805. 
Karl Lorenz, der Rechte Doktor, wurde von Karl Theodor, Chur⸗ 
fürſten von Baiern, den 26. Juni 1790 in den Reichsritterſtand er⸗ 
hoben, von Kaiſer Leopold II. beftätigt, und ben erblaͤndiſchen Rit⸗ 
tern und Adelichen zugeſellt. Dieſer ſtarb im Jahre 1791 den 24. 
November in Prag ohne Erben, und mit ihm erlofch dieſer adeliche 
Stamm. 


— 


War ein rathsherrliches Geſchlecht, das laͤngſt ausgeſtorben, 
und wovon blos Albrecht Rymar als Beſitzer des Gutes Reichers⸗ 
ſtadl bekannt iſt. 


Rorer. 


Spielten eine anſehnliche Rolle in Eger und waren ſtark be⸗ 
gütert. Im Jahre 1303 erſchienen die Rorer ſchon als Ritter, na⸗ 
mentlich Henrikus als Zeuge in einer Verzichtsurkunde der Hert⸗ 
tenberge auf Liebenſtein, zu Gunſten des Waldſaſſner Kloſters 
(Reg. Boic. Tom. V. p. 47). Sie beſaßen im Jahre 1360 Pern⸗ 
ftein, und 1400 das Gut Kinsberg. Ihr Wappen trifft man in ber 
Stadipfarrlirhe St, Niklas an ihrer Begräbnipftätte in Stein 
gehauen. 


Audifch, 


Im Jahre 1403 war Ulrich, 1436 Hanns, 1445 Paul und 
1449 Ulrich Rudiſch Bürgermeifter in Eger, befaßen Großlehenſtein 
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und Pograth. Ste machten bebeutenbe Stiftungen in Eger, waren 
Mitgründer der St. Jodokuskirche und Tießen im Jahre 1406 die 
Pfarrkirche in Liebenftein erbauen, wodurch fie das Patronatsrecht 
erlangten. Diefe Familie erlofh im Jahre 1536 und hatte ihre Gruft 
in der Stadipfarrkirche. 


Riedl. 


Ein altes Patricier-Geſchlecht von Eger, davon Mehrere 
als Loſunger und Gemeindeherren vorkommen. Man nennt ſie 
auch Hoͤfler, weil die jetzt in Eger lebenden Riedl aus Hof ein⸗ 
gewandert ſind, wohin ſie bei der Religionsſpaltung im Jahre 1628 
gezogen waren. 


Aueger, 


Waren Bürger und Rathsverwandte in Eger, von denen gegen 
wärtig nur noch der Name bekannt ift. 


Auprecht. 


Altanſehnliche Buͤrgerfamilie. Im Jahre 1584 lebte Hieroni⸗ 
mus Ruprecht, welcher mit Niederlegung eines Kapitals ein Sti⸗ 
pendium von jährlichen 50 fl. für einen armen Studirenden gründete. 
Diele Familie iſt den 16. November 1804 ausgeſtorben. Peter 
Ruprecht war 1558 Bürgermeifter in Eger und die Rupredte 
befaßen im Jahre 1561 das Gut Watzgenreut. 


Scheller. 


Die Scheller waren alte Egerer Bürgers ihr Wappen tft von 
Meffing auf dem Grabſtein an der Safriftei im Frauenkirchlein zu 
feben und hat folgende Sufchrift: „Anno Dom. 400 und im 88, Jar 
bat Franz Scheller geftiftet diefe Meß dem Gott Gnad.“ Franz 
Scheller war von 1486 bis 1492 Bürgermeifter in Eger. 


Schirnbing. 


Eine reihe adeliche Familie, die im Aten, 15ten und 16ten Jahr⸗ 
hundert in Eger blühte. Ihr Stammhaus war am Marftplage. Die 
Schirndinger warenGefchworne bes Egerer Landrechtes, und flifteten 
anfehnliche Kapitalien für Kirchen und Wohlthätigleitsanftalten. Sie 
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befaßen im Jahre 1360 Schlottenhof und Roͤttenbach, 1495 Albenreut 
und 1559 das Gut Schönberg. Gegenwärtig ift in Eger nur noch 
ber Name biefer Familie befannt. Ihr Stammgut war Schirnding 
in Baiern, 


Schlick. 


Die Schlick waren Rathsherren und Bürgermeifter in Eger, 
befaßen das Gut Lofau im Egerlande und mehrere Häufer in der 
Stadt. Die Schliden find durch ihr ehrbar und männlich Verhalten 
in Kriegszügen und befonderd da fie mit dem Kaifer Kart IV. im 
Sahre 1355 nah Rom gezogen find, zu Rittern gefchlagen worben. 
Heinrich Schlid erfcheint ald Rathsmann im Jahre 1416, Kaſpar 
Schlick J. U. Dr. zu Bologna, Graf von Paſſan und Weißfirdhen, 
Pfleger in Eger 1430, Hauptmann daſelbſt, Burggraf zu Elbogen, 
Kaifer Sigmunds Schreiber oder Sekretär, geheimer Rath, Kanzler 
bei drei Kaifern, zum Ritter auf der Ziberbrüde gefchlagen, zum 
Lateranenfis Palatinus, Reihefreiherrn, Reichsgrafen 1433 erhoben, 
Erbherr von Falkenau feit 1435, Lichtenſtadt 1437, Toggenburg, Uznach, 
Prätigau, Davos, Betfort, Pafjal, Neuſchloß, erhielt das DMünz- 
privilegium im Jahre 14375 eröffnete die Bergwerfe zu Konradsgrün, 
das fpäter Joachimsthal hieß, ward Pfandherr von Elbogen, Schlafen« 
werth, Engelsburg, Schabrig, Achtenſtadt, Graßlitz, erwarb fich das 
Bertrauen Sigmunds, fo, daß in den legten 20 Jahren fein großes 
Geſchaͤft ohne ihn geführt wurde; begleitete Sigmunden auf ber 
fpanifchen und franzöfifhen Reife, fand viermal mit ihm wider die 
Türken, Teiftete im Huffitenfriege mit Leib und Gut ausgezeichnete 
Dienfte, und führte in Polen, Preußen und Rußland wichtige und 
glüdfiche Unterhandlungen. Seiner gefchidten Verwendung hatte 
Sigmund, wie er jelbft befannte, die Taiferliche Krone zu banken; 
er wurde Albrechts IL. Geſandter; fein Eifer brachte im Egerland 
und im Elbogner Kreife viele Mannihaft für Kaifer Albrecht zu- 
fammen, um die Polen aus Böhmen zu treiben, Unter Friedrich ILL 
war er zugleich Hofmeifter Ladislaus 1447. Er flarb in Derlos 
5. Juli 1449. Es würde hier viel zu weitläuftig fein, die Geſchichte 
der Familie Schlid aufzunehmen; es genüge die Bemerkung, daß 
ih der Schlickſſche Stamm in fieben Linien theilte und zwar in bie 
Salfenauer, Elbogner, Schlafeuwerther, Hauenfleiner, 
Egerer und Neudeder, weldher noch gegenwärtig in Prag blüht, 


— — 
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Shömbad. 


Die Familie Schömbach zählte mehrere Raths⸗ und Gerichts⸗ 
herren in Eger und fcheint von Schoͤnbach im Elbogner Kreife abzu- 
ſtammen. Die Shömbade, namentlih Enderlein Shömbad, 
befaß das Gut Oberfchoffenreut, das er im Jahre 1408 an bas Nonnen> 
kloſter in Eger verfaufte, 


Schöneich. 


Eine alte Familie von Eger, welcher die Stadt Eger und be⸗ 
ſonders das Egerer Franziskanerkloſter und die Kirche in Haslau 
mehrere anſehnliche Stiftungen dankt. (Siehe F. 8 im IL Band XI). 


Schönftetter 


Die Schönftetter befaßen verſchiedene Realitäten in Eger, end⸗ 
lich im Jahre 1703 den Wildenhof und Schloppenhof 1747 Pograth. 
Noch find viele Stiftungen in den Egerer Kirchen und Klöftern, dann 
‚Armenanftalten von biefer Familie vorhanden. Konrad Schönftetter 
liegt in der Stadtpfarrkirche St, Niklas in feiner Familiengruft be⸗ 
graben. Die Schönftetter zogen in die Pfalz im Jahre 1630, davon 
Wolf, Chriftoph und Hanne Sigmund ald Emigranten bes 
fannt find, 


Shrötl 


Eine altanfehnliche Familie, von welcher im Jahre 1460 Einige 
als Rathöherren erſcheinen. Mathes Schrötl, der in der St. 
Bartholomaͤuskirche unterhalb der Kanzel begraben liegt, ftarb 1423, 
nachdem er vorher dem Spitale bedeutende Getreid= und Geldzinſe 
zugewendet Batte, Heute noch leben Schrötl in Eger, 


Seeberg. 


Die Familie Schmidl, genannt die Höniger, Honigar, ges 
hört zu den edelſten und älteften Patriziergefchlechtern von Eger. 
Ste befagen um das Jahr 1260 das Gut Seeberg im Egerlande; 
zwiſchen 1444 und 1458 das Gut Gehag, 1503 Unterpiimersreut, 
1633 die Güter Scheibenreut, Wildenhof und Schloppenhof. Biele 
Glieder diefer Familie waren Bürgermeifter und Rathsherren im 


Egerer Senate, davon 1442 Georg, 1459 Georg, 1477 Kaſpar, 
1527 Hanne, 1557 Bernardin, 1621 Bernhard, 1623 Adam 
und 1744 Yohann Adam Joſeph ald Bürgermeifter urkundlich 
vorfommen. 1289 erfheint Albert von Seeberg als Oberfter- 
Landmarſchall, 1295 ald Oberfterstandesfämmerer; 1435 Bohus- 
law, Deputirter bes Königs Ladislaus; derfelbe 1460 Gerichts⸗ 
präfident, Herr auf Plan. Seine Gattin war Margaretha ge- 
borne von Kunſtadt und Podiebrad. 1566 Heinrich von See- 
berg, Hauptmann ber neuen Stadt Prag. Nah Hunds baterifchem 
Stammbuch p. II, Fol. 107 famen die Gumpenberge nad Baiern 
und follen von der Familie Seeberg abflammen, auch Tiemo oder 
Tiem ver Aeltefte diefer Familie gewefen fein, der im Egerlande ges 
Yebt hatte. Sie haben in Baiern den Namen vom Scloffe Gum- 
penberg angenommen. Das Gumpenbergiſche Wappen ift in der 
Egerer Stabtpfarrfirhe St. Niklas rechts an bem Pfeiler bei bem 
weſtlichen Eingang mit der Jahreszahl 1580 in Stein gehauen. Der 
damalige Stamm Gumpenberg ift reichsfreiberrlih , 1807 war 
Sranz Freiherr von Gumpenberg, SKammerherr Sr. Mafeftät 
des Königs von Baiern, Ritter des Maltheſerordens und Chevalier 
Sr. Durchlaucht des regierenden Fürften Turn und Taxis. Wil« 
beim von Gumpenberg war 1284 auf dem 15. Turnier in 
Regensburg, Heinrich 1374 auf dem 20. zu Eplingen und Georg, 
Heinrich, Chriſtoph, Wilhelm, Johann, Ritter von Gum: 
penberg 1396 auf dem 22. Zurnier in Regensburg. 

Bon der Familie Schmied! lebt der letzte Sproffe Ehriftoph 
als. ?. k. Generalmajor und Brigadier in Böhmen. Das Sch miedl'ſche 
Wappen führt drei weiße Kugeln im rothen Felde und if in ber 
Sranzisfanerfirhe zu Eger aufgeftelt. Die Familie von Sees 
berg gemeinfchaftlich mit der Familie Hecht hat im Jahre 1268 ein 
Klofter für die Franzisfaner uud ein zweites für die St. Klara-Nonnen 
neu gebaut und da bei dem Stabtbrande 1270 beide Klöfter in Rauch 
aufgingen, fo haben fie neuerlich beide Klöfter viel fchöner und größer 
aufbauen Taffen, und ihre Namen durch großartige Stiftungen verewigt. 


Sieman. 


Sumannz dieſes Geſchlecht exiſtirte im 14ten Jahrhunderte, 
davon aber jetzt nur noch der Name uͤbrig iſt. 


Söldeubofen.- 


Söldner von Söldenhofen, eine anfehnliche reichsritters 
Iihe Samilie von Eger; befaßen Stadl, mehr andere Höfe und ein 
Haus in der Stadt N. C. 60, daran heute noch ihr Wappen in Stein 
gehauen zu feben if. Johann Adam war 1641 und Georg Adam 
1739 Bürgermeifter in Eger. Durch ein Bermädtniß des Adam Söld⸗ 
ner von Söldenhofen erhielt der im Jahr 1742 niedergebrannte 
Stadtpfarrfirhenthburm ein hohes, mit zwei Durdfihten geziertes 
Kuppeldach, welches bei dem Brande im Juni 1809 wieder in Rauch 
aufging. Viele milde Stiftungen erhalten das Andenfen an biefe 
Familie. Sie hatte ihre Gruft in der Stadtpfarrfirde, 


Sonderleitner. 


Thomas Sonderleitner, Graf Fugger'ſcher Geheimſchreiber, 
mit ſeinen vier Brüdern, Lorenz, Michael, Johann und Georg 
erhielt durch den kaiſerlichen Rath Johann Georg von Werndle 
zu Aldfried (Adlfried) für fih und ihre Nachkommen im Jahre 1674 
ein Wappen, bas die Familie Sonderleitner heute noch aufbewahrt. 


Sperrvogl. 


Die Sperrvogel, namentlich die Forſter, von denen Kun⸗ 
rad und Niklas den Forſt Selb und Neuhaus im Jahre 1340 innen 
hatte, auch das Schloß Neuhaus beſaßen, waren eins der aͤlteſten 
Geſchlechter Egers, und haben beſonders viel zu dem Aufbau des 
Egerer Dominikanerkloſters beigetragen, deßwegen über ber Haupt⸗ 
pforte dieſes Kloſters das Sperrvogl'ſche Wappen ſo lange aufge⸗ 
ſtellt blieb, bis die neuen Baulichkeiten die Pforte umgeſtalteten und 
dieſes Schild gegenwärtig oben im Kreuzgange zu ſehen iſt. Dieſes 
enthaͤlt die Jahrszahl 1292. Die Familie Forſter überließ einige 
Güter bei Selb zur Frühmeffe in dieſer Kirche im Jahre 1408 
(Driginalsiirfunde im Priv.⸗Kaſten Nr. 2) und hatte ſchon im Jahre 
1340 von Johann dem römifchen König die Lehen über die Kirche 
in Selb erhalten (vidimirte Urkunde im Privilegienfaften Nr. 2). 
Sie führten Yangen Streit mit den Egerern, fo daß Lebtere bad 
Stammſchloß Neuhaus erflürmten und um 4000 fl. ablöften, fpäter 
aber mit Verluſt des Kaufſchillings wieder abtreten mußten. 


StadbImanunn. 


Hanns StadImannvon Stabi befaß das Gut Stab! im Eger; 
lande, das er von Konrad Fenkel faufte, der in der erſten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts lebte. 


Steger. 


Dieſes Gefchlecht war in großem Anfehen, iſt aber im Löten Jahr» 
hunderte ausgeflorben. 


&teinbanufer. 


Ein altberühmtes Bürgergefchledht, davon 1585 Georg Stein 
hauſer als Rathsherr befannt if. Diefe Familie hat fih jest in 
Tachau anfäffig gemacht. 


Sterufeld. 


Chriſtoph Krieglſtein, Bürger in Eger, beſaß das Gut 
Dölig im Egerlande und erwarb ſich den 1. Juni 1792 von Friedrid 
Auguf, Churfürften von Sachen, damaligen Reichsvikar, die Reihe 
ritterwürbe. Kaiſer Franz IL gab ihm den 17. December das Präs 
difat „von Sternfeld.” Beide Diplome befiken die Sternfelde 


in Eger. 
Stier 


Ein altes Bürgergefchleht in Eger. Noch eriftirt diefe Kamilie 
in der Oberpfalz, die fih aber nicht Stier, fondern Stieber fchreibt 
and daffelbe Wappen führt. Sie hatten ihre Familiengruft in ber 
Stabtpfarrfirhe zu St. Niflas. 


Stabnunernus. 


Sebaſtian Stübnerus von Stüben beſaß das Gut Reichers⸗ 
dorf, der es von feinem Vater Chriſt ian übernommen hatte. Se⸗ 
baſtian liegt in der Stadipfarrkirche zu Eger begraben, wo auch 
das Stübner'ſche Wappen mit der Jahreszahl 1771 zu ſehen if. 


Sunmann. 


Auch Sumayer, Simon. Kaſpar Simon war 1285 
Buͤrgermeiſter in Eger. Albrecht der Simon ſchenkte fein Haus 
und viele Zinfungen dem Stifte St, Bartholomät. 

Eger une das Egerland. L 21 


Tanner. 


Johann Chriſtoph Tanner, Herr auf Arnitzgrun, erwarb 
durch feine Gattin, eine gebome Brunner, Anfangs des 17ten Jahr: 
hunderts das Gut Reichersdorf, weil er wegen ber. Religion aus⸗ 
wanberte, fo wurbe dieſes Gut Fonfigeirt, und endlich von der Stabt- 
gemeinde Eger erfauft. (Siehe $. 8 im IL Band). 


Deſchauer. 


Deſchauer, eine alte Familie von Eger. Niklas Deſchauer 
mit feinen Brüdern Chriftoph, Georg Mathes und Wolfgang 
haben durch die VBerbienfte Des Erftern für den Staat von Rudolph IK, 
römifchem Kaifer, den 27 December 1611 das Diplom als Wappen- 
genofien erhalten, weldhes die Defhauer’fhe Familie in Eger im 
Originale beſitzt. 


zoffen. 


Die Toffen befaßen im Jahre 1360 die Vefte Schönberg und 
mehr andere Höfe im Egerlanbe. Gegenwärtig iſt von biefer Familie 
in Eger nichts mehr bekannt. 


Trager. 


Paul und Andreas Trager, Egeriſche Bürger, haben durch 
Bartholomäus Brunner von Wildenau auf Perglas und Scha⸗ 
ben, römiſch kaiſ. Rath, Palatii Lateranensis Equitem Auratum, 
deputirtem Reformationskommiſſaͤr, für ſich und ihre Nachkommen von 
Ferdinand II., römiſchen Kaiſer, ein Wappen erhalten, das heute 
noch die Graſſold iſche Familie aufbewahrt, 


Veyl. 


Die Veyl, Freyhel, waren alt⸗ Egerer Bürger und Rathsherren; 
Einer aus dieſer Familie, Thomas Veyl, war 1526 Bürgermeifter 
in Eger. 


Boderstreuter. 


Sollen ihren Namen vom Dorfe Vodersreut haben, das fie im 
Sahre 1455 befaßen; namentlih Tommt Prokop Vodersreuter 


Here auf Bodersreut vor. Erhart, diefes Stammes, liegt in ber 
Stadtpfarrlirdhe begraben. 1469 war Prokop VBodersreuter 
Bürgermeifter in Eger, der im Jahre 1493 flarb. 


BB alba d. 


Die Walter von Walbacd waren anfehnlihe Bürger zu 
Eger und Hofz fie errichteten in Eger mehrere fromme Stiftungen, 
ließen den Hochaltar und einen Seitenaltar in ber Kirche St. Jodok 
erbauen, und fchenften biefer Kirche ihren Sackzins pr. 18 Kahr 
halb Korn halb Haber, 10 fl. Geldrenten mit dem Beding, daß von 
dem Ertrag ein Geiſtlicher befoldet, 115 Meſſen alljährlich dort ge- 
leſen werben ſollen. Diefes Geſchlecht flarb im Jahre 1700 aus, 
Die Walter befaßen den Kößlhof, und im Jahre 1684 war Jo- 
bann Adam Walter von Walbach Bürgermeifter in Eger. 


WB albaufer. 


Eine alte Egerer Bürgerfamilie, von welcher nur noch der Name 
befannt iſt. 
Baffermann. 


Georg Baffermann war 1559, Hanns 1572 Bürgermeifter 
in Eger, und flammten von altbürgerlidem Gefchlechte ab. - Sie 
hatten ihre Begräbnißftätte in der Stadtpfarrkirche zu St. Niflas. 


Werndl. 


Ein altes anſehnliches, jetzt noch in Eger blühendes Geſchlecht, das 
ihr Stammhaus auf dem Marktplatze neben dem Minettiſchen 
Haufe N. C. 473 hatte, wo noch heute das Werndliſche Wappen 
an dem Hofgebäude zu fehen iftz gegenwärtig aber jened N. C. 478 
befigen. Im Jahre 1376 befaß Fritz Werl der Bed ein Haus in 
Eger (Org. Gewehr im Archivfaften Nr. 2). Zu Anfang des 15ten 
Jahrhunderts hatten Die Werndl das Gut Lehenftein, fpäter auch das 
Gut Doͤlitz, 1539 die Hälfte von Nebanit, 1729 Oberpilmersreut, 1716 
Dttengrün bei Albenreut gegenwärtig aber nur bie beiden Lehenftein 
im Beſitz. Bon biefer Familie waren Bürgermeifter in Eger: 1448 
Erbart, 1476 Kafpar, 1611 Georg, 1632 Georg Erhart, 
1683 Ignaz Marimiltan, 1708 Johann Joſeph. Jener 
Georg &rhart som Jahre 1632 war kaiſ. Reformationskommiſſaͤr, 
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und wurde von Ferdinand IE. in den Ritter⸗, Lehens⸗ und tur 
niermäfligen Reichsabelftand erhoben. Johann Joſeph, ber eine 
Pilgerreife nad Rom machte, erhielt dort den Ritterorden des heil. 
Grabes. Joſeph IL, römischer Kaifer, hat die Werndl am 6. Auguft 
1787 mit dem Praͤdikate: Werndl von Tehenftein auf Lebens 
fein in den Ritterſtand erhoben und ihr Wappen gebeflert. 


Wernunher. 


Sind altbuͤrgerlichen Herkommens, davon 1446 Hanns, 1493 
Thomas, 1529 Erhart und 1591 Hanns Wernher ald Bür- 
germeifter vorkommen. Erhart Wernher erhielt im Jahre 1558 
von Ferdinand I das Adelsdiplom. Diefe Familie befaß Schloppen- 
hof und Wildenhof im Jahre 1754, fie iſt gegenwärtig ausgeftorben, 
und hatte das jest Löwiſche Bäderhaus N. €. 456 in der Schlegel: 
gafle als Stammhaus, wofelbft das Wernherifhe Wappen aufbes 
wahrt wird, und bie Spuren der Hausfapelle, deren fonft die Bürs 
germeifter und Rathsherrn in ihren Häufern errichten Durften, noch 
vorhanden find, 


Widmann. 


Stammen and dem Gebiete Trier, wo fih jene Wittmann, 
die Egerer aber Widmann fhreiben, Georg Widmann, Haupt 
mann im k. k. Regimente Stahremberg und Stammpater der Egerijchen 
Linie, hat fih bei der Schwedischen Belagerung Egers tapfer gezeigt; 
er ftredte den ſchwediſchen Anführer mit eigener Hand nieder, verlor 
dabei vier Finger an der vechten Hand, und flarb im Jahre 1664. 
Ferdinand Joſeph Ignaz von Widinann if 1707 in den alt« 
ungarifhen und 1712 in den alt-böhmifchen Ritterftand aufgenommen 
worden. Die jegt in Eger Iebenden Wid mann beſitzen das fonft 
Martinifhe Wohnhaus N. C. 472 auf dem Marftplage. Nebft 
vielen andern Stiftungen hat die Widmanniſche Familie au 
1000 fl. gewidmet, davon bie Koſten zur Tragung des Himmels 
bei Reihung des heil. Abenbmahles an Kranfe beftritten werben. 


Wildenauer. 


Waren Bürger und Gerichtsherren. Im Jahre 1311 unter⸗ 
ſchrieb fh Ulrich von Wildenau als Ritter (Reg. Boic. T. V. 
©. 208.) 


Rildenbrunn. 


Die Zamilie Better! war ſchon vor dem Stabtbrande im 
Jahre 1270 in Eger anfäflig, und befaß zu jener Zeit das jest 
Fiſcheriſche Brauhaus N. C. 484, das fie erfi nah 60 Jahren 
wieder aufgebaut hat. 1636 war Wolfgang, 1749 Ignaz Bet- 
ter von Wildenbrunn Bürgermeiftr. Johann Chriftopp 
Better! erhielt die goldene Ehrenfette von Kaifer Leopold I. für 
die zum Fortififationsbaue -in Eger gefpendeten Grundftüde, und 
das Prädilat „Edler von Wildenbrunn.“ Diefe Familie ift 
ausgewandert, und es leben mehrere Vetter! in Baiern und in den 
Städten Piſek und Prag. 


Wildenbof. 

Niklas von Wildenhof beſaß den Wildenhof im Jahre 
1340; im 15ten Jahrhunderte aber verſchwindet dieſer Name aus ben 
Lofungs- und Stabtbühern. Bon welchem Gefchlechte dieſer Nik⸗ 
las von Wildenhof abftammt, ift nirgens zu finden. 


Btldner, 


Noch leben Wildner in Eger, ob fie aber von dem raths⸗ 
herrlichen Geichledhte der Wildner abitammen, kann nicht nachge— 
wieſen werden. 

Winklmann. 

Ein alt rathsherrliches Geſchlecht, von dem gegenwärtig in 

Eger blos der Name befannt ift. 


Ziechner. 


Waren anſehnliche Egerer Burger; dieſe Familie ſcheint aus⸗ 
geſtorben zu ſein. 


In Eger geborne berühmte Männer. 


Kaſpar Shlid. 


Kaspar Shlid, geboren in Eger, J. U. Dr, zu Bologna, 
Graf von Yaffaun und Weiskirchen, Pfleger in Eger im Jahre 1430, 
Burggraf von Elbogen, war Kaifer Siegmunds Schreiber oder 
Sekretär, geheimer Rath, Kanzler bei drei Kaifern, zum Ritter auf 
der Tiberbrüde gefchlagen, zum Lateranensis Palatinus, Reichs⸗ 
freiherren, Reichögrafen 1433 erhoben, befaß die Herrſchaft Falkenau, 
Lichtenftabt, Toggenburg, Upnach, Prätigau, Davos, Belfort, Paffau 
(Bassano) in wälfhen Landen, und Neufchloß, erhielt das Münz⸗ 
privilegium 1437, eröffnete die Bergwerke in Foachimsthal, ward 
Panpherr von Elbogen, Schlackenwerth, Engelsburg, Schebriß, 
Achteuſtadt, Graslig, und erwarb fih das Vertrauen Siegmunds 
fo, daß in den legten 20 Jahren Fein großes Geſchaͤft ohne ihn geführt 
wurde, begleitete Siegmunden auf der fpanifchen und franzöfifchen 
Reife, fand viermal mit ihm wider die Zürfen, leiftete im Huffiten- 
friege mit Leib und Gut ausgezeichnete Dienfte, und führte in Polen, 
Preußen und Rußland wichtige und glüdliche Unterhandlungen. Seiner 
geſchickkten Verwendung hatte Siegmund, wie er felbft bekannte, 
bie Faiferliche Krone zu danfen. Im Jahre 1438 warb er Alberts II. 
Gefandter nah Prag. In demfelden Jahre brachte fein Eifer in 
Eger und im elbogner Kreife viele Mannſchaft für Kaifer Albert zu- 
fammen, um die Polen aus Böhmen zu treiben. Unter Friedrich IL 
war er zugleich Hofmeifter von Ladislaus 1447. Er farb kinderlos 
Sonnabends nah Udalrich (A. Juli 1449). Der Letzte des Schlik—⸗ 
fifhen Stammes lebt gegenwärtig in Prag. 


Sigmund Wahn. 


In Wunſiedl ift ein herrliches und reiches Hofpital, welches im 
Yahre 1451 von einem Bürger und Stabtfinde, Sigmund Wahn, 
gebaut wurde. Diefer lernte das Bäderhandwerk, und wanderte feiner 
Profeffion nad, nad) Venedig; daſelbſt verlobt® er fi) mit der Magd 
einer gebornen Wahlin, Katharina, oder nah Bruſchens 
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Meinung, Barbara genannt, und nahm fie mit in fein Bater- 
land. Diefe war in der Alchymie hoch erfahren, und fonnte ohne 
Schaden des Zinnd, (deffen damals um Wunfiedl genug zu haben 
war) von diefem Metalle Silber und Gold fcheiden, womit er'großen 
Reichthum befam. Indem er nun fein Kind hatte, baute er biefes 
Hofpital, madte den Stabtratb in Eger zum Schusheren darüber, 
und gab ihm eine große Summe Geldes, davon alle Fähre in das 
Hofpital nah Wunſiedl 410 Goldgulden zur Unterhaltung 12 ehrli⸗ 
her armer Männer und dreier Priefter gegeben, werden mußten, 
Bei diefem Hofpitale ift auch eine Kirche, welche ebenfalld von Wahn 
geftiftet wurde; darin hängt noch eine Tafel, worauf des Stifters 
und der Stifterin Portrait fammt der Zeit und Stunde ihres 
Todes zu feben if. Gleich bei der Thüre bes Hofpitals find auf 
einer Tafel folgende alte Reime zu leſen: 


anno Domini 1451 Jahr, 

Als die Stifte Brief fagen fürwar, 

Iſt dieß Löblih Haus gefangen an, 

Gebaut durch einen chriftlichen Mann. 
Sigmund Wahn ift er genannt, 

Seinem Baterland wohl befannt, 

Eine Wahlin gehabt zum Weib, 

Ohne Leibserben verfchied ihr beeder Leib, 

Bon Gott mit diefer Kunft begnagbt, 

Wie man von alter Urfund Hat, 

Das Gold von dem Zinn zu fcheeren, 

Dadurch fie ihr Güter thäten mehren, 
Sewendet zu Gottes Chr und der Armen Notb, 
Nach ver Lehr und Dronung Gottes Gebot, 
Zwölf arme Leyhen Brüder davon zu ernähren, 
Die Gottesfürchtig und ehrlich in Armuth fommen wären, 
Ihr Handwerk nimmer treiben können, 

Noch das Brod mit ihren Händen gewinnen, 
Lauterlich umb Gottes Willen einzunehmen, 

Die Perfon zuvor wohl lernen erlennen, 

Nicht anfehen Gab’, Freundſchaft, noch bie Perfon, 
Noch etwas nehmen von ihnen zu Lohn, 

Das bat Alles gefliftet viefer Wahn, 

Der feines Lebens End zu Eger nahm, 


Welches 1469 gefchehen iſt, 

Wie man in feinem Epitaphio Tieft, 
Gott wol ihm feine Ruhe geben, 
Und nach dieſem, das ewige Leben. 


Lestlih haben die Religions⸗Zwiſtigkeiten Anlaß ‚gegeben, daß 
der Magiftrat zu Eger für Alles und Jedes nad Wunſiedl 8000 TH. 
ein« für allemal bezahlet, und fih alfo von dieſer Wahnifchen 
Stiftung Iosgelauft, wofür man das Rittergut Oberhoͤchſtſtadt einge- 
handelt, von deſſen jährlichen Einkünften das Hofpital unterhalten 
wird. Eben diefer Sigmund Wahn hat zu Eger die Defanal- 
Kirche um den vierten Theil vergrößert, und einen Thurm an der 
Pfarrkirche zu bauen angefangen, weil aber das Fundament zu ſchwach 
war, ift der Ausban unterblieben. Er hat zu Eger gewohnt, iſt aud) 
allda geftorben, und Tiegt in der Stabtfirde zu St. Niklas begraben. 


Hobann der Elbogner. 


Johann der Elbogner, abelichen Herkommens, ſtammte von 
ber Familie Elbogner, die das Gut Kinsberg im Egerlande befaßen. 
Durch feinen großen Berfland und feine Klugheit, und als ein anmu⸗ 
thiger Berfünder des Wortes Gottes warb er zum Abt im Kloſterſtifte 
Waldſaſſen erwählt, feine raftlofen Bemühungen verſchafften dem Klofter 
große Vortheile. Vom Papfte Klemens IV. erhielt er ein Breve, 
alle Cifterzienferftöfter zu vertheidigen, und Papft Johann XXI. 
ernannte ihn 1329 zum Sammler aller Zehenden der Klöſter Boͤh⸗ 
mend. Aus Altersfhmwäche refignirte er 1329, und brachte feine letz⸗ 
ten Jahre in Hardek zu, wo er bald nad feiner Ueberſiedlung von 
Waldſaſſen ftard, 


Franz Griebl aus Eger. 


Schon frühzeitig mit großen Geiftesanlagen begabt, wurde er 
nad Paris geſchickt, um fi) in den freien Künften auszubilden, und 
fehrte ald Direktor der Sorbonne wieder heim. Er fand fehr gute 
Aufnahme im Kloſter Waldfaffen, warb Zahlmeifter, und weil er an 
Gelehrſamkeit alle andern Religiofen dort übertraf, 1339 Prälat. Er 
ftand bei dem Kaifer Ludwig, dem Baier, in großem Anfehen, 
machte öfters Reifen an fremde Höfe, und genoß der Adytung ber böh- 
mifchen Könige Johann und Karl, Wegen feines geführten Hofe 


ſtaates mußte er, da die Kloſterrenten ſich faſt ganz erfchöpften, 1350 
feine Würde niederlegen, verlor die Sprache, und ſtarb 1370. 


Nikolaus Steinkteller, 


aus Eger gebürtig, Tam fchon ald Kind nah Waldfaflen in das 
Klofterfiift, und entwidelte dort fo große Kenntnifie, dag man ihn 
alsbald in das Klofter Zedlitz fandte, und ihn Sprachen Iernen ließ. 
Er machte gute Kortichritte, und gewann die Achtung feiner Mitprie- 
fier fo, daß er 1358 als Abt in Waldfaffen gewählt wurbe, ftarb 
aber fchon 1360, nachdem er dem Klofter wefentlihe Bortheile vers 
ſchafft, und die Klofterbäderei neu erbaut hatte. 


®Erbardb Spede, 


gebürtig aus Eger, ward Abt in Walbfaflen im Jahre 1393, ftarb 
an vorfäglicher Vergiftung durch eine Weibsperfon im Jahre 1394, 


Nikolaus Peißer, 


aus Eger gebürtig, ward in den Ciſterzienſerorden aufgenommen, 
und wegen feines großen Verſtandes 1461 zum Abt in Waldſaſſen ge⸗ 
wählt. Bon den Großen warb er öfters ald Gefandter an fremde 
Höfe verwendet; er ftarb in Königswart 1479, wohin er von Hein- 
rih von Plauen gerufen ward, eine Ehe einzufegnen. 


Balentin Jitfdber, 


gebürtig aus Eger, warb zum Abt in Walbfafien 1526 erwählt. Er 
farb am 11. Mai 1573 in Eger im abtheiligen fogenannten Stein- 
baufe, wo er 44 Jahre in Penfion lebte. 


Sobanun 2obelins, 


geboren im Dorfe Wogau, im Egergebiete, 1549, wofelbft feine El⸗ 
tern ein Feines Häuschen gehabt, fein Vater aber, der Sage nad, 
ale Knecht in Dienften geſtanden fein fol. Im 13ten Jahre feines 
Alters (1564) kam Lohelius nad Tepl ald Stalljunge, warb bald 
darauf Bedienter, in welcher Eigenfchaft vom Abte, Johann Mur- 
regus, die befondern Talente dieſes Knaben nicht unbemerkt blieben, 
er ließ ihn daher in den Wiffenfchaften und in der Tonkunſt unterrichs 


ten. Seine fchnelle Faſſungskraft und Fleiß brachte es in kurzer Zeit 
fo weit, daß er alle feine Mitfehüler überfah, und warbe 1570 Orga- 
nift an der Tepler Stiftskirhe. 1573 nahm ihn Murregud in ben 
Prämonftratenferorden auf, in welchem er 1575 das Ordensgelübde ab- 
legte, und ihn fodann der Abt zu mehrerer Ausbildung in die Rhetorif 
nach Prag ſchickte. Hier hatte er den berühmten Eduard Kanpian 
zum Lehrer; er erhielt 1576 das Prieftertbum, und las feine erfte 
Mefle im Stifte Tepl; 1577 hörte er die Theologie, die er 1578 
vollendete, Er warb Prediger und Superior; er allein führte durch 
feiner Neben Kraft die Stadt Tepl fammt dem Magiftrate, die fi 
von ber roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche getrennt hatten, in ben Schooß der 
Mutter-Religion wieder zurüd, Diefes öffnete ihm den Weg zu großen 
Würden. Zu Ende 1578 warb Lohelius Prior des verwüſteten 
Stiftes Strahows, er mußte aber durch Intriguen feiner Feinde biefe 
Würde nieberlegen, fpäter aber im Jahre 1583 wieder annehmen. 1587 
wurde er zum Generalvifar in allen k. k. Erblanden, und in der pols 
nifhen Provinz ernannt, und nachdem er die Rochuskirche in Prag 
erbaut hatte, übertrug ınan ihm das Bisthum zu St. Sebaftian und 
das Suffraganat in Prag. Rudolph IT. zog ihn in wichtigen Fällen 
ſtets zu Rathe. Nah dem Tode Karls von Lamberg, 1612, iſt 
er Koadfutor des Prager Erzbisthums, und am 18. September 1612 
Erzbifchof, dann Generalgroßmeifter des Ordens der Kreuzherren mit 
bem rothen Sterne geworden. Lohelius, ein Eiferer der Tatholi- 
fhen Religion, mußte fih deshalb nach Wien flüchten, und bei dem 
Kaifer Ferdinand, 1620, Schug ſuchen; erft nad) der Schlacht am 
weißen Berge nahm er feine vorige Stelle wieder ein. Er bat 
das Meifte beigetragen, daß in Böhmen und im ganzen Öfterreichifchen 
Kaijerftaate die römiſch-katholiſche Religion wieder eingeführt wurde; 
er frönte im Jahre 1616 Anna, Gemahlin Könige Mathias, und 
im Jahre 1617 Ferdinand IE. als König von Böhmen. Er flarb 
am 2. November 1622 im 73. Jahre feines Alters und hatte Si 
und Stimme bei Bem allgemeinen Landtage. Zum Zeichen feiner ge: 
ringen Abfunft führte er im Schilde eine Winde mit der Inſchrift: 
Suscitans de terra in opem de stercore erigens pauperem. 
Seine Grabſchrift Tauter: 
Gott zu Ehre Dem Gedaͤchtniſſe. 

Des durchlauchtigſten und hochwürdigſten Fürften Herrn Johann 
Tohel, an weldhem die Stadt Eger einen Bürger, der Prämonftra- 
tenferorden in Tepl ein Mitglied, diefes Stift einen Vorfleher, der 
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ed aus dem Schutte fammt der Kloſterzucht wieber herſtellte, Die 
Klöfter dieſes Konigsreichs ſowohl als jene in Hungarn und Polen 
einen Generalvifar, Sebafte in Armenien einen Biſchof und Prag einen 
Koadjutor und Erzbiſchof hatten. Seine Sitten und Frömmigleiten 
zwangen felbft den aufrührerifchen Keßern die Bewunderung ab. Sie 
ehrten in ihm den Mann von alter Treue, lauterſter Aufrichtigfeit, 
brennendem Eifer, wärmfler Menfchenliebe, heiliger Beſcheidenheit, 
wachſamer Sorgfalt und unerfhöpflicher Thätigfeit im Weinberge des 
Herren. Während der greulihen Empörung ſchmachtete er drei 
Jahre lang um Chriſti willen im Elende; aber mit Ehren in feinen 
Sig zurüdgeführt, fcheuchte er unter dem Schuge Kaifers Ferdinand 
des Zweiten die Wölfe von feinem Schafftalle weg, fah die Kirchen 
feiner erzbifchöflichen Sorgfalt zurüdgeftellt, und wirkte fo viel aus, 
baß die von Kegern geraubten Güter in den Befig ihres rechtmäßi- 
gen Herrn, des Erzbiſchofs, zurüdlehren mußten. Endlich voll der 
Tage und Werfe, geflärkt durch das Bertrauen an Ehriftus Ver⸗ 
dienfte, trat er gerade am Aller-Seelentage im Jahre Chrifti 1622, 
feines Alters im 73. J., der ergbifchöflichen Würde +, bei vollkommenem 
Gebrauche der Sinne und des Berftandes, unter wiederholien Anru⸗ 
fungen des Namens Sefu feine ſich zubereitete Ruhe an, warb bier 
begraben, und ließ nebft Dem Rufe einer ausnehmenden Heiligkeit 
das heißefte Verlangen nad fih in den Herzen feiner Schäflein zu⸗ 
rüd. Sein Rachfolger in der Abtei, Kafpar von Dueftenberg, 
und die geifllihen Söhne des Stifted Strahow richteten dem Herrn 
Erzbifchofe, ihrem Vater, jegt würbigften Fürbitter, Died Grabmal auf. 


Lafpar Bruſch, 


gefrönter Poet feiner Zeit, genoß in Eger feine Bildung und Erzie- 
hung, in welde Stadt er im Jahre 1520 als Kind fam; er war 
zu Schlaggenwald 1518 den 19. Auguft geboren, fchrieb über bie 
Klöfter in Böhmen, und über das Fichtelgebirge mehrere Abhand⸗ 
Tungen. Im Jahre 1559 am 15. November wurde er im Walde zwi⸗ 
ſchen Rothenburg und Windsheim überfallen und erfchoflen. 


Sobaun Avenarins, 


font auh Habermann genannt, geboren zu Eger im Jahre 1516. 
Er widmete ſich der Theologie, warb Prediger zu Eifterberg, Plauen, 
Schoͤnfels, Lichtenftein, Loͤßnitz, Freiberg und Zalfenau, betrat dann 
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den theologiſchen Lehrſtuhl an der hohen Schule zu Jena und Witten⸗ 
berg, und ſtarb endlich als Superintendent in Zeitz am 5. September 
1590. Er ſchrieb ein hebraͤiſches Lexikon und eine Grammatik. 


Johanu Wildenauer, 
ein Egerer und berühmter Theolog, lebte um das Jahr 1590. 


Paul Knod, 


ein geborner Egerer, wurde wegen ſeinen großen muſikaliſchen Kennt⸗ 
niſſen als Kapellmeiſter nach Wittenberg berufen, und lebte um das 
Jahr 1600. 


Erhart Shamberger. 


Rechtsgelehrter, endlich Sekretaͤr des Königs Chriſtian von 
Dänemark. 


Georg Froeblich, 


gebürtig aus Eger, war ein vollkommener Poet und Redner und 
ward Kanzler zu Augsburg. 


Johann Thomas Berghauer 


wurde im Jahre 1684 am 8. Oktober zu Eger geboren. Seiner gro⸗ 
Ben Wiffenfchaften und Kenntiniffe wegen, wurde er vom Reichsgrafen 
Noſtitz als Hofmeiſter aufgenommen, und flarb dann ald Decant 
auf dem Wyſſehrad in Prag 1760, den 22. März, mit Hinterlaffung 
mehrerer gelehrter Schriften. 


Andreas Bürgl, 


gebürtig aus Eger, lebte um das Jahr 1700, er war ein berühmter 
Bildhauer, der den fünftlihen Tabernafel_in der Walpfaffner Kfofter- 
firche und viele andere feine Schnitzwerke verfertigte. 


Kari Spfreiter, 


geboren zu Eger 1724. Seiner Delgemälde wegen, war er feiner Zeit 
berühmt, und er erhielt vom Walbfaffner Abte ven Auftrag, die Koſter⸗ 
bibliothek zu malen, welche Arbeit er auch begann und vollendete. 


Nikolaus Saberfiumpf, 


Tifchlermeifter, Zeichner und Ingenieur; er Tieferte zu Müllers 
Karte vom Egerlande den Profpelt von der Stadt Eger. Seine Bas» 
relievarbeiten find fehr fchön, und noch heute bewahrt das Egerer Rath⸗ 
haus und das faiferlihe Luſtſchloß in Larenburg mehrere Fünftliche 
Käften von feiner Hand gearbeitet; er lebte im Jahre 1740. 


Johann Michael Schlecht, 


Archivarins und J. U. Dr. in der Stadt Eger, lebte um das Jahr 
1700 bis 1744 in Eger; er ſchrieb eine Chronik von Eger, gegrün- 
det auf das Stadtarchiv, und feiner Sprachlenniniß wegen warb er 
vom franzöfiichen Kommandanten Herouville während der DBe- 
ſitznahme Egers von den Kranzofen als Dollmeiſcher gebraucht, wo⸗ 
durch er viel für die Egerer Bürgerfhaft zu thun im Stande war. 


®Stilp, 


ein Egerer, lebte um das Jahr 1730 und war ein berühmter Bildhauer, 
von deffen Hand das Klofter Waldſaſſen mehrere Runftwerfe bewahrt. 


KSlemenunt Soldborf 


erwarb fich durch feine hohen Kenntniſſe und erbaulichen Lebenswandel 
hohe Ehrenftellen. Er trat 1628 ald Syndifus bei dem Egerer Ma- 
giftrate ein, avaneirte 1637 zum Bürgermeifter, wurbe von Gr. 
Mafeftät zum Appellationgrath, dann zum Hoffefretär und k. k. wirk⸗ 
lichen geheimen Rath ernannt; er Leiftete in Konfiskationen, Reforma- 
tionen und andern Kommilfionen dem Staate wichtige Dienfte, und Titt 
bei der Einnahme Egers und der Kleinfeite Prags durch die Schwe- 
den an feinen Gütern fehr viel Schaden. Aus Rüdficht deffen, und 
noch anderweitiger Verbienfte hat Ferdinand III. fein von vier 
Ahnen hergebrachtes adeliches Wappen verbeffert und ihn in den alt- 
böhmischen Ritterfiand erhoben. 

Diefem Klement Holborf und feinen Verwandten verbanft 
Eger viele und anfehnliche Stiftungen, unter denen bie Studenten» 
fiftung die größte ift, jährlich erhalten ſechs Stiftlinge, jeder 29 fl. 
10 kr., aus diefer Stiftung. 


— — — 


Das Klement Holdorf'ſche Adelsdiplom liegt im Origi⸗ 
nale im Egerer Stadtarchiv. 


Johaun Soeldner von Soeldenhofen 


ſtammt aus einer alten adelichen Egerer Familie; er trat am 8. Juli 
1778 unter das k. k. öſterreichiſche Militaͤr, avancirte bis 1805 zum 
Major, am 19. December 1820 zum Generalmajor, und am 19. 
December 1831 zum Feldmarfchall-tieutenant, wurde 1827, als feis 
nem 5Often Dienftiahre, Inhaber des 23. Rinien-Infanterie-Regimente, 
und flarb den 7. Juni 1837 in feinem 60, Dienft- und 78. Lebens- 
jahre. Er erhielt in den verfchledenen franzöftfchen Feldzügen viele 
Wunden. 


 Matbes Marinilian Limbek. 


Iſt 1771 zum erften Bürgermeifter des regulirten Magiſtrats 
gewählt worden, in welcher Eigenfchaft er bie 1806 diente. Schon 
im Jahre 1755 erhielt er feiner Verdienſte wegen den Titel eines 
f. E. Rathes; er und fein Bruder Thaddaͤus wurden von Karl 
Theodor, Churfürflenvon Pfalzbaiern, damaligem Reichsvikar, 
den 1. Oftober 1790 zu Reichsrittern, und vom Raifer Franz 1. 
in den altböhmifhen Ritterfiand mit dem Präbdifate von Lilienau 
erhoben. Marimiltan Mathes Limbef farb den 10. December 
1806. Seiner Mitwirkung und der befondern Berwendung bes Med. 
Drs. Bernhard Adler dankt der Kurort Franzensbad fein 
Dafein. 


Johann Limbek, Sreiberr von Lilienau, 


Sohn des vorgenannten Mathes Marimilian Limbek, Ritter 
von Lilienau, avaneirte vom ET. Stabthauptmann in -Prag zum 
et. Hofrath, und endlich zum Bicefanzler am k. k. öfterreichifchen 
Hofe in Wien. Er war Kommandeur des kaiſerl. öfter. Leopold⸗ 
ordens (S. C. E. K.) k. k. wirft. geh. Rath nnd Mitglied der k. k. 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien, ſtarb ohne Erben im Jahre 1842. 


Bernhard Adler. 


Bernhard Adler, geboren zu Eger den 12. September 1753 
widmete fi den Studien der Mebizin, und wurde im Jahre 1785 
Phyfikatsarzt der k. Stabt Eger, Sein nur zu kurzes Leben opferte er 


der Emporbringung des Schladaſauerbrunnens. Seine Majeſtaͤt Kaiſer 
Franz II. verlieh ihm feiner Berbienfte wegen im Jahre 1809 den 
Titel eines kaiſerlichen Rathes. Er flarb im Jahre 1809 im Mo- 
nate Juli. 

Herr Zufiziär Chriſtoph Lopmann, E. Burgverwalter 
und Befiger der Babehäufer in Franzensbad, Tieß in feinem Part 
nähft der Zouifenquelle dem Andenken an die Gründer von 
Franzensbad ein Monument fegen mit der Inſchrift: 

Unter gemeinfamen Wirfen des 
k. k. Raths und Buͤrgermeiſters k. k. Raths und M. Dr. 
Marimilian Limbek, Bernhard Adler 
Ritter von Lilienau 
erbluͤhte der Kurort Kaiſer⸗ 
Franzensbad. 


Nikolaus Faßmann, 


geboren zu Eger am 27. Februar 1803 widmete ſich den techniſchen 
Studien. Seiner Kenntniß in der Mechanik und Mathematif wegen, 
wurbe er Ober⸗Ingenieur, enbli Direktor und Bevollmaͤchtigter der 
‚St. Petersburger Eifenbahn, Er farb durch den Sturz des Loko⸗ 
motivs am 2. Juni 1839 zu St. Petersburg. Seiner Berbienfte 
wegen hat ihm die St. Petersburger Eifenbahn-Direftion bei feiner 
Grabflätte ein ftattlihes Denkmal ſetzen Taflen, und reicht deſſen 
Mutter Tebenslänglich eine jährliche Penfion you 500 fl. C. M. 





Nteberficht der Clementarunfälle, ‚welche. Die 
Stadt Eger vom Jahre 1000 bis auf gegenwär- 
tige Zeit getroffen haben. 


L $Jeuersbräufte 


Im Fahre 1000 brannte Die Gaſſe hinter den Schulen nieder. ') 

1105 brannte Eger größtentheild ab.) 

1270 am 16. Mai wurde die ganze Stadt ein Raub der Flam⸗ 
men, wobei 150 Menſchen das Leben verloren haben; nur die Spital- 
fire zum heiligen Geift, jegt St. Bartholomäi, blieb verſchont; man 
bewahrt hievon noch folgendes Chronographium : 

„Egra IaCet Misere trIstes absorpta per Ignes 

InsIgnes qVe IaCent noblLIs Vrbls opes.” ?) 

Im Fahre 1300, da Albert, Eger zu belagern drohte, brann- 
ten die &gerer alle drei Vorftäbte nieder. *) 

1379 find 40 Häufer auf der Vorburg in Rauch aufgegangen.’) 

1399 rüftete fih Eger wider den Gegenkaiſer Rupert und ließ 
die Vorftäbte bemoliren und abbremnen. ©) 

1403 am Sonntag nad) St. Johannes brannten 20 Häufer und 
12 Scheuern in der Spielergaffe ab. ”) 

1420 ſchlug der Blitz in den Thurm der Predigerkirche und 
brannte Kirche, Thurm und fünf Häufer nieder; durch diefen Brand 


1) Chronik Anonym. 

2) „ Salomon Brubers,. 

3) Alle Chroniken von Eger, Stadtarchiv. 

4) Chronik Funks, Schönftetters, 

5) Chronik ver Rathskanzlei und des 3. T. Funk. 

6) Chronik des Michael Schlecht, Funks Chronik. 
Chronik Anonym, Schönfletter. 
Gerichtsbuch Nr. 3 im Staptarchive. 


wurde das Klofter ſchwarze,) von daher es noch heute das ſchwarze 
Kofler genannt wird. °) 

1428 find wegen bes Andranges der Huffiten Die Borftäbte theils 
eingerifien , theild von den Huffitten abgebrannt worden. !°) 

1441 brannte die Borburg ab. !) 

1462 ift diefe Borburg zum brittenmal niebergebrannt, wobei 
13 Menſchen das Leben verloren haben. '?) 

1472 find fünf Häufer in der Steingaſſe abgebranntz; der 
Zhurm von ber Dominitanerliche brannte nieber und bie Glocken 
ſind geſchmolzen.2) 

1472 iſt die Feuersbrunſt auf der Borburg im Gerichtsbuch 
Nr. 3, wie folgt, befchrieben: ‚Item nad) Chriſti geburth vierzehnhundert 
vnd darnach in den zwei vnd Sybenzigiften Jarn am nechften Doners 
flag nach der Heiligen jwölff poten tailung tag, der was am Mitwoch 
vmb vire ober ein wenig darnach auf den abend, bo ift allbier zu 
Eger bey fand Johanns in des Hartenbergers Hawg, das vor zeyten 
bes NRewpawer geweſt iſt, fewr auskommen, vnd iſt auf daſſelbmal, 
daſſelb Haus in grunt abgeprannt darzu doneben des pulmans vnd 
Halos Hawſer, vnd iſt ſo weit kommen, vnd das Fewr war ſo ſchnell 
als ein pfeyl von eym armbruſt von einem Haws in das ander, alſo 
das die eyn ſeit bei ſant Johanns bis an das mültor gar abgeprannt 
iſt, darzu auf den purckgraben, hinumb auch die ganz vorburgk vber 
all, darzu das Slos ganz vnd gar aus, der thurn auf dem Slos 
auch, vnd oben in der capellen hatten ſie es erleſcht, aber die ober 
Sacriſtei hat gepronnen, vnd meßgewandt und buͤcher darinn ver⸗ 
dorben, vnd bie lewt ſageten, das zu dreyenmal die glock vf dem 
alten Slos in der capellen ſich alein gelaitet hat, vnd nymand war 
dabay, noch auf dem Slos, es kont auch dieſelb Zeit für fewr nimand 
hinein kommen, vnd brann vmher die wehre auf der mawer, vnd der 
turn hinter des virdungshof ganz aus, desgleich der ramturm auch 
aus vnd pran auf dem Sawpenhil Siben hayſer umbher ab, vnd 
bei dem remtor hinauf bis an des wildenawers gibell, vnd bei dem 
predigern prannten auch die Hawſer ab, vnd die Sum der hawſer 


8 Chronik des Michael Schlecht und Salomon Gruber. 
9) Chronik Schönftetter und eines Anonymus. 
10) Chronit Johann Thomas Funks. 

11) Diefelbe, Chronik der Rathskanzlei. 

12) Chronik Ederharts, Pankraz Engelharts. 
13) Gerichtsbuch Ar. 3 im Stabtardive. 

Eger und dad Egerland 1. 
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all die abgeprannt ſeyn Huntbert und aylff on das Slos vnd die 
pey Hewfell, vnd die prünft geſchach all überall kawn vf zwü ftünb, 
on do es in grunt gepronnen, was glymet, vnd pranet ynwendig 
vfeinander das glut auf zwü naht. Nota in ber obgemelten prunfit 
fein xiiii menſchen vprunnen vnd verborben, vnd eins iſt darnach 
auch geſtorb, vnder denſelben menſchen war ein fraw, dy ſollt alltag 
eins kindleins geligen vnd gebern. Nota auch von aller xii poten 
tailung kommen vil ſtörchen am abend vf dy pfarrkirchen geflogen, 
vnd ſas als vol vnd bliben vber nacht do ficzen, ydermann verwundert 
fih, was bedeutet, etlich ſagten, es bedeutet, das das Inderdict palt 
ſolt aufgehoben werden, wann man was zway Jar in dem Inderdict 
geweſt, etlich ſagten mit dem prant als oben geſchriben ſtet. (Aus 
dieſem gebt hervor, daß das Interdikt im Jahre 1270 angefangen habe.) 

1488 gündeten die Tertianerfchweftern (Nonnen) St. Franzisci 
ihr Regelhaus hinter den Schulen an, an deren Stelle das Seelhaus 
erbaut wurde. !*) 

1494 fam bei dem Bäder in der Brudergaſſe Feuer aus, ) 
wobei zwei Kinder auf dem Dachboden verbrannten. !9) 

1502 brannte die Spielergaffe vor dem Brudthore ab. !”) 

1523 diefelbe Gaſſe brannte abermal ab. !") 

1526 verbrannte ein Haus auf der Borburg. !°) 

1531 find neun Häufer vor den Brudthor, worunter acht Leder⸗ 
werfflätten verbrannt.?0) 

. 1534 brannten mehrere Häufer bei dem Ramthor ab.?) 

1544 fchlug der DBliß in den Pulvertfurm am 1. September 
früh 4 Uhr, zündete 80 Tonnen Pulver im Gewichte von A00 Zentner 
an, warf mehrere Häufer um und töbtete ſechs Menſchen. 22) 

1565 brannte die hintere Stabtmühle ab. 

1577 find. vor dem Schiffthore 13 Häufer und der Thurm abs 
gebrannt. 32) 


ur Chronik ver Rathskanzlei. Fortunatus Höher in feiner dreifachen Epronit 
des dreifachen Branzistanerorveng, Fol. 1340, febt biefen Brand in das 3. 1490. 

15) Chronik Anonymus. 

16) Chronik Anonym. 

N Diefelbe. 

18) Chronik Engelharts. 

19) Chronik Schönftetters. 

20) Diefelbe. 

21) Diefelbe. 

22) Alle Ehronilen von Eger. 

23) Chronik ver Rathskanzlei. 














1579 flug der Blis in den Rahmthurm und entzündete eine 
Tonne Pulver, ohne jedoch größern Schaden anzuridten. ?*) 

1604 verbrannte das Ludwig’ihe Haus am Roßmarkt fammt 
einer Toflbaren Bibliothel.?®) 

1614 Feuer in der Langengaſſe, wodurch ein Malzhaus einges 
äfchert wurde. *°) 

1616 ift ein großer Theil vom Sooswalde abgebrannt ?7) 

1622 am 1. Juli entzündete ein Bligftrahl den Stadtpfarr- 
thurm; die Flamme wurde aber fogleich gebämpft. ?°) 

1624 Feuersbrunft in der Langengaffe.?°) 

1626 Feuer bei Hanns Mater am Anger, brannte Haus und 
Scheuer ab.?°) 

1632 am 8. Juli brannten zwei Häufer vor bem Oberthore ab.) 

1634 am 26, November brannten 9 Häufer in ber Brubergafle 
weg. ??) 

1645 brannten 70 Häufer in zwei Gaͤſſen,) nah Eberhart 
aber nur 60, nach der Chronik der Rathefanzlei 82. Das Feuer 
entftand Abende 8 Uhr, 

1646 brannten weg zwei Häufer beim Oberthorthurme. **) 

1647 am 20. Juni Abends Tieß der Oberſt Paradeifer 
Kommandant in Eger, alle drei Borflädte fammt den Ramthürmlein 
in Brand fteden, weil die ſchwediſche Armee im Anzuge war. °°) 

1657 am 38. März find in der Binvergaffe vier Haäufer weg 
gebrannt. ?°) 

1689 am 12. Sept. brannten 18 Häufer hinter der Schule ab.?”) 


24) Chronik der Rathskanzlei. 

25) Diefelbe. 

2%) Chrenit Anonym. 

27) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 

23) Apendix zu Engelharts Chronik. 

29) Chronik der Rathskanzlei. 

30) Chronik Anonym. 

31) Diefelbe. 

32) Diefelbe. 

33) Schmidls Historia 8. I. part.4.L. 4. p. 387. Diefen Abbrändlern bewil- 
ligte Se. Mafeftät eine dreiiähre Steuernachſicht. Kopialbuch Nr. 115. 

34) Chronik Sergius. 

35) Chronik Eberharts. 

36) Chronik der Rathskanzlei. 

37) Chronik Beſoldes, Eberharts. 
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1719 verbrannten 6 Häufer in der Schiffgaffe. *°) 

1725 am Neufahrstage brannten hinter dem Dominikanerklofter 
in der Gaſſe am Juden vier Häufer nieder. *9) 

1729 am 22. April find drei Häufer vor dem Brudthore niever- 
gebrannt und zwei andere befhädigt worden. *°) 

1742 den 28. März Tieß der Stadtkommandant, Oberft Frei- 
herr von Doffing, wegen angerüdten Franzoſen alle drei Borftäbte 
niederbrennen und bemoliren. +") 

1742 am 8. Zult, in der Nacht zwifchen 10 und 11 Uhr, yün- 
bete der Blitz den nördlichen Pfarrthurm, äfcherte binnen vier Stunden 
bie Dächer beider Thürme und der Kirche mit großer Gefahr ber 
ganzen Stabt ein, ſechs Soden ſchmolzen herab. 2) 

1755 am 18. Auguft brannte auf dem Lohmarkte um Mitter⸗ 
nacht ein Haus ganz darnieder. Schnelle Hilfe rettete die beiderſeits 
angebauten Haͤuſer. | 

1761 am 5. März find 11 Häufer in der Tangen- und Fleiſch⸗ 
gaffe, dann am 21. Juli 9 Häufer hinter den Schulen abgebramnt, 

1778 den 3. Juli Abends Afcherte eine Feuersbrunſt drei Häufer 
vor dem Brudthore ein. 

1782 am Frohnleichnamstage brannten pier Häufer in der Engels» 
gaffe weg, daffelbe Jahr auch ein Haus hinter den Schulen. 

1791 wurden abermals 10 Häufer eingeäfchert. 

1792 den 3. April brannte zum fünftenmale die Vorburg mit 
99 Häufern ab, *?) wobei ein Weib in einem Keller erftidte, 

1793 am 23 März brannte das Nonnerifhe Malzhaus ab. 

1794 verbrannte das Haus des Niklas Karp, das eine Magd 
vorfäglich anzündete. 

1799 am Charfreitag brannte ein Haus in der Rofengafje ab. 

1804 brannte die Klöglmühle am Anger ab. 

1808 verbrannte diefe Mühle abermals, nebft 9 se Häufern 
am Anger. 

1809 in der Nacht vom 6. auf den 7. Juni nad 10 Uhr ent- 
ftand am Johannesplatz im Haufe Nr. 272 am Dachboden durch die 


38) Chronik Sergiuß. 

39) Diefelbe. 

40) von Werndlifches Familienbuch. 

41) Protokoll Über die franzgöfiihe Belagerung Eger. 

42) Ehronit Sergius, Salomon Gruber. 

43) Stadtarchiv in den Stabt- und Kopialbüchern verfchiedener Jahre. 


dahin gebrachte glühende Aſche Fener, fo zwar, daß innerhalb zwei 
Stunden faft der vierte Theil der Stadt eingeälchert wurde; es 
brannten ab: alle Häufer am Johamesplatz, mit Ausnahme dreier 
entfernt geftandenen Gebäude, die Gaſſe vom Johannesplatz bie zum 
Mühlthore, die Fluthgaſſe, die Steingaffe bie an das Dominikaner: 
Hofter, die ganze Schiffsgafle, fünf Häufer an den Staffeln, der Bruck⸗ 
thorthurm, Schiffthorthurm, das Regimentsfpital, die Häufer bei dem 
Shiffthore, die Johanniskirche, Spitalfiche, bie Kommenda fammt 
der Kirche, bie Michaelikirche, endlich die Stabtpfarrlicche mit ben 
Thürmen. **) 

1837 brannte eine Schupfen am Gregoriplage ab. 

1839 legte eine Feuersbrunſt eine Scheuer und ein Haus vor 
dem Schifftbore in Aſche. 


1840 entftand Feuer, und es verbrannte das Wohnhaus bes | 


Andreas Ludwig in der Grüngaffe. 

1842 verbrannten 2 Häufer an dem Egerdamm am Schlawiten 

Diefe vielen Feuersbrünfte in ber Stadt Eger, wie fie faum 
eine größere ober Heinere Stabt mehr wird aufzählen Tönnen, und 
die vielen dabei ftattgehabten Unglüdsfälle find ein fprechender Be⸗ 
weis einer ſchlechten Bauart und der vielen hölzernen Gebäude, aber 
auch der ſchlechten Polizei, und unzureichender Rettungsanftalten. 
Dank fei der Umficht des Magiftrats gebracht, daß fett über derlei 
Dringlihleiten nicht mehr geflagt werden Tann. 


IE Waſſerſchäben. 


Im Jahre 1374 war das Waffer fo groß, daß die ganze 
Schiffgaſſe unter Waffer fland, und die Brudthorbrüde, die Damals 
von Stein war, hinweggeriffen wurbe. ') 


1451 hat das große Wafler mehrere Häufer und bie Brudthors | 


brüde abgeriffen. ?) 

1539 drang das Waffer bis in die Schiffgaffe. 

1550 war ber Egerfluß ſo hoch angeſchwollen, daß das — 
bie Höhe der Schußlächer in den Stadtmauern erreichte. ?) 

1553 hat das große Waffer die obere Weere abgerifien. 


44) Alle diefe Beuerfchäven find theils in der Magifiratuni-Regiftratur, theils 
in Chroniten von Eger aufgezeichnet. 

1) Chronik Schönfletters. 

D Chronik Anonym. 

3) Chronik des Jeremias Krieglſtein. 
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1525 konnte man mit Schiffen in der Schiffgafle fahren. *) 

1565 den 2, März drang das Wafler dur die Schußloͤcher. 

1784, 1795, 1799, 1805 erreichte das Waſſer die Höhe der 
Brüde, °) 

1785 wurde durch den Dammbrud des großen Teiches unters 
halb Schönberg ber tiefere Theil von Wildſtein überfchwenmt, nenn 
Häufer und fieben Scheuern weggeſchwemmt, wobei neun Perfonen 
das Leben verloren haben, 

1818 und 1829 wurde abermals Wilbftein überfchwenmt, 

Kaum wirb ein Land fo viele Spuren von ber Rhede aufzu- 
weifen haben, wie das Egergebiet, weil viele Landſitze wider den 
Anlauf mit Moräften, Gräben, umgeben find, als: Pograth, beide 
Lebenftein, Schloppenhof, Wogau, Reichersdorf, Höflas, Oberfun- _ 
reut; auf Bergen: Kinsberg, Tiebened, Bürglas, Kiebenftein, See- 
berg, Neuhaus, Fleißen, Dölig und bie Burg in Eger. 


mE. Sturmwinde. 


1444 bat ein Sturmwind vieles Holz in den Walbungen ent- 
wurzelt. ) 

1598 ungeheuerer Sturm, ber Laftwägen auf der Straße und 
viele taufend Stämme Holz umwarf. ?) 

1612 heftiger Sturmwind, der mehrere hundert Staͤmme Holz 
im Kulmer und Maͤhringer Walde umwarf und einen Köhler erfchlug.*) 

- 1627 den 28. und 29. December bat der Wind viele taufend 

Stämme Holz entwurzelt, Häufer und Scheuern abgededt. *) 

1638 hat der Sturmwind eine eben fo große Anzahl Stämme 
Holz umgeworfen. °) 

1834 bat der Sturmwind gegen 2000 Stämme Holz in den 
Egeriſchen Waldungen entwurzelt, 


4) Chronik Schönftetters. 
5) Mehrere Chroniken von Eger. 
1) Chronik des Pankraz Engelharts. 
2) Chronik des Zeremias Kriegiftein. 
3) Diefelbe. 
4) Chronik der Rathskanzlei. 

55) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 
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Hiſtoriſch, ſtatiſtiſch und topographiſch dargeſtellt 


Vincenz Pröckl, 
Archivar und Caſſa⸗Controllor der tonigl. priv. Stadt Eger. 


Zweiter Band. 
Mit 11 Abbildungen. 


Ant Roſten des Bertakers. 
Su Commifflon bei Tobrtſch & Sſchihay in Eger, und bei @. Haafſe Söhne in Pras. 
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Erſte Abtheilung. 


Statiſtik uud Topographie Der k. priv. Stadt 
und Derrfchaft Eger; | 


Das Egerlänbchen, in politiicher Beziehung ein Bezirk des Elbogner 
Kreifes, bildet im Verein mit dem Afcher Gebiete ven weftlichen Theil 
bes Königreiches Böhmen. Es nimmt feinen Anfang unter bem 29. 
Grad 44 Y, Minuten öftlicher Ränge, vom erſten Meridiane der Inſel 
Ferro zu rechnen, erſtreckt fi) bis zum 30. Grabe 3 Minuten Der 
nördlichen Breite nach reicht diefer Bezirk vom 49. Grad ‘59 Minu⸗ 
ten bis zum 50. Grade 15 Minuten, nimmt baher 16 Minuten eines 
größten Kreifes unferer Erdkugel ein. 

Die Außerfien Punkte deſſelben find: nördlih, das Dorf 
Boidersreut, oͤſtlich Frauenreut, fünlich Neualbenreut, weſtlich Rath⸗ 
ſam und Fiſchern. 

Die Grenzen des Egerlandes ſind an der Nordſeite, das 
Aſcher Gebiet und ein Theil des Voigtlandes, an der Oſtſeite die 
Herrſchaften Königswart, Moſtau und Maria Kulm, an der Südſeite 
bie Oberpfalz, und an der Weftfeite das Fürſtenthum Baireuth und 
ein Theil der Oberpfalz... Schon feit Jahrhunderten mit Böhmen 
verbunden, bifbet dieſes Gebiet ein Ganzes für fi, durch natürliche 
Grenzen und nationale Eigenthümlichfeiten feiner Bewohner von feis 
nen Nahbarn und Nachbarländern unterfchieden. Einen Theil des 
Egergebieted an ber füdlichen und weftlichen Seite, bilvet das Frais⸗ 
gebiet, deflen Grenzen durch die vom k. k. äfterreichifchen und koͤnigl. 
baierifhen Hofe verordneten Kommiſſäre gegenwärtig georbnet und 
ausgeglichen werben. 

Faſt mitten im Egerlänbchen liegt die k. Stadt Eger, 

ger und das Egerland, IL 1 








Der Fläkheninhalt des ganzen Egerlandes beträgt 77, Qua⸗ 
dratmeilen, davon 62,007 Joh Grundftüde, Teihe und Walbungen 
einnehmen, die übrige Ausmaß aber auf Waflerflächen, Deden und 
Straßen zu rechnen ift. 

Die Gebietseintheilung regulirt ſich nach ben verſchiedenen 
Befisungen der Stadt und Herrfchaft Eger, des Dominiums St. Klara, 
der DBogtei Stein, der Kreugberrenorbensfommendba, der k. Burg, 
dann der Kronlehend« und Rittergüter Liebenftein, Haslau, Altenteich, 
Wildſtein, Kinsberg und Dttengrün. 

Das Egerland enthält 129 Ortſchaften; davon gehören und 
unterftehen der Jurisdiktion bed Magiſtrats 79 und zwar: Altalben- 
reut, Neualbenreut, Au, Berg, Driefenhof, Doberau, Dirnbach, Fi⸗ 
fern, Franzensbad, Yrauenreut, Gasnitz, Gehag, Gofel, Grün, 
Harleß, Honersborf, Hart, Hartefienreut, Hoͤflasdörfl, Himmelreich, 
Höflas, Koͤtſchwitz, Kneba, Konradsgrün, Kornau, Kreuzenftein, 
Kropig, Oberfunreut, Unterkfunreut, Liebeneck, Oberlohma, Unter⸗ 
Iohma, Oberlofau, Unterlofau, Marfhaufen, Matzibach, Mieß, 
Mühfbah, Mühleffen, Mühlgrün, Nebanig, Neudorf, Oberndorf, 
Ded, Dttengründörfl, Palit, Pirk, Oberpilmersreut, Unterpilmers⸗ 
reut, Reichersdorf, Rohr, Romersreut, Rofenreut, Rathſam, Scheis 
benreut, Großſchaͤdüber, Schlada, Unterihön, Sebenbach, Seeberg, 
Seihenreut, Sihdidfür, Sorgen, Stabnis, Taubrat, Schirmik, 
Trogau, Zipeffenreut, Trebendorf, Tannenberg, Wapgenreut, Wogau 
und Zettenborfs — 15 Dörfer dem Dominium St. Klara, namlid: 
Enfendrud, Brud, Döba, Färba, Fonfau, Hagengrün, Haid, Ober- 
Iindau, Nonnengrün, Unterfchoffenreut, Oberfchoffenreut, Treunit, Ul⸗ 
richsgruͤn, Schönlind und Voidersreut; — 3 Dörfer der Kreuzherren⸗ 
ordenskommenda: Reiſig, Hagenreut, Oberfchön; 5 Dörfer der k. Burg: 
Ang, Dirfchnig, Langenbruck, Stein und Schloppenhofz 7 Dörfer zum 
Kronlehengut Liebenftein: Klaufen, Sorgen, Kammerhof, zum Theil 
Hirſchfeld, Seichenreut, Lindau, und Piebenftein ſelbſt; zu beiden Wild⸗ 
ftein 6 Ortfchaften, nämlich: Wildſtein ſelbſt, Ktinfart, Großlohe, 
Schneden, Grün und Fleifen, (in allen diefen Ortfchaften befinden 
fi) Unterthanen fremder Obrigfeiten). Zu dem Gute Altenteich bie 
Dörfer: Altenteih, Großenteih, Dirr und Mattlberg; dann die Ans 
theile in Klinkart, Fleißen, Schneden, Wilpftein; zum Gute Otten⸗ 
grün 2 Dörfer, nämlih: DOttengrün und Erneſtgrün; zum Gute 
Haslau 3 Dörfer: Stein, Neugrün, Steingrün und die Antheile 
von Romersreut und Seichenreutz zum Gute Kinsberg A Dörfer: 


Alttinsberg, Neukinsberg, Unterlindau, fo wie auch ein Theil vom 
Dorfe Rohr. In den meiften diefer 129 Ortſchaften find Unter⸗ 
thanen einer ober mehrerer OÖbrigfeiten anfällig, daher flets jenem 
Dominium die Jurisdiktion, Polizei und Konſtription über jenes Dorf 
zugetheilt ift, in welchem daſſelbe die meiften Unterthanen aufzu⸗ 
weifen bat. 

Der Egerbezirf ift ringsum, ben oͤſtlichen Kulmerberg ausge⸗ 
nommen, vom Urgebirge umgeben, und ftellt einen Keffel dar, ver 
vermuthlich einft den Boden eines ungeheuern Binnenfees bildete, 
Glaublich hat fi der Abfluß diefes Sees durch das öſtlich mit Gneis 
unterlegte Flößgebirge zwiſchen Kulm und Königsberg durchgearbeitet, 
wobei er ale Denfzeichen Conchylien, Sand, Thon und andere Allu⸗ 
- vialgebilde zurückließ, von welchem aber nur ber vorfindige Kalktuff 
bei Dberndorf, Dirfchnig und einigen andern Orten die Härte eines 
Steines erhielten. Das fiherfte Zeichen eines ehemaligen Sand» 
bodens bleibt der 10 bis 12 Fuß tief Legende, mit fehr ergiebigen 
verfehiedenartigen Sauerbrunnquellen angefüflte Moorgrund und bie 
häufigen Sandſchichten im Egergebiete, 

Die höchſten Berge, welche dieſen Bezirk einfchließen, find an 
der Nordſeite der Kappelberg im Voigtlaͤndiſchen, dann der Mittels 
berg; öftlich das Königswarter Gebirge und der Berg von Maria- 
Kulm; füdlich der Dilfen- und weſtlich der Niedf- und Plattenberg, 
dann der Grünberg, der nah Aftronom Davids Bemeffung 331 V, 
after höher als die See bei Hamburg, und 25 Nlafter höher als 
St, Annaberg liegt. 

Die Höhen des Egerlandes gehören drei bis vier Gebirgs⸗ 
zügen an, und zwar dem Erzgebirge, Fichtelgebirge, dem Böhmer: 
wald und den Marienbaver Gebirgszweigen. 

Die Bergformationen theilen fih in drei Theile: in das 
nördliche Gebirge als Grenzen zwifchen dem Eibogner Kreife und 
dem Boigtlande, das Glimmerfchiefer enthält, der bei Schoͤnbach 
vom Thonfchiefer bedeckt wird, und nur in den höhern Bergen bei 
Schönberg, Neuendbrand und Seeberg als Granit vorfömmt, und 
beffen Spuren fih bei Sirmitz, Oberlohma und Riebenftein wieder 
verlieren; in das weftliche Gebirge, das die Grenzen der Oberpfalz 
und einen Theil des Elbogner Kreifes ausmacht, das größtentheils 
aus Thonfciefer befteht, deſſen höchſter Punkt der St. Anna- und 
Oberkunreuter Berg iſt; in das ſuͤdliche Gebirge, das über Koͤnigs⸗ 
berg und Kulm von Süden gegen Norden fortläuft, a abwechſelnd 


Floͤtzlagen von Sandftein und Schiefertfon, auch Steinkohlen ent⸗ 
halt, die ſich unter letztern fortzieben. ') 

Als Urgebirgsarten ftellen fi dar: der Granit, fihtbar 
an den Gebirgen bei Wilbftein, am Mittelberge bei Tiebenflein und 
bei Altenteich ganz entblößtz; biefer macht einen großen Theil bes 
nördliden Gebirges aus. 

Der Gneis, der am Kappelberge und bei Neuenbranb uns 
mittelbar auf dem Granit aufliegt, ja bei Seeberg Felſen bildet, 
und dort ald Bauftein gebrochen wird. Der Glimmerfdiefer, 
aus welchem die Gebirge bei Krauenreut und der Dillenberg befteht; 
endlich aus Thonfchiefer, aus dem der St. Annaberg und ber Ober: 
funreuter Berg gebildet ifl. 

Flötzgebirgsarten kommen nur wenige vor, und zwar blos 
ber zur Trappformation gehörige Bafalt am hoben Plattenberge, 
und jener zwifchen Pograt und Schloppenhof. 

Angefhwemmte Gebirgsarten bebeden ben ganz niedern 
Theil des Egerlandes, wovon ber Tuffftein bei Oberndorf, Treben⸗ 
dorf, Aag, Langendrud; das Laimland bei Wilpftein und Kinsberg, 
bas bituminöfe, zur Alaunbereitung verwendete Holz bei Müuͤhlbach, 
das Moorland von Langendrud bis Sichdichfür, der Torfgrund bei 
dem Dorfe Rohr die vorzüglichfte Erwähnung verbienen 

Das Egerland ift überreih an Bewäfjerung. Der Haupt 
flug if die Eger, die im Baireuthifchen fünf teutfche Meilen von 
der Stadt Eger weflwärtd aus zwei Quellen, eine auf dem Heidel⸗ 
berge, die andere flärfere auf dem Schneeberge im Fichtelgebirge 
entfteht; fie tritt vor Eichelberg ind Egerland, läuft von Weſten ge⸗ 
gen Often an der nördlichen Seite der Stadt Eger vorbei, und 
verläßt nach verſchiedenen Krümmungen das Egerifche Gebiet hinter 
Nebanig, wo fie in den Elbogner Kreis eintritt. Durch dieſen Fluß 
wird der Egerifhe Bezirk in zwei ziemlich gleiche Theile getheilt, 
nämlich in den nördlichen und in den füdlihen; er mündet fi bei 
Leitmerig in Die Elbe, nachdem er von Eger bis dahin durch ver⸗ 
ſchiedene Flüffe und Bäche bedeutend verſtärkt wird. Das Gefälle 
des Egerflußed beträgt von Hochberg bie Eger nahe 30 Fuß, von 
da bis Karlsbad 216 Fuß, und von dort bis Leitmeris 723 Fuß, 
daher im Ganzen 969 Fuß. 

Bäche fließen hinein im Egerlande yon Norden: der Roders⸗ 


1) Chemiſch⸗mediziniſche Befchreibung des Kaifer Franzensbades von Dr. 5. A. 
Neuß. Eger 1816. . 


bad, der im Baireuthifchen bei der Gegend Triangel entfteht, und 
eine flarfe Stunde von feinem Urfprunge zwifchen dem baireuthiſchen 
Dorfe Sommerhau und dem Egerifchen Eichelberg in Die Eger fällt; 
der Grasbach, der ebenfalls aus zwei Quellen entfteht, Liebenftein 
burchwäffert, und dem baireuthifhen Marktfleden Hochberg gegenüber 
in die Eger ſich ſenkt; der Echleitbady oder Selnbach, der bei See- 
berg, Seebach und bei Kropis, Kropitzbach genannt wird, entftebt 
aus vier Quellen unweit dem Dorfe Himmelreih, Läuft erft ſüdlich, 
dann dftlih durch Lindau, Haslau, Seeberg, und fließt über Kropig, 
Schlada, Langendbrud und Dirfchnig in die Eger; der Kibiebach ſam⸗ 
melt fih aus den Zeichen bei Schönberg im Boigtländifhen, aus 
aus dem Moosteiche oberhalb Schneden, und aus einer Duelle vom 
Kulmerberge; fließt zwifchen Klinfart, Deba, Sorgen, Enfendrud, 
Hart, Färba, und mündet fi dann in die Eger. Diefen Kibitzbach 
verftärfen oberhalb der Felamuͤhl a. der Soosbach, der am Fuße des 
Kappelberges entfpringt, durch Wilbftein, Grün, Dirr und Soos⸗ 
- wald Täuftz; b. der Sirmigbady bei Sorgen, der unweit Hagengrün 
entquillt; oſtwaͤrts über Sirmitz, Stadl, Rohr läuft, und den For- 
fauer Bach aufnimmt, der bei Voidersreut entfpringt. Der Fleißen⸗ 
bach entſteht aus 3 Duellen oberhalb Brambach, befpült feitwärts 
Mühlgrün, Haid, Brud, Mühleffen, Doberau, Wasgenreut, Hars 
teffenreut, und ergießt fi bei Nebanit in die Eger. Mit dem flei- 
ßenbach vereinigt fih bei Mühlgrün der Schönbah, der unterhalb 
bem Stäbchen Schönbadh feinen Urfprung nimmt, und ber Tiefen- 
bach, ver bei Ebnet und Gründorf entfpringt. 

In die Eger fließen von Süden folgende Flüffe und Bade: 
bie Roͤßla, entquillt im Baireuthifhen auf der Tichtelgebirgsfoppe 
Fahrnleiten, fällt unterhalb Rathſam in die Eger, nachdem fie vor⸗ 
ber oberhalb diefem Dorfe den Ratſchenbach aufgenommen hat, der 
am Kohlwalde entfteht, und den Scheibelteidh durchfriſcht; der Buch: 
bach entfteht aus dem Buchbrunn am füblihen Ende bes Buchwaldes, 
fhwellt ven Echwalbenteih an, und vermengt ſich bei Mühlbach mit 
ber Eger. Noch eilt ein Baͤchlein von Kulmberg zwiſchen Liebened 
und Kreuzenftein in die Eger, das mittelft eined Schützteiches auch 
ein Mühlrad drehen dürfte. Auch der Schwarzbadh entfleht auf dem 
Kulmberge, fließt jenfeits der Papiermühle in die Eger. Diefe zwei 
Baͤchlein fucht man vergebens auf der Müllerifhen Karte vom 
Egerlande. Die Prignig entfteht auf dem Kulmberg unweit Obers 
pilmersreut, treibt die Mühlen in Unterpilmergreut, die Pregnig- und 


Pulvermühle, und fallt hinter verfelben in bie Eger. Die Diebe, 
ein Feiner, doch fteter Bach, quillt unweit Oberſchoͤn im Thale, 
fließt bei Matzlbach, dann durch die Aue, Metze genannt, verliert 
fih im Sommer durch Ableitungen auf die Wiefen, fließt aber ſonſt 
am Dberfchlawis in die Eger. Die Au kommt aus dem Auteich, 
uud verliert fih vor Wogau in die Eger. Die Wondreb entfpringt 
in der Oberpfalz unweit Mähring, tritt bei Hundsbach in die Frais, 
vor Schoppenhof in den Egeriſchen Bezirk, bewäflert Schönlind, 
Schloppenhof, Pograth, Schöba, Treunig, Gaßnitz, Kornau, und er⸗ 
gießt fih dann in die Eger, nachdem fie vorher folgende Bäche auf: 
genommen hat: a. den Hundsbach bei dem Dorfe Hundsbach, er 
entipringt bei Oberfunreut, treibt die Gaismühle, fließt durch Pecht⸗ 
nersreut; b. die Aſch bei Schönlind entipringt unweit dem Greger⸗ 
bofe, und nimmt unterwegs bie Stabnig auf, die aus dem Siechen⸗ 
teihe bei Wies hervorkömmt; c. der Hainbach bei Pograth, der aus 
den Zeichen vor Gehag naffet; d. die Mugel, entfpringt unweit 
Neumugl aus zwei Duellen, treibt den Hochofen, (die Eifenhämmer 
in Ottengrün), läuft durch Hardek, Maiersreut, Kinsberg und fällt 
unweit davon in die Wondreb, nachdem fie die Renna, Köllel, den 
Querenbach und den Weisbach aufgenommen hat; e. ein Bach bei 
Oberlindau, fließt über Schöbe und Wies in die Wondreb; noch ein 
unbengnnter Bach entipringt eine Biertelftunde vor Neualbenreut, 
fliegt durch Unterlofau, Stabnig, unter Mies in bie Wondreb; 
f, der Paliger Bach entfteht bei Palig, fließt über Oberloſau. 
g. ein Bach bei Altalbenreut, fließt über Taubrat; h. der Schir⸗ 
nigbach entfpringt im Walde Schienig, fließt vor Scheibenreut vor⸗ 
bei, und fällt bei Gasnig in die Wondreb; i. der Laim⸗ oder Roͤthel⸗ 
bach entfpringt _eine Biertelftunde oflwärts von Palig, läuft durch 
Konradsgrün bei Großſchaͤd, Grün, Thurn, Lapigfeld, Tipeffenreut 
vorbei, und ergießt fih dann in die Wondreb, 

Trinkwaſſer und Mineralquellen befinden ſich im Eger⸗ 
gebiete im Ueberfluße; jedes Dorf hat mehrere Quellen und Brunnen; 
legtere durchaus von geringer Tiefe, faft in jedem Bauernhaushalte, 
trifft man Brunnen oder Röhrfaften; die Bewohner des tiefern 
Egerlandes bevienen ſich meiftend der Sauerbrunnen zum Trunke. 
Nebſt den verfchiedenen Mineralquellen zu Kaifer Franzensbad, find 
noch Sauerbrunnen bei Albenreut, Brud, Deba, Dölig, Driefenhof, 
Dürr, Enfendrud, Färba, Fleißen, Frauenreut, Hart, Harteflenreut, 
Kneba, Konradsgrün, Langenbruck, Muͤhleſſen, Nebanig, Neudorf, 


— er we wm. — — — 


mu — o wu wu m wu 3 — WB 34 mM 3 EB Tim ⏑⏑ — [2 


7 


Rohr, Schäbüber, Schlada, Sorgen und Watzgenreut. Bet mehren 
giefer Mineralquellen entquellen auch Gasquellen, bie bei Kneba und 
in dem Torfgrunde bei Höflad, Rohr und Neudorf am bäufigften 
vorlommen, | 

Die Trintwäffer find durchaus gut und enthalten Tohlenfaueren 
Kalf, kohlenſauere Magnefia, falzfauere Salze, fehwefelfaueren Kalt 


. und eine geringe Spur von Tohlenfauerem Eiſenoxydul. In mehren 


Brunnen in ber Stadt und in den Borftäbten findet ſich ſalpeter⸗ 
fauered Salz. Ueberhaupt ift fowohl das Flußwaſſer der Eger, 
als auch das Röhrmwafier ziemlih rein, und daher zu allen tech⸗ 
niſchen Gewerben (Bierbräueret, Gärberei, Färberei ꝛc.) gut 
brauchbar. ?) | 

Seen und Moräfte im Egergebiete, verbienen beſondere Er⸗ 
wähnung: der Torfgrund bei Rohr, der Moorgrund an ber öftlichen 
und weftlihen Seite von Kaiſer⸗Franzensbad, über beffen Eigenſchaf⸗ 
ten und Arztlihe Anwendung mehrere Aerzte ihre Berfuche bekannt 
gemacht haben. Der See unterhalb bed Maiergutes Dölis, welcher 


aus einem Theile des Altern Bettes vom Egerfluße entſtand, unb 


nur eine geringe Tiefe hat; endlich ein Kleiner See bei Markhauſen, 
gleichfalls ein Reft eines alten Egerflußbettes. 

Teiche. Im Sabre 1720 befanden ſich im Egergebiete 245 
größere und Heinere Teiche; bie Strede von dem Dorfe Harteffenreut big 
an dad Dorf Haid von 2000 Klaftern Länge und 500 Klaftern Breite 
war fat ganz unter Waſſer gefebt, in diefer Strede allein befanden 
ſich 140 Teiche, zwifhen Treunitz und Thurn 19 ftädtifche Teiche, 
bie fest größtentheils zu Feldern und Wiefen umftaltet find. Gegen 
wärtig enthält das Egerland an 300 Jod Teiche, davon blos jene 
ber Stadt Eger, bes Stiftes St. Klara und bes Kronlehensgutes 
Liebenftein fifchgerecht behandelt werben. 

Das Klima ift rauher ald es die flache Lage bes Egerlanbes 
vermuthen läßt; der Witterungswechiel ift veränderlih, die Nord⸗ 
und Weftwinde vorherrſchend. Die Begetation beginnt meiſtens erft 
mit Ende März, fo wie der erfte Schnee gewöhnlich in der Mitte 
November fich zeigt. 

Die mittlere Barometerhöhe daſelbſt ift 26 Zoll, 8 Tinien 


Parifer Fußmaß; die mittlere Wärme 6 Grad nad Reamur, Da Prag 


2) Nach der Analyfe des Herrn Apothekers Adolph Tachezi in Eger. 
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7%. Grab mittlere Wärme hat, fo hat Eger im Durchſchnitte bei⸗ 
nahe 2 Grab weniger Wärme ald Prag. °) 

Der Winter ift meiſtens lang, aber weniger ſchneereich, ber 
Frühling ift kurz und Falt; im Eommer ziehen nicht felten Gewitter 
über die Gegend, doch find fie in der Regel weniger Gefahr brin= 
gend, weil fie ſich fchon im baieriſchen Fichtelgebirge und in dem 
ſaͤchſiſchen Erzgebirge brechen. Im Herbſte herrſchen viele Nebel, 
dennoch iſt heiteres, angenehmes Wetter groͤßtentheils in Gefolge 
derſelben. 

Der Geſundheitszuſtand Egers iſt vorherrſchend günſtig, die 
freie Lage, geſunde Luft, Reinlichkeit der Straßen und Platze, gute 
polizeiliche Aufficht auf die Güte der Lebensmittel, endlich die Lebens⸗ 
weife ber Bewohner, tragen biezu weſentlich bei, daher endemilche 
Krankheiten gar nicht, epidemiſche nur felten herrſchen und von kurzer 
Dauer find. 

Der Fruchtboden im Egergebiete gehört nicht zu dem beften, 
er erfordert anftrengende Arbeit und vielen Dünger; er ift feinen 
Mifhungsverhältniffen nach fehr verfchieden und geht vom trodenen 
Sandboden zum gut gemiſchten Lehmboben, bis zum Falten fläubigen 
Moorboden über; die Grundlage davon ift theils Thon, theild Sand, 
Blimmerfchiefer, Gneis und Granit; in der Gegend bei Trebenborf, 
Pilmersreut, Kropig und Mühlbach ift Retten- und Thongrund vor- 
herrfchend, in den übrigen Gebietsftreden ift der Fruchtboden etwas 
leichter und mit Sand vermifcht. Die Dammerde Fiegt 3 bis 10 Zoll Hoch. 
Diie nutzbaren Grundftüde der Obrigfeiten und Unterthanen 
betragen nad) dem Joſephiniſchen Steuerfatafter aufammen 62007 Joch, 
762 [_] Klafter und theilen fich wie folgt: 


3) Alois Daviv’s trigonometrifche Vermeſſung und aſtronomiſche Ortsbe⸗ 
ſtimmung vom Egerlande. Prag 1824 
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Die Stadtgemeinde Eger . 
Die Egerer Bürgerfhaft. .| 790| 557 
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Obrigkeit der ?. Burg. — | — | 194|32 
Deren Unterthanen. . 41/1027 || 1192|46 
Obrigkeit der Bogtei Stein . — | — 29|11 
Deren Untertanen. . 28| 447 | 33114 
Sämmtlide Dominttatpofe 
efiter . 1104| 637 | 2303|42 
Die — des Ralf. 
fönigl. Kreisamtes . . — | 214 80129 
Die Obrigkeit vom Kronle- 
hengute Kiebenflein. s 4000| — || 1044133 
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Die Obrigkeit von Altenteich 
Deren Untertbanen. . . 148| 737 || 960 
Die Obrigfeit von Ober» 

wildflin - 2. 2... 759| 78 1 462113 
Deren Unterthanen. . 529 | 665156 
Die Obrigkeit von Untere 

wihflen - . 2... 763|1121 | 396|35 
| Deren Untertanen . 1068| 679 1 761 
Die Obrigleit von Haslau . 354|1225 | 305137 
Deren Unterthanen. . | 630 | 53831 
Die Obrigkeit von Kinsberg 1375/1206 | 399119 
Deren Unterthanen. . 133 | 54047 
Die Obrigfeit von Öttengrün 366|1133 | 221118 
Deren Untertanen. . - » — |; 1586 


| Summa . .j3oree| 8433|11213|13373]20025| 1814|sseso|523 

Sowohl die Ausmaß als aud die Steuer wird ſich durch bie 
bereit vorgenommene neue Kataftralvermeffung ganz anders dar⸗ 
ftellen, weil feit der erften Steuerregulirung im Jahre 1758 und 
1790 viele öde Grundſtücke urbar gemacht, Hutweiden, Teiche und 
Waldungen in Felder und Wiefen verwandelt worben find. 

Zu den vorzäglihften Naturpropuften des Egerlandes ge⸗ 
hört der Torf. Das Torflager bei dem Dorfe Rohr hat einen Flaͤ⸗ 
henraum von 260 Joch, wovon der größte Theil Privaten, ein Hei- 
nerer Theil aber der Stadt Eger gehörig ift; es werben bafelbft jähr- 
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lich gegen 6 Millionen Stück Torfziegeln erzeugt, und das Taufend 
mit 48 ir. C. M. bezahlt. Die Tiefe des bierländigen Torfes iR 
14 bis 16 Fuß, gewöhnlich wird er aber nur A bis 5 Fuß tief aus 
geflohen, weil die tiefere Ausftehung der Andrang des Waſſers 
hindert. Sein Unterlager ift Granit, feine Farbe braun, und erhäl 
beim Trodnen Feine Riſſe; troden ift er ſchwer zu brechen, und ent 
hält in größerer Tiefe wenigere Sumpfpflanzen, er gibt beim Ber- 
brennen viel Hige, Kohlen und oft eine belle Flamme. 

In ihm wird fehr viel birfenes, Fiefernes und tannenes Holz vorges 
funden, das auswendig ſchwarz, der Kern aber roth gefärbt und voll 
kommen gefund ift. Der Torfftich ift überreich an Sauerbrunnen, Die an 
mehreren Orten mit großem Geräufche emporquellen und viel Glauber⸗ 
falz enthalten. Bisherige Erfahrungen Haben gelehrt, daß nad 30 
bis AO Jahren, wenn ber Torfftich bald wieder unter Waſſer gefest 
wurde und in Ruhe geblieben ift, der Torf fih wieder erneuert, 
Die Oberfläche des Torflagerd, bier Moos genannt, befteht aus 
bürftigen Sumpffräutern, aus Heibefraut und Moosbeeren und if 
bie und da mit niedrigen, im Vorkommen und Geftalt eigenthbümlichen 
Kiefern (Moosflauden), bewachſen. 

Der Tufſtein kommt im Leime neſterweiſe vor, er iſt gelblicht⸗ 
braun und ſchwaͤrzlichgrau er bricht in rundlichen Stüden, die zwei 
bis drei Fuß im Durchmeffer haben, der Kern hat Feine Löcher, wo 
fih wieder Kalffpath in Heinen Griftallen eingefintert hat, Quarz⸗ 
förner, Slimmerblätthen und Bruchſtücke kalfeinirter Landſchnecken, 
Knochen von Randthieren finden ſich in denfelben häufig vor. Seine 
Härte übertrifft theilweife jene des Flötzkalkes und enthält viel Thon⸗ 
erde, er wird indgemein zur Kalffabrifation verwendet. 

Kalköfen beftehen ſechs in Trebenvorf, drei in Aag, fieben in 
Dirſchnitz, eine in Honersporf und ſechs in Oberndorf. Diefe Defen 
find zur Steinfohlenheigung eingerichtet, ftehen frei ohne Obdach in 
Geftalt einer Halbfugel, Jeder Ofen faßt 3Y, Kubifflafter oder 
756 Kubikfuß rohe Kalkfteine, die nach dem Brande 324 Kubiffuß 
oder 36 Käften (Egerer Kalkmaß), jeder Kaften zu neun Kubiffuß, 
geben. Zu einem- Brande find nothwendig 34, Kubifflafter Kalffteine, 
wofür an Brederlohn If. C. M. bezahlt werben; 60 Strid Stein, 
fohlen a 30 C. M., macht 30 fl., Brennerlohn 5 fl. 2m. C. M. 
mithin erfordert jeder Brand eine Auslage von 43 fl. 12? kr. C. M. 
Seder ber erzeugten Käften a neun Kubikfuß wirb an Drt und Stelle 
um 1 fl. 30 fx, verkauft, daher für jeden Brand 54 fl. C. M. gelöfl, 


11 


mithin 10 fl. 48 Tr. Ueberfchuß erzielt wird, davon jedoch bie Zu⸗ 
fuhrsfoften des Kalkſteins vom Bruce bis zum Ziegelofen in Abichlag 
gebracht werben müflen. 

Jährlich werden an 400 Brände erzeugt, davon gegen 40 zur 
DBebüngung der Selber verwendet 360 Brände zu Bauten im Egerer 
Bezirke und im Elbogner Kreife verkauft werben.) (Im idten 
Jahrhunderte und noch vor 20 Jahren wurde zu Öffentlichen und 
Privatgebäuden Weisfalf verwendet, ber von den baireuthifchen 
Dörfern Schirnding, Arzberg, Reau und Thiersheim beigeführt wor⸗ 
ben iſt; gegenwärtig aber werben bie meiften Gebäude yom Eger- 
länder Schwarzfalf erbaut. 

Das mächtige Thonlager bei Kinsberg und Wildſtein Tiefert 
vorzüglichen Toͤpferthon zur Erzeugung der fogenannten Walbenburger 
(fteinernen) Krüge zur Sauerbrunnenverfendung, zur Ofenfabrifation 
und anderer Gattungen Töpferwaaren. Er hat eine hellgraue Farbe, 
ift im Bruce matt, erdig, und fühlt ſich fett und fein; er führt 
Spuren verwefener Pflanzenwurzeln, deßhalb die Toͤpfergeſchirre 
früher Eleine Löcher erhielten, bis endlich dieſem Gebrechen dadurch 
vollkommen abgeholfen wurde, daß man den Thon ausgräbt und ihn 
Tängere Zeit dem Einwirken der Witterung ausſetzt, wodurd er in 
eine Art Fäulung übergeht und Die Wurzeltheile zerftört. 

Wegen den häufigen Lehmlagern im Egergebiete beſtehen an 
vielen Orten Ziegelbrennereien, und zwar zwei in Eger, zwei in 
Matzlbach, eine in Gehag, Schwalbenmühle, zwei in Triefenhof, zwei 
in Trebendorf, Schöba, Oberlofau, Konradegrün, Rohr, Brud, Mühls. 
grün, Stadl, Dirnbach, zwei in Neudorf, eine in Ottengrün und eine 
beim Straßenwirthshaufe, und eine bei Treunig. 

In jenen zu Eger werben Ziegeln von vorzüglider Qualität 
erzeugt; von bier werden Dadyziegeln nach Sachſen und Baiern und 
bis in die Gegend von Karlsbad abgefegt. Den Preis der Ziegeln 
erhöht das theuere Brennmaterial; es Toftet gegenwärtig das Taufend 
Mauerziegeln 10 fl, Dachziegeln 14 fl., Preußziegeln 26 fl. 30 kr., 
Pflaſterziegeln 20 fl. & M. Bon jenen zwei Ziegelhütgen in Eger 
ift jene des Bürgers Riedl auf Steinkohlen-, jene der Egerer Stadt⸗ 
gemeinde auf Holzbeheizung eingerichtet; beibe haben Sand und 


5) Im 16ten und ITten Jahrhunderte befaß die Egerer Stadtgemeinde einige 
Kaltöfen in der Bruckthorvorſtadt, wofelbft für Bürger und für die Stadt⸗ 
gemeinde Kalk erzeugt wurde. Der Kalkſtein wurde von Dirſchnitz beige- 
fhafft Rentbüch). 
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Wafler im Ueberfluffes denn in den Thonlagern finden fih Schichten 
von aͤußerſt feinem Sande, hierorts Zinnfand genannt, der auch zur 
Körnung der Steine zu Lythograpbien vorzüglich geeignet ift. 

Die Produkte der Gewäffer im Egergebiete find weniger 
ausgiebig ; denn der Stichfang wird wegen ben häufigen Nachſtellungen 
fehr beeinträchtigt. Die fonft ſehr fiichreihe Eger ift Privateigenthum 
und meiftens ſtreckweiſe verpachtet, daſelbſt werben gefangen: Aalen, 
Aalruppen, Aſchen, Barben, Bertihen, Hechten, Karpfen, Schleien, 
Zapfen (eine Art Lachſe), fünf bis ſechs Gattungen Weißfifhe und 
Krebfen. Korellen find nur in den Fleinern Bächen zu treffen. Die 
Wondreb, die zur Zeit der Gründung bes Kloſters Walpfaffen im 
12. Jahrhunderte fo fifhreih war, daß Die Mönche mit ihren Kaputzen 
Fiſche fchöpfen konnten, ) iſt gegenwärtig eben fo fifhleer wie bie 
Eger. Die Ausbeute der Flupfifcherei in der Eger kann anf 2500 
Pfund angenommen werben, und da die im Egergebiete beſtehenden 
Teiche den Fiſchbedarf nicht deden, fo werben alljährlidh 70 bis 80 
Gentner fremde Fifche, meiſtens Karpfen, aus Böhmen und Baiern 
eingeführt. Der Fiſchfang geihieht hier häufig mit Nuthenangeln, 
Stedangeln, Nachtſchnuren, Reifen und mit dem Netze. 

Bergwerke werben gegenwärtig im Egerlande wenige betrie= 
ben. Wladislaw, König von Böhmen, ertheilte der Stadt Eger 
im Jahre 1491 ein Privilegium, Bergwerke auf alle Gattungen Mi- 
neralien und Metalle anlegen zu dürfen.?) An welder Stelle zu 
jener Zeit Bergwerfe im Egergebiete angelegt worden find, ift nirgends 
aufgezeichnet, jedoch hat 200 Jahre fpäter der Magiftrat in Eger 
einen Bau auf Silber auf dem Pfarrbühl bei Neualbenreut betries 
ben.®) Wie die Rathschronik erzählt, hat man im Jahre 1464 auch 
in der Stadtpfarrfirde St. Niklas Erz gefugt. 

Um bas Zahr 1712 wurde der Bergbau im Egergebiete thätigft 
betrieben. Das im Stadtardhive vorfindige Bergbuch beweiſet, daß 
faft aller Orten diefer Gebietsftrede, theild auf Blei, Zinn, Kobold, 
theils auf Eifenflein, Steinfohlen und andere Dineralien eingemuthet 
worden ift, wovon bie vielen Halden und verfallenen Schadhte ihren 
Urfprung haben. Jeder, der ein Bergwerk anlegen wollte, mußte den 
Muthſchein vom Magiftrate Iöfen, den Muthgroſchen, gewöhnlich 


6) Brenners Geſchichte von Waldſaſſen. 
7) Datirt Ofen Donnerftag nach den heil. Ofterfelertagen ne 
8) Fas. C, im Stadtarchive. 
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1 fl. 30 kr. in die Stadirenten bezahlen und den Zehend nach Vor⸗ 
fohrift der Joachimsthaler Bergorbnung entrichten. 

Hier folgen die Gruben, wie fie vom Jahre 1712 bis auf 
gegenwärtige Zeit angelegt worden find: 

1712 auf der Taubrater und Unterlofauer Rainung drei Fund⸗ 
gruben von zwölf Maßen, zur heil, Mutter Gottes Maria und den 
heil, drei Königen genannt.- 

1712 eine Grube auf Eifenftein bei der. Schöber Mahle genannt 
zum friſchen Glück. 

1712 auf Eiſenſtein bei Konradsgrün zum Segen Gottes genannt. 

1712 auf Eifenftein bei der Lofauer Waldung. 

1712 auf Blei und Silber bei dem Dorfe Berg, zum Segen Gottes. 

1717 eine Grube auf Eifenftein und andere Metalle im Burg: 
holze genannt zu unferer Lieben Frauen. 

1717 drei Fundgruben auf Kafkftein und ‘Mineralien auf dem 
Arrang in der Treuniger Revier, zum neuen Glück. 

1719 eine Grube am Fuße des Goldberges oberhalb dem Dorfe 
Frauenreut, auf Blei. 

1719 eine Grube auf Blei bei Entenbach oberhalb Oberlohma, 
zu St. Katharina. 

1719 Auf Eifenftein im Oberlindauer Gehölze, bie Drachen⸗ 
zeche genanni. | 

1725 auf Eifenftein im Lindauer Wege bei Schöba. | 

1729 eine Grube von 12 Maßen auf dem Arrang bei Treunig 
auf Eifen, das neue Glück genannt. 

1735 auf Eifenftein auf der Ulrichsgrüner Hutweibe. 

1736 eine Fundgrube im Schirniger Walde auf Eifen: und. 
Kallſtein. 

1738 eine Grube am Gasnitzer Rang neben dem Gemeinbeplatz 
auf Eifenftein. 

1740 eine Grube auf Steintohlen. 

1751 auf Eifenflein bei Oberlofau. 

1753 bei Srauenreut auf Silber und andere Metalle, zu St. 
Johann von Nepomuf genannt. 

1754 eine Grube hinter Mühlbach auf Steinfohlen. 

1755 auf Go und Silber bei dem Laibitſchbach im Dorfe 
Berg, Tirfner genannt. 

1755 eine Grube auf Eifenftein auf den Schloppenhofer Grund« 
ftüden. 
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1755 zwei Gruben auf Blei im Dorfe Berg. 

1756 auf Eifen und Kalfftein bei Palitz. 

1756 auf daffelde am Fußſteige nad) Gasnitz. 

1758 eine Grube bei Pograth auf Metalle und Mineralien. 

1759 gleichfalls eine Grube bei Fonſau und drei Fundgruben 
bei Romersreut. : 

Keines diefer Bergwerfe wurbe fortgefegt, denn jene auf Blei, 
bei dem Dorfe Berg, haben jährlidh blos 50 bis 60 Zentner Blei 
geliefert, was die Koften nicht gededt hat; erft in neuerer Zeit haben 
einige Bürger von Eger und Goffengrün die Bleibergwerfe bei Berg 
wieder in Gang geſetzt; eben fo haben zwei Bauern von Konrads⸗ 
grün feit dem Jahre 1807 in ihren Walbungen Eiſenſtein zu graben 
angefangen. Diefer liegt an der Oberflähe in vier bis fünf Fuß 
Tiefe in Flögen, kommt aber in der neunten Klafter Tiefe in Ne⸗ 
ftern vor. Er ift gehaltvoll und wirb das Seidel = 4 Kubikfuß um 
24 kr. C. M. verfauft. Es arbeiten daſelbſt fieben Perfonen, die 
jährlich gegen 3000 Seideln Erz erzeugen. Das Orubenfelb meflet 
200 Rlafter, Der hier gebrochene Eifenftein hat eine blaͤulichtrothe 
Sarbe, meiſtens kugelig und eiförmig, im Bruche uneben, von 2. 
krummſchaligen Stüden, gibt einen rothen Strich und ift fhwer. In 
ben Steinmaffen finden ſich nicht felten fehr ſchoͤne Dentriten und ver⸗ 
ſteinerte Fruͤchte vor. 

Bei Mühlbach wurde in den Jahren 1780 bis 1806 aus dem 
bituminöfen Holze Alaun erzeugt. Die Farbe dieſes Holzes iſt ſchwaͤrz⸗ 
lich braun, zeigt ſich in deutlicher Holzgeſtalt, iſt matt, ſplittrich, 
weich und dabei ſchwer. Sein Lager iſt ein niedriger Hügel, der an 
der Weſtſeite von Mühlbach unmittelbar an der Eger liegt; gegen 
ſechs Fuß hoch bedeckt Dammerde die Holzſchichte, welche ncun bis zehn 
Fuß mächtig ift. Die Fabrikation des Alauns daſelbſt geſchah durch 
Anhäufung des bitumindfen Holzes auf Halden, wo es brei Jahre 
der Einwirkung der Witterung ausgeſetzt blieb, dann fam es in die 
Wäfche in waflerdichte Käften, wo fi) das aufgegoffene Waffer mit 
den Mauntheilen inprägnirte, und bann in bleiernen Pfannen abge- 
fotten, zur Verfegung mit Potafchenauflöfung auf Kuͤhlſtoͤcke gebracht, 
und fodann in Räuterpfannen zur Kriftalifation gefehöpft wurbe. Die 
Duantität des Alauns hat jährlih an 150 Zentner betragen. 

Im Jahre 1832 bat Emmanuel Hönnel auf Steinfohlen ein- 
gemuthet und das Grubenfeld nordwärts von Kaifer = Franzensbad 
hinter dem Dorfe Unterlohma angelegt. Dafeldft zieht fih ein Kohlen⸗ 
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flög an der Bergiehne gegen Tannenberg bin, das einen Flaͤchenraum 
von 60,000 Klaftern einnimmt und 15 Fuß unter den Leiten 18 Fuß 
mädtig ifl. Die Kohlen haben eine bunfelbraune Farbe, fie brechen 
in Tänglihen Stüden und find ſchwer; fie konnten daſelbſt nur durch 
einen Stollenbau gewonnen werben, weil das häufig ausftrömende 
fohlenfaure Gas jede Arbeit in der Tiefe des Schachtes hinderte. 
Höher auf dem Tannenberge im nämlichen Flöte hat Herr Joſeph 
Auguf Hecht ein Jahr fpäter einen Schacht angelegt, woſelbſt zwar 
das Tohlenfauere Gas die Arbeit nicht flörte, bie Kohlen aber auch 
weniger brennvar fih vorfanden, als in dem bei Unterlohma ange 
legten Kohlenbau. 

Bei dem Dorfe Höflasbörfl in der Et. Andreaszeche wird Alaun, 
Glauberſalz, Kupferwafler (Bitriol), Berlinerblau und mineralifche 
Gelberde erzeugt. Das zu dieſer Fabrikation eingemuthete Gruben 
feld beträgt 2203 Quadratklafter. 

Unter ven Mineralien im Egergebiete find befonders zu erwähs 
nen der vom Goethe entvedte Egeran im Granitgebirge bei Haslau, 
die Olivin im Bafalte bei dem Dorfe Boden, ber Fryftallifirte Gips 
in dem Klappfchiefer bei Gasnitz, der Hohliyath, dann die Eifen- 
granaten in dem aus Gneis beftebenden Gebirge bei Schoͤnſicht, der 
Uranglimmer in den verlaffenen Halden bei Perlöberg, die Granaten 
und Andaluſitkryſtalle auf dem Dilfenberge, der Scher! und Braunftein 
bet Altmugl und der Kobald bei Schadhten und Taubrat. Der Sage 
nad) jollen die Venetianer auf dem Dillenberge Golbfand, Granaten, 
Amethyſten und andere eble Mineralien gefammelt haben. 

Das Egergebiet ift reih an Pflanzen, davon folgende als 
Heilmittel angewendet werben: Artemisia abrotatum, Arth. ab- 
. synthiom, Aconitum Cammarum, Acorus Calamus, Althea offic. 
Arnica montana, Artemisia vulg., Arctium Lappa et Bardana, 
Atropa Belladonna, Polygonum Bistorta, Erythrea Centau- 
rium, Matricaria Chamomillse, Chelidonium majus, Conium ma- 
culatum, Digitalis purp. et ochroleuca, Solanum dulcamara, 
Aspidium felis mas., Fumaria offic. Glechoma hederacea, 
Hyosciamus niger, Imperatoria Ostruthium, Rumex nemola- 
pathum, Ligusticum levisticum, Lichen islandicus, Lycopo- 
dium clavatum, Melitotus offic., Melissa off., Mentka crispa 
et piperata, Daphne Mezereum, Polygala vulgaris, Pulsatilla 
pratensis, Papaver Rhoeas, Rutha graveolens, Juniperus 
Sabina, Sinapis nigra, Rhamnus catharticus, Symphytum 
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officinalis, Meneanthe trifoliata, Arbutus Uvaursi, Valeriana 
sylvestris, Verbascum Thapsus, Colchicum autumnale, Datuna 
Stramonium, nebft vielen anderen, die indgefammt hier anzuführen, 
zu weitläufig fein bärfte.‘) 

Die Landwirthſchaft im Egergebiete wird auf eine fehr 
vortheilhafte Weife betrieben; denn obwohl der Boden [wer zu bear- 
beiten ift, und vielen Dünger erforbert, fo ift der Stand ber Feld⸗ 
früchte dennoch flets zu den beften der Provinz Boͤhmens zu rechnen. 
Nur eine ganz zwedmäßige Kultur, ein richtiges Berhältniß zwiſchen 
dem Aders und Wiefenlanbe, endlich ein geregelter Biebftand erhalten 
den hohen Werth ber Bauernhöfe im Egergebiete, und beförbern- 
den Wohlſtand der Bauern dafelbf. Ein ganzer Bauernhof von 75 
Joch Grundſtücken enthält gewoͤhnlich 60 Joch aderbare Felder und 
15 Zoch Wiefen ; die Felder werden in brei Zeichen eingetheilt, da⸗ 
von 40 Joch zur Hälfte im Herbft, zur Hälfte im Frühjahre befäet 
werden, 20 Zoch aber zum Sraut, Flache» und Erbäfelbau, dann 
zu Brachfeldern verbleiben. Lestere werden meiftend mit Klee befäet. 

Die Bearbeitung der Felder ift wegen der Berfchiedenheit bes 
Fruchtbodens zwar verfchieden; es wird aber größtentheild das all⸗ 
gemeine Syſtem beobachtet. Die erfte Arbeit des Egerländers im 
Frühfahre ift, daß er jene Felder, in welche Haber gefäet werben 
fol, Ende März und Anfangs April adert und befäetz dann werben 
die zu Erdäpfeln und zur Gerſte beflimmten Felder, in ber erften 
Hälfte April geadert (zwiebracht), nad) Verlauf von 8 bis 10 Tagen 
das Erbäpfelfeld noch einmal geadert (abgeraint), die Erbäpfeln 
gelegt, eingeadert und nad Verlauf von A bis 5 Wochen noch ein⸗ 
mal gendert (ausgefangen). Rad beftellten Erbäpfelfeldern wirb 
das obengeaderte Gerftenfeld mit der Schlichtegge überfahren, geackert, 
befäet und geegnet; dies geſchieht vom 1. bis 20, Mai. Die Krautfelder 
werden Ende Mai einmal, nad 14 Tagen zum ziveitenmal geadert und 
mit Pflanzen beftedt; der Anbau des Sommerweizens und des Sommers 
korns geichieht Ende April oder Anfangs Mai in nämlidher Art wie 
bie Gerftenfaat, jedoch beftelft man blos jene Felder mit Sommers 
faat, welde im vorigen Jahre mit Samenflee oder. Kraut belaubt 
waren. Mit Ende Juni, oder Anfangs Zuli fommen die Krautfelder 
in Bearbeitung; nad zweimaliger Aderung werben fie geegnet und 
bepflanzt, gleichzeitig au die, Exrbäpfeln zum zweitenmale geadert, 


8) Mitgetpeilt von Herrn Adolph Tachezi, Apotheler in Eger. 
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oder mit breiten Hauen behackt. In der zweiten Hälfte Juli beginnt 
die Kleefechſung; fobald dieſe gefchehen, werden die Kleefelder bes 
düngt und umgeftürzt (geadert), und gegen Ende Juli in der Zeit 
der. Heufechfung zum zweitenmale geadert (zwibracdht) und zur Wins 
terfaat vorbereitet, In der erften Hälfte Auguſt, zuweilen auch ſchon 
zu Jakobi, fängt fi die Getreid- und Leinfechſungan, die vier bis fünf 
Wochen dauert. Nach beenbigter Ernte wird fogleih gedroſchen 
und neued Getreid zum Samen für bie Winterfant vorbereitet, 
unter einem bie Kleefelder (Brachfelder) gefchlichtet, zum brittenmale 
geadert, mit Korn und Weizen befäet und geegget. Diefem folgt 
Ende September die Grummetfehfung und die Ernte der Erbäyfel; 
biefe werden gewöhnlih mit Miftgabeln ausgeſtochen, von einigen 
Delonomen auch mit dem Aderpfluge in ihren Beeten umgeftürzt 
und mit ber Haue ausgegraben. Sobald die Erbäpfeln geerntet 
find, beginnt die theilweife Aderung diefer Felder, welche mit Weis 
zen befäet, zum Theil aber zur Gerftenfaat für Fünftiges Jahr auf- 
bewahrt bleiben. Jene Felder, worauf Weizen und Korn geftanden, 
werben im Herbfte zum britten Theil abgedüngt und ber Dünger 
eingeadert, bie fibrigen zwei Theile aber blos geadert und zum Ger» 
ftenbaue für das kommende Jahr vorbereitet. Die Krautfechfung ges 
fhieht gewöhnlih Ende Oktober und in der erften Hälfte November, 

Im Egerlande find blos 7 bis 8 Zoll Hohe, 12 bis 16 Zoll breite 
Feldbeete üblich. Verſuche mit breiten Beeten, wie biefe in Böhmen 
geformt werden, mißglüdten, weil befonders in naffen Jahrgängen, 
wegen der Schwere des Bodens und deſſen Iettigen Beftanbtheilen, 
gegen andere mit fohmalen, hoben Beeten beftellte Felder weit we⸗ 
niger gefechiet wurde. Zur Aderung, die gewöhnlih 7 bis 8 Zoll 
tief gefchieht, find A Ochſen, in einigen Streden, wo lockerer Acker⸗ 
boden ſich vorfindet, 2 bis 3 Ochfen erforderlich; ed wird hiezu ber 
einfache Pflug mit breiter Schare und Säge angewendet; zum Aus⸗ 
fangen und Abrainen iſt feit 25 Jahren ein etwas Teichterer Pflug 
mit einer Feinern Share im Gebrauche. Die Beete erhalten 2, 
größtentheils aber 4 Furchen. Zur gewöhnliden Eggung wird 
bie ſchwere Schlihtegge, und zur Eggung ber Saat eine leichtere 
Egge verwendet. 7) 

Zur gehörigen Bebüngung auf ein Joch Adergrund find 15 


D Ein folder Pflug und Schar iſt abgebilvet in Franz Rußels Landwirth⸗ 
haft. Tab. XV. und XX. Prag 1810. 


Eger und dad Egerland, II. 2 


18 


bis 18 vierfpännige Fuder Dünger erforderlich; deßwegen befäet der 
Egerländer in Jahrgängen, wo Futtermangel eintritt, einige Aecer 
mit Erbſen, und adert felbe in ihrer Blüthe ein. Ein egerländer 
Bauernhof erzeugt 180 bis WO Fuder Dünger, ) wovon im Herbfte 
40 bis 50 Fuder auf die Kraut: und Erbäpfelfelder geführt, ber 
übrige Dünger aber im Krühfahre verwendet wird. Man ladet hier 
gewöhnlich auf einen Wagen vier Schod Geftröhe, den Bund zu 10 
Pfund. Heu 14 bie 15 Zentner, 

Bauernhöfe werden nur äußerft felten verpachtet, doch geſchieht 
dieß von vielen Grunbbefigern in der Nähe der Stabt; ed wird für 
ein Joch des beften Feldgrundes 25 fl. C. M., weiter entfernt von 
der Stadt aber nur 10 bis 12 fl. C. M. bezahlt. Einige Defono- 
men, welche Raubbünger benügen, überlaffen ſechs Feldbeete in 25 bie 
30 Schritt Länge für ein Fuder Dünger zum Erbäpfelanbau; ber Dün⸗ 
ger wird in diefem Falle vom Grundbefiger abgeholt, das Feld ber 
arbeitet und die gegrabenen Erväpfel gegen Bezahlung 6 fr. Fuhrlohn 
pr. Strich eingeführt. 

Zur Ausfaat auf 40 Joch werben BO böhmifche Strich gerech⸗ 
net; im Egerlande ift blos Strohdünger gebräuchlich, nur jene Bauern 
bedüngen ihre Felder zum Theile mit Ralf, welche denfelbenfelbft erzeugen. 

Wie viel von jeder Getreibegattung ausgefäet wird, laͤßt 
fih wegen der Verſchiedenheit bes Fruchtbodens nicht genau ange⸗ 
ben; gewöhnlich befäet der Befiger eines ganzen Hofes von 60 Joch 
Feldern, die davon zum Anbau beftimmten zwei Zeichen pr. AO Joch, 
in ber beften Rage des Egerbezirks im Herbfte mit 30 Strich Kor, 
10 Strich Weizen und im Frübfahre mit 20 Stridy Gerſte und 20 Strid 
Haber; 5 bis 6 Joch werben mit. Kraut und Erbäpfeln angebaut, 
das Uebrige bleibt zum Kleebau und auf Brachfelder. 

Die Ernte in Mittelfahren von einem ganzen Hofe beträgt 
circa 80 Schock Winter- und 100 Schod Sommergetreid, nämlid 
30 Schock Weizen, 50 Schock Korn, 60 Schock Gerfte und 40 Schod 
Haber. Nah Egerifhem, flarfen Gebünde ſchüttet dag Schock Wei- 
zen 6 Maßeln, Korn 8 Maßeln, Gerfte 9 Maßeln, Haber 12 Ma 
Bein. Erbäpfel werden 150 bis 200 Strih, Kraut 12 bis 15 Fuder, 
Flachsbüſcheln 3 bis A Schock gebaut. 

Es Tiefert daher ein folder Hof jährlih 23 Kahr Weizen, 38 


8) Gewöhnlich rechnet man, daß fo viel Dünger erzeugt werde, als Schock 
Getreide gebaut werden. 
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Kahr Korn, 60 Kahr Gerſte und 50 Kahr Haber. Da nun zum 
Hausbedarf 3 Kahr Weizen, 10 Kahr Korn und 15 Kahr Gerfte 
nothwendig find, fo erübrigen 20 Kahr Weizen, 45 Kahr Gerfte und 
50 Kahr Haber, wovon der nicht unbebeutende Sackzins, der Depu⸗ 
tat an den Nachtwächter und Hirten entrichtet, das Lebrige aber 
verfauft wird. 

Auch find dem Bauer in manden Jahrgaͤngen Erbäpfel und 
Kraut entbehrlich; felten aber verkauft er Strob, das blos zur Füt- 
terung ‘feine Befimmung hat. Von dem erzeugten Kraut werben 
‚ Haufen gebildet, Die über Winter im Freien liegen und von Zeit zu 
Zeit zur Fütterung verwendet werben. Ehedem wurden Gruben aus⸗ 
gehoben, das Kraut hinein geftoßen und in berfelben Art wie das 
Sauerkraut zubereitet und zur Fütterung für den Winter hindurch auf- 
bewahrt; biefes ift gegenwärtig nur in einigen Bauernhaushalten 
noch gebräuchlich. 

Ein ganzer Hof fechfet 16 bis 20 große Fuder Heu, zwei Fuder 
Grummet und 20 bis 24 Fuder Kleeheu; mit Ende Mai wirb das 
Bieh zu weiden angefangen, und von der zweiten Hälfte Juli bie 
Jakobi; in den Wintermonaten Kraut und Häderling, im April und 
Mai Erdbäpfeln, Häderling und Heu, und vom Anfang Juni bis 
halben Juli Heu und Häderling, theilweife auch Erdäpfel gefüttert. 

Zur Bearbeitung der Grundftüde hält der Bauer im Eger 
lande nur nad Nothburft Dienftboten; der Hausvater beforgt die 
Feldwirthfchaft, den Getreid- und Biehverfauf; das Weib aber bie 
Viehzucht, die Küche und das übrige Hausweſen. Bauer und Dienft- 
. boten führen gleichen Tiich. 

Der Beſitzer eines ganzen Bauernhofed hält einen großen 
und einen Fleinen Knecht, einen Ochſenbuben, einen Hütbuben, eine 
große und eine fleine Magd und ein Kuhmädchen. 

Der große Knecht erhält Liedplohn 100 fr W. W., ein Pfund 
Schmer zur Einfhmierung der Stiefeln, 10 Ellen bald fein, halb 
grobe Leinwand, und darf zwei Beete Feld mit fein, Gerfte oder Erb- 
apfel anbauen, dazu ihm der Bauer aud den Samen ausfolgt; der 
Heine Knecht erhält 75 fl., im übrigen baffelbe wie der große Knecht; 
der Ochſenbub 20 bis 25 fl., ein halbes Pfund Schmer, 10 Ellen 
Leinwand, ein Beet Feld zum Anbau: der Hütbube 12 bis 15 fl., 
ein Beet Feld zum Anbau, Leinwand auf ein Hemd; die große Magd 
40 fl. W. W., 10 Ellen Reinwand, zwei Pfund Wolle, zwei Pfund Seife, 
zwei Pfund Schmer, ein Beet Feld zur Leinfaat; die Feine Magd 30 fl., 

2* 


im Uebrigen wie bie große Magd; das Kuhmäbchen 10 bis 12 fl., 
Leinwand auf eine Schürze. Sowohl die Knete ald die Mägde 
bedingen fih, am Montage des Egeriichen Herbfimarftes in Die Stabt, 
und jährlih einmal wallfahrten zu geben. 

Die Viehzucht im Egergebiete ift ausgezeichnet; man trifft hier 
größtentheilg ftarfe Ochſen und Kühe, die ftets ſehr reinlich gehalten 
und gut gepflegt werden, Der Stolz des Egerländers iſt ein jchöner 
Biehftand. Ein ganzer Hof ift eingerichtet mit 12 Zugochſen, A jun- 
gen Ochſen, 8 bis 10 Melffühen und 4 Kälbern. Das ganze Ges 
biet zählt nad) dem 1843jährigen Konfkriptionsfummarium 252 Pferde, 
3818 Ochfen, 4168 Kühe und 2661 Schafe. Jeder Hofbeſitzer vers 
kauft durchfchnittlich alle Jahre vier Stüd flarfes Vieh; ed wird das 
egerländer Bieh von den Oekonomen in Sachſen und Böhmen ges 
ſucht und aufgefauft, deßwegen der Preis des Fleiſches ohngeachtet 
bes fchönen Viehſtandes immer noch hoch genug bleibt. Da in ber 
Stadt Eger allein jährlich 950 bis 1000 Stüd Rindvieh, 1600 Laͤm⸗ 
mer und Schöpfen, 1200 Kälber, 800 Stüd Schweine und 100 Stüd 
Kigeln gefchlachtet werben, fo ergibt ſich, daß ein großer Theil dieſer 
Biehgattungen von fremden Bezirken beigefchafft wird. 

Haft in jedem Hofe find zwei bis drei Schweine zur Maſtung ein⸗ 
geftelt, die der Bauer theild verkauft, theils für fein Haushalten 
verwendet. Auf die Pflege des Geflügelvicehes verwenden die eger- 
länder Weiber ihr beſonderes Augenmerk, das fie es, fo wie Milch, 
Butter, Eier ꝛc., zum Berfaufe in die Stadt bringen und deren Er- 
168 zur Beftreitung ber Fleinern häuslichen Bebürfniffe für Die Haus⸗ 
frau beitimmt if, — Bienenftöde zählt das Kgergebiet 300 -. 
bis 350. 

Betreffend die Schafzucht daſelbſt, fo beftehen nur bei einigen 
Rittergütern eigene Schäfereien; die Bauern des Egerlandes können 
wegen Mangel an Hutweiden feine Schal et, obwohl mehrere 
Höfe zu finden find, die Waldung und” WE beſitze Deine 
fleine Anzab! Schafe halten. Ziegen | ) | 

Nah dem Joſephiniſchen Steuerh ? 
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Diefe Erzeugniffe decken den Bedarf der Stadt Eger nit, 
daher muß viel fremdes Getreid eingeführt werben; die Bäder 
daſelbſt allein verbrauchen altfährlih 3240 Kahr Weisen, 8450 
Kahr Korn und die Bierbräuer 6300 Kahr Gerfte. 


Der Obſtbau im Egergebiete, befonders im Dorfe Frauenreut, 


im Uebrigen wie bie große Magd; das Kuhmäbchen 10 Bis 12 fl. 
Leinwand auf eine Schürze. Sowohl die Knechte als die Maͤgde 
bedingen fih, am Montage des Egerifchen Herbfimarktes in die Stadt, 
und fjährlih einmal wallfahrten zu geben. 

Die Viehzucht im Egergebiete ift ausgezeichnet; man trifft hier 
größtentheils ftarfe Ochſen und Kühe, die ftets fehr reinlich gehalten 
und gut gepflegt werben. Der Stolz des Egerländers iſt ein ſchoͤner 
Viehſtand. Ein ganzer Hof ift eingerichtet mit 12 Zugochfen, 4 juns 
gen Ochfen, 8 bis 10 Melffühen und 4 Käldern. Das ganze Ges 
biet zählt nad) dem 1843jährigen Konflriptionsfummarium 252 Pferbe, 
3818 Ochfen, 4168 Kühe und 2661 Schafe. Geber Hofbefißer ver- 
kauft durchſchnittlich alle Jahre vier Stüd flarfed Vieh; es wird das 
egerländer Bieh von den Oekonomen in Sachſen und Böhmen ge- 
fuht und aufgefauft, deßwegen ber Preis des Fleiſches ohngeachtet 
des fchönen Viehſtandes immer noch hoch genug bleibt. Da in der 
Stadt Eger allein jährlich 950 bis 1000 Stud Rindvieh, 1600 Laͤm⸗ 
mer und Schöpfen, 1200 Kälber, 800 Stüd Schweine und 100 Stück 
Kigeln gefchlachtet werben, fo ergibt fi, daß ein großer Theil diefer 
Biehgattungen von fremden Bezirken beigefchafft wird. 

Haft in jedem Hofe find zwei bis drei Schweine zur Maftung ein⸗ 
geftellt, die der Bauer theils verkauft, theils für fein Haushalten 
verwendet. Auf die Pflege des Geflügelviches verwenden bie eger- 
Yänder Weiber ihr befonderes Augenmerk, das fie es, fo wie Milch, 
Butter, Eier ꝛc., zum Verkaufe in die Stadt bringen und deren Er- 
168 zur Beftreitung der Fleinern häuslichen Bebürfniffe für die Haus⸗ 
frau beftimmt if, — Bienenftöde zählt das Egergebiet 300 - 
bis 350. 

Betreffend die Schafzucht dafelbft, fo beftehen nur bei einigen 
Rittergütern eigene Schäfereien; die Bauern des Egerlandes fünnen 
wegen Mangel an Hutweiden feine Schafe halten, obwohl mehrere 
Höfe zu finden find, die Waldung und Hutweiden befigen und eine 
feine Anzahl Schafe halten. Ziegen find nur wenige zu treffen. 

Nah dem Jofephinifchen Steuerfatafter ift das Egergebiet mit 
folgendem Erträgniß fatirt, Das fi aber durch Die neu vorgenom- 
mene Kataftralvermeffung, und ber hiernach vorzunehmenden Schäßung 
bedeutend verändern wird: | 
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Diefe Erzeugniffe decken den Bedarf der Stadt "Eger nicht, 
daher muß viel fremdes Getreid eingeführt werben; die Bäder 
daſelbſt allein verbrauchen alljährlih 3240 Kahr Weizen, 8450 
Kahr Korn und die Bierbräuer 6300 Kahr Gerfte. 

Der Obſtbau im Egergebiete, befonders im Dorfe Frauenreut, 


im Uebrigen wie bie große Magb; das Kuhmäbchen 10 bis 12 fl., 
Leinwand auf eine Schürze. Sowohl die Knechte ald die Mägde 
bebingen fi, am Montage des Egerifchen Herbfimarktes in die Stabt, 
und jährlich einmal walfahrten zu geben. 

Die Viehzucht im Egergebiete ift ausgezeichnet; man trifft hier 
größtentheile ſtarke Ochſen und Kühe, die ſtets fehr reinlich gehalten 
und gut gepflegt werden. Der Stolz des Egerländers iſt ein fchöner 
Biehfland. Ein ganzer Hof ift eingerichtet mit 12 Zugochfen, 4 jun⸗ 
gen Ochfen, 8 bis 10 Melkkühen und 4 Kälbern. Dad ganze Ges 
biet zählt nach dem 1843fährigen Konſtriptionsſummarium 252 Pferde, 
3818 Ochſen, 4168 Kühe und 2661 Schafe. Jeder Hofbefiger vers 
fauft durchſchnittlich alle Jahre vier Stüd ftarfes Vieh; es wird das 
egerländer Vieh von den Defonomen in Sachſen und Böhmen ges 
fuht und aufgefauft, deßwegen ber Preis des Fleiſches ohngeachtet 
des fchönen Biehftanded immer noch hoch genug bleibt. Da in ber 
Stabt Eger allein fährlih 950 bis 1000 Stüd Rindvieh, 1600 Laͤm⸗ 
mer und Schöpfen, 1200 Kälber, 800 Stüd Schweine und 100 Stüd 
Kitzeln geichlachtet werben, fo ergibt fi, daß ein großer Theil dieſer 
Biehgattungen von fremden Bezirken beigefchafft wird. 

Haft in jedem Hofe find zwei bis drei Schweine zur Maflung ein⸗ 
geftellt, die der Bauer theild verkauft, theils für fein Haushalten 
verwendet. Auf die Pflege des Geflügelviches verwenden bie eger- 
Yänder Weiber ihr befondered Augenmerk, das fie es, fo wie Milch, 
Butter, Eier ꝛc., zum Verkaufe in die Stadt bringen und deren Er⸗ 
168 zur Beftreitung der kleinern häuslichen Bebürfniffe für Die Haus» 
frau beftimmt if, — Bienenftöde zählt das Egergebiet 300 . 
bis 350. 

Betreffend die Schafzucht dafelbit, fo beftehen nur bei einigen 
Rittergütern eigene Schäfereien; die Bauern ded Egerlandes fönnen 
wegen Mangel an Hutweiben feine Schafe halten, obwohl mehrere 
Höfe zu finden find, die Waldung und Hutweiden befigen und eine 
feine Anzahl Schafe halten. Ziegen find nur wenige zu treffen. 

Nah dem Jofephinifchen Steuerkataſter ift dad Egergebiet mit 
folgendem Erträgniß fatirt, das fi aber durch Die neu vorgenom⸗ 


mene Kataftralvermeffung, und ber hiernach vorzunehmenden Schätung 
bedeutend verändern ‚wird: 
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Diefe Erzeugniffe deden den Bedarf der Stabt Eger nicht, 
daher muß viel fremdes Getreid eingeführt werben; bie Bäder 
daſelbſt allein verbrauchen alljährlich 3240 Kahr Weizen, 8450 
Kahr Korn und die Bierbräuer 6300 Kahr Gerfte. 

Der Obſtbau im Egergebiete, beſonders im Dorfe Frauenreut, 





dann in der Stadt Eger, ift nicht unbebeutend; faft jeder Bauern⸗ 
hof ift mit Obſtbaͤumen umgeben. Es find die beften Gattungen Aepfel und 
Birnen zu treffen, auch reifen in warmen Jahrgängen Weintrauben, 
Dfrfihen und Melonen. Jährlich werden 1500 Strich Obſt nad 
Eger vom Baireuthifchen und aus der Saazer Gegend eingeführt. 

Die Gemüfegärten rings um Eger beden nicht nur den Stadi⸗ 
und Landbedarf, fondern ed wird Gemüfe wagenweife indie angren⸗ 
zenden Kurörter, Nahbarftädte und nach Sachſen verführt. Es nähren 
fih in Eger 220 Gärtner, die Bürgergärten pachtweife bearbeiten, 
und für ein Joch Gartengrund 70 bis 80 fl. C. M. Pachtgeld bezahlen. 

Der Stand der Waldungen im Egerlande ift nicht von der Art, 
um das nöthige Bau⸗ und Brennholz zu liefern, Deswegen zum Brennen 
nebft dem Torfe, noch viele Steinfohlen eingeführt, und Bauholz aus den 
Waldungen der Herrſchaft Koͤnigswart zum Theile beigefchafft wird. 

Die vorherrichende Holzgattung ift auf dem Gebirge bie Fichte 
(pinus picea) und die Tanne (pinus abies); in der Ebene bie 
pie Kiefer (Fähre, pinus sylvestris). Cingemifcht fommen vor: 
die Rothbuche, die Eiche, der Bergahorn, bie Birfe, Afpe, Saal 
weibe, Erle, der Vogelbeerbaum und der Lerchbaum, 

Pinusarten find bald mehr, bald weniger mitfammen vermifcht; 
von Strauchgattungen kommen vor: bie Feldrofe (Hagebutten), Hafel, 
Hedenfirihe (Hundsbeere), Holler, Kreuzdorn (Kreugbeere), Mehl: 
beere, Pfaffenhütchen, Hundsbeere, Schlehenborn, Traubenfirihe (Elfe), 
Weiden, Wahholder; Feinere: Befenpfrieme, Brombeere, Geißflee, 
Hauhechel, Heidel⸗Moos, Preigelbeeren, Himbeerſtrauch, Heide, Keller⸗ 
hals, Miſtel, Nachtſchatten, Schwalkenbeere, Wintergrun; Waldun⸗ 
kräuter: Taubneßl, Brennneßl, Ehrenpreis, Ampfen, Knoͤterich, Hahnen⸗ 
fuß, Maußöhrl, Huflattig, Kreuzwurz, Blatterbſen, Wicken, Habichts⸗ 
kraut, Weidenroͤschen, Geißbart; Wolfmilchsarten: Bilſenkraut, Woll⸗ 
kraut, Pechnelke, Erdbeere, Sauerklee, Einbeere, Straußgras, Schwelen, 
Zittergras, Riedgras, Binſen, Saum⸗ und Tüpfelfarnfraut; Schwämme: 
ber Fliegenſchwamm, Miſtſchwamm, Täublinge, Reizzer, Vraͤtlinge, 
Eierſchwamm, Nagelſchwamm, Champignon, Pilze und der Feuer⸗ 
ſchwamm. Von den Keulenſchwämmen zeichnen ſich die Ziegenbärte, 
und von den Morcheln die eßbare Spitzworchel, der ſchaͤdliche Gift⸗ 
ſchwamm, dann die Farbenmorchel aus; auch werden Kugelſchwaͤmme 
gefunden; davon ſind: der Boviſt, die Hirſchbrunſt und die Erdgallarte. 
In den Fichtenwaldungen vegetiren mehrere Gattungen Mooſe und 
Flechten, unter welchen die islaͤndiſche Flechte und das Lungenmoos 


bemerkt zu werben verdienen. Bon ben Moofen find bie vorzüglich: 
fien Gattungen: das Kolbenmoos, Haarınoos und die Sumpfmoofe, 
welche fi bei der Torfbildung fo wichtig zeigen; denn biefe Moofe 
bilden bie erſte feſte Dede auf den braunen, mit grünlichen Deden 
(Fäden) überzogenen Moorwäflern, in welchen fih dann in drei bie 
vier Jahren Niedgräfer, Wollgras, Binfen, Moosbeeren und Sumpfs 
heide anfiedeln, und nad und nad) den Zuwachs des Torfes befördern. 

Auf die Kultur der Waldung wirb im Egergebiete ein be- 
fondered Augenmerk gerichtet. Die Holichläge werden gleih nad 
bem Abtriebe vom Stodholze und Wurzeln gereinigt, und zur Saat 
ober Berpflanzung vorgerichtet. Bei Anwendung der Saat wird im 
Herbfte der Boden in Streifen (Niefen) von vier zu vier Fuß Ent- 
fernung ftredenweife aufgelodert und im Frühjahre mit Waldſamen be- 
freut. Bei der Wahl der Berpflanzung werden die Pflanzenlöcher ebens 
falls fhon im Herbfte ausgehoben, uud die Pflanzen im Frühjahre 
verſetzt. Zu den Verpflanzungen wirb das halbzirfelförmige Pflanz- 
eifen angewendet, mit welchem fowohl die Löcher geftochen, als auch 
Die Pflanzen ausgehoben, und letztere mit Wurzeln und Ballen ges 
wonnen und verjegt werden. Verfuche, mit dem Walbfamen zugleich 
Getreidebau zu verbinden, find beinahe jedesmal fehlgefchlagen, und 
deckten nicht die hierauf verwendeten Auslagen; denn obwohl die 
Bopdenloderung und Beſchattung ven Waldpflanzen fehr gut zu Statten 
fam, fo mißrieth das Getreide Hafer mit Staudenforn; denn erftes 
rer wurbe nicht reif und das zweite gab wenig Schüttung. 

Vom Jahre 1831 bis 1836 wurden in den fläbtifhen Wal- 
- dungen allein 217 Jod A403 Ouadratklafter Holzihläge und Wald» 
blößen wieder in Anbau verfegt. Auf diefem Areale wurden ver- 
pflanzt: 66 Schod Erlen, 73 Schod Birken, 162 Schod Lerhbäume, 
806 Schock Kiefern, 4826 Schod Fichten, zufammen 5933 Schod, 
welche Pflanzen aus eigenen ftädtifchen Waldftreden bezogen wurben; 
angefäet: 161 Pfund Birfen-, 11 Pfund Erlen-, 190 Pfund Lerch⸗ 
baum⸗, 845 Pfund Kiefern, 2031 Pfund Fichtenfamen, zufammen 
3238 Pfund, nebft 20 Strich Eicheln zur Einſaat. Ein gutes Kiefern- 
famenjahr war jenes 1832, in welchem in den Stadtgemeindwaldungen 
434 Strich eingefammelt wurden. Ein ausgezeichnetes Fichtenfamen- 
jahr war 1834, wo bie ungemein vielen Zapfen beinahe die Gipfel 
der Bäume bogen; es wurden 1600 Strid von den Förftern einge- 
fammelt 

Die Verwaltung ber flädtiihen Waldungen wirb bei ber 
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Stadtgemeinde durch die Wirthſchaftsanwaliſchaft geleitet, welcher zur 
ſpeziellen Auffiht und technifhen Behandlung ein Forſtmeiſter, neun 
Förfter, ein Forſtadiunkt und ein Heger zugewielen find, Bei ber 
Herrſchaft Liebenftein it ein Forflmeifter, und auf den übrigen Ritter: 
gütern im Egergebiete Förfter und Heger angeftellt. 

Das Zagdgefälle wird auf den Kronlehen- und Allodial⸗ 
gütern in Regie benügt, bei der Stadtgemeinde aber von ſechs zu 
fechs Fahren verpacdtet. Bor dem Jahre 1755 waren den Raths⸗ und 
Gerichtöherren die Jagdbarkeit ad partem solari zugewiefen, und ber 
Wildſtand fehr bedeutend; 1768 wurben 400 fl., im Jahre 1800 450 fl. 
Pachtgeld erzielt, gegenwärtig aber wird jährlich 800 fl. C. M. bezahlt. 

Die Grenzen der Jagdrevieren unterfcheiden fich Daher von den 
Grenzen ber Forftreviere, weil in der Umgebung ber Stadt aus ber 
Höflafer-, auch die Bruckthor⸗Revier, und aus der Schirnigers bie 
Oberthorrevier gebildet worden find. 

Im ganzen Fraisgebiete, mit Ausnahme des Guted Ottengrün 
und der Stadt⸗Egerer Waldung, in dem Hochwalde und der Tillner 
Revier, wird bie Koppeljagd mit den koͤnigl. baieriſchen Jagbberech« 
tigten von der Stabt Eger ausgeübt. Das Kronlehen Liebenftein 
und das Gut Haslau foricht auf einen Kleinen Theil des zur Höflafer 
Revier gehörigen Gutes Seeberg und einen Theil der Markhausner 
und Birfener Felder die Koppeljagd an. 

Das Dominium der k. Burg und die Kreuzherrenordenskommenda 
in Eger nimmt, obwohl beide mitten in dem Etabt Egerer Territorium 
liegen, das Jagdreal auf ihren Befigungen in Anfprud, nicht fo das 
Gut St. Klara. 

In den biefigen Jagdrevieren fommt ald Standwilb nur das 
Reh und der Haaſe vor, fehr felten wechfelt ein Stud Edelwild. Unter 
dem Federwilde trifft man den Auer» und Birfhahn, das Hafel- und 
Nebhuhn bleibend an; im Zuge fömmen mehrere Gattungen Schnes 
pfen, befonders auf den Moorgründen bie Befafinen, Enten, Taucher, 
das Wafferhuhn, die Wachtel, Tauben und der Kranewetter (Wach⸗ 
holderdroſſel, Zeiner) vor. 

Zagdfhänlihe Thiere: der Fuchs, Das, Marber und 
Iltis; mehrere Gattungen Falken und Reiber. 

Der Wildftand bat fi gegen früher, wegen ber Abtreibung 
ganzer Waldfireden und Ausrottung einzelner Baumanlagen, bedeu⸗ 
tend vermindert, befonders da Durch die Verpachtung die Hegezeit nicht 
fo ſtreng beobachtet wird; denn jeder Pächter hält die ihm zugewie⸗ 


fenen Jagbreviere nach Gutbünfen: Einer Tiebt mehr bie mit Wild 
belebte Revier und den wahren Hocgenuß der Jagd zur gehörigen 
Zeit, während dem ber Andere mit Gier das fchnelle Erhafchen des 
Wildes und den hoͤchſten Geldgewinn der Jagd zu feber Zeit liebet; 
auch wirfen bie Witterungsverhältniffe in manchen Jahrgängen wefent- 
lich auf denfelben begünftigend oder ftörend ein. 

Der durchſchnittliche altfährlihe Abſchuß dürfte ſich, wie 
folgt, regen: a) genußbares Wild: Evelwild 1, Rebe 12, Haafen 
600, Auerwild 2, Birk⸗6, Hafel- 6, Rebhühner 1200, Waldſchnepfen 
36, Moos⸗ und andere Schnepfen 300, Wildtauben 12, Stodenten 
60, Kleine Enten 30, Rohrhühner 30° Stück; b) ſchaͤdliches Wild: 
Fiichotter oder Dachs 1, Füchſe 30, Marder 6, Fiſchreiher, Geyer, 
Habichte, Fallen 30 Stüd. 

Zur Ausübung der Jagd bedient man ft) hierorts meiftene 
nur der Klinte und der Jagdhunde. Faft allgemein. werben Doppel- 
flinten mit Verkuffionsfchlöffern geführt, welche der Egerer Büchfens 
macher Kaſpar Het von vorzüglicher Qualität, im Preiſe von 
40 bis 60 fl. C. M., liefert. 

Unter den Hunden wird ber Vorſtehhund der gewöhnliche Jagd⸗ 
Hund, und für die Fuchs⸗ und Dachsbaue der Dachshund zur Jagd 
angewendet. Außer dem Stedgarn gebraudt man zum Fangen des 
Wildes hier Fein Netz; zur Habhaftwerbung des Naubzeuges wird 
das Berliner Schwanenhalgeifen und das gewöhnliche Tellereifen 
verfucht. 

Vogelſtellerei wird in hieſiger Gegend ſehr wenig betrieben, 
nur einige Private befaſſen ſich mit dem Vogelfange mittelſt Schlin⸗ 
gen, die fie an Waldbaͤumen kuͤnſtlich anbringen. 

Die Straßen und Wege im Egergebiete werben fletö in dem 
beften Stande erhalten, da in jeder Gegend hinreichend Steine und 
Schottergruben vorhanden find. Das in Eger ſtationirte T, k. Straßen⸗ 
Sommiffariat hat die FTaiferlihe Chauffee von Falkenau bie an die 
Landesgränzen, dann von Plan und Einfiebl bie Eger in Obforge, 
welche im Bereiche des Dominiums Eger eine Länge von 27,156 Klften. 
haben, — Die Chauffeen, welche das Egergebiet durchſchneiden, wurs 
ben in folgenden Jahren vollendet: 

1818 die Strede von Eger bis Mühlbach. 

1820 „ „ rn nn Die. 

1329 „ nn LOberlohma bis Schönberg. 

1830,» m Franzensbad bis Neuenbrand bei Ach. 


1831 die Strecke von Kulſam bis Eger. 

1836 u „ Dorfe Reimbrud bis zum Theilungspunfte 

an der Karlsbader Straße. 

1836 „, „Gaßnitz und Scheibenreut. 

1842 „” * „ ber Brüde in Kulſam bis gegen Kornau.?) 

Zm Jahre 1844 hat die k. f. Straßenbauverwaltung die Chauflde 
rings um die Stadt Eger zur Unterhaltung übernommen, und bie 
Stabtrenten für Die Herſtellungsköſten entſchaͤdiget. 

Biele Brüden und Stege verbinden die Kommunifation 
zwifchen den Ufern des Eger: und Wandrebflußes und mehrerer Fleis 
ner Bäche. Fahrtbrücken über die Eger, beftehen bei dem Brudthor 
in der Stadt, welche auf drei fleinernen Pfeilern rubt und mit ſechs Sta- 
tunen verfchiebener Heiligen Gottes geziert iſt; !%) bei dem Dorfe 
Wogau, welche zwei Steinpfeiler hat, und eben fo wie bie Brud- 
thorbrüde von Holz hergeftellt iftz bei der Mühle in Kötichwig eine 
hölzerne einfache Fahrtbrücke mit zwei Steinpfeilern; Fahrtbrücken 
über die Wondreb: in Schloppach, bei Pograth, 1) bei Schloppenhof, 
Kinsberg, Mies; eine lange Brüde in Gaßnitz, weldhe im Jahre 
1835 wegen dem neu bergeftellten Straßenzug Faffirt und verkauft 
wurde; eine Brüde bei Kulfam, die gleihfam im Jahre 1841 wegen 
ber dafelbft auf Koſten des hohen k. k. Yerariums erbauten fchönen 
Steinbogendrüde ald entbehrlich demolirt worben ift; ferner befteht 
eine fleinerne gewölbte Brüde in Schlada, eine Brücke bei Hart, 2) 
Harteffenreut, 12) Enfenbrud, 19) Rangenbrud, bei Oberlohma, bei 
der Geftödigmühle, '°) zwei in Seeberg, '°) eine in Unterlofau, drei 
in Neualbenreut, eine in Altenteich, zwei in Haslau, zwei in Wildftein, 
und viele Kleinere Brüden und Kanäle in den Streden der Chauficen 
und Kommerzialſtraßen. 

Stege, welche auf Koften der Stadt Eger erbaut find und von 
unterhalten werben, beftehen über den Cgerfluß: bei dem Dorfe 


. Stein im Egerthale und am untern Schlawigen. Jenen Stegantheil 


nähft den Mühlen, von Stein bergeftellt, erhalten die Müller da⸗ 
ſelbſt in baulichen Zuſtande. | 


9) Mitgetpeilt vom k. k. Straßen-Kommillär Hrn. Karl Albertha in Eger. 

10) Die gegenwärtig hölzerne auf fleinernen Pfellern ruhende Brücke wurde 
im Sahre 1819 erbaut. 

11) bis 16) Diefe Brüde hat die Egerer Stadtgemeinde im Bauſtande zu er- 
halten. 


Dorfgemeinden haben Stege über ben Egerfluß errichtet: "bei 
Pirk, Fiſchern, Markhaufen, Mühlbach, Zettenborf, am untern Schla= 
wigen, bei Reichersborf, Honersdorf, Koͤtſchwitz und in Nebanitz. 
Stege über die Wondreb in Schloppach, Schönlind, Schloppenhofen, 
Schöba, Mieß, Treunig, Kornau, Tipeffenreut; über den Schleitbach 
bei Tirfchnig, über den Fleiſenbach bei Mühlgrün, Brud, Müphleffen, 
Doberau, über den Seebad ein hoher Steg auf zwei Steinpfeilern 
in Seeberg, ein Steg bei Kropig, über ven Muglbach in Kinsberg, 
Harbef, Maiersreut und Querenbach, über den Stabniger Bach in 
Stabnip, über den Nöthelbach bei Grün und Großſchaͤdüber. 

Die Bevölferung vom Egergebiete beträgt: 

a. In der Stadt und Vorſtaͤdten Egers : 
b. In denen zu Eger konſtribirten Dorfichaften . 
c. In den Ortfchaften ded Dominiums St. Klara 
d. In jenen der SKreuzherrenordendfommenda . 
& vv un der Bu. 2: 202000 
f. Jene des Gutes Tiebenften . . 
„nn nn Üench. .» 

„ nn  » Dberwilflein . 
Fa y  NUnterwiloflein . 
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Hadlu . . 
nn Kinsdberg . . 
nn nn PDttengün . 
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Zufammen 37064 
Seelen. | 
Der Egerländer liebt eine einfache Lebensweife, er ift aufs 
richtig , reblich, arbeitfam, fparfam und gottesfürdtig; er lebt mit 
feiner Nachbarſchaft im guten Einverfländniffe, er hält das Wort, 
das er gibtz feine Koft ift einfach und nahrhaft, fein gewöhnlicher 
Trunk Säuerling, und wo biefer nicht zu finden, Waller; der wohls 
habende Bauer trinft Abends gewöhnlich Bier. Branntwein wird 
verabfehent, und nur zu gewiflen Zeiten wird von ben Weibern ein 
verſuͤßter getrunfen. Munterkeit und untermifchter Wig find vorherr⸗ 
fhende Eigenjchaften des Egerländers; man trifft unter ihnen auf: 
geflärte Männer, überhaupt aber tüchtige Landwirthe. 

Die Religion im Egergebiete ift Fatholifch, nur in dem Graͤnz⸗ 
orte Fleifenfind 160 Familien evangelifch, Die Dafelbftihr eigenes Bethaus 
und einen evangeliihen Prediger haben. Ganz Eger und das Gebiet 
war durch 64 Jahre, nämlich vom J. 1564 bis 1628 der Lehre Luthers 


anhängig, die römifch-Fatholifche Religion wurde aber unter Kaifer 
Ferdinand DIL wieder eingeführt. 

Die Mundart des Egerländers ift jener der Fichtelgebirge» 
bewohner viel ähnlich; ed wird das hohe und tiefe & gebraucht; die 
Betonung du, ou, da, ta, At, du, und mehrere Nafenlaute, find vor- 
herrſchend; übrigens find viele Wortverwechslungen üblich; es wird 
ftatt Andreas: Aniſch, ſtatt Iofeph: Goßl, ftatt Jakob: Gäigl, 
flatt Oswald: Datfchl geſprochen.“) Die Tracht des Bürgers 
regulirt fih ganz nad jener in den übrigen Stäbten der Provinz 
Böhmen, aber die Frauen tragen weite tuchene Mäntel mit einem 
kreiten, mit Golbborten befegten Kragen, und reichgoldgeſtickte Hauben 
mit zierlichen Bändermafchen (fiehe beiliegende Zeichnungen) an Wochen» 
tagen tragen fie nebft den Zuchmänteln große Kopftücher, die auf der 
finfen Seite in eine Doppelmafche gebunden find, und ein Theil da⸗ 
von in einer langen Spitze an ber Achſel herabhaͤngt. Allmaͤhlig 
aber verfchwinden die Goldhauben und Kopftücher, denen die Damen 
hüte und einfahe Hauben von Weißzeug vorgezogen werben. Bon 
der äftern Tracht find nur wenig Spuren vorhanden; wie das Stabt- 
geiegbuch anzeigt, haben die Frauen um das Jahr 1350 Gürtel von 
Silber, Kappen (Hauben) von Gold (Gorbftiderei) getragen; auch 
die Männer trugen goldgeftidte Kappen. Damals herrſchte ein gro» 
er Luxus in der Kleidertracht, der Senat hat daher geboten, baf 
fein filberner Guͤrtl fchwerer als zwei Mark, und daß die Borten an 
den Rappen nur drei Duerfinger breit fein dürfen, unter Strafe bes 
Verfalls „zu der Stat nuß.” 

Um das Jahr 1612 waren große ſchwarze Mäntel, fpisige 
Hüte und Ritterdolche üblich, welche die Herren von Silber, bie 
Diener aber von Eifen trugen; die Frauen haben die Haare über 
den Rüden berabhängend, mit Golb und Bändern in Zöpfen ges 
flochten, getragen. '°) Die Fleiſchhauer bebienten ſich weißer Schär- 
pen (fiehe beiliegende Zeichnung), die auf einer Seite in eine ein⸗ 
fahe Mafche gebunden, und bie beiden Ende geftidt waren. !°) Die 
Tracht ver Egerländer Bauern tft jener der Bewohner bes Altenburger 
Herzogthums aͤhnlich. Die Altern Egerlänber trugen weite bocklederne 


17) Ueber die Sprache ber Egerlänver hat der Herr Stadtdechant P. Georg 
Stödner eine volfländige Abhanvlung abgefaßt, die zum Drude bereit iſt. 

19) Chronik des Jeremias Kriegelftein. 

19) Zeichnung auf dein Zunftshumpen der Egerer Mebgerzunft. 


Beinkleider (Pumphoſen), einen braunen ober ſchwarzen Rod ohne Kragen 
mit Dicht aneinander gereihten halbkugelförmigen Metallknoͤpfen, rinds⸗ 
lederne Schuhe, ſchwarz⸗ ober weißwollene Strümpfe, einenrothtuchenen 
Bruſtlatz mit Silberſtickwerk ober drei Heinen meffingenen Knöpfen, 
einen breiten, ſchwarz Iebernen, mit Silber ausgenähten Hofenträger, 
mit einem großen runden achtedigen, mit Laubwerk verzierten, ver- 
geldeten Hofenfnopf, zwei mellingene Hafen, dann einen Fleinen 
runden Hut mit überfchlagenem Krempenende, mit ſchwarzem Seiden- 
bande garnirt, weldhes mit mehreren Dafchen endete, die man Holz« 
flog nannte; fie hatten ferner zur Kopfbededung unter dem Hütchen 
grünfammtene Pelzmügen, mit Zifchotter ausgefchlagen, die fie im 
Sommer und Winter gebrauchten; ferner ältere ober verheirathete 
Männer aus dem Handwerksſtande auf dem Lande, deren find; 
_ Müller, Schuhmacher, Schneider, Zimmerleute, befonders flatt bes 

Hutes, hohe Schopmügen von drei bis vier Iltisfaͤllen, die gewoͤhn⸗ 
lich mit blauen in den Trauermonaten aber mit ſchwarzen Bändern 
behangen waren; ferner hellblaue Röde, Zur Feldarbeit bebienten ſich 
die Alten ſchwarz zwillichener langer Roͤcke Auf dem Hute trugen die 
Junggeſellen ein rothes ſchmales Band, die Verheiratheten aber eine 
grüne Seidenſchnur. 

Die Weiber im ledigen oder verheiratheten Stande haben getra⸗ 
gen: einen ſchwarz⸗ oder braunzeugenen Rock, eine blaue Schuͤrze 
mit ſeidenen Baͤndern, ein Schnuͤrmieder, mit meſſingenen Spangen, 
einen mit breiter Goldborte beſetzten ſteifen Bruſtlatz mit Spitzen, ein 
enges Wamms von Tuch oder Zeug mit großen weit abſtehenden 
ſteifen Falten auf dem Rücken, mit Pelz oder Wollzeug gefüttert, ein 
Hemd mit ſehr weiten Aermeln' welches ſich am Oberarme mit einer 
breiten, mit blauer Seide geftidten Binde endet; ein weißdamaſtenes 
ftraffes Kopftuch, von dem rechts und links zwei Spiten weit ab⸗ 
flanden, die in den fogenannten Nebaniter Knoten gebunden, zwei 
Spiten aber gegen das Haarneft herabgefchlagen waren; das Ganze 
hatte die Geftalt einer Tiare. Die Haare waren in ein Neftchen im 
Genide gebunden, das die Jungfrauen mit hochrothen Kameelgarn 
gewunden und mit einer Neftelnabel verzierten; Verheirathete aber mit 
einem weißen Faltenzenge (Neſthäubchen) umgaben. Entehrte Mäb- 
hen durften nur ein ſchwarzes Band oder Flor im Neſtchen tragen, 
Die Fußbekleidung beſtand aus ſchwarzkalbledernen Schuhen mit ho⸗ 
ben hölzernen Stödeln, rothledernen Latzen, ſchwarzen wollenen 
Strümpfen, Aeltere Weiber bebienten ſich bei Feſtlichkeiten großer 


ſchwarzer, Argelrunder Pelzmutzen, bei Leihen aber Aberwarfen fie 
die ganze Befleidung mit einem leinwandenen, weißen Tuche, Schloier 
genannt. Zum Brautffeide hatte bie Braut vor Alters nebft dem 
gewöhnlichen Anzuge einen ſchwarzzeugenen, ſcharlachroth gefütterten 
Mantel mit kurzem Kragen, einen filbernen oder metallenen ſchoͤn 
verzierten , queräber derSchürze herabhängenden Gürtel mit Schlüffeln, 
im Nacken berabhängenden mit rothen Kameelhaaren eingeflodhtenen 
Zopf, ober ter Stirn ein mit Steinen befettes metalleneds Band mit 
berabhängenden Blättern oder Trauben von vergolbeter Meſſing⸗ oder 
Silberarbeit, indgemein Glockenpendel genannt, eine Fleine Krone auf 
dem Hatipte und einen großen Rosmarinftrauß vor dem eingeengten 
Buſen. Gebt fragen die der frühern Tracht treu gebliebenen Eger» 
Tander ſchwarzbocklederne weite Beinfleiver (Pumpbofen) mit einem ganz 
großen und zwei kleinern Hofenfnöpfen, einen farbigen Bruftlag mit brei 
Knöpfen, breite lederne, weiß eingenäbte, fheilmelfe auch durchgebro⸗ 
chene Hofenträger, ein Koller (Tuchfpenfer) mit enggereihten und erhabes 
nen Metallfnöpfen, enge, bocklederne, hohe, mit Riemen befefligte Stiefeln, 
ſchwarzen Halsflor rüdwärts gebunden und runden feinen Hut mit ſchwar⸗ 
zen, breiten Seivdenbändern; an Sonn» und Feiertagen einen langen 
dunflen Kaputrock mit fehr furzem Leib ohne Kragen, mit einer Reihe 
dicht aneinander gefeßter Tuchlnöpfe und hochrothem Unterfutter; in 
Winterszeit eine Pelzmüge unter dem Hute. In neuerer Zeit find 
aber Mäntel üblich geworden, die der-Bauer zu jeder Jahreszeit 
trägt. — Die Weiber kleiden ſich in reich gefaltete fhwarze Zeug⸗ 
oder Wollröde, mit blauen oder fhwarzen Schürzen, in ein fehr . 
furzed Leibchen, welches mit einem bunt mit Treffen und Sammet 
befegten Bruſtlatz fehließtz den Hals umgibt ein Tuch, und ben gan⸗ 
zen Oberleib ein Furzer Spenfer mit engen Aermeln; zur Kopfbes 
bedung dient ein bunfelfärbiges baummollenes oder ſeidenes Kopftuch 
mit einer fehr großen am Vorderhaupte gebundenen Mafche; die kurs 
zen Hemdärmel find am Ende ſchwarz oder blau mit Seide ausge⸗ 
näht, und an den Schultern fehr weit. Die Bauernbraut trägt nebft 
ihrem gewöhnlichen Sonntagsanzuge einen Gürtel, die fogenannten 
Glockenpendeln, einen fchwarzzjeugenen, großen Mantel mit rothem 
Unterfutter. Der Bräutigam bedient ſich bei dem Gange zur Trau- 
ung, nebfl feiner gewöhnlichen Kleidung, Pelzhandfchuhe, und einer 
Pelzmäse unter dem Hutez in der Hand trägt er einen großen 
Rosmarinftrauß. Die Trachten der Egerländer in Älterer und neues 
rer Zeit find in den bier beiliegenden Zeichnungen erfichtlich. 
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Bei den Männern, ſowohl als auch bei den Weibern hat fi 
die Kleidertracht in den legten zwanzig Jahren bedentend verändert, 
und bie eigenthümliche fehöne egerländer Tracht fängt allmälig zu ver⸗ 
fhwinden an; bie jüngern und wohlhabenden Hofbefiger tragen theil⸗ 
weile bunfelblane oder fchmarzmanfchefterne Beinfleider, Halstücher, 
Beſten, Kaputröde, gewichfte Stiefel und Hüte, wie fie der Bürger 
in der Stadt trägt. Bei den Weibern if das weiße Kopftuch nur 
änßerft felten zu fehen, die Pelzmügen find ganz verſchwunden; fie klei⸗ 
den fich mehrentbeild mit großen, fhwarzen, buntfantigen, größtentheile 
feidenen Kopftüchern, Tuchfpenfern mit weiten Aermeln nnd Sammfs 
befegung; großen wollenen Umbindtüchern, braun oder ſchwarzen 
Nöden von Wollſtoff, blaue Schürzen, furze Stiefeln oder moderne 
Schuhe, Ohrgehänge, und weiße Schnupftücher mit Spigenbefegung. 
Die Braut trägt zwar nod die Glockenpendeln, den Mantel und 
Gürtel, aber es gehört zu den Seltenheiten, eine Hochzeit in ihrem 
eigenthümlichen Koftüme zu fehen; die rothen Paten auf den Schuhen, 
die Stödelfhuhe, Wolfftrümpfe find Tängft außer Gebrauch geſetzt; 
fo wie fonft üblih war, daß unter Piftolenfchüffen der ordnungsmaͤßig 
nad) althergehrachter Weife eingetheilte Hochzeitdzug, mit Pfeifer und 
Spielmann zu Fuß zur Kirche zum Traualtar zog, bedienen ſich bie 
Brautleute und Hochzeisgäfte fehr oft der Kutiche. 

Zu den vorzäglihften Nahrungsquellen der Stadt⸗ und 
Landbewohner gehöret die Landwirthſchaft, Manufaktur, Handelsin⸗ 
duſtrie und die gewöhnlichen Gewerbe, Die Lage des Gebietes an 
den Grenzen von Sachſen und Baiern iſt dem Abfate der Gewerbes 
probufte befonders förderlich, fo wie anderfeitd der Bezug auslän- 
diſcher Erzeugniſſe hiedurch ſehr erleichtert wird. 

Im Egerbezirke befinden ſich mehrere Baumwollgarnmanufak⸗ 
turen, nämlich: in Schloppenhof eine k. k. privilegirte Garnmanu⸗ 
faktur des Egerer Handlungshauſes Bachmeyer & Comp. Das 
ausnehmend ſchöne 40 Klaftern lang und 10 Klaftern breite, fünf 
Stockwerke hoch eingerichtete Fabriksgebaͤude enthält: 8 Wollſchlag⸗ 
maſchinen, 26 Wollſchlaghorden, 48 Krämpeln, 9 Säge Streck⸗ und 
Kammzeug, 16 Bor- und Feinſpinnmaſchinen mit 13,78 Stück 
Spindeln, 34 Waifen fammt Gangpreffen nach englifcher Art einge- 
richtet. Alle Mafchinen werden mit einer Dampfmaſchine von 16 
Dferdefraft, verbunden mit einem unterfchlächtigen Waflerrad, bes 
trieben. Dafelbft werben ununterbrochen 350 Menſchen beſchaͤftiget, 
und wöchentlich 4000 Pfund Garn erzeugt, welches auf 240 Hand 


webeftühlen verarbeitet wird, die abermals ABO Arbeiter befchäftigen- 
Die hiermit verbundene Kattundruckerei, welche in ber Schiffthorvorſtadt 
in Eger angelegt ift, iſt mit zwei englifhen Mangeln, 24 Drudtifchen, 
einer Appreturmafchine, 6 Farbfeffeln unb einer Firbleiche eingerichtet. 
Hier wurden 52 Druder und andere Arbeitsleute befchäftiget, die 
jährlich 700 Stück gebrudte Kattune, und 4000 Dutend gebrudte 
Tücheln zum Berfaufe erzeugten, bie in ben Niederlagen in Böhmen, 
Mähren, Defterreih und Italien verkauft wurden, 

Eine zweite Baumwollfpinnfabrif befteht feit dem Jahre 1822 
bei Haslau, dem Herrn Wolfgang Adam Biedermann gehörig. 
Sie wird mit einer Dampfmafchine von 9 Pferbefraft und einem 
Waſſerrade in Bewegung geſetzt; mit 6624 Spindeln werben wöchent« 
ih 2400 Pfd. Garn erzeugt, und hiermit 150 Menſchen befchäftiget. 
Ferner befigen Baummollfpinnfabrifen, die allein mit Dampffraft bes 
trieben werben. 

Herr Engelhart in Wiloflein mit. . . . 3000 Spindeln. 

„ SIofeph Auguft Hecht ebendaſelbſt 3000, 

„ Louis Seeburg in Groſſenteich .. 3500, 
„Huſcher und Procher in Steingrün . 4000 
Hievon find gegenwärtig nur jene bes Herrn Engelhart und bes 
Herrn Seeburg gangbar. 

Noch eine Baummollfpinnerei betreibt Herr Johann Georg 
Schmid in Altenteich mittelft Handdrehmaſchine. Die unfern Wild- 
fein vom Herrn Georg Mich! im Jahre 1831 erbaute Baumwollen- 
garnfpinnmafchine durfte wegen der allzunahen Lage an der ſaͤchſiſchen 
Grenze aus öffentlichen Rüdfihten nicht in Gang gefeht werben. 

Die Gebrüder Fifcher in Eger betreiben feit dem Jahre 1828 
eine Schafwollfpinn« und Tuchfcheerfabrif, die mit 12 Krampeln, vier 
Borfpinn-, 14 Feinſpinn⸗, drei Transverſalſcheermaſchinen und drei 
Rauhmaſchinen eingerichtet iſt und durch ein Waſſerrad in Bewegung 
gelegt wird. Das Geſpinnſte wird theils auf eigenen 20 Handwirkſtuͤhlen 
verarbeitet, theild an &gerifhe Tuchmacher verkauft. Jene 20 Wirk⸗ 
fühle beihäftigen 100 Arbeiter, die jährlich 600 Doppelftüde Tücher, 
Eafimir und Damentuch erzeugen, das noch in Böhmen abgefegt wird. 
24 XZuchmadermeifter in Eger verfertigen jährkih 1500 Stüde 
Tücher und Kaſimir zu 30 Ellen lang, welche Erzeugniffe fie theils 
auf Jahrmaͤrkten, theils in Eger felbft verfaufen, Die Egerifchen Tuch 
forten und Caſimirs werben wegen ihrer Qualität und Acchtfärbigfeit 
gefucht und gehören zu den berühmteften ber Provinz, Herr Flexner 


und Aigner in Eger erzeugen in ihrer Fabrike jährlich 10 bis 12,000 
Dugend Strümpfe, mit 200 Handwirkſtühlen. Diefe haben ihre Vers 
faufsniederlagen in Wien und Peſth. 

Franz Wis verfertigt auf 15 Wirkſtühlen monatlih 150 bie 
160 Dugend feine Strümpfe, die er nah Wien, Trieft und Prag 
verfenbet. Leonhart Braun und Morig Eſchenbach in Eger erzeu- 
gen auf fieben Mafchinen jährlih 200 Stüd feinften Möbelttoff aus 
Manilahanf, die fie nach Prag, Wien, Hamburg, Lemberg und Mais 
and abfegen. Sie befigen ein Prilegium auf diefe Möbelftofffabrifation. 

Heinrih Rahn erzeugt alle Gattungen Baumwollmaren und 
betreibt eine Garnfärberei. Er Tiefert in verfchiedene Niederlagen des 
Kaiſerthums Defterreich jährlich 4000 Stüd färbige Stoffe befter Qua⸗ 
Iität, welche auf 80 Hanbwebftühlen von 100 Arbeitern bereitet werben. 

Franz Wis befchäftigt feit dem Jahre 1835 200 Webftühle, 
laßt rohe Kattune, Köper und Pergal verfertigen, 

Joſeph Lufas in Haslau verfertigt auf 60 bis 70 Webes 
ftühlen, gleihfalls Adam Bareuther auf 30 bis 40 Stühlen, und 
Johann Markgraf auf 20 Stühlen bunte Baumwollenwaaren. 

Rohe Kattune erzeugen in Haslau: Georg Seidl auf 30 
Stühlen, Joſeph Seidl auf 100 und Adam Biedermann 
auf 20 Stühlen. 

Bunte Baummwollenwaare verfertigen in Wilbflein Anton 
Krieger auf60, Franz Krieger auf 60, Thomas Krieger auf 80, 
Niklas Eibel auf 100 und Johann Adlersflügel auf20 Webe⸗ 
fühlen. 

Kattunfabrifanten in Wildſtein Johann Niklas Eibel mit 
2 bis 300, Joſeph Beer mit 60 und Adam Löw mit 80 Stühlen. 
Chriſtoph Divals Erben in Eger befigen das Privilegium zur Erzeu⸗ 
gung waſſerdichter hänfener Schläuche zu Feuerloͤſchmaſchinen. Zwei 
Pergamentarbeiter bereiten verfchiedene Gattungen Pergament vorzüg⸗ 
licher Qualität, welches theild von den Malern in Eger verbraucht, 
theils nah Wien und Prag verlauft wird. 

Eine Papiermühle mit einer Schöpfbütte eingerichtet, Liefert 
jährlich 150 Ballen Drud-, 50 Ballen Schreib», 50 Ballen Padpapier 
und 200 Zentner Quchfcheerfpäne. Diefe Papiermühle hat der “Dias 
giftrat im Jahre 1543 erbaut und bafelbft drei Jahre fpäter das erfte 
Papier für die Stabt Eger erzeugt, 1%) fie wurbe anfangs in eigener 
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Regie betrieben, 1550 aber an Alexander Mämler,?") von dieſem 
an Georg Thumfer und von biefem an die Jeſuiten im Jahre 
1600 um 2000 fl. verfauft.2) Well aber vie Geiſftlichkeit na In⸗ 
halt ver Stabiprivilegien keine Güter befigen durfte, hat der Magi⸗ 
ftrat diefe Papiermühle eingezogen; neu umgebaut, *?) und im Jahre 
1667 an den Papiermacher Schmelzer um 2400 fl. vertauft, von bem 
fie durch Heirath an die Familie Schüg Fam. 

Die Gehräber Müller in Eger bauen Orgeln und Fortepianod. 
Letztere geben hinfichtlich ihres fehönen Tone und folder Bauart man⸗ 
hem Wiener Inſtrumente nichts nach. 

Neun Maler mit faft doppelt fo viel Gehilfen erzeugen ver⸗ 
ſchiedene Vögeln, Bilderwaaren, unter andern aud Abbildungen von 
Dögeln mit Benügung der natürlichen Federn, befannt unter dem 
Namen aufgelegte Vögel, die fo wie bie Heiligenbilder in großen 
Partien in die Nachbarfläbte, Kurörter und in das Ausland abgejegt 
werden. Diefe Malerei gefchieht auf Pergament oder auf Papier, 
das mit Bleiweis grundirt if. Die Kunſt ausgeflochene Bilder zu 
erzeugen, bie fonft einen großen Erwerbszweig von Eger ausmachte, 
ift ganz verloren gegangen. Sie wurden aus bünnem Papier, oder 
Pergament verfertigt; ed war nämlich in der Mitte ein Heines Bild ge⸗ 
malt, rings um baffelbe aber auf das ganze Blatt mittelft Fleinen Meſſern 
und Inftrumenthen, mit großer Vorſicht, verfchiebene Verzierungen 
fo fein ausgeftochen, daß fie die Geflalt und das Anſehen einer bra⸗ 
banter Spige erhielten. Viele der Karben bereiten ſich die Maler felbft, 
wovon ber Karmin und das Haarbraun von vorzüglicher Qualität iſt. 
Die Lohrothgerber und Weißgerber verarbeiten alljährlich gegen . 
2600 Rinderdäute 14,100 Stuck Kalb⸗ und Schaffelle. Auf dem Hochofen 
in Ottengrün werben jährlich 6500 Seideln Eifenerz gefhmolzen und 
4500 bis 5000 Zentner Roheifen erzeugt; dazu werden 13,500 Eleine 
Kübel Kohlen, 2%00 Klafter vier Zuß langes Brennholz verbraucht. 

Auf drei Draptmühlen in Seeberg werben jährlich an 150 
Zentner Draht vorzüglicher Ouafität und feinfter Sorte erzeugt. 

Nebſt dieſen Fabrikaten und den verfhiedenen Profeſſioniſten 
in den Ortſchaften des Egergebietes beſtehen in der Stadt Eger noch 
82 verſchiedene bürgerliche Gewerbe, die bier in alphabetiſcher Orb» 
nung folgen: 





20) Stadtarchiv Fas. C. 
21) Ebend. Fas. 74. 
22) Ebend. Fas. B, und C. 


— u u ——— — 


2210. Sul 43 [0] Bu- | 
IS: & |[$il- 3 285 hil⸗ſam⸗ 
By fen | men * . BE fen | men 
| 123138162 1 Mteiberfändter, . I 1171 
Bader Schwarzbäder | 15 110| 25 I Xedieler - - » .1 33/16 
Bierbräuer -. - . 1 61 —| 5J Müller . ». - . .1 10 1122| 22 
Babmeifer. -. -. -I 1111| 2 Baier ee. 9 148 27 
Bierfhänlr . . „| 12 |—| 12 eBgerr. 2 0. +1 44 |10| 54 
Bildhauer . . . . 1—11Maſchinenarbeite 11 —| 1 
Branntweinbrenner . I 11 — | 1| Maurer. » 0 2 1 3160| 68 
Buchdrucke.. .1 1|5| 6 sehen ——— 
Bu binder . “ e I 11 5 16 Rad ® ® ef 3 2 5 
Büdfenmader. . I 3| 3| 6 Rap eifgmiebe 4 31316 
eher. - » .» .1 1] 3] 4 olamentirer . . .| 2|-| 2 
Dredslerr . . . .1 5|4| 9 Haferfeßer eo... 1113| 4 
Dofenmader -. . I 1|—| 1 iemet - 0 0. .1 5| 2| 7 
ärber . - - 2.1 5193| 81 Satlr. - 2. ..1 4112| 6 
aßbinder . . . .1 9 | 8| 17 | Sihlofee . . . .ı 6| 2) 10 
eilenhauer . .o 0.) 1 — 1 S miede .o © J 8 17 25 
ormſchneider... 11—| 11 Schubmader . „ .1103 |30| 33 
fer 000. LI—| 1 | Schneiver . . . „1 49 130179 
—— (er Tr 0 39 — 39 S leifer 0 oo 4 2 — 2 
tügießer . .| 1|—| 1] Ser -. »...1 31215 
Orieie, Döngändter | 76 | —| 76 Strumpfivirket 4 6|-| 6 
Safer - 2 2.4 41 A| 8] Staffer - » 1 61319 
Stodengießer . - | 11 2| 31 Seitenfidr . . .| 6 2 8 
Saflwirr . . . | 11 1—| ti | Steinmeter. . . | 3| 4 
Golvarbeiter . » 1 | 2) 65 ZTuchfcheerrer. - -  3|1| 4 
Sktler . - - . 1. 5| 21 7] Tudwallr . . . | 1 —| 1 
Bärtner u. Gehitfen. 220 | — |220 I Tildlr . . » J 13 |14| 27 
Graveur. 0 0 3 ER 1 Uhrmacher oo oe "el 5 2 3 
Töpfer — 6| ii 4 1: Se 56 (1) 
andf@uhmager: : | 6 | 21 B| Weiatänter ı | 3 || 3 
utmader . - I 91 9 181 WVachszieher . » di 8 3 5 
nfrumentenmadher . | 4| 2| 6 | Raaneır . -. »..:.1 6 11 
artenmaleer . . 1 1,j—| 1 Weißgärber. . . -| 8110| 18 
Sammmader . - 4 6 | 3) Y9I Rolfpinne . . .I 1|—!| 1 
Klempner . © » 1 6, 3| 9 Zinngiefr. . ». .1 5| 11 6 
Sottunarbeiter. er | 43 |—| 48 | Zimmermaler . . .1 5 | 3| 8 
cbfledtr - . I 21—| 2 mmerleute . .„ .| 2 |40| 42 
&ırf net 00h 3 | 1) A| Ziegeldeder. . . .| 4110| 14 
Kaminfeger... 4| 3| TI Ziegelſtreicher.. .I 2 |20| 2 
Kupferihmide . .k 2 | 1| 3 uderbäder . . I 1|—| 1 
Kimer . . . J 2|- 


Vermoͤge einem Vertrag vom Jahre 1723 dürfen in der Stabt 
Eger nicht mehr als vier Schlofferwerfflätten?”) und vier Glaſer⸗ 
werfftellen beſtehen;) auch darf fih die Zahl der Weißbaͤckerrechte 
nicht vergrößern, und das Bäderlofale muß unveränbert bleiben. 

Dhne Beirehnung der Kaufleute in Franzensbad, Altenteich, 
Wildſtein, Haslau, Liehenftein beftehen in Eger 27 verfchiebene Hands 
lungen und zwar: 

Stadtbuch vom Jahre 1723 Folio 99. 


„ | 7 „ 4121 Folio 339. 3* 


Fünf mit Schnitt und Galanteriewaaren. 

Sechs mit Spezerei und Farben. 

Eine mit Schnittwaaren. 

Zwei mit Spezerei, Eſſig und Branntwein. 

Zwei mit gemiſchten Waaren, Papier und Porzellain. 

Zwei mit Spezerei und Eiſenwaaren. 

Sieben mit Spezereiwaaren. 

Eine mit Saamen. 

Ferner haben die Neugedeiner Wollzeugmanufaltur und die El⸗ 
bogner Porzellainfabrif Niederlagen in Eger und mehrere Gerber und 
Tuchmacher eigene Ausfchnittögewölber, 

Sahrmärfte in Eger werben gehalten: am Montag nad) Laͤ⸗ 
tare, Montag nach Frohnleihnam und Montag nad Maria Geburt. 
Sjeber derſelben dauert von Montag bis Samftag und jene Kauf: 
und Hanbelsleute,, welche biefe Märkte beziehen, haben an Markt⸗ 
ſtandgeld gu bezahlen: für eine Boutique 20 bis 24 .C.M,, für 
einen offenen Stand 10 bis 15 fr. und für eine Feine Waarenaus⸗ 
lage 6 bis 10 kr C. M. Ein Wohenmarkt if feit dem 20. Jänner 
1823 mit Privtlegium Sr. Mafeftät des Kaiſers Ferbinand I. er 
richtet; an jedem Montag. und Freitag wird Getreide unb andere 
Viktualien, und am erfien Mittwoch jeden Monats Schlachtvieh und 
Pferde zum Verkaufe in die Stadt gebracht; übrigens bieten an jedem 
Tage Vormittags die Landleute und Gärtner am Marktplatze Gemüfe 
aller Art, Eier, Butter, Milch, Geflügelviceh ꝛc. feil. Jeder, ber 
Feilſchaften auf dem Wagen zum Berfaufe nach Eger führt, muß bei 
den Thorfchranfen die tarifmäßige Markttare bezahlen, nämlich: für 
ein Fuder Erbäpfel, Kraut, Lohe, Hol, Stroh, Hu 3 kr. C. M.; 
für ein Kahr Getreide 3 f., für einen Moftochfen 1 kr., für ein 
Schaf oder Schwein einen halben Kreuzer. Der Ertrag biefer Tare 
beläuft fi monatlich auf 95 bis 100 fl. C. M. und der Verkauf des 
Getreides auf 1000 bis 1200 Kahr. Nach Vorſchrift der Marktord⸗ 
nung kann jener, der ſeine Feilſchaft nicht an Mann bringt, ſie entweder 
wieder aus der Stadt führen oder in das ſtaͤdtiſche Magazin einſetzen. 

Im Egerlande herrſchen ſehr viele nationelle Eigen— 
thuͤmlichkeiten, ruͤhrende, gemüthliche Feſte und Gebraͤuche, 
die auffallend von jenen der Nachbarſchaft abweichen. Munterkeit 
iſt dem Egerlaͤnder angeboren, er liebt beſonders den Geſang; die 
beiden Daumen an die Bruſt in den Hoſentraͤger gehaͤngt, ſtellt 

ſich der Saͤnger im Wirthshauſe oft ſtundenlang hin und laͤßt ſein 
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Lieb, durch den in einer Stubenede auf einer hohen Bank poflirten 
Sadyfeifer und Geiger begleiten. Da der Egerländer fest mehr die 
Bioline, Klarinette und den Baß ald den Dubelfad liebt fo verſchwindet 
nad unb nad der Geſang und wird mehr dem Tanze ber Borzug gege- 
ben; aber auch die Art des Tanzes ber Egerlänber gegen ſonſt ift 
bebeutend unterfehieben; denn fie pflegen nicht mehr auf ein und der- 
ſelben Stelle ringsum mit langſamen Schritten und wenig aufge- 
hobenen Füffen zu tanzen, fondern im ganzen Zimmerraum, wie ges 
wöhnlih Walzer und Galopps in Städten getanzt werden.?’) Bei 
den Hocdzeitsverhandlungen der Egerlänber find manche in ihrer 
Art ehr merkwürdige Gebräuche üblich. Ein Profurator, meift ein auf 
dem Lande wohnender Handwerker, muß die Einlabungen beforgen, 
und durch muntern Wig und Poffen die Gäfte unterhalten. Zur Be⸗ 
ſprechung der Heirathepunftationen und der Mitgift der Braut halten bie 
Egerländer den fogenannten Leihkauf, zu welchem fich Die nächften Anver⸗ 
wanbten der. Braut und des Braͤutigams einfinden. Dieß gefchieht ge⸗ 
woͤhnlich im Haufe der Braut. Die Partei ber Braut befegt den einen und 
jene des Bräutigams den zweiten Tifch, und nun erflärt der Vater 
der Braut, dem Profurator ganz Ieife, wie viel und was er feiner 
Tochter ald Heirathsgut zu geben gedenke, worauf dieſer folgende 
Anrede an die Berfammlung hält: „Ich bitte, fie wollen mir folches 
nicht vor ungut aufnehmen, etliche Worte anftatt des ehrbaren Jungs 
gefellen N, NR. vor= und anzubringen. Item und vor. allen Dingen 
danken wir Gott dem Allmächtigen, unferm Tieben Herrn und Heiland 
Jeſu Chrifti, wie auch dem Tröfter, dem heiligen Geifte vor feine 
gnabenreihe Schöpfung und Heiligmahung des ganzen menfchlichen 
Geſchlechtes. Gott Bater hat zu dem Adam gefagt: es ift nicht gut 
daß der Menih allein fei, ſondern wir wollen ihm eine Gehilfin 
ſchaffen, die ihm gleich iſt Jeſus Chriſtus zu Canaan in Galliläa 
auf der Hochzeit hat das Wafler in Wein verwandelt, das erfte 
Mirakel und Wunberwerf zu Ehren des heiligen Eheftandes gewirfet. 
Gott der heilige Geift, ein Tröfler der ganzen Ehriftenheit, hat ja 
auch den ehrbaren Junggeſellen N. N. und die tugenbhafte Jung⸗ 
frau N. N. beide in ihren Herzen erleuchtet und eingeflammet, baß 
er wird oftmals Gott den Allmächtigen berufen und gebeten haben, 


35) Zu den beltebteften Tänzen des Egerlänbers gehört der Trifchlag, der ab⸗ 
wechfelnd in 2 und 2 Takte getanzt wird, wobet ſich die Tanzenden ſehr 
nahe aneinander ſchließen. 





daß er möcht ihm ein gottesfürdtiges Weibsbild zu einer Ehewirthin 
geben, mit welder er eine gute Ehe anfangen wolle, bermal einf 
alle mit einander ſolch befchliegen möchten. Fürs zweite läßt er vor 
und anbringen, wie daß er yon feinen lieben Eltern in einen reinen 
und feufchen Chebett iſt erzeugt und geboren worden, und von feinen 
lieben Taufpathen zu dem heiligen Sakrament ber Taufe ift hinge- 
tragen worben, und. in feiner immerwährenden Jugend er von feinen 
Tieben Eltern zu allem Guten erzogen und umerrichtet iſt werben, 
bis er zu feinen verfländigen Jahren gefommen if, unb anjetzo ge- 
benfet feinen Junggejellenftand zu verändern; er hat aber foldes 
nicht. vor ſich allein gethan, ſondern dur Vorwiſſen feiner umb ihrer 
Eltern darume zuerft befraget, ift ihm auf beiden Seiten zur Antwort 
geben worden, fie wollen ſich mit einander bereden, was in dieſen 
Sachen bier zu thun fei. Weil nun bemelbter Junggefelle N. N. die 
Jungfrau N, N. zu einer Hauswirthin auserwählet hat, fo wollen 
wir ber riftlihen Anorbnung nicht wiberfireben, fonbern vielmehr 
barzu beförbern helfen. So läßt er alfo erfilich bitten feine Ge 
ihwifter und guten Freunde, bag fie ihm möchten auch ans und aufe 
nehmen, fie fein gleich hoch ober niedern Standes, geiſtlich ober 
weltlich, arm ober reich, wo ein jeden der liebe Gott hat. hingefandi, 
zu guten Freunden erkennen und aufgenommen haben. Er laͤßt auf 
bitten bei ihren Eitern, daß ihm die ehr» und tugendbreiche Jungfrau 
ehrlich anvertraut wird, daß er dieſe wolle lieben als feinen eigen 
Leib, fie in Fein Kreuz und Trübſal nimmer verlaffen. und mit Speis 
und Trank, Kleidung und Handhabung, wie es einem Ehemann ober 
Biedermann wohl anflehet und gebühren thuet, und fie auch über 
ihr beides Bermögen Gewalt haben, wie es Stand und Landesge⸗ 
brauch if, Zum Befhluß, weil es ein alter und ebler Gebraud 
iſt, wenn man Töchter ober Söhne verheirathet, daß man biefelben 
nicht gern blos und los von ſich laſſe, wie es aber. nach feinem 
Standesvermoͤgen möglich if, inbem wir nicht fommen fein, nad 
großem Gut ober vielem Geld zu fragen, fonbern nach ein ehrlichen 
Namen, ben wir auch hoffen. zu überkommen; fo ift allbier der Vater, 
der gibt zu verfiehen, daß er fie von ihm nicht blos oder los laſſe, 
indem fie allezeit, von ihrer Jugend auf, ihren Eltern gehorſam und 
treu geweſen ift, fo wolle er ihr verfprechen, eine ftandesmäßige 
Fertigung, wie auch eine Kuh, ein Kalb, vier Schafe und 2000 
Gulden an baarem Gelbe ꝛc. 20.5 follte aber ber Vater noch einen 
Schatz verborgen haben ober noch finden, fo fol fie auch jeberzeit 


mit gleicher Thellung fein. Ich bedanke mich vor Ihnen um die 
die kurze Geduld, fo fie willig und gern von mir angehört haben, 
und bitte auch, fie werben meine ſchlechte und geringe Worte beffer 
vernommen und verſtanden haben, als ich diefelben hier vorgebracht 
und habe ausrichten koͤnnen.“ 

Nach gefchloffener Anrede berathet fih Die Partei des Braut: 
werbere im Stilfen, ob gu viel oder zu wenig Heirathsgut verfprochen 
und welche Bedingniſſe fonft noch feftzufegen wären. Das Refultat 
wird dem Profurator leiſe in das Ohr gefagt, ber eben fo Jeife dem 
Bater der Braut die Antwort überbringts fobann halten bie Verwand⸗ 
ten der Braut wieder Rath, und Die Antwort Bat gleichfalls der Pros 
Turator in nämlicher Art und Weiſe der Partei des Bräutigams zu 
überbringen. Diefe Verhandlungen dauern öfterd 8 bis 10 Stunden, 
fie werben niemals vor Mitternacht beendiget, und nicht felten muß 
der Prokurator AO bis 8Mmal von einer Partei zur andern bie Fragen 
und Antworten bringen, ohne dabei ein Tauted Wort fprechen zu 
bürfen. Eben fo wenig gefcheben Die bei derfeitigen Befprechungen 
mit lauten Worten; ber Bräutigam muß einen ſtummen Zuhörer machen 
unb feinen Anverwandten allein den Kontraktsabſchluß überlaffen. 

Sobald alles befprochen und geeinigt if, wird ber Tifch gedeckt 

„und ben Bräutigam eine frembe verkleidete Weibsperfon als feine 
Braut vorgeftellt und zugeführt und dabei mancher Scherz geübt; 
der meiftens in Verſen fprechende Profurator führt dann die Braut 
wit folgender Anrede ein: „Ehrbare gute Befreundte! Ihr werbet 
euch auf beden Seiten gut maſſen entfinnen, wie daß ſich heute Nacht 
zwiſchen bess Herrn Bräutigam und feiner vielgeliebten Jungfer Braut 
ein ehrliche Heirathsabredung geſchehen ift und hiezu ſoweit überein 
gekommen, bis auf bes Herrn Bräutigams und feiner Jungfer Braut 
ihr Handgelübd und nachmalen priefterlicher Kopulation und warn 
auf Feiner Seite fein Widered mehr vorhanden ift, fo gebt euch eines 
dem andern feine Hand.” Hierauf reicht ſich das Brautpaar bie 
Haͤnde und nun wünfht man allfeitig Glück. Es gilt hier der Aus⸗ 
druck: „der Leihkauf iſt gerathen.“ Sämmtlihe Gäͤſte ſetzen fi 
hierauf an einen Tiſch, die bereit gehaltenen Muſikanten (Pfeifer und 
Geiger) muſiciren und gleich nach dem Eſſen hebt der Tanz an, der 

„ oft ein auch zwei Tage dauert. 
Sobald der Leihfauf gerathen ?°) ift, wird zur Hochzeit Anſtalt 


3) Gerathen, ein im Egerlande üblicher Ausdruck, heißt fo viel als nach 
Wunſch ausgefallen. 
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gemacht, und wieder hat ber alles birigirenbe Profurator die Einla⸗ 
bung der Hochzeitögäfte zu beforgen; er geht daher in Die Behaufung 
der vom Bräutigam und der Braut bezeichneten Freunde und Anver- 
wandten und hält bort folgende Einlabungsrede: „Ehrbarer, groß⸗ 
günftiger, vielgeliebter Hauswirth und Hauswirthin! Ich bitte fie 
wollen mir folches nicht ungut aufnehmen, in diefer allbier gegen 
wärtigen Behaufung vor⸗ und anzubringen: Ich bin ein gefchidter 
. und gejanbter Bot von euern vielgeliebten Schwager (Freunde, 
Bruder ꝛc.) der läßt euch beiverfeits einen heiligen Gruß fagen 
mit dieſen Worten: Gelobt fei Jeſus Ehriftus und vermelden, wann 
fie fih auch alle famenstlih in guter Geſundtheit werben befinden, 
das wird ihnen eine herzliche Freude fein. Ferner wird aber auch 
befannt fein, daß er ſich haben in ein chriftliches Eheverlöbniß einges 
laſſen mit der tugendfamen Jungfrau N. N., und haben ſich miteins 
ander fo weit bewortet bis auf bie chriftliche Kopulation, fo ifi allen 
zum voraus ein bienfifreunbliches Erfuchen, Einladen und Bitten, 
es möchte ſich auf Tünftigen Dienflag?”) zwei, drei ober mehrere 
Perjonen von euch zeitlich in feiner Behaufung in N. erfcheinen, und 
yon borten eine gewöhnlihe Nachfolge Leiften bis in ihre Behaufung 
in N., um feine vielgeliebte Jungfrau Braut alsdann abholen, bis 
in das benannte Gotteshaus St... . . in N, und allborten mit 
einem anbädhtigen Gebet dem heiligen Meßopfer beimohnen, nad 
biefem aber wiederum -eine gewöhnliche Nachfolge leiſten bis in feine 
Behaufung in N.; allborten wollen fie mit. einander feinen Ehrentiſch 
ans und aufrichten Yaflen, und was wirb Gott ber Almächtige an 
Traktamenten ober Speife und Trank beſcheeret, folle euch von ver- 
orbneten Tiſchdienern vor⸗ und aufgetragen werben, dazu follen fie 
höflihft berufen und eingeladen fein und dieſes ins fürzefte in (durch) 
14 Zage oder drei Wochen in aller Froͤhlichkeit mit Gewiſſen ver- 
ehren helfen,” 

„Ich bitte fie werben meine ſchlechten und geringen Worte beffer 
vernommen und verftanden haben, als ich biefelben habe vorgebracht 
und hab ausrichten koͤnnen.“ 

Am Hochzeitstage geht der Profurator mit dem Bräutigam in 
die Wohnung der Braut und hält dort Die Anrede: „Ehrbare, Groß⸗ 
günftige, vielgeliebte Schwäger, Nachbarn und gute Freunde, ja all- 





ZT) Die Kopulationen gefchehen im Egergebiet nur am Dienflag, ber bafelbfl 
Insgemein Ehrtag, Ehrentag genannt wird. 


fammentliche Hochzgeitögäftel Ich bitte, fie wollen mir folches nicht 
vor ungut aufnehmen, etliche Worte anftatt des Herrn Bräutigam vor⸗ 
und anzubringen, dann wir bebe find Abgefandte von bem Herrn 
Bräutigam, der laͤßt feine vielgeliebte Jungfer Braut, wie aud feine 
Schwiegereltern, ja allen fammentlichen Hochzeitsgäften einen heiligen 
Gruß fagen, mit diefen Worten: Gelobt fei Jeſus Chriftus! und 
neben biefem einen glüdtfeligen Hochzeitötag wünfchen, und vermelden, 
wann fie fih auch alle fammentlich in guter Geſundheit werben bes 
finden, das wird ihme eine herzliche Freube fein, was aber ben Herrn 
Bräutigam und feine guten Freunde anbelangt, find fie, Gott ſei 
Dank, wohlauf, frifh und gefund, und helf auch beiderſeits weiter, 
Sernerhin werben ſich die Schwiegereltern und etliche gute Freunde 
fih noch gutmaffen zu entfinnen wiflen, wie, baß vor etlichen 
Wochen zwifchen dem Herren Bräutigam und feiner vielgeliebten Jung⸗ 
frauen Braut eine ehrliche Heirathsordnung gefchehen iſt, und ihme 
Mund und Hand iſt veriprochen worben, fo will er es heutiged 
Tags durch bie priefterliche Kopulation vollziehen Yaffen, fo läßt er 
berohalben bitten, feine vielgeliebte Schwiegereltern und feine Tochter, 
feine Schwager und alle fammentliche gute Freunde, daß fie ihm er 
kennend aufnehmen wollen, fie fein gleich hoch oder niebrigen Stan⸗ 
bes, geiftlich ober weltlih, arm ober reich, wo ein jeden Der liebe 
Gott bat Hingefandt, zu guten Freunden erkennen und aufgenommen 
haben, mithin läßt er auch einmal bitten, um einen Sunggefellen zu 
einem Brautführer, der gleichfalls wird vorhanden fein, daß er feine 
vielgeliebte Braut wolle begleiten helfen, bis in das ehrwürbige 
Gotteshaus in N., und allvorten bei der priefterlichen Kopulation 
mit einem anbäcdhtigen Gebete und heiligen Meffe möchte beimohnen, 
daß möchte Gott diefen new angehenden Eheleuten feine göttlichen 
Gnaden und Segen mittheilen, dermal einft und und ihnen ein gläds 
feliges Ende verleihen wolle. In diefen Begebenheiten gefchieht den 
ehrenwertheſten Herrn Bräutigam ein großer Dienft und Wohlges 
fallen, und will diefes niemals in eine Vergeſſenheit geftellt haben. 
Ih bitte Ihnen, ſie werden meine fhlechten unb geringen Worte 
befier vernommen und verfianden haben, als ich diefelben habe vor⸗ 
gebracht, und hab ausrichten können.’ 

Nah Beendigung biefer Rebe entfernt fi der Prokurator, und 
fpricht zu dem Bräutigam, der mit feinen Anverwandten vor dem 
Haufe die Braut erwartet: „Ihr vielgeliebten Schwägern und Hoch⸗ 
zeitögäftel Ich bin wieder ein Abgefandter von der vielgeliebten 


Jungfern Braut und fammentlichen Hochzeitögäften, bie Yaffen ſich 
wiederum mit einem heiligen Gruß vermelden, wit biefen Werten: 
Gelobt ſei Jeſus Ehriftus! aber um dieſes was ber Herr Braͤnti⸗ 
sam durch mich Hat aushditten Iafien, das foll ihm auch zu einer Will⸗ 
fahrung geßtellet fein, mithin Täßt die tugendfame Braut aud bitten, 
dag fie möchten in dem ehrwürbigen Gotteshaus mit einem Gebet 
und heiligen Meßopfer beimohnen, daß möchte Gott feine göttliche 
Gnade und Segen mittheilen, dermal einft und und ihnen ein glüds 
feliges End verleihen wolle. In diefen Begebenheiten gefchieht and 
ber Jungfern Braut ein großer Dienft-und Wohlgefallen, und will 
biefes niemals in Bergeffenheit geftellt haben. Ich bitte, fie werben 
meine fchlechte und geringe Wort beffer vernommen unb verftanben 
haben, als ich dieſelben habe vorgebracht und hab ausrichten Fünnen.” 

Hierauf erhält die Braut von ihren Eltern den Segen, und mit 
thränenden Augen nimmt fie von ihren Anverwanbten und Bewoh⸗ 
nern des väterlichen Hauſes Abfchied. 

Nun führt der Brautführer die Braut aus der Stube, und ber 
Zug zur Kirche, wie ihn die hier beiliegende Zeichnung barflellt, bes 
ginnt unter Muſik und Piſtolenſchüßen in folgender Ordnung: Bor- 
an geht der Sadpfeifer mit dem Geiger, dann folgt der Bräutigam, 
ber Braͤutigamsfuͤhrer, bie Anverwanbten bed Bräutigams, ber Pro 
Zurator, der Brautführer, die Braut, die lets zu weinen pflegt, die 
beiden Krangelfungfern, dann ihre Geſchwiſter und Anverwanbte. 

Nach vollendeter Trauung feßt ‚die Kranzliungfer dem Braͤuti⸗ 
gam ein Kränzchen auf den Kopf, das er nach beendigtem Meßopfer 
auf den Hut ſteckt. 

Der Zug von ber Ricche zur Wohnung des Braͤutigams be 
ginnt in berfelben Ordnung wie oben befchrieben; alle maͤnnlichen 
Hoczeitsgäfte gehen in das Haus des Bräutigams, bie Braut aber 
mit dem weiblichen Gefolge bleibt an der Thürfhmelle fichens ihr 
wird ein volles Glas Wein oder Bier gereicht, das fie austeinkt, 
und über ben Kopf zurückwirft. Zerbricht dieſes Glas, fo gilt ed 
für ein gutes Anzeichen, bleibt es aber gang, fo wirb es gewaltſam 
zertrümmert, Dann erft betritt fie bie Stube, we ihr ein Laib Brot gegeben 
wird, ben fie nach Darüber gemachten drei Kreuzzeichen aufſchneidet, ohur 
jedoch Etwas davon zu genießen, Diefen Brotfchnitt verwahren viele 
Cheleute, in dem Wahne, daß er niemals verdirbt oder vom Schimmel 
ergriffen werben koͤnne, durch ihre ganze Lebenszeit. 

Nachdem die Dochzeitögäfte mit Speife und Trank bedient wor 


ben find, gehen biefelben insgeſammt in bie Scheuer auf die Dreſch⸗ 
tenne, wo der fogenaunte Ehrentanz gehalten. wirb; es tanzt hier 
nämlich der Brautführer die erſten drei Reihen wit der Braut, nad 
ihm ber Bräutigamsführer und endlich der Bräutigam felbf. Nach 
beendigtem Tanze geht die Geſellſchaft in die Stube zur Mittags⸗ 
mahlzeit. An einem Tiſche im Zimmerede rechts hat die Braut, ihre 
Kranzelfungfern und die weiblichen Hochzeitsgäße, links der Bräus 
tigam mit dem Brautführer feinen Platz; für alle übrigen Hochzeits⸗ 
gäfte ift ein zweiter Tiſch gedeckt; den Kührern der Braut und des 
Braͤutigams ift die Tiſchbedienung zugewiefen. 

Bor Tiſche fpricht der muntere Profurator ein kurzes Tiſchge⸗ 
bet in folgenden Worten: „Herr Gott! himmliſcher Vater! laß uns 
gedeihen die Speiſen und Gaben, ſo wir von Deiner mildreichen 
Güte empfangen werben, durch Chriſtum unſern Herrn. Amen, Herr, 
Gott Vater, erbarme Dich uns, Jeſus Chriftus erbarme Di über“ 
und, Gott heiliger Geift, erbarme Dich über uns und fei ung Allen 
gnädig, Amen. Gott der Herr hat den Himmel befeffen, er wolle 
auch befcheeren Trinken und Eſſen; Jeſus Chriſtus, ein König der 
Ehren, wolle uns bie himmlische Deahlzeit gewähren; Gott der heis 
lige Geift ein Tröfter ber ganzen Chriftenheit, wolle ung teöften bie 
und bort in. der Ewigkeit; Alles, was und Beute, morgen, übers 
morgen, nochmals und nochmals übermorgen aufgefeßt. und aufges 
tragen wird, gefegne uns Gott ber Vater, Sohn und heiliger Geiſt. 
Amen,” 

Während der Mahlzeit müflen die Spielleute fleißig muſiciren, 
wofür ihnen am Donnerflag und Freitag eine Gelbfammlung bei 
den Tifchgäften geftattet ift, in ber Art, daß fie ein volles Bierglas 
auf einen Teller ftellen, und jedem Gafte zu einer beliebigen Geld» 
fpende reihen; ein gleiches Auflegegeld erhalten auch bie Küchen- 
mägde, die einen Teller mit einem mit rothben Bändern gezierten 
Strohwiſch aufſetzen. Am Abende halten die Jungfrauen des Dorfes ber 
Braut einen Tobgefang vor dem Fenſter, welche dann bewirthet wer⸗ 
ben und an den Ergöglichfeiten Theil nehmen. 

Am zweiten Tage wird der fogenannte Plunderwagen gebracht; 
dies if. ein Wagen, auf welchem fämmtliche Hausgeräthe und Betten 
ber Braut geladen find (fiehe beiligende Zeichnung). Bei dem Auf 
Inden wird folgende Ordnung beobachtet: Vor⸗ und rückwaͤrts wer- 
ben die Kleidertruhen, dann ber Kleiderſchrank, obenauf die bunt 
überzogenen Betten mit unterlegten Leintüdhern gelegt, bie durch 


das fogenannte Tuatlig?") bebedt ſind; ein Spinnrab, ber Rocken 
mit Flachs, ftetd ein Geſchenk der Tuat (Firm- oder Taufpathe ber 
Braut) paradiert neben den Betten, und der Waͤſchkorb mit Seife, 
Schuhen und andern feinen Hausbebürfniffen, nimmt einen Theil bes 
untern Wagenraumed ein. Auf diefem Wagen fiten die Tauf- und 
Firmpathen der Braut und des Bräutigams, ober in beren Abgang 
die naͤchſten Anverwandten; die vorgefpannten vier Ochſen find mit 
Rollen und Bändern behängt, Während der Fahrt werfen die Pathen 
verſchiedenes Backwerk vom Wagen herab, das von der Dorfjugend 
aufgegriffen und verzehrt wird, 

Bei dem Hofthore des Bräutigamd wird Halt gemacht, ber 
Wagen will nicht mehr fort, es werden Winden angelegt, man hebt 
und ſchraubt, und fucht den Wagen mit verfchievenen Geberben von 
ber Stelle zu bringen, aber derfelbe bewegt fich nicht eher, bis ber 
Bräutigam erfcheint, und dem Fuhrmann einen Speziesthaler oder 
ein Paar Fauſthandſchuhe reicht, Den Korb mit der Seife, Schuhen 
ꝛc. muß der Bräutigam felbft vom Wagen abladen, und in fein Haus 
tragen, dabei viel Kurzweil und Scherz getrieben wirb; die Pathen- 
frauen werben hierauf mit Rofoglio, Kuchen, Lebzelten und Kücheln ?°) 
bewirthet. 

Unter andern Erzgöglichkeiten ift auch das Schlagen der Gau⸗ 
kelhenne (Hahnenſchlag) üblih; in der zweiten Nacht fingen bie 
Hochzeitsgaͤſte vor der Schlaffammer der Brautleute ein Lied, Während 
biefem Gefange wird gelärmt und gepoltert, und durch Hauen unb 
Schlagen an den Wänden bes Haufes ein gräßliches Getöfe erzeugt, - 
das fo lange fortgefegt wird, bis fih der Bräutigam loͤſet (eine 
Gabe verfpriht). Gewoͤhnlich dauert eine Bauernhochzelt von Dien- 
flag bis Samftag; es iſt Sitte, daß die Braut dem. Bräutigam als 
Hochzeitögefchent ein Hemd, der Bräutigam der Braut aber einen 
Beutel mit 6 bis 10 Thalerfüden, einen NRofenfranz, ein’ großes, 
ſchoͤn eingebundenes und verziertes Gebetbuch, einen Fingerring und 
eine Pelzmüge gibt. So wie bereits im Laufe dieſer Darftellung ers 
wähnt ift, daß ſich Die altbergebracdhte Tracht der Egerlänber in der 
neneften Zeit bedeutend verändert bat, fo verſchwinden auch allmälig 
bie alt hergebrachten Gewohnheiten und Eigenthuͤmlichkeiten bei dem 
Leihkauf und den Hochzeitsverhandlungen. 


3) Diefes Tuatkiß, ift ein großes, vierediges, mit Pflaumen feft ausgeftopftes, 
mit einem Partikel und zwei Amuletten behängtes Kopftiffen. 
29) Küceln find eine Art Krapfen, Tänglichter Form. 


Bor Alters herrſchte ein großer Luxus bei Hochzeits⸗ und 
Kindestauf⸗Feierlichkeiten; im Jahre 1360 fah fih der Senat genö- 
thiget durch Gefege feftzufegen, wie viel Gaͤſte zu einer Hochzeit ges 
Yaden, und welde Ergöglichkeiten dabei Statt finden durften. Es 
wurde nämlich geboten, blos bie Geſchwiſter und nädften Anver⸗ 
wandten einzuladen, fo, daß bie Väter und Mütter vor Tifche, die 
übrigen Gäfte aber erſt nach Tiſche in das Bräutigams Haus gehen, 
ſich jedoch Feine eigenen neuen Kleider Hierzu anfertigen Taffen durf⸗ 
ten, unter Strafe von 5 Pfund Hallern. 

Es war üblich, daß ber Bräutigam vor dem Mittagsmahle feine 
Säfte zum Wein führte (dieß mag wohl nur in der Stadt bei Bürger» 
hochzeiten gefchehen fein), die Spielleute mit ſich nahm, und bort bewir⸗ 
thete; daß die Hochzeitögäfte den Brautleuten, Kleinodien, Schleier und 
andere Gefchente, auch verfchiedene Speiſen und Getränke zufandten, wel⸗ 
ches endlich Die Gäfte zu den Hochzeitskoſten beigefteuert haben; es zogen 
ferner zur Nachtszeit die Hochzeitsgäfte mit ben Spielleuten von 
Haus zu Haus, zechten und tanzten, und Tießen fich bewirtben. Alles 
dieß hat der Senat unter Strafe im Jahre 1360 verboten und an⸗ 
georbnet, daß blos mit ſechs Spielleuten in die Wohnung der Schwaͤ⸗ 
ger und der Braut gezogen, ihnen aber nicht, wie altbergebradit, 
neue Kleider, fondern blos ſechs böhmifche Grofchen gereicht werben 
‚ folfen. 

Bei einem Leihkaufe war vor Alters Sitte, ſieben bis acht Tifche zu 
decken; eine Proflame des Magiftrats aber befahl im Jahre 1614, 
dag fünftig blos brei Tifche, jeder für 12 Perfonen, gebedt, 8 Eimer 
Bier eingefchroten werben dürfen, und ber Reihlauf in einem Tage 
beendigt fein muß unter Strafe von zwei Thalern. 

Die egerländer Bauernhochzeiten in ber alt gewöhnlichen Form 
mit allen Volksthumlichkeiten zu fehen, ift für Fremde fehr intereffant 
und merkwürdig; fehon öfter wurbe in Kaifer-Franzensbab bei An⸗ 
kunft hoher Häupter ein berlei Hochzeitszug veranftaltet, ja felbft bat 
ber Egerer Magiftrat zur Verberrlihung der Krönung Sr. Mafeftät 
Katfer Ferdinands J. eine Egerländer Hochzeit in vollſtaͤndiger 
Lokaltracht nach Prag abgehen, und dort vorführen Laflen, welche fehr 
gute Aufnahme fand. 

Bei Kindestaufen waren fhon vor Alters verfchiebene Gebräuche 
üblich, davon mehrere auf unfere Zeiten herübergebracht find, Um bas 
%. 1360 durfte den Neugebornen, vermög Befehl des Senats, nicht mehr 
als ein großer böhmifcher Pfennig eingelegt werben und nur drei rauen 


mit den Gevattersleuten in die Kirche gehen, es burfte blos ein 
Tiſch für Frauen und ein zweiter für Maͤnner gebeckt werbenz wer 
mehr als drei Gerichte anfgefegt, und Aber vier Eimer Bier einges 
ſchroten Hat, mußte 3 fl. für jedes Gericht ale Strafe an den Senat 
bezahlen; dies war noch im Jahre 1614 Sitte. *) or Alters 
herrfchte Im Ggerlande einiger Aberglaube, So wurde in das erfle 
Bad bes Kindes Gelb gelegt, damit ed reich werben möchte; mit einem 
rothen Tuche abgetrodnet, daß es eine fihöne Farbe erhaltes nach 
dem Einfegnen dreimal über das Bett der Wörhnerin herabgerollt, 
damit es fchön tanzen lerne. Die Wöchnerin umwidelte ſich mit 
den Betworhange jeberzeit um bie zwölfte Stunde, um nicht 
verhert zu werden; ferner biekt man dem Bienenftod beim Abfterben 
des Hausvaters bie rührenpften Abſchiedsreden; zum Leinfden wurden 
gewoͤhnlich Die Tage Urbani, Bonifazi oder Petronilla gewählt, und bie 
Krautpflanzen am Tage St. Beit gefiedt; zum Ausfien des Weizens 
mußten bie Arbeitöleute immer rein gewafchen und gekleidet fein, das 
mit der Weizen nicht brandig werde; wenn der Bauer im Frühjahre 
das erftemal zu Adler gefahren, pflegte er ein Ei und ein Stüd Brot 
auf fein Feld zu legen, daß es gute Früchte Iragen imdge, und fo 
mehr anderes. All diefer Aberglaube iſt gegenwärtig verſchwunden. 

Im Egerlande werben verfchiedene Feſte gefeiert, unter denen 
bie Kirchweihe das vorzüglichfte if. An dem Kirchweihfefle wers 
den Kuchen von Weizenmehl gebaden und bie Hausfreunde zu Tifche 
geladen. Drei volle Tage dauert dieſe Keftlichkeit, dabei der Fiſch und 
der Hirfebrei nicht fehlen darf. Mander Hof verbadt anf Kuchen 
allein, 8bid 10 Maßel ‘Mehl, weil es Sitte ift, guten Freunden und 
Anverwandten einen bid zwei Kuchen gu fenden. Diefe Kuchen find 
dünn, und haben eine bünne Schmiere von Käfe, Rofinen und 
Mandeln. An Sen drei Kirchweibtagen, barunter ber Montag 
am hoͤchſten geſchaͤtzt wird, arbeitet der Dienfibote wenig ober gar 
nidt, und ber Bauer ſelbſt bedient feine Gaͤſte und Dienflleute, 
Am Tage des Kirkhenfeftes, welcher in den Pfarrgemeinden ſtets ein 
gebotener Feiertag ift, werden Kuchen und Kücheln gebaden, und am 
Allerheiligenabend Semmel und Milch gegeffen. Die Hütbuben und 
Kühmädchen halten ihr Fett am Tage St. Jakobi, an dem fie von aller 
Arbeit frei find, und die Knechte und Maͤgde das Vieh weinen müffen. 

Zu den Ergoͤtzlichkeiten, welche in der Stadt üblich find, 


30) Fasc. C. im Stadtarchiv. 
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gehört Das Schwingen ber Fahnen der Metzger am Faſtnachtsdienſtag. 
Die Mebger und Tuchmacher erhielten nämlich wegen ihrer befonbern 
Auszeichnung bei der Erflürmung der Raubfeften Neuhaus und Graslig 
vom Senate im 3.1412 ein Privilegium, bei ihrer Zufammenkunft in 
der Faſtnacht die Zunftsfahne vor das Haus heraus hängen, mit 
dem rotben Feldzeichen zieren, und fie unter Trompetenſchall neunmal 
fhwingen zu dürfen; Die Metzger fo wie die Tuchmacher wurden überdies 
noch begünftigt, bei diefer Selegenheit drei Tage Ehrentanz halten, und 
fih im Schiffziehen beluftigen zu dürfen. Am Faſtnachtsdienſtage ſchwin⸗ 
gen daher die Metzger heut zu Tage noch Die Fahne; viel feltener aber 
fhwingen die Tuchmacher die Fahne. Diefe Fahnenſchwingung erforbert 
großen und ausbauernden Kraftaufwand 5 es fihreitet nämlich der 
Mepger unter Trompetenmuſik 25 bis 30 Schritte vor, und eben fo 
viel zurüd mit ununterbrochener Schwingung der mit einer ober beis 
den Armen emporgehobenen, ſchweren, mit Bändern behängten Zunfts⸗ 
fahne. Jene Mädchen, welche zum Ehrentanz geladen werben, reihen 
ihrem Führer gewöhnlich ein fünf Ellen Tanges, an beiden Enden 
mit Goldfranzen befettes fchönes Seidenband und ein Halstuch oder 
Weſte. Zur Fahnenfchwingung verwenden die Tuchmacher nicht bie 
von ben Schweden in einem Gefechte bei Oraslig in dem 30jähs 
rigen Kriege nebft zwei filbernen Pauken und einer filbernen Trom⸗ 
pete 2 eroberte Fahne, fondern eine neuere Zunftöfahne. — An 
jeden Sonn⸗ und Yeiertage, mit Ausnahme ber Martientage, iſt 
Scheibenfchießen tm bürgerlichen Schügenhaufe, daran ſtets 15 bis 20 
Schüsen Theil nehmen. Zum Schluße der alljaͤhrlichen Schießäbun- 
gen werben im Rathhausfaale in drei nad) einander folgenden Tagen 
Schüsenbälle abgehalten, die mehr für ein Volksfeſt gehalten werben 
Tonnen, 


31) Diefe filbernen Pauken und — ſind bei dem Brande des Domini⸗ 
kanerkloſters mit verbrannt, 


Zweite Abtheilung. 
Ortſchaften im Egergebiete. 


Die föniglihe Stadt Eger, nad Paul Stransky (Ogra böh- 
miſch Ohfe) Ogra, Hebum, Chebbe !) Monosgada *) faft mitten 
im &gerlande (Hebana seu Oegrana provincia vel regiuncula ) 
auf einer von Often gegen Weften fi erhebenden fanften Berglehne 
erbaut, liegt 226%, Klafter über der See bei Hamburg, 132 Klafter 
höher als Prag, ®) und iſt von Prag 23, Münden 34, Regensburg 
18, Leipzig und Nürnberg 21 Meilen entfernt. Ä 

Die Stabt, ohne Beizählung der drei Vorfläbte, hat, wie ber 
hier beiliegende Situationsplan darftellt, Die Form eines ganzen Zirfels, 
son 1770 Fuß im Durchmefler, und enthält 68,376 Quadratklafter; 
fie wird an der Norbfeite von dem Egerfluße, an ben übrigen Thei- 
len aber von Obft: und Gemüfegärten eingefchloffen. Sie zählt 519 
Hänfer, 1298 Familien mit 6973 Seelen; die Oberthorvorftabt 104 
Häufer, 358 Familien mit 1630 Seelen; bie Brudthorvorftadt 196 
Häufer, 246 Familien mit 984 Seelen, und die Schiffthorsorftabt 66 
Häufer, 185 Samilien mit 469 Seelen, zufemmen daher 785 Häufer, 
2087: Familien mit 10,056 Seelen. Zu dem Pfarrbezirfe St. Niklas 
und jenem St. Bartholomät gehören 13,500 Seelen. 

Nach den Taufs, Sterb⸗ und Trauungsbüchern werben vom Jahre 
1830 bis Ende 1839: 4305 Taufen, 3666 Sterbfälle und 822 Kopu⸗ 
lationen gezählt, daher nad) einem 10fährigen Durchſchnitt 430 Tau⸗ 
fen, 366 Sterbfälle und 82 Kopulationen auf ein Jahr ausfallen. 


1) Gemeiners Gefchichte von Batern, unter Fried richs J. Regierung. Nürn⸗ 
berg 170, ©. 36, Nr. 63. Neumann de Puchholz Dissertatio 
juridica de Advocatia armata et togata, Carollario ad partem’primam 
de advocatia armata, p. 134. Erberus 8. J. Notitia illustris regni Bo- 
homiae, parte 4., C. 10. Merians Topographie von Böhmen, S. 3. 
Heb oder Cheb Heißt nah Stransty (in repub. Boemen) flexura, 
inflexus (Krümmung), weil der Egerfluß fich hier krümmt. 

2) Ptolomäus oppidum Germaniae in cofinio Bohemiae. 

3) Aſtronom Davids trigonometrifhe Bermeflung des Egerlandes. 
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Nah dieſen hat fih die Volkszahl in den letzten Jahren um 639 
Perfonen vermehrt; auf 164 Perfonen entfällt ein Brautpaar; auf 
37 ein Sterbfall und auf 31 eine Geburt. 

Vom Jahre 1700 bis gegenwärtig, waren im Pfarrbezirte St. 
Niklas im Jahre 1744 die meiſten Trauungen, nämlich 147, die 
wenigften im Jahre 1817, nämlich 34 Paar; 1758 die meiften Taus 
fen, weldye die Zahl von 459 erreichten, endlich in den Jahren 1757, 
1758 und 1759 die meiften Leihen, denn es wurben beerbigt, im 
erften Jahre 514, im Andern 574 und im legten 611 Perfonen. *) 
In den Zeiten, wo bie Pe in Eger wüthete, flarben im Sabre 
1463: 5000; im Jahre 1495: 7000 Perfonen und im Sahre 1632 
fat die Hälfte der Einwohner Egers °). 

Eger zählt 8 Plätze und 25 Gäflen, namentlich den großen 
Ring, Roßmarkt, Johannesplag, Roſenbühl, Naglerplag, Schloß⸗ 
platz, Kaffernplag und den Kirchenplatz; die Holzgaſſe, Schlegelgaffe, 
Bindergafle, Judengaſſe, Morbgaffe, Langengaſſe, Sleifchgafle, Frans 
zisfanergaffe, Rahmthurmgaſſe, HU, Entengafie, Finkengaſſe, Katzen⸗ 
fteig, Johannisgaſſe, Rofengaffe, Brudergaffe, Dominikanergaſſe, 
Schloßgaſſe, Amenei, Mühlgafie, Niklasgaffe, in der Fluth, Stein« 
gaſſe, Schiffgafle, Schulgaffe und Kirchengaſſe. Im Jahre 1391 
beftanden folgende Gäffen.und Pläge: Der Ring mit 162, die Kram 
mit 43, Schlegelgaffe 47, Grünoldsgaſſe 44, Rofenbühl 33, Juden⸗ 
gafie 33, oben auf dem Rofenbühl 34, Bingerleinshof 6, Burg 57, 
an den Steinen 24, Yluthrinnen 20, Borburg 65, St. Johannes 30, 
die Raupnei 27, oben an den Stein 37, Sciffgaffe 130, jenſeits der 
Brüde 20, im Grabenwege 52, Ledergaſſe 64, in der Grün 14, vor 
dem Schiffthor 47, Frauengaſſe 50, Rofenlefen 39, vor dem Oberthor 
57, Rummelgaffel 71, Laimgaffe 57, vor dem neuen Thor 13, vor dem 
Mählthor 10, ein Marftall, ein Zeughaus, zufammen 1199 Häufer. 

Da gegenwärtig in der Stadt Eger und den Vorfläbten nur 
801 Häufer beftehen, fo war damals die Häuferzahl größer um 398, 
die Einwohneranzahl jener Zeit aber laßt fi nirgends auffinden. 
Die alten Gebäude in der Stadt und den Borfläbten waren mehren- 
theils von Holz aufgebaut, und nur mit wenigen Zimmern einges 
richtet; ein fprechender Beweis dafür find die heute noch innerhalb 
den Stadtmauern an verſchiedenen Orten beſtehenden ältern Häufer, 


4) Mitgetpeilt vom Herrn Stabtvehant Georg Stödner und Herm 
Commenthur-Apminiftrator Doranth. 

5) Chronik des Jeremias Kriegelftein, ver Rathskanzlei und Stadtarchiv. 
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deren in ber Bindergaſſe noch viele in ihrer urfpränglichen Bauart 
fi erhalten haben. Diefem zufolge dürfte die Zahl der Bewohner 
Egers, ohngeachtet der um 398 Gebäude vergrößerten Stabt, im 
Sabre 1391 jene der gegenwärtigen Periode bei weitem nicht er- 
reicht haben. 

Biele Veränderungen in der Anlage der Gäffen und Pläge 
find wegen ben oftmaligen Feuersbrünften in der Stadt und Bors 
flädten, durch die öftere Abbrennung und Demolirung ber leg- 
tern in Feindesgefahr geſchehen; ganze Gaͤſſen verfhwanden, andere 
wurden Dagegen wieder neu angelegt. Bon der Stadt Eger werben 
hier zwei Anfihten vom Jahre 1496 beigelegt, die wefentlih vom 
Proſpekte der gegenwärtigen Stabt abweichen, wo von ben meiften 
Gebäuden faum eine Spur mehr vorhanden if. So flanden 71 
Häufer in der Rummelgaffe, 50 in der Srauengaffe, an deren Stelle 
feit Jahrhunderten Gärten angelegt find; in welcher Gegend die Häufer 
der Nofenlefe und jene vor dem neuen Thore, endlich dieſes Thor 
felpft erbaut war, läßt fi) aus den vorhandenen Dofumenten und 
Büchern nicht enträtbfeln, doch herrſcht die Sage, daß bei der ftel- 
nernen Statue zu Ende der Engeldgaffe ein Thor geftanden fein fol. 

Nebft den befannten 12 Kirchen, welche zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hunderts in Eger beftanden haben, nämlich die Stadtpfarrfirde St. 
Niklas, die Sohannisfirche, die Frauenkirche, die Michaelikirche, bie 
Kapelle auf der Burg, die Kirche der Klariffernonnen, bie Kapelle 
im Steinhaufe, die Sranzisfaner- und Dominifanerfiche, die Kirche 
St. Bartholomäi, die Kapelle im Ratbhaufe und die Kirche der heil. 
Dreifaltigkeit, ſoll auch noch eine zu Ehren des heil. Marfus geweiht 
gewefen fein, davon aber in ben Archiven nichts aufgezeichnet ift. 

Die Stabtmauern, Feſtungsgräben (Stadtgräben) entftanden 
nicht gleichzeitig, fondern nur nad und nad. Die Stadt, vorher 
blos theilweife mit Gräben und Mauern gefichert, erhielt im Jahre 
1387 äußere Gräben; °) König Wenzel IV. bewilligte den Egerern, 
Stadtmauern, Thürme und Gräben anlegen zu -bürfen. 

Im Jahre 1422 Hat die Stadtgemeinde zum Bau ber Stadte 
mauern 10,000 fl. verwendet ?); 1460 Tieß der Senat das Bruck⸗ 
thor weiter hinausfegen, eine Thuͤrmer⸗ und Thorwächtersmehnung 
erbauen; °) 1473 biefes Thor abermals neu umbauen; 1549 die 


6) Urkunde, datirt Eger, nach unfern Frauentag Nativitatis. 1397. 
7) Chronik des Jeremias Kriegelftetn. 
8) Diefelbe, Chronik ver Rathskanzlei. 
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fteinerne Oberthorbräde, 1519 den Rahmthurm herftellen, dann im 
Jahre 1552 die meiften alten Thürme abnehmen und fchöner und 
höher aufführen. Hierdurch erhielt die Stadt Eger jenen Profpekt, 
wie er in der bier beiliegenden Zeichnung dargeſtellt if. Der Grund 
zu dem Felſenthurm wurde im Jahre 1486 gebroden °). Im Jahre 
1632 die Burg befeftigt, die Stabtgräben bei dem Judenfriedhofe 
erweitert, 1679 der Schiffthorthurm neu gebaut 10). Zur Erwei⸗ 
terung der Stadtgräben hat man im Sabre 1641 vor dem Ober: 
thor 23 und beim Schiffthor 8 Häufer eingelöft und demolirt. Unter 
KRaifer Leopold I. wurden die Kafamaten und das innere Thor der 
Burg bergeftellt, 1728 das Sandthor, 1713 der Oberthorthurm ge: 
baut. An beiden diefen Thören ift dad Stadtwappen mit den Jah⸗ 
reszahlen angebracht. Nach einem Situationeplane vom Jahre 1671, 
beftanden an der innern Stadtmauer 23, und an den dußern Grä- 
benmauern 29 größere und Fleinere Thürme; ed waren zu jener Zeit 
7 Baftionen und doppelte Gräben angelegt, überbieß die Brudthor- 
brüde und die Wenzeldburg mit derlei Baftionen verwahrt, Bon den 
innern Mauern und Thürmen bat fih noch ein großer Theil er- 
halten, dermal beſtehen noch: der Mühlthorthurm, Oberthorthurm, 
Fleifchthurm, Pepperlthburm in der Kremlingiihen Baftei, der Teu⸗ 
felsthurm bei dem Bräuhaufe der Kreuzberrenorbensfommenda, der 
Fleifcherthurm, bei dem Mühlthore, der Waflerthburm rüdwärts ber 
Schiffgaffe, drei unbenannie Thürme in dem Oberthorgwinger und 
ein großer runder Thurm, unfern dem Fleifherthurm. Die übrigen 
äußeren. Zwingerthürme ringsum die Stadt wurben bei der Anlage 
der Fortififation neu bergeftellt, und gegenwärtig größtentheild in 
Wohngebäude umgeftaltet; deren find: der Thurm oberhalb dem Kran⸗ 
fenhaufe, fener in der Todtenfchanz, zwei rüdwärts des Roßmarktes, 
einer beim Oberthor und zwei rüdwärts des ehemaligen Nonnen 
kloſters. 

Im Jahre 1749 wurde zur Errichtung der neuen Fortifika⸗ 
tionswerke der Plan entworfen und alsbald die Anlage vorgenommen; 
die innern Stadtmauern und Panquetten haben hiedurch zwar wenig 
Abaͤnderung erlitten, die Gräben aber erhielten eine größere Breite, 
eine ftarfe Mauer und neue Baflionen, die abermals burd breite 


9) Diefelben Eproniten, Stabtardiv. 


10) Epronit der Rathefanzlei. 1 


Gräben eingefchloffen waren. Die erfte Baftion, Egerbaftion ges 
nannt, wurde wie ber beiliegende Situationsplan zeigt, angelegt; 
bei dem Schiffthore die Steinfammerbaftion in der Gegend des 
bürgerlichen Kranfenhaufes, die Kleinbaftion bei dem Sranfenthale, 
die Todtenbaftion an der Stelle des alten Jubenleichenhofes, die 
Dberthorbaftion und ber Bürger-Ravelin bei dem Oberthore; bie 
Klofterbaftion dem Nonnenflofter gegenüber, und die Jungfrauen- 
baftion am weftlichen Ende der Stadt. Auch die Burg und die Wen- 
zelsburg erhielten Mauern und Wälle. Durch eine Schleuße Tonnte 
ber Egerfluß aufgeflaut und bie Stadigräben mit Wafler gefüllt 
werben. Die Kranzofenflähe beftand außerhalb dem Oberthore bei 
dem Theilpunfte der Straße nad Baireuth und in bie Oberpfalz, 
ein Vorwerk bei dem Nonnenhofe, in Liebenef und bei dem 
Dorfe Egerteih. Im Jahre 1805 wurden die Fortifikationswerke 
aufgelaffen, 1808 und 1809 größtentheild demolirt, und ein Theil 
vom bohen F. k. Aerarium zum Bau einer Militärkafferne vorbe- 
halten, nämlih: der Ravelin vor dem Sciffthore, das alte Ober⸗ 
thor und der Burgbezirk. Der übrige Feftungsgrund fammt Mauern 
und Thürmen nad) 52,790 %, Ouabratflaftern erfaufte die Egerer 
Stadtgemeinde am 10. Aprit 1809 um 13,619 fl. 38 kr. W. W. Dies 
felbe hat fi den innern Zwinger vorbehalten, den Nukgrund bie 
zum Jahre 1814 verpadhtet, dann aber partienweife um 13418 fl. 
33h. W. an Egerer Bürger plus licitando verkauft. Die da⸗ 
mals vorbehaltenen innern Stadtgräben und Thürme famen erft im 
Sahre 1827 zum Berfauf, und wurde für 24 Antheile 6166 fl. 24 Fr. 
C. M. gelöfl. Alle innerhalb dem innern Etadtzwinger ringsum die 
Stadt beftandenen Mauern und Fleinern Thürme hat der Magiftrat im J. 
1827 den Befigern der angrenzenden Häufer unentgelblich überlaffen, 
mit der Bedingung, die Thürme nicht demoliren und die Mauern 
nur bis auf 9 Zuß Höhe abbrechen zu dürfen. 

Die Auflaffung der Fortiftfationswerfe hatte bie Regulirung 
beräußern Umgebung ber Stadt, der Straßen und Pläße 
zur Folge. 

Rings um die Stabt, an den Außerfien Grenzen der Fortift« 
fationswerfe, wurden Straßen und Fußwege hergeftellt, die Wälle 
eingeebnet und Obft und Gemüfegärten angelegt; von nun an burf- 
ten in den VBorflädten fleinerne Gebäude erbaut werben. 1822 und 
1823 ließ der Magiftrat das alte Oberthor, bie Thorſchreiberswoh⸗ 
nung und das Thorhaus bafelbft demoliren, den Vorplatz planiren 


und mit Parapetten einfaflen, 1826 ein neues Thorwachthaus und 
ein eiſernes Stadithor errichten; den Ravelin vor dem Brudthore 
im Jahre 1822, das alte Wachthaus daſelbſt 1833 demoliren, 
nad und nad den Sabdigraben dafelbft ausfchütten, und im Jahre 
1834 einen englifhen Park darauf anlegen. Die Pflafterung erhielt 
eine vollfommene Regulirung ; die feit dem Jahre 1630 mitten auf 
bem Ring beflandene Hauptwadhe bat man im Jahre 1835 de⸗ 
molirt, an deren Stelle und am untern Theile des Ringes 2 bis A 
Fuß hoch Erde angefhüttet und das Pflafter neu gelegt. Die Pfla- 
flerung der Schiffgaffe geihah im Jahre 1832 auf Koften des Bier⸗ 
auffchlagfreugerfondes mit einem Aufwande von 722 fl. 43 fr. C. M. 
Im Jahre 1833 wurde die Steingaffe regulirt und theilweife 2 bis 
2 Ya Fuß abgegraben, 1836 die Langegaffe, 1839 die Judengaſſe, 
die Brudergafie, 1843 die Schloßgafle neu gepflaftert. Die neu an⸗ 
gelegten Kanäle erhielten Eifengitter, und an ben Häufern ließen bie 
Hausbeſitzer Trotoirs legen. Saͤmmtliche Regulierungsfoften haben 
16,599 fl. 51 kr. C. M. betragen. Die Straße durch Die Engelsgaſſe 
bis zu 3 Linden, welche bisher mit Bafaltfteinen gepflaſtert war, ließ ber 
Magiftrat im J. 1840 und 1841 chaufliren, dagegen die Ehauffeeftrede 
vom Brudthore bis an den Mautfchranfen, eben fo einen Theil der 
Bruckthorvorſtadt mit Bafaltfteinen pflaftern. 

Auf der Ruine, des im Jahre 1809 abgebrannten Stift:Bar- 
thofomäifpitals erftand im Jahre 1828 ein neues Spitalgebäube, der 
Brüdenvorplag wurde regulirt, daſelbſt ferner im Jahre 1832 
ein neued Wachthaus und ein eiferned Stabttyor, im Koftenbetrage 
von 1543 fl. 58 errichtet. Weil das Thor des Bruckthorthurmes fo 
beengt war, daß fehr oft flarf beladene Frachtwaͤgen nicht paſſiren 
fonnten, hat der Magiftrat die Demolirung deſſelben angetragen; 
weil aber mehrere Bürger bei der höchſten Hofſtelle Dagegen pro⸗ 
teftirt haben, fo hat fi die Abtragung dieſes Thurmes bis zum 
Jahre 1833 verzögert. . 

j Am 1. Mat 1823 wurde dad Gymnafials und Hauptichulges 
bäude auf Koften des Bieraufichlagfreuzerfondes zu bauen angefan« 
gen und nad) zwei Jahren vollendet; dieſer Bau verfchönerte den Stadt⸗ 
theil gegen Oſten; der Kirchhof erhielt durch die gleichzeitige Abtra- 
gung der Ruine des St. Michaelikirchleins eine vollkommene Regu- 
lirung, die Stadtpfarrfirde und Militärfafferne eine freiere Ausſicht. 
Die Schügengefellihaft erbaute im Jahre 1828 vor dem Mühlthore 
ein neues Schießhaus, und umflaltete den Schießgraben (vorher 


Stadtgraben) in eine englifche Anlage; der Borplag erhielt eine Allee 
von Kaftanienbäumen; und, damit fowohl für das Schügenhaus eine 
beffere An⸗ und Ausficht erreicht würde, erfaufte bie Schügengefell- 
ſchaft die nahe daran beftandenen zwei Häufer, und ließ fie im Jahre 
1843 demoliren. Der bei dem Sandthore feit 1486 erbaute Felſen⸗ 
thurm wurbe im Jahre 1827 abgetragen, und an der Stelle der als 
ten Schleifmühle von den Gebrüdern Fifcher ein Jahr fpäter eine 
Schafwollſpinnfabrik erbaut; 1835 die Militärkafferne und das Mili⸗ 
tärfpital, 2) gleichzeitig auch das allgemeine bürgerliche Kranfen- 
haus hergeftellt. 

Durch den Bau diefer drei großen Gebäude verſchwand das 
alte (als Militaͤrkaſſerne benügte) Erjefuitenfollegium, der mit einer 
unanfehnlihen hoben Mauer umfchloffene Baumgarten dafelbft, die 
Brandflätte des alten Regimentsfpitals, der Schuldenthurm, das alte 
Schiffthorwachthaus, das Seelhaus, der im Jahre 1809 zerflörte 
Schiffthor⸗Ravelin, das äußere Schiffthor und der innere Stabt- 
graben. An die Stelle des Erjefuitenfollegiums trat ein vier Stod- 
werfe hohes, nach dem neueften Bauſtyl konſtruirtes Kafferngebäube; 
ber ehemalige Garten wurde in einen regulären, freien Platz ums 
flaltet, die Einfaffungsmauer abgebrochen, und hieburch den Häufern 
ber Schiffgaffe eine freie Ausſicht verfchafft; die feit vem Jahre 1677 
errichtete fleinerne Freitreppe von der Sciffgaffe zum Kirchenplag !?) 
erhielt einen neuen Umbau in Form eines ganzen Zirfels mit Para- 
petten geziert; der innere und aͤußere Stabtgraben füllte ſich durch 
die Abgrabung ber Ravelintheile; ed entitand dadurch ein freier res 
gulärer Platz, der zur Anlage eined engliihen Parfes benüßt 
wurde. Einen neuen Straßenzug beim Sciffthore, ein Wacht⸗ 
hans und ein eifernes Stabtthor erbaute die Stadtgemeinde im Jahre 
1842. Die im Jahre 1827 an Bürger verkauften inneren Stabts 
gräben umftalteten biefelben in Obft- und Gemüfegärten; durch ben 
Berfauf der oͤden Pläge an dem Egerfluße rüdwärts der Schiffgaffe 
bildeten fih Teraffe und Gartenanlagen, endlich gewann die Baffen- 


11) In den Srundftein des Milttärfpitals wurde eine Pergamentrolle mit 
folgender Infchrift gelegt: UILItIhVs aegrotls soLatlo atqVe saLVti 
pos VerVnt InCoLae DitIonis Egrae. 

Den Bau führten die Baumeifter Joſeph Fiſcher und Wenzel 
Batla. 
12) Ehronif des Jeremias Kriegelftein. 


fronte auf dem Kirchenplage durch ben im Jahre 1843 ausgeführten 
Bau eined neuen Dechanteigebäubes einen fchönen Profpekt. 

Die Bauart im Egergebiete ift einfad und zwedmäßig; ältere 
Bauernhöfe find mehrentheild von Holz mit gemauerten Küchen, bie 
neuern aber durchaus von Mauerwerk, mit Ziegen: oder Schiefer 
gededt. Dei einem Bauernhofe wird das Wohnhaus mit der Küh⸗ 
ftallung zufammengebaut, einerfeits die Ochfenftallung, andererfeite 
die Wagenremife und gegenüber die Scheuer angelegt, fo daß diefe 
vier Gebäude ben vieredigen Hofraum einfchließen, in deren Mitte fich 
ein Zaubenhaus erhebt. Bor dem Wohnhaufe wird ein Trotoir von 
Steinplatten angebracht, und das erfle Stodwerf des Wohnhaufes 
mit Zimmern und Kammern eingerichtet. 

Die Stube in den egerländer Bauernhöfen ift fehr einfach und 
eigenthümlich menblirt; naͤchſt der Stubenthür iſt eine große Geſchirr⸗ 
bank mit gemalten irdenen Schüffeln und Tellern aufgerichtet, bie 
auf einer Hühnesfteige fteht, ein Lehnhut 12) in der Nähe des Ofens 
bient zur Beleuchtung ber Stube mittelft Kienholz oder Steinkohlen; 
ringsum bed Dfend und an den Wänden find Siebänfe, unterhalb 
des Ofens eine zweite Hühnerfleige angebracht; ein Tiſch ift mit 2 
Bänken und dem fogenannten Großvaterftuhl '*) umftellt; die Wand 
ziert eine Reihe, nahe aneinander aufgemachter, bunt gemalter Heiligen» 
bilder, die mit Bändern, Papierborten und Spitzen geſchmückt find, 
endlich wird daſelbſt den Winter hindurch ein Himmelbett ?°) auf 
.‚geftellt, darin der Hauswirth mit feiner Ehewirthin zu fchlafen pflegt. 

In diefer Stube, an der nicht felten eine Kammer angebaut ift, 
wohnt der Bauer mit feiner Familie; darin wird gefocht, das Futter 
für die Kühe und Ochfen bereitet und überhaupt alle häuslichen Ars 
beiten verrichtet; deshalb ift die vordere Hälfte des Fußbodens ent» 
weder mit Granitplatten oder Ziegeln gepflaftert, und nur bie eine 
Hälfte mit Bretern belegt. 

Sp wie fih in der neueften Zeit die Tracht der Egerländer 


13) Lehnhut, Lohnhut, der die Lohe (Flamme) aufnimmt, iſt trichterförmtg, 
von Blech oder Holz und nimmt den Rauch auf, den die Leuchte Coffene 
Schürpfanne), weldhe mit Kienholz oder Steinlople zur Beleuchtung der 
Stube befegt wird, erzeugt. 

14) Der Großvaterfiupl hat einen halbrunvden Sig, If ganz von Hol; und 
mit Stäben einfach vergittert. 

15) Himmelbett, ein Bett mit einer hölzernen Obervede und mit geblümten Bor- 
hängen geziert. 
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veränderte, fo ändert ſich auch theilweife Die Form der häuslichen 
Einrichtung, es find gegenwärtig bei vielen wohlhabenden Bauern in 
den Oberfluben polirte Seſſeln, Tiihe, Käften, Bettflätten, Forte⸗ 
pianos und Stockuhren, fhöne Bilder, feines Tiſch⸗ und Bettzeug und 
noch viel andere moderne Einrichtungsftüde und in den Wirth⸗ 
fhaftszimmern angefteichene Tifhe, Stühle und ein Sparofen zu 
treffen. 

Die Gebäude in der Stadt Eger find durchaus von 
Mauerwerk, mit Ziegeln oder Schiefer gebedi, meiſtens zwei auch 
drei Stodwerfe hoch. Wie in allen geichloffenen Stäbten find fie dicht 
an einander gereibt und von großer Breite, faft jedes Haus hat 
Feuermauern, gewölbte Vorhäufer, frifhe Keller und Dachrinnen; 
mit Bligableitern find blos drei Bürgerhäufer und der Pulverthurm 
verfihert. Zum Bau der Häufer werben größtentheild gebrannte 
Ziegeln verwendet, weil die Steine, bie auf eine Stunde im Um⸗ 
freife von Eger gebrochen werben, wegen ihren bygroffopiichen Eis 
genfchaften ſich zum Häuferbau nicht eignen. Das Ziegelmateriale, 
macht den Bau neuer Gebäude Außerft koſtſpielig, beſonders da das 
Holzmateriale theuer zu ftehen kommt. Bauſand wirb in ber Nähe 
ber Stadt, in der fogenannten Metze gegraben, zum Theile auch aus 
ber Eger geichöpft. Kalk erzeugt das Egerland hinreichend; er ver- 
mehrt ſich durch die Loͤſchung um die Hälfte, erhält hiedurch Die Geftalt 
eined groben Pulvers und Tiefert fefleres Zement ald der Weiß⸗ 
falf, der fih um das Ganze bei der Löfchung vermehrt, und noch 
vor 20 Jahren aus dem Baireuthifchen zu Bauereien beigefchafft 
wurbe, Dach⸗ und Mauerziegeln erzeugen bie Egerer Ziegelhütten 
von ausgezeichneter Qualität; Dachfchiefer bricht man bei nem Dorfe 
Stein, fünf Stunden von Eger; Breter und Latten werben größten- 
theild von den angrenzenden Herrſchaften bezogen. Materialien zu 
Steinmeßarbeiten liefern die ergiebigen Granitſteinbrüche bei Haslau, 
Liebenftein, Sirmig und Altenteich. 

Die Beleudtung der Plätze und Gäffen der Stadt ges 
ſchieht auf Stadtgemeindefoften durch 52 an den Gebäuden befeftigte, 
feit dem Monate December 1843 aber größtentheild in der Mitte 
der Straßen freihängende Lampen mittelft Brennöl, der Koftenauf- 
wand beträgt jährlich gegen 700 fl. C. M. Bor dem Jahre 1808 
wurde der Ring und einige Gaͤſſen mittelft Pechpfannen dürftig er- 
leuchtet, nachdem aber der Bürgermeifter und k. k. Rath Herr Vin⸗ 
cenz Totzauer im Jahre 1808 fein Amt antrat, ermittelte er als⸗ 
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bald einen Fond, und führte die Beleuchtung mit Palffifchen Lam⸗ 
pen ein, die im Jahre 1816 verbeffert und hiezu vom Kammerfelder- 
fonde der Ueberſchuß der Pachtgelver für die bürgerlihen Grundſtücke 
bis zum Jahre 1820 mit 5207 f. 8 Fr. W. W, abgegeben wurde; 
auch das k. k. Kameralgut St. Klara hat bis zum Berfaufe dieſes 
Gutes in Folge Hofdekret vom 30. März 1809 jährlih 100 fl. bei- 
getragen. 

Die Reinigung der Gäſſen beforgt jeder Bürger in ber 
Strede feined Hanſes, den mittlern Theil des Ringes, die Pläge an 
den Thoren und an den fläbtifchen Gebäuden läßt die Stadtgemeinde 
reinigen, eben fo im Yrühjahre, das Eid und den Unrath aus ber 
Stadt führen. 

Die Fenerlöſchanſtalt iſt baſirt auf die vom Magiſtrate 
eingeführte Feuerloͤſchordnung. Als Feuerwärhter über Stadt und 
Land ift der Stadtpfarrthürmer, der auch die Stunden nachzuſchlagen 
hat und der Thürmer auf dem Oberthorthurme angeftellt; eine ge⸗ 
wiffe Anzahl Maurer, Zimmerleute, Ziegelveder und Rauchfang⸗ 
fehrer find beordert, bie bei einem jeben entftehenden Feuerlaͤrm fich 
einfinden. Die Stadtgemeinde ‚befigt-5 große, 12 Fleinere Feuer- 
fprigen, 87 Handfprigen, 600 Waflereimer, 2 Waflerwägen, an ver- 
ſchiedenen Plägen der Stadt eine hinreichende Anzahl Wafferbodinge 
auf Schleipfen, Feuerleitern, Hafen und Gabeln. Jeden Jahre zu 
Martini und Walburgi, werden die Seuerfprigen einer Probe unter- 
z0gen und von Zeit zu Zeit die Feuerbeſchau vorgenommen. Aud) 
das Stiftgut St. Klara befigt eine große Feuerſpritze und mehre andere 
Loͤſchgeraͤthe, überdieß hält jeber Hausbefiger eine gewiffe Anzahl Feuer⸗ 
eimer, Bobinge und Leitern in feinem Haufe bereit. 

Die Bauern im Egerlande haben eine in ihrer Art briginelle, 
und in jeder Hinſicht zweckmäßige Brandverſicherungsanſtalt 
feit dem Jahre 1831 gegründet, wozu der Neudörfer Bauernhof: 
befiger Rafpar Köppel den Impuls gab, die Statuten entwarf, 
feinen Landsleuten die Art und Weile, Die Vortheile diefer Anftalt aus⸗ 
einander feste und fie zum Beitritte aufforberte. Sie fand foldhen 
Anklang, daß alsbald ber größte Theil der Hofbefiger, ja felbft viele . 
Bürger der Stabt beitraten. 

Nicht wie bei der Böhmifchen, Wiener, Triefter oder andern 
Fenerverfiherungsanftalt, wo der Aflefurirte eine Geldvergütung 
erhält, ift die Anftalt im Egerlande eingerichtet, fondern der erlittene 
Brandfchaden wird auf Die gefammten Mitglieder nach einer wohl: 





erdachten, für alle Berhältniffe und zeitgemäß des Brandes berechneten 
Bafis repartirt und den Befchädigten baares Gelb und Naturalien 
eingehändigt. jener, der dieſer Affefuranz beitritt, gibt den Steuer: 
gulvden feiner Grundſtücke an, der ald Grunblage für die Natural 
vorräthe angenommen wird, Die Vergütung wird beredinet auf bie 
Periode des entftandenen Feuerſchadens. Den Gebaͤudewerth beftimmt 
“ die Größe der baaren Geldbeiträge, fo wie deren Einlagen. Hier 
folgen die von der hoben Landesregierung beftätigten Statuten im 
furzen Audzuge. 

1, Die Direktion. Ein Obervorfleher, Direftor, gegen- 
wärtig der Gründer biefer Anflalt Kaſpar Köppel, leitet das 
ganze Geſchaͤft; er führt das Hauptfaffionebuch, die Rechnung und 
Korrefpondenz. Nebft dieſem bat jedes verfiherte Dorf feinen eige- 
nen Kommiflär oder Untervorfteher, ſtets gewählt von den Vereins⸗ 
mitgliebern des betreffenden Dorfes, deren Pflicht esift, bei vorfallen- 
dem Feuerausbruche fogleich herbeizueilen, Hilfe zu rufen, Rettungs⸗ 
anftalten zu treffen, die Feuerlöfchrequifiten zu überwachen und ben 
Berunglüdten beizuſtehen; diefe Kommiffärs führen ferner die Faſſion 
über jene Höfe, weldhe in ihrem Dorfe dem Vereine inforporirt find, 
fie repartiven den von dem Obervorfteher auf bie ganze Gemeinde 
berechneten Geld» und Naturalienbeitrag auf jeden Einzelnen, dringen 
auf bie augenblickliche Ablieferung der repartirten Getreibeforten, bes 
Geftröhes, Heues und baaren Geldes, und unterfläßen ben Ober⸗ 
vorfteher in feinem Geſchaͤfte. 

2. Art der Verſicherung und Konkurrenz. Die Auf- 
nahme in den Berein geſchieht von dem Direftor und den Ausſchuß⸗ 
männern. Nah der Meldung bei dem Obervorfteher fammelt der⸗ 
felbe die Stimmen und das Gutachten der Unterfommiffäre, und nach⸗ 
dem der angegebene Werth der Gebäude genau erwogen, und ber 
Steuergulden anerfannt, gefchieh t die Einverleibung in dad Haupt 
faſſionsbuch. Der Beitretende unterfchreibt ſich in dieſes Buch, wo⸗ 
durch er zugleich gelobt, ſich den Statuten zu unterwerfen und ſie 
aufrecht zu erhalten. Es iſt Jedem die Werthbeſtimmung der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude überlaſſen, davon werden aber blos zwei Drittheile 
dieſes Werthes in die Faſſion aufgenommen. Es ſteht Jedem frei, 
eine gewiſſe Anzahl Fuhren zu ſubſtribiren und zu verlangen, die er 
bei einem entſtehenden Brandſchaden geleiſtet haben will; damit aber 
in dieſer Hinſicht ein richtiges Verhaͤltniß in der Leiſtung ber Fuhren 
gefchehen könne, Hat der Vorſtand mit den Kommiffären bie Ent- 


fernung, des durch Brand verunglüdten Hofes oder Haufes, von 
ienen zur Konkurrenz verpflichteten Höfen oder Dörfern zu erwägen, 
und bie Eintheilung fo zu treffen, dag die weiter Entfernten gegen 
jene, in nahen Dorfichaften nicht zu viel oder zu wenig betheilt wer» 
den. Für eine Zagfuhr gilt und wirb bereihnet, wenn mit 20 bis 
25 Zentner Ladung auf zwei bie drei Stunden Entfernung täglich einmal 
gefahren werben kann. 

Die Brandverfiherung für Getreide, Heu und Stroh regulirt 
ſich nad) dem Steuergulden; der Beitretende affefurirt ſich daher mit 
dem Betrage feiner einjährigen Steuer, die als die richtigfte Cinoſur 
ber Anfäffigfeit ſich darſtellt. Dieſe Tabelle zeigt die Form der Faſſion. 
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Sind nun fämmtliche Gebäude abgebrannt, fo erhält der Ber: 
fiherte den ganzen hiefür faffionirten Werth, iſt aber nur ein Theil 
derfelben, nämlich die Schupfe oder Scheuer verbrannt, fo wird er 
mit dem dafür affefurirten Betrag entichädigt. 

Die Borräthe an Getreide, Heu und Stroh werben. vergütet, 
nad) der Größe des Steuerguldens, nad) der Periode des gefchehenen 
Brandes und nad) dem Berhältniffe der Fechſung; es ift daher bie 
Ernte in drei Klaffen abgetheilt, nämlich in eine gute, mittlere und 
ſchlechte; es beruht auf ber Beurtheilung des Vorſtandes, nach wel: 
her Klaffe der Ernte die Vergütung geleiftet werben fol. Bei der 
Ernte erfter Klaffe, wird für jeden verfiherten Gulden Steuer 
21, Schock Getreide, nämlid 75 Barden Korn und 75 Garben 
Gerfte, bei der zweiten Klaſſe, 68 Garden Korn, 68 Garben Gerfte 
und bei der britten Klaffe, 60 Garben Korn und eben fo viel Gerfte 





in Natura vergütet. Weil aber das Getreide im Geftröhe nur mit 
Körnerverluft transportabel ift, fo beftimmen die Ausfchugmänner 
das richtige Berhältnig des Körnerertraged und das Gewicht bes 
Strobes, nad welchem der Abgebrannte die ausfallende Stroh: und 
©etreidequantität erhält. Heu wird bei ganz verbrannter Fechſung 
in guten Jahrgängen auf jeden verfiherten Steuergulden 7 Y, Zentner; 
in mittleren SJahrgängen 6 Y, Zentner und in ſchlechten Jahrgängen 
5 Zentner vergütet. Tritt nun ber Feuerſchaden in ben Winter: 
monaten ober zu einer Zeit ein, wo ſchon Mehreres von der. Ernte 
oder Fechſung für den Hausbedarf verwendet worden tft, fo gilt fol- 
gender Mapftab zur Entfhäbigungsberehhnung: die nad) den Steuer⸗ 
gulden berechneten ©etreidequantitäten werben in 14 Theile getheilt, 
und ein foldher Theil zur Sommerfaat für den Monat Mai und ein 
Theil zur Winterfaat für den Monat September berechnet, die 12 
übrigen Theile aber für den Hausbedarf angenommen, Wenn da⸗ 
ber 3. B. ein Hof im Monate Jänner abgebrannt ift, fo erhält der 
Verunglückte nicht mehr die ermittelte ganze Sechfung, fondern blos 
Ys Theile derfelben, weil in den Monaten September, DOftober, 
November und December bereits %, Theile zum Hausbedarf ver- 
braucht wurden, zur Saat im Monate Mai aber Y,, zugefchlagen 
wird. Das Erntejahr nimmt bier den 1. September feinen Anfang, 
wornach alfo für jedes Monat für die Hausregie und Saat in 
Anſchlag kömmt. 

Bei dem Heu gilt ein anderer Maßſtab, die Heuquantitaͤt, welche 
ſich nach der Größe des fatirten Steuerguldens und der ermittelten 
Fechſungsklaſſe ergibt, wird in 16 Theile getbeilt, und dabei die 
Monate Juni und Juli nit in Anfchlag gebradht, weil zu jener 
Zeit im Egerlande die Grüns Fütterung zu gefchehen pflegt. Es wird 
demnach zum Füttern für das Vieh in den Monaten September und 
Dftober, März und April %,,, im Mai %,, und im Auguft, No- 
vember, December, Jänner und Februar Y,, der ganzen Fechfung 
angenommen. Wenn nun Anfangs Februar ein Feuerſchaden eintritt 
und alle Heuporräthe verbrannt find, fo vergütet der Verein blog die 
für die Monate Februar bis Ende Mai entfallende Heuguantität, 
nämlich Y,, der Sechfung, wie die hier folgende Tabelle zeigt. 
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Nebft der Bergütung bes aflefurirten Gelbbetrages, des Ge⸗ 
treides, Stroh und Heues erhält jeder Abgebrannte, auf feben ver- 
fiherten Steuergufden ein Strid) Getreide, nämlich halb Korn und halb 
Gerfte auf Brod für die Bauhandwerfsleute bei dem Wiederaufbau 
ber Hofgebäube, ed mag das Feuer all fein Getreide und Heuvor⸗ 
räthe verzehrt haben oder nicht. 

Der Berein vergütet den Keuerfchaden, er mag durch Zufall, 
Naturereignig, Schuld oder Bosheit eines Dritten, oder durch 
erwiefene Unvorfichtigfeit des Hofbefigers, feiner Familie, Dienftleute 
oder Inwohner entflanden fein; nur dann wird blos bie Hälfte des⸗ 
felben erftattet, wenn erhoben ift, daß das Feuer durch forglofe Nach⸗ 
läffigfeit ausgebrochen und durch geringe Hilfe der Brand hätte ger 
Töfcht werden können. Entdedte Verheimlihung eined Brandes, der 
durch fein fpätered Umgreifen größern Schaden verurfadhte, bat zur 
Folge, daß dem Affefurirten blos ber vierte Theil der Gelb- und 
Materialfumme zufömmt. Erwiefene, eigene Brandlegung entbindet 
ben Berein von jeder Beitragsleiftung. In Kriegszeiten, wenn ganze 
Dörfer eingeäfchert werben follten und der Schadenerfag für die 
Bereinsmitglieder unerfchwinglic wäre, muͤſſen ſich die Abgebrannten 
mit einem Theilbetrag ihrer affefurirten Summe begnügen, den ber 
Vereinsausſchuß zu beftimmen hat. 

Demjenigen, dem ein Haus, eine Stallung oder Scheuer des⸗ 
wegen niebergeriffen werben muß, um das weitere Vorbringen bes 


Feuers zu verhindern, leiſtet der Verein vollen Schabenerfag ohne 
Unterſchied, ob er der Affefuranz einverleibt ift oder nicht. Gleich⸗ 
falls erfegt der Verein die bei der Loͤſchung beſchaͤdigten Feuerloͤſch⸗ 
geräthichaften. 

Jede Dorfögemeinde und jedes Vereinsmitglied ift verpflichtet, 
eine feftgefegte Anzahl Seuerlöfchregquifiten bereit und im guten Zus 
ftande zu halten; die Gemeinbinfaffen find angewielen, bei einem 
entflebenden Feuer fogleich mit ihren Feuerfprigen und Löfchrequifiten 
berbeizueilen und fräftigft Hand anzulegen. Jener, der mit feinen 
Löfchrequifiten zuerft bei dem Braridplage ſich einfindet, erhält aus 
der Vereinskaſſa eine Prämie von 4 fl., der Nächfifolgende 3 fl. und 
der Dritte 2 fl; dagegen muß jene Gemeinde, welche nicht über eine 
Stunde vom Brandplage entfernt iſt und zur Rettung nicht berbei- 
eilte, eine Strafe von fünf Gulden C. M. bezahlen. 

3. Shadenerhebung und Abflattung. Sobald ein Brand- 
ſchaden entfteht, unterfucht der Dbervorfteher mit den Gemeindkom⸗ 
miffarien die Brandflätte in Tängfteng drei Tagen, erhebt den Schaden 
ber verbrannten Gebäude und Naturalvorräthe, und nimmt hierüber 
das Befundsprotokoll auf. Dieje Erhebung dient zur Grundlage der 
Repartition, welche an Ort und Stelle fogleih verfaßt und jeder 
Dorfögemeinde mittelft eines Lieferſcheins vorgefchrieben wird, wie 
viel für den Abbrändler an Getreide, Heu, Stroh und im baaren 
Gelde abzuführen if. Der in jedem Dorfeaufgeftellte Kommiſſaͤr 
verfaßt nad) diefem Tieferzettel fogleich die Subrepartition und ſchreibt 
jedem Einzelnen in feiner Gemeinde die Gebühr vor. 

Das repartirte Getreide, Heu, Stroh und das baare Geld wird 
dem Abgebrannten ohne allen Verzug an Ort und Stelle übergeben, 
der hierüber blos einen Empfangſchein ausſtellt; die Naturalfuhren 
werden demſelben nach Bedarf geleiſtet. Jener, der binnen ſechs Wochen 
die repartirten Beitraͤge nicht abliefert, wird mittelſt Strafboten 
gemahnt, und wenn nach Verlauf anderer ſechs Wochen die Abfuhr noch 
nicht geſchehen iſt, vom Vereine ausgeſchloſſen, es ſei denn, daß er 
aus Unvermoͤgenheit oder andern wichtigen Umſtaͤnden gehindert iſt, 
ſeine Beitragsleiſtung zu ordnen, was jedoch dem Vorſtande jedesmal 
angezeigt und von ſelbem die Wahrheit erprobt werden muß. 

Der Austritt ſteht jedem Vereinsmitgliede frei; dieReſignation 
wird blos dem Obervorſteher angezeigt, der den Namen im Faſſions⸗ 
buch durchſtreicht. Beim wiederholten Eintritte, ſind dieſelben Ge⸗ 
bühren einzulegen, bie ein jedes neu beitretende Mitglied entrichtet; 


nämlich, es muß jeder neu Eintretende den nad ver Größe feiner 
Fatirung, für die Zeit vom Jahre 1831 bie zu feinem Eintritte, gleich 
ben von den übrigen Theilnehmern feither bereits geleifteten Beiträgen 
an Abgebrannte, entfallenden Beitrag nachzahlen, wo burd ein Stamm- 
vermögen gegründet wird, Heinere Brandſchäden ohne Konkurrenz ber 
Mitglieder bezahlen zu fünnen. 

Wenn in einem Jahre fein Brandfchaden eintritt, erlegen ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder einen mäßigen Geldbetrag in die Bereindfaffa, wo⸗ 
von Kapitalien angelegt werden. Jeder Theilnehmer erhält ein 
Handbüchel, in weldem feine Faffion und die zu jedem Brande abs 
gelieferten Natural» und Geldbeiträge vors und abgejchrieben werden. 
Bedingniß ift ferner, daß jener Abgebrannte, welcher Brandſchaden⸗ 
vergütung erhalten hat, mittelft eines grundbücherlich einverleibten 
Reverſes fi) verbinden muß, in fo lange bei dem Vereine zu bleiben, 
bis er eben fo viel für andere Abbrändler beigetragen, als er felbft 
eingeliefert und vergütet erhalten hat; auch dürfen die Gelbbeiträge 
nur zum Wiederaufbau der Hofgebäube und die Naturalien zum Wirth: 
fchaftsbetriebe verwendet werben. 

Bis jetzt find 120 Dorffchaften und Sige mit 28,000 Gulden 
Steuer und 1,190.000 fl. C. M. Gebaͤudewerth affefurirt und nad 
einem adhtjährigen Durchfchnitt if auf den Steuer⸗Gulden blog 4, kr. 
C. M. barer Gelvbeitrag entfallen, obwohl in biefem Zeitraum nicht 
unbebeutende Feuerſchaͤden vorgefallen und viele große ſchoͤne feuer- 
fefte Bauernhofsgebäude aus den Affefuranzmitteln aufgeführt worden 
find. Nah diefem Berhältnig hat daher der größte Bauernhof des 
Egerlandes, der an 100 fl. Steuer bezahlt und mit den Borräthen 
wenigftens einen Werth von 10 bis 12,000 fl. C. M. hat, jährlich 
bios 6 bis 7 fl. C. M. und eine nur unbedeutende Raturalienquans 
tität abgegeben. 

Ruhmwürdig bleibt diefe Fräftige und ausgiebige Unterftügung 
für den Egerländer; nicht felten erhält der Abgebrannte weit mehr 
an Gelb und Getreide, ald der wirkliche Schaden beträgt; und dieß 
fo prompt, daß fehr oft fhon das Stroh und Getreide eingeliefert 
ift, ehe noch die Gluthen der Brandftätte abgekühlt find; nicht felten 
müflen fremde Scheuern zu Hilfe genommen werben, um das ein- 
gelieferie Geftröhe und Heu einftweilen einlagern zu fünnen. 

Die Feuerlöfhanftalt in der Stadt wirb durch die vielen 
und gut vertheilten Röhrfäften weſentlich begünftigt; es beftehen in 
den verfchiedenen Gaͤſſen und auf den Plaͤtzen 16 öffentliche große 


größtentheils fteinerne Roͤhrkaͤſten und 20 bei Bürgerhäufern, die einen fo 
reihen Waſſerzufluß haben, daß felbft in den trodenften Jahrgängen 
bisher kein Waflermangel eintrat, Die Wafferleitung ift mit höl- 
zernen Röhren eingerichtet und faft flundenweit wird das Waffer in 
die Stadt geleitet; am ansgiebigfien ift jene Wafferquelle bri St. 
Anna, welde die Stadtgemeinde im Jahre 1732 erfaufte.?°) Drei 
Nöhrmeifter und zwei Gehilfen find ununterbrochen bei der Wafler: 
leitung beſchäftiget, welche alle Jahre an 220 Röhren und eine baare 
Audlage von 700 bie 800 fl. C. M, erfordert. Die Stadtgemeinde 
bat in den Jahren 1832 und 1833 einen Artefiihen Brunnen zu 
bohren angefangen und hiezu den Sachverfländigen Eduard Bruds 
mann aus Stuttgart berufen; bereits 120 Fuß tief gebohrt, brach 
der Bohrer, der ungeachtet allen Kraftaufwandes nicht mehr heraus⸗ 
gehoben werben fonnte. Da die Anlegung eines Schachtes wegen 
der großen Wafferanflauung fehr große Auslagen verurfacht hätte, 
fo unterblieben die ferneren Bohrverfuche, nachdem bierauf bereits 
eine Summe von 3362 fl. C. M. verwendet worden war. Es ift 
bereits der Anfang gemacht, innerhalb der Stadt das Waffer mittelft 
gußeifernen Röhren in die Röhrfäften zu führen und die hölzernen 
Röhren nad) und nad zu Fafliren. 

Das Mühlwefen in Stadt und Land if gut beftellt. Bor 
dem Sabre 1328 fanden innerhalb der Stabtmauern vor dem Mühl- 
thor, auf dem Sand genannt, drei Mahlmühlen und eine Lohmühle, 7) 
bie ein Eigenthum Egerer Bürger waren. !°) Im Jahre 1441 brannte 
die mittlere Mahlmühle ab, 1°) der Senat brachte felbe Fäuflich an ſich; 
bei dem Brande ber VBorburg im Jahre 146220) gingen aud bie 
übrigen zwei Mahlmühlen in Rauch auf, welche gleichfalls der Senat 
erfaufte und auf den drei Branpflätten im Jahre 1463 zwei Mahl⸗ 
mühlen auf Stadtgemeinbefoften erbauen lieg, welche fpäter oft noch 
buch Feuer und Waſſer befehädigt wurden. 2!) An dem Wohngebäude 


16) Grundbuch vom Zahre 1732. Folio 66. 

17) Aus der Zunftslade der Tuchmacher. 

18) Befiger davon war der Bürger Mathias. (Fas. C.) 

19) Chronik Anonym. | 

20) Stadtardhiv Fas. B. Nr. 151. 

21) Die Hintere Mühle brannte ab den 25. April 1523, 1549, 1655 und 1684. 
Nebfivem daß fie jevesmal wieder neu aufgebaut wurde, erhielt fie einen 
neuen Umbau im Jahre 1610 und 1670 (Chronik der Rathskanzlei und 
des Jeremias Krieglftein). Die vordere Stabtmüßle brannte ab im 


der hintern Stabtmühle find die Wappen ber vier Egerer Bürger: 
meifter, Werndl von Lehenftein, Walter von Walbad, von 
Rampf und von Bruſch, in Marmor abgebildet mit der Jahres⸗ 
zahl 1684, an dem Mahlmühlgebäude daſelbſt find gleihfalls Wappen 
der vier Bürgermeifter, Wolfgang Bachhelbel, Johann Wern— 
her, Adam Crahmer, und Johann Müller, in Marmor aus⸗ 
gehauen mit der Infchrift: Pax Intrabint. Salus Exeuntibus. Tau- 
send sechshundert Zehenden Jahr ganz dach vnd das ge- 
meuer eingerissen, vnd von Neuem wieder erbaut, Gott 
Gnad vnd segen weiter geben wolle. Die flädtifhen Mahl⸗ 
mühlen wurden anfangs in eigener Regie benügt, dann aber ver, 
pachtet. Während der erften Periode ift von einem DMegmeifter das 
Mepgetreide alle Monate an die Bädermeifter der Reihe nad vers 
theilt, und von ihnen nad dem Marftpreife bezahlt worden; ??) fpäter 
erhielt die Stadtgemeinde blos das Pachtgeld allein. Der Bau der 
Egerer Stadtmühlen gebört wegen ber zwedmäßigen und gut aus⸗ 
geführten Anlage des Wafferbaued unter die vorzüglichften der Pros 
vinz; die vordere Mühle enthält acht, die hintere zehn Mahlgänge, 
und eine Bretfäge; wovon in erfterer zwei und in legterer drei Gänge 
zur Schrotung des Malzes eingerichtet find. Zum Bau der Waflerwehre 
müflen die Weißgerber, welche die im Jahre 1560 an der Stelle der 
alten Pulvermühle von der Stadtgemeinde erbaute Weißgerberwalfe 2) 
im Jahre 1808 erfauften, ?*) den 16ten Theil, die Gebrüder Fiſcher 
für das Waſſerrecht der im Jahre 1828 erfauften ſtädtiſchen Schleif: 
mühle den achten Theil der Baufoften tragen, 

Nebft den zwei Stadtmühlen beftehen noch neun Mahlmühlen 
in den Vorftädten mit 18 Gängen, namentlich die Pregnigmühle, welche 
bie Stadtgemeinde im Jahre 1516 verfaufte;?’) die Pulvermühle, 
welche diefelbe im Jahre 1663 auf der Ruine der in die Luft gegan⸗ 
genen Pulverfabrif erbaute; ?°) die Nonnenmühle, eine Mahlmüple 


Jahre 15235 umgebaut wurde fie in ven Jahren 1628, 1653 und 1689 
(dieſelben Chroniken). 

22) Erträgniß der Staptmühlen: im Jahre 1455, 155 Schod 20 Gr.; 1567, 
1060 fl. 28 gr.; 1645, 651 fl.; 1750, 1200 fl.; 1800, 1455 fl. und 1842, 
214 fl. C. M. (Rentbücher.) 

23) Archiv der Stadt Eger. 

24) Rentbüdher. 

25) Archiv der Stadt Eger. Fas. B. 

26) Rentbücher. 

Gger und das Egerland. IL, 3 


68 
am Schlawigen, welche ber Magiftrat im Jahre 1512 von Jobſt 
Mullner einlöfle und wieber verfaufte, eine zweite Mühle eben 
daſelbſt, welche gleichfall8 der Magiftrat auf der auf Stadtfoften 
erfauften Weyrauchiſchen Brandftätte der alten Polier⸗ und Schleif- 
mühle daſelbſt erbauen ließ, und im Jahre 1711 an ven Müllermeifter 
Arnold Thumfer um 1,275 fl. verfaufte;?”) endlich noch vier 
Mühlen am Schlawiten mit acht Mahlgängen. Aus der ftäbtifchen 
Neumühle, weldhe die Egerer Stadtgemeinde im Jahre 1633 nen 
umbaute, und ſchon im Jahre 1561 an der Stelle der gegenwärtigen 
fland, wurde fpäter eine Lohmühle errichtet; eben bafelbft war auch 
um bas Jahr 1561 eine Levererwalfmühle, eine Oehlſchlagmühle, 
eben auf dem Boden berfelben eine Rändelmühle und bei ber Stu⸗ 
ben die Weißgerbermwalfe erbaut. 2°) 
Im ehemaligen Zeughaufe, Gefchirrhaus, beftehen Mahlgänge, 
bie durch Treträder, Vieh, und durch Menſchenhaͤnde in Bewegung gefett 
werben; deren find: eine Tretmühle, welche die Judenſchaft in Eger 
im Jahre 1502 ftatt des Schußgeldes hat erbauen müffen;?°) zwei 
Tretmühlen, erbaut auf Stabtloften im Jahre 1578 und 180159 
eine Gewidhtmühle, errichtet von der Egerer Garnifons- Artillerie; 
drei Zugmühlen auf Befehl des franzöfiihen Stadtkommandanten 
während der Belagerung Egers im Jahre 1743 bergeftellt. 2?) Diefe 
Mühlen werden nur bei eintretendem Waffermangel in Gang gefekt. 
Nebft diefen Mühlen in der Stabt und den Borftäbten beftehen im 
Egergebiete noch 91 Mühlen mit 176 Gängen, 15 Bretfägen, drei 
bolfändifhe Graupenmühlen und fünf Leinfchläge; ferner haben die 
Bauern in Oberndorf im Jahre 1842 eine Windmühle mit zwei 
Gängen nächſt Oberndorf erbaut. Eine Pulvermühle fand vor Alters 
an ber Stelle der heutigen Weißgerberwalfe, fie ging 1485,32) 1565 
und 1633 in die Ruftz auf Befehl des Felvfriegstommiffärs Veit 
Dietrih von Steinheim erbaute die Stabtgemeinde im Jahre 
‚1634 im Egerthale eine neue Pulvermühle, die abermals im Jahre 





27) Rentkaſſabücher. 

3) Chronik des Pankraz Engelhart, und des Jeremias Krieglftein; 
Ehronit Graſſolds, Kopialbuch vom Jahre 1633, 

29) Chronik ver Rathskanzlei. 

30) Rentbücher. 

31) Diefelben. 

32) Chronik des Jeremias Krieglſtein. 


1663, 1694, 1697 und 1698 in die Luft ging.??) Weil nun zu jener 
Zeit die Pulvererzeugung in Eger deßwegen unterblieb,, weil die zu 
einer Feftung erhobene Stadt den Pulverbedarf von fremden Fabriken 
ebenfo wohlfeil erhielt, fo ließ die Stadtgemeinde an ber Stelle der 
Pulvermühle eine Mahlmühle erbauen, die heute noch den Namen 
Pulvermühle trägt. 

Eine Walfmühle erbaute die Tuchmacherzunft im Jahre 1329, 
und erfaufte hiezu von den Mahlmühlbefigern auf dem Sande auf 
zwei Gänge Waffer gegen Entrihtung jährlicher acht Pfund Haller 
Zing, ®*) 

Die im Jahre 1329 vor dem Müplthore beftandene Tohmühle 
brannte im Jahre 1442 ab, und wurbe fobann auf Stabtfoften auf 
das jenfeitige Egerufer erbaut,°°) wofür die Leberer jährlich 11, 
Schock Grofhen in die Stadtkaſſa gezinfet haben; diefe Lohmühle 
wurde endlih im Sabre 1474 an Hanns Daniel um 200 fi. 
verfauft.2%) Sie brannte im Jahre 1683 ab; ?7) und ift gegenwärtig 
ein Eigenthum ber Rohrothgerberzunft. Das zum Wehrbau erfor- 
derlihe Bauholz verabreicht die Stadtgemeinde. 

Ad DBrennmateriale wird im Egergebiete Holz, Torf, zum 
Theil auch Steinfohlen benützt; eine Klafter vier Fuß langes Holz 
wird in Eger ſelbſt mit 8 fl. C. M,, das Zaufend Torf mit 1 fl. 
30 fr. C. M. und ein Strid Steinfohlen mit 30 fr. C. M. bezahlt. 
Holz wird an jedem Samſtage zum Verkaufe in die Stadt gebracht; 
jedoeh bat Eger weder Baus noch Brennholz-Nieberlagen. 

Die Miethe der Wohnungen gefhieht in der Stadt Eger 
zu Lichtmeß, Walburgi, Jafobi und Martini gegen halb oder viertels 
jährige Auffündigung. Ein DOuartier auf dem Ringe und in ben 
Hauptigaflen von zwei Zimmern, einer Kühe, Keller und Kammer 
wird mit 60 bis 70 fl. C. M., ein größeres von drei Zimmern und 
übrigem Zugehör mit 90 bis 100 fl. C. M. bezahlt. In Nebengaffen 
find die Quartiere billiger. 

Eger zählt eilf Gaſthöfe, davon neun derſelben radizirt, zwei 
davon aber nur auf bie Lebensdauer des Gafthofbefigerd verliehen 
find. Sämmtlihe Gafthöfe, davon ſich ſechs in den drei Vorftädten 
befinden, find mit Gaftzimmern, Stallungen und Wagenremifen be: 


33) Chronik der Rathskanzlei. 

34) Dokumente in der Tuchmacherlade. 

35) Ehronit Funks, Kopialbuch vom Jahre 1633. 

36) Rentbücher, Chronik des Jeremias Kriegiftein. 
37) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 


quem eingerichtet, es wird daſelbſt an Table d’höte und nad) ber 
Karte gefpeifet. Die Stadt und Vorſtaͤdte zählen noch 80 Bierſchaͤn⸗ 
fen, und da die bräuberedhtigten Bürger ihr ergeugtes Bier größten 
theils ſelbſt ausfchänfen, fo ift die Zahl der Bierfchänfen fehr wech⸗ 
felnd, und die große Anzahl der Bräuenden und die Verfchiebenheit 
der Bräuart bedingt eine große Mannigfaltigfeit ber Dualität ber 

Produkte. " 

Das Weinfhanfreht und die Branntweinbrennerei iſt 
ein Regale der Stadtgemeinde, erſteres iſt um 60 fl., legtere um 
251 fl. C. M. verpachtetz jeder Schanfwirth außerhalb den Stabt- 
ihoren, der fein Bier aus Eger bezieht, mußte in früherer Zeit pr. 
Faß eine Maß Kornbranntwein abnehmen, oder ſich deshalb abfinden. 

Das Fuhrwefen in der Stadt ift gut beftellt; 39 Fuhr⸗ 
werfer unterhalten 112 bis 120 Pferde, bie fie zu Ehaifefuhren und 
Srachtlabungen verwenden. Bon Eger nah Franzensbad fährt wäh 
rend den Sommermonaten alle Tage früh 6 Uhr und Mittag 12 Uhr ein 
gfigiger Geſellſchaftswagen, wofür jebesmal 10 fr. C. M. bezahlt 
wird; Die meiften ber Pferbhalter ftellen ihre Equipagen während ber 
Kurzeit in Franzensbad zur Miethe auf, deren ſich die Kurgäfte zu 
Spazierfahrten bedienen. 

Eger bat ein eigenes Getreids und Ellenmaß; ’es wirb da⸗ 
ſelbſt nach Kahr, Maßeln, Näpfen und nach der Egerifchen Elle ges 
meſſen. Ein ſolches Kahr hat acht Maßeln, ein Maßl = vier Napf; 
ein Napf = ſechs Kandeln oder Maß. Ein egerländer Kahr ift 
gleich drei böhmifchen Strihen oder A%/, nieberöfterreiher Metzen. 
Das Ellenmaß ift um den neunten Theil größer ald die Prager Elle. 
Sm Jahre 1466 wurde in der Stadt Eger Gewicht und Map nad 
Nürnberger Fuß eingerichtet, 2°) feit der allgemeinen Gewicht⸗ 
und Maßregulirung im öfterreichifchen Kaiferftante im Jahre 1764 
wurde das Gewicht und die Maße für Flüffigfeiten nad nieder⸗ 
öfterreich. Maßflabe umgeändert, das Getreid- und Ellenmaß aber 
beibehalten.) Folgende Tabelle zeigt das Verhaͤltniß der Egeriichen 
Maßen gegen die Oefterreiher Maß. / 


38) Chronik der Rathskanzlei, Kriegelftein. 
39) Archiv der Stadt Eger. 


Enthält in neusöfterreicher Mat 


Alt Egerer Mat und Gewicht, und Gewicht. 





1 Schub . 11%, 3 
1 Rlafter . 5 Can pi Zoll. 
1 Fr —— st. 0 + « een ann — gi m SL. ! 
: aberma 0. . e a 
— Napf..... Maßl. he 
ornmaßl . r 


| 
| 
2 a yA Meben Ihe Maßl 
Egerlaͤnder Kahr... 4%, Metzen 
1 Maß oder Kal . . . 3%, Seibel. 
1 halbe Maß oder Noͤßl. 17/, Seibel. 
1 Eimer pr. 60 Kandeln . 1 Eimer 16 Y Maß. 
1 leichtes Pfund . . . » 29 Loth Y, Duintel. 
1 fhweres Pfun . . . » 40 Loth %, Fr 
: leichter Zentner . . » 91 Pfund %, 2 
1 fhwerer Zentner. . . » 1 Zentner 27 —* 13Y, Loth. 
1 Kahr hat 8 Maßl, 1 Maßl 
A Napf und 1 Napf 6 Kandeln. 

Die Grundftüde werben 2. nah Morgen gekauft; ein 
folder Morgen enthält 800, 900 auch 1000 Quadratklafter. Die 
Map eines alten Egerifhen Morgens war noch vor 100 Jahren an 
der Stabtmauer bei dem Rahmthurm mit Hammflammern angezeigt, 
nämlich 131 Egerifhe Ellen Tang, 58”, Ellen breit, *) oder rebuzirt 
auf öfterreichifche Maß 45 Klafter 3 Schuh Tang, 20 Klafter 1 Schub 
10 Zoll breit, alfo in Quadratmaß 918%, Klafter. 

Die heutige Egerifche Ele mißt 2 Fuß 1 Zoll niedersöfterreicher 
Map; das ältere Egerer Ellenmaß bat fih aber zu verfchiedenen 
Zeiten geändert; dieß beweijet das im Rathhauſe aufbewahrte Mufter- 
Ellenmaß, nad) weldhem bie alte Egeriihe Elle 27 9, Z0U Wiener 
Map Iang war, während dem eine ſolche im Jahre 1546, 25 Wiener 
Zoll gemeſſen hat. *') 

Beſondere kirchliche und öffentliche Hefte in Eger verdienen 
Erwähnung: die Bincenziprozeffion (Erntefeft). Am Testen Sonntag 
des Monats Auguft zieht jeder Pfarrer des Egerer Patronatsfprengels 
mit feinen Kirhfindern mit Harmoniemufif in die Stadt, +?) welde 
ſaͤmmtlich früh zwiſchen 7 und 8 Uhr allda eintreffen und dem Hoch⸗ 


40) Chronik des Jeremias Kriegifteln. 

41) Einladungsbrief des Egerer Schüßenvorftandes an die Auerbache Schützen⸗ 
gefeifchaft, auf welchem die Maß einer Biertelelle aufgezeichrt if. 

42) Diefe Progeffionen napmen im VDahre 1700 ihren Anfang. 
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amte beimohnen. Um 10 beginnt der Prozeſſionszug. Die Kuratgeiſt⸗ 
Iichfeit, die Ordenspriefter, die Pfarrer vom Lande, dad Magiftrats- 
perfonale, das Lehrperfonale mit der Schuljugend, und die Zünfte 
mit ihren Fahnen, denen ſich fletd eine große Anzahl Bürger, Lands 
feute und Fremde aus dem Voigt: und Bayreuther Lande, dann ber 
Oberpfalz anſchließen, ziehen unter Paradirung des bürgerlichen 
Scharfihügenforpe und Läutung aller Gloden über den Ring hinauf, 
durch die Holzgaffe, Langengaffe und Fudengaffe zurüd in die Stabt- 
yfarrfirhe St. Niklas, wo diefe Feftlichleit mit einem Te Deum 
laudamus geichloffen wird, Das Haupt bed heil. Bincenz, das 
ehedem von ſechs Geiftlihen auf einem reich gefchmüdten Gerüfte 
getragen wurde, wird gegenwärtig von dem Stabtbehant auf einem 
roth ſammmen Polfterdem Prozeffionszuge vorgetragen. 

Am erften Sonntage nad Frohnleichnam wird in Eger noch eine 
zweite Frohnleichnamsprozeſſion geführt, wobei ſich ſtets eine große 
Anzahl von Fremden einfindet. 

Bom Jahre 1628 bis gegen das Jahr 1780 wurben nebft biefen 
zwei Feierlichkeiten noch zwei Prozeſſionen am nächftfolgenden Dienftag 
und Donnerftag abgehalten, welche aber Raifer Joſeph IT. abſtellte. — 
Die Altäre, welche die Bürger an ihren Häufern aufrichten, reichen 
ferbft bei zwei Stofwerf hoben Gebäuden bis an das Dad und find 
mit fchön gemalten Altarblättern, gefaßten Bildern, vielen Blumen 
frängen von natürlihen Blumen, filberpfattirten und zinnernen hoben 
Leuchtern geziert. Diefe Altäre find verfäuflih, und jener Bürger, 
ber einen Altar befist, laͤßt folchen entweder am Frohnleichnamstage 
oder am nächfifolgenden Sonntag vor feinem Haufe auffteffen. 

Wallfahrtöprogeffionen gehen von Eger aus zur Kapelle Ma⸗ 
ria Weiher in Maslbad von 2. bis 10. Zuli, nah St. Jodok am 
Tage St. Markus und Jodof, nad St. Anna am St. Annatage, und nad) 
Siehenhaus am Feſte des heil. Sebaftian. Das Kirchenfeft wird in 
ber Stadtpfarrfirhe am Tage St. Niklas, in der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda am Tage St. Bartholomäi, bei den Franzisfanern am 
Sonntage nad dem Frohnleichnamsfefle, und bei den Dominifanern 
am St. Wenzelstage gefeiert, 

Am Geburtsfeftle Sr. Majeftät des Kaifers finden alljährlich 
befondeie Feierlichkeiten flat. Am VBorabende deſſelben und ben 
naͤchſt folgenden Morgen durchzieht die Mufifbande des k. k. Feld⸗ 
jaͤgerbataillois die Gaͤſſen der Stabt, eben fo jene des bürgerlichen 
Schuͤtzenkorps; ein Ball, muſikaliſche Akademie oder Theater wirb 
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zum Beſten eines frommen Zweckes gegeben, am Geburftsfeſte ſelbſt 
ein folennes Hochamt und Te Deum Laudamus unter Paradirung 
und Salven des f. f. Militärs und Audrüdung des Schützenkorps 
abgehalten; dem der Magifirat, die Geiftlichkeit, das k. k Militär, 
alle E. f. Beamten, Honoratioren und die Bürgerzünfte beimohnen. 
Nicht felten werben Sreitafeln, daran Arme bewirthet werben, geges 
ben und Sammlungen für Wohlthätigfeitsanftalten eröffnet. 

Berfchiedene Gebräuche und Eigenthümlichkeiten, aus 
alter Zeit herübergebracht, haben fich in neuerer Zeit größtentheilg 
verloren. 

Noch ift es üblih, daß die Choriften zur Weihnachtszeit ein 
Sefufindlein in einem Körbchen, zierlich mit Perlen und Goldſtickerei 
gefaßt, in den Abendftunden in die Bürgerhäufer tragen, dort ein 
originelle Weihnachtslied anftimmen, und dafür eine Fleine Spenbe 
erhalten. 

Bei Kindstaufen blafen Die zwei Stadt⸗Thürmer auf dem Stadt- 
pfarrthurme, bisweilen au in einem Bürgerbaufe ein 
Trompetenſtück. 

Noch vor 12 Jahren gingen die zwei Thürmer am Neujahrs- 
tage von Haus zu Haus, und ließen fi) mit einem Trompetenftüde 
hören; eben fo haufirten zur felben Zeit die Rauchfangfehrer. — 
Beide erhielten Ependen von den Bürgern. 

Bier Stabtpfeiffer wanderten am Neujahrstage in ihrer eigens 
tbümlihen Uniform, nämlich bobem Sturmhut, einem rothen langen 
„ altmodifchen — weiß bortirten Rod, gelben Beinfleidern, Tangen Stie- 
feln, und einem Umfchiwungriemen mit langer vieredigter Buͤchſe auf der 
Bruſt (zur Aufbewahrung ber Trommelfchlägel und Pfeifen) zu allen 
Bürgern in der Stadt; einer derfelben trat ftetd in das Zimmer, 
mit der Frage: „Sollen wir unfere Schulpigfeit thun?“ — Hierauf 
fpielten fie mit Trommeln und Pfeiffen ein aus dem 14. Jahrhunderte 
herübergebrachtes Stüdchen, das in feiner Art und Weife fehr merk: 
würdig war. 

Diefe nationelle Eigenthümlichkeit verfchwand mit der Einfüh- 
rung der Neujahrsentfchuldigungsfarten, da jenen dieſes Haufiren 
feitvem von der Ortsbehörde unterfagt ifl. 

Bei Leihenbegängnifien waren Baldachins, feibene große Tücher 
und ſchwere Wachsferzen üblih; der Senat gebot im Jahre 1354, 
daß zu Leichen blos vier Paar Kerzen gebraucht, und jedes Opfer- 
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licht nicht mehr als 16 Pfund wiegen darf. Am 7. und 30. Tage 
nad) der Leiche wurbe eine Seelenmeffe gehalten, bei welcher Geles 
genheit die nächften Verwandten des Verftorbenen ein Licht der Kirche 
opferten +); Kinder unter fieben Jahren wurden im 3. 1350 weber 
yon den Schülern zum Gottesader begleitet, noch mit Gefang zur 
Kirche getragen. 

Die Beerbigungen in der Stabt haben nichts Eigenthümliches; 
doch if ein Kondukt, eine ganze ober halbe Schul⸗Leiche 
eingeführt. 

Eine ganze Schul-Leidhe wird jene genannt, wenn ber Cantor 
und Bicecantor mit den vier Choriften — und eine halbe Schul⸗Leiche, 
wenn ber Vicecantor allein mit den Singfnaben den Leichenzug be⸗ 
gleitet. Bei einer Kondbuft=Leiche find nebft dem Dechant zwei ober 
vier Kapläne bei der Begräbnißfeier. 

Deffentlihe Spaziergänge und Promenaden umgeben 
die Stadt Eger. Die nädfte Promenade führt rings um die Stadt, 
durch die Metze bis hinab zum Schlawigen, vom Oberthor zur 
Jungferſchanz, auf den Gaisberg, hinab zum Floötzanger, von da zur 
Pregnigmühle, und weiter bis zum Jägerhaufe nad Siechenhaus; 
daſelbſt iſt ein engliſcher Parf angelegt, und mit ben Anlagen bei 
der nahft dem Jaͤgerhauſe am Eingange des Waldes angelegten, 
und mit zierlichen Gebäuden deforirten 8. k. Militärfchiepftabt in 
Verbindung gefegt. Sämmtlihe Fußwege, Blumenbeete und Sand⸗ 
pfäge werben ſtets in dem beften Stande erhalten. Bom Siecdhen- 
häufer Jaͤgerhauſe führt ein fchattenreicher Kußweg zur Papiermühle 
im Dorfe Stein. Bon diefem Dorfe leitet eine Promenade nad 
Franzensbad und die andere an beiden Egerufern herab durch das 
Egerthal, ein anderer Fußweg führt zum fogenannien Kommendator⸗ 
fhlöffel und der alten Wenzeldburg, und zwei Stege im Egerthale 
über den Egerfluß fegen die Promenaden an beiden Ufern in Ber- 
bindung. — Alle Wege find mit Obfibäumen bepflanzt, und der fonft 
fahle Rahmberg ift fo wie alle oͤden Plätze rings um die Stadt mit 
derlei Bäumen befebt. 

Zu den vorzüglichften Unterhaltungsörtern der Egerer gehört 
das Jägerhaus bei Siehenhaus, hierher firömen die Kurgäfte und 
Einheimiſchen; manden Tag werben an 100 Epaifen gezählt, es fpielt 


44) Geſetzbuch der Stadt Eger. 
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an jedem Sonn« und Feiertag die Muſikbande des k. k. ten Felbfäger- 
Bataillond bei der Schießftatt und auf dem Berfammlungsplage. 
Zu verfchiedenen Zeiten werden Gaſtmahle, Bälle und andere Unter- 
baltungen veranftaltet. Von diefem erhöhten Punkte bildet Eger mit 
dem Egerthale im Bordergunde ein ſchönes Panorama , das fi 
durch die weiter entfernten böhern Gebirge maleriſch darftell. 

Ein zweiter Unterhaltungsort ift das im Jahre 1838 angelegte 
Etabliffement imvon Sternfelp’fhe®arten. Diefen fchattenreichen, mit 
vielen feltenen und frembartigen Bäumen bepflanzten, in einen englis 
fhen Park umftalteten Garten ziert ein auf einer hoben Teraffe 
gefteltes, mit einem Sommerfaal eingerichtetes Schweizerhaus mit 
natürlicher Holzverkleidung; in dem auf einer andern Anhöhe ges 
fetten Tempel von Birfenholzflämmen und Strobdah, hat man 
Ausficht in die nahe Stadt Eger und in das Egerthal; die ſimmetriſch 
angelegte Oberteraffe, welche mit Funftgemäß gezogenen hohen Ilmen⸗ 
Tauben, Schastenfigen von Lebensbäumen und endlich mit einem Gar- 
tenſaal angelegt ift, verbindet fih mit der Traiteurgwohnung und 
einem mit Lebensbaum, Afazien und vielen feltenen Bäumen be- 
pflanzten Eleinen Park, Diefer Garten wird gerne von Kurgäften 
befucht, die ſich beſonders am Mittwoch feder Woche, an welchem Tage 
hier gewöhnlich die Muſikbande des bürgerliden Schügenforpe Tpielt, 
zahlreich einfinden., Nahe an der alten Burg innerhalb der Stadt, 
ift die Krämling-Baftei mit fchattenreichen Lauben und einem Sommer- 
hauſe eingerichtet; es fpielt hier in den Sommermonaten die Mufif« 
bande des k. k. 6. Feldjaͤger-⸗Bataillons; viele Kurgäfte und Ein- 
heimifche finden ſich bafelbft ein und beleben dieſe Anlage, welche 
auf ihrem erhöhten freien Punkte eine rveizende Ausficht gegen das 
Egerthal und die Anlagen ber bürgerlichen Schießftätte gewährt. 

In denen zu Gärten umftalteten Stadtgräben ift das Franken⸗ 
thal vor dem Schiffthore als öffentliche Bierfchanf in den Sommers 
monaten eingerichtet, übrigens befuchen die Egerer bie Unterhaltungs 
prte Raifer Franzensbad, Die Waldruh (Schlingelhau), den Walls 
fahrtsort Wies, Hundsbach, Schönlind, Peuhtnersreut St. Anna ıc. 
Hochberg, Schirnding und das nahe Waldſaſſen im Baiernlande, 
wo freundliche und zuvorfommende Nachbarſchaft herrfcht, die fih in 
Nothfaͤllen oft und rühmlich erprobte. 

Redoute, Säle und Tanzorte kefinden fih in Eger: der große 
Saal (Redoutenfaal) im Rathhaufe, der Saal im Gafthofe zur 
böhmifhen Krone, jener zu zwei Erzherzogen, zur goldenen Sonne, 
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im Schügenhaufe und außerhalb ber Stadt in mehreren Gaſt⸗ und 
Schankhaͤuſern. 


8. 1. 
Merkwürdige Gebäude in Eger. 


I, Die Burg und bie alttentfche Doppelkapelle. 


Die muthmaßliche Entſtehung der Burg in Eger iſt bereits im 
Eingange gegenwaͤrtiger Darſtellung beſprochen; hier ſollen blos ihre 
innern Verhaͤltniſſe aufgezählt werden. — Vorragend ſtehen noch jetzt 
die Ruinen dieſer Burg. Wie ſchoͤn mag ſie nicht zur Zeit ihres 
Flores geweſen fein, fie, das ſichere Obdach und die freundliche Be⸗ 
berbergerin vieler gefrönten und hohen Häupter. Sie liegt am weſt⸗ 
lichen Ende der Stadt auf einem Felfen, an deſſen Fuße die Eger 
vorbeifließt. Sie faßte in fih das Burggebäube felbft, eine Kirche 
mit Priefter- und Schulhaus, einen ifoliriftehenden, maſſiv gebauten 
hoben Thurm, welche fämmtlich mit hohen Mauern und Gräben ums 
geben find. Das Hauptgebäude war in einer Länge von 35 Kiften. 
erbaut, und hatte ein ebenerdiges Geſchoß, ein erfted und zweites 
Stodwerf. Im ebenerdigen Geſchoße, vielmehr Souterain, waren 
Etallungen und Keller angebracht, zu denen nach alter Art ein 
langer mit 14 Heinen Fenſtern erleuchteter gewölbter Gang führte 
Im erften Store befanden ſechs Wohnftuben, und der große durch 
Dreterwände in zwei Theile getheilte Saal, in welchem durch viele 
Jahrhunderte Kaifer und Könige, andere hohe Häupter und bie jewei- 
ligen Burggrafen von Eger wohnten, viele und wichtige Reichsverhand⸗ 
lungen gepflogen und bie Landrechtsſitzungen abgehalten wurden. 
Der Saal hatte drei hohe fünftheilige Fenfter mit vier runden Mars 
morfäulen gegen Norden und ein zweitheiliges Senfter gegen Often; 
zwei hohe breite Thüren führten in die anliegenden Gemächer und 
eine britte zur Schloßfapelfe. ') 

In einer der Nebenftuben wurben bie Gefährten Wald⸗ 
fteins, Herzogs von Friedland, ermordet, wie dieß eine im Egerer 
Burgarchiv vorfindige Relation ded Burggrafenamtsverwalters vom 
Jahre 1727 beweifet, welche Tautet: „Daß Wohngebäude ift übers 


1) Alfes dies nah Schriften Im Burgarhiv. Gordon wohnte 1634 auf 
der Burg. 
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haupt zum völligen Eingang geneigt vnd folgend geſtalten angelegter 
zu ſehen, nämlich linkerhand machet den Anfang die Hauptkuchel, ift 
‚aber ſchon völlig eingegangen, ftehet nur noch die helffte des Dachs 
vnd Kamins; Neben d' Rudel ift ein altes Gemach, vnd aus diefem 
foll sordeffen auf die gegenüber nunmehro wüft liegende Wenzes⸗ 
Yaus, ober, wie es die Egerifhen Nennen, Winfhelburg, ein lederne 
Bruden über die Eger gegangen fein. An diefem lieget basjenige 
Zimmer, worinnen die Schwediſchen Konfpiranten Tem- 
pore des Friedlands Mafacriret worden, berer bluth in et⸗ 
lich Orthen an den hölgernen Tafelwert noch gezeigt wird. Aus dies 
fem Zimmer fommt man in zwei groffe Säle, worinnen etliche Unter- 
fhied von Brettern mit wällifchen Kaminen verfehen, in denen fonft 
die Egerifchen Handwerksleute gegen Erlegung eines gewifien Gelds 
ihre Luftbahrfeiten gehalten, fo aber auch dermahlen in Abgang ges 
fommen, dieſes ift d' untere Stod. Im obern Stod Seyndt die 
Zimmer in fchlechten ftandt, maſſen das Dachwerk völlig ruinirt, ber 
Schüttboden ganz vnbrauchbar, alßo dag man das zinsgetraybt in 
der Ambtsſtuben Aufzufchitten obligirt iſt. Die Nitterftuben ift noch 
dag Befte mit einem ertra großen Ofen, in 5’ Mitte Stehet Eine 
hölgene Saul, an welcher noch unterfchieblihe Wappen zu erfehen; 
bie Königlichen Wohnzimmer feynd durchaus vnſicher zu betreten, und 
ganze Stück Wand heraudgefallen. Bnterhalb den untern Stock ift 
eine gemauerte Stallung, famt einem Gefängnuß, das feegfeuer 
genannt.’ 

Im Jahre 1295, ald die damals ziemlich verfallene Burg wies 
ber erbaut wurbe, ift das Junkeriſche Wappen an eine fleinerne 
Säule der Saalfenfter eingehauen worden; ?) eben fo foll baffelbe 
Wappen in der fonft zerflörten Burgfapelle zu ſehen gewefen fein. ®) 

Die Brüde, weldhe von der Burg zur Wenzelsburg führte, 
war von Holz; fie konnte aber nicht an jenem Orte geftanden haben, 
wo noch heute zwei ganz ſchmale Thüren zu fehen find, weil bort- 
hin weder ein freier Zugang führte, noch weniger aber ein Mann zu 
Pferde paſſiren fonnte, wie dies doch gewiß geichehen ift, da ber 
Senat in Eger dem Burggrafen Edimir von Ezedlig, das Aus: 
und Einreiten über diefe Brüde im Jahre 1392 unterfagte. *) An 
der Stelle, wo jene zwei ſchmale Thüren angebradt find, beftanden 


2) Zunterfhes Kamilten » Archiv. 
3) Daffelbe. 
4) Archiv der Stadt und der k. Burg. 
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vielmehr die Privete, und die Brüde kann der Lage und ber Bauart 
des Schloffee nah nur an dem niedern weftlichen Theile deffelben 
angelegt geweſen fein. Zur Unterhaltung derfelben mußte das Klo⸗ 
ſter Waldſaſſen alljährlich 40 Kahr Betreid und zwei Maftichweine 
abliefern, ) und weil diefe Brüde endlich baufällig wurde, befahl 
König Wenzel IV. im Jahre 1393, daß fie gänzlich abgebrochen 
werben folle, welchen Befehl der Burggraf 14 Tage nad Oſtern 
1993 auch in Bollzug fegte 5). Ein im Jahre 1397 nachgefolgtes 
Reffript König Wenzel’s IV. befahl, daß vom Schloffe zur Wen- 
zelsburg Feine Brüde noch Pforte mehr errichtet werben foll ). 
Fabelhaft ift daher die Angabe des Johann Thomas Funk und 
mehr anderer Chroniffchreiber, daß die Brüde zur Wenzelöburg von 
Leder beftanden habe, und daß noch Leberrefte derfelben um das Jahr 
1650 auf dem Egerer Rathhaufe gezeigt worden feien. 

Im Jahre 1472 brannte die Burg mit dem hohen Thurm und 
allen Nebengebäuden nebft 111 Häufern auf der Vorburg ab °). 
Nach diefem Brande wurde das oberſte gemanerte Stodwerf abges 
tragen und fatt deffen ein Stod von Holzbundwerf aufgefeut, Ge⸗ 
Tegenheitlich diefed Baues hat der Pfleger Wenzel Schlid an das 
Schloßgebäude einen Vorbau gegen den Zwinger in ber Gegend 
des Fleiſcherthurms berftellen Taffen, den er aber auf die vom Senate 
beim Könige Wladislaw geführte Beſchwerde °) wieber abnehmen 
mußte 1%). Hiedurch erhielt die Burg jenen Profpeft, wie er in 
Münfterd Cosmographie und in der bier Tab. V beiliegenden Zeich- 
nung abgebildet ift. 

Seit der grauenvollen Erefution der Anhänger Waldſteins am 
25. Februar 1634 wurbe die Burg verlaffen, als unheimlich und 
nicht geheuer von feinem der fpätern Burggrafen und aud von nies 
mand Andern mehr bewohnt. Der Berfall dieſes Burggebäudes er⸗ 
folgte nun mit auffallender Schnelligkeit; 20 Jahre fpäter wurde es 
fhon an vielen Orten baufällig und man benügte ed ald Zeughaus, 
wozu der Zeugwart den Schlüffel hatte 1). Immer mehr vergrös 
Berte fih die Baufälligfeit der Gebäude und ganze Mauerwerfe 


5) Archiv der Stadt Cfiehe 6. 6 im 1. Br. 

6) Stadtarchiv, Graſſold's Beſchreibung der Burg. 

T) Urkunde im Stadtarchiv, datirt Eger an unfer Frauentag 1397. 
8) Gerichtsbuch Nr. 3 im Stadtarchiv. 

9) Daffelbe. 

10) Stadt» und Burgarchiv. 

11) Archiv der Burg. 
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flürgten ein, fo, daß im Jahre 1686 ein Faiferliher Befehl erfolgte, 
ben Schotter wegzuräumen und bie ſchadhaften Theile auszubeffern 12. 
Sn dem Saale, der fi) noch ziemlich erhalten hatte, hielten die Bäder 
burfhen und Tuchknappen jährlich zwei= bis dreimal Zanzbeluftiguns 
gen, dafür die Bäder an das Burggrafenamt einen Werden oder 
Semmelftrizel und die Tuchknappen eine zinnerne Kanne oder Schüffel 
abgeben mußten. 12) 

Nach der ſchwediſchen Belagerung Egerd (1647) hat fih das 
k.k. Militär in den Befig der Burg gelegt (impatronirt), und un« 
geachtet die Burggrafen wiederholte Vorftellungen bei dem Faifer- 
lichen Hofe einbrachten, fo iſt ſeitdem die Burg in den Händen des 
k. £ Militärs geblieben. Im Jahre 1729 forderte Kaifer Karl Vi 
eine Berechnung, wieviel bie Herftellung einiger Zimmer zur Ab» 
haltung der Judizialfeffionen koſten würde. Eilf Jahre fpäter wurde 
der Dachſtuhl und das obere hölzerne Stodwerf niedergeriffen, und 
bie Mauern verfielen nad und nad) fo fehr, '*) daß jest nur noch 
die vier Hauptumfangsmauern, mit den theilweife eingeftürzten Fen⸗ 
ftereinwölbungen vorhanden find. Das Innere des Burggebäudes 
it hoch mit Schotter angefüllt und mit Gras und Staudenwerf 
bewachfen. | 

Der Burgthurm (feit dem Brande 1472 indgemein der ſchwarze 
Thurm genannt) verräthb der Bauart nach ein höheres Alter ale 
die Burg. Wie viele der altteutfchen und vömifchen Kaftelle und 
Thürme bat auch diefer Thurm Feine Fenfteröffnung und den Ein- 
gang in der Mitte feiner Höhe, wohin eine hölzerne Stiege führte, 
bie auf der Abbildung Egerd in der Cosmographie des Sebaftian 
Münfters und Tab. V. zu feben if. Sene zum untern Stodwerf 
führende Thür ift viel fpäter erft durch die 10 Fuß ftarfen Mauern 
eingebrochen worden. Die Thurmmauern find aus Duadern des Ge 
fleind vom Pfeudovulfan vom Kammerbühl bergeftellt, vie. wegen 
ihrer befondern Härte Jahrtaufenden trogen. Diefer Thurm hatte 
im 13ten Jahrhunderte ein hochſpitziges, mit vier großen thurmähnlichen 
Erfern gezierted Dachwerk (ftehe beiliegende Abbildung), das im 
Sabre 1472 bei dem Brande der Burg nieberbrannte, flatt deffen ein 
etwas niedriged Dach mit vier Fleinen Thürmchen bergeftellt wurde 
(ſiehe beiliegende Zabelle XXI). Im Jahre 1742 war diefer Thurm 


12) Archiv des Schloffes Königswart. 
13) Ant. Sraffold’s Befchreibung der Burg. 
14) Reffript Kalfer Karl VI. im Burgarchiv. 
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dachlos; die Franzoſen, welche in demfelben Jahre Eger erobert hatten, 
Yießen den innern Raum auf feinem höchften Punkte einwölben, eine 
8 Fuß hohe Mauer mit Schießfcharten anlegen und zur Vertheibigung 
ber Stadt einrichten. Nur von außen Fonnte man auf ben obern 
Theil diefes Thurmes gelangen, weil von Innen der Zutritt durch 
bie Gewölbung verfperrt war. 

Mehrere Jahrhunderte diente er ald Gefängnig für Verbrecher 
und Staatögefangene 15). Im Hofraume der Burg fand eine Prie- 
fterwohnung und ein Schulhaus, in welchem legten noch im Jahre 
1717 der Burgdiener wohnte 1%. Beide Gebäude find bei der Ans 
legung der Fortififationswerfe demolirt und im Jahre 1673 rechts⸗ 
und Iinföfeitig des Thurmes Kafamaten erbaut und der Burggraben 
erweitert worden. Ob dem Burgthore find in Stein eingehauen die 
Budflaben IL. R. J. S. A. 6. H. B. R.; das ift Lenpoldus pri- 
mus Romanorum imperator, semper Augustus, Germaniae, 
Hungariae, Bohemiae rex. Ein Wachthaus beidem Brüdenein- 
gange hat der Magiftrat im Jahre 1685 erbauen laſſen, worin bie 
Bürger zeitweilig Wache hielten 17). Ringsum die Burg beftehen 
noch Fortififationswerfe, welche bei der Auflaffung ber Feflung vers 
fhont blieben. 

Die Doppelfapelle, ifolirt im Burghofe erbaut, ift ein ſchönes 
und merfwürdiged Gebäude altteuticher Baufunft, deren Teutfchland 
faum ein zweites aufzumweifen vermag. Bielfinnig und noch unent= 
räthfelt in feiner Bedeutung war es ſchon oft dem Berfalle nahe, 
doch eine höhere Hand erhielt diefes Denkmal der Nachwelt. Wann 
und auf welche Art dieſes Gebäude entftanden, läßt fih aus Mangel 
an glaubwürbigen Urfunden nicht ermitteln, von Kennern aber wird 
beffen Urfprung ins 10te Jahrhundert verfegt. 

Daß ſchon im Jahre 1213 diefe Kapelle beftand, beweifet eine 
Urkunde des römifhen Kaifers Friedrich's IE. worin er fi als 
an einem heiligen Drte eidlich verbindlich macht, alle Rechte ber 
Kirche zu beſchützen; am Schluße derfelben heißt es: actum in ca- 
pella in castro Egrae anno Domini incarnati 1%13, IV. idus 
Julii 10). Sie it 43 Fuß lang, 26 Fuß breit, ganz gemauert, an 


15) Graſſold's Beichreibung der Burg. Diefer Thurm iſt 12 Klafter hoch. 

16) Urkunden im Burgarchiv. 

17) Archiv der Stadt Eger. Chronik des Jeremias Krieglſtein. 

18) Bzovius annal. eccles. ad an. 1212, n. 3, Aurea bulla EgrensisFrie- 
derici Il. Tom. constitut. Imperial. Goldasti p. 390 Tom, IV. p. 74. 
Lünig Cod. ital. dipl. 11, 709 et Spicil. eccl. contin. I. p. 165. 
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den Eden mit Granitquadern eingefaßt, hatte ehedem ein hohes Dad 
mit einem hoben fonifch geformten hölzernen Thurm mit zwei Öloden 19. 
Das ebenerdige Geſchoß Tiegt ſechs Buß tiefer ald der Horizont bes 
Burghofes. Das flarfe, dem Zahn der Zeit trogende und ſcheinbar 
für eine Ewigfeit erbaute innere Gewölbe wird von vier runden, 
foloffalen, nad altteutfhem Geſchmacke verzierten Granitfäulen ges 
tragen. Mitten in diefem Gewölbe befindet fi eine oval geformte, 
acht Fuß lange Deffnung in das obere Stockwerk; eine ſchmale Treppe 
mit hoben Stufen führt in die obere Kapelle, welche vier Funftvolle 
Säulen zieren, die das hochipigige ſchön Fonftruirte Gewölbe: tragen. 
An den Kapitälern dieſer fonderbar geformten Säulen befinden fich 
verfhiebene Verzierungen (Priapen); vier Fenſter erleuchten den 
Kapellenraum, und die Deffnung hinab in das Untergefhoß war mit 
einem eifernen Gitter verfihert. Gegen Often befindet ſich das er- 
hoͤhte Presbyterium, welches gleich der Kapelle auf einer ſchwachen 
hoben Marmorfäule zierlich eingewölbt und mit einem Fenſter ers 
leuchtet ift. Daſelbſt war der Altar und das Saframentshäuschen 
(Aufbewahrungsort des Allerheiligften); hinter der Safriftei führt 
eine Wendeltreppe zu einem kleinen Gemach, worin nad) Anzeige 
mehrerer Chrorifen der reihe Egerer Bürger Sigmund Wahn, 
Alchimie getrieben haben fol, dem aud die Ehroniffchreiber Eber: 
hard und Salomon Gruber den Bau der Kapelle St. Erharti 
(zwifhen 1458 und 1467) zuſchreiben. | 
Zu ber obern Kapelle führte von bem YBurgfaale ein gebeikter 
Gang, was zum Schluße berechtiget, daß dieſe für die hohen Herr- 
ſchaften, der untere Theil derſelben aber für die Burgdiener beftimmt 
war. Es fol fowohl in der obern als auch in der untern Abtheis 
lung ein Altar geftanden haben, davon der eine bem heil. Erhard 
und ber andere bem heil. Martin geweiht war ?%), ine im Burg- 
archiv bewahrte Orginalurfunde vom Jahre 1475 fagt, daß Kar: 
binal Philippus allen jenen einen hunderttägigen Ablaß verlich, 
welche zum Bau der Egerifhen Schloßfapelle Et. Erhardi beitragen 
und in festo dedicationis dort ihre Andacht verrichten 2). Ganz 
fiher iſt dieſer Ablag auf die Bitte des Burggrafen oder des Magi- 
ſtrats erfolgt, weil bei dem Brande der Burg im Jahre 1472 auch 


19). Archiv der Burg; alter Profpelt von Eger, Tab. V. 
20) Cosmographia Munsteri lib. 3, p. 798, Chronik Eberhards. 
21) Burgarchiv Bas. 26 — 3. 


so 


das Dachwerk und die innere Einrichtung diefer Kapelle von Flam⸗ 
men verzehrt wurde 22). 

Diefe Kapelle hatte ehevem große Renten; Hanne Stadel—⸗ 
mann ftiftete im Jahre 1418 am Samftag nad) Allerheiligen einen 
Priefter, der in der Kapelle St. Erhardi, außer dem Dienftag alle 
Tage Meffe Iefen follte, und widmete hiezu 18 Kahr Sadzins, 6 fl. 
Geldzind und einige Blutzehenden. Er räumte dem Bürgermeifter 
und Rath in Eger das jus praesentandi ein, daher die Priefter 
und Kirchendiener flets vom Magiftrate ernannt und die Opfergelder 
zur Anfhaffung der Kirhenapparamente verwendet worden find ??), 

Um das Jahr 1540 verſchwanden alle diefe Zinfe, fo wie ferner 
feine Spur zu finden ift, daß in der Schloßfapelle fpäter Gottes⸗ 
bienft abgehalten worden wäre ?*). Dreiundzwanzig Jahre fpäter 
machte der Burggraf Joachim von Schwanderg dem Magiftrate 
das Patronatsredht ftreitig, und es fam fo weit, daß zu Folge appella- 
torifcher Entfheidung dem Burggrafen das jus praesentandi zuge: 
ſprochen wurde und ihm bie Kapellenjchlüffeln übergegeben werben 
mußten. Mit diefem war gleichfam der Verfall viefer Kapelle bes 
bungen; denn gleichzeitig überging Eger zur Lehre Luthers, alle 
Stadifilialen und fo auch diefe ſchon früher unbenügte Kapelle St. 
Erhardi wurden gefperrt. Wegen Baufälligfeit mußte der Thurm abs 
genommen werben, feitvem bie Herftellung eines zweiten unterblieb; 
auch das Dach flürzte zufammen, Tange fland das Gewölbe ohne Ob⸗ 
bach, bis endlih im Jahre 1729 auf Koften des k. k. Aerars ein 
neuer Dachſtuhl hergeftellt wurde ?°). Den Altar fammt den Ein- 
rihtungsitüden hat man im Sabre 1742, als die Franzofen das 
Schloß im Beſitze hatten, in die Stadtpfarrfirhe St. Niklas über« 
tragen und fofort die Schloßfapelle ganz geleert. 

Ein Sturmwind hat im Jahre 1762 den Dachſtuhl herabge- 
worfen, abermals ftand das Kapellengebäude lange Zeit dachlos, Re⸗ 
gen und Schnee durchnäßten die fhönen Gewölbungen, die freilich, 


22) Siehe Anhang des 1. Bandes. 

23) Archiv der Stadt Eger. 

24) Nach den Zinsbüchern hat bis 1536 ein Bauer von Ratpfam 1 Kahr Korn, 
1 Kahr Haber; einer zu Dirr 4 Kahr Korn, 4 Kahr Haber, und einer zu 
Watzenreut 4 Kahr Korn, 4 Kahr Haber gezinſet; im 3. 1537 find aber 
noch 11 Kahr Korn und 12 Kahr Haber von Reichersporf hinzugelommen. 
Urkunde Rr. 221 im Bas. C. Cop. Buch Nr. 19, Fol. 233, 

25) Archiv der k. Burg. 


ftarf genug, Widerftand Ieifleten. Se. Majeflät Kaiſer Franz. 
machte im Jahre 1809 dem Freiherrn von Schönfeld. ein Ges 
fhenf mit der Burgkapelle in Eger, die er abtragen und in berfelben 
Form und Größe in dem Kurorte Kaiſer-Franzensbad wieder aufs 
bauen laſſen wollte; nachdem aber Herr Freiherr von Schönfeld 
einen Priefter dahin zu dotiren nicht vermochte, fo verblieb dieſes 
Bauwerk in dem Weichbilde der Stadt ?). Um es vom gänzlichen 
Berfalle zu retten, hat der Stadtlommandant Oberſt Rittervon 
Roll, nachdem die Kapelle, durd 56 Jahre vom Dache entblößt 
fland, von gefammelten Geldern im Jahre 1818 einen Dachſtuhl auf- 
fegen laſſen. Das Innere blieb unberührt. Einem neuerlichen Ver: 
fall wäre aber diefe Kapelle zugeführt worden, wenn nicht durch die 
Einwirfung des hochberühmten europäifhen Naturforſchers, Herrn 
Grafen Rafpar von Sternberg, und befonderer Vermittlung Sr. 
Ercellenz des Oberftburggrafen, Herrn Karl Grafen von Chotek, 
die dürftigfien Reparaturen auf Koften der Stabtrenten im Sabre 
1839 bergeftellt worden wären. 

Ä Die Burg mit ihrem Zugehör war fletd ein Eigenthum der 
römiihen Kaifer und Könige, und fam mit der VBerpfändung Egers 
an die Krone Böhmen; verdiente Staatöbiener erhielten dieſelbe 
fammt deren Renten theils auf ihre Rebensbauer, theile auf beftimmte 
Jahre, entweder unentgelblich, oder gegen Auszahlung feftgefegter 
Beiträge. Hieher waren einverleibt die Lehen im Egeriichen Bezirke, 
mehrere Lehen im Baireuther Gebiete, endlich jene im Voigtlande; 
und zwar im Egeriichen Bezirke: die Güter Altenteih, das Krons 
lehengut Ach, Neuberg, die beiden Tiebenftein und Fleifen, ferner 
bie Güter Dölig, Haslau, Höflas, Rehenftein, DOttengrün bei Neu⸗ 
albenreut, Pograth, Reichersdorf, Schloppenhof, Stein, Seeberg, 
beide Wildflein, Neualbenreut, Gehag, Kinsberg, Lintig, Ottengrün 
bei Haslau und das Gut Wogau; im Baireuthifchen vor dem Jahre 
1413: der Rorer in Bärenftein, der Brandner in Brand, der Rai- 
tenbach in Erfersreut, der Sandner in Hochftett, die Forſter in Neu⸗ 
haus, der Loß in Schönwald, der Nothhaft in Thierftein, der Polan 
in Weißenbah und das Gütchen (Marft) Hierfperg. 1628 der Wig- 
leben zu Brunnersgrün, die Grafenreuter zu Grafenreut. Noch im 
Jahre 1791: der Rothſchütz zu Lorenzenreut, der Müffling zu Ober: 
redwitz, der Schirndinger zu Rothenbach und fpäter der Brandner da⸗ 


— — — 


26) Urkunde im Burgarchiv. 
Eger und das Egerland. II. 6 





ſelbſt; im ſächſiſchen Voigtlande: vor dem Jahre 1413 und noch im 
Jahre 1628 der Schirndinger zu Brambady, die Toffen zu Schönberg. 

Diefe Lehen theilten fih in Graf von Leuchtenberg'ſche, Wal- 
denfels’fche, Waldſaßner und Nothhaft’fhe Lehen 2”). Jene Lehen- 
güter weldhe fid) um das Fahr 1413 im Baireuthifchen nicht ſchon dem 
Gebiete Egers entzogen hatten, trennten fi zu Folge des Tefchner 
Friedensichluffes im Jahre 1791, und gemäß des Purifikationsſyſtems 
vom Jahre 1808, vermög welchem dem Burggrafenamte in Eger 
alle jene Leben fremder Souveraine zugetheilt wurden, die ſich im 
Egerfreife befanden, dagegen aber jene mwegfielen, welche außerhalb 
ber unftrittigen Grenzen Böhmens gelegen waren, und biefe find: Die 
Lehenspflichtigen in Selb, Brunn, Erfersreut, Biliz, Neuhaus, PIöß- 
berg, Reichenbach, Schönwald, Weißenbach, Wildenau, Ahornberg, 
Bärenftein, Brand, Eulenhammer, Grünau, Mühlbach, Rotersreut, 
Raitenbach, Waltersgrün, Garmersreut, Kobersporf, Lorenzenreut, 
Neuffeldorf, Raubenftein und Seißen. Gegenwärtig gehören zur 
Realgerichtsbarfeit der F Burg: Altenteih, Haslau, St. Klara, 
Kinsberg, Pograth, Reichersdorf, Schloppenhof, Bogtei Stein, Diten- 
grün bei Neualbenreut, dann Ober⸗ und Unterwildftein. Bei Beſitz⸗ 
veränderungen dieſer Güter erhält die F. Burg den hundertfien Gul- 
den des Kaufſchillings als Taxe; bei dem Dominifalhofe Reichers⸗ 
borf und Gute Pograth, wird die Eleonorifhe Taxnorm beobachtet. 
Das Gut Seeberg, dann Wogau mit Dirnbach, Dölitz, Höflas, Le: 
benftein, Neualbenreut und Gehag wurde allodialifirt, und zwar Sees 
berg im Jahre 1663 *°) und die übrigen Güter im Jahre 1777 zu 
Folge der vorausgegangenen k. landrechtlichen Verhandlungen 2°). 
Die Afcher Lehensherrichaft, welche in ſechs Haupt- und verfchiedene 
Unterabtheilungen getheilt ift, wird fo wie die Güter Vorder⸗ und 
Hinter: Fiebenftein, Walhof, Fleißen und der Gängerhof bei Petſchau 
als Kronlehengut behandelt; das Burggrafenamt führt hierüber die 
Aufficht und Lehensbereitung und das k. k. Landesgubernium als Tandes- 
fürftl. Lehenſtube übt hierüber die Rehens-Jurisdiftion aus. Bon 1746 
an erhielt die k. Burg die Jurisbiftion über die Adelichen im Eger- 


— — 





27) Die Nothhaftiſchen Lehensgüter befreite Kaiſer Karl IV. von aller Steuer 
und Bote im 3. 1367 (Burgarchiv), ferner verkaufte der Landgraf von . 
Leuchtenberg im 3. 1498 feine Lehen im Egerer und Elbogner Bezirke 
um 1000 fl. an Heinrich Burggrafen von Maiffen (Burgarchiv). 

233) Siehe $. 8. 

29) Archiv der k. Burg. 


gebiete. Sm Jahre 1753 den 5. Auguft if dem Burggrafen die Juris⸗ 
biftion quoad personali über das Kronlehengut Liebenftein übertragen 
worden; endlich erhielt das Burggrafenamt im Jahre 1770 die Civil⸗ 
jurisdiktion über alle höhere Standesperfonen im Egerfreife. Dass 
felbe übt gegenwärtig die Amtshandlung über die Lehen ex dele- 
gatione des hohen 8. k. Landesguberniums als Tandesfürftliche Lehen 
ftube aus und nimmt die Sperre nad) den verftorbenen Lehensvaſallen 
ſowohl, als nad jeder, im Egerer Bezirke und in der Stadt Eger 
verftorbenen, abelihen Perfon vor. Auch bat das Burggrafens 
amt die Real⸗Jurisdiktion über die mit feinen Büchern ſich reguliren⸗ 
den Allodial und Lehengüter. Die verfchievenen Lehensverhältniffe 
näher zu behandeln ift hier nicht dev Ort, wer aber nähere Aus 
fünfte in Lehensſachen des Egergebieted fowohl, als bes heil. römis 
fhen Reiches verlangt, der findet folde in Anton von Poppes 
Lehens⸗ und Pfandſchaften des Königreiches Böhmen, die er aus dem 
Karlfteiner Burgarchive zufammengeftellt hat. 

Zur Töniglihen Burg in Eger gehören die Dörfer Aag, Tirſch⸗ 
nis, Tangenbrud, Schloppenhof und Stein ; ferner find derfelben meh⸗ 
rere Unterthbanen aus den Dorfichaften Honnersdorf, Lapitzfeld, Seis 
chenreut, Romersreut, Fleißen, Oberlohma, Sirmig, Franzensbab und 
Wildſtein einverleibt und wird bei den Unterthbanen in Oberlohma 
(Geftöfig), Nomersreut, Seidhenreut, Stein und Wildftein nebft der ges 
wöhnlihenTare 45 fr. an Ausfertigungsgebühr für den Lehenbrief bezahlt. 

Die zur Burg gehörigen Unterthanen zinfen jährlich 66 Kahr 
Korn, 108 Kahr Haber, 3 Kahr 2 Maßel Exrbien, 120 Hühner, 12 
Schock Eier und 60 Gänfebäudhe, ?°) nebft mehr andern kleinen Geld⸗ 
zinfungen. Die Burgwieſe Tiefert 20 bis‘ 25 Fuder Heu und bie 
Stadt Eger zahlt alljährlich in die Burgrenten flatt dem ehedem be⸗ 
zogenen Drittel vom Marftgelde und Pflafterzoll 221 fl. 20 fr. W. W.2) 

Burggrafen, Pfleger, welche die Burg und deren Renten inne 
hatten waren folgende: 


30) Gänsbäuche find Gänſe ohne Federn, Eingeweide, Fett und Kopf. 
Bon diefen Gänsbäuchen erhielten vor Alters vier die vier Bürgermeifter, 
vier die Gerichtsäfteten, vier vie vier Aelteften des Rathes, einen der 
Syndikus, einen der Lofungsfchreiber und einen ver Blutrichter. Run aber 
empfängt davon zwölf der Magiftrat, einen der Burgverwalter, einen ber 
Burgkanzellift, einen der Burgbote, einen der Dorfrichter und die übrigen 
der Burggraf; dagegen mußte ver Magiftrat für die k. Burg einen Arreſt 
und einen Gerichtspiener zur Difpofition flellen.  Burgardhiv.) 

31) Hoſdekret vom April 1755. 

6* 


Im Jahre 1260 Jaros, eingefegt von Dttofar 11.;5°*) 1272 
Gerbo, genannt von Waldenbrod;??) 1372 Sigmund Junker 
Viceburggraf, geb. 1338, + 1360. Bon 1336 bis 1341 waren Burg⸗ 
grafen: Rüdiger von Sparned, Berthold von Raghan, Als 
brecht Nothhaft, genannt Grenſeloz“) Konrad Plant, Rais 
mund von Koftoblat; Hubert von Proftibor, 1342 Heinrich 
der Aeltere, Bogt von Weida; 1378 Jeßko von Sybdlig, Pfleger 
und Richter, 1379 Zohann von Leuchtenberg, Pfleger und 
Hauptmann; 1391 Edimir (Zdimir) von Ezedlig, Pfleger in Eger 
und Burggrafin Elbogen; 1395 Bußfo von Shwanberg, Pfleger, 
1401 der Magiftrat in Eger; 1403 Hanns Herwart von Kolo- 
wrat; 1404 Hanne Korfter, Pfleger; 1410 Hanns Hubert, Pfles 
ger; 1412 Heinrih von Plauen der jüngere, Pfleger; 1422 
Wenzel von Ilburg, Pfleger. °) 

Im Jahre 1428 hat die Stadt Eger die Pilege um 300 Schod 
Grofhen an ſich gebradht und den Niklas Gummerauer als 
Pfleger eingefegt. ?*) 

Im Jahre 1431 am St. Gallentag Töfte Kaſpar Schlid Graf von 
Paffaun, Bicefanzler des Kaifers diefe Pflege von der Egerer Stadtge 
meinde gegen Aufzählung von 400 Schock böhmifchen Groſchen ab. 
Weiter zahlte Schlid im Jahre 1431 noch 200 böhmiſche Grofchen 
und 1437 wieder 1200 fl. rhn. und Kaifer Sigismund bewilligte, 
in die Burggebäude, fo viel aldnothwendig ift zu verbauen, und die 
bießfällgen Koften bei einfliger Wiederabtretung in Aufrechnung bringen 
zu dürfen. Während der Zeit war 1431 Niklas Schlid, dann 
von 1436 bis 1446 Mathias Schlid Graf von Paflaun Pfleger 
in Eger. 1461 Zdenko von Mitrowig Burggraf (Peter Waha 
Kaftelan); 1501 Kaſpar Schlid, Herr von Schlaggenwerth, Pfle- 
ger. In der Theilung der Niklas Schlidifhen Nachlaſſenſchaft 
el dem Wenzl Schlid die Pflege und Burg in Eger zu, biefer 
trat fie 1501 an Kaſpar Shlid Grafen zu Paffaun und Herrn zu 
Weisfirhen, Elbogen und Schlaggenwerth, mit dem PBeifag um 
4000 fl. rhn. ab, fie in ſechs Jahren wieder einlöfen zu können. Noch 


32) Lünig spicil. Eccl. IIL 260. 

33) Reg. Boica tom III. p. 390, 

34) Reg. tom Ill. p. 392. 

35) Gezogen aus dem Burg» und Stabtarchive, und aus Anton Graffolds 
Beichreibung der Burg. 

36) Chronik der Rathskanzlei, Burgardiv. 


diefes Jahr überließ Kaſpar Schlid der Frau Siegunde, gebornen 
Gräfin von Ortenburg, Witwe des Wurgrand von Öutten 
fein die Pflege.) 1502 folgte diefer im Befige Wenzel Schlid, 
welder die Burg und Pflege daffelbe Jahr am Tage des hi. Andreas 
an Kaſpar Shlid abtrat. Im Jahre 1508 war Albredt von 
Kolowrat auf Tiebflein und Graupen, böhmifchher oberfter Kanzler, 
mit der Burg belehnt; 1509 Johann von Buttenftein auf Koͤnigs⸗ 
wart, Pfleger; 1514 Mathes Hiegerlvon Kodau, Pfleger; 1524 
Hieronimus Shlid, Graf zu Paſſaun, Herr zu Weißkirchen 
und Elbogen, Burggraf, der die Pflege von Mathes Hieperl 
erfaufte. Diefe Lebensabtretung beftätigte König Ludwig gegen 
Aufzablung von 1000 Schod Groſchen und bewilligte, daß Jeronis 
mus Schlid um 30,000 fl. Güter zur Burg hinzufaufen könne, die 
er bei einfliger Wieberübergabe der Burg vergütet erhalten foll.*°) 
1520 Burian Schlid, Graf zu Paffaun, Burggraf; 1530 bis 1531 
Graf Albreht-Schlid, der Krone Böheim .oberfter Rammermeifter, 
Herr von Karlsbad, Burggraf; 1534 Hieronymus Schlid, Pfleger. 
Diefer trat Burg und Pflege feinem Better Albrecht 1530 ab.*°) 
Diefer Albrecht, der Krone Böheim oberſter Kammermeifter übers - 
tieg Burg und Pflege 1540 am Mittwoch nach Allerheiligen an Dies 
ronymus Schlid, dann als diefer Hieronymus die Burg an 
feinen Sohn Albrecht, Herren zu Zimbadh, um 6000 fl. übergab, 
mußte er eine Urkunde ausftellen (1536), *%) diefes Pfleggeriht an 
Niemand andern als an feinen Vetter zu verfegen, daher ſich Burg 
und Pflege im Jahre 1540 wieber inden Händen des Hieronymus 
befand. Bon diefem kam fie 1544 an Albredt Schlid. Im Jahre 
1546 bat Wolf Adam von Wirfperg, Herr auf Wildftein und 
Hauptmann in Hof, von Albrecht die Burg und Pflege um 6000 fl. 
verkauft; Wirfperg ließ fid) die Kauffumme von 6000 fl. von feinem 
Schwager Heinrih von Zedtwig auf Neuberg im jahre 1545 
zurädbezahlen, und übergab ihm Burg und Pflege; weil aber dieß 
ohne Vorwiſſen und Einwilligung des Kaifers geſchah, mußte er die⸗ 
ſes Pfandgut im Jahre 1559 an Joachim Schwanberg, Herm 


37) Urkunde im Burgarchiv datirt 1501 am Zage St. Erbarbi. Im Burg: 
archive befinden fi die Lehenbriefe über die Burg theils in Original, theils 
in Abfchrift. 

38) Burgarchiv Fas. 27, Urkunde datirt Ofen am Tage Wenzeslai 1524. 

39) Daſelbſt. Urk. dat. Dienflag nach Prolopi 15. 

40) Dafelbft, Urt. dan. ven 21. Auguf 1536. 


auf Koͤnigswart wieder abtreten. *') Diefer zahlte 6570 fl. und 300 
Thaler an Baufoften an den Heinrih von Zedtwitz, welder im 
Jahr 1574 farb; 1561 Wilhelm von Buchhorn, Burggraf.*?) 
Nach einer Urkunde Rudolph's IL vom 10. Februar 1584*°) er» 
bielt Sebaftian von Zedtwitz auf Tiebenflein die Burg und Pflege 
mit der befondern Begünftigung zu Lehen, daß nad feinem Tode 
auch feine Erben die Renten diefes Lehens durch zehn Jahre genießen 
follen. **) Daffelbe Jahr 1584 trat Thomas Hanns von Zedtwisg 
auf Weferau als Burggraf ein, und behielt Burg und Pflege bis 
10, December 1596; er bezahlte an die Krone Böhmens (im Jahre 
1590) 6375 fl., die er bei feinem. Austritte von dem nachgefolgten 
Burggrafen, k. k. Appellationgrathe Ferdinand Schlid, Graf von 
Paflaun, mit Bewilligung Kaifer Rudolph's IE wieder rüdvergütet 
erhielt.) Schlick fıheint die Burg nicht benügt zu haben; denn 
baffelde Jahr 1596 belehnte Kaifer Rudolph IL feinen Kammer- 
diener Hanne Popp mit dem Beifabe, in die Burg 800 Schock 
gegen Wiedererftattung verbauen zu dürfen; er durfte ferner alles 
nöthige Baus und Brennholz aus dem Reichsforfte bei Lindenhau nad) 
Eger führen. Da nad) dem Ableben biefes Hanns Popp die Burg 
wieder an bie Krone Böhmen fiel, fo erhielt diefelbe im Jahre 1599 
Graf von Sternberg auf 20 Jahre, gegen Auszahlung einer Summe 
von 3000 Thalern. Diefer wohnte nicht auf der Burg in Eger, 
fondern trat Burg und Pflege im Jahre 1600 am 20. November an 
den Magiftrat in Eger gegen Vergütung von 7500 Thalern auf 20 
Jahre ab, welche Lehensübertragung Kaifer Nudolph im Jahre 
1603 genehmigte. Am 30. Mai 1620 verpfändete Friedrich Chur: 
fürft von Baiern gegen Entrihtung von 15,000 fl. Burg und Pflege 
auf weitere 30 Jahre an die Stadt Eger, mit der DBegünftigung, 
1500 fl. in die Burggebäude verbauen zu dürfen.*°) Allein Ferdi⸗ 
nand IL nahm viefes Pfandgut im Jahre 1642 gegen verhältniß- 
mäßige Vergütung, glaublich aus höhern Rüdfichten, wieder zurüd, 
und verlieh ed dem Wilhelm Baron von Metternich. Nachdem 
biefer im jahre 1652 verflarb, wurde Philipp Emmerich Graf 


41) Urkunde datirt Sonntag Lätare 1559. 

42) Anton Graſſolds Beicreibung der Burg. 

43) Burgarchiv Fas. 21-—25. 

44) Ebendaſelbſt. 

45) Ebenv. Fas. 25. 

46) Bezogen aus dem Archive der k. Burg und des Schloſſes Königswart. 
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von Metternich mit ber Burg belehnt, dieſer hatte fie bis 1700 in Befig 
und erlegte einen Pfandfchilling von 25,000 Thalern, nachdem ihm 
früher (1659) die Renten der Burg flatt des Soldes auf drei Jahre 
zugewiefen waren. *7) Berner waren Burggrafen: 1700 Anton Graf 
von Noftiz auf Falfenau bis 1717 (von da bis 1744 find fie nicht 
aufzufinden), 1744 Graf von Oppersdorf, 1768 bie 1779 Leopold 
Kaſpar Graf von Klary, 1770 de Fin. 

Seit 1773 find dem Kreishauptmanne in Elbogen die Renten 
als Burggrafenamts-Verweſer zugewieſen, davon auch der jeweilig 
in Eger ſtationirte erſte k. k. Kreiskommiſſaͤr als Burggrafenamts⸗ 
Adjunkt 200 fl. C. M. erhaͤlt. 

In Folge allerhöchſter Entſchließung vom 22. November 1842 
wurde die Burg ſammt der Kapelle und dem Thurme der k. k. Ka⸗ 
meralsbezirfsverwaltung. in Eger zugewiefen und am 31. Auguft 1843 
übergeben. Nach dem Willen Sr. Majeftät foll es deren Aufgabe fein, 
bie Gebäude und Alterthümer angemeflen zu erhalten, 


HM. Das Steiuhans.!) 


Das Steinhaus gehört zu den älteften Gebäuden der Stabt, und 
foll der Sig der ehemaligen Befiger von Eger gewefen fein. Einige 
wollen, daß es der Markgraf von VBohburg dem Klofter Waldſaſſen 
geichenft, Andere wieder,?) daß ed Walter von Hof, ein reicher, 
Egerer Bürger, demfelben Klofter unter dem Abte Johann I. im 
Jahre 1250 zu feinem Seelenheile abgetreten habe, Dieß wieder- 
fprehen aber Urkunden; denn Waldfafien war fhon vor dem Jahre 
1296 im Befige diefes Haufes und König Philipp befreite dafjelbe 
im nämlichen Jahre von allen Steuern und Abgaben.) Walter und 
Berthold von Hof ftifteten blos für das Klofter Waldfaffen ihre 
Zehende von 27%, Höfen in Konradsgrün, und von 10 Höfen in 
Gapnig.*) Aus diefem ift zu fchliegen, daß der Marfgraf von Voh⸗ 
burg, ale er das Klofter Walpfaffen mit Einfünften ausftattete, dem⸗ 


47) Archiv der Burg und des Schloſſes Königswart. 

1) Steinhaus, ein Sit eines Evelmanns auf dem Lande, von Steinen nad 
Art der Schlöffer mit Thürmen, Zinnen und Erkern erbaut. eFritich 
deutfchelateinifches Wörterbud. U. Th. S. 329.) 

2) Chronik des Michael Schledt. 

3) Brenners Geſchichte von Waldſaſſen. Fol. 25. Reg. Boic.tom. Il. p. 24. 
Die Urkunde ift datirt Eger den 21 Februar 1206. 

4) Brenner Fol. 25 u. 68. 





felben auch das Steinhaus mit feinen Einfünften geſchenkt habe. Dies 
ſes Steinhaus blieb bis zum Jahre 1339 weltlih. Der Abt Franz 
Griebl hat in demfelben Jahre eine Kapelle eingebaut, einen Thurm 
aufgefegt und daffelbe in ein Ordenshaus der Zifterzienjer umſtaltet; 
bafelbft wurde täglich früh die fogenannte Hirtenmeffe gelefen.®) Abt 
Niklas II Hat im Jahre 1361 den vordern Gebäubetheil der bau⸗ 
fällig geworben ift, abnehmen und wieder neu aufführen laſſen; bei 
biefer Gelegenheit wurde im Jahre 1366 mit Genehmigung des päpft« 
lichen Legaten und des Biſchofs von Regensburg vom Abte Jos 
bann V. die Kapelle, die anfänglich im vordern Theile des Stein- 
hauſes errichtet war, in den rüdwärtigen Theil deſſelben überfegt, 
und bie zum Jahre 1560 der Gottesdienſt darin abgehalten. *) 
Richard, Pfalzgrafam Rheinze. zc., Herzog in Baiern, als er ſich 
in den vollfommenen Befig des Waldſaſſner Klofters geſetzt hatte, 
führte Iutherifche Hofprebiger dafelbft ein, ließ die Kapelle im Stein- 
baufe (1560) herausnehmen, und Die Glocken nach Waldſaſſen führen. 
Auf die Anzeige des Senats, dag durch die Auflaffung diefer . 
Kapelle die Rechte der Stadt verlegt feien, befahl KaiferMarmilian II. 
am 28, Mai 1574, daß der Senat die Fortfegung, der. im Stein- 
baufe vorgenommenen Bauberftellungen, hindern folle, und fchrieb unter 
einem an Friedrich, Pfalzgrafen am Rhein, der mittlerweile das 
Stift Waldfaffen übernommen hatte?) — fo lange mit dem Baue 
inne zu halten, bis die Jrrungen wegen des Jagdrechtes von Neus 
baue, welche damals zwiſchen Eger und dem Klofter Waldſaſſen frittig 
und im Zuge der Ausgleihung begriffen waren, vollfländig ausges 
glichen fein werden. Der Pfalzgraf ſchützte die Baufälligfeit des 
Haufes vor, und ohngeachtet von Seite des Senats am 1. Mai 


. 1571 die Gegengründe bei der abgehaltenen Kommiffion dargeftellt . 


wurden, und die wiederholte Anzeige nah Wien an den faiferlichen 
Hof abging, fo wartete Pfalzgraf Friedrich die Faiferliche Entſchei⸗ 
bung nicht ab, ließ den Thurm der Kapelle abtragen, das Haus 
zur Bewohnung für Parteien vorrichten und den Kapellenraum zu 
einer Schlofferwerfftatt verwenden. Noch im Sabre 1824 war an 
dem Erfer des Steinhaufes die Jahreszahl 1575 und dag Wittels⸗ 
bachiſche Wappen zu ſehen. 

Im Jahre 1694 fand man im Stadtarchive zufällig einen Per- 

5) Chronik des Michael Schlecht. 


6) Archiv der Stadt Eger. Anton Graſſolds Nachlaß. 
7) Brenners Walpfaflen p. 70. 


gamentbrief vom Jahre 1464, nach welchem fliftsmäßig alle Tage 
eine heil, Mefle im Steinhaufe gelefen werben folle. Der Senat ſandte 
daher dem Prälaten Albert einen Ertraft und verlangte daß diefe Meſſe 
wieder in Eger gelefen werben fol um ſich deßwegen bei Gott außer 
Verantwortung zu fegen. Albert fchrieb unterm 22. November 1694 
zurüd, daß er von dieſer Fundation in feinem Archive nichts 
aufgefunden babe, wohl aber ein altes Manuffript von dem 
Abte Balentin Fifher?) vorhanden fei, nach welchem berfelbe 
vom Bürgermeifter Schmied! bei voller Rathſitzung aufgefordert 
wurde, „im Steinhaufe die divina.alle früh, wenn man bie 
Thore öffnet, zu halten, weil es die alten Patres vor ihm auch ges 
than hätten.” Der Abt erklärte zugleich, im Steinhaufe wieder eine . 
Kapelle errichten und die Stiftömefle perfoloiren zu laſſen, im Falle 
erwiefen wird, daß das Kloſter dieß zu thun fehuldig fe. Der Bau 
der Kapelle unterblieb, das Klofter aber hat die Erfüllung der. Stifts- 
verpflihtung an die Franziskaner in Eger übertragen und denfelben 
‚alle Zahre aus den Renten des Steinhaufes zwei Kahr Korn, zwei 
Kahr Gerſte, 16 Klafter Holz, einen Zentner Fifche und ſechs Pfund 
Wolle erfolgt, welde Näaturalien das Franzisfanerflofter gegenwärs 
ig noch von dem Beſitzer des Steinhaufes bezieht. °) 

Die Zefuiten in Eger kauften im Jahre 1658 das Gut Kine» 
berg von dem Herren Elbogner und kamen mit den Waldfaffner Klofters 
unterthbanen wegen dem Huth- und Weiderechte in Streit; e8 wurden 
deßhalb die Einkünfte des Steinhaufes auf Taiferlichen Befehl ſe⸗ 
queftrirt, 1°) bis endlich durch Aufhebung des Jeſuitenordens dem 
Streite ein Ende gemacht wurde. Bet der Belagerung Egerd und 
enblihen Einnahme dur die Franzofen hat der Waldſafſner Abt 
oberhalb dem Hauptthore des Steinhaufes eine Tafel mit folgender 
Inschrift aufhängen Taflen: „Uraltes Stift und Kloſter Walpfaflen 
befreites Steinhaug;‘ welches die Stelle eines Salva quardia vers 
treten follte. Ob die Franzoſen diefes Steinhaus verfchonten ober 
ob es bei der Brandfchagungsauflage mit zur. Zahlung verhalten 
wurde, ift im Stadtarchive nicht aufgezeichnet. 

Bor Alters hielt Waldfaffen einen Richter im Steinhaufe, der 
bie niedere Gerichtsbarkeit über die denſelben einverleibten Grund⸗ 


8) Stadtarchiv, Chronik ves Michael Schlecht. Diefer Abt Iebte in Pen- 
fionsftand in diefem Steinhaufe. 

9) Archiv der Franziskaner. 

10) Sequefter war der latferliche Kommiffär von Bintendorf durch 18 Jahre. 








holden übte. Nach Abfterben des Stiftsrichters Stolz (1495) ver- 
weigerte Waldſaſſen die Einfegung eined neuen Richters, und die Uns 
terthanen mußten fidh in Klags- und Grundbudhsfachen jederzeit nad 
Waldſaſſen begeben. Diefe Sache fam aber im Jahre 1591 bei der Er- 
richtung eines Interimsrezeſſes!) wieder zur Sprache, allein erft 
im Jahre 1797 erzwang der Magiftrat, daß pas Klofter daſelbſt einen 
Richter einfegte, ‚ver bis zur Aufhebung deflelben 1803 amtirte. Dass 
felbe Jahr wurde von der Krone Böhmen das Steinhaus eingezogen, 
zur Kammervogtei einverleibt und am 28, Juni 1813 an Herrn 
Kafpar Wilhelm, Heren auf Altenteih, um 13,925 fl. W. W. ver- 
kauft. Daffelbe regulirt fi) mit den Büchern des f. Burggrafenamtes 
und die Sjurisbiktion wird vom Amte St. Klara in Judiciali und 
Pub, pol. geübt, weil dad Gut St. Klara gleihfalld vom Herrn 
Kafpar Wilhelm von Helmfeld im Jahre 1829 erfauft wurde. 


ME, Das Nathhaus. 


Das erftie Rathhaus in Eger ftand, wie alle alten Chroniken 
und Urfunden erzählen, auf dem Johannisplage; um welche Zeit dies 
fes aufgelaffen, und auf dem großen Ring ein neues Rathhaus errich- 
tet wurde, laͤßt ſich nicht ermitteln, ficher war letzteres ſchon im Jahre 
1149 erbaut '), weil in dem Fürftenzimmer diefes Rathhaufes Frieds 
rich Barbaroffa mit Adelheid von Vohburg fein Beilager 
gehalten haben fol. Das erfte oder fogenannte alte Rathhaus auf 
dem Ringe zierte ein vieredigter, im gotbifchen Bauſtyl aufgeführter 
hoher Thurm mit einer Tunftreichen Uhr, an welcher das Böhmifche, 
Ungarifche und Egerer Stadtwappen, ferner ein Gemälbe eines Löwen 
und eincd Schalfsnarren angebraht war ?), als Andenken, weil 
jener Schallenarr und der Löwe, den Kaiſer Friedrich Barba- 
roffa mit fih zu führen pflegte, in Eger ihren Tod fanden. Auf 
biefem Thurm hing eine Glode, bei deren Ertönung alle Bürger auf 
dem Rathhaufe erfcheinen mußten. Auch wurbe fie 'geläutet vor jeder 
Rathserneuerung früh von acht bis halb neun Uhr, dann zur Zeit wann 
verurtheilte Miffethäter zur Richtftätte geführt wurden). Innerhalb 


11) Archiv der Stadt Eger. 

1) Mehrere Chroniken von Eger. 
2) Befchreibung des Zichtelgebirges. 
3) Mehrere Chroniken. 
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des Thurms beftand Die Gerichtöftube, und nächft diefer die Rathhaus⸗ 
kapelle der heil. Dreifaltigleit, mit einer großen, mit hohen gothi⸗ 
ſchen Fenftern erleuchteten Vorhalle. In diefer Kapelle wurde vor 
jeder Rathserneuerung, unb vor dem Beginn einer jeden Rathefigung 
Meſſe gelefen, die vom Niklas, Pfarrer in Piſtau, hieher geſtiftet 
war. ) — 

Der im Jahre 1519 7) und wieder im Jahre 1572 9) erneuerte 
Rathhausthurm wurde im Jahre 1805 7) demolirt, die Kapelle auf: 
gelaffen, und im Jahre 1837 die Militärhauptwache in das alte 
Rathhaus eingebaut), ferner 1841 ein Theil des alten rüdwärtigen 
Rathhauſes, Fleifchhaderhaus genannt, abgetragen). In dem öftli: 
hen Theile des urfprünglihen Rathhaufes waren Gaftftuben, die 
ebenerbigen Gemächer aber zum Wag- und Berfagamt, zur Münz- 
präge, endlich der erſte Stod zur Steuerfanzlei (Bernftube) eingerich- 
tet; auch beftand dafelbft eine Folterfammer — insgemein Marter- 
fammer genannt, und eine Bier: und Methſchank. — Im vierzehnten 
Zahrhunderte hat der Senat ein Bürgerhaus neben dem alten Rath⸗ 
haufe gefauft und zu Kanzleien eingerichtet, das man gegenwärtig das 
mittlere Rathhaus nennt. — Im Jahre 1697 erfaufte der Senat abermals 
zwei Häufer vom Herrn Grafen Zedtwitz und von dem Bürger 
Chemniger '°), und ließ an deren Stelle 1723 bie 1728 dag ger 
genwärtige Rathhaus mit einem Koftenaufwande von 80,000 fl. durch 


4) Ehronif der Rathskanzlei. Es hat auch 1. 3.1448 Hironymus Ziech⸗ 
ner eine Meſſe geftiftet. Der Stiftsbrief if datirt: Montag nad Chriſti 
Himmelfahrt 1448. Eine zweite Meile hat Heinrih Schönftetter im 
Jahre 1454 durh Wirmung einer Summe Geldes gegründet, und es has 
ben für diefe Meffe die Stabtrenten an den Altariften jährlich 10 Schod 
Groſchen bezahlt. Während des Lutherthums in Eger blieb die Kapelle ge- 
fperrt; von 14. Mat 1650 anfangend perfolsirten die Franziskaner bis 
1805 die Meſſe im Rathhauſe — dann aber bis 1831 in ihrem Kofler, 
wofür die Stabtrenten jährlich 15 fl. an den Konvent bezaflten. Mit dem 
Jahre 1831 wurde diefe Stiftung aufgelöft. 

5) Chronik der Rathskanzlei Folio 140. Wie Baier in feinem Manuale be- 
richtet, fchlug im Sahre 1572 der Big in den Thurm, und warf bie 
Thürmerswohnung famt dem Thürmer, Weib und Kindern, auf den Ring 
berab, ohne daß Jemand dadurch beſchädiget wurde. (?) 

6) Chronik Anonym. 

7) Stadtarchiv, Rentbücher. 

8) Baurechnungen. 

9) Stadtarchiv, Rentbücher. 

10) Rentbücher und Stadtarchiv. 


den Baumeiſter Angelus Pföffer aufführen, und das mittlere 
Rathhaus hiemit in Verbindung festen 1). Es follte dad neue Rath⸗ 
bausgebäude, das nur Eindrittheil zu Stande kam, aud den Raum 
des mittlern und alten Rathhaufes einnehmen, fünf Haupteinfahrten 
und zwei Thürme erhalten; allein da zur Ausführung dieſes groß: 
artigen Baues die Kaffamitteln nicht binreichten, fo blieb der voll 
fommene Ausbau bis auf gegenwärtige Zeit noch unvollendet. In 
Diefem neuen Rathbaustheile, find die Stockwerke ausnehmend hoch; 
meiſtens gewölbt; auf den Kanzellenpoftamenten der Hauptftiege fteht 
ein riefiger Mann mit dem Stadtwappen, und die Eoloffale Statue 
St, Yofephi, An der Oberbede des Stiegenhaufes find Wappen des 
öfterreichifchen Kaiferhaufes, und jene der damaligen vier Bürger» 
meifter, Georg Adam von Brufhen, Johann Chriſtoph 
Ernfi Edlen von Bruſchen, Johann Joſeph Werndl von 
Lehenftein, und Johann Adam Junker von Oberfunrgeut, 
angebracht. 

Aus der ehemaligen Fürſtenwohnung hat der Magiſtrat im Jahre 
1787 Speiſezimmer und aus der Bernſtube einen Saal (Redoutenſaal) 
vorrichten laſſen, deßhalb dieſer Saal noch immer der Bernſaal ge⸗ 
nannt wird 12). Aus der Münzftätte wurden im Jahre 1698 zwei 
Arrefte 12), aus diefem 1835 ein Stall, aus der Folterfammer ein 
BausRequifitendepofitorium errichtet. 

Merkwürdigkeiten bewahrt das Rathhaus: das Schwert Wald: 
ſteins, Herzogs von Friedland, deffen wohlgelungenes Portrait, die 
Partifane, womit er im Jahre 1634 ermorbet wurde, zwei Gemälde 
bie Ermordung Waldfteing und feiner Gefährten vorftellend, eine 
Anfiht der Stadt Eger vom Jahre 1742, Die Portraite der öſter⸗ 
reichifchen Regenten von Kaiſer Karl VI bis auf gegenwärtige Zeit, 
bie von Sr. Mafeftät Kaiſer Franz L dem Magiftrate in Eger ver- 
liehene große goldene Medaille, zwei antite Käften vom Egerer Tifchler- 
meifter Haberftumpf, eine aus 2000 Bänden und mehreren Incu⸗ 
nabeln beftebende Bibliothek, vier Fahnen, die den Schweden im 
Jahre 1647, abgenommen wurden, eine fleinerne Flajche, welde 
entehrte Weibsperfonen aus Strafe rings um den Ring und durch bie 


— — 


11) Chronik des Joh. Joſ. Clauſer, Stadtarchiv. 

12) Rentbücher. Bern, Berna, die Steuer, daher war die Bernſtube die 
Steuerflube. 

13) Stadbtardiv. 





Gaͤſſen der Stadt tragen mußten, endlich zwei Maße von Eifen, 
nämlich eine halbe und eine viertel Eile. 

Den großen, mit reich vergolbeten Bruftbildern römifcher Kaiſer 
und Könige gezierten Dfen im Fürftenzimmer, fammt verfchiebenen 
Zimmereinridtungsftäden aus dem Haufe Habsburg, hat der Mas 
giftrat im Jahre 1827 in das Fatferliche Luſtſchloß Tarenburg abgegeben. 


IV. Die Militärkafferne und das Militär: Spital, 


Das in Eger flationirte Militär komte nur zum Theile in dem 
zu einer Kaſſerne umftalteten Erjefuiten - Kollegium unterbracht werben; 
daher von den Bürgern 56 Zimmer (Quaſi⸗Kaſſernen) in der Stadt 
und Borftäbten gemiethet, und die übrige Mannfchaft auf die Dorf: 
fhaften verlegt wurden. Den Bürger und Landmann von biefen 
Laften zu befreien, war das Augenmerk des Magiſtrats. 

Der Bürgermeifter, nun E, £ Rath, Herr Bincenz Totzauer 
bat daher am 7. November 1814 und 22. Mär; 1815 die Bür- 
gerichaft und Dorfs⸗Inſaſſen auf das Rathhaus vorgeladen, und machte 
ihnen ben Vorſchlag, zur Gründung eines Kaffernbaufondes eine 
dem einjährigen Steuergulven gleichfommende Aufzahlung zu Ieiften, 
DBereitwillig gaben fie dieſer Aufforderung Gehör, und die Bauern 
verpflichteten ſich noch beſonders, fo viel Fuhren zu ftellen, als ihre 
Steuer Gulden » Anzahl beträgt. Diefe Bubrenleiftung aber wurbe 
fpäter dahin abgeändert, biefür noch eine Hälfte der Steuerfumme 
zu bezahlen. — Gegen 30 Jahre verfchwanden unter verfchiedenen 
Verhandlungen wegen biefem profektirten Kaffernbau. 

Am 30. Jänner 1834 erfchien der kak. Herr Qubernialrath und 
elbogner Kreishauptmann Johann Heinridh Freiherr Karg von 
Debenburg zu Eger, forderte die Bürgerfchaft und Die Herrichaft 
Egerer Untertbanen auf, und erneuerte den beabficdhtigten Bauantrag. 
Alle Dorfichaften, mit Ausnahme der Dörfer Gasnitz, Scheibenreut, 
Dberlofou, Unterlofau, Grün, Lapitzfeld, Kötfhwig, Honnersborf, 
Dirnbach und Harteffenreut, erflärten fid zu einem einjährigen Steuer, 
beitrag, die Bürger aber bedungen fih, daß die Kaflerne nur für 
die gemeine Mannfchaft eingerichtet, die Offiziers aber in Bürger» 
bäufern ihre Quartiere erhalten follen. Der Magiftrat und die An⸗ 
waltichaft erflärte (17. März 1834) alled nöthige Bauholz aus ben 
Gemeindewalbungen unentgeldlich zu erfolgen, und den Veberfchuß 
des Bierauffchlagfreuzerfondes nad) Abzug jener 3000 fl., welche zur 
Gehaltsaufzahlung für die fläbtifchen Beamten beftimmt waren — an 


den Baufond abzuführen in fo lange, bis die Baufoften gebedt find, 
Die Dominien Border- und Hinter⸗Liebenſtein, Haslau, Altenteich 
(6108 das Dominium), das Gut St. Klara, Obers und Unterfchoflen- 
reut und die Bogtei Stein hatten fi) verbunden, einen der einjährigen 
Steuer gleichfommenden Beitrag zu Teiften, mit ber Bedingung, daß 
fämmtlihe KRonfurrenten nad) hergeftelltem Baue in fo lange von jeder 
Milttärbequartirung befreit fein follen, als die zu bequartirende 
Truppenanzahl ein Bataillon nicht überfteigt, daß nad vollendetem 
Baue die Unterhaltung der Gebäude auf immerwährende Zeiten vom 
hoben k. f. Aerar übernommen, und fie von Diefer Laft enthoben wer⸗ 
den, daß biefe Beitragsleiftung in 3jährige Termine eingeteilt, end» 
lich, daß zum Baue der Kontributions⸗ und Getreidfchüttböben eine ſechs⸗ 
jährige Frift bewilliget werde. 

Diefe Punktationen genehmigte der 1. k. Hofkriegsrath mit Reſtript 
vom 2. Mai 1835. 

Mit dem Baue der Kafferne wurbe gleichzeitig jener eines Militärs 
ſpitals projeftirt, nad) dem höchſten Orts beftätigten Baupları an bie 
Baumeifter Joſeph Fifher und Wenzel Watzka veraforbirt, bie 
Kaflerne im %. 1835, das Spital 1836, zu bauen angefangen, erftere 
im Jahre 1839 und letzteres im Jahre 1841 vollendet ‚ und vom 
hohen k. f. Aerar übernommen. 

Die Kafferne, auf 1000 Mann eingerichtet, bat nebft dem eben- 
erdigen Geſchoße nod drei Stodwerfe; fie fleht von allen Seiten 
frei, und iſt gegen Norden mit zwei Reſalits und eben fo vielen 
Frontesfpizien geziert, ber ganze Bau aber nach dem neueflen Ges 
fhmade ausgeführt. Das Militär- Spital an ber Sfllihen Haupts 
einfahrt von Eger erbaut, ſteht ganz ifolirt, hat drei gleichgroße 
Flügeln, ift zwei Stodwerfe body, und mit einem englifchen Parke 
eingefchloffen; dieſes Spital faßt 100 Mann. 

Obſchon die Baukoſten durch einen einjährigen ber Grundſteuer 
gleichfommenden Betrag gebedt werben follten, fo verweigerten in 
der Folge 16 Dorfihaften jede Beitragsleiftung, und noch viele 
andere Gemeinden wurben in ben Xerminzahlungen ftügig; fo daß 
gerichtlihe Zwangsmitteln angewendet werben mußten. — Sene 16 
Dorfihaften refurirten ), wurben jedoch in Folge höchfter Hofentſchei⸗ 
dung von 27. Mai 1837 nicht nur zu einem einjährigen, fondern 

1) Nemlich Dirnbach, Gasnitz, Grün, Harteffenreut, Honersdorf, Konrads⸗ 


grün, Kornau, Lapitzfeld, Unterlofau, Scheibenreut, Schäpüber, Seben- 
ba, Thurn, Zipeffenreut, Zreuntg und Kötſchwitz. 


auch zu einem balbfährigen Stenerbeitrag auf den Grund ihrer Er⸗ 
Härung vom Jahre 1815 nadhzuzahlen verhalten. 

Der Baufond wurde daher gegründet: 1. durch bie Grundfteuer 
fämmtliher Egerer Dorfihaften; 2. Nachzahlung pr. 3474 fl. 5 fr. als 
balbjährige Steuer von den ftügigen 16 Dorfihaften; 3. Grunbfteuer 
von der Bürgerfchaft pr. 9514 fl. 47 kr.; Beitrag einer einjährigen 
Steuer von ven Dominien St. Klara, Kreuzherrenordenskommenda, Vog⸗ 
tei Stein, E Burg, Viebenftein, Wildſtein, Altenteih, und Ober- und 
Unterfchoffenreut; 4. einen Betrag pr. 150 fl. von den Hausbefigern 
in der Schiffgaſſe; 5. einen Zufhuß pr. 6000 fl. C. M. vom hohen 
f. f. Aerar. — Die Stadtgemeinde hat 2218 Stämme größtentbeils 
ftarfes Bauholz und 44 Brettflöger im Werthe von 4026 fl. 5 fr. 
erfolgt. Alle Baukoſten haben beitragen 163,645 fl, C. M. 


8. 2. 
Kirchen und Kapellen in Eger. 


I, Das tentfche Haus und die Dekanalkirche St. Niklas. 


Die Dekanalkirche St. Niklas foll nad) einer in dem nördlichen 
Hresbyteriumpfeiler eingehauenen Jahreszahl 1111 in demfelben Jahre 
erbaut worden fein ). Die Funk'ſche Chronik erzählt, daß .fie im 
Jahre 1272 von den reichen und wohlthätigen Egerer Patriziern und 
Kaufleuten zu Ehren der Schugheiligen der Hanbelihaft und der 
Armuth, Niklas und Eliſabeth erbaut worben ſei. Wahrſcheinlich 
it, daß fie fehon vor der Ankunft der Deutfchherren in Eger geftan- 
den babe; denn eine bei dem Kirdhenbrande im Jahre 1742 geſchmol⸗ 
zene Glocke hatte die Jahreszahl 1150, ?) und bei dem im Jahre 
1783 abgetragenen St Anna Altar hat ſich eine Inſchrift vorgefunden, 
welche Tautet, daß ihn die Frankengrüner (Egerer Bürger) im 
Sabre 1239 haben weihen Yaffen ?). 


— — — — 


1) Eine ſchwarze Tafel, die im Jahre 1742 mit verbrannte, hatte die Inſchrift: 
Renovatum hoc templum 1696 sumptibus inciyti Magistratus Egrani 
anno ab ortu suo millesimo sexagesimo, 

2) Materialien zur Statifilt von Böhmen, 10 Bd. 

3) Archiv des Herrn Dechants. Chronik der Rathskanzlei: Ein Extrakt aus 
einem alten Manuſtripte im Stadtarchive fagt, daß der Senat die Pfarr- 
kirche St. Nikolai, an die „Maria⸗Brüder jetzt Deutihe Herren genannt,” 


Die erſte Form diefer Kirche war ein Biere in welchem vier 
runde Säulen flanden, davon bei dem im Jahre 1699 vorgenomme⸗ 
nen Bau der Grüfte, Grundmauern fi) vorgefunden haben. Der 
reiche Egerer Bürger Siegmund Wahn, dem Eger mehrere an- 
fehnliche milde Stiftungen verdankt, hat auch im Jahre 1461 dem 
Egerer Senate eine Summe von 1800 fl. mit der Bedingung über- 
geben, felde binnen ſechs Jahren zum Baue der Stadipfarrkirche St, 
Niklas zu verwenden, wovon alſo diefelbe um ben vierten Theil ver- 
längert und noch zwei runde und zwei vieredigte Säulen eingefept 
wurden *). Unridhtig ift daher die Angabe jener Ehroniffchreiber, 
weldhe behaupten, dag Wahn felbft dieſe Kirhe um ven vierten 
Theil habe vergrößern laſſen; ) glaubwürbig bleibt jedoch, daß der⸗ 
felbe im Jahre 1462 den Bau zweier Thürme an ber nördlichen 
Hauptfronte beginnen wollte, die deßwegen nur bie auf 10 Fuß 
Höhe vollendet wurben, weil die zu ſchwach angelegten Fundament⸗ 
mauern nicht aushielten *). Diefe allerfeits ifolirte, mit eilf hohen 
Fenftern gezierte Kirche, ſteht wie alle alten Kirchen gegen Aufgang, 
it 150 Fuß lang, 92 Fuß breit und 72 Fuß hoch. Das Gewölbe 
ruhet auf ſechs runden und zwei vieredigten Säulen, die drei Haupt⸗ 
eingänge find mit eben fo viel Hallen verfehen. Die zwei öftlichen 
Thürme, urfprünglic) blos 85 Fuß hoch, Tief die Stadtgemeinde im 
Jahre 1756 durch Aufſetzung eines Glockenhauſes im roͤmiſchen Bau⸗ 
ſtyl, um 37 Fuß erhoͤhen, ) mit einem hohen blechgedeckten Kuppel⸗ 
dach zieren ) und am Fuße des einen Thurmes eine ſtarke Quader⸗ 


welche gleich nach dem Brande 1270 „mit Vorſchrift von dem Biſchof von 
Regensburg, auch dem Herzog aus Baiern“ nach Eger gekommen find, ab⸗ 
getreten habe; daß ferner dieſe Brüder um einen Bauplatz angeſucht und 
ſolchen neben der Kirche zugewieſen erhalten haben, worauf ſie ihr Dans 
erbauten; ferner fagt dieſes Manuftript, daß diefe Herren fehr reich waren 
und aus ihren Mitteln den ganzen Chor fammt den zwei Thürmen haben 
erbauen laflen, und zum Bau des übrigen Kirchengebäudes beigetragen 
(geholfen) haben. " 

4) Gerihtsbug N. 3 im Stadtarchiv; der Bertrag iſt datirt Dienflag nach 
St. Peter und Paul 1461. 

5) Bruschius red. Munfters Eosmograppie. Chronik der Rathskanzlei. 

6) Chronik der Rathskanzlei, Hol. 80. Eben dieſe Chronik erzäplt, daß man 
im Jahre 1464 Erz in diefer Kirche gefucht habe. 

D Rentausgabsbücer und St. Niklasbuch. 

8) Diefer Kuppelthurm wurde von einem Bermächtniffe des Deren Söldners 
von Soldenhofen hergeſtellt. 


wand aufführen ). Die große Glode, Sturmerin, auch Sufanna 
genannt, die Apoftels und Completglode wurbe im Jahre 1439 yon 
bem Regensburger Glodengießer Cunzen Zinß gegoflen und 1444 
aufgehangen '°). Im Innern beftanden nebft dem Hochaltare noch 
18 Altäre, davon ſechs an den Säulen, adıt an den Strebepfeilern 
und vier an den Terminativen der zwei äußerften Schiffe angebaut 
waren. Die Lutheraner haben den Altar St. Babara weggeriffen 
und dort einen Eingang in den füblichen Thurm errichtet; alle übri- 
gen Altäre aber Liegen fie unberührt, auch nad der Reformation 
unter den Malthefern wurbe daran nichts verändert, jedoch die Thür 
zum Thurm wieder zugemauert und an ber Stelle des ehemaligen 
St. Barbara Altare, ein Altar der Abnehmung Chrifti vom Kreuz, 
aufgeflellt. Später nach abermaliger Veräußerung des teutichen Haus 
ſes an die Stadt Eger ließ der Obriftwachtmeifter Eberhard, 
um fein Gelühbe zu erfüllen, einen Altar St. Barbara bherftellen, 
und das heutige fchöne Altarblatt am Hochaltare, die Geburt Ehrifti, 
malen '). Der von Klement Holdorf im Jahre 1660 geftiftete 
hohe Altar, 13) welcher früher am Eingange des Ehors fland, wurde 
auf Stabtgemeindekoften im Jahre 1695 auf die heutige Stelle über- 
fegt und daſelbſt ein Alter St. Vincenzi errichtet 13). Die zwei 
großen Chorftühle, fünf große Bilder der Kirchenpatrone: Nikolaus, 
Eliſabeth, Wolfgang, Joſeph, Bincenz und die Bilder der vier 
Evangeliften nebft der vier Kirchenlehrer, hat der Magiftrat im Jahre 
1696 verfertigen, 19) neue Beichtftühle aufftellen und brei Jahre 
fpäter die allgemeine Stabtgruft erbauen Taffen 1). in Gitter von 
Gußeifen bei dem Taufftein wurde im Jahre 1700, ein zweites bei 
der untern Kirchenthüre, neue Beiſtühle und ein Fußbodenpflaſter yon 


M Rentbücher. 

10) Chronik der Rathskanzlei. Kür die große Glocke zu gießen, erhielt Cunz 
Zinß zu Lohn 7A. Ti 

11) Georg Eberhard, Bruder des Oberfimachtmeifters, malte das Altar- 
blatt, und der Zifchlermeifter Ed mit einem Bildhauer verfertigten vie 
Schnitzwerke. 

12) Stadtarchiv. Oberhalb dem Altarblatte it das neu HoldorfPfhe Wappen 
aufgemacht. 

13) Stadtarchiv Fas. Teutſches Haus. 

14) Dieſe Bilder hat der Egerer Maler Paul Knieſcheck gemalt, 

15) Chronik der Rathskanzlei. Im Stadtarchiv wird ein Pergamentbuch auf 
bewahrt, in welchem alle jene verzeichnet find, welche in die verſchiedenen 
Gruften begraben wurden, 

Eger und das Egerland. II. 7 


weißem Marmor bergeftelt 9. Gleichzeitig haben ſich auch mehre 
Egerer Patrizier auf ihre Koften Gruften errichtet. Die Sige in ben 
neuen Betftühlen verfaufte der Magiſtrat um hohe Preife an die 
Egerifchen Bürger, 17) welche dort ihre Familienwappen aufge- 
richtet hatten, davon noch heute eine große Anzahl vorhanden, mei- 
ftens aber unfennbar find 15). Zwei Mufllchöre hatten zwei fchöne 
große Orgeln mit acht Portraiten Egerer Bürgermeifter 1%). 

Das Jahr 1742 war für die St. Niflasfirhe das unglücklichſte; 
denn erftend geriethen den 8. Juli Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr 
beide Thürme durch einen Blitzſtrahl in Flammen und brannten mit 
dem Kirchendache nieder; der Schiefer flog bis in die Vorſtaͤdte und die 
Stoffen ſchmolzen. Der Magiftrat Tieß in Eile ein Schindeldach auf- 
führen, und weil das Kirchengewölbe an vielen Orten Schaden Titt, 
wurden Säulen unterfegt, die bi8 zum Jahre 1783 ftehen blieben; 
zweitens wurde bald darauf dieſe Kirche von den feindlichen Fran⸗ 
ofen zu einem förmlichen Lazarethe benägt und fieben Defen hinein⸗ 
gefegt 2). Nur das Chor blieb frei, das mit Bretern verfchlagen 
und son der übrigen Kirche getrennt war. 

Im Jahre 1747 find ſechs nene Glocken gegoffen worden, näm⸗ 
lich die Sturmerin, Apoſtelglocke, Schlag- oder Irrglocke, 2) Speis⸗ 
glode, 22) Meßglode 2°) und die Sterbeglode 2°). Diefe Gloden 


16) Die Kirhenftühle Haben 609 fl. 18 fr. und das Marmorpflafter 1339 fl. 
gekoſtet (Rentbücher). 

17) Ein folder Sit wurde mit 25 bis 30 fl. bezahlt. 

18) Diefe Wappen find ſämmtlich auf Blech gemalt. 

19) Die fogenannte weiße Orgel hatte 14 Negifter, 927 Pfeifen, und die gelbe 
Orgel 30 Regifter und 1548 Pfeifen. 

20) Die Kranken blieben hier vom Monate Juni bis zur Hälfte December 
1742; nach vorheriger Wiedereinweihung der Kirche wurde den 22. December 
wieder Gottesdienſt abgehalten. 

21) Die dritte Glocke heißt deßwegen Schlag oder Irrglode, weil darauf bie 
Stunden nachgefchlagen und vor Alters, um einen irrenden Wanderer 
zurecht zu weifen, von Martini an bis zu Reminifcere von 7 bis 8 Uhr 
Abends geläutet wurde. Die Sturmerin war 47 Eentner, 96 Pfund, bie 
Apoftelglode 37 Eent., 90 Pf. und die Irrglode 19 Cent. 40 Pf. fchwer. 

22) Die Speisglode hat ihren Ramen von daher, weil bamit der v. Wid⸗ 
mann'ſchen Stiftung zufolge den Bolaliften Fahnen, Laternen und Bal- 
dachinträgern das Zeigen gegeben wird, das hochwürdige Gut zu den 
Kranken zu begleiten, 

23) Diefe Meßglode hatte die Jahreszahl 1150. 

24) Die Sterbeglode wurde von einem Vermächtniſſe ber drei Töchter bes 


bat der Regensburger Suffragan im 3. 1748 geweiht und fie waren bis 
zur Vollendung der auf bie beiden Thürme (1758) aufgeſetzten Glocken⸗ 
häufer, in einem hölzernen, auf dem Kirchhofe erbauten Häuschen 
aufgehangen *°). 

Bon einem Thurme zum andern führte oben eine hölzerne Brüde 
mit einem Ziegeldache. Der Thürmer oder Wächter auf demfelben, 
der feit 1754 in jedem Thurme eine Wohnung hatte, ſchlug die Stun 
den nad und beforgte die Feuerwache über Stabt und Land, Im 
J. 1783 wurde die Kirche von innen und außen mit dem Verluſte der 
alterthümlichen Malerei mit Ralf übertüucht, das Jahr darauf bie Altäre 
an den Säulen und Strebepfeilern, weil fie die Ausficht hinderten, 
befeitigt, jene, welche zu altmodiſch ſchienen, an bie Seitenwände 
verfegt und nur zwei an den untern vieredigen Pfeilern mit dem in 
Hochaltar belaffen ?). An den Terminativen bat man nach Aufs 
laſſung des Klariſſerordens die vier Seitenaltäre aus der St. Klarakirche 
aufgeftellt, naher aus den ehemaligen 20 die gegenwärtigen 13 Altäre 
entftanden. Auf zweien fener vier Seitenaltäre liegen Stelete zweier hei⸗ 
ligen Leiber koſtbar gefaßt, aufzwei andern fieht man Häupter zweier 
Heiligen Gottes. Der Hochaltar aus der St. Klarakirche wurbe in 
zwei Altäre umgeftaltet, Die an den Seitenwänden angebradt 
find, wo auf einem feit 1783 die Reliquien des heiligen Bin- 
centius ruhen, Die übrigen Altäre find Hein, von altem Gefchmade, 
alle 15 aber von Holz. 

Nah der Aufhebung der Gefellichaft Iefu erfaufte der Senat 
zu Eger die fünf, zwilchen ben beiden Flügeln ihres Kollegiums auf 
fteinernen Kanzellen ftebenven, gleichfalls fteinernen Bilbfäulen, welche 
er im Jahre 1791 auf dem ſüdlichen Theile des Kirchhofes aufrichten 
und daſelbſt Kaftanienbäume pflanzen ließ ?7). 

Die Gruften in der Stabtpfarrfirche blieben feit Dem Befehle 
Kaiſer Joſeph's IL, daß alle Leichen auf dem allgemeinen Gottes- 
acker begraben werben follen, gefperrt, das Todtenhaus welches an 


Med. Doktord Müller beigeihafft, fie enthielt folgende Infchrift: 
MiLLerlana trlas, Theresia, RosIna, Anna qVo eX fVnDo hoC 
sVrgere IV sit opVs (1742). Die erfle Sterbeglode nad der Reformas 
tion Egers wurde 1679 beigefchafkt und 1682 das erfiemal geläutek, 
(Chronik Kriegifeins). 

25) Stadtarchiv Fas. Stabtpfarrlirche. 2 

236) Ehendafelbf. 

27) Stavtardiv. 
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dem nörblichen Theile der Kirche angebaut war, wurbe eingeriffen und 
die Gebeine auf den Friedhof geführt ?°). 

Bei der Feuersbrunft im J. 1809, welche die unterhalb der Kirche 
in der Schulgaffe Tiegenden Häufer in Flammen fette, fing der, zwi⸗ 
ſchen den beiden Thürmen befindliche hölzerne Gang Feuer, wodurd 
das Dachwerk der Kirche und jenes ber beiden Thürme in Rauch 
aufging; auch verbrannten einige Altäre und bie zwei Muſikchöre nebft 
den Orgeln; die Kirhengewölbung wurde durch den Sturz des Kups 
pelthurmes ſtark beſchaͤdigt und alle Gloden fchmolzen herab. Der 
Magiftrat und die Bürgerfchaft boten alles auf, dieſes Gotteshaus wie: 
der herzuftellen, und nachdem die Mebgerzunft eiligft alles erforderliche 
Bauholz unentgelplich beiführte, konnte noch daſſelbe Jahr der Rir- 
chendachſtuhl und zwei Nothdaͤcher auf die Thürme aufgeſetzt wer- 
den 2°). Im Jahre 1812 erhielt der füdlihe Thurm auf Anordnung 
des Bürgermeifters, nun k. k. Rathes, Herrn Bincenz Abraham. 
Totzauer ein hochſpitziges Dad mit vier Seitenthürmchen. Zur 
MWieperberftelung des neuen Geläuted haben verfchiedene Gutthäter 
beigetragen; es fpenbete nämlih Sofeph Ritter von Bigatto 
500 fl. zur Gießung ber Sturmerin, 3°) der Schlaffreuzerfond 861 fl. 
zur Apoftelglode 27) und die Stadtfapläne den Gießerlohn zu ber 
Speis⸗ und Schlagglode, welchen fie mühfam in der Stadt und auf 
dem Lande einjammelten. ine Meßglode Tam aus ber aufge- 
hobenen Maria = Heimfuchungstirche 3?) und noch eine andere Glocke 
aus der St. Johanneskirche hieher »22). Der Magiftrat Tieß am 
weftlichen Theile des Kicchenfchiffes einen neuen Muſikchor, °*) 1810 
eine neue Orgel von dem Egerer Orgelbauer Johann Müller 
erbauen und das Innere der Kirche renoviren *°). 


28) Stadtarchiv und anwaltichaftliche Regiftratur. 

29) Ebendafelbft. 

30) Die Sturmerin wiegt 75 Eentner, die Apoftelglode 35 Eentner, die Speis- 
glocke (gegoſſen 1833) 17 Centner und die Schlagglode (gegoffen 1836) 
9 Gentner. Seit dem Jahre 1840 werven die Stunden auf ber Stur 
merin nachgeſchlagen. 

31) Rechnung des Schlaffreuzerfondes. 

32) Stadtarchiv Fas. Stadtpfarrkirche. 

33) Stäadtiſches Inventar. 

34) Renten» und Baubücher. 

35) Diefelben. Die Orgel hat folgende Infchrift; Canlte Deo CantiCanoVa 
In tyMpanls et organls, 
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Die Bauauslagen für die Wiederherſtellung ber Kirche und ber 
Thürme, ohne Beirechnung der Glocken und den Ausbau des zweiten 
Stabtpfarrthurmes haben 56,532 fl. 27 fr. B. 3. betragen, wozu 
die Bürgerfhaft von ihren Lieferungsbonififationsgeldern 4416 fl. 
18 Fr. gezahlt hat 20). 

Merkwürdigkeiten bewahrte diefe Kicche: eine große, fchön ge⸗ 
arbeitete filberne Ampel, welche ber Silbereinlöfungs - Kommifiion 
heimfiel; ») eine meflingene, ſtark vergoldete, mit zwölf Apofteln 
gezierte, 250 Pfund ſchwere Hänglampe, °°) weldhe im jahre 1825 
in das kaiſ. Luſtſchloß Larenburg genominen, biefür aber von Sr. 
Majeftät dem Kaifer Franz I, diefer Kirche ein Toftbarer Ornat 
verehrt wurde, Gegenwärtig iſt nod) vorhanden: eine ausnehmend 
fhöne, im gothiſchen Geſchmacke Funftreich verzierte Monſtranze in 
ber Form eines mit vielen Fleinen Thuͤrmchen bejegten hochſpitzigen 
altteutſchen Kirchen⸗Frontesſpitiums, 30 Mark ein Loth fchwer, 39) ein 
Chriſtusbild oberhalb dem nördlichen Haupteingang, ehedem Altar« 
blatt des Holdorffhen Altars; ein fleinerner Qabernafel, im 
altteutichen Geſchmacke künftlich geziert, worin das Hochwuͤrdigſte aufs 
bewahrt wird, *°) ferner mehrere denkwürdige Wappen alter Patri⸗ 
ziergefchlechter *"), An der fünlichen Hauptwand außerhalb der Kirche 
it der Fuß des heiligen Chriſtoph angemalt, über deren Bedeu⸗ 
tung bie Schriftfteller noch nicht einig find *?). 

36) Rah Originalien im Stadtarchiv. 

37) Für diefe Ampel, drei Kelche, drei Ciborlen und noch mehr anderes Kir« 
chenſilber zufammen pr. 133 Mark 132 Loth erhielt dieſe Stadtpfarrkirche 
Staatsobligationen, die feßt in Conventionsgeld verzinfet werben. 

38) Diefe Lampe Haben die Nürnberger Rothfehmiebsgefelen um das Jahr 
1404 der Kirche gefpendet. 

39) Diefe Monfteanze ift ein Egenthum der gefammten Bürgerfchaft, weil fie 
ſolche der Silbereinlöſungs⸗ommiſſion wieder abgelöft hat. 

40) An diefem Tabernatel ift das Daniel’fhe und Grüne riſche Wappen 
angebracht, wahrfcheintich haben dieſe zwei Familien denfelben errich⸗ 
ten Taffen. 

41) Einige derfelben find an dem Pfeiler des Muſikchors, andere wieder an 
der weftlichen Hauptwand zu ſehen; die meiften aber wurden zur Pfla« 
flerung der Satriftel verwendet, welche ganz ruinirt und die Inſchriften 
fammt dem Wappen verfchwunden find. \ 

42) Uiber den Urfprung und die Bedeutung der St. Chriſtophsbilder, pie mar 
an vielen unfern ältern Kirchen in Teutfchland trifft, iſt jene die wahre 
ſcheinlichfte, daß mit ſolchen unfere Altvordern alle diefenigen Orte be⸗ 
zeichneten, mo wandernde Pilger eine Freiftätte, gaſtfreie Aufnahme, ein 
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Die Adminiflration der Stadtpfarrfirche beforgten von Alters» 
ber die teutfchen Herren. Zu welder Zeit dieſe in Eger eingewan- 
dert find und auf welche Art fie das Collaturrrecht über bie Stadt⸗ 
und Randpfründen erhalten haben, darüber gibt dad Stadtarchiv Feine 
Nachrichten, daß fie aber ſchon im Fahre 1260 in Eger anweſend 
waren, ift oben $. 4 nachgewieſen. Sie hatten ihr Ordenshaus an 
der Stelle der heutigen Militärfafferne, welches man indgemein den 
Kreuzhof nannte und zwar deßwegen, weil bier auch die Maierei 
der teutfchen Herren nebft einem Bräuhauſe und einem Alınofenhäuschen 
(UnterfpitaD) ftand, die den Raum des gegenwärtigen freien Kafferns 
platzes einnahm; *?) neben diefem teutfchen Haus befand fi ein 
Kaplanhaus, das feinen Zugang vom Kirchhofe aus, hatte +). Ein 
Comthur mit 20 bis 24 Drdensherren und Prieftern bilbeten einen 
Konvent, dem nebft der Stabtpfarrfirdhe und den Filialen, in der 
Stadt auch die Pfründen: Aſch, Arzberg, Albenreut, Frauenreut, 
Haslau, Kinsberg, Schönberg, Schönbach, Mühlbach, Wildftein und 
die Randfilialen: ‘Mübleffen, Nebanig, Oberlohma, Treunig und 
Trebenborf, ferner das Lehrperfonale in der Stadt unterfland, das 
freien Tiſch und feine Beitallung aus den Renten des teutfchen Haus 
ſes erhielt; ein Dechant oder Pfarrer, jederzeit vom Biſchofe beftätigt, 
entfchieb Die geiftlihen und Ehefachen, wichtigere Gegenftänbe wur: 
den in Regensburg abgemacht; meiftene war der Komthur zugleich 
Decanus. Ein Prediger hielt an Sonn» und Feiertagen vor der 
hoben Meffe Predigt; bisweilen durften aber auch funge Ordens⸗ 
herren die Kanzel befteigen; neu aufgenommene hatten bie Filialen 
Treunig, Oberlohma, Trebendorf und Nebanig in Obforge; ein 
Küfter verwahrte die Kelche, Kirchenwäfdhe und die übrigen Kirchen⸗ 


ein Hofpitium fanden. Diefe mögen daher in den Kreuzzügen entſtanden 
fein, wo Tauſende wallfahrteten, und reiche Stifte, wie deren auch das teutfche 
Haus in Eger war, dem Wanderer durch das Gemälde eines derlei Ehri- 
ſtophsfußes die Gaſtſtätte anzeigten. (Religions- und Kirchenfreund 33. Bd. 
Seite 1464. 

43) Eine Abbildung des alten teutfchen Haufes, die Berfaffer dieſes befißt, beweiſet, 
daß ber Haupteingang vom Kirchhofe aus angebracht war. Rechts⸗ und links⸗ 
feitig des Kaſſernplatzes, dann in ber Fronte längs ver Schiffsgaſſe ſtan⸗ 
den Scheuern, Stallungen und Schüttböden. Mitten im Hofe hatte man 
die Düngerftelle und einen großen Taubenfrhlag errichtet. 

44) Diefes Kaplanhaus hat Martha Gabler tm Zahre 1801 von der Stabt 
Eger getauft und an deſſen Stelle einen Garten errichtet (Org. Gewehrbrief). 
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Apparate; ein Chorherr bejorgte die Getreide- und Zehendrechnung 
und ein Pietanzherr ober Sefretär die Geldzinfungen *°). Cinige 
aus den SPrieftern hatten, nebft der allgemeinen Pflicht, Meffe zu 
leſen, noch die Berbindlichkeit, wie an den Domftiften, Vigilien 
Öffentlich zu beten, wechſelweiſe die Matutin zu fingen, zu taufen und 
Kranke zu beſuchen. Jaͤhrlich wurde im Advent ein Konvent gehal- 
ten und den Prieſtern, Kirchen: und Schuldienern eine Mahlzeit 
gegeben 9%. Der Orden war fchuldig, alle Duartale zwei bis Drei 
Herren vom Rathe zu Zifche zu laden, *7) wofür jeder zwei Gul⸗ 
den zu bezahlen hatte Wenn ein Priefter oder Laye etwa Alters 
oder Schwachheit halber nicht zu Tiſche gehen Fonnte oder wollte, 
wozu man Früh 9 Uhr und Nachmittags A Uhr Yäutete, erhielt er 
die Speifen in feine Wohnung; wollte einer fonft nicht zu Tifche 
gehen, jo erhielt er vom Haufe doch etliche Brote und eine Kanne 
Bier; auch war Jedem geflattet, einen Gaft mit fih zu bringen, Noch 
Näheres über den Stand des teutfchen Haufes enthält das alte Gilt- 
buch über „Zwetzen, Riebftätt, Lieften, Altenburg, Neitegk vnd Eger.’ 
Bei Eger Heißt ed: „Item, das Hauß hat XVIL Herren mit dem 
Creucz find XVj, Priefter, 11 werentlich Capellan, 1 Schulmeiſter; 
tem das Hauß bat alle Zage xii Meße zu beftellen in der Pfarr- 
firden, und i Meße alle Tage zu St. Johannes, und alle Woche 
iii Meße zum heiligen Creuz. Auch hat daß Hauß ii Schreiber, 
i Prebendarium, i Kellner, ti Köche, iiii Beufnecht, i Mahrfteller, 
i Thorhüter, i Käſe Mutter, it Meide (Mägpe). So hat es acht 
Wagen Pferde, tii Reit Pferbt, xviij Küe, i Ochſen, vi Maftfchwein, 
xxxviii Schwein jung und alt. tem x Gulden i gl. an Erbzinfen, 
sit Fuder Heues zu Morfchreidt; tem lxxxvij Hüner, xxxiij Ayer 
Zinfe xvij Keeſe; Item xxxvij Gilden am Widfaufft, xij Zuber Krauts 
jherlich zu Zinſe; Item lxvij Gülden an Opfer; Item viii an Meße- 
geld; Item Incoporatur der Dorf-Pfarren uff xv fl. geacht; Item 
Fleiſchzehend uff Sechs Gulden geſchaͤzt; Item Wießwachs uff lxvi 


45) Alles dies nah den Schriften des teutfchen Haufes. Materialien zur 
Statiftit von Böhmen, 10. Bo. 

46) Hiezu mußte beitragen: der Comthur 1 fl. 44 kr., der Novizenmeiſter 20 Fr. 
die Pfarreien: Mühlbach 30 kr., Arzberg 1 fl.Afr., Haslau 30 fr, Schön⸗ 
berg 30 kr., NReualbenreut 1 fl. 4 fr. und Srauentent 1f.Aa fr 

47) Majekätsentfiheidung über die zwifchen dem Magiſtrat und ven teutfchen 
Herren entflandenen Differentien Cin Atten des teutfhen Haufes). Fas⸗ 
zikel B. Ar. 175. 
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Tagwerker macht uff liiii Sub. Heues. Item Ader jherlich uff xiiii 
Guben v gl. geacht; Item iiiCxxx Kar Korns, i Kar ii Biertl Waiz; 
i Biertl Waiz, iiiilx Kar Korn *°); daß Hauß zinfet zu ewiger 
Guldt ri Kar Korn, xii Kar Hafer der Pitantien.. Item das Hauß 
ift ſchuldig, an nöthiger ſchuldt ix (lxxxii Schock xvt gl. x d. Egriſch 
macht iiiCxxvii fl, xx. Schneebergifher Münz. Dagegen iſt im Trie⸗ 
fer iii Schock xvii gr. Egriſch macht an Schneebergiſcher Muͤnz i fl. 
vi gr. Das Hauß hat 7 Kirchlehn mit Nahmen Wildenſtein, Ha⸗ 
ſeln, Frawenreudt, Melbach, Albenreidt, Arzberg, Schoͤnberg; dieſe 
Lehn mit ſambt andern in der ganzen Baley hat ein Land Compthor 
zu verleihen; Item bat ein Compthor zu Eger bie früe Meſſe zu 
Trenitz (Treunitz) bißhero alwegs ein Brub bed Ordens verliehen. 
tem das Haug Eger hat ein Holzmard, genannt das Buch, Liegt 
am Reicheforft ift geacht auf tiC Ader, wo man eins verkaufen follt, 
machts iiii (A400) gulden gelten; So hat das Hauß ein Holz in der 
Schirnig, geacht auf iC Ader, ift um iiiC Gulden angefchlagen. 
Stem das Hauß bat v Teuch der Tiegen iiii zu Kunizgrün, und einer 
zu Melbach bei des Reichsforſt; Sp. hat das Hauß ein Hopfgarten, 
macht jherlich Gulden Zing tragen. Eger Pitantien. Item xlix ß. 
v gr. thut voii gulden iiii guten gr. an flenden Zinfen: Item xri 
Hüner, xvii Kees, vi Schod iiii Ayer, xxxvi Kar i Viertl Korn, xv 
Kar i Viertl Hafern auch an flender *% Gelbe.’ 

Nikolaus Sachs letzter Comthur *0), der zugleich Priefter 


48) Die zwei lebten often, nämlich zwei Biertel Weizen und A10 Kahr Korn, 
bürften Gerſte und Haber fein, nämlich zwei Biertel Gerfte, 410 Kahr 
Haber, wenigftens fiimmt dies ziemlich mit dem Urbarium des teutfchen 
Hauſes ziemlich überein. (Anmerkung des Berfaflers). 

49) Die Jahreszahl von diefem Urbarium fehlt, doch firher ift es in der 2ten 
Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts abgefaßt. (Extrakt aus dieſem @ilt- 
buch im Stadtarchiv Fas. A. Nr. 92. 

50) Comthurs waren: 1313 Meinhardt, 1360 Heinrih, 1399 Otto, 1416 
Johann Zauber durch 5 Jahre, 1421 Johann von Gäßnitz durch SE Jahre, 
1428 Johann Gummerauer 11 Jahr, 1430 Johann Gäßnitz durch 9 Jahre, 
1439 Georg Kuttenplaner 1 Jahr, 1440 Peter Döbinger 2 Jahre, 1443 
Heinrih von Witzleben 64 Jahr, 1448 Johann Maurer 4 Jahre, 1452 
Georg Fritſch 4 Jahre, 1455 Wofidel 144 Jahr, 1469 Gottfried Wirth 2 
Jahre, 1472 H. Konrad Haß 4 Jahre, 1476 Georg Prünpling (Piefer 
machte fih dem Senat unterwürfig), 1503 Franz Schröter 21 Jahr, 1505 
Johann Kramer 15 Jahr, 1520 Chriſtoph Pleidner, 1540 bis 1550 Niko⸗ 
laus Sachs. 
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war, ftarb im Jahre 1556. Nach deffen Tode, da ber teutfche Herren» 
orden den Kreuzhof, — der verfhuldet — und ber Zins und Zehend 
verpfändet war, nicht mehr achtete, wollte weder der Teutichmeifter, 
noch der Orbensmeifter in Thüringen einen Comthur einfegen, bes 
fonders als Thüringen um jene Zeit bereitd ber Lehre Luthers zus 
gethan war, unb bie meiften teutichen Ordensherren der römifch- 
fatholifchen Religion entfagt hatten. Der Magiftrat hat daher den 
zur St. Niflasfirche gehörigen Zind °') pr. 5 Kahr Weizen, 145 Kahr 
1 Maßl Kom, 13 Kahr A M. Gerfte, und 148 Kahr 5 Maßl Has 
ber eingegogen, und das teutihe Haus durch Berwalter bewirth- 
fhaften laſſen. — Da aber die jährlihen Ausgaben die Einnahmen 
weit überfliegen, ein Auflommen nicht zw erwarten war, fo fchrieb 
der Magiftrat drohend, daß er beim Papſte Klage führen werbe, 
dem ZTeutfchmeifter, einen Comthur bieher zu ſenden. — Diefe 
Drohung hatte zur Folge, daß der teutiche Hervenorben eigene Ver⸗ 
walter über den Kreuzhof feste, unter denen bie Drbenspriefter 
fanden, 3?) — Diefe teutfchen Herren verließen allmälih das Haus, 
und übernahmen Pfarrpfründen in Iutherifchen Ortfchaften; andere 
Weltpriefter *2) und zulegt Kloftergeiftliche **) mußten die Kirchen: 


51) Diefer Zins wurbe Niklaszins genannt, und vor Alters anf dem Niklas⸗ 
hauſe in der Fluth aufgefchüttet. Diefes wurde fpäter zu einer Proviant⸗ 
Mititärbäderet eingeritet, am 9 Zunt 1809 durch die Feuersbrunſt ein- 
geäfrhert, und im Jahre 1823 verkauft. 

52) Berwalter waren: 1561 Chriftoph Dacherobe, 1564 Heinrich Thieſel von 
Dalditz, 1566 Heinrich von Thangel, 1572 Georg Bovenſteiner, 1574 bis 
15% Hanfnuß 2ter Laicomthur, 1587 Hanns von Gleichen, 1591 Adam 
Biether, 1598 Valentin Kleinmann, 1593 Sebaſtian Ed, 1600 Leonhard 
Renner, 1602 Gabriel Holzſchuher. Mit dem Eintritte des Dacherove bat 
fih der freie Tifp für das Lehrperfonale aufgehoben. 

53) Der lebte Prediger aus dem teutſchen Herrenorden war: Simon Reuß; bies 
fem folgten nach: Erhard Faber Barfüßermönd, Johann Kantner, Mathes 
Wildenauer (mußte entweichen), Bernhard Danner (309g Schuldenhalber 
weg), Georg Richter 1563 (mußte Schulden halber die Stabt melden), 
Balentin Roft 1564, Andreas Töppner. 

54) Adam Biether wurde evangelifcher Pfarrer in Schöne; Johann Avenarius 
oder Habermann kam als Prediger nach Eifterberg, dann nach Falkenau; 
Andreas Lang 1553 befördert nach Kodau als evangelifcher Prediger; 
Sebaftian Schlegel wurde Prediger zu Krems, Andres Träger, 1552, wollte 
evangelifch werben, deßwegen man ihn 16 Tage lang in feiner Zelle an⸗ 
tettete, ging 1555 nah Jena; Chriſtoph Schmidt, befördert nah Mühle 
bach; Jakob Satler + 1573. — Katholiſch find geblieben: Johann Meißner, 
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dienſte in der Stabt und auf dem Lande verrichten, Der letzte Tatho- 
Lifche Priefter Martin Korndörfer wurde vom Magiftrate in die 
Maria Heimfuchungsfirhe gewiefen und blos mit 40 fl. befolbet, 
deßhalb er ald Kaplan in der Egerer Kreuzherrenordenskommenda 
eintrat 5°), 

Daß der Baillif Holdringshaufen ben Magifter Hiero- 
nymus Thilefius am 17. November 1564 in Eger einführte, und 
Eger von nun an die Augsburger Konfeffion annahm, wurde bereite 
oben $, 13. J. Band erzählt. Diefe Neligiondänderung zog auch die 
Aenderung der Kirchenvorfteher nad fih. Die Stadipfarrkirche und 
jene auf dem Lande wurben nun durch Superintendenten °°), Archi⸗ 
diafonen 57), Kondiatonen °°) und Subdiafonen °°) abminiftrirtz welche 
Gehalt und Deputat vom teutfchen Haufe erhielten, der Subdiafon 
aber verblieb ſtets ein Klient des Magiftrats. 

Die Superintendenten hatten nebft der allgemeinen Seelforge 
zur Pflicht: an Sonn und Feiertagen zu predigen und abwechfelnd mit 
den Archidiafonen das Amt zu halten; die Archidiakonen hielten alle 
Sonntage um 12 Uhr Chriftenlehre, Nachmittags Die Veſperpredigt, und 


Johann Stark, Pfarrer In Frauenreut; Simon Lochner — wurde den 12. 
September 1566 aus der Stabtpfarrlirche verdrängt; Leonard Ritter 1563, 
und Martin Korndörfer. 

55) Archiv der Gefchichte und Statiftit von Böhmen I. Band. 

96) Superintendenten waren: Magifter Lippius Inveftirt 1565 + 1569. Johann 
Hagius 1969 + 1596 ald Pfarrer in Redtwitz; Lorenz Codomanus 1575 
zog nad Germersheim; Johann Solmuth, hielt den 6. November 1680 
die Probepredigt, refignirte 15815 Paul Prefchner 1581, + 1586. Nikolaus 
Poland 11. Mai 1587. Johann Hochftetter + 1600, Georg Runner beru- 
fen im Sabre 1600. 

57) Archidiakonen: Jonas Morgenftern, inveftirt 1565 fam 1571 als Pfarrer 
nad Cham; Klement Raſchius, inveftirt 1572, entfeßt wegen Berrath des 
Ealvinismus 1530; Abrapam Bruſch, inveftirt 15. März 1580. 

58) Kondialonen waren: Klement Raſchius, berufen den 16. Jänner 1566, 308 
nach Ungarn; Johann Gößing angeftellt den 20. Auguſt 1566. Abraham 
Bruſch, 1570 der zugleih das Pfarramt in Trebendorf führte; Chriftopp 
Sührer, ernannt 15815 Balentin Faber 1582; Sebaftian Feilſchmied 1582; 
Daniel Betulius; Niklas Kranichfeld 16015 Adam Brüfchent 1603. 

59) Subdiakonen: Niklas Kranichfeld 1591. Erhard Stemhius; Zohann Klee⸗ 
maier 15995 Abraham Brufc junior 16015 Adam Brüfchen? 1602, Niko⸗ 
laus Frank 1603, Klement Befoldus. — Abraham Brufch und Klement 
Beſoldus ſchrieben Chroniken von Eger, aus denen Berfaffer dieſes die 
meiften dieſer Kirchenbiener entnommen hat. 
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legten am Dienflage die Epifteln aus; die Sub- und Konbiafonen 
verfaben die Seelforge in der Stabt unb in den Filialen Nebanig, 
Treunitz, Oberlohma und Trebendorf. Der Rektor Ludi war zugleich 
Rektor des Chores °9), 

Im Jahre 1655 trennten fih die Pfründen Schönberg, Arzberg, 
und 1599 Schönbah vom teutfhen Haufe; Aſch fcheint ſchon früher 
fih davon losgeriſſen zu haben, davon nichts Näheres im Stadtarchive 
zu finden ifl. 

Die Stabt Eger erfaufte im Jahre 1608 7) das teutfche Haus 
($. 25.) mit allen Rechten und Gerechtigfeiten, Zinfen Zehenden und 
Mannichaften um 55,000 fl., woburd der Magiftrat Patron aller 
demſelben einverleibten Dfründen wurde, Dagegen aber aud) das Lehr 
und Kirchenperfonale aus ben Renten diefes Haufes beſoldete °?). — 
Mit diefem Kauf verfhwanden bie teutſchen Herren in Eger, und von 
nun an unterfland die Geiftlichfeit dem Magiftrate allein. Diefer ließ 
bierauf eine Kirche zu Ehren der heil, Dreifaltigkeit vor dem Schiff⸗ 
thore bei dem alten Judenfriebhofe °°), ferner ein großes Haus 
auf dem Kirchhofe für den Stabtpfarrer, und ein Schulhaus bei 
ber heil, Dreifaltigfeitöticche berftellen °*). 

Nicht Tange blieb Eger im Befig des teutfchen Hauſes; denn we⸗ 
gen der vom Kaifer Ferdinand IL angeorbneten Reformation 
Egers, und weil der Magiftrat die Kaufgformalitäten nicht gehörig 
beobachtet hatte, mußte es am 14. December 1627 gegen Rüdzahlung 
des Kaufſchillings pr. 55,000 fl. an den Maliheferritter Chris 
ſtoph Simon Freiherrn von Thun abtreten, und noch den- 
felben Tag die Schlüffeln von der Stabtpfarrfirhe abgeben (fiehe 


6. 15. L Band) °°), Diefe Kirche blieb nun wegen den eingeleites 


60) Der Ludidirektor Golohammer hat im Jahre 1564 den Glauben auf dem 
Ehor das erflemal der Gemeinde teutfch vorgefungen. 

61) Bereits 1599 Hatte es die Stadt Eger gefauft, allein da die Bewilligung 
bes Ordens hiezu nicht erfolgte, wurbe der Kauf rückgängig, u. iſt i. 9. 
1608 wieder erneuert worben (Materialien zur Statiftit von Böhmen 10 
Band; Archiv ver St. Eger). 

62) Der Kontrakt iſt abgedrudt im Theat. Europ. 6, Theil, Blatt 968. — 
Mundius Cons. Fol. I. Cons. I. et II. 

63) Stadtarhiv, Chronik der Rathskanzlei, Archiv Decani, Mundius Cons. 
Fol. I. Cons. 18. 

64) Diefe Kirche, Pfarr- und Schulhaus wurde bei der Anlegung der Fortis 
fitationswerle famt dem Gottesader Faffirt. - 

65) Während dem die Stadt Eger das teutfhe Haus befeffen hatte, waren 
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ten Reformationsverhandlungen und Ernennung neuer roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſcher Kirchenabminiftratoren bis zum 3. September 1628 gefperrt. — 
Auf Beranlaffung der Reformationsfommiffäre wurde von dem hiezu 
bevollmächtigten Kreugherrenordensfommendator Georg Runner 
son Kaldiſchin, der Dominifanerpriefter Stephan Sculteug 
als Interims⸗Stadipfarrer eingefegt, welcher in feinem Kloſter die 
fladtpfarrherrlihen Funktionen verrichtete, bid endlich Die von Heinz 
rich Shlid Grafen von Pafaun nah Eger geftifteten Jeſuiten 
eintrafen, und am 3. September 1628 die Stabipfarrfirhe St, Niflag 
öffneten °°). Die Malthefer, welche gleich nad) dem Kaufe bes teut- 
fhen Haufes eine Comthur errichtet ‚hatten, Tießen dieſelbe durch 
Berwalter und Hofmeifter bewirtbichaften, die Adminiftrirung der 
Kirche aber blieb den Jeſuiten überlaffen, welde auch den 14. Mai 
1629 die Schulen wieber eröffneten, 

Im Jahre 1631 Hat der Magiftrat einen Stabtpfarrer — (zu⸗ 
gleich Bifarius) — ernannt; *”) der gemeinfam mit den Jeſuiten 
Kirchendienſte verrichtetes da aber am 12. Dezember 1631 bie Sachſen 
feindlih in Eger einbrangen, mußten die Fatholifchen Geiftlichen Die 
Stabtpfarrfirhe räumen, und denen mit den Sachſen eingewanderten 
Prädifanten Egidius Brandner, Abraham Brufh und Peter 
Fleiſchmann Platz machen, welche trauten, tauften, und alle pfarrs 
herrlichen Funktionen ausübten. — Mit der Kapitulation der Sachſen 
(19. Juni 1632) entfernten ſich biefe Prädifanten von Eger, und 
ber Dominifaner-Prior Karl Friedrih Lug, welcher während der 
fähfiihen Belagerung Egers das Pfarramt verwaltet hatte, trat es 
an die nach 3Omonatlicher Abwefenheit wieder zurüdgefehrten Jeſuiten 
ab, bie nun, weil auch der Bilär Auguftin Stein von Steins— 
feld am 26. December 1640 feine Würde nieberlegte, im Allein- 
befiß ber Stadtpfarrfirche verblieben find, °°) 


Superitendenten: Jakob Buchner, Johann Hochfläbter der am 14. Dezem⸗ 
ber 1627 die legte Predigt in der Stadtpfarrkirche hielt; — Archidiakonen: 
Abraham Bruſch + 1623. Johann Hochftetter, Balentin Löw; — Kondia- 
onen: Adam Bürſchenk; — Subdiakonen: Wolfgang Fleiſchmann, Aegi⸗ 
dius Brandner (Chronik Sergit. Fas. B. Nr. 135). Die Chronik der 
Rathskanzlei fagt, daß die Sperre den 14. Dezember gefcheben fei. 

66) Alles nach Urkunden im Stabtarcive. 

67) Johann Troyer erfter Stabtpfarrer (Stadtarchiv). 

68) Nah Orginalien im Stadtardhive. 
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Der Maltbeferorven bot das teutfche Haus wieder feil, und 
nachdem der Magiftrat alle Hinderniffe befiegt hatte, welche die Je⸗ 
fuiten, bie gleichzeitig als Käufer auftraten, ihm im Wege Tegten, ge⸗ 
langte er im Jahre 1692 in den Wieberbeftg biefer Realität gegen 
Auszahlung pr. 65,000 fl, an die Malthefer und 10,000 fl. an bie 
Sefuiten. °°) 

Im Jahre 1700 delegirte zu Regensburg ber vom Magiſtrate 
dahin abgeordnete Syndikus ben Sebaftian Schenfel als Stabts 
pfarrer. ”°) Diefer hat am 6. December deſſelben Jahre von der 
Stadtpfarrkirche Befig genommen, und ed wurben ihm vier Kaplaͤne 
beigegeben, um nebft den Pfarrfirchenfprengel auch die Filialen Treben⸗ 
borf, Nebanig, Oberlohma und Zreunig zu verfeben, wozu fie 
fi der Poſtpferde auf Rechnung der Stadtrenten bedienen burften.?”) 
Die Sefuiten erhielten einen Altar in der Stadtpfarrfirche zugewiefen, 
und beftiegen allein mit dem Stabipfarrer bie Kanzel, Weil die 
Filiale Oberlohma, Zreunig und Trebendorf im Jahre 1711 eigene 
Seelenhirten erhielt, fo befolvete die Stadt Eger blog drei, und 
als auch 1723 in Nebanig ein Pfarrer eingefegt wurde, zwei 
Stadifapläne. 

Nach Aufhebung der Gelellihaft Jeſu unterzogen fi Die Prie- 
ſter dieſes Ordens noch immer dem Predigeramte, bis die Kafferin 
Marta Therefia zwei Kapläne aus dem k. k. Religionsfonde flif- 
tete, feitvem vier Kapläne bei der Egerer Dechantei ſtabil find, 
Ferner find für die Egerer Defanalliche angeftelt und aus ben 
Stabtrenten befolbet: ein Kantor, ein Vizefantor, ein Organift, vier 
Chormuſiker, vier Bofaliften, ein Xrompeter, ein Paufenfchläger, ein 
Kalkant, ein Kirchner, zwei Thürmer, vier Bahnenträger und vier 
Miniftranten. 


69) Malthefer » Eomihuren waren: Chriſtoph Stmon Freiherr von Thun; 
Graf von Zättenbach, Johann Leopold Graf von Kollonitſch. — Schmidls 
Hiſt. 8. J. P. IV. L. V. n. 164. Chronik der Rathskanzlei. 

70) Statiſtik v. Böhmen 10. B. Stadtarchiv. 

TI) Dem Pfarrer Sebaſtian Schenkl folgte: 1721 Bernhard Teſchauer zuvor 
Stadtkaplan; 1747 Decanus ruralis Georg Thomas Bruſch S. 8. Theo- 
logiae Licentiatus zuvor Pfarrer in Frauenreut; 1750 Sebaſtian Triebl 
Decanus ruralis Konfiftorialrath zu Regensburg, erhielt am A. October 
1755 den Titel eines 1. k. Rathes; 1761 Mathes Habermann Dec. rur. 
zuvor Pfarrer in Zrauenreut; 1772 Thomas Kolb Dec, rur. und Konfl- 
ſtorialrath, zuvor Pfarrer in Zreunit 1787 Thomas Sterling Dec. rur. 
zuvor Pfarrer In Frauenreut; 1789 Kafpar Rehr zuvor Pfarrer in Ober- 
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Der Egerer Kirchenſprengel gehörte in früher Zeit zur Regensburger 
Diözefe. Nah Abflerben des Regensburger Biſchofs Anton Franz 
Grafen von Zugger follte 1787 Eger dem Prager Konfiftorium 
einverleibt werden. 7?) — Nah Tängern Schriftwechfel, und zufolge 
ber Proteftation des Regensburger Konftftoriums wurden Die Egerer 
Stabt: und Landkirchen erft im Fahre 1807 dem Konfiftorium zu Prag 
einverleibt, ohngeachtet Die Prager erzbifhöflihen Kommiffären die 
Stadt und Landprieſterſchon am 29. März 1787 in Eid und Pflicht 
genommen hatten, 7°) 

Im Jahre 1833 am 24, Jänner hat Sr. Majeftät Kaiſer Franz I. 
die Egerer Stadtpfarrkirche zu einer Dekanalkirche erhoben.?) — 
Nah den Erektionsinftrumente vom Jahre 1796 bezahlen bie Stadt- 
renten alle Bau=Profeffioniftenarbeiten, Handlanger und Fuhrloͤhne, 
welche zu Bauten bei ber Defanalliche und bei dem Pfarrhaufe 
nothwendig find, dagegen aber find der Stadtgemeinde alle Sad- und 
Geldzinfen, die Silbereinlöfungstapitalien, die Oeläut-Erträgniffe, das 
Opferwachs und Die aus verichiebenen Stiftungen für die Kirche aus⸗ 
fallenden Stiftungsgelver, endlich auch die Gebühr für die Grab- 
ftellen zugewiefen. 

Die Defanalfirche hat gegenwärtig ein Vermögen von 12,715 fl. 
57 kr. W. W., und einen Ader, der von brei gu drei Jahren ver⸗ 
pachtet wird. 7°) Und nachdem feit dem Jahre 1842 ein eigener 
Fonderechnungsführer vom Magiftrate ernannt tft, fo find feit 1. No⸗ 
vember 1842 die fonft bei den Stabtrenten verrechneten Silber- 
einlöfungsfapitallen, die Fleinen Gelbzinfe, das Geläutgelb, das 
Opferwachs, Die Grabftell-Erträgniffe, endlich bie verfchiedenen Zuflüffe 
son den Stiftungsfapitalien der Defanalfirchenfondsrechnung zugetheil- 
worden. Hieher find gepfarrt der größte Theil der Stadt Eger, die 
drei Borftäbte, die Dörfer Stein, Reißig, Schlada, Triefenbof, 
Dirſchnitz, Langenbruck, Lehenſtein, Dölte, Honnersborf, Tannenmühl, 
Koͤßlhof, Reichersborf, Sebenbach, Unterfhön, Oberfhön, Matzlbach, 


lohma; Chriſtoph Graſſold Dec. rur. und Kanonikus des Stiftes Iſen; 
1831 Friedrich Eifler, Dechant, Vikär und Domherr zu Altbunzlau, zuvor 
Pfarrer in Müplbach, feit 1836 9. Juli. Herr Georg Stödner, Dechant, 
zuvor Pfarrer in Zrebendorf. 

72) Fas. Stadipfarrkirche im Stadtarchiv. 

73) Eben bafelbf. 

74) Eben dafelbfl. 

75) Kirchenrechnung vom Jahre 1842. 
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Pograth, Schlopyenhof, Schönlind, ein Theil von Gehag mit Wilben- 
hof, Heiligenfreug und Wied, — Die Leihen von dem Kammerhof, 
Stein, Reißig, Schlada, Triefenhof, Lehenftein (blos der Pächter und 
die Dienfiboten) werden nach Oberlohma, jene von Langenbrud, 
Dirſchnitz, Honnersborf, Sebenbach, Reichersporf (mit Ausnahme des 
Hofbauers) — nad Trebenborf beerdiget. Hinweggepfarrt find feit 
1787 zu der Lofalie in Kinsberg: Kleinſchöba, Großſchoͤba und ein 
Theil von Hagenreut in der Fraiß; nah St. Anna Unterpilmers- 
reut, Oberpilmersreut, St. Anna, Boden und Kreuzenflein. 

Für die drei Vorſtädte ift feit 1787 ein eigener Kaplan vom 
k. k. Religionsfonde mit 200 fl. befolvet, dem die Stadtgemeinde blos 
freies Quartier zu verfehaffen hat. 7°) 

Das urfprünglihe Pfarrhaus vorgerichtet aus dem von den 
Sefuiten übernommenen Tamerifhen Wohnhaufe auf dem Kirchhofe, 
bat die Stadtgemeinde im Jahre 1839 einreißen und im Jahre 
1841 ein neues Defanalgebäude erbauen laflen, das feit 1. Juli 
1843 bewohnt if.’ — 

In früherer Zeit war es üblich, die Reichen ringsum die Kirche zu 
beerbigen; denn man fand bei der Planirung der Kirchhofplaͤtze bei 
St. Zohannis, bei St. Niklas und bei der Kreuzherrenkirche St. Bars 
tholomäi noch viele menichlihe Knochen. — Der Gottesacker vor dem 
Oberthore wurde im Jahre 1388 7°) geweiht, 1632, 7°) 1689, 2°) 
1722 °!) erweitert, und. erhielt nad) wieder eingeführter roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tholifcher Religion im Jahre 1668 abermahl eine neue Weihe, *?) 


16) Erſter Vorſtadikaplan war: Defiberius Schufler aus dem Franzis⸗ 
kanerorden, inveftirt den 2, Febr. 1788. 

TI) Indem am 1. Mai 1841 eingelegten Grundftein iſt eine Zinnplatte mit folgen- 
ber Inſchrift eingeſpundet: Potentl et saplentI Deo aVsplCe o XaratVa hIC 
Lapis angVLarls posItVs 1. Mall sub Ferdinando I, Austr. Imperat. 
Gregorio XVI. Pont. Max. Aloisio Josepho Archiep. Prag. Abrahamo 
Totzauer caes. reg. Consil. ac Consul. Seb. Josepho Grüner, Vincentio 
Zuber, Fr. Carolo Lorenc, Ferdinando Mühlstein Josepho Nitzı Senato- 
rihus. Georgio Stöckner Decano Egrae. Avers. Erbaut durch die Gebrü- 
der: Franz Blechschmid Gastgeber, und Joseph Blechschmid Weisbäcker” 
meister, Diefer Grundftein ift ver Eckquaderſtein des Sokels gegen das Gymna⸗ 
fialsu, Hauptſchulgebäude. Die Bauauslagen betragen 9092 fl, 45 fr. C. M. 

78) Stadtarchiv Fas. C. Nr. 223. 

79) Stabtardiv. 

80) Rentbücher. 

81) Kaſſabuch. Zu diefer Erweiterung wurbe ver Bachmanniſche Garten angefauft. 

82) 8. Buch v. I. 1685. 
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Die Ehronit des Jeremias Kriegiftein erzählt, dag nad 
dem Judenmorde 1350 der Jubenfeelhof zu einem Chriftengottesader 
eingeweiht worben fe. — Diefe Angabe ift aber ungegrünbet, weil 
bie Juden biefen Seelhof (faft mitten in der Stadt gelegen) bis 
- zum Sabre 1430 im Beſitz hatten, und von 1350 bid zum Sabre 
1364 Private befaffen (fiebe $. 5. L Band). Ein zweiter Gottes⸗ 
ader gründete fich gleichzeitig mit dem Baue der heil, Dreifaltigs 
feitskirche unfern des Sciffthores in den alten Stabtgraben, der 
im Jahre 1570 die Weihe erhielt, bei der Anlegung ber neuen Stabt- 
gräben im Jahre 1632 aber wieder Faffirt wurbe, °°) Dafelbft be⸗ 
ftand vor alters ein Judenfriedhof, wovon noch zwei Grabfteine mit 
unleferlichen Infchriften fi vorfinden; — um welche Zeit aber ders 
felbe im Gebrauhe war, enthalten die Ardive feine Nachrichten; 
wahrfcheinlich wurbe er erfi nach dem Jahre 1430, als fih in Eger 
wieber Juden einfanden, gegründet, weil jener in ber Stabt i. 5, 
1430 dem Magiftrate Heimfiel (fiebe $. 30. I. Band). Die Juden 
aber im Jahre 1418 im Befige des Seelenhofes hinterhalb der Juden⸗ 
gaffe in der Stabt waren, °*) 


II. Die Kirche St. Johaunis des Täufers am 
Sohanuesplage. 


Diefe Kirche war, wie bie Alteften Choniffchreiber von Eger 
anzeigen, die Egerer Stabtpfarrfische, und fland von einer hoben 
Mauer umfchlofien in der Mitte des Johannesplatzes.) Ihre Grün- 
dung, die man aus einigen, oberhalb der mittlern Eingangsthüre auf 
einem oval geformten Granitfteine, befindlichen altfraͤnkiſchen Zifferzeichen 
wahrnahm in das Jahr 731 nach Ehrifti Geburt fegt,”) ſcheint zweifel- 


83) Siehe 6. 30. Die Chronik des Karl Huß hat die Infchrift von einem 
der zwei hier befindlichen Grabfteine wie folgt überſetzt: 1. Hier if be⸗ 
graben N. N. die Frau von Rabi Michel, Sohn des gelehrten Salo⸗ 
mon, bie geflorben im Monat Tiſchri 454 Jahr. Ihre Seele fet in dem 
Aufenthalt des Lebens. Amen. Amen. Amen. 

84) Stadtarchiv im Fas. A. Der auf dem Gregoriplatz errichtete Gottesader 
für das Militär erhielt Im Jahre 1803 die Weihe, wurde aber nur Furze 
Zeit benüßt. 

1) Chronik des Joh. Th. Funk, Bruschius in Monast. Germ. Chronik 
Markels I. Cap. 111 8. Chronik ves Michael Schlecht. 

2 Sn der Chronik des Karl Huf ift die Infchrift fo entziffert, nämlich daß 
diefe Kirche im Jahre 731 gebaut und 840 geweiht worben fei. Der Stein 
mit diefer Infchrift war noch vor 10 Jahren im Rathhaufe aufbewahrt, 
iſt aber gegenwärtig nicht mehr vorhanden. 
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haft, weil in Ermangelung eines feftern Anhaltpunktes für Die richtige 

Entzifferung nichts foricht; „denn felbk im Grabmahl Kaiſer Karls 

des Großen findet fich Feine Jahreszahl vor, zudem wurden in da⸗ 

maliger Zeit die meiften Kirchen und Kathedrale nur von Holz gebaut. 
In der Chronik des Karl Huß if dieſe Infchrift fo abgebilvet. 


nı #09 
u X IT 
mr m 90. 
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Bei der Errichtung der Stadtkirche St. Niklas ift wahrfcheinlich das 
Dermögen diefer St. Johanneskirche ſammt dem Pfarramte dahin 
übertragen worden, weil fie feit Jahrhunderten blos einige unbedeu⸗ 
tende Stiftungen befigt. Der Raum rings um die Kirche, ehedem 
Leichenhof diente in fpäterer Zeit als Begräbnißplag für Kinder, 
Ungetaufte und Ermorbete.?) Während des Luthertfums in Eger 
blieb diefe Kirche, als Filiale von St. Niklas, gefperrtz der Magi⸗ 
ftrat Tieß fie nad) wieder eingeführter roͤmiſch⸗katholiſcher Lehre in Eger 
renoviren, 1668 neu weihen und 1689 einen neuen Altar einfegen. *) 
Aber bald Fam fie wieder in Verfall; denn vom Jahre 1797 an, 
nachdem fhon Tange zuvor darin Kein Gottesbienft mehr abgehalten 
wurde, ward fie als Strohmagazin benügt,*) bis fie im Jahre 1809 
niederbrannte; der Magiftrat ließ drei Jahre fpäter Die Ruinen ab- 
brechen und den Plag einebnen. Hiermit verſchwand eines der aͤlteſten 


3) Chronik der Rathskanzlei. Chronik des Jeremias Kriegiftein. Stabt- 
archiv. 

4) Rentbücher, Chronik der Rathskanzlei. Auch Hingerichtete follen um das 
Jahr 1588 hier begraben worden fein. Die Weihe unternahm, mit Be- 
willigung bes Regensburger Konfifloriums der Rektor der Jefulten Georg 
Schwarz (Rathschronik Kol, 419.) 

5) Stadtarchiv, Kaffabürher. 

Eger und das Egerland I. 8 
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Gebäude Egers.) Das Bermögen biefer Kirche beträgt mit Schluß 
des Jahres 1842 1191 fl., davon vermög Stiftöbrief vom 3. Juni 
1782 die Dominikaner 39 fl. 50 fr. beziehen, wofür fie bie hierher 
geſtifteten 88 Mefien in ihrem Kloſter perfolviren. 7) 


IE. Das Michaelis oder Karrnerkirchlein.) 


Diefes bildete zwei übereinander gebaute Kapellen, davon eine 
unterirdifh, die andere im ebenerbigen Geſchoſſe angebradht war. 
Ihr Bau fält in die graue Vorzeit, und fie ſcheint weit früher ale 
die Stadtlirhe St. Niklas beftanden zu haben.?) Als eine Filiale 
ber Stabtpfatrfirche wurden darin die Todtenmeffen und bie hierher 
geftifteten Aemter und Bigilien abgehalten. Mit dem Eintritte Des 
Lutherthums in Eger wurde dieſe Kirche gefperrt, und nach 104 Jahren, 
im Jahre 1669 den 6. Mai, das Erflemal wieder darinnen Meſſe ges 
lefen; ?) einen Thurm mit zwei Gloden ließ der Magiftrat im Jahre 
1687 darauf fegen*) und ſchon früher 1671 zwei Altäre daſelbſt 
aufrichten.“) Hierher war ein ewiges Licht geftiftet; das Hochwür⸗ 
digſte ward über 25 Jahre bier aufbewahrt, ®) und die teutfche 
Druderfhaft Maria Verkündigung hielt bier ihre Anbachten.”) Die 
Todtens oder Unterfapelle hat der Magiftrat im Jahre 1687, nad 
Ausräumung der Tobtengebeine, die barinnen aufbewahrt waren, 


6) Rentbücher. 

D Aus ven Rechnungen ber St. Johanneskirche. 

1) Karrner, fonft Egerer Fuhrleute, von denen nach einigen Chroniken dieſes 
Kirchlein erbaut worven fein fol. Eberhart erzählt, daß fonft an der 
Stelle diefer Kirche eine Räuberhöhle geweien, die von den Egerer Tuch⸗ 
Inappen erflürmet, und daſelbſt von ihnen eine Kirche erbaut worven fel. 

2) Der Bau diefer Kapellen übereinander erklärt ſich aus der tiefern Lage 
der Steingaffe gegen vie auf ven höchſten Punkt ver Berglehne angelegten 
St. Niklaskirche; denn bie erſte Michaelilapelle am Fuße des Bergabhan- 
ges erbaut, if} durch die Anlegung des viel höhern Kirchenplaßes ver- 
ſchüttet, und deßhalb die Einrichtung einer Oberkapelle nothwendig ge- 
worden. (Anmerkung des Berfaflers.) 

3) P. Anton Graſſolds Nachlaß. 

4) In den alten Thurm hatte im Jahre 1669 der Bliß gefrhlagen und das 
Holzwerk fammt Gloden zertrümmert, Nach Anzeige ver Rathschronik 
fol 1687 die ganze Kirche neu gebaut worden fein. 

5) Diefe wurden 1689 geweiht. (Chronik der Rathekanzlei.) 

6) Archiv des H. Stadtdechants. 

D Mehrere Chroniken von Eger. 
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zum Gottesdienſte vorrichten Iaffen und bie Kirche renovirt,®) Beide 
Kapellen wurden im Sabre 1784 gefperrt,°) und der Altar St, Mi⸗ 
hael abgenommen. '°) Am 9. Juni 1809 wurde durch eine Feuers 
brunft Kirche und Thurm in Afche gelegt; die Ruinen davon find 
im Jahre 1827 gänzlih abgebrochen und der Platz eingeebnet wor⸗ 
ben.) Die hierher geftifteten 17 Meſſen find feit der Sperre dies 
fer Kirche ben Franziskanern zugewiefen, 2) wofür fie Stiftöge- 
bübren beziehen. 


IV. Die Maria Seimfuchungs Kirche, 


Die Marta Heimfuhungs-Kirche wurde aus ber ehemaligen Ju⸗ 
denfonagoge, weldhe nah Abichaffung der Juden in Eger, auf An⸗ 
ordnung Kaiſer Sigismunds im Jahre 1430 „Gott und unfer Lieben 
Frauen zu Lob” dem Fatholifchen Sottesbienfte geweihet werben folkte, 
geftaltet. ') 

Diefe Synagoge, ringsum mit nahe angebauten Bürgerhäufern 
umfchloffen, bildet ein Tängliches Biered von 45 Fuß Länge und 22 
Fuß Breite und hatte eine kunſtvoll flernartig geformte altgothifche 
Gewölbung, die auf einer in ber Mitte ſtehenden Granitfäule rubtes 
ein in Geftalt eined Dreiedes geführter Anbau mit abgefondertem 
Eingang war für das weibliche Geflecht zu ihren Andachtsubungen 
beftimmt. Jene mittlere Säule hatte eine Inſchrift: 

m NAW 
die der Lehrer der Krafauer Hochſchule Iſaak Freibauer fo ent 
zifferte, daß diefer Tempel im Jahre 75 erbaut worben fel.?) Eine 
andere Infchrift daſelbſt, die Bunt in feiner Ehronif aufgenommen hat, 
3237 DBw) 105 53. 


ſagt: „da man zählte 231 Jahr iſt dieſes Werk verfertiget worden.“ 
Weil aber die Lettern der letztern Inſchrift fehlerhaft abgebildet ſind, 
ſo laͤßt ſich die Ueberſetzung nicht richtig beſtaͤtigen. Zwei Opferſteine 








8) Chronik der Rathskanzlei. 
9) Staptardiv. 
10) Archiv der Stadt Eger. 
11) Die unterirdiſche Kapelle iſt unverletzt geblieben und wurde ſammt ber 
Gewölbung verſchuttet. 
12) Archiv der Stadt, Fas. 66. 
1) Siehe 6. 30. 
2) Chronik des Karl Huß. 2 
8 
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find an der nördlichen Hauptvand eingemauert, Deren runde Deffnungen 
mit Eifen befchlagen find. Einer derſelben bat diefe Umfchrift: 
AN B>° ÜNDa IND 


Ale innern Mauerflähen dieſes Tempels waren mit hebräiichen 
Bibelfprüchen befchrieben und die Gewölbungen gemalt. Am 8. De- 
cember 1468 wurde, nachdem eine Safriftei angebaut, zwei Altäre 
und ein Muſikchor errichtet und ein Thurm mit zwei Glocken aufge⸗ 
fegt war, bie Weihe der Synagoge zu einem riftlichen Gotteshauſe 
vorgenommen, und vom Franziscug, Cardinal St. Euſtachi, und 
noch acht andern Gardinälen, auf Betrieb des Proconful® Stephan 
Hufnagel, ein 100tägiger Ablag ertheilt.?) Eben derfelbe Hufnagel*) 
ftiftete einen Priefter für dieſe Kirhe durch Widmung eines bei der 
Stadtgemeinde angelegten Kapitals pr. 750 fl., welder in dem alten 
Judenſchulhauſe (Meßnerhaus)wohnte, und für Perfolvirung jährlicher 
90 Heiligen Meflen 30 fl. aus den Stabtrenten erhielt. 5) 

Nachdem die katholiſchen Geiftlichen mit dem Eintritte des Luther⸗ 
thums in Eger die Stabtpfarrfirdhe räumen mußten, bat der Magiftrat 
den Leuten derfelben Martin Korndörfer in diefe Maria Heim⸗ 
ſuchungs⸗Kirche gewiefen, und ihm eine Beftallung von jährlichen 40 fl. 
bewilliget; da aber dberfelbe hiervon nicht leben konnte, fo trat er ale 
Kaplan in Die Egerer Kreuzherrenordenskommenda ein, und die Kirche 
blieb bis 1678 gefperrt.*) In diefem Jahre, nachdem Eger wieder 
Fatholiih war, ließ der Magiftrat das Kirchengebäube renoviren, und 
im Jahre 16897) zwei Altäre vom Regensburger Bifchof Grafen Als 
brecht Ernfi von Wartemberg weihen; von nun an perfolvirten 
die Dominifaner bier die geftifteten Meffen und Aemter.®) 

Im Jahre 1802 bat das in Eger flationirte Militär mit Be⸗ 
willigung des Magiftrats durch den Diakon Martius aus Aſch durch 
einige Wochen proteftantifhen Gottesbienft abhalten Taffen. Das 
Kirchengebäude Fam bald darauf in Verfall; bie hierher geftifteten 
Hufnagelifchen und feit 1678 neu hinzugelommenen Michelifchen, 
MWernerifhen und Ottenthaliſchen Stiftungsmefjen perfolvirten 


— 





3) Diele Ablaßbriefe find abgeprudt in dem Archive und Statiſtik von Böh⸗ 
men J. B. ©. 18, 19. 

4) Diefer Tiegt in der Maria Heimfuchungs-Kirche begraben. 

5) Stadtarchiv, Fas. A. Im Jahr 1493 war Altarik: Erhart. 

6) Chronik der Rathlanzlei Kol. 437. 

D Rentbücher. Diefelbe Epronit. 

8) Stadtarchiv Fas. 66. 
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bie Dominifaner in ihrem Kloſter; deßwegen der Magiftrat im Jahre 
1810 die Glocken in die Stabtpfarrfiche übertragen, die alterthüm- 
lichen Altäre fammt der Drgel auf das Rathhaus nehmen, und das 
Altariftenhaus von einem Schullehrer bewohnen Tieß. 

Wegen der großen Baufälligfeit mußte endlich der Thurm und 
der Kirchendachſtuhl im Jahre 1817 abgenommen werben; die Kirchen- 
gewölbung, welche dachlos blieb und dem Einwirfen der Witterung 
ausgefegt war, flürzte endlich im Jahre 1839 ein, und vergrub unter 
ihren Trümmern die mittlere fleinerne Säule mit ihren Inſchriſten. 
Berfafler dieſer Darftellung hat an der Stelle der alten Säule einen 
ſechs Fuß hoben Pfeiler aufführen, und bie alte hebraͤiſche, in Stein 
gehauene, für Altertbumsforfcher fehr merkwürdige Infchrift, einmauern 
laſſen. 


V. Die Kirche St. Jodok am Schlawitzen. 


Ueber ihre Gründung herrſcht die Sage, daß der Reichersdorfer 
Butöbefiger, der fein verloren geglaubtes Kind wieder fand, an ber 
Stelle, wo er ed gefunden, eine Kapelle habe erbauen laffen. 

Im Jahre 1430 haben die Egerer Bürger Jobſt Ayngl, 
Erhart Rudiſch und Eliſabeth Rudiger eine Kirche hier erbaut, ') 
bie alte Kapelle?) ale Safriftei verwendet, einen Priefter geftiftet 
und dem Stadtrath das Kollaturrecht eingeräumt.?) Zehn Jahre 
fpäter erhielt fie Die Weihe‘) dur den Regensburger Biſchof Ulrich 
und von nun an beflätigte das Regensburger Konfiftorium die vom 
Stadtrathe präfentirten Altariften, °) 

Während der Lehre Luthers in Eger (von 1565 bis 1680) 
bfieb dieſe Kirche gefperrt, ) woburd bie Rapitalien der erfien Meflen- 
fliftungen ganz verſchwanden. Im Jahr 1680 wurbe fie auf Stabt- 


1) Ehronit des Friedrich Sergit. Rückwärts des Altars ift der Name 
Jobſt Herold mit der Jahreszahl 1439 zu fehen, wahrfcheinlich war er 
Mitfiifter diefer Kirche. 

2) Sie liegt 24 Fuß tiefer als die neu angelegte Kicche, und daſelbſt iſt noch 
die Originalſtatue der alten Kapelle St. Katharina aufbewahrt. 

3) Stadtarchiv Fas. A. und B. 

4) Udalrici Episcopi Dedicationis Literae in Archiv. Franciscanorum, 
Die Glocke wurde im Jahr 1463 gegoffen. Chronik der Rathslanzlei. 

5) Beneflzianten waren Martin Summertökl, 1484 Sebaftian Bruner, 1490 
Michael Gözel, 1498 Nikolaus Mor. 

6) Fas. 66 im Stadtarchiv. 
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gemeinbefoften renovirt,7) neu geweiht, °) und ein Fleined Wohnhaus 
für den Benefizianten dafelbft erbaut.) 1687 ließ Anna Rathas 
rina Sybilla von DOttengrün einen Seitenaltar!‘) ganz von 
Granitftein, andere Gutthäter'') wieber im Jahre 1693 den hohen 
und den üblichen Seitenaltar '”) von Holz errichten. Der Choraltar 
bat ein Antipendium feltfamer Art, geftidt von Glasperlen mit Hyros 
glyphen, 1?) des hohen Alterthums wegen merkwürdig. 

Damit in diefem Gotteshauſe wie früher wieder Gottesdienft 
gehalten werben Tonnte, fliftete der Egerer Bürgermeifter Adam 
Walter von Waldbach mit feiner Gattin Rofina einen Priefer 
durch Widmung ihrer Sadzinfe, pr. neun Kahr Korn und neun Kahr 
Haber auf dem Keßlhofe und beigwei Bauern in Reichersborf, und Abtres 
tung eines Geldzinſes von 10 fl. eben allda im Jahre 1698 5 fie ließen 
ferner um gleidhe Zeit neue Kirchenftühle feten, eine Kanzel und das 
Muſikchor aufftellen.*) Gleichzeitig der Errichtung des fleinernen 
Seitenaltare (1687) ließ Anna Katharina Ott von DOttengrün 
von der Michaelikirche bis Hierher nah St. Jodok fünf fleinerne 
Stationen errihten, i5) Davon heute aber nur noch zwei vorhanden 
find ; die Glocke diefer Kirche enthält die Jahreszahl 1463 und das 
Bin St. Jodoki am Hochaltar einen Profpeft von der alten Kirche 
St. Jodok mit dem Schloſſe in Reichersdorf. 

Jährlich gingen von ber Stabtpfarrfirche aus, vier Prozeffionen 
nad St. Jodok, feit dem Jahre 1684 aber wird nur eine Prozeſſion 


D Rentbücher und anwaltfihaftliche Regiftratur. 

8) Der rechtsſeitige Altar hat folgende Infchriften ; I. Divini cultui sub patro- 
cinio Sanctorum Jodoci Laurentli & Georgli. Hic olim celebrior, fidioso 
autem illo Lutheri spollo omni fanditus oklivioni datus. II. In spe 
nunc denuo restauranda struitur hoc altare anno jalutis MDCLAIX 
et hujus capellae consecrationis anno CCXLmo. 

9) Rentbücer. 

10) Diefer Alar enthält die Jahreszahl 1687 und das Ottoifche Wappen mit 
der Umſchrift: A. C. 8. v. O. 

11) Wahrſcheinlich Walter von Waldbach, weil an beiden Altären fein Wap⸗ 
penſchild aufgemacht if. 

12) Der Seitenaltar Hat dieſe Inſchrift: „Gott dem Herrn zur glory und 
der allerfeeligften ohne madel der Erbfünd empfangene Zungfrauen Mari 
zu ehre ift biefer Altar aufgerichtet worden im Jahre 1693. 

15) Die guten Perlen follen die Franzoſen, die dieſe Kirche als Lazareth der 
nüßten, entwendet haben. 

14) Nach den Akten im Stadtarchiv. 

15) Chronil der Rathskanzlei Folio 449. 
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am Feſte St. Jodoki dahin geführt!) Die Franziskaner in Eger 
beziehen vom Jahre 1693 17) an bis fjegt die Stiftögebühren für die 
im Stiftsbriefe feſtgeſetzten Meffen und Aemter, die fie in St. 
Jodok perſolviren; e) vom Jahre 1800 bis 1807 blieb diefe Kirche 
gefperrt, weil die damals geringe Anzahl Priefter im Franziskaner⸗ 
flofter nicht ausreichte; fie erhielt daher im Jahre 1807 eine neue 
Weihe und feitdem wird bier regelmäßig der geftiftete Goitesdienſt 
abgehalten. Das Bermögen dieſer Kirche beträgt 1638 fl. 57 fr. 
W. W. und hat nebfl mehreren Fleinern Geldzinfen 18 Kahr Sad 
zins halb Korn und Haber, ber eine jährliche Rente von 150 fl. 
C. M. liefert. 


VI. Die Kirche St. Sebaſtiani unterhalb St. Anna. 


Die Gründung dieſer Kirche erzählt die Chronik der Raths⸗ 
fanzlet mit folgenden Worten: 

„1677 den 25. April alß den erflen Sonntag nad Oftern ſeynd 
bie Heren Burgermeiftern zum Siedhenhaus gefahren, und denen Armen 
leuthen zum Troft eine Stapellen zu Ehren des heiligen Märtyrers 
Sebaftiani zu bauen bem Herrn Johann Wengel Wyſcheratzky 
übergeben. Darzu haben die armen Teuthe in Stabt und landt ges 
famblet 112 fl, 13 fr. dam haben die Herren barzu gegeben unb 
baar außgezahlet für Kalch, ziegel und arbeitlohn 183 fl, 25 fr. und 
{ft den 3. Mai daran zu bauen angefangen worden; alß nun bie 
Kapellen ſtunde und die Bögen aus dem Gewölb herausgefchlagen 
worden, ift den iften Auguft früh zwiſchen A und 5 Uhr die gange 
Kapelle mit dem gewölb und Wänden bis auf den grund eingefallen, 
die urfach war, daß oben das Gemwölb gleich einem Tach, 7, Klaff- 
ter Raue Steine gemauert worben und folche zu ertragen dad Ge⸗ 
wölb und Wände zu ſchwach waren, und der armen Leuthen in Siech⸗ 
haus angewandten Mühe, fauerer Schweiß und das gejamblete 
Almofen umfonft und verlohren gewefen. Ed haben aber die Herren 
Burgermeifter und Rath diefen Kapellen⸗bau auf fih genommen 
und durch den Thomas Friedrih und Gregor Zapfen Maurer 
allhier ſolche wieder erbauen laßen, bat in allem gefoftet 330 fl, 43", Fr. 


16) Archiv der P. Franziskaner. 

17) Die Franzistaner haben ſchon vom Jahre 1684 die Stiftsgebühren bezogen, 

der Stiftsbrief und die Verträge aber wurden erft im Jahre 1693 ausge» 
fertiget, nachdem Walter von Waldbach geflorben war. 

ID) Die Franzistaner erhalten jährlich 124 fl. und der Meßner ein Kahr Korn. 
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Herr Wyſcheratzky aber mufle wegen feines Berfehend zu etwelcher 
Erftattung des Baues 100 Reichsthaler bezahlen.” Am 27. Septem- 
ber 1678 wurde diefe Kirche durch den Rektor der Sefuiten Georg 
Hüller eingeweiht und bald fanden ſich Gutthäter ein, bie 60 beit. 
Meilen bieher ftifteten, die ehedem die Kapläne der GStabtpfarrei 
perfolvirten, feit 1838 dem Pfarrer in St. Anna gegen Bezug der 
Stiftungsgebühren pr. 32.5 fr W. W. zugewielen find. ‘) Uebri⸗ 
gens erhält der Pfarrer in Oberlohma feit dem Jahre 1802 aus dem 
Stiftsvermögen dieſer Kirche jährlih 25 fl. als Beitrag für die zu 
Kaifer Franzensbad an jedem Sonntage abzuhaltende Frühmefje. *) 


VII. Siehe zum heil. Kreuz au der Chanfjee nach Baiern. 


Diefe Kirche, eine halbe Stunde von Eger entfernt, fol in Folge 
eines Gelübdes für Die von Eger abgewendete Peft gegründet worben 
fein; daß fie aber fhon im Jahre 1388, wohl nicht in ihrer gegen- 
wärtigen Größe, fland, erbellet aus der Urkunde des Philippusg, 
Cardinals und Biſchofs von Oftia, der 1388 bewilligte, ben Gottesacker 
in Eger einweihen zu bürfen.!) Kerner find zwei Ablaßbriefe vor⸗ 
handen, nad denen vier Cardinaͤle allen jenen Ablaß ertbeilten‘, bie 
in diefer „Kapelle“ son ber erften bis zur andern Veſper beteten, 
Beichte ablegten, Fommunizirten und zum Baue hilfreiche Hand boten.?) 
Um dieſe Zeit feheint das gegenwärtige Gotteshaus erbaut worden 
zu fein, wie dieß auch feine Bauart beftätigt. 

Wie alle Stabifilialfirchen blieb auch diefe Kirche während bes 
Lutherthums in Eger gefperrt. Der Magiftrat ließ fie wieber her⸗ 
ftellen und im Jahre 1689 durch den Regensburger Bilhof Herrn 
Grafen Albrecht Ernf von Wartemberg einweihen.?) Mehrere 
@uithäter haben fich eingefunden, welche milde Stiftungen für dieſe 
Kirche errichteten, andere wieder, welche theild baares Geld fpenbeten, 
theils verfchiebene Kircheneinrichtungsftüde beifchaffen Tießen. Die 
hierher geftifteten Meſſen perfoloirten früher die Egerer Stabtfapläne, 
feit 1838 aber der Pfarrer in St. Anna.) 


1) Nach den Orlginalten im Stadtarchiv. Auch erhalten die Armen If. 8 kr. 
von dem Kirchenvermögen daſelbſt. 

2) Siehe 6. 7. vom 1. Bande. 

1) Siehe 6. 2 eben daſelbſt. 

2) Stadtarchiv Fas. C. 

3) Chronik der Rathskanzlei. Stadtarchiv. 

Stadtarchiv Fas. 66. 
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Das Kirchengebäude droht gegenwärtig bem Einflurze und nur 
mit Gefahr fann das Innere betreten werben; der Choraltar und bie 
zwei Seitenaltäre, °) der Muftfchor, die Kirchenftühle find verfallen, 
Thüren und Fenſter zerfchlagen; Thurm und Gloden mußten ſchon 
längft abgenommen werben. 

Die Kirche in Heiligenkreuz hat ein Vermögen von 836 fl. 44 kr, 
W. W. Die unfern der Kirche errichtete Eremitage, welche ftets ein 
Eremit, zugleih Meßner (Kirchner) diefer Kirche bewohnte, ) hat 
der Magiftrat, nachdem auf Befehl Kaifer Joſeph's II. alle Eremiten 
und Walbbrüber aufgehoben wurden, im Jahre 1802 verkauft, 


Kapellen 


Auf dem Gregoriplage der Oberthorvorftadt Bat Bincenz 
Dreßl von Neuenberg in der zweiten Hälfte des 18ten Jahrhun⸗ 
derts, nahe an feinem Garten, weldher gegenwärtig dem Handlungs⸗ 
baufe Bachmeyer & Comp. gehört, eine Kapelle, zu Ehren feined 
Namenspatrons, des heil, Bicentiug, errichtet, wo alle Jahre Die 
Binrenziandachten abgehalten werben, 

An der Chauffee nad) Regensburg, außerhalb Eger, befteht eine 
Kapelle, erbaut von einem Unbekannten zu Ehren der heil. Dreifals 
tigkeit; fie iſt Privateigenthum, und wurde im Jahre 1843 von ber 
Zuberifchen Familie, an die gegenwärtige Beſitzerin Chriſtina Vogel 
um 24 fl. C. M., verfauft. 

An derſelben Chauffee hat ber Egerer Bürger Fiſcher eine 
Kapelle errichtet, welche insgemein die Fifcherfapelle genannt wird, 

Noch verſchiedene Feldfapellen beftehben im Egergebiete, welche 
bei ben einzelnen Orifchaften im folgenden $. 8 beichrieben find. 


8. 8 
2Iöfte r. 


I. Das Franzistaner:Klofter. 


Das Minoritenklofter und ihre Kirche haben im Sahre 1260 
zwei Egerifhe Adelihe, Honigar von Seeberg und Hecht auf 


5) Stadtarchiv. Die zwei Seitenaltäre wurden ehedem als Feldkapelle benüst 
und find zum Berfperren eingerichtet, 
6) Urkunden im Stabtarchiv. 
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Hograth erbaut.) Nach der Fenersbrunft 1270, wodurch auch dieſes 
Klofter mit der Kirche in Rauch aufging und fünf Mönche dabei 
verbrannten,?) ließen biefelben abermald Klofter und Kirche neu 
berftellen. Jene neue Kirche wurde im Jahre 1285 am 26. Jaͤnner 
vom Regensburger Bilhofe Heinrich, in Gegenwart des Kaifers 
Rudolph L, Königs Wenzel IL, der Königin von Böhmen, der 
Herzogin von Defterreih, Sachſen, Markgraͤfin von Brandenburg, 
der Bilhöfe von Naumburg, Olmüg, Prag, Merfeburg und Paflau, 
des Herzogs von Baiern, Burggrafen von Nürnberg und einer großen 
Anzahl Grafen, Baronen, Ritter und Frauen, eingeweiht; ?) und 
das Rirchweibfeft am Sonntage nad) dem Frohnleichnamsfeſte beftimmt, 
von welchem Tag anzufangen die Stadt Eger von Kaifer Rudolph J., 
einen adhttägigen Jahrmarkt halten zu dürfen, begünftiget wurbe.*) 
Der Eingang in die Kirche war urfprünglid von der Abendfeite aus 
ber Fleifchgaffe, davon noch der obere Theil der Façade fidhtbar, das 
Uebrige aber mit dem Baue des neuen Nonnenflofterd verfchwunden 
iſt; durch eine vergitterte Deffnung, die mit einem großen Bilde 
verhängt war, konnten die Nonnen predigen hören und dort der Meß- 
andacht beiwohnen; um welde Zeit der Klofter-Eingang an der Süb- 
feite errichtet wurde, ift nirgends aufgezeichnet. Auch der Eingang 
in das Kloſter war von der Fleifchgaffe aus errichtet, weil dort 
arme betagte Leute in ber fogenannten Firmerei, wo jeßt das Brau- 
und Malzhaus fieht, gegen ein gewifjes Leibgeding, von den Mino- 
riten Früh und Abende Speije und Trank erhielten. 

Im Jahre 1397 hielt hier der Provinzialminifter der Minoriten 
aus der ſaäͤchſi ſchen Provinz des heiligen Kreuzes, Johann von 
Gmünd, ein Provinzialfapitel. °) 

Im Jahre 1463, als die Klofterleute ein aͤrgerliches und an⸗ 
ftößiges leben zu führen anfingen, wurbe dieſes Klofter gleichzeitig mit 
dem Nonnenflofter (fiehe Seite 68. 1. B.) reformirt. Alle Mönde er- 
griffen den Wanderftab, bis auf einen, der lahm und blind war.‘) 
Das Klofter wurde darauf mit Sranzisfanern befegt,”) und der ſäch⸗ 


1) Archiv der Franziskaner. 

2) Eben daſelbſt. Alle Chroniken von Eger. | 

3) Descriptio consecrationis Templi Fratrum Minorum Egrae prope Sum- 
mum altare aureis literis, Prope Sumum altare ibidem in oblonga tahula. 

4) Ehronit den Michael Schlecht und des Franzistaners Sergiuß. 

5) Diefelben S. 30 und 1%. - 

6) Manuffripte im Franziskaner⸗Archiv. Stadtarchiv. 

D Das Egerer Klofter war das Erſte, das in Böhmen mit Obfernanten 


v 
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fifchen Provinz des heiligen Kreuzes einverleibt.") Die Getreibezinfe, 
bie ihre Borgänger aus dem Dorfe Schlada, und andere Güterrenten, 
bie fie wider ihre Orbensfagung bezogen haben, erhielten die Kla- 
riffernonnen gegen gewille Abgaben an das Klofter.?) Die neuen Kloſter⸗ 
einwohner wurden bald darauf befchulbiget, fih der Kegerei ſchaldig 
gemacht zu haben, bewiefen jedoch ihre Unſchuld fo deutlich, daß ber 
päpftliche LYegat Rudolph, Biſchof von Laibach, fie von aller Zumus 
thung foldher Ungereimtheiten loszählte, 19) 

Luthers Lehrfäge fanden auch in dieſem Kloſter Eingang;') 
Kortunatus Hüber ſchreibt, daß über etlihe Jahre nah 1544 
auf dem Franzisfanerfapitel zu Hallerftabt Die traurige Nachricht ein- 
gelaufen fei, daß das Franziskanerkloſter in Eger von der Iutherifchen 
Glaubensneuerung fei vereitelt worben. !?) Sergius Friedrich 
feste das Jahr 1550 ald das Fahr dieſes Verfalls an, diefem fiimmt 
Arhivar Mihael Schlecht in fo weit bei, dag die Franziskaner 
zur Zeit des Lutherthums viel haben leiden müflen, folglich Fonnte 
geichehen fein, daß fie den Konvent im Jahre 1555 felbft verließen, 
weit fie nichts mehr zu leben hatten, Salomon Gruber will, daß 
das Klofter AO Jahre leer geftanden, ohne daß ed die Glaubensgegner 
in Befig genommen hätten, weil baffelbe Feine Stiftungen hatte, wos 
von ihre Prediger mit Familie hätten leben Tönnen. '°) 

Wenn man nun das Jahr 1555 annimmt, wo die Franziskaner 
das Klofter verlafien mußten, fo würbe ſich bis zum Jahre 1603 ein 
Zeitraum von 48 Jahren ergeben. Diefer Annahme fcheint aber zu 


(Eranzistanern) befegt wurde CSchallers Topographie 9. 8. S. 167. 
fagt, daB das erfle Franziskanerkloſter zu Zachau im Jahre 1466 geftiftet 
worden fei. Er feheint die Stiftung von der Reformation zu unterfcheiven. 

8) Archiv der Franziskaner, Chronik Sergit. | 

9) Daſelbſt. Das Ronnenklofler mußte nämlich alles zum Bierbrauen erfor« 
derliche Holz verabreichen, die Kirchen- und Satrifteimäfche wachen, ſechs 
Kahr Gerſte, zwei Kahr Korn, ſechs Schod Lichter abgeben, jährlich zehn⸗ 
mal den Konvent fpeifen, das nothivendige Brot unentgelvlich baden und 
nach Bedarf Milch in das Kloſter Liefern. (Chronik des Karl Huf.) 

10) Urkunde datirt Breslau 20. Auguft 1466. 

11) Apoftaten waren Johann Fritfhhanns, wurbe Pfarrer der Kirche 
zum heil. Geil in Magdeburg (Archiv des Herrn Dechant), Franz Lim⸗ 
burg, wurde Pfarrer in Oberlohma im Jahre 1565, dann 1567 Kaplan 
in Srauenreut (Archiv des H. Dechants). 

12) Dreifache Chronik des dreifachen Franziskanerordens, Alte Jahresanmerkung, 
Seite 573. 
13) Chronik ve8 Salomon Örubers Fol. 362. 
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widersprechen: 1. die Klagſchrift Davids Biſchofs zu Regensburg 
an Kaiſer Marimilian IE und das Reffript deſſelben Marmiliang, 
beide vom Jahre 1572, „die Klofterleute, fo noch in den vier Klö- 
flern zu &ger find, fiher, ungehindert ihres Gottesdienftes bei Ver⸗ 
meidung ernfter Strafe auswandern zu Iaffen;”!*) 2. Die Neberfegung 
des Tauffteins im Jahre 1575 von den Dominikanern zu den Fran⸗ 
zisfanern; !°) 3. das Schreiben Simon Strobels Dffiziald zu 
Regensburg vom 17. Jänmer 1588 „daß man die Canones Concilii 
Tridentini contra clandestina Matrimonia in der Barfüßerfirhe 
oder wo es fonft unferer Religion ift, publicire;” 10) A. das Manuale 
Baiers, eines gleichzeitigen Sfribenten, der berichtet: „Bruder Hanne, 
gar ein gelehrter Mönd, ift im Jahre 1582 im oberften Klofter be- 
graben worden; den 3. Auguft im Jahre 1583 tft in Gott verichieben 
Ludolph Hülber, Duardian im obern Kloſter, Oberfter fowohl 
über das Franzisfaners als Nonnenflofters” im Jahre 1591 den 
21. Oftober find im obern Klofter drei Mönche eingeweiht worden, 
davon der Duardian im Jahre 1592 am 18. Jänner feine Entlaffung 
erhielt, der zweite fich beurlaubte und der dritte, Thomas Schiefer 
beder, evangelifh wurde. Diefes Klofter möchte alfo hoͤchſtens eilf 
Fahre von 1592 bis 1603 öde gelegen fein, weil urkundlich im Jahre 
1603 Springer ald Duardian erfcheint. 1) Der Generalmeifter 
der Franzisfaner Franciscus a Sosa nahm im Jahre 1608 
ben Egerifchen Konvent aus Vergünftignng Kaifer Rudolph's IL. 
wieder in Befig, und weil die fächfifhe Provinz fait gänzlich einge⸗ 
gangen war, wurbe baffelde im Jahre 1607 der Straßburger ober 
oberteutfchen Provinz einverleibt. 1°) 

Nach wieder eingeführter Fatholifcher Religion in Eger abmint- 
flrirten die SFranzisfaner die Pfründen in St. Niflasberg in Afch, 
Haslau, Liebenftein, die Kapelle im Ratbhaufe, die St. Jodokkirche 
und die Karrnerkirche. | 

Sonft ernährte diefes Kloſter über AO und im Jahre 1608 95 
Priefter, Hier beftand bald das Noviziat, bald der philofophilche, 
bald der theologiſche Curſus. 1792 befanden fih allda 14 Priefter 
und ſechs Laienbrüderz; 1819 vier Priefter und vier Laienbrüder, 


14) Archiv der Kreuzherren in Eger. 
15) Chronik der Stadtkanzlei. 
16) Archiv der Kreugherren. 
. AD) Archiv der Kreuzherrenordenskommenda. 
18) Chronik Sergii und des Salamon Gruber. - 
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gegenwärtig aber ein Duarbian,!) fünf Orbens»Priefler und drei 
Laien. Im Jahre 1689 weihete Albrecht Ernft Graf von Wart⸗ 
temberg, Weihbifhof von Regensburg, den Hochaltar der ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes, den die Frau von Schöneich im Jahre 
1676 hat errichten Taffen,?°) den Altar der heil, Anna und jenes 
des heil. Sebaftian ein;*!) 1707 wurde ein Theil des Kloſters ein- 
geriffen und bis 1733 in gegenwärtiger Form und Größe erbaut.?°) 
Nah dem Jahre 1733 fehritt man zur Ausbefferung und Auszierung 
ber Kirche, die alten Beichtftühle wurden mit neuen verwechfelt, 1744 
ganz neue Kreuzbilder aufgehangen und bie Altäre erneuert, endlich 
unter dem Duardian Konrad Kalcher 1828 das Muſikchor, das 
fonft rüdwäarts des Hochaltares fand, auf die entgegengefehte Seite 
überfegt. Sm. Jahre 1668 und wieder 1839 ſchlug der Blitz in den 
Thurm der Franziskanerkirche, ohne jedoch zu zünden. 

Das Franzisfanerflofter gehörte bid zum Jahre 1781 zur Straß- 
burger Provinz, wurbe aber auf Befehl Kaifer Joſeph's II. am 23. April 
1782 der böhmifhen Provinz - einverleibt. Im Jahre 1785 follte es 


19 Quardian waren: 1683 Hpiber Ludolph, 1603 Springer, 1607 Ehelinus 
Anton, 1613 Beer Chriſtoph, 1616 Bölkh Leonhart, 1622 Stammer Phi⸗ 
lipp, 1626 Sartortus Elifäus, 1629 Melinus Anton, 1634 Willibald 
Bonaventura, 1635 Eberhart Everarbus, 1639 Reiff Ferdinand, 1642 
König Sigmund, 1647 Mater Hyacinthus, 1650 Dietfh Georg, 1652 — 
1655 Pepler Dominik, 1653 Roßhirt Martin, 1658—1663, 1668 Eppes 
nauer Benedikt, 1660 Niegl Panfraz, 1666 Graf Donatus, 1671 Schwan 
Melchior, 1674 Scheffer Bruno, 1677 Brand Iſidor, 1680, 1686 Riegl 
Pankraz, 1683, 1692 Mueß Maurig, 1695 Hilvenberger Jakob, 1698 
Enfenmaier Wilhelm, 1700 Kapp Appolonian, 1702 Bauer Angelius, 
1705 Denger Theodorik, 1708 Höß Sebaftian, 1711 Braun Ambroß, 1714 
Angermann Albert, 1715 Dempf Fortunatus, 1717 Blaffner Razarius, 
1718 Bogel Bratus, 1720 Bogel Hilartan, 1723 Kolb Euſtachius, 1726 
Steidle Bittorin, 1729 Figger Florian, 1732 Bogel Hllartan, 1735, 1738 
Budel Angelius, 1736, 1741 Bilmann Anicetus, 1742, 1748, 1762 Ziffer 
Konftanz, 1745 Schiker Ezechias, 1750, 1763, 1768 Pollad Mamertin, 
1753, 1765 Zembſch Amadeus, 1771 Lichtenauer Eutropius, 1774 Riedel 
Bolfgang, 1781 Löw Lanvelino, 1784 Jahn Michael, 1791 Kekſtein Got⸗ 
bart, 1796, 1799 Sommer Profper, 1803 Kalb Juniperius, 1806 Schmidt 
Ernft, 1812 Zeivert Maria, 1815 Apolinus Nikolaus, 1818 Mopl Paulus, 
1821 Göbl Bonaventura, 1827 Kachler Konrad, 1830 Pawlik Zyprian, 
1833 Franziscus Serappinus, 1836 Dier Anton, 1839 Gebhart Ernfl. 

2) Thomas Peter und David Angermann malten das Altarblatt; 
Sebaftian Kaifer Architekt verfertigte das Altar. 

21) Chronik des Salamon Bruber. 

22) Diefelbe S. 685. 
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in Folge Hofbefrets vom 24. September 1785 aufgehoben, bie Monche 
in andere Kloͤſter vertheilt und die Gebäude für das Militär ver: 
wendet werben, fo wie bie Karmeliter in Chiſch, die Serviten in 
Rabenſtein und die Kapuziner in Maria Sorg gleiches Loos theilten. 
Auf die Bitte des Egerer Magiftrates, der Bürgerfhaft und 
Berwendung bes Biſchofs von Regensburg bewilligte enblih Se. 
Majeftät (16. April 1787), daß die Franziskaner fernerbin in Eger 
verbleiben durften. | 

Merkwürdigkeiten bewahrt das Kloſter: eine Bibliothek mit 
mehreren Ineunabeln, ein Muttergottesbild, welches der König von 
Sicilien im Jahre 1381 dem Klofter zum Gefchenfe machte und mehs 
rere werthvolle Gemaͤlde. 

Bor Alters war das Sranzisfanerflofter ein Freihaus, das ift, wenn 
fi) Verbrecher dorthin geflüchtet hatten, durften fie erft nach 14 Tagen 
an das Gericht ausgeliefert werden; geächtete Perfonen, oder jene, 
denen die Stadt verboten war, fanden jedoch daſelbſt feine Aufnahme.2?) 

Das Franziskanerkloſter beziebet, nebft den Naturalien vom Steins 
baufe in Folge Hofdekret vom 30. September 1783, flatt den frühern 
Bezügen an Geld und Getreid vom Stifte St. Klara jährlih 522 fl. 
30 kr. W. W. und für die 115 Stiftömeflen in St. Jodok 124 fl. 
W. W,, ferner haben verfchiebene Gutthäter?*) anfehnliche Stiftungen 
für das Franzisfanerklofter errichtet, welche laut der 1843jährigen 
Rechnung 16,686 fl. 48%, Fr. W. W. betragen, ohngeachtet jene 
Stiftung bei der Reformation des Klofterd (1463) verfhwand,?°) 
weldhe Katharina Dreißmarfin im Jahre 1423 errichtet und dem⸗ 
felben ihren Sackzins pr. ſechs Kahr Korn und ſechs Kahr Haber 
von zwei Bauern in Roſſenreut übergeben bat. ?°) 


23) Originalgeſetzbuch von Eger. 

24) Stiftungen für die Klofterkirche haben errichtet: Walter 225 fl, Steinheim 
360 fl. Schöneich 140 fl. 42 Fr. Heinel 360 fl. Stähling 90 fi. Schicker 
90 fl., Kammerer 1040 fl., Lang 420 fl., Schöne 201 fl. 36 kr., Schön- 
eih 140 fl., Schmidt, Straßenreuter, Junghanns, Litzau und Wagner 
9900 fl., zugetheilt vom Armeninftitut 133 fl. 8 Er., Wolfgang Kohler 
27 f.5 kr., Bevilaqua 50 fl., Anna Katharina Sibila Dtt 150 fl., Kor⸗ 
dula Praredis Eberhart 27Of., Schmiedl 225 fl., Schöneich 300 fl. Stein- 
heim 1350 fl., Rofina Margaretha Holdorf 450 fl., Maria Helena Knobl 
90 fl., Andreas und Sibilla Frank 40 fl., Ernft Werndl 40 fl. Wagner 
50 fl., Fritſchhanns 40 fl., Maria Anna Schmid 1000 fl. und Antonia 
Sorgner 112 fl. 30 fr. 

3) Dielen Sadzins erhielten ganz wahrfcheintich pie Stiftsnonnen. 

26) Urkunde im Privilegienkaſten Nr, 2. 
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TE Das Prediger: und Dominitanerflofter. 


Den Freiheitöbrief für die Brüder des Predigerordens, fi in 
Eger haͤuslich niederlaſſen zu koͤnnen, erwarb Dietrih von 
Naffau, Predigerordenspriefter, nachmals Erzbiichof zu Trier, vom 
Kaifer Adolph, feinem Bruder und Wenzel II, Könige. son Böhs 
men, im Sabre 1294 N), 

Die Stadt Eger, um zu zeigen, wie willig fie bie neuen An⸗ 
fümmlinge aufnähme, trat ihnen einige nad) der Feuersbrunft im 
3. 1270 noch dde Brandflätten unentgelbli ab, worauf fie Kirche und 
Klofter gründen möchten. Den A0tägigen Abläffen zufolge, bie im 
Jahre 1294 Biſchof Heinrich zu Regensburg, 1295 Bifchof Bruno 
zu Nauenburg, 1296 Erzbifhof Konrad zu Salzburg, 1299 Bifchof 
Herrmann zu Lavant, 1314 Bifhof Hartwig in Senngalien allen 
denen verliehen haben, welche nad wahrhaft reumüthiger Beichte 
zum Bau der Kirche und des Konvents hilfreiche Hand leiften, mögen 
beide Gebäude durch freimilliges Almofen zahlreicher Gutthäter ents 
ftanden fein 2). Beſondere Spenden erhielten fie von den Egerern 
Patriziern Forſter: Sperrvogel genannt, von Neuberg, Dries- 
marf, Hendel und Gummerauer, (Das Wappen der Sperr⸗ 
vogel war durch mehrere hundert Jahre oberhalb der Hauptpforte 
des Kloſters aufgemacht) ?). 

Im Jahre 1284 erhielt diefes Dominifanerflofter, in Gegen- 
wart Kaiferd Rudolph I. die Weihe; 1296 wurde es von einigen 
Dominifanern bezogen, die fih anfangs mit Terminiren behalfen. 
Durch Legate, Spenden und Stiftungen wurde biefem Klofter bald 
ein bleibendes Vermögen gefihert und zwar: 

1. Bewilligte Kaifer Karl IV. im Jahre 1376, ferner der alte 
Nothhaft im Jahre 1488, die Gebrüder Schirnding im Jahre 
1490 in ihren Forften nad) Bedarf Baus und Brennholz fällen zu 
dürfen. | | 

2. Stiftete 1405 ein Bauer in Markhaufen (Franz Teufel) 
ein dreifpänniges Fuder Heu von feiner Wiefe Klingleinewerth, auf 


1) Archiv der Stadt und der Dominikaner. 

2) Archiv der Dominikaner. 

3) Archiv der Stadt und der Dominikaner. Diefe Sperrvogel, Forſter 
genannt, haben einen Theil ihres Haufes zum Klofterbau abgetreten. 
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eine jährliche Vigil- und Seelenmeffe, das im Jahre 1838 um 120 fi. 
C. M. abgelöft wurbe. 

3. Hat Dorothea Gleich im Jahre 1408 ihren Sackzins von 
zwei Strih Kom auf eine jährliche heil. Meſſe überlaſſen. 

4. Vermachte 1418 Albredt der Simon zwei Kahr Rom 
Sackzins von einem Hofe in Neudorf auf eine Bigil- und Seelenmefle. 

5. Hat Heinrich von Zedtwitz im Jahre 1419 feinen Zins 
von Rem pr. 11 Kahr, und fenen zu Tobiffenreut pr. acht Kahr, 
halb Korn halb Haber, auf eine ewige heil. Meſſe abgetreten. 

6. Stiftete Anna Junfer, 1478 für einen vom Egerer Do: 
minifanerflofter abhängigen Priefter, der bei der Kirhe St. Wolf: 
gangi zu Seeberg wohnen folle, 28 Kahr Getreidezind, welche Stif- 
tung ſich aber nach fünf Fahren wieder auflöfte. 

7. Haben Linhard und Ulrih von Zedtwig in Viebenftein 
vier Teiche, zwei Teichflätten und jährlich 20 Klafter Holz auf eine 
Vigil⸗ und 30 Seelenmeffen geftifte. Weil aber die Herren Zedt- 
wig zur Zeit des Lutherthums in Eger dem Klofter diefe Zinfe vors 
enthielten und die Teiche eingezogen haben, mußten fie auf bie von 
dem Dominitanerprior beim Kaifer Maximilian Il. geführte Klage, 
200 Reichsthaler nachzahlen und jährlich vier Kent. Karpfen ein- 
zuliefern fich verpflichten *). 

Das Kloſter erhielt nach und nach durch verfchiebene Stiftungen, 
nämlich durch geftiftete 427 Meſſen, Aemter, Erequien und befondere 
Andachten von 59 verfchiedenen Gutthätern, einen jährlichen Sad- 
zins von 27 Kahr fehs Maßeln Korn, 25 Kahr ſechs Maßeln Haber, 
vier Maßeln Weizen und 8433 fl. an Kapitalien °). Ueberdies 
wurden demſelben die Stiftsrenten der Marta = Heimfuchungsfirche, 
der St. Johanneskirche und der St. Johann Nepomucenitapelle gegen 
Berrichtung der Stiftungsverbindlichfeiten zugewiefen; endlich bei ber 
Stiftungsregulirung im Jahre 1798 aus folgenden Stiftungen, bie 
für die Dominikaner geftifteten Beträge zugetheilt: vom Junghanns 
135 fl., Kordula Praradis Eberhart 261 fl. 53 fr., Helena 
Michl 12 fl. 30 fr., Rein! und Junghanns 135 fl., Otto von 
Ottenthal 25 fl., Graſſold 20 f., Merz 30 fl. und Stephan 
Hufnagel 750 fl. °). 


4) Gezogen aus den Archiven der Dominikaner und der Stadt Eger. 
5) Akten, die Dominikaner betreffend im Stadtarchiv. 
6) Aus den Stiftungspolumenten. 
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Die Robot, weldhe einige Bauern in Neudorf dem Konvente 
zu leiften hatten, wurde nach einer Entfcheidung Kaiſers Ferdinand II, 
den Bauern erlaffen 7). Ein Haus nebft ein Stüd Feld in ber 
Schiffthorvorſtadt am Schlawigen, welches dem Klofter auf eine heil, 
Meſſe gefpendet wurde, fam vor 25 Jahren zum Berfauf, wo 
gegenwärtig bie Dominikaner die Intereffen vom Kaufſchillinge beziehen. 
Ddera die Bürger zum Baue des Kloſters fehr viel beigetragen 
haben, fo verpflichtete fich Der Prior mit feinen Ordensbrüdern am 14, 
März 1684, zu ewigen Zeiten am Freitage Neminiscere ein Seelenamt 
für alle abgeftorbenen Bürger zu Iefen, (fiehe 1. Bd. 8.27) °). Eine 
Tafel, welche im Kreusgange bed Klofterd aufgehängt ift, beweifet, 
dag im Jahre 1387 und 1444 ein Provinzialfapitel in diefem Klo. 
ſter abgehalten worden iſt )). Im Jahre 1407 wurde die neu 
eingebaute Kapelle eingeweiht 10). 13 Jahre fpäter ſchlug (1420) 
der Blig in den Thurm, wodurch diefer fammt dem Kirchen⸗ 
dache niederbrannte und die Gloden zerſchmolzen. Durch diefen 
Brand wurde das Klofter geſchwaͤrzt, ſeitdem es das ſchwarze Klo⸗ 
ſter genannt wird 11), 

Zwei Urkunden vom Jahre 1458 und 1502, überfchrieben vom 
Prior, Superior, lector domus und magister studentium '?), leiten 
auf den Gedanfen, daß ein Bruder oder mehrere fi mit dem Uns 
terrichte in der lateinischen Sprache abgegeben haben, bis 1478, da alle 
Dominikaner wegen unabläffiger Räubereien im Egergebiete und Dürftig- 
keit weggezogen, und erſt auf die vom Papfte gemäß der Bitte des Mas 
giftratd gebotene Rüdfunft 1?) bis in bie Hälfte des 16ten Jahr: 
bunderts hier geblieben find. Wegen der in jener Zeit eingetretenen 
Religionszerrüttung, wo ihnen bie Glaubendgegner faft alle Stif- 
tungsrenten entzogen und fie von den fparfamen Almofen, nicht mehr 


D Stadtarchiv. 

8) Stadtarchiv. Vertragsbuch Nr. 11, Fol. 285. 

9) Stadtarhiv. Die Meberfchrift diefer Tabelle lautet: Anno Dom. MCCXITI 
confirmatus est ordo predicatorum ab Honorio tertio._ Anno Dom. 
MCCXXXXXIHI In die Scti. Jacobi apoli. Receptas est Conventus 
Egrensis. Anno Dom. MCCCLXXXVH in die exaltationis scte. cele- 
brato. e. hj pv.. . capitulum provinciale. Anno Dom. MCCCCKXLIII 
celebratv. e. sdiv. capIn. provinciale die q. aupra. 

10) Chronik des Joh. Thomas Funk. 

11) Chronik Anonym. 

12) Im Dominikaner⸗Archiv. 

13) Chronik des Michael Schlecht. 

Eger und das Egerland. II, 9 
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leben konnten, zogen fie abermals fort und nur ber Prior Bil. 
ben mit einem Konverfen blieb zurüd, um bie Kloſtergerecht⸗ 
fame zu fügen. Diefer Vilhen, ein großer Eiferer für bie 
katholiſche Religion, widerfeßte fih dem Iutherifhen Miniſterium, 
befonderd wegen der Bertreibung der katholiſchen Weltpriefter aus 
der Pfarrkirche St. Nicolai; er ließ zum Nachtheile der Stola ver 
Groteftanten, ohne Vorwiſſen des Senats, im Jahre 1570 einen 
Taufftein in feine Klofterficche einfegen. Nicht nur daß er bie haͤß⸗ 
lichſten Verleumdungen und Beichimpfungen erbulden mußte, wurbe 
er auch noch Durch 14 Wochen eingeferfert und mit 14 Mann bewacht, 
bis er endlih am 11. Juli 1572 durch die Verwendung des Bifchofs 
David in Regensburg auf Befehl Marimilian II. wieder loe⸗ 
gelaffen wurbe unter ber eidlihen Bedingung, fi deßwegen nie zu 
rächen 10). Gegen feinen Willen Tieß der größtentheils lutheriſche 
Senat den Taufftein fammt mehreren Opferftöden beransnehmen 
und in das Franzisfanerflofter überfegen. Im Jahre 1604 wurde 
das Egerer Dominifanerflofter der böhmifchen Provinz einverleibt, 
weil die ſaͤchſiſche Domintfanerprovinz ſich beinahe ganz aufgelöf 
hatte. Vilhen weigerte ſich lange, das böhmifdhe Kapitel anzu- 
erfennen; erft auf Befehl Kaiſers Rudolph IE (17. Mär; 1607) 
und des Generalfapiteld zu Rom (1608) gelobte er im pilfner Klo⸗ 
fter dem böhmifchen Provinzial Hyacinthbus Tuscius Gehorfam !°). 

In diefer Zeit fanden fi wieder Priefter im Dominifanerflos 
ſter ein; diefe errichteten eine Bruderfchaft des Rofenkranges, hielten 
an Sonn und Fefttagen die NRofenfranzpredigt und waren befondere 
bemüht, in benen bei Wiedereinführung des Chriſtenthums (nad 
1628) zugetheilten Pfarrpfränden ihre Kirchkinder der roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Lehre wieder zuzuführen 9). 

Die Roſenkranzbruderſchaft Hat ſich auf Befehl Katfers Joſeph U. 
im Sabre 1784 aufgelöft, die Aparate wurben zu Handen bed 


14) Stadtarchiv. 

15) Archiv der Dominikaner. 

16) Das Rofenkranzfeft wurde mit großer Feierlichleit abgehalten; ein aus⸗ 
gezeichneter fremder Priefter mit Affiftenten perfoloirte die hohe Mefe, 
und ein anderer fremder Priefter beftieg die Kanzel. Der celebrirende Gaſt 
führte Nachmittags die feierliche Prozeffion von der Kloſterlirche auf dem 
Marktplatze, in die Hauptgäffen, und wieder zuräd in das Klofler. Die 
Dominikaner adminifirirten die Pfarre in Mühlbach von 1628 — 115, 
Wildſtein von 1645 — 1781 und Frauenreut von 1650 — 1722. 
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Religionsfondes eingezogen und es blieb blos jenes Marienbild zurück, 
welches jetzt in der Mitte der Klofterfirche aufgehängt iſt. 

Im J. 1642 am 26. Mai fiel ein Theil des Klofters ein, 17) 
auch ein Theil des Kirchengebäudes war fehr baufällig geworben, 
Der Senat in Eger bewilligte oͤffentliche Sammlungen, und es 
wurbe zur Kirche am 30. Auguft 1674 1°) und zum Klofter im Jahre 
1688 der Grundftein gelegt, 1”) welche beide im Jahre 1689 ven 
26. Auguft vom Regensburger Weihbilchofe die Weihe erhielten 20). 
Die Kirche weicht völlig von der Bauart ber Alten ab; der hohe 
Altar iſt gegen Abend geftellt, der zuvor gegen Morgen fland; ber 
gegenwärtige Haupteingang iſt an der Sübdfeite errichtet, ber zuvor 
gegen Norden angebracht war; flatt dem frühern achtedligen, hoben 
Kuppelthurm erhebt fih nur ein Tleiner mit Blech gebedter Thurm. 
Der über der Thüre eingemauerte doppelte Adler ift ein Zei⸗ 
hen des dankbaren Andenken Kaifers Leopold L, der im Jahre 
1673 zum Kirchenbau 3000 fl. fpendete 21). Das neue maflive Klo⸗ 
fter fammt dem Malzhauſe wurbe im Jahre 1688 zwar zu bauen 
angefangen, ein Theil davon aber erfi im Jahre 1720 vollendet, weil 
man vorher einige Bürgerhäufer hiezu anfaufen mußte. Einzelne 
Zimmer ließ fih jeber Priefter durch Beiſteuer feiner Verwandten 
ausbauen, 

Das Konvent, das früher 19 bis 20 Ordensbrüder und einen 
Prior zählte, beiteht gegenwärtig aus einem Prior, vier Prieflern 
und einem Laienbruber; 22) das zum Haustrunfe erforderliche Bier 
wird vom Konvente felbft gebraut und beträgt jährlich beiläufig 


17) Chronik des Frie drich Sergius. 
18) Archiv der Dominikaner. Alerius Funk, Prior legte den Grundſtein. 
Vertragsbuch N. 11 im Stabtarhiv. 

19) Daffelbe Archiv. 

20) Epronit des Jeremias Kriegiftein, Kol, 246. 

21) Archiv der Dominikaner. Kaſſabuch vom 3. 1678 im Stadtarchiv. Urkunde 
N. 181 im Fas. B. 

22) Briore, findet man aufgezeichnet. 1296 Dietrih von Naſſau; 1309 
Bolfgang, 1314 Herrmann, 1418 Johann von Koburg; 1464 
Nikolaus Spanmüller; 1502 Michael Perneter, Jodokus von 
Nürnberg Stuventenmeifter; 1511 Georg Straßenreuter; 1518 
Erhardus Cronach; 1564 — 1608 Herrmann Bilpen+ 16135 Bon 
1644 — 1646 Thomas Habsnet; 1646 — 1648 Domini! Loman; 
1655 Petrus Ponamin; 1673 — 1674 Alerius Funk; 1678 Augu⸗ 
fin Adler: 1683 Thomas Höffler; 1686 Inogentius Pius Gin- 
ter; 1689 — 1697 Paul Broſch; 1700 — 1705 Fr Nichel; 








744 Eimer. Die Bibliothek des Kloſters enthält eine große Anzahl 
älterer klaſſiſher Werte, eine Sammlung roͤmiſcher Kupfermünzen 
und verfchievene Antiquitäten. Die Kirche, bat nebſt dem Chor 
altar St. Wenzeslaus noch ſechs ſchöne Seitenaltäre und eine Ka⸗ 
pelle mit dem Altare der fchmerzhaften Mutter Jeſu. 


III. Das HRonnenflofter St. Klara. 


Der Klarifferorden fing in Eger im Jahre 1268. mit vier Re⸗ 
gel- oder ZTertianerorbensfchweitern an, jedoch ohne Klaufur und 
Habit, den fie erft auf Bermittelung des Cardinals Matthäus von 
St. Maria annahmen; ihre Zahl vermehrten fpäter noch zwei aus⸗ 
ländifhe Nonnen '). Stifter und Erbauer des Klofterd waren zwei 
Egeriihe adelihe Bürger Honigar Herr von Seeberg unb 
Hecht Herr auf Pograth ”). König Ottofar IL ſchenkte dieſem Klofter 
das DorfTreunig fammt Zinfenund Mannſchaften °). Nach der Feuers⸗ 
brunft 1270, woburd das meiftentheild von Holz erbaute Klofter 


1706 — 1708 Bincenz Albert Dörfler; 1711 Domintt Jakobi; 
1713 — 1715 Anton Pfrenger; 1717 — 1718 Adalbert Dörfler; 
1723 — 1735 Joſeph Runger; 1727 Honorius Heller; 1731 
Theobald Harter; 1736 — 1737 Urban Kiener; 1739 — 1741 
Albert Schufter; 1742 — 1744 Domini! Nemanitzki; 1747 Bre- 
gor Stolz; 1750 — 1752 Ignaz Fritz; 1753 — 1759 Anton Ba b» 
ler; 1759 Johann Dietrich; 1762 — 1765 Panktraz Schmidt; 
1765 — 1768 Urban Adler, 1768 Alvarius Streibl; 1772 Jofeph 
Lochner; 1775 Norbert ®öpfert;1778 Bincenz DreßelvonNeuen- 
berg; 1780 Theobaldus Tamm; 1783 Bincenz Dreßel vonfteuen- 
berg; 1787 Ivanus Girovitz; 1790 — 1825 Amandus Dreßel 
von Neuenberg; 1826 bis gegenwärtig Vincenz Fuchs. — Ge⸗ 
lehrte Dominifaner, von Eger gebürtig, waren: Michael Sebaftian 
8. Theolog. Regens Studil generalis a 8. Aegidil anno 1699; Pfren⸗ 
ger Anton, S. Theol. Mag. Reg. Stud. gen. a 8. Aegidii 1690; 
Schneider Norbert, S. Theol, Mag. Reg. Stud. gen. a 8. Aegidii 
1708; Löw Wenzel, 8. Theol. Mag. Reg. Stud. gen. a 8. Aegidii 
1713; Göpfert Norbert, 8. Theol. Doctor, Professor in Universitate 
Pragensis. 

1) Adelpeid von Gabhaus, die erfie Aebtiffin und Gutta von Görlitz 
aus Seußlitz bei Meißen. Die erften vier Schweftern nannten fih Haus 
fel, Defel, Gertraud und Agnes. 

2) Chronit ves Michael Schlecht. Chronik ver Rathskanzlei. 

3) Archiv des Gutes St. Klara. 


188 


in Rauch aufging, und vier Nonnen verbrannten, bauten Honigar 
und Hecht das Klofter nochmals im Jahre 1288. Andere Guts 
thäter fanden fih ein: die Sranfengrüner mit etlihen Schod 
Meißnern zu Mepwein, Konrad von Buhau, fehenfte dem Stifte 
den Zins ringsum der Stadt Hof im Jahre 1406, *) König Io- 
hann ertheilte demfelben ein Privilegium, daß es zu feinem Steuer 
beitrag gezwungen werden bürfe, °) Kaiſer Karl IV, bewilligte dem 
Nonnenftifte, im Reicheforfte Holz nach Nothourft fällen zu dürfen, 9 
beflätigte ferner im Jahre 1373 alle Handfeften und Briefe „von Kai» 
fern, Königen und andern hriftlichen Leuten über die Dörfer: Treu: 
nis, Ullrichsgrün und andern Güter. König Wenzel IV. erlaubte 
im Jahre 1408 dem Stifte das Gut Oberfchoffenreut in Böhmen 
faufen zu fönnen und confirmirte bie Privilegien Kaiſer Karls IV.?). 
‚Das Stift Faufte im Jahre 1409 das Gut Schoffenreut von An- 
dreas Steinbad um 130 Schod böhmifhe Groſchen ). Mehrere 
Güter befam es durch Aufnahme reicher Töchter in das Kloſter, 
jo, daß es bereits im Jahre 1464 im Egerlande allein 98 Höfe befaß °). 

Nah jedem dritten Jahre konnten die Kfofterfungfrauen eine 
neue Aebtiffin wählen, größtentheils aber beftätigten fie die Vorige. Jede 
Nonne, welche in das Kofler trat und fi incorporiren ließ, mußte 
bem Senate angezeigt und dort in das Aufnahmsbuch eingefchrieben 
werben. 1%) Auf die im Jahre 1463 geftellte Bitte des Magiftrats 
und der Ritterfchaft im Egerfreife, in dem Nonnenflofter die ſtren⸗ 
gern Ordensregeln einzuführen, weil bie Stiftsjungfrauen ein aͤrger⸗ 
liches und anftögiges Leben zu führen anfingen, fertigte Pius IN, eine 
Bulle aus, deren Anfang lautet: „Pius Episcopus— dilectis filiis in 
Waldsassen,, et S. Aegidii in Nürnberg Bambergensis, et 
Ratisbonensis divecesium Abbatibus, ac Decano Ecclesiae 
Wratislaviensis Salutem apostolicam. A Supremo Patre 








4) Chronik des Michael Schlecht. 

5) Datirt am Maria Magdalenatage 1335. 

6) Datirt Freitag nach Corporis Chriſti 1373. 

7) Chronik des Mihael Schlecht. 

8) Archiv der königl. Burg. 

9) Rothes Büchlein, worin vom Sonntage Jubilate 1464 angefangen, auf 
Befehl des Raths zu Eger, unter der Aufficht der Bürgermeifter und Raths⸗ 
herren Kafpar Zunker, des Stiftes Bormund, Franz Yunker und 
Sigmund Bahmann, ale Zinfen und Zehende des Stiftes 
aufgefchrieben wurben. 

10) Stadtarchiv. 





744 Eimer. Die Bibliothek des Kloſters enthält eine große Anzahl 
älterer Eaffifcher Werfe, eine Sammlung römifher Kupfermünzen 
und verfchiedene Antiquitäten. Die Kirche, hat nebft dem Chor 
altar St. Wenzeslaus noch ſechs fchöne. Seitenaltäre und eine Ka⸗ 
pelle mit dem Altare der fchmerzhaften Mutter Jeſu. 


III. Das Nonnenkloſter St. Klara. 


Der Klarifferorden fing in Eger im Jahre 1268. mit vier Res 
gel⸗ oder Tertianerordensichweftern an, jedoch ohne Klaufur und 
Habit, den fie erft auf Bermittelung des Cardinals Matthäus von 
St. Maria annahmenz ihre Zahl vermehrten fpäter noch zwei aus⸗ 
ländifche Nonnen 1). Stifter und Erbauer des Kloſters waren zwei 
Egerifche adelihe Bürger Honigar Herr von Seeberg und 
Hecht Herr auf Pograth ). König Ottofar IL fhenfte diefem Kloſter 
das DorfTreunig fammt Zinfenund Mannſchaften °). Nach der Feuers⸗ 
brunft 1270, wodurch das meiftentheild von Holz erbaute Klofter 


1706 — 1708 Bincenz Albert Dörfler; 1711 Dominik Jakobi; 
1713 — 1715 Anton Pfrenger; 1717 — 1718 Adalbert Dörfler; 
1723 — 1735 Joſeph Rungerz; 1727 Honorius Heller; 1731 
Theobald Harter; 1736 — 1737 Urban Kiener; 1739 — 1741 
Albert Schufter; 1742 — 1744 Domini! Nemanitzki; 1747 Gre- 
gor Stolz; 1750 — 1752 Ignaz Fritz; 1753 — 1759 Anton Ba b» 
ler; 1759 Johann Dietrich; 1762 — 1765 Pankraz Schmidt; 
1765 — 1768 Urban Adler, 1768 Alvarius Streibl; 1772 Zofepp 
Lochner; 1775 Norbert Göpfert; 1778Vincenz Dreßelvon Neuen- 
berg; 1780 Theobaldus Tamm; 1783 Vincenz Dreßel von Neuen⸗ 
berg; 17857 Ivanus Girovitz; 1790 — 1325 Amandus Dreßel 
von Neuenberg; 1826 bis gegenwärtig Vincenz Fuchs. — Ger 
lehrte Dominikaner, von Eger gebürtig, waren: Michael Sebaſtian 
8. Theolog. Regens Studii generalis a 8. Aegidil anno 1899; Pfren- 
ger Anton, S. Theol. Mag. Reg. Stud. gen. a 8. Aegidii 1690; 
Schneider Norbert, S. Theol. Mag. Reg. Stud. gen. a 9. Aegidii 
1708; Löw Wenzel, S. Theol. Mag. Reg. Stud. gen. a 8. Aegidii 
1713; Göpfert Norbert, 8. Theol. Doctor, Professor in Universitate 
Pragensis. 

1) Adelheid von Gabhaus, die erfte Aebtiffin und Gutta von Görlitz 
aus Seußlitz bei Meißen. Die erften vier Schweftern nannten fih Hau- 
fel, Pefel, Gertraud und Agnes, 

2) Ehronit ves Michael Schlecht. Chronik der Rathskanzlei. 

3) Archiv des Gutes St. Klara. 
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in Rauch aufging, und vier Nonnen verbrannten, bauten Honigar 
und Hecht das Klofter nochmals im Jahre 1288. Andere Guts 
thäter fanden fih ein: die Sranfengrüner mit etlihen Schod 
Meißnern zu Meßwein, Konrad von Buchau, ſchenkte dem Stifte 
den Zind ringsum der Stadt Hof im Jahre 1406, *) König Jo: 
dann ertheilte demjelben ein Privilegium, daß es zu feinem Steuer» 
beitrag gezwungen werben dürfe, ) Kaiſer Karl IV. bewilligte dem 
Nonnenftifte, im Reicheforfte Holz nah Nothdurft fällen zu dürfen, °) 
beftätigte ferner im Jahre 1373 alle Handfelten und Briefe „von Kai⸗ 
fern, Rönigen und andern chriſtlichen Leuten über die Dörfer: Treu: 
nig, Ullrichsgrün und andern Güter.” König Wenzel IV. erlaubte 
im Jahre 1408 dem Stifte das Gut Oberfchoffenreut in Böhmen 
faufen zu können und confirmirte die Privilegien Kaifer Karls IV.”). 
Das Stift Faufte im Jahre 1409 das Gut Schoffenreut von An- 
dreas Steinbadh um 130 Schod böhmifhe Groſchen ). Mehrere 
Güter befam es durch Aufnahme reicher Töchter in das Kloſter, 
fo, daß es bereits im Jahre 1464 im Egerlande allein 98 Höfe befaß ). 

Nah jedem dritten Jahre Eonnten die Klofterfungfrauen eine 
neue Aebtiffin wählen, größtentheils aber beftätigten fie die Vorige. Jede 
Nonne, welche in das Klofter trat und ſich incorporiren ließ, mußte 
dem Genate angezeigt und dort in das Aufnahmsbuch eingefchrieben 
werden. !%) Auf die im Jahre 1463 geftellte Bitte des Magiftrate 
und der Ritterfchaft im Egerfreife, in dem Nonnenflofter die ftren- 
gern Ordensregeln einzuführen, weil die Stiftsjungfrauen ein ärger« 
lihes und anftößiges Leben zu führen anfingen, fertigte Pius IE, eine 
Bulle aus, deren Anfang lautet: „Pius Episcopus— dilectis filiis in 
Waldsassen , et S. Aegidii in Nürnberg Bambergensis, et 
Ratisbonensis dioecesium Abbatibus, ac Decano Ecclesiae 
Wratislaviensis Salutem apostolicam. A Supremo Paire 








4) Chronik des Michael Schledt. 

5) Datirt am Maria Magvalenatage 1335. 

6) Datirt Freitag nach Eorporis Chriſti 1373. 

7) Chronik des Michael Schledt. 

8) Archiv der königl. Burg. 

9) Rothes Büchlein, worin vom Sonntage Jubilate 1464 angefangen, auf 
Befehl des Raths zu Eger, unter der Aufficht der Bürgermeifter und Raths⸗ 
herren Kafpar Zunker, des Stiftes Bormund, Franz Zunker und 
Sigmund Bakhmann, alle Zinfen und Zehende des Stiftes 
aufgefchrieben wurben. 

10) Stadtarchiv. 


184 


familias meritis licet in sufficientibus in Domo Domini di- 
spensatores effecti etc." Erſt Paulus II. brachte im Jahre 
1465 biefe Reformation zu Stande. Diefelbe vollzogen von Seite 
bes Papftes der 29te Abt zu Waldfaffen Nicolaus Peisser Egra- 
nus und Goldinus Canonicus von Regensburg; von Seite bes 
Könige Georg von Pobiebrad Graf Matthäus von Schlid, 
Pfleger in Eger und der Egerer Stabtrath. ) Auf Einrathen 
Rudolphi, Bifhofs zu Laibach, Nuncii Apostolici, und des Car⸗ 
binals Beffarion befahl derfelbe Paulus IT., einige Klariſſer⸗ 
nonnen von Nürnberg hieher zu ſchicken und den firengern Orden 
hier zu pflanzen; ed kamen fünf Nonnen nad) Eger, die nach fünf Jahren 
wieder rüdfehrten, nachdem fie 13 Nonnen reformirt !Y), und 17 
Novizinnen aufgenommen hatten. Im Ganzen beherbergte das 
Klofter im Jahre 1470 36 Nonnen, weil von denen bei der Re⸗ 
formation ausgewanberten Nonnen vier wieder in das Klofter ein- 
traten. 1) Da unter einem auch das Franzisfanerflofter von den⸗ 
felben Kommiffarien reformirt wurde, fo erhielt das Nonnenklofter 
viele Renten, welche die Eonventualen befaßen, nach Vorſchrift ihrer 
Ordensſatzung aber ferner nicht mehr benügen durften. 19) 

Die Aebtiffin Katharina von Seeberg weigerte fih im 
Sahre 1525 zur Stadtlofung beizutragen, Pferde, Soöldner zu halten 
und Scharwerffuhren zu ſtellen, weil ihr Klofter von Koͤnigen beftätiget 
und unter dem Schutze derfelben ſtehe. Dieß gab zu einem lang- 
wierigen Streite Anlaß, welcher durch den Föniglihen Kommiſſär 
Albin Schlick, Grafen von Paſſaun dahin ausgeglichen wurde, baß, 
fo oft die Stadt Eger 1000 fl. Steueranlage bezahlte, das Stift 
30 fl. beitragen, ein Pferd mit einem Knete, nach Umfländen aud 
zwei berfelben halten und dem Senate den Jahreszins pr. 20 Gros» 
ſchen für den zur Vergrößerung des ſtädtiſchen Leichenhofes überlaf- 
fenen Grund nadlaffen mußte; dagegen hat fih aber der Senat 
verpflihtet, das Röhrwafler auf Koften der Stadt in das Kiofter 
zu leiten 1°) und zu unterhalten. 

Als im Jahre 1537 am 15. Auguft der Cardinal Franziskus, 


11) Chronik Michael Schlecht's. Bruschius Chronologia Monasterior. 
Germaniae p. 260. 

12) Handſchrift aus dem Archive des Klarifferklofters in Eger. 

13) Diefelbe Handſchrift. Archiv der Franzistaner. Stadtarchiv. 

14) Eben vaflelbe. 

15) Chronik des Michael Schlecht. Stadtarchiv. 
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Proteltor ber ſaͤchſiſchen Provinz bes heil. Kreuzes Obfervantenorbeng, 
auf Befehl Paul III. drohte, die Aebtiffin, Priorin und andere 
Kiofterfrauen ihrer Aemter zu entfegen und den ganzen Sonvent mit 
dem Bann zu belegen, wenn fie fih ferner weigern würben, dem ver⸗ 
ordneten Minifter Kaſpar Sager, deffelben Obfervantenordens, zu 
gehorchen, wenbeten fidy jene an die k. Majeftät, welche fie an ben 
päpftlihen Runtius Johann Maroni verwies, der dem Bifchofe 
von Regensburg im Jahre 1538 auftrug, ihnen einen Weltpriefter 
oder andern Orbensmann zum Beichtvater zu beftimmen. e) Daß 
fie fi) nit dem Geheiße des Protektors gefügt, fonbern der Bergünfti- 
gung des Nuntius nad gelebt haben, beweilet der Umſtand, daß noch 
im Jahre 1558 ihr Kaplan und Gewiſſensrath ein Weltpriefter war.?7) 

Im Jahre 1540 verfaufte das Stift den Zehend rings um Eger 
an die Bürger um 464 fl., und an die Stadtgemeinde das Dorf 
Romersreut fammt dem Walde. Ruthers Lehre fchlich ſich auch in 
diefes Kloſter ein, wohl nicht im ganzen Umfange, doch fo weit, daß 
mehrere Nonnen die Klaufur unerträglih fanden. In den Jahren 
1557 und 1558 find fünf Nonnen entwichen, denen 1559 am 3. Februar 
bie Aebtiffin Margarita von Aue nahfolgte, da fie vergebens 
beim Obfervanten - Provinzial um die Erlaubnig angeſucht hatte, aus 
dem Kloſter austreten zu bürfen. Ste hat früher viele Kahrniffe 
durch ihren Hof⸗ oder Kornmeifter vorausgefhidt, ein Jahr zuvor 
den Nonnenhof und 37 Zinsbauern der Stadt Eger um 2000 fl. gegen 
MWiedereinlöfung verfeßt und die Borräthe verkauft. Den niedrigen 
Verſatzpreis dieſer geiftlichen, vielmehr Stiftsgüter konnte ober 
wollte die k. Majeſtaͤt nicht billigen, weil die Verpfändung dieſer 
Güter und Realitäten ohne Faiferlihem und paͤpſtlichem Vorwiſſen 
geſchah. Auf hoͤchſten Befehl wurde demnah im Jahre 1558 ben 
24. April gegen Erlegung bes Pfandſchillings von 1600 Reichäthalern 
bei der k. böhm. Kammer dem Joachim von Shwanberg auf 
Koͤnigswart, Burggrafen von Eger, das große Vorwerk, der Nonnen 
hof, gegen weitern Erlag von 1260 Reichsthalern dem Chriſtoph 
von Zedtwitz von Tiebenftein, 22 Zindbauern im Egerlande, und 
gegen Bezahlung 800 Neichsthaler dem Leonard von Thein auf 
Kinsberg: 15 Zinsbauern auf A Jahre übergeben. Alle dieſe Unter- 
thanen haben jährlih 298, Kahr, halb Korn halb Haber, 93 Huͤh⸗ 


16) Chronik des Mihael Schlecht. 
1 Chronik Sergii Kol, 21. 
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ner, 58 Kaͤſe, 20 Scho Eier, 2 fl. 19 Tr. im Gelde und 12 Flachs⸗ 
bindel jährlich gezinfet. !°) 

Nach Verlauf diefer. vier Jahre (1564) verpfänbete die nachher 
ernannte Aebtifiin Anna Veyl gegen Wiedererftattung biefer Pfand: 
ſchillinge mit Bewilligung Kaiferd Ferdinand L den Nonnenhof 
fammt 37 Zinsbauern an biefelben Pfandnehmer, und wurden auf 
100 fl. Zins 3%, Kahr halb Korn halb Haber einzunehmen bebun- 
gen. !°) Während dieſer Testen Verpfaͤndung erließ der Magifirat 
dem Stifte 1566 jährlih 10 fl. von dem jährlichen Rentbeitrag, und 
überhob es der Pflicht, Pferde, Söldner zu halten und Scharwerf- 
fuhren flellen zu müffen, und dieß fo lange, bi das Stift fidh erholt 
hat, den Zind und Nonnenhof wieber einlöfen zu koͤnnen. 20) 

Der Magiftrat bemühte fih um jene Zeit, ald Patron des Klo⸗ 
ſters, deſſen Renten zu heben; fo bat derfelbe im Jahre 1560 den 
Unterthanen 3559 fl. Getreidegelbrefte nachgeſehen, die Gerichtsbar⸗ 
keit über die Nonnenftiftsuntertbanen unentgeltlih geführt, und wäh 
renb der Verſatzzeit den Lohn für den Maierrichter bezahlt.) Nach» 
dem im Jahre 1564 die Stadt Eger größtentheild der Lehre Luthers 
buldigte, alle katholiſchen Geiftlichen die Stadtpfarr⸗ und Silialfirchen 
verlaffen, das Dominilanerflofter fih bis auf einen Priefter ge⸗ 
Ieert hatte, ferner nur einige Geiftlihe in der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenba anweſend, das Franzisfanerflofter ganz unbewohnt war, 
erhielt fi das St. Klaraftift dur Aufnahme 30 Egerifher und 19 
auswärtiger reicher Novizinnen. 22) Zur Erhaltung biefed Klo⸗ 
fterd trug Kaiſer Rudolph II. viel bei, welder demfelben alle 
alten Rechte, Privilegien und Freiheiten beflätigte und befahl, daß, 
wofern die Bürger zu Eger oder wer immer ihre. Unterthanen in 
der Stabt oder auf dem Lande nicht unterflügen und ihren Amtleuten 
nicht hilfreich beiſtehen würden, ber Convent ermächtigt fein fol, einen 
Schugheren in der Krone Böhmens aufzunehmen. 2°) 

Im Jahre 1603 wurde das Stift vom ſaͤchſiſchen Obſervanten⸗ 
Provinzial das Leptemal vifitirt, im Jahre 1606 der oberteutfchen- 
ſtraßburger Obfervanten = Provinz einverleibt. **) 


18) Magiſt. Archiv, Bas. St. Klara. 
19) Daſelbſt. Urkunde, datirt 23. December 1561. 
20) Stadtarchiv. Chronik M. Schlecht's. 
21) Stabdtarchiv, Fas. St. Klara. 
22) Hapndſchrift aus dem Klarifferklofter. 
23) Chronik des Michael Schlecht. 
24) Archiv der P. Franziskaner. 
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Als der Senat die Unvermögenheit vorfihügte, die im Jahre 
1618 von den 30 Direktoren auferlegten Beiträge pr. 2000 fl. nicht 
bezahlen zu Fönnen, erfolgte die Weifung, das Nonnenflofter mit 
feinen Renten zu kaufen oder zu verfaufen; da ſich aber der Senat 
bierwegen befchwerte, befahl Kaiſer Mathias das Gift zu 
fhügen und feine Renten nicht anzugreifen. ?°) Demohngeachtet 
wurden bie Nonnen gezwungen, im Sabre 1619 2000 fl. zu der von 
den 30 Direktoren verlangten Kriegsauflage pr, 4000 fl. beizufteuern.**) 
‚Bei der Ueberrumplung Egerd durch die Sachfen im Jahre 1631 Fam 
das Klofterftift abermal in Gefahr; denn die ſächſiſchen Soldaten 
hatten bereitd bie Eingangsthüre des Klofters erbrochen, und fie würs 
den gewiß in Das Innere gedrungen fein, wenn nicht ein Offizier 
in’d Mittel getreten, und die Nonnen durch eine Geldſpende fich abs 
gefunden hätten.) Im Jahre 1647, nachdem fich die feindlichen 
Schweden in Befig von Eger geſetzt, und der Stadt eine große Brands 
ſchatzung auferlegt hatten, mußte das Stift nad dem Berhältnig bes 
Vermoͤgensſtandes 420 fl. concuriren 2°); auch im Jahre 1742 zur 
Brandſchatzung, welde die Franzoſen forderten, einen namhaften Beitrag 
von 10,000 fl. Teiften, und für die Glocken als Ablöfungspaufhale 
130 fl. bezahlen. *) Das Klofter fam hiedurch fo fehr in Armuth, 
dag die Jungfrauen ihre Präziofen und das Kirchenfilber theild ver⸗ 
fegen,, theild verfaufen mußten; denn nicht genug, daß das Stift 
10,000 fl. zur Brandſchatzung beigetragen hat, wurden von den frans 
zöfifhen Truppen die gefüllten Schüttböden in Beichlag genommen, 
die Saaten ruinirt, der fhöne Maierhof vor dem Oberthore nieder- 
gebrannt, ferner die St. Klara - Untertbanen im Egerbezirke fo hart 
mitgenommen, daß das Stift einen mehrjährigen Zins entbehren mußte. 
Im Jahre 1708, nachdem fi das Klofter nach dem beendigten 

30fährigen Kriege wieder erholt und alle verpfändeten Zinfe und 
Zehenden wieder eingelöfet hatte, wurde der Grundftein zur neuen 
St. Klarafiche vom Walbfafiner Prälaten Albert gelegt, und 1712 
am 17. Auguft vom Regensburger Weihbifchofe Albert Karl ein- 
geweiht, 2°) Die Acbtiffin Bernardine Betterle von Wilden- 

25) Stadtardiv. 

26) Chronik der Rathskanzlei. 

27) Annales Ferdinandi, 12. Th. S. 22. 

28) Chronit Cberpard’s. Stadtarchiv. 


29) Chronik Sergit, S. 110, 112. Chronik Anonym, S. 108. Archiv der 
Stadt Eger. 
30) Chronik des Sergii, ©. 75, 76. 
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brunn, welche den Kirchenbau angefangen hatte, vollendete auch den 
Bau des geräumigen, zwei Stodwerfe hohen Kloſters, des Beamten⸗ 
hauſes, Hof⸗Back⸗ und Brauhauſes, erbaute den gegenwaͤrtigen 
Nonnenhof und das Fiſchhaus bei Unterlohma. Der Getreideſchütt⸗ 
boden in der Stadt kam erſt im Jahre 1745 zu Stande.?) — Die 
Renten des Stiftes vermehrten fih beſonders durch den Berfchleiß 
bes weitberühmten Mithridats und bes Schlager und Magenwaffers, 
das in biefem Kloſter von ausgezeichneter Qualität erzeugt wurde. 

Kaifer Joſeph II., weil fih die Nonnen nicht entfchließen 
fonnten, dem Staate mit dem Unterrichte weiblicher Jugend gu nügen, 
bob, um neue Pfarreien, Lokalien, Schul» und Kirchengebäude do⸗ 
tiren zu Fünnen, im Jahre 1782 den 7. Kebruar das Egerer Nonnen 
ftift auf. Den 15. Oktober mußten die Nonnen, 31 an der Zahl, 
das Kloſter verlaffen, und erhielten angemeflene Penſionen. 3?) 
Ohne Penfion traten aus zwei Novizinnen, und die legte Der penfionirten 
Nonnen, Katharina Zofepha Heiger, farb ben 5. April 1837. 22) 

Bei der Aufhebung des Stiftes befaß daſſelbe 21,257 Schritt 
Waldung, 27 Teihe, 635 Kahr 6 Maßel 2 Napf Sadzins, Til 
Kahr 5 Maßel Getreidzehend, einen Maierhof von 74 Kahr Aus⸗ 
faat, 84 Fuder Heu⸗ und 37 Fuder Grummeternte, 11 Pfund 22 Roth 
gearbeitetes Silber, 286 fl. 44 Fr. altes Schatzgeld, 91,476 fl. Ka- 
pitalien, 11,656 fl, Rüdftände, 4 Pfund Münzen und 381 Gulden 
baares Geld. °*) 


31) Dieſelbe. Archiv der Franziskaner. 

32) Yenfion erhielt pie Aebtifftn 400 fl., 21 Chorſchweſtern anfangs jede 200 fl., 
dann 250 fl., endlich 300 fl., 7 Laienſchweſtern anfangs 150 R., dann 200 fl. 

33) Arbtiffinnen waren; 1270 Adelheid von Gobhardt, 1465 Felicitas Traut⸗ 
mann, 1470 Urſula Pirk, 1474 Barbara Brumann durch 16 Jahre, 1489 
Runigunde Kradi 10 Jahre, 1499 Katharina von Seeberg 31 Jahre, 1530 
Urfula Schlick, Gräfin von Paffaun und Weißkirchen 24 Jahre + 1554, 
1554 Margarita von Aue bis 1559 iſt entwidden, 1559 Anna Beyt 1565 
entfebt, 1565 Appolonia Funk 4 1569, Magdalena Lachner bis 1593, Urfula 
Helm bis 1606, 1605 Katharina Ruderiſch von Wunfiedl, Klara Höpf von 
Lichtenfels bis 1652, Euphrofina Mofer von Dedingen durch 19 Jahre, 1671 
Caãcilia Walder durch 7 Zahre 7 Monate, 1679 Margarita Pray von Bam» 
berg durch 10 Jahre, 1688 Bernarbine Betterle von Wildenbrunn bis 
1703, Salomena Müplvenzl durch 4 Jahre, 1707 Bernardine Betterle von 
Wildenbrunn + 1723. — Angela Friesl durch 8 Jahre, 1731 Praredis 
Brufh 9 Zahre, 1741 Katharina Nonner durch 27 Jahre, 1768 Lucia 
Zembſch bis zur Aufhebung durch 24 Jahre, 

34) Alten im Stadt⸗ und St. Klara Archiv. 
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Diefes Stift bildete von nun an eink. k. Religionsfondsgut; aus 
der entweihten Stiftöfirhe wurde mit Bewilligung Sr. Majeflät des 
Kaiſers der hohe Altar und vier Seitenaltäre mit zwei gefaßten heiligen 
Leibern in die Stadtpfarrfirde St. Niklas, die Orgel, Kirchenftühle 
und zwei Glocken in die Religionsfondsficche nach Klinkart, der Ornat 
theil in bie Franziskaner⸗, theils in die Stabtpfarrfirche übertragen, 
und die Monftranze, das Ciborium und bie Keldhe nah Prag ger 
nommen. Der Magiftrat erhielt das fchriftliche Geheimniß, Mithri⸗ 
bat zu bereiten, fammt denen dazu gehörigen Werkzeugen und Nequis 
fiten. ?°) Das Klofter richtete man zum Erziefungshaufe für 48 Sol⸗ 
datenföhne, die Kirche zu einer E k. Salgniederlage ein; die Grund 
ftüde und Renten verwaltete ein Berwalter und ein Kontrolor. 

Am Sabre 1811 wurde bie Kirche, Klofter, Nebengebäude, 
der Nonnenhof, die Stallungen, Teiche, Zinfe und Zehenden um 
335,000 fl. Einlöfungsfcheine an den Lorenz Wolf auf Kopesen 
verkauft. Bon diefem erfaufte ſpäter 1816 der k. k. Kriminalfond 
einen Theil des Kioftergebäubes um 28,000 fl., und Tieg ein Krimis 
nalftrafhaus mit 31 Sefängniffen, Kommiſſions⸗, Kranfenzimmern 
und Wohnungen für die Gefangenwärter und den Kerfermeifter her⸗ 
fielen. Der noch gut erhaltene blechgebedte Thurm bildet die 
Gränze zwifchen dem Kriminalftraffaus unb den St. Klara» Gutds 
gebäuden. Bei der am 24. Mat 1829 abgehaltenen öffentlichen Lizi⸗ 
tazion erftand das Stiftögut St. Klara Herr Kafpar Wilhelm von 
Helmferld um 150,100 fl. C. M. Diefem Stifte find unterthäntg 
und wirb von demfelben die Polizei unb Konfkription ausgeübt in den 
Dörfern: Brud, Deba, Enfendrud, Fonfau, Förba, Hagengrän, 
Haid, Oberlindau, Nonnengrün, Oberfchoffenreut, Unterfchoffenreut, 
Schoͤnlind, Treunitz, Ullrichsgrün und Voitersreut; diefe Ortfchaften 
zählen 306 Häufer und 1832 Seelen. St. Klara übt über alle dem⸗ 
felben incorporirten Grundholden bie einem Rittergute zuftehenden 
Jurisdiktionsrechte, und ift der Realgerichtsbarkeit der 1. Burg 
zugewieſen. 


35) Eben daſelbſt. 


—— — 
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8.4. 
Die Rrenzberrenordens: Kommenda. 


Schon vor dem Stabtbrande 1270, foll die Kreuzherrenordens⸗ 
kommenda mit der Kirche zum heil. Geift vom Könige Dtofar I 
geftiftet worben fein ohne aller Verbindung mit dem Spitale oder 
Stiftsobliegenheit, „cum nullam approbatae religionis regulam 
rector, et fratres hospitalis in pede pontis Pragensis hac- 
temus habuissent”; !) 1270 brannte das nahe an den Kommenda⸗ 
gebäuben beftandene Armenfpital ab, und die Stadt, außer Stand 
gelegt, daffelbe wieder neu aufzubauen, trat es im 3. 1271 an den ihr 
vom 8. Otokar LI. empfohlenen ritterlihen Kreugberrensrben mit dem 
rotben Sterne ab, mit dem Borbehalte, von Seite der Stabt die 
Armen aufzunehmen, Verweſer über die Spitaleinfünfte zu ſetzen, bie 
Rechnungen einzufehen, zu beflätigen, und Kommiffäre zu ernennen, 
beren Pflicht fei, genau acht zu haben, ob den Armen ber fliftdmäßige 
Unterhalt gereichet werde; auch behielt fie fi vor, das Spitalgebäube 
ftetd im Bauftand zu erhalten. Zum Behufe ber Unterhaltung und 
Berpflegung der Spitalleute erhielten die Kreugherren vom. K. Dto= 
far II. den Maierhof auf dem St. Zohannesberg (Kammerberg, 
Spitalberg) fammt zwei Stüd Waldungen, einige Wiefen und Teiche, 
barüber ein Stiftsbrief im J. 1273 ausgeftellt wurbe, aber nirgends 
zu finden if. Nach eben biefem follten an 28 Arme täglih 45 Pf. 
Brot, 15 Maß Bier, fährlih 36 Klafter Holz und. 81 fl 8. fr. im 
Gelde auf Brotbäderlohn, Gemüfe und Salz von der Kommenda 
abgegeben werben, Leo, Biſchof zu Regensburg, vereinigte diefes 
Spitalftift nach einer am 14. September 1271 ausgeftellten Urkunde 
mit jenen des heiligen Franziscus auf der Kleinfeite in Prag. *) 

Der Kreuzherrenorben wird nicht gefäumt haben, das Spitalgebäude 
auf eigene Koften aufzuführen; das erfte Gebäude foll mit jenem der 
Kommenda zufammengebaut gewefen fein, der Leichenhof der Armen 
befand ſich an ber Stelle des gegenwärtigen Kommendahofes, der von 
dem teutfhen Haufe im Jahre 1313 dahin abgetreten worden ift. °) 

Die erſte Spitalkirche zum heiligen Geifte fland rüdwärts ber 

1) Archiv der Kreuzherrenordenskommenda. 
2) Analekten zur Geſchichte des Kreuzherrenordens mit dem rothen Sterne von 

Ritter von Bieneberg. Archiv der Kommenda. 

3) Urkunde im Stadtarchiv datirt 18. Februar 1313. 
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gegenwärtigen St. Bartholomällirche, eingeweiht im 3. 1341 aber 
fpäter wieder entweiht, da deren gededter Raum den Spital- Leuten 
bis zum Jahre 1809 ald Gemüfefammer diente. — Auch von biefer 
Kapelle hat ver neue Bau des Spitalgebäudes jede Spur verwilcht. — 
An der St. Bartholomäifirche baute Niflas Gummerauer, Raths⸗ 
berr in Eger, im Jahre 14145 *) wahrfcheinlich flellte er fie ganz neu 
ber. Der Kommendator Noswitzer nahm im Jahre 1583 den heil. 
Wenzeslaug als Schuppatron der Kommendakirche an, ben fie bis 
1673 behielt, son da an fie aber jenen St. Bartholomäi führt; 
bei Ausftelung der Urkunden für die der Kommenda pflidhtigen f. 
bairiihen Lehenträger wurde ftetd der Titel ‚zum heiligen Geiſte“ 
beibehalten. 5) 

In den Jahren 1685 bis 1687 erbaute der Senat auf Stadts 
foften die fogenannte Junferifche Kapelle, und ein neued Spitals 
gebäude.) Die 2{2te Urkunde des Stadt Egerer Magiftratual-Con« 
volutenbuches Nr. 1 beweifet, daß im Jahre 1379 der reihe Bürger 
Niklas Walter eine Kapelle mit 2 Altären, St. Barbara und St. 
Katharina, habe erbauen laffen, und mehrere Realitäten in Zettlig 
und Rohlau bei Karlsbad mit der Berbindlichleit an die Kreuzherren⸗ 
orbensfommenda übergab, einen Kaplan zu unterhalten, der auf 
biefen Altären zu ewigen Zeiten eine Frühmefie leſen fol. 

Nah allen diefen Umftänden haben die Hauptfirde der Kreuz⸗ 
herrenordensfommenda nicht die Kreuzherren, fondern die Stadt⸗ 
gemeinde und Gutthäter erbaut; und noch vor dem Stabtbrande 
1809 war ober der Hauptpforte Das Stadtwappen zu ſehen, welches 
deßhalb abgenommen wurde, weil der Magiftrat dem Wieberaufbaue 
der niedergebrannten St. Barthofomäifirhe entfagte. Der Kommen 
dator Karl Pellet, Freiherr von Hund, führte einen langen 
Streit mit dem Magiftrat der das Patronatsreht der Kommendas 
fire anſprach; dieſer Prozeß behob fich aber im Jahre 1786 bei dem 
Eintritte des neuen Kommandeurs Pitroff, der fpäter ohne Wider⸗ 
rede, ja mit Danf des Magiftrats im J. 1809 die verbrannte Kirche 
wieder aufbauen und einrichten ließ; aud hätte ber Magiftrat das 
Spital an die Kommenthur abgetreten, wenn fi der Kommandeur 
bereit erflärt hätte, das gleichfalls eingeäjcherte Spitalgebäube wieder 
neu berzuftellen. _ 

4) Chronik der Rathskanzlei. 


5) Archiv der Kommenda. 
6) Rentbücher v. 3. 1685 bis 1687. 
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Die fünf Altäre daſelbſt: der Hochaltar des heil. Bartholomaͤi, 
des heil. Johann von Nepomuf, der Jefu und Marien- und der fünf 
Wunden » Altar haben ihr Dafein unftreitig den Kommendatoren zu 
danken, fo wie auch die Stühle, die Kanzel, der Chor und bie Orgel 
fammt dem Kirchenornat von denfelben beigefchafft wurben.?’) Im 
Jahre 1790 ift diefe Kirche zur zweiten Stabtpfarrficche erhoben, und 
die Bürgerfchaft des untern Stabttheild mit 2000 Seelen dahin ein= 
gepfarrt worden, nämlih: der nörblihe Theil von der Steingaffe 
und Johannesplatz, und der rechtsſeitige Theil der Roſengaſſe und 
des Rofenbühls mit allen jenen Gebäuden, wie fie burch diefe Linie 
eingefchloffen werben, und fich innerhalb der Stabtmauern befinden. 
Die Wenzeldfapelle, welche an der Südfeite der St. Bartholomäifirche 
angebaut ift, flammt aus früherer Zeit, und ift bald nad) der Anz 
funft der Kreugherren in Eger erbaut worben, wie dies die ob ber 
Eingangsthür eingehauene Jahrszahl 1272 beweiſet; Kriegelftein 
in feiner Chronif fagt aber, daß der Bürger Walter von Hof die 
Kapelle St. Wenzel habe erbauen Taffen. Kommandeur Schönpflug 
hat die St. Wenzelöfapelle abermal neu von Mauerwerk herftellen Taffen. 
Auch diefe brannte 1. 3. 1809 aus, welche der Kommendator Bincenz 
Kraus wieder ausbauen, und einen Ruppelthurm auffegen Tieß. °) 

Die Renten der Spitalkirche entſtanden größtentheild durch 
Stiftungen, theild für fie allein, theils mit Verbindlichkeiten gegen 
das Spital, und es befißt gegenwärtig die Kreugherrenordensfommenda: 
das Kommendagebäube mit einem Brau- und Malzhaufe, den Spitals 
hof mit 134 Joch 1405 [[] Klaftern nutzbarer Grundftüde, 639 Joch 
270 D Klafter Waldung; — ein Schlößchen erbaut 1661 vom 
Kommandeur Braun von Braunthal, 169 Kahr 1 Maßel 3 Napf 
Korn und 165 Kahr 2 Maßel Haber Sadzind; 42 Kahr 2 Maßel 
2 Napf Korn und 54 Kahr 3 Napf Haber, 1 Kahr 1 Maßl Weizen 
Getreidzehend, zufammen 211 Kahr 3 Maßel 5 Napf Korn, 1 Kahr 
1 Maßel Weizen und 219 Kahr 2 Maßel 3 Napf Haber; ferner 38 
Hühner, 68 Pfund Käfe, 903 Stüd Eier, 2 Gaͤnſe und Geldzinſun⸗ 
gen 46 fl. 6 fr. Im Brauhaufe, das in neuerer Zeit ſteis verpachtet 


if, werden jährlich 36 Gebrau Bier zu 6 Faß erzeugt. 


Welche Verbindlichkeiten die Kommenda gegen das Spital St. 


7) Die Kanzel wurde 1571 aufgeftellt darauf ven 28. Oktober 1582 der Pra⸗ 
ger Erzbifchof und zugleich Generalgroßmeifter Martin Medek prebigte, 

8) Oberhalb der Tpür befindet ſich diefe Inſchrift: „Un Censalll orDo 
Or VOIger. restaVravit 1812. 
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Bartholomät hat, enthält F. 5. Die teutfhen Herren, nad ihnen 
die Malthefer, dann fpäter die Stadt Eger als Befiter des teuts 
ſchen Hauſes hatten auf den Spitalmaierhofsfeldern die 30te Garbe 
zu heben; — der Kommandeur Franchimont faufte ihre im Sahre 
1696 am’ 3. Aprif diefen Zehend um 675 fl. mit der Bebingung 
ab, daß die Bürger ebenfalls jene 15te Garbe ablöfen, welche fie der 
Kommenda abzugeben fchuldig waren. — Das dafür gebotene Gelb 
pr. 200 fl. wurde zur beflern Eriftenz der armen Leute in der Etabt 
verwendet, dafür die Stadtgemeinde an die Kommenda 8 Kahr Sads 
zins halb Korn Halb Haber abtrat. ) Die Kommenda übte die Zus 
rispiftion über alle ihr nah und nad durch Geſchenke, Legate und 
Stiftungen zugefommenen Höfe von jeher aus und bildet fofort gegen- 
wärtig ein ſelbſtſtaͤndiges Dominium, adminiſtirt von einem Juſtiziaͤr 
und einem Amtsverwalter, der zugleih Wirthſchaftsverwalter iſt. 
Der Kommendator Runner wollte im Jahre 1626, und fpäter 1666 
ber Kommandeur Braun die Schubverwandten im Baireutbhis 
fhen um 21,000 fl. und 200 fl. Herbgeld dem Fürften von Bay⸗ 
reuth verkaufen; aber der Egerifhe Magiftrat bintertrieb es, weil 
von ihm bie A Dörfer bei Rebtwig: Lorenzenreut, Oberthala, Reutlas 
und Welfau hergekommen, welche Eger im J. 1312 von Konrad 
von Neiperg erfauft, und den Kreuzherren mit der angelobten 
Berpflichtung übergab, dafür den Armen im Spital täglich eine ges 
wiffe Quantität Bier zu reihen. — Nach dem zwiſchen bem Egerer 
Magiftrate, der Geiftlichfeit und der Ritterfchaft errichteten Receſſe 
batte die Kommenda für 14 Höfe Anfäffigfeit, fo oft Die Stabt 1000 fl. 
bezahlte — 20 fl. beizutragen. 1%) — 

Das Perfonale der Kommenda befland in früheften Zeiten aus 
einem Kommandeur (Prior), Ordensbrüdern, Richter, Schreiber; — 
den Kommandeur nannte man wie die Altern Urkunden ſich auss 
drüden — den Meifter, Spitalmeifter, Unterfpitalmeifter, Wirth, 
Magister Hospitalis Stellatorum ; trägt einen Talar mit breiten 
Kragen, Iangen Aermeln, und ein goldenes Kreuz an einer golbenen 
Kette auf der Brufl. 

Der Name Prior!'), den man in Urkunden vom Jahre 1309, 


9) Archiv der Kreuzherrenordens⸗Kommenda Titulo Stiftungen. 

10 Archiv der Stadt Eger und Kommenda. 

11) Priors, Kommandeurs waren: Gozwin Gallus 1279. Eberhart 1296 
durch 17 Zapre; Pyrindin 1313 durch 17 Zahre; 1327 Friedrich 14 Jahre; 
Berthold 1337 durch 10 Jahre; Buffet 1375 dur 38 Jahre; Prokop 1397 
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1313 und 1351 antrifft, '2) laͤßt auf einen Convent ſchließen, wie man 
die Kommenda aud nad Dokumenten vom Jahre 1298, 1379, 1385 
zu nennen pflegte; und weil man nun bereits im J. 1298 die Namen 
Convent, Prior lief, fo mögen wenigftene drei Ordensbrüder unter 
dem Prior geftanden fein; — wird hinzugerechnet, daß zu ber im 
Sabre 1327 geftifteten täglichen Meſſe noch ein und zu jener vom 
Sabre 1379 ein zweiter Geiftlicher aufgenommen werben mußte, fo 
zeigt fi, daß wenn bie Meſſen nad) den Forderungen der Stiftungs- 
urfunden richtig gelefen wurden, wenigftens ein Prior und fünf 
Drdensbrüder nebft dem Kommenbator anmefend waren. Seit, oder 
noch vor der Religionsveränderung, vermuthlich nach dem Jahre 1413, 
nachdem dem Spitale und der Kommenda theild von Otto, theils 
von Johann, den Markgrafen zu Brandenburg, viele Güter ent⸗ 
zogen wurden, ernäbrte die Kommenda nur einen Kaplan, der ver: 


durch 12 Jahre; Paul 1396 durch 9 Jahre; Pyrich 1407 dur 11 Jahre; 
Wenzel Holt! 1420 dur 13 Jahre(wurde Großmeifter); Philipp 1422— 
1454; Nikolaus 14485 Udalrich Syndold 14575 Johann Hiller refignirte, 
die Kommenthur blieb 11 Jahre unbeſetzt; Johann Stör von Stier 1469 
+ 15035 Johann Schwed 1503 + 15035 Heinrich Wolfer 1503—15195 
Georg Trautmann 1520— 1527; Sebaftian Horn 1528—15585 Wenzel von 
Muglicio 1559 + 15605 Lufas Landgraf 1561—15625 Johann Heinrich 
Grupen von 1562-1582; Chriſtoph Corpus abgeſetzt; Martin Medeck 
15835 Georg Noswitzer 1583—15905 Jakob Beſſer 1590-1599; Lorenz 
Nigrint von Schottenberg 1599, wurde 1606 Generalgroßmeifter; refignirte 
und flarb als Kommandeur in Eger i. 3. 16095 Georg Runner von Kal- 
diſchin 1609 — 1632: Georg Chriſtoph 1632—1636 ; Matthäus Auguftin 
Wiſſnowsky von Frideck 1636 + 16565 SZohann Braun von Braunthaf 
16561670; Bitus Elter 1670-1683; Anton Helm 1683—1687; Johann 
Sranz Franchiment von Frankenfeld 1687 bis 1699, warb dann zum Groß» 
meifter gewählt. Johann Maxmilian Thalhammer von Thalheim 1700— 
1714; Johann Karl Pellet Baron von Hund 1714-1725; Lorenz Anton 
Sreitag 1725—1732, farb während Eger von den Franzofen befchoffen 
wurde; und gleich nach der Herausnahme des Leichnams ging eine Kanon- 
fugel durch fein Bett, die man auf bem Stiegenplab der Kommenda ein» 
gemauert findet. Zodann Ignaz Titzka 1744—17485 Johann Kafpar Dietſch 
1748—171545 Johann Nepomuk Strzecha 175917655 Johann Friedrich 
Thoma 1766—1786; Franz Chriftoph Pitroff 1786— 1810, wurbe zum 
©rofmeifter erwählt 22. Nov. 18105 Joſeph Kurka Adminiſtrator; Anton 
@räbner 1811, befördert als infulirter Probft nach Pöltenberg; Joſeph 
Kurka Adminiſtrator; Thomas Krombholz 1815 + 18195 Leopold Stöhr 
1820-1830; Johann Tſchammler 1832-1833; Michael Kruk 1833 + 1843; 
Joſeph Thorand, Adminiſtrator 1843; Jeſeph arigbaam 1845. 
12) Urkunden im Kommenda⸗Archiv. 
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pflihtet war, täglich um 8 Uhr Meſſe zu Iefen, alle Montage an die 
Spitalleute eine Predigt, alle Feiertage zu Ehren der heil. fünf Wuns 
den um 5 Uhr Nachmittag eine halbflündige Andacht zu halten, und 
alle Seelforge für die Spitalleute auszuüben. 

Seit 21. Febr, 1790, da die Kommenda zur zweiten Stabtpfarre 
erhoben wurbe, wird ein zweiter Kaplan unterhalten. 

Man findet endlich, daß im 3.1311 fünf Kreuzherrenkloſterfrauen 
mit dem rothen Sterne in Eger anwejend waren, die das Orbenszeichen 
trugen und ben Kranken ihres Geſchlechtes dienten. 


8. 5. 
Wobhbltbätigkeits:-Anflalten 
I Das Armen: Inftitut in Eger. 


Bor Alters befland in Eger Fein Armen⸗Inſtitut, wohl aber hatten 
reihe Egerer Bürger anfehnliche Armenftiftungen errichtet, deren jede 
abgefondert verrechnet, und bie Vertheilung der Stiftungsgebühren 
nad) dem Willen des Stifters vorgenommen wurbe. 

Der 5}. wirf, geheime Rath Graf von Bouquoi entwarf ein 
Syſtem zur Einführung der Armeninftitute, welches die höchftftellige 
Genehmigung im Jahre 1782 erhielt. Zufolge ver von der hohen 
Landesregierung gefchebenen Aufforderung, auch in Eger ein Armen» 
Inſtitut nach den Bo u quoi'ſchen Syflem zu gründen, hat ber Mas 
giftrat eine allgemeine Sammlung in der Stadt und auf dem Lande 
veranftaltet, Subferiptionen zu fortwährenden Beitragsleiftungen er« 
öffnet und die Geiftlichfeit zur Mitwirkung aufgefordert. 

Der Erfolg war fo günftig, daß im Jahre 1785 152 Arme 
mit verſchiedenen Beträgen betheilt werben konnten, nebſt dem aber 
von den gefammelten Geldern noch 1634 fl. 49 fr, übrig geblieben 
find, die ſich durch Beifteuer aus milden Stiftungen pr. 688 fl. 16 Er. 
durch Legate und Schenkungen 637 fl. 10 fr. und burd die Almofen- 
büchfen in den Kirchen 258 fl. 33 fr, auf 3218 fl, 48 fr. vermehrt 
haben. So ſchnell fi aber diefes Inftitut gründete, eben fo fchnell 
verfiegten Die Beiträge der Bürger. Der Magifirat von ber guten 
Sache überzeugt, hielt mit Zuziehung der Geiftlichfeit Berathungen; 
er erneuerte Die Sammlungen und miethete ein Lokale, um die Armen 
mit Arbeit zu befhäftigen, diefe wurden Haffifizirt, das Arbeits- 

ger und das Egerland. IL 10 
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immer auf Koften ber Stabt beheizt und für jebe Ele gefponnenes 
Flachsgarn 5 fr. und für ein Pfund Wollgarn 2 Fr. mehr bezaplt, 
als Private an Spinnerlohn gegeben haben. Jeder diefer Arnıen 
mußte bei Strafe, drei Tage fpinnen zu müfjen, der Meßandacht früh 
8 Uhr in der Stabtpfarrlircche beimohnen und für feine Wohlthäter 
beten. Durch den Zufluß verfchiedener GStiftserträgniffe, Spenden 
und Almofen, neuerlich fubferibirter Beiträge erhielt dag Stamm- 
vermögen des Armen-Inflituts bis 1797 eine Größe von 6529 fl. 23 fr. 
und der Magiftrat hat bei einer in dieſem Jahre abgehaltenen Zus 
fammentretung befchlofien, daß 50 Arme, jeder eine ganze Portion von 
jährlichen 24. fi., 20 eine dreiviertel Portion pr. 18 fl., 80 eine halbe 
Portion pr, 12 fl, endlich 50 eine Viertel-Portion pr. 6 fl. erhalten; 
fofort 200 Arme mit jährlichen 2820 fl. betheilt, die Auffeberin im 
Arbeitshaufe 30 fl., der Kranfenwärter 30 fl, und die vier Seel» 
weiber!) A fl. erhalten follen, 

Die Grundlage diefes Inflituts war vorhanden, die Reguli⸗ 
rung beffelben aber gefhah erſt im Jahre 1798 durch den Elbogner 
k. k. Kreishauptmann Grafen Kuͤnigl in Folge hochftelligen Auftrags. 
Bei diefer Regulirung wurden alle wie immer Namen habenden 
Stiftungen für Arme in ein Ganzes vereiniget, ein Rechnungsführer 
über das Armen⸗Inſtitut im Allgemeinen aufgeftellt und ihm folgende 
Stiftungen zugewiefen : die Walterifche pr. 2827 fl. 54%, fr., die 
Urfula Barthfiſcher iſche 248 fl. 31 kr., die Johann Matthes 
Heinliſche pr. 60 fl. 10 ,, Minettifche 3606 fl., Wolfgang 
Kohlerifhe 305 fl. 26%, Fr, Bevilaquaiſche 851 fl. 42 fr, 
Starkiſch⸗Maierliſch⸗Nonneriſche 261 fl. 561, kr., Neulazareth 
3580 fl. 31%, Te, Wunſchleriſche 477 fl. 12% kr., Klement 
Holdorfiſche 570 fl. vier Kahr Korn, vier Kahr Haber Sackzins; 

Aſchl eriſche 1224 fl, Johann Mümlerifche 527 fl. 23%, fr, 
Anna Schöneigifhe 1808 fl. 14V, und 50%, kr., Schreuliſche 
1729 fl. 10%, Er, nebſt 14 Kahr Korn, 14 Kahr Haber Sadzins, 
Reihe Schüffel 1854 fl, 7%, tr, Johann Helena und Kas 
tharina Sybilla Ottoiſche 553 fl. 36 Er., Anna Katharina 
Sybilla Ottoiſche 31 fl 4 fr., Georg Wienerifhe 195 fl. 
374, kr. Erhard Wernerifche 320 fl, Wilhelm Polleriſche 154 fl, 
Marſtädtiſche 113 fl, 14 kr., Martiniſche 297 fl. 4%, ktr., Kors 





1) Seelweiber nennt man In Eger diejenigen, welche die Todten abwafchen, 
in ben Sarg legen und Dienfle bei ber Begräbniß verrichten. 
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dula Praredis Eberhardiſche 500 fl. zwei Kahr Korn, zwei 
Kahr Hader Sackzins; Schmiedliſche 532 fl. 30 fr. zwei Kahr Korn, 
‚zwei Kahr Haber Sadzins, Weberifche AA fl. 10 kr., Klinfer- 
sogeltihe 85 fl., Barthel Eberharbifche ein Kahr zwei Maßel 
Korn, ein Kahr zwei Maßel Haber Sackzins, Rampfifche ein 
Kahr Korn Sadzins, Andreas Fifcherifche 103 fl. AZ Er,, Joſeph 
von Widmannifhe pr. zwei Kahr Korn Sackzins, Magdalena 
Stöhriſche 60 fl,, Langhanns iſche 65 fl., Katecheten 3 fl. 27 kr., 
Anna Schönegifde 25 fl. Mit Hinzunahme des anfänglichen 
Kapitalftandes pr, 6395 fl. 324, Fr. wurde ein Altiovermögen von 
29,104 fl. 3% fr, 26 Kahr zwei Maßeln Korn, 23 Kahr zwei 
Maßeln Haber Sadzins fichergeftellt und es haben fich die Armen- 
Inſtituts⸗Kapitalien dur neue Zuflüffe bis zum Sahre 1844 auf 
44,990 fl. 3 kr. W. W. erhöht. 

Die reine Einnahme des Armen⸗Inſtituts⸗Fondes beträgt jährlich 
gegen 6000 fl. W. W. und zwar: fleigende und fallende Zinfen 2850 fl. 
Intereſſen von Kapitalien 1950 fl., dann an Erlös für den Sadzins 
‚gegen 1200 fl. Bon diefen Einnahmen hat das Ynftitut ſtiftsmaͤßig 
an bad Armenhaus St, Jodok 48 fl.; einigen Verwandten ber Stifter 
138.5 W. W. und an bie Armen im Stifte Siehenhaus 
147 8. W. W. zu bezahlen; der Lieberreft bleibt zur Vertheilung an 
Arme, deren 195 bis 200 monatlich jeder 3 fl., 2 fl. und 1 fl. 30 kr. 
W. W. erhält”) 


IH. Das Armeninftitut auf dem Lande, 


In Folge hoher Regierungsverorbnung vom Jahre 1828, welche 
die Einführung der Armen» nflitute auf den Dorfihaften anordnete, 
haben die neun Pfarrer des Egerer Bezirkes durch eingeführte Geld⸗ 
fammlungen in verfchloffenen Büchfen, Einhebung gewifler Abgaben 
für Tanzmufifhaltung und noch verfchledener anderer Spenden, Legaten, 
jeder für feine Pfarre ein Armen - Inftituts- Kapital gegründet; biefe 
Armen-Infitute beftehen nämlich in den Pfarren Neualbenreut, Frauen⸗ 
veut, Trebenborf, Nebanig, Treunig, Palig, Oberlohma, St. Anna 
und Mühlbach, die mit Ende December 1839 ein Vermögen von 
1398 fl. 36 fr. C. M. und zwar: jenes in Neualbenreut 28 fl. 31, fr. 
Srauenreut 105 fl. 45 kr., Trebendorf 183 fl. 57 kr., Nebanig 205 fl. 


2) Alles dies ift aus den Regiftratur- Alten gezogen. s 
1 * 
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57 kr. Oberlohma 112 fl. A fr., Treunig 249 fl. 53 kr., Palitz 46 fl. 20 kr., 
St, Anna 186 fl. 18%, kr., Mühlbach 280 fl. 17%, Tr. C. M. befigen. 

Seit 1. Jänner 4840 find in Folge hochftelliger Anordnung bie 
Pfarrer von ber Führung der Armen Inflituts- Rechnung enthoben, 
ein eigener Rechnungsführer angeftellt und ein Konfretal= Armen » Infti- 
tut für die Herrfchaft Eger gegründet; 15 bis 18 Arme werben mit 
verschiedenen Beträgen betheilt und es befigt biefes Armen Inflitut mit 
Schluß des Jahres 1844 ein Vermögen von 2219 fl. 16 fr. C. M. 


III. Hllgemeines bärgerliches Kraukenhaus. 


Die Stadt Eger hatte vor Alters ein Seelhaus (Krankenhaus) 
vor dem Brudthore.) Der damaligen Berfaffung gemäß brannte 
man die Vorſtaͤdte in Feindesgefahr ab, und fo traf auch das Seel⸗ 
haus gleiches Schickſal. Als die Regelichweftern?) im Jahre 1488 ihr 
Wohnhaus Hinter den Schulen anzünbeten und bie Stadt eifigft vers 
Nließen, konfiszirte der Magiftrat die Branbftätte deffelben, und er⸗ 
baute hierauf im Fahre 1540 ein neues Krankenhaus, das im Jahre 
1535 durch die hinzugefaufte Pottendörferifhe Brandſtaͤtte ver- 
größert und 1546 abermals erweitert wurde.?) Diefes Kranfenhaus 
erhielt fi) bi8 auf unfere Zeit in feinem urfprünglichen Bau und 
fonnte nur wenige Kranke aufnehmen, da daffelbe blos zwei heizbare 
Zimmer enthielt, Nach dem Aufbaue des Kranlenhaufes in der Stabt 
hat die Stadtgemeinde das alte Seelhaus in der Brudihorvorftabt 
im Jahre 1525 verkauft.) Das Bebürfniß eines beſſer eingerich- 
teten und größeren Krankenhauſes wurde immer fühlbarer. Der Egerer 
Bürgermeifter, nun ET. Rath, Herr Vincenz Topauer hat daher 
im Jahre 1816 die Bürger und Bauern vom Egerlande auf das 
Rathhaus geladen und ihnen vorgefchlagen, zum Baue eines Kranken⸗ 
hauſes bie in der Rentkaſſa baar erliegenden, vom hohen k. k. Aerarium 
feit 1813 bezahlten Schlaffreugergelber 5) zu widmen. ®) Beide Körper- 

1) Chronik des Jeremias Kriegiftein und ver Rathskanzlei. 

2) Regelſchweſtern waren jene, welche nach gewiffen Regeln wie in Ordens⸗ 
häufern lebten. 

3) Chronik ver Rathskanzlei, Stadtarchiv. 

4) Ehronit der Rathskanzlei Hol, 162 p. v. und Kriegiftein. Bär diefes 
alte Seelhaus reſp. deren Brandflätte wurben 21 fl. gelöfl. 

5) Das hohe k.k. Aerar zahlte für jeden im Egerlande bequartirten Mann täg- 
lich 1 tr. an den Quartierträger, welcher der Schlaffreuger genannt wurbe. 

6) Protokoll im Stadtarchiv. 
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haften von der guten Sache überzeugt, erflärten fi) hiezu bereit, 
mit dem Zufate, auch noch die bis zum Jahre 1826 hinzukommenden 
Schlaffreuzer diefem Zwecke abzutreten. Hierdurch gründete fih ein 
Krankenhausbaufond (Schlaffreuzerfond), die vorhandenen und von 
Zeit zu Zeit eingegangenen Gelder wurden elozirt, und obwohl durch 
die Auskochung der Rumforter Suppe für Arme in den Noth⸗ und 
Hungerjahren 1816 bis 1817 9,973 fl. A fr. und zur Gießung der 
dritten Glocke für die 1809 abgebrannte Stabtpfarrfirhe 861 fl. ver⸗ 
wenbet wurde, fo erhöhte fi der Schlaffreugerfond bis zum Jahre 
1836 dennoch auf 10,402 1.10, C. M. Rängere Zeit blieb man zweifel« 
haft wegen vem Bauplab, worauf ein neues Krankenhaus erbaut werben 
follte; anfangs wählte man hiezu die Brandflätte des alten Regiments⸗ 
ſpitals in der Schiffgaffe,, fpäter das Rofale des alten Kranfenhaufes 
hinter den Schulen, den Bauplag bei dem Fleifcherthurme In ber 
Fleiſchgaſſe, einen zweiten. vor dem Oberthore, enblich das alte Scharf⸗ 
richterhaus; auch wurbe von dem Schlaffreuger- Fond das Hermetifche 
Haus in der Fleifchgaffe zu diefem Zwecke erfauft. Der Magiftrat trat 
hierauf einen Theil des Schiffthorzwingers ab und diefer Bauplatz, 
der nebfl der ſchoͤnen und freien Tage, zugleich den Vortheil gewährte, 
den Raum des alten Sranfenhaufes Hierzu mit benüten unb einen 
Zugang von der Stadt aus anlegen zu können, wurbe beibehalten, 
und bie weiteren Baueinleitungen getroffen. Am 18. Juli 1836 weihte 
der Stadivehant Friedrich Eifler den Grundfleinz‘) den Bau 
führte ein Bürgerausfhuß In eigener Regie und beenbigte foldhen im 


6) Der Grundſtein, welder in der Mitte des Gebäudes in der Sodelhöhe 
gegen Süden Liegt, erhielt folgende Infchrift auf einer Zinnplatte: 
„Brundftein zum I. Stadt Egerer bürgerlichen Krankenhauſe, gelegt amt 
18. Juli 1836 von Sr, Hochwohlgeboren dem k. k. Rath und Bürgermeifter 
Heren Bincenz Abraham Totzauer in Beiſein der Herren Magiftratsräthe 
Bartholomäus Ruftler, Sebaflian Grüner, Jeremias Gſchier, Bincenz 
Zuber, Karl Lorenz, Michael Maier. Eingefegnet von Sr. Hochwürden 
dem Sanonicus und Stadtdechant Herrn Pf. Friedrich Eifler. Erbaut unter 
der Regierung Sr. Mafeflät des Kaiſers Ferdinand I. von dem Heberfchuffe 
des Kammerfeld-Schlaffreuzerfondes von der gefammten Egerer Bürger- 
ſchaft unter der Leitung der Bauinſpektoren: Joſeph Adam Schrödl, Chri⸗ 
ſtoph Piſtorius, als Baukontrolors und Rechnungsführer Chriſtoph Augufl 
Hecht, und des bürgerlichen Ausfchuffes: Karl Schneider, Albert Heißer, 
Joſeph Riedl, Chriftoph Deirsler, Adam Peter, Mathes Defchauer, Anton 
Becker, Adam Silbernagel, Franz Karg, Ignaz Stainl, dur die Bau⸗ 
meifter Wenzel Prachensti, Adam Jäger und Zofeph Seidl.“ 
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Sabre 1839 mit einem Koflenaufwanbe von 14,300 fl. 10 fr. C. M. 
Diefes Kranfenhaus nach dem neueften Styl konſtruirt, enthält nebſt 
der Kranfenwärterswohnung, Koch⸗ und Wafchfüche, neun große und 
ſechs Kleinere Kranfenzimmer, ein Zimmer für ſyphilitiſche Kranke, 
ein Zimmer für Wahnfinnige, ein Badezimmer und eine Todtenfammer; 
an dem weftlichen Theil deffelben ift ein geräumiger Obfl- und Ge- 
müfegarten angelegt. Der Kammerfelderfond hat zur Dedung ber 
Baukoſten 2500 fl. C. M. beigetragen, und die Stadtgemeinde erfolgte 
alles hierzu nöthige Bauholz unentgeldlih. Die Kranken in biefem 
Haufe unterftehen der Auffiht und Behandlung zweier angeftellten 
Stabtphyfifatsärzte (Med. Doct.), und eines Stadtwundarztes. Der 
Antrag, diefes Kranfenhaus an die grauen Schweftern zu übergeben, 
fcheiterte, weil man ſich über die Eontraftspunftationen nicht vereinis 
gen konnte. 

Bom 1. November 1844 anfangend trägt der Krankenhaus⸗Fond 
alle Laften allein, und die Stadtgemeinde verabreicht blos das erfor« 
derliche Brennholz, und bezahlt Die Berpflegsfoften für verpflegte arme 
einheimifche Kranke. Und damit dieſe Wohlthätigfeits » Anftalt mög. 
lichſt gemeinnügig und auch in den Stand gefegt werde, ſich felbft zu 
erhalten, fo haben gemäß der Aufforderung bes Magiftrates bie Zünfte 
theils Kapitalien zu Handen biefes Fondese rlegt, theils fi zugewiſſen 
jährlichen Beiträgen verbindlich gemacht, wogegen alle fremden Ges 
fellen und armen Meifter unentgelpliche Verpflegung erhalten. Auch 
ſteht im Antrage, die Dienſtboten gegen Einzahlung jährlicher Beiträge 
unentgeldlih bier zu verpflegen. Das Stammvermögen des Kranken⸗ 
baufes beträgt mit Ende Dezember 1844: 7184 fl. 2 CM.) 


IV. Die beiden Sicchenbäufer. 


Das Siehenhaus bei Heiligenfreuz an der Straße von Eger 
nah Regensburg ift älter als jenes unterhalb St. Anna. Das 
Heiligenfreuzer befaß den Maierhof daſelbſt, Siechenhof genant, der 
ſtets mit der Verbindlichkeit verpachtet war, gewiffe Naturalien an 
die Armen abzugeben, Verſchiedene Unterthbanen waren biefem Siechen- 
hauſe zinspflichtig; es mußte nämlich ein Bauer aus Schöba jährlich 
zwei Kahr Korn, ein Kahr Haber, einer aus Oberfunrent zwei 


D Stiftungen zum Spitale haben errichtet: die Egerer Rechtsfreunde mit einem 
Kapitale von 150. W. W. und Herr Heizmann mit 96T. 28 kr. W. W. 


151 


Maßeln Korn, zwei Maßel Haber, vier Höfe in Unterfunreut zwei 
Kahr Korn, zwei Kahr Haber und zwei aus Diemreut fieben Maßel 
Korn, fieben Maßel Haber und 40 Grofchen in baarem Gelde zinfen, 
Nach dem Beftandbriefe des Siechenhofpäcdhters ’) war der Pächter 
fchulbig, dem Siechenhaufe alle Zahre ſechs Kahr Korn, ſechs Kahr 
Haber, Y, Kahr Weizen, '. Kahr Gerfte, zwei Schod Eier, ein Fuder 
Heu, ein Fuder Grummet und den fünften Theil von der Sied abzu⸗ 
liefern; zwei Beete Feld mit Lein, drei Beete mit Kraut und Rüben zu 
bebauen, das Heu und Grummet von der vom Stifte vorbehaltenen Neu⸗ 
wiefe zu fechfen, alles Brennholz dem Siechenhaufe zuzuführen, ven Gar⸗ 
ten zu dungen und noch viel andere Arbeiten bem Stifte zu verrichten. 
Zur Verrechnung der Einkünfte war ein eigener Rechnungsführer aufs 
geftellt, und alle vorbenannten Gebühren hat das Stift bis zum Sahre 
1540 bezogen. Mit diefem Jahre aber verfchwand jede fernere 
Abgabe und Rechnungsführung, wozu bie im Egergebiete angenom« 
mene Lehre Luthers Anlaß gegeben haben mag, weil um gleiche Zeit 
noch viel andere Stiftungen verloren gingen. Im Sabre 1669 findet 
man den Maierhof als Stabtgemeingut verpachtet, welcher fpäter 
1676 vom Magiftrate an den Bauersmann Hanns Adler um 1800 fl. 
mit der Verbindlichkeit verfauft wurde, auf den Stabtfchüttboden 
fährlih 10 Kahr halb Korn halb Haber zu zinfen. Wohin die übrigen 
Siehenhauszinfe gefommen find, bat fich bisher nirgends auffinden 
laſſen. Das Gebäude für die Siechen wurde auf ſtädtiſche Koſten 
im Sabre 1657 und abermals 1708 neu aufgeführt. 

Bon gefammelten Geldern wurde im Jahre 1441 unterhalb 
St. Anna ein zweites Siechenhaus erbaut, das der Magiſtrat im 
Jahre 1541 wegen Baufaͤlligkeit einreißen, neu von Holzwerk auf⸗ 
führen, dann abermals 1648, nachdem es die Schweden bei der Ein⸗ 


nahme Egers zerſtört hatten und wiederholt im Jahre 1717 um⸗ 


bauen ließ; dieſes wurde ſpaͤter in der Verrechnung mit jenen in 
Heiligenkreuz in Verbindung geſetzt; beide Siechenhäufer erhielten 
nach und nach eintraͤgliche Stiftsrenten,?) und jenes unterhalb St. 


1) Beftandbrief vom Jahr 1503 im Stabtarchive. 

2) Urkunden im Stadtarchive Fas. C. No. 281. und Rentbüder. Bei ber 
Graf Küniglifchen Stiftungszergliederung vom Jahre 1798 wurben ben 
zwei Siechenhäufern die für fie errichteten Altern Stiftungen wie folgt 
zugewieſen: die Stiftung des Johann Mathes Hein pr. 52 fl. 574 kr., 
Wolfgang Kohler 218 fl. 294 kr., Start, Maier, Ronner 180 fl., Wunſch⸗ 
ler 18 fl., Amſchler 36 fl. 24 kr., Reicheſchüſſel 505 fl. 323 kr., Marſtadt 
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Anna neun Joch 852 [I] Klafter nutzbare Grunbflüde, die flet3 ver⸗ 
Yachtet find, 

Das gegenwärtige Fondsvermögen beträgt 10,985 fl. a42kr. W. W.; 
es werden in beiden Siechenhaͤuſern 16 Pfründler mit täglichen 7, Fr. 
W. W. verpflegt und nebſidem 10 Arme bafelbft beherbergt. ) Nach 
bem im Jahre 1772 errichteten Stiftöbriefe erhielten die Siechen freien 
Tiſch und einige Gelbfpendenz dieſe durften ferner bei den Kirchen- 
thüren in verfperrten Büchfen Almofen fammeln,*) Bei der Reguli« 
zung bes Armen⸗Inſtituts aber wurden diefe Sammlungen eingeftellt, 
biefür dem Siechenhaufe vom Armenfonde ein fährliher Beitrag yon 
147 fl. zugewiefen und den Armen flatt der Koft täglich 6 kr., fett 
dem 21. December 1828 aber 7, kr. W. W. erfolgt. 

Die Aufnahme der Armen gefchieht durch den Magifirat, Die 
Pflicht der Armen ift, täglich frab fünf ihr, Mittags 12 Uhr und Abende 
fünf Uhr eine Stunde zu beten und bei dem Eintritte in das Stift 
9 fl. W. W. zu erlegen, wovon bie Begraͤbnißkoſten beftritten werben, 


V. Das Stift Bruderhaus St. Jakob, 


Der Bürgermeifter und Rath in Eger erfauften im Jahre 1497 
son dem Bürger Simon Gürtler ein Wohnhaus naͤchſt der Ju⸗ 
benfynagoge um 165 fl., ) nahm vier arme alte Birger unter dem 
Namen Brubermänner auf und gab ihnen, nebft 86 fl. im baaren 
Gelde, jährlich Holz nach Bedarf und vier Kahr Korn auf Brot ?). 
Bald fanden fih Gutthäter ein, die dieſes Stift durch anfehnliche 
Spenden, Bermächtniffe und Zuwendung verſchiedener bleibenden Zus 
füge unterfiügten. Im Sabre 1731 ſtiftet Johann Otto 
yon Ottenthal den fünften Brubermann durch Widmung eines 
Kapitals pr. 800 IR. W.; 1743 Johann Gottfried Sartort 
den fechften mittelft 1000 fl, Kapital; 1747 Anton Junghanns 
2000 fl, für den fiebenten und achten und 1000 fl, zur Erweiterung 


36 fl. Mkr., Korbula Praxedis Eberhard s5fl., Weber 44 fl. 8 kr., Anna 
Schöneich 37 fl. 30 kr., Schreuel 54 fl. Baar und in Bauptlapitalien 
waren im Jahre 1798 vorhanden 4735 fl. 284 kr., Kaufſchillingsgelder 
5544 fl. daher zuſammen 11,454 fl. 82 ir. nebſt 2251.49 fr. ſtandhaften Zinfen. 
3) Stiftungsalten. 
4) Stadtarchiv. 
1) Kaufbrief, patirt am Montag nach dem Sonntage quasi modo geniti 1497. 
2) Gedenkbuch und Urkunden in der Kafla des Bruderhauſes. 
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des Stiftsgebaͤudes; 1752 Margaretha Stähling 2000 fl, für 
den neunten unb zehnten und 1747 Thomas Bruſch 1000 fl. für 
den eilften Brudermann; ) mehre andere Gutthäter *) haben theils 
Geld⸗, theils Sadzinfe dem Stifte überlaffen. Das Stiftgebäude 
wurde im Jahre 1745 mittelft Verwendung ber von Junghanns 
hiezu geftifteten 1000 fl. und 400 fl. vom Stammvermögen anfehnlich 
erweitert ). Zu Anfang des 18ten Jahrhunderts beſaß das Stift 
nebft einem Fondskapital von 7763 fl. auch 43 Kahr Zinsgetreide, 
unterhielt 11 Brüder, einen Schreiber oder NRechnungsführer und 
eine Köchin; einer ber vier Bürgermeifter führte die Oberaufficht 
gegen Bezug einer jährlihen Remuneration von 20 fl. I. Durch 
bie während bes fiebenfährigen Preußenfrieges eingetretene Theuerung 
mußte das Stift 229 fi. 52 fr. vom Stammvermögen angreifen, und 
da von denen mit 6570 fl. im Jahre 1763 beftandenen Aftiofapitalien 
flatt den frühern fünfperzentigen Zinfen, blos vier Perzente einges 
hoben werben durften, ?”) fo konnten in biefem Stifte blos adıt 
Pfründler Koſt und Pflege genießen. Gleichzeitig verkaufte daſſelbe 
die von Eger weit entlegenen Stiftsgrundfüde um 1144 fl. 48 fr. 
und elozirte einen gleich großen Betrag gegen vierperzentige Zinfen. 
Alte feit dem Bergrößerungsbaue vorgefallenen Bauherflellungen wur⸗ 
den auf Koften ber Stadtgemeinde vorgenommen. Im Jahre 1798 
hat der Elbogner Kreishauptmann Graf Künigl die Regulirung 
fammtliher Stiftungen in Eger vorgenommen, das Vermögen bes 
Stifted Bruderhaufes mit 11,358 fl, 53%, fr., 2), Maßel Weizen, 
21 Kahr vier Maßel Kom und 21 Kahr vier Mafel Haber Sad 
sind nebft mehreren ſtandhaften Zinfungen richtig geftellt, Das fich big 
zur Errichtung des neuen Stiftöbriefes 1843 auf 38015 fl, 13 in 
Kapitalien erhöht hat, und für das Stift ein jährliches reines Eins 
kommen von 689 fl. 46 fr. Conv. Münze ermittelt worben iſt. 

Nach dem erften im Jahre 1782 am 14. März errichteten Stifts⸗ 


3) Rad Original-Urkunden und Regiftratursakten. 

4) Johann Mathes Staint, fpendete 53 fl. 57, kr., Marftadt 36 fl. 
2} fr, Kordula Praredis Eberhard 22 fl. 30 kr.; verfchtedene Pri⸗ 
vate drei Kahr Korn, drei Kahr Daber Sadzins, eine Wiefe auf ber 
Kammer, Siegmund Grieshammer 373 fl., Georg Frießnieß 
20 f., Lorenz Hecht 200 fl., Peter Ernſt Brufh von Neuberg 
50 fl., Helena Michel 100 fl., Georg Karg 300 fi. 

5) Magiſtrats⸗Archiv. 

6) Stiftungsrechnungen. 

D Hohe Bub. Vog. vom 19, Juli 1763. 


— 
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briefe erhielt jeder der acht Pfründler und die Magd ein Kahr 
Korn auf Brot und täglich 6 Fr. .baar, alle zufammen Kahr Wei: 
zen, zwei Zinshühner, 13 Klafter Holz, und. flatt früher bezogenen 
12 Pfund Lichter und ſechs Pfund Seife ein Paufchale von A fl. 30 fr.; 
- ferner die Köchin 10 fl. 30 fr., der Stiftöfchreiber 20 fl., der Vor⸗ 
fieber 20 fl, und der Borbeter 6 fl, Nebft den Getreibedeputaten 
erhielt vor dem Jahre 1828 jeder der aufgenommenen 10 Pfründler 
2 fr., in diefem Jahre noch 2 fr, und im Jahre 1835 6 Fr. Zulage, 
fo daß jedem Pfrändler, wie auch der Magd ist täglich 15 fr. W. W. 
bezahlt werben; überdies erfolgt die Stiftungsfaffe feit 1833 flatt 
frühern 3 fl. jährlih 6 fl, an jeden Pfründler zur Beilhaffung der 
Kleidung, dagegen ift die Befoldung des Rechnungsführers auf 17 fl. 
20 fr. Bien, Waͤhr. herabgefegt, und jene bes Stiftsvorſtehers ganz 
eingezogen °). Bor dem Jahre 1782 erhielt jeder Pfründler täglich 
ein halbes Pfund Kleifh, Abends Gerfiengraupen, ein Nößel Bier 
und 20mal im Jahre täglich zweimal Braten und eine Maß Bier; 
worhentlich ein Laib Brot, in der Kaftenzeit und an gebotenen Faſt⸗ 
tagen Fiſche flatt des Fleifches. ALS Kleidung tragen fie einen ſchwar⸗ 
zen Mantel und einen Hut jenen ähnlich, die fonft Pilger trugen. 

Im Jahre 1691 wählte der Magiftrat den heil Jakob als Pa⸗ 
tron des Bruderhaufes und ließ fein Bildniß oberhalb der Haupt- 
eingangsthüre dieſes Stiftshaufes aufftellen 9). 

Die Aufnahme der Pfründler gefhieht unmittelbar vom Magi⸗ 
ſtrate; darher nur betagte arme Bürger Anſpruch zu machen haben. 
Ein ſchoͤnes Inſtitut, jedem Orte und ſchuldlos Unglücklichen zu wüns 
ſchen; moͤge der Herr daſſelbe ſegnend ſchützen und deſſen Einwoh⸗ 
ner im Geiſte der chriſtlichen Tugend und Froͤmmigkeit feſtigen. 


VI. Das Armenſtift St. Bartholomäi. 


Im 6. 4 iſt erzählt, daß dieſes Stift mit der Kreuzherren⸗ 
ordenskommenda fonft in fehr enger Verbindung fand, gegenwärtig 
aber von der Kommenda an baffelde nur ein Gewifles an Bier 
Holz und andern Naturalien und Etwas. im baaren Gelbe abges 
geben wird. 

Zu Folge der Stiftungsurfunde Kaiſer OttoFfar’s IT. vom 


8) Bezogen aus den Stift-Bruberhaus-Akten. 
9) Archiv der Stadt Eger. 
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Jahre 1273 Hat die Kommenda an 28 Pfrünbler dieſes Stiftes täglich 
45 Pfund Brot, 15 Maß Bier, dann jährlich 36 n. d. Klafter Holz 
und 81 fl. 18 fr. im Gelde verabreicht. Durch folgende Stiftungen, 
Geſchenke und Legate gründete fih ein anfehnlicher Spitalfond; es 
vermachten nämlich im 3.1298 Gottfried und Martin, Gebrüder 
am Kornbühl (Roßmarkt), dem ganzen Convent und Ordenshauſe 
daſelbſt zu einem Almofen ihre im Dorfe Kornau gelegenen Güter 
mit dem Bebing, daß die Kranken ihres Haufes, an vier ausgeſetzten 
Sefttagen und am DBorabende St. Klara mit Speife und Tran er- 
quickt werben follen; 1300 verfihaffte Albert Collofreund zwei 
Pfund Haller jährlichen Zins dem Meifter mit der Verbindlichkeit, 
die Armen am naͤchſten Fleiſchtage nach St. Nicolai mit Speifen zu 
verſehen, ſechs Schillinge und 60 Heller baar zu reichen, Albrecht 
Rorer trat feine Zinfe dem Spitale ab; Ritter Gerung von 

Reyteubach und fein Bruder Albrecht widmeten 41, Pfund Haller, 
bavon bie Zinfen an bie Geiftlihen und an die Pfründler vertheilt 
werben follen. Mehrere Egerer Bürger vermahten im Jahre 1356 
bem untern Spitalhaufe 32 Kahr zwei Maßel Getreivesind und 
einige Geldzinſe, damit den Kaplänen, Schülern, Pfründlern und 
ihrer ganzen Dienerfchaft ewig gegeben werde ſchoͤn Semmelrofenbrod, 
mehr Fleiih als Ihnen früher bemeſſen war, und jährlich dreimal 
friſches Stroh in die Betten. Im Jahre 1375 hat der Dürger- 
meifter und Rath der Stadt Eger vier Dörfer im Afcher Gerichte: 
Schoͤnlind, Reichenbach, Lauterbach und Wildenau mit allen Rechten 
und Gerechtigkeiten, wie er folhe vom Konrad von Neiperg ers 
faufte, nebft vielen andern Zinfen dem Spitalmeifler und der Kon⸗ 
yentgemeinde mit ber Bedingung abgetreten, daß jeder Pfründler 
täglich früh ein Nößel, abends gleichfalls ein Nößel gutes, friiches 
Bier erhalten fol; weiters hat ber Bürgermeifter und Rath im Jahre 
1376 einen Ader von 2), Morgen der Kommenda abgetreten, hiefür 
den Armen im. Spitale jährlich vier Pfund Haller auf Die Hand zu 
geben; endlich verkaufte Georg Bauernfeind dem Stabtrathe ein 
Kahr Sadzing, eine Henne und 16 Schock Geldzins zum Beften des 
Spitald ). In Zolge diefer Stiftungen hat Die Kommenda urfprüngs 
lich Folgendes an die Spitalpfründfer erfolgt: Alle vier Wochen zwei 
Kahr Korn zum Brot, Holz nad) Bedarf, täglich 15 Maß Bier, bann 
vom erſten Ragerbiergebräu den SKofent, eine Scheibe Salz; der Kö- 


1) Aus den Stiftungsatten gezogen. 
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hin 2 fl, in der Zaftenzeit zwei Maßel Korn zum Faſtenbrot, ſechs 
Naͤpfe Zwiebeln, acht Näpfe Erbien, fieben Näpfe Gries, jedem 
Hfründler einen Häring, am St. Bartholomäitage acht Näpfe Hirfe, 
am St. Martinstage zwei Gänfe und eine Tonne Sauerfraut, im 
Advent drei Kahr zwei Maßel Gerfte, zwei Maßel Weizen, zu 
Weihnachten vier Maßel Weizen zu Werken, jährlich zwei Schod 
Bettenſtroh, am’ heiligen Abend ein. Stüd Fiſch mit Knödeln, dem 
Safrifteiwärter 2 fl. 30 fr. im Gelde, das Hauslicht von neun 
Uhr abends angefangen und bie Milch von zwei Kühen. Die 
Stiftungstaffe zahlte an die 36 Pfründler vierzig Gulden als 
Suppengeld ?). 

Da die Markgrafen von Brandenburg biefem Stifte mehrere 
Einkünfte entzogen haben, jo bat der Magiftrat im Jahre 1695 mit 
dem Generalgroßmeifter Pospichat einen Bertrag abgefchlofien, 
nach welchem bios 28 Pfründler, nämlih 22 männlihe und ſechs 
weibliche (die zwei Dienſtmaͤgde mit eingefchloffen), fernerhin in dem 
Bartholomäifpitale verpflegt, und ihnen nur eine geringere Gabe an 
NRaturalien von der Kommenda erfolgt werben fol. Aber es bfieb 
nicht bei diefer gemäßigten Abgabe; ein neuer Kontraft wurde im 
Sabre 1803 abgefaßt, nad welchem die Pfründler bis auf gegen- 
wärtige Zeit von ber Kreuzherrenordenskommenda blos erhalten: zwei 
Maßel Erbien, ſechs Maßel Weizen, zwei Schod Eier, vier Pfund 
Käfe, ein Faßel Kraut, 28%, Kahr Korn, 3U, Kahr Gerfte, 34 Klfte, 
Holz, A0Y, Faß Bier, 168 Bund Roggenfiroh und 50 fl. im baaren 
Gelbe, Die Stiftskaſſa reicht nebft diefen Bezügen jedem Pfrünbler 
feit 1. Sänner 1838 ftatt frübern 6 fr., täglih 10 fr. und dem Ar⸗ 
menvater 6 fl, W. W.; weiters benügen fämmtlihe Pfrändler einen 
Gemäfe- und Obftgarten ?). 

Im Jahre 1777 beſaß das Bartholomäiftift ein Vermögen von 
14,073 fl. 54 kr., endlich, nachdem man die von Eger weit entlegenen 
Stiftungsgrundftüäde im Fahre 1799 am 10. April um 3031 fl. ver- 
Faufte, ferner daß benfelben bei der Graf Küniglifchen Stiftöregulirung 
verſchiedene, für das Bartholsmäifpital errichtete Altere Stiftungen 
zugetheilt wurden, ein Stammkapital von 18,907 fl. 56%, Tr., das 
fih laut des im Jahre 1843 verfaßten neuen Stiftsbriefes auf 
23131 fl. W. W., 15 Kahr Korn, 12 Kahr Haber jährlihen Sad» 


2) Diefelben. . 
3) Gezogen aus dem Stadtarchiv, Fas. Barihelomätfpital. 
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ins, 26 Hühner, 120 Eier, 16 Käfe, 15 Pfund Unſchlittzins erköht 
batz und da das Stift au fünf Zoch 1491 [_] Klafter Nusgründe 
befist, fo bat das Stift an Kapitalien, Zinfe und Grundſtücke einen 
Schägungswertb von 101,645 fl. 10 kr. W. W., deren Ertrag mit 
jährlichen 910 fl. 6 fr. C. M. richtig geftellt iſt. 

Die Aufnahme der Pfründler geichieht durch den Magiftrat; 
jeder Aufgenommene erlegt zu Handen der Stiftungsfaffa 9 fl. W. W., 
davon die Koften feiner Beerdigung beftritten werben. Ihre Pflicht 
tft, jeden Tag früh fieben Uhr der heil. Meſſe in der St. Bartho⸗ 
lomaͤikirche beizuwohnen, täglich drei Stunden zu betenund an jebem 
Sonn= und Feiertag dad Amt, Predigt, die Veſper⸗ und Betſtunde 
in der Stadipfarrkirche St. Niflas zu befuchen. 

Das Spitalgebäude hat der Magiftrat im Fahre 1685 *) wegen 
Baufälfigleit des frühern hölzernen Gebäudes neu erbaut 1724, 
mit zwei Zimmern vergrößert und ftets die Banlichfeiten unters 
halten. Im Jahre 1809 brannte das Spitalgebäude nieder, die 
Brandftätte blieb öde liegen und die Pfründler wurden im ſtaͤdtiſchen 
Geſchirrhauſe beherbergt. Im Jahre 1828 konnte auf Koften dee 
Spitalfondes das gegenwärtige geräumige Spitalgebäude mit einem 
Koftenaufwande von 6500 fl. C. M. erbaut werben. Es iſt auf 28 
weiblihe und 6 männlihe Pfrändler, zwei Krankenzimmer, Dienft- 
botenfammer und Küchen eingerichtet, und jeder Pfründler hat feine 
eigene verfperrie Zelle in heizbaren großen Zimmern, 


VII. Das Waifenhans. 


Der Magiftrat in Eger, gehindert dem im Jahre 1712 abgelegten 
Gelübde nachzukommen, wegen der von Eger abgewendeten Peſt eine 
Eoloffale Statue der heil. Dreieinigfeit am Ringe zu Eger zu errichten, 
gründete nebft dem Aufbau eines Hofpitiums in St. Anna eine Stiftung 
zur Verpflegung zwölf armer Waifen auf immerwährende Zeiten '). 
Er kaufte die Bringer’fhe Brandftätte in der Schiffgaffe, ließ ein 
Haus bauen und für ſechs Knaben und ſechs Mädchen einrichten. 
Ba fanden fi andere Gutthäter ein, die biefem Waifenftifte an- 


4) Rentbücher. Das urfprünglige Spitalfaus war ein Geſchenk des Seba⸗ 
ffian Simon im 3. 1375 (Stadtarchiv). 
1) Stadtarchiv. 
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ſehnliche Gelb» und Naturalfpenden zumenbeten ?), Das Waifenhaus 
wurde fpäter zu einem Milttärfpitale eingerichtet, und nachbem es 
im Jahre 1809 abbrannte, wurde die Branbftätte 1823 um 315 fl. 
59 fr. verfauft und feit 1828 denen Waifen das ehemalige Scharf- 
richterhaus eingeräumt. Im Jahre 1777 Hatte das Waiſenſtift ein 
Bermögen von 5332 fl. 30 Tr.; da nun baffelbe im Jahre 1799 bei 
der allgemeinen Stiftungsregulirung alle die hieher beflimmten Stif⸗ 
tungsfapitalien 7) zugetheilt erhielt, ferner dag nicht jederzeit die 
volle Anzahl von 12 Stiftlingen im Stifte verpflegt wurden, erhöhte 
fih das Wailenhausvermögen bis zum Jahre 1842 auf 21,632 fl. 
32 fr. W. W. Nebft diefen reicht Die Egerer Stadtgemeinde jährlich 
12 Klafter Holz, drei Schod Lichter, ein Kahr Korn und 75 fl. im 
baaren Gelde; der Waifenhausfond zahlt dem Waifenvater, der die 
Stelle eines Waiſenvormunds verfieht und die Waifen zur Arbeit, 
zum Gebete anhält, unterrichtet und fie forgiam erzieht, 36 fl. W. W., 
ferner 15 fl. auf die Unterhaltung einer Magd; für jeden Stiftling 
it auf Berköftigung täglich 6 Er. und wöchentlich ein Pfund Fleiſch 
ſyſtemiſirt; übrigens erhält der Walfenvater zur Verwendung für bie 
Stiftlinge jährlich .15 fl. C. M. und 29 fl. 56 fr W. W. aus ver- 
ſchiedenen Stiftungen. 

Dem Waifenhausfonde werben bie in den Egerer Kirchen ein⸗ 
gehenden Opfergelvder zugewendet, ferner erhält derſelbe einen feft- 
gefegten Beitrag von jevem Bürgerrechtöwerber. Kleider und Waͤſche 
fchafft der Waifenhausfond bei; auch hat im Jahre 1835 ein Un- 
genannter 400 fl. C. M. gefpenbet, daß davon dem würbigften Wai⸗ 
fenfnaben 5 fl., dem würbigften Maͤdchen 5 fl., die übrigen 10 fl. des 
jährlichen Intereſſenertrags aufgefpart werben follen, um bie aus⸗ 
tretenden Stiftlinge mit 20.f. C. M. zur Erlernung eines Gewerbes 
unterflügen zu koͤnnen. | 


2) Stadtarchiv. 

3) Stiftungen für das Waiſenhaus haben errichtet: Walter 1155 fl., Wolfgang 
Kohler 270 f., Stark» Mayerl-NRonner 111 fl. 533 kr., Klement Holvorf 
1990 fl., Schmidl 75 fl., Gottesbad 540 fl., Johann Chriſtoph Waller 
1000 fl., Peter Brufh 25 fl., Klara Merz 100 fl., Marta Kunfgunde Bell 
200 fl., Georg Graſſold 40 fl., Katharina Therefia Ottenthal 500 fl., 
Katharina Fritſchhanns 100 fl., Junghanns 1000 fi. und Margaretha 
Stähling 200 fl. 
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VII. Das Armenhaus in St. Jodok. 


Im Sabre 1529 Hat die Stadt Eger unfern der Filialkirche St. 
Jodok ein Armenhaus erbauen Taffen!), welches wegen Baufälligfeit 
in der erften Hälfte des 17ten Jahrhunderts unbewohnbar wurde. 
Um denen bieher gewiefenen Armen ein Obdach zu geben, Tieß ber 
Magiftrat im Jahre 1655 das hiezu angefaufte Hanns Otto'ſche 
Wohnhaus vor dem Oberthore abnehmen ?) und bei St. Jodok aufs 
ſtellen. Im Jahr 1760 wurde diefes Haus zu einem Zuchthaufe 
umftaltet und als foldhes längere Zeit benügt, Bei der Gründung 
ded Armen: Jnflitutd erhielt eö wieder die Beſtimmung zu einem 
Armenhaufe, feit dem Arme blos freie Wohnung und Beheizung, 
dann einen Fleinen Beitrag aus dem Armen-Inflitute erhalten. Seit 
der Abtragung des alten Schulhaufes in St, Jodok war in biefem 
Armenhaufe das Schulzimmer und die Lehrerswohnung unterbracht, 
welche wegen Baufälligfeit des Haufes feit 1831 in einem Privat: 
baufe gemiethet ifl. ; 


IX. Der bürgerliche Leichen: Berein, 


Mehrere Bürger *) find im Jahre 1834 zufammengetreten und 
haben, um Sedermann Gelegenheit zu geben, fi ein anfländiges 
Leichenbegräbniß zu verfchaffen, einen Berein, einen Fond gegründet, 
von welchem die Beerdigungsfoften durch periodiſche, billige Einlagen 
befiritten werben konnen; fie haben Statuten entworfen, welche bie 
hohe Landesregierung beftätigte, und deren Inhalt folgender ift: 
1. Wird jedes Mitglied nach feinem Ableben mit einer ganzen Schul- 
leihe auf Koften des Vereins beerdigt, für fein Seelenheil drei heit. 
Meffen mit Begleitung der Orgel und Anftimmung eines Meßliedes 
perjolvirt und das Offizium für den Verſtorbenen, am naͤchſtfolgen⸗ 
ben Sonn» oder Feiertage gebetet. 2. Jedermann ohne Unterſchied 
bes Standes oder Gefchlechtes kann dem Vereine beitreten; die Eins 
lagen find nad ſechs Altersklaſſen bemeffen, es zahlt nämlich jeder 


1) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 

2) Chronik der Rathskanzlei. 

*) Hierunter find befonders Herr Franz Gſchihap, Andres Schubert, 
Kaſpar Kammerer, Michael Groß zu bemerken. 


260 


Beitretende monatlih 12 fr. C. M. in fo ange, bis der für feine 
Altersklaſſe feſtgeſetzte Einlagsbetrag ergänzt ift und dieſer iſt: für 
bie erfte Klaſſe nach vollendetem 10ten bis zum zurüdgelegten 25ſten 
Lebensjahre 8 fl, C. M.; für die zweite Klaſſe vom 26ften bis zum 
Aöften 10 fl., für die dritte Klaffe vom 46ſten bie zum 55ſten mit 
12 fl., für die vierte Klaffe vom 5öften bis zum 65ſten mit 14 fl, 
für die fünfte Klaſſe vom Göften bis zum 7Often mit 16 fl., für bie 
ſechſte Klaffe vom Tiften und darüber 20 fl. 3. Wenn ein Mitglied 
mit Tod abgeht, ehe daffelbe den flatutenmäßigen Beitrag geleiftet 
bat, fo muͤſſen deſſen Erben ven fehlenden Betrag nachzahlen. A, Wenn 
die fälligen Einlagen binnen drei Monaten nicht eingezahlt werben, 
fo wird die Inkorporirung als erlofchen angefehen, und bleiben die 
bereits erlegten Ratenzahlungen ein Eigentbum des Fondes; baffelbe 
gilt auch, wenn ein Mitglied in der Zwilchenzeit austritt, 5. Kranke, 
oder mit chronifchen Uebeln Bebaftete werben nicht aufgenommen. 
6. Wenn ein Vereinsmitglied In einem fremden Orte flirht, wo dem 
Bereine die Beerdigung zu beforgen nicht möglich ifl, ferner wenn 
bie Angehörigen, oder ein anderer Reichenverein die Leichentoften be= 
zahlt, fo vergütet der bürgerliche Leichenfond 17 fl. 3 fr. C. M. 

Der Buchhändler und Buchdruder Herr Franz Gſchihay if 
Borfand und Rechnungsführer, duch deſſen befondere Verwendung 
der bürgerliche Leichenfond ein Vermögen von 12,500 fl. W. W. befigt, 
jährlich fi faft um 1000 fl. erhöht und 912 Mitglieder inforporirt 
find. Die Art diefer .Bereindleichenbegängniffe ift feierlich und er- 
haben; fämmtliche Mitglieder begleiten die Leiche, deren jeber eine 
brennende Wachskerze trägt; ferner gehen zwei Träger mit ſchwarz⸗ 
und weißgeftreiften Fahnen und zwei Laternenträger dem Zuge voran 
und acht Bereinsmitglieder tragen bie Bahre auf der der Berflors 
bene ruht, welchen acht Mitglieder zu beiden Seiten mit brennenden 
Wahslichtern folgen. 

Nebft diefem und dem Schügenleichenverein, haben auch bie 
Tuchmacher, Schuhmacher, Schneider und Metzger einen berlei Berein, 
das ift, eine Begräbnißkaſſa gebildet; es erlegt nämlich jeder Meifter 
und befien Frau, alle Duartale 24 fr. C. M. fo lange, bis bie 
Summe von 20 fl C. M erreicht iſt; tritt der Todesfall eher ein, 
als die gänzlihe Zahlung geichehen ift, fo muß das Fehlende von 
den Angehörigen nachgezahlt werben. 
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8. 6. 
@rziebungs: und Bildungs : Anuftalten. 


EL. Das Symnafium und die Hauptſchule in Eger. 


Die Zeit der Gründung eines Gymnaſiums in Eger Iäft 
fih nicht nachweiſen. Nach einer alten Ehronif von Eger brach im 
Fahre 1000 nah Ehrifti Geburt eine Feuersbrunft aus, welche bie 
längfte Gaſſe der Stadt hinter den Schulen genannt, einäfcherte. 
Iſt diefes richtig, fo ſtand an demfelben Orte, wo das gegenwärtige 
Gymnaſial⸗ und Hauptfchulgebäube erbaut ift, ſchon vor 843 Jahren 
ein Schulhaus, von welchem die von Süden gegen Norben angelegte 
Schulgaffe ihren Namen bat. Daß an diefer Schule die Tateinifche 
Sprache gelehrt wurde, geht aus den Benennungen ber Lehrer her⸗ 
vor, die in Chronifen und Urkunden als Rektores, Konreftores, Kan⸗ 
tored, Vicekantors, Supremus, Infimus erfcheinenz fie hießen auch 
Schulmeifter, die teutfhen Lehrer aber Schulhalter. So nennt fi 
Hanfraz Engelhard von Hafelbad in feiner, im Jahre 1560 
gefchriebenen Chronik, zum Unterfchiede der Tateinifchen Schullehrer, 
einen teutfehen Schulhalter; und 1549 war Johannes Hubnerug 
und 1550 Martin Hordiffus, der fpäter nach Lemberg berufen 
am bifhöflichen Hofe advocirte, Schulmeifter 7). 

Die Lehrer der Egerer Schulen unterftanden Dem teutfchen Herren 
orden und dem Magiftratz jeder vom teutfchen Haufe aufgenommene 
Schulmeifter mußte einen Revers ausftellen, dem Magiftrate ſtets treu 
und unterthänig zu fein. Das Ordenshaus der teutfchen Herren gab 
ihnen Koft und Beftallung, nebſtdem bezogen fie Unterrichtsgeld und 
Stola. Taͤglich wurden früh neun und nachmittags vier Uhr zwei 
Tafeln gededt; an der erften fpeifte der Kommenbator, ber Rektor 
mit den ältern, und an ber zweiten die füngern Ordensprieſter und 
die Schuldiener ). Im Jahre 1565, nachdem Eger größtentheils 
zur Lehre Luthers überging, flellte der Kommandeur ben freien 
Tiſch ein, und zahlte flatt der Koft dem Rektor 42 fl., den mindern 


1) Mitgetpeilt vom Egerer Oynmaftal-Präfekten Herrn P. Joſepyh Shamm. 
Gelehrte Leute aus der Schule von Eger find bekannt: Johannes Med⸗ 
lerns und Bartholomäus Urerius (Stransty in Republica Boj.) 

2) Materialien zur Statiftif von Böhmen, 10. Bd. 

Eger und das Egerland. IL. 11 
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Schuldienern und Organiften fevem 30 fl. und dem Kirchner, der nur 
an Sonn» und Feiertagen verföftiget wurbe, 10 fl. Mit der An- 
nahme der Tutherifchen Lehre erhielten Superintendenten die Aufſicht 
über die Schulen, und der Unterricht dafelbft geſchah nad) den Grund⸗ 
fäten der Reformations Lehre. Als auf Befehl des Katfers Fer⸗ 
dinand III. im Jahre 1627 die Pfarrfirde in Eger gefperrt und 
durch Faiferlihe Kommiffäre die Wiedereinführung der römifch-Fatho- 
liſchen Religion eingeleitet wurde, erfolgte im Jahre 1628 vom Fai- 
ferlichen Hofe der Auftrag ?) an die Reformationsfommtffäre, bie 
teutfehen und lateiniſchen Lehrer, weil dieſe ber Religion eben fo 
ſchädlich als die Pradifanten wären, abzufchaffen und die Tateinifchen 
Schulen, doch ohne Nachtheil der Stadt dem Genat zu übers 
geben, die Trivialfchulen aber mit taugfichen Subfeften zu befegen. 
Die Jefuiten, welche am 1. September 1628 in Eger eintrafen, übers 
nahmen am 14. Mai 1629 die Tateiniihen Schulen, und die Trivials 
ſchulen erbielten katholiſche Schullehrer *). Dur die Einnahme 
Egers vom k. ſachſiſchem Militär mußten bie Jeſuiten Eger verlaffen 
und die Schulen famen wieder in die Hände der Evangelifchen. 
Diefe Iehrten bis zu Ende des Jahrs 1634. Da zu jener Zeit die 
zweite Reformation Egers geſchah, fo erhielten die Schullehrer mit 
Rathsdekret vom 7. Auguft 1634 den Auftrag, binnen 14 Tagen ka⸗ 
tholiſch zu werden und den römifch-Tatholifchen Katechismus zu leh⸗ 
ren 9). Die Sefuiten fehrten um dieſelbe Zeit wieder nach Eger 
zurüd, und verfaben wie vorber bie lateiniſchen Schulen, ohne hie⸗ 
für etwas von der Stabt oder aus ben Renten des teutfchen Haufes zu 
beziehen. Nach Aufhebung dieſes Ordens, wurden vom Stubienfonde 
ſechs Profefforen nebft einem Präfekt befoldet, 1779 aber auf fünf 
befhränft; es beftanden nämlich im Jahre 1638 zwei Klaffen, °) zu 
denen baffelbe Fahr noch zwei hinzufamen ) und von zwei Lehrern 
verfehen wurden; °) 1640 und 1641 hat man bie Poeſie und Nhes 
torik errichtet, *) welche ſechs Klaſſen im Sabre 1779 von fünf Leh⸗ 


3) Reftript Kalfer Ferdinands, Wien, 10. Oktober 1628 im Stadtarchiv, 
Fas. 3, Nr. 4 und 8 im Originale. 

4) Schreiben Brunners an den Grafen Swirby, Fas. 3, im Concept. 

5) Copialbuch vom 3. 1634, 

6) Piſtor. S. J. Part. 4, Vol, I. L. 2, p. 383, 

7) Ibid. p. 513. 

8) Ibld. p. 553. 

9) Ihid. p. 553, 554, f. Rota 1. 
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rern abminiftrirt worden find, Die Profefforen der Gramatifalflaffen 
find mit ihren Schülern zugleich in die höhern Klaſſen aufgeftiegen, 
jene an der Rhetorif und Poefie aber geblieben 0). 

Nah dem allgemeinen Studienplan vom Zahre 1807 wurben 
Kaſſenlehrer, Bäder: und Religiondlehrer eingeführt, und die Rhe⸗ 
torik bildete Die letzte Klaſſe. 

Dieſe Einrichtung blieb bis zum Jahre 1818, in welchem die 
vierte Gramatikalklaſſe errichtet, die Fächerlehrer abgeſchafft und der 
Unterricht an SKlaffenlehrer übertragen wurde. Während dem bag 
Gymnafium unter der Obſorge ber Sefuiten ftand, lehrten fie nach 
ihrem eigenen Stubienplane bis 1755, wo fie bie von der hohen Ran- 
besregierung anbefohlenen neuen Schulbücher, 1776 den Orbus pictus, 
in der erſten Klaſſe einführten; die Prüfung entſchied, ob der Schü- 
ler in eine höhere Klaſſe auffteigen Fönne, oder nicht; die Klaffifizi- 
rung fing erft im Jahre 1776 an; man vertheilte jährlich zweimal, 
nämlich zur Oſtern⸗ und zur Herbfiprüfung, Klaffenzetteln, und bie 
Schüler erhielten flatt der üblichen Pramtenbücer, Ehren⸗Medaillen; 
1781 wurde die Ehren» nnd Schanbbanf, das Ehren- und Schand- 
buch eingeführt, die förperlichen Züchtigungen beſchraͤnkt, endlich im 
Jahre 1807 ganz abgeihafft ''). 

Vom Zahre 1785 mußten die Studirenden Schulgelb zur Grüns 
dung eines Stipendienfonded für arme Studirende bezahlen, da⸗ 
durch fih die Zahl der Schüler fehr verminderte; deren waren im 
Sabre 1784 170, ein Jahr fpäter: 101, 1788 blos 63. Jene, welche 
fih mit Borzugsflaffen auszeichneten, erhielten von 1788 Schulgeld» 
nachſicht; endlich wurde im Jahre 1805 das Schulgeld ganz aufges 
hoben, feit 1. April 1827 aber wieder eingeführt und für jeden Schü⸗ 
fer auf 12 fl. & M. feſtgeſetzt; es find aber alle jene von dem Schul⸗ 
gelde befreit, welche fich mit guten Klaffen ausweiſen koͤnnen. 
| Der Anfang des Schulfurfes änderte fih öfters, er war vor 
1787 den 3. November, feit dieſem Jahre bis 1788 den 3. Oftober, 
von ba bis 1793 den 1. September, bis 1805 den 15. Oktober und 
son da weiter den 3. November; feit 1829 beginnt er mit 1. Okto⸗ 
ber und endigt mit 7. Auguft 12). 

Das Egerer Gymnaſium befigt 20 Stubentenftiftungen, welde 


10) Archiv des Gymnafiums, mitgetheilt vom Herrn P. Präfekten Schamm. 

11) Daſſelbe. 

12) Ebendaſelbſt. Die Zahl der Gymnaſialſchüler hat im J. 1845 betragen 278. 
11* 
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Egerer Bürger errichtet haben; der Magiftrat hat das Vorſchlags⸗ 
recht, die hohe k. k. Landesregierung aber verleiht und beftätigt bie 
Etiftspfründen, deren find: 1. Die Eberhard'ſche mit zwei Plägen, 
jeder zu 12 fl. 30. &.M. 2. Die Otto'ſche mit 15 fl. C. M. 
3. Die Fritſchhanns'ſche mit jährlihden 52 fL 4 Die Holdorf'⸗ 
fhe von ſechs Plägen zu 21 fl. C. M. und einen zu 41. W. W. 
Nah dem Willen des Stifterd Klement Holdorf (1607) follten 
diefe Stipendien nur jene genießen, welche zur Theologie Augsbur⸗ 
ger Konfeſſion, ober zu einer andern Fakultät fi) wenden; fein Better 
Klement Holdorf, Herr auf Oberndorf, k. böhmifcher Hof- und 
Appellationsrath, hat in feinem am 15. Juli 1658 publizirten Teſta⸗ 
mente mit Tandesfürftliher und obrigkeitlicher Bewilligung dieſe 
Stiftung zum Bortheile für . Studierende Tatholifcher Religion abs 
geändert 1°), 5. Die Junghanns 'ſche Stiftung von Drei Plägen, jeder 
zu 23 fl. C. M., errihtet im Sabre 1745. 6. Die Ruprecht'ſche von 
jährlichen 50 WB. W. 7 Die Starfiche, Maierl’ihe und 
Nonner'ſche von zwei Pläsen, jeder zu 38 fl., beftebt feit 1628. 
8. Die Zeid ler'ſche, von jährlihen 30 fl., geftiftet im Sahre 1749. 
9, Die Marftadefhe mit 36 f. 2 kr. W. W. und Die Mümmler'- 
de it 31.5. WW. Ueber diefe zwei legten Stiftungen 
wird bie Rechnung bei. dem Magiftrate in Eger geführt, und bie 
Stipendien von bemfelden an arme Stubirende vertbeilt; erftere 
Stipenbienfapitalien aber wurben im Sabre 1833 nach Prag ge- 
nommen und werben feitbem bei ber k. k. Stubienfondevermwaltung 
verrechnet, und bie Stipendien durch bie k. k. nameraltaija mittelft 
des Steueramtes bezahlt. 

Nebft diefen Stiftungen erhalten ausgezeichnete arme Schüler 
des Egerer Gymnaftums, durch Beranftaltung und Verwendung bes 
k. k. Gubernialrathes und Kreishauptmannes Herrn Johann Hein 
rich Freiherrn Karg von Bebenburg, ald Gymnaſial⸗Studien⸗ 
direktors, auch verfchiedene Kleidungsftüde ). Bemerkenswerth tft, 
daß eine große Anzahl armer Studenten unentgeldlich Koſttage von 
Egerer Bürgern erhalten. Das Gymnaſium beſitzt eine Bibliothek 
von 1200 Bänden, eine Münz- und Mineralienſammlung, die ſich durch 


13) Stadtarchiv. Materialien zur Statiſtik von Böhmen, Artikel Studenten- 
fliftungen. 

14) Ste erhielten: und zwar im Jahre 1833 25 Schüler, Röcke, Beinkleiver 
und Stiefeln; 1835 25 derfelben neue Röde, 184 22 gleichfalls 
neue Röde. 
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das unermüdete Beftreben des würdigen Gymnaſialpraͤfekts Herrn 
P. Joſeph Shamm mit jedem Jahre bedeutend vergrößern. 

Das Perfonale an dem Gymnaftum befteht gegenwärtig in 
einem Präfelten, einem Katecheten und ſechs Profeſſoren, welche vom 
Stante befoldet werben. 

Die teutfhen Schulflaffen befanden, wo nicht früher, doch 
fhon im Anfange des 16ten Jahrhunderts; 1639 waren die Schulen 
in fünf Klaffen eingetheilt, die der Jeſuit Peter Krampel öfters 
befuchte und die Jugend in Neligionsgegenftänden unterrichtete; 1643 
beforgten die Jefuiten nebft dem Iateinifchen auch den teutfchen Schul- 
unterricht, und felt ihrem Dafein in Eger an Sonntagen nachmittags 
die Katechefe für Ermachfene. Nach der Einführung der neuen Schul« 
ordnung im Jahre 1774, wurde die Egerer teutſche Stadtſchule zu 
einer Hauptfchule erhoben 15) und ber-Unterriht nah Sokratiſcher 
Meihode angeorbnet; 1%) um nun bie bereits angeftellten Lehrer mit 
dieſer Lehrmethode befannt zu machen, Tieß fie der Magiftrat auf 
Stadtfoften nad) Prag reifen und dort unterrichten 17). Durch dieſe 
Regulirung änderte fi) der Stand des Lehrperjonals; 1791 wurbe 
ein Schuldireftor, 1792 ein Zeichnungslehrer und eine Induſtrial⸗ 
Vehrerin, 1795 ein Schuladjunft und 1815 ein Schreibmeifter anges 
ſtellt 2°). Bis zum I. 1830 beftanden nebft der Elementarklaſſe 
drei Knabenſchulklaſſen; bie vierte (Realklaffe) trat erft im J. 1831 
ins Leben, die 1833 in zwei Klaffen und 1836 die Elementarfchule auch 
in zwei Klaffen getheilt wurde. Für die Mäbchen beftand bis 1822 nur 
eine Klaffe, von diefer Zeit an wurde ein Gehilfe, 1829 ein Lehrer und 
1835 noch ein Gehilfe angeftellt, daher gegenwärtig die Mädchen von 
vier Lehrern Unterricht erhalten 1%). Mit der Anftellung des zweiten 
Lehrers 1829 hat die Bezahlung des Schulgeldes ihren Anfang ge- 
nommen, welches zur Bezahlung der Gehalte für die Mäpchenlehrer 
und Zulage der Sinabenlehrer verwendet, der Abgang aber von den Ins 
tereffen der bürgerl, Steuerfapitalien gededt wird ?°). Das Lehrper: 
fonale befolvet Die Stadtgemeinde, und ba Se. Mafeftät im J. 1832 bie 


15) Hohe Bub, Bog, v. 15. Sept. 1789. 

16) Stadtarchiv Kamerale 3. 

17) Ebendaſelbſt. 

18) Ausgezogen aus der Magiftratual-Regiftratur und Rentbüchern. 

19) Ebendaſelbſt. 

20) Zur Einhebung des Schufgelvdes waren anfangs die Magiftratstanzelliften 
beorvert, dann aber wurde ein eigener Schulgeld-Einhebungsbeamter mit 
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Egerer Hauptfchule zu einer Kreishauptfchule erhoben hat, fo vergütet 
der k. k. Normalſchulfond bie Hälfte der Koſten aller Bauberftellungen, 
innerer Einrichtungeftüde und des Beheitungsmateriald. Die Kreis⸗ 
hauptfchule hat eine gut eingerichtete Zeichenfchule, fie befikt ver⸗ 
ſchiedene phyfifalifche Apparate, eine Elektrifirmafchine, Luftpumpe, 
Magveburgifche Halbkugel, einen Heronsball, optifche Glaͤſer u. dgl., 
ferner eine Mineralienfammlung von 800 Stüden. 

Die Schüleranzahl beftand im Jahre 1845 in 814 und zwar in 
der Aten Klaffe erfien Zahrganges 34, zweiter Jahrganges 22, 3ten 
Klafie 52, ten Klaffe 70, Iten Klaffe 87; in der Elementarflafle, 
Oberabtheilung 62, Unterabtheilung 136, und 351 in den 4 Maͤdchen⸗ 
Hafen. Den Religionsunterricht in den Knaben» und einer Mädchen- 
Haffe ertheilt ein Stabtfaplan, in den drei übrigen Mädchenklaſſen 
aber die beiden Kapläne der Kreuzherrenordenskommenda. — Auf das 
Schulgebäude wurde im Sabre 1427 ein Stodwerf aufgefegt, 1578 
und 1581 vergrößert, und zwar durch Hinzunahme des ehemaligen 
Kirchnerhaufes, das neben dem alten Schulhaufe beſtand.) Diefes 
Gebaͤude wurde bis in die neuefte Zeit benügt, und im Innern 
oft verändert. 2?) Da fi die Schüleranzahl immer vergrößerte, 
mußte im Jahre 1811 ein Lehrzimmer für eine teutiche Klaffe ge- 
miethet werden, 2°) und da auch die Schüler in den Tateinifchen 
Schulen fih vermehrten, felbft das alte Schulhaus baufällig zu wer⸗ 
den anfing, fo profektirte der Magiftrat den Bau eined neuen 
Gymnafials und Hauptfchulgebäudes. — Anfänglich follte das Ex⸗ 
jefuitenfollegium biezu vorgerichtet, 1817 die Schulen in das Franzis: 
fanerflofter verlegt werben. ?*) Der Stubienfond follte die hochftellig 
bewilligte Baufumme bezahlen, dagegen das alte Schulhaus ale 
Eigenthum übernehmen; da aber der Magiftrat (1819) fein Recht 
auf dieſes alte Schulhaus mit dem Orginalrezeß vom 16. November 
1693 erwies, und auf diefe Art die Unterbringung der Schulen im 
Sranziötanerflofter unterblieb, fo .erflärte die Bürgerfhaft bei der am 


80 fl. C. M. Befoldung angeflellt. Seit 1843 ift die Schulgeld⸗Einhebung 
dem Bondsrechnungsführer zugewieſen. 

21) Danufkipt im Stadtarchtv, Ehronit Martis und Krieglſteins; Chro⸗ 
ni? der Rathskanzlei. 

22) Im Jahre 1708 find zwei Lehrzimmer, 1709 ein Theater eingebaut worben. 

23) Kaffarehnung vom Jahre 1811. 

24) Hiezu hatte die Hohe Landesregierung am 22. Febr. 1817 5111 fl. 35 Er. 
Bauloften angewiefen. 
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11. Oftober 1819 vom Magiftrate eingeleiteten Zufammentretung, die 
Koften zur Herftellung der Schullofalitäten im Sranzisfanerflofter nad 


‚bem Quotienten des Steuerguldend zu tragen; es fcheiterte aber 


wieberholt dieſes Projekt, weil man das Kloftergebäude zu entlegen 
und die Zimmer für feucht erfannte. Bei einer wiederholten Zus 
fammentretung erklärte die Bürgerfchaft, zur Auffegung eines Stod- 
werfes auf das alte Schulhaus 20,000 fl. nad) den Steuergulden mit 
dem Beilage zu bezahlen, dag, wenn dieſe Summe die Baufoften nicht 
deden follte, die Mag Bier in der Stadt und auf dem Dominium 
Eger um einen Kreuzer theuerer ausgefchänft werben dürfe, und zur 
Gewinnung der Bauniatertalien der Ravelin bei dem Bruckthore des 
molirt werbeu folle. Da das alte Schulhaus ein Stodwerk zu tragen 
nicht vermochte, Tieg der Magiftrat den Bau eines ganz neuen Schul- 
gebäudes berechnen, welder einen Aufwand von 42,743 fl. C. M. 
erfordert hätte; und als hierauf der Magiftrat mit der Bürgerfchaft 
in Berathung trat, wurde beantragt und aud) von .ver höchften Stelle 
beftätiget, daß der Bierauffchlagfreuger fo Iange eingehoben werben 
foll, bis die erforderliche Baufumme hereingebradht fein wird. 

Am 1. Auguft 1821 nahm der Bieraufichlagfreuzer feinen An⸗ 
fang, und die angebotenen 20,000 fl. wurden auf bie Bürgerfchaft 
repartirt; da aber vorauszufehen war, daß ber Bierfreuger binnen 
wenig Jahren die Baufoften dedt, fo unterblieb dieſe Einhebung; 
1822 hat man die Demolirung des Brudthorravelind angefangen 
und beendigt, das alte Schulhaus niedergeriffen, Holz und Kalk zum 
neuen Bau beigefhafft. Während den Verhandlungen, auf den bes 
fchränften alten Schulhausbauplag den Neubau aufzuführen, be⸗ 
antragte der Magiftrat den Ankauf zweier mit dem Schulhaufe gräns 
zenden Bürgerhäufer um nicht nur eine größere Anzahl Schulzimmer, 
fondern auch eine Wohnung für den Gymnafialpräfeften, und für 
den Schuldireftor zu gewinnen. — Diefen Antrag genehmigte bie 
hohe F. f. Landesregierung, beide Häufer überließen die Befiger gegen 
Aufzählung eines Kaufſchillings von 2800 fl. C. M., und nahdem 
bie k. £ Provinzial = Oberbaudireftion den Bauplan verfaßt hatte, 
wurde die Baulizitation eingeleitet, am 1. Mai 1828 der Grunbftein 
gelegt und am 1. Mai 1830 die Schulen dahin verlegt. **) Die 


25) Rach den Akten in der Magiftratualregiftratur. Baumelfler waren Adam 
Zäger und Franz Heidler; Bauinfpizient Wenzel Prachenſki um 
Baukontrolor Bincenz Prödl 


168 


Baukoſten haben betragen 31,997 |. 3 ir. C. M. Diefed Gymna⸗ 
fial- und Hauptfchulgebäube ift nebft dem Souterain zwei Stock⸗ 
werfe hoch, enthält Wohnungen für den Praͤfekt, Schulbireftor und 
Schuleinheizer, drei Zimmer für die Mädchenflaffen zu ebener Erde, 
ſechs Zimmer für die teutfhen Schulen im erften Stode, einen großen 
Zeichenſaal, eben dafelbft, ferner 6 Zimmer für 6 Gymnaſialklaſſen, 
einen Erhortenfaal und eine Bibliothek im zweiten Stod. Die innere 
Eintheilung tft veßwegen befonders vortheilhaft und zweckmaͤſſig, weil 
vier Haupteingänge beftehen, wovon ber erfte zum Souterain, ber 
zweite zu den Wohnungen und Iateinifchen Schulen, der dritte zu ben 
Mädchenlehrzimmern, und der vierte zu den Knabenklaſſen führt, fo, 
daß die Schüler des Gymnaſiums jenen der teutfhen Schulen, und 
beibe diefe den Mädchen nicht begegnen. 

So groß aber dieſes Gebäude auch da fleht, fo faßt es fchon 
gegenwärtig nicht mehr die Anzahl der Jugend, und mußten vor vier 
Jahren zwei Lehrzimmer in Privathäufern gemiethet werben. — 

In jeder der drei Vorflädte Egers beſteht eine eigene Schule; 
zu jener in der Borflabt vor dem Oberthore find die Dörfer Matzl⸗ 
bad und Oberfchön eingefhultz — das daſelbſt beftandene Schul- 
gebäude hat der Magiftrat im Jahre 1634 niederreißen Iaffen, ſeitdem 
die Tehrerwohnung und die Unterridhtslofafitäten in Bürgerhäufern 
gemiethet find; zu jener in der Sciffthorvorftabt, find die Dörfer 
Neichersdorf und Unterfchön einverleibt und war bis 1790 in dem 
Schulgebäude in St. Jodok unterbradt. In diefer Zeit wurbe bie 
Schule in das Armenhaus daſelbſt, fpäter 1831 aber in ein Bürger« 
haus auf dem obern Schlamwigen übertragen. Die Schule in ber 
Brudthorvorftabt gründete fih im Sahre 1809 in Folge hoher Res 
gierungsverordnung von 26, Sänner 1809. Dafelbft ſoll erft in der 
Folge ein Schulhaus erbaut werben, bis dahin wirb ein Lehrzimmer 
mit der Lehrerwohnung in einem Privathaufe gemiethet. Die Lehrer 
in den Borftabifchufen beziehen feine Befoldung aus den Stabtrenten, 
und iſt ihnen blos das normalmäßige Schulgelb zugewiefen. 


I. Die SKleintinderbewahranftalt. 


Auf den allgemeinen Aufruf des elbogner E. k. Kreisamtes vom 
Jahre 1835, eine Erziehungs: und Bewahranftalt für Heine zum 
Unterrichte in den Schulen noch nicht fähige Kinder zu errichten, hat 
ber Magiftrat in Eger, um auch bier ein derlei Inftitut zu gründen, 
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bie Bürgerfchaft aufgeforbert, einen Fond zur Befoldung eines Klein- 
kinderlehrers zu gründen. — Weil aber zu jener Zeit der Bürger 
mit Abgaben zum Kafferns und Militärfpitaffau, dann Zivil⸗ 
Krankenhaus zu fehr in's Mitleid gezogen war, fo blieb dieſe Auf: 
forberung ohne Erfolg. - 

Sm Jahre 1836, da das k. k. Kreisamt diefe Sache wieder in 
Anregung brachte, gelang es dem Magiftrat, bei einer am 14. Mai 
gehaltenen Zufammentretung einen Verein aus der Mitte der Bürgers 
fhaft zu bilden, und von den Zünften mehrere Geldſpenden ſubſtri⸗ 
birt zu erhalten. — Gleichzeitig formte ſich nad) der Anbeutung des 
L 5, Kreisamtes ein Berein von Beamtends und Bürgersfrauen, 
welche ſich erboten, durch Lieferung verfchiedener weiblicher Arbeiten 
biefe Anftalt zu unterflügen. Durch die befondere Mitwirkung des 
Magiftratd und Thätigfeit der Vereinsmitglieder, und nachdem ber 
k. k. Kreiskommiſſär Herr Zofeph Freiherr von Gervelli am 
Geburtsfeſte Sr. Majeftät des Kaiſers Ferdinand I. eine Samm- 
fung, der Magiftrat einen Ball und eine muſikaliſche Akademie — 
die Schüßengefellihaft ein Luftichießen zum Beſten diefed Fonds vers 
anftaltete, wurde in furzer Zeit eine jo nahmbafte Summe gewonnen, 
dag ein ſchickliches Lokale für den Unterricht und eine Lehrerwohnung 
gemiethet, am 1. Zuli 1842 ein Lehrer mit 150 fl. C. M. und eine 
Wärterin mit 40 fl. C. M. aufgenommen, und bie Schule eröffnet 
werben fonnte, Weiters Tieferte der Srauenverein A5 Stüde werthvolle 
Arbeiten, die durch 500 Lofe, jedes zu 30 kr. C. M., am Geburtsfefte 
Sr. Majeflät des Kaiſers Ferdinand L im % 1843 audgefpielt, 
und dem Fond ein nicht unbedeutender Zufluß verfchafft wurde. Eben 
denſelben Tag fand auch die erfle Prüfung ber in dieſer Anflalt 
unterrichteten 50 Kinder im Gymnafial» und Hauptfchulgebäube ftatt. 

‚Gegenwärtig befigt der Fond der Kleinfinderbewahranftalt ein 
Bermögen von beiläufig 2000 fl. C. M., welches ſich durch neue Ge⸗ 
legenheitöfeierlichfeiten und Spenden und befondere Bemühung bes 
Referenten Herrn Magiſtratsrathes Ferdinand Mühlſtein alle 
Jahre vergrößert. 


IM. Das Mufitwefen. 


Für die Defanalliche St. Niklas find von der Egerer Stabts 
gemeinde, und für die Franziskanerkirche vom Franzisfanerfonvent 
eigene Muſiker angeftellt, und es ift bei der Dekanalkirche eben fo wie 
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in Domtftiften in der Advent und Faſtenzeit der Choralgeſang ein⸗ 
geführt, der fletö vom Kantor und Bicefantor erequirt wird. Wegen 
Mangel an tüchtigen Sängern ift die Kirchenmuſik in Eger im All⸗ 
gemeinen nur mittelmäßig zu nennen; dagegen gehört bie neun 
ſtimmige Streihharmonie zu den beften in ver Gegend, eben fo die 
Tanzmuſik, die gewöhnlich von 20 bis 24 Mufifern ausgeführt wird, 
Noch mehr andere Mufikgefellichaften beſtehen in Eger, welche in den 
Vorſtädten und Dörfern viers und fünfftimmig mufiziren. Der fonft 
im Egerlande einzig üblihe Dubelfad (Sadpfeife) in Begleitung 
einer ganz Heinen Geige wird nur bei feftlihen Gelegenheiten und 
in einigen Fleinen Ortfchaften beim Tanze gehört. Ihn verbrängten 
Klarinette, Waldhorn und Trompete. 

Die Schügenmuftf befteht aus 22 Mitgliedern welde gegen- 
wärtig eine Harmoniemufit von Holzinftrumenten flatt der bis zum 
Jahre 1842 üblichen türfifchen Muſik führen. Die zahlreihe Mufik- 
Kapelle des k. E. 6ten Feldjaͤgerbataillons führt Muſikſtücke mit Blech⸗ 
und Holzinftrumenten auf, und fpielt während den Sommermonaten 
jeden Sonn» und Feiertag in dem Beluftigungdorte Siechenhaus 
und auf ber militärifchen Schießſtaͤtte daſelbſt. — Durch Mitwirkung 
biefer in Blech⸗ und Streihharmonie wohl geübten Kapelle, dann 
mehrerer Dilletanten werben in Eger öfters Oratorien und anbere 
große Mufikftüde gediegener Meifter aufgeführt. 

Eine Gefangfhule ift mit Bewilligung der hoben Randesregies 
rung von einem Privaten im Jahre 1840 errichtet, aber aud Mangel 
an Theilnehmern nicht fortgefegt worden. — Anf Veranlaffung bes 
k. k. Rathes und Bürgermeifters Herrn Vincenz Ab, Totzauer 
wurden von einem Muſikvereine in Eger viele Jahre hindurch Con⸗ 
certe und Akademien veranſtaltet, und von deren Ertrag ein Fond 
gebildet, aus welchem talentvolle Egerer Bürgerkinder, welche im 
Conſervatorium zu Prag ſich der Muſik widmen, unierſtützt, und ein 
Öffentlicher Muſik⸗Lehrer beſoldet werben fol. Dieſer Fond beſitzt 
gegenwärtig ein Vermögen von 2000 fl. W. W., obwohl bereits zwei 
Candidaten der Muſik mit 200 f. C. M. aus demſelben unterflügt 
worden find. — 

Sprachunterricht wird nur privatim ertheilet und es ift fehr zu 
bedauern, daß Fein ordentlicher Lehrer der Landesfprachen (böhmifch 
und. italieniſch) angeftellt it, indem bei allen öffentlichen Anftellungen 
ihre Kenntniß gefordert wird. 
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EV. Bibliothefen und Sammlungen. 

Eine Bibliothek befißt das Rathhaus, der Franziskanerkonvent, 
der Dominikanerkonvent und einige Private. Erſtere drei enthalten 
blos aͤltere Werke, groͤßtentheils über Jus, Medizin und Theologie. 

Eine Manzſammlung gründete der gegenwärtige Gymnaſial⸗ 
präfelt P. Joſeph Schamm, und enthält bisher 2000 Stücke; eben 
fo errichtete derfelbe eine Bibliothek, die 1200 Bände zählt, und 
jährlich durch Anfchaffung der neueften Werke vermehrt wird. Eine 
zweite Münzfammlung von 1236 Stüden befigt der Egerer Bürger 
Joſeph Karg. 

Eine Mineralienfammlung, gegen 3000 Stüde, bewahrt ber 
Magiftratsratb Sebeftian Grüner, und eine entomologifde 
Sammlung Med. Doktor Balltardi in Franzensbad. — Eine viels 
feicht in ganz Teutſchland einzige ornithologifche Sammlung, eine 
Conchylien⸗ Sammlung, dann eine durch feltene Stärfe und Unförm- 
lichkeit ausgezeichnete Gewaͤchsſammlung der Gervusarten, nebfl 
naturgetreuen Abbildungen derſelben befaß der k. k. Oberft Breiherr 
Chriftoph von Feldegg, deffen Güte biefe koſtbaren Sammlungen 
für Seven zu fehen geöffnet hielt. Derfelbe ſtarb zu Leipzig den 10. Mai 
1845. Die ornithologifche und Condhylien-Sammlung wurde ſchon früs 
her im Monate März und April 1845 in Karlsbad aufgeftellt, und iſt 
gegenwärtig, fo wie bie Gewächsfammlung ber Cervusarten, zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten. — 


Der Kurort Kaiſer-Franzensbad. 

Der Kurort Kaiſer⸗Franzensbad iſt eine Colonie von Eger und 
ein integrirender Beſtandtheil des Egerlandes. Wiewohl in der 
neueſten Zeit ein umfaſſendes hiſtoriſch⸗kritiſches Werk über die Mi⸗ 
neralquellen und die Gründung Franzensbads erſchienen iſt,) fo 
wird hier dennoch ein gedraͤngter Umriß der Geſchichte dieſes Kurortes 
um fo mehr von Intereſſe fein, als mehrere hier mitgetheilte Notizen“ 
auf bisher zum Theil noch unbefannte Duellen und Urkunden des 
Egerer Stadtarchivs fi) gründen. 

Die erfte Spur von einem Sauerbrunnen bei Eger ift diefe: 
Panfraz Engelhard von Hafelbach fhreibt in feiner Chronik von 


1) Siehe Kaifer Franzensbad und feine Hellquellen von Dr. F. &. Zautner, 
königl. fächfiichem Hofrathe, Arzte zu Franzensbad, Stabtphyfilus in Eger. 
Eger 1841. 
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Eger, ) daß im Jahre 1502 der Säuerling bei Tirfchnig muthwillig 
verunreiniget worden ſei. Seitdem follen fih nah Mathias Hör- 
ningfs Angabe?) die Waflerträger zu dem Schlaberfäuerling gewen- 
det haben. Kafpar Bruſch, ein Egerer Geſchichtſchreiber, fagt in 
feiner Beichreibung des Fichtelgebirges:*) „Unter den haupt Thoren 
{ft eins, wirt das Brudthor genermet, denn do ift ein hulzerne Brud 
ober die Eger gefchloffen. Bor diefem Thor ift nit weit von d' flatt 
ein ebler vnd faft berumpter Brunn, hat fawr wafler, virt berhalben 
auch der Sayerling genennet, dieſes waſſer ift fehr gefund un Iuflig 
zu trinfen, wirt au) im Summer von dem jungen vold knaben vnd 
jungfrawen -teglih hauffenweis in Frieglein in bie flatt getragen.” 
Der fähfifhe Arzt Georg Agrifola, 1529 Arzt im Joachimsthal, 
erwähnt des Sauerbrunnend bei Eger’) und fagt, er liege beinahe 
in der VBorflabt und es ſei weiter noch ein Sauerbrunnen vorhanden, 
den man ben wüthenden (acid. furiosa) nenne, weil er bonner- 
aͤhnlich aus der Erbe hervorfprudelt und auf hundert und mehrere 
Schritte hörbar if. Später fhrieben über den Säuerling bei Eger: 
Eonrad Geßner‘) und Sebafian Münfter,”) aber erft Jo⸗ 
bann Günther von Andernach Hat die Beftandtheile der Geſund⸗ 
brunnen bei Eger im Jahre 1565 unterfucht, und den innern Gebrauch 
fo wie die Anwendung auf Bäder angerühmt. Martin Ruland,®) 
Andreas Bacrius,”) ©. Efhenreuter!”) Leonhard Thurs 
neyffer zum Thurm !T) der fächfifche Arzt Johann GHhel!?) und 


2 Driginal im Muſeum zu Prag. 

3) Siehe Hörnigks Belchreibung des Egerifchen Sewerlings. keipzig 1623. 

4) Bom Jahre 1542. ©, M. Bruschius redivius, Nurnberg 1683. ©. 83. 

6) Georgii Agricola de re metallica lib. XU. Ed. Basil. sumptibus et typis 
Emr. König, 1657, p. 336, 

6) Conradi Gessner excerptorum et observationum de thermis lib. IL, in 
op. cit. p. 296. 

7) Münsters Cosmographie. Basel 1598. 8. 1164. 

8) Hydriatrice. Aquarum med, sect. IV. Autore Martino Rulando frisingensi. 
Delingae apud Seb. Mayer, 1568, p. 40. Kjusd. balnearum restauratum. 
Basil, 1579, p. 26. 

9) Andreae Baccii. Paduae 1711, p. 225. 

10) Bon den allerheilfamften und nüblichften Bädern, Sauerbrunnen u. a., 
durch Gallum Efhenreuter 1616. 

11) Pison. Der erfte Theil von kalten, warmen mineralifchen und metallifchen 
Waſſern. 10 Bücher durch Leonhart Thurneyſſer zum Thurm. Franke 
furt a. ©, Eichhorn 1572. Fol. VI. B. 18. 8. ©. 316. 

12) Asaybapn thermallum aquarum in Miania per J. Goebelium, Lypsiae. 8. 
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Jakob Theodor von Bergzabern !?) rühmen ben Säuerling von 
Eger und feine Heilfräfte. Zu Anfange des 17. Jahrhunderts machten 
die Egeriſchen Stabtärzte den Säuerling bei Schlada befannt, davon 
Paul Maccafius der Erfle war, der eine Monographie vom Schladas 
fauerling fehrieb 1%) und angeigte, dag fchon im Jahre 1611 Fremde 
nah Eger gefommen find, um die Sauerbrunnfur zu gebrauchen. 
Auch in der Chronik Minettis und im Fasc. 12 des Stadtarchivs 
fie man, daß im Jahre 1628 mehrere Hohe und die königliche Fa⸗ 
milie aus Polen, dann ein Statthalter aus Wien zum Kurgebraude 
in Eger anwefend waren. Der Phyfifas Med. Dr. Chriſtian Lange 
nannte 1651 den Schladafäuerling das erftemal den Egerbrunn, wel 
her Name bei der Brunnenverfendung bis heute noch beibehalten wird, 

Um das Jahr 1600 fing man an, ben Egerbrunn in entfernte 
Gegenden zu verfenden; Jedermann konnte damals Brunnen füllen 
und verkaufen. Da man fih aber bald eine ergiebige Rente davon 
verfprechen fonnte, fo übertrug der Senat die Alleinverfendung bem 
Rathsherrn Johann Chriftoph Vetter! von Wildenbrunn mit 
Genehmigung Kaifer Ferdinands ILL, aber auch Petervon Hamm 
erwarb ſich einen Kreibrief vom Erzherzog Leopold Wilhelm von 
Defterreih, datirt vom 20. März 1646, nad welchem er in die k. k. 
öfterreichifhen Erbitanten Sauerbrunn einführen durfte, Diefer Peter 
son Hamm lieg 20 Kiften Sauerbrunn, weldhe Better! von Wils 


denbrunn nad Nabburg Tieferte, konfisziren. Deßwegen Fagte der - 


Senat von Eger bei Sr. Majeftät dem Kaiſer und bat, den Allein- 
verfchleiß des Sauerbrunnens dem Johann Chriſtoph Better! 
zu beflätigen.. Das dießfaͤllige Bittgeſuch, eined der älteflen Dos 
fumente über den Sauerbrunn macht und mit den bamaligen Anfichten 
über den Sauerbrunn befannt; es Iautet: „Allerdurchlauchtigſter ıc. ıc. 
Sonften haben auch aus Euer Kayferl. vnd Königl. Maytt onterm 
14. Juni an onß gefertigten befehl, wie Allergehorfamfl vernommen, 
weßgeftalt diefelben allergnädigft refolvirt, wegen ſchoͤpff vnd verfüh⸗ 
rung deß allhiegigen Sauerbrunnens weder dem Hamer nod) niemand 
andern, einig Privilegium ad Monopolium zu verftatten, fonbern 
einem Jeden die Schöpff vnd Fiefferung ermeldten Sauerbronneng 
Frey zue laßen. Nun follen Euer Kayß. vnd Könige. Mapfttt aller 
unterthänigft wir hinwiederum zur Hinderbringung nicht umbgehen. 


13) Dr. 3. Fenners Briefe über Schwalbach, Frankfurt a. DE. 1807. ©. 19. 
14) Paut Maccafius p. 3 und 26. 
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Es feindt ongefehr etlich 60 Jahr daß des itzigen Schlettner Sauer: 
bronnens eigenfchafften und führung feiner mineralien von einem alle 
hiefigen Burgerfindt nahmens Johann Rubinger Medicinae Doc- 
tor erfunden, hernad von Mathes Hornigkh aud Med. Doctor 
ond gewefener Physico allpier in gröffern beruff gebracht worden, 
alfo daß Jaͤhrl. ein große vnd ziemliche meng von Frühlingsanfang 
bis zue end deß Sommers von Fürſtl. Grafl, ond andern vornehmen 
Stande-Perfonen, Ja Ano 1629 die Königl. Mayt. zue Polen Ehrift« 
mild. gedaͤcht in perfon fi eingefunden, vnd geb. Sauerbronn ge= 
braucht, wodurch dieſer Euer Kai. Maytt. Eger ſaͤmbtl. gehorfambfte 
Innwohner ihr merkliches auffnehmen gehabt, Ja das ganze Land zu 
ſolchen Zeiten ihre Viktualien, getreitig und fourage verſchliſſen vnd 
v’fanffen koͤnne, ſo ohne allen Zweifel von dem allerhoͤchſten beſchert 
geweſen iſt, nachdem aber Ano 1629 die Schoͤpffung vnd verführung 
dieſes Schlattener Sauerbronnens aufkommen, welches die auslaͤn⸗ 
diſchen Med. mehrerstheils vmb ihres Vorthls willen gethan, damit 
ſie das geldt von denen patienten bekommen, ſintemahl nunmehro ſie 
mit dergleichen an vielen orthen handln, vnd ſolchen ihnen zueführen 
laſſen, vnd die patienten doch ohne grund perſuadiren, als hette 
ſolcher eben dieſe würdhung, als wenn Er bei der ſtell des Bronnens 
getrunckhen würde, ba doch daß wiederſpiel erhellet von dem allhier 
zue zweymalen geweſenen Bürgermeiſter v Danzig, ſo an der Schlaf⸗ 
ſuch laborirt, welcher ſolchen gleichfalß anfänglich dahin hohlen laßen 
vnd getrunckhen, aber ohne einig effekt, hernach als Er Sucesu etz⸗ 
licher Medicorum anhero kommen, vnd ſolchen bronnen alhir ge⸗ 
trunckhen iſt Er gottlob ſeiner beſchwerung ledig worden, dergleich. 
vnd eben gebrauch mit holung des Bronnens nacher Dreßden, hat. 
Ein Churſaſſiſcher Beamter welcher hefftig an den Schwintl laboriret, 
vor vier Jahren gethan, als Er aber anhero kommen, und ſolchen 
allhir gebraucht hat, Er gleichfalls durch Göttliche Gnad fruchtbarl. 
Effekt erlangt vnd ſich dieſes bei ihm befundene malum verlohren 
Auch viel andere, fo malo hypochondriaca laboriren, ihme in 
wahrheitsgrunbt daß Lob geben vnd nachfagen, daß ſprichwort: Dul- 
eig ex ipso Sonte libuntur aquae. Weil nun durch dieſe ver- 
führung ganzer Stadt und landt bißhero die verarmung entflanden, 
Ja mißbraͤuchlich vor allererfi vor 14 tagen der in einem benachbarten 
Städtlein Walbfaffen eine weil von hier gehörige Bitl vnd ſcherg 
mit Zwei pferden ſolchen zu verführen angefangen, außländifche Poth 
vnd Schublärner theild S. H. Eßel darmit beladen, vnd in andere 


178 


arth bringen vnd damit handeln, wie auch vorige Fahr Zwei alte 
weiber folhem naher Prag geführet, und bei der Prud ſeidelweiß 
verfaufft, Alß koͤnnen Euer Kayß. vnd Königl. Maytt. wie biefe 
eonfufton, fo in verführung diefes Sauerbronnens nunmehro entftebet, 
allerunterthänigft nicht verhalten, woraus nun Teichtlich gefährlichers 
ond gröfferes Vnheil erwahfen, Ja wohl gar die Gnabe Gottes 
diefes Sauerbronnens entzogen werben bürffte. Bitten allſo Euer 
Kayp. und Königl, Maytt. allerunterthänigft, waß oberzehlter wir we⸗ 
gen dieſer Stadt vnd Landisaufnehmung allergehorfamft gedacht, in 
allergnäbigfte vätterlihe Vorſorg zuenehmen, vnd weilen daß verfüh- 
ren waß zue Euer Kapyß. vnd Königl. Hoffſtadt allergnaͤdigſt beliebet, 
wir hierdurch nicht verfiehen, ſondern allerunterthänigft verlangen, 
baß dieſes verführen in Öftreih onBerm Rathsfreudt vnd mitbärger 
Johann Ehriftoph Better! vor einen andern ond frembben aller- 
gnädigft verftattet, vnd allein (doch ohne vnßer gehorfambftes maß⸗ 
geben) biefes der anderwertigen Medicoram Handel mit gebachtem 
Sauerbronn abgeftellet bleiben möchte, dan gewiß vnd wahrhafftig 
fi) befindet, daß das oͤberſte als dritte theil ber hinweggeführten 
Flaſchen etwas nur fpiritus die zwei vnterſte theil aber nichts als 
ein gefalzenes waſſer ift vnd bleibt; möchte alſo dieſes verführen fich 
allgemach wieder verliehren, vnd zue bem Bronnen beffered Bertrauen 
gefest, wie auch hieſiger Statt aufnehmen wieber herfür gebradt 
werden, zu €. Kayß. und Königl. Mayt. Hulben wir vns aflerunters 
thänigft und gehorfambft befehlen. Den 16. July 1659.” — Im 
weitern Berfolge deſſen Iegte der Magiftrat im Jahre 1660 ein Um⸗ 
geld auf die Sauerbrunnverfendung, fo daß für eine große Flaſche 
4 kr., für eine Heine 2 fr. und für eine ganze Kiſte 24 Tr. bezahlt 
werben mußte. 1) 

Johann Kafpar Better! war der erfle Umgelbeinnehmer, 
der aus den Egerer Stadtrenten 10 fl. Befolbung erhielt; die Eauer- 
brunnrechnung führte der Tofungsfchreiber. 

Im Jahre 1660 Lie der Magiftrat ein Brunnenfällhaus und 
ein Bafthaus nahe an der Duelle herftellen, !%) die FBahrimege ver- 
beifern und eine Brüde über den Schladabach errichten. 

An jener Stelle, wo biefe beiven Gebäude erbaut wurden, war 
ber Grund und Boden bereits im Jahre 1562 ein Gemeinbeeigenthum 


15) Proklamabuch im St.Archiv v. 3. 1660 Fol. 247. 
16) Rentbücher. Umgebaut wurbe das Füllhaus im Jahre 4694. 
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und der Magiſtrat erfaufte im Sahre 1721 !7) noch eine Wiefe und 
drei Teiche hinzu, 

Im Jahre 1748 wurde von gefammelten Geldern eine Kapelle 
zu Ehren des heil. Johann von Nepomuf erbaut?®), und ver- 
fhiedene Berbefferungen bei der Berfendung vorgenommen. Im Jahre 
1707 geihah die erfle Anwendung bes Sauerbrumens zu Bäbern ; 
der Magiftrat hat deßhalb ein Jahr fpäter in das Gaſthaus 13 Bade⸗ 
zimmer einbauen laſſen. Daffelbe Jahr wurben daſelbſt 666 Bäder 
für Fremde und 72 für Einheimifche bereitet; Fremde zahlten für ein 
Bad 9 kr., Egerer Bürger aber nur 3 fr. 

Der Geſthauspachter zählte jaͤhrlich 30 fl. Pachtgeld; er durfte 
ohne Vorwiſſen des Lofungsbireftord Niemanden beherbergen und 
bezahlte für jedes vermiethete Zimmer 1 fl. zur Egerer Loſungskaſſa. 
Nach dem Zeugniffe der Rentbücher hat der Magiſtrat im Jahre 1749 
dur den Med. Dr. Starfmann eine Schrift über den Sauer 
brunn abfaflen, in Drud Iegen und vertheilen laſſen. Starfmann 
erhielt hiefür ein Honorar von 300 fl. aus den Stabtrenten. 

Um gleiche Zeit beabfichtigte der Senat, den Sauerbrunnabfall 
in die Stadt Eger zu leiten; ed wurde von Baltbafar Neumann 
bie Nivelirung vorgenommen, wobei ſich zeigte, daß die Franzens⸗ 
quelle um 19 Zoll höher Tiegt als der Waflerfpiegel unterhalb der 
Brüde. — Nachdem die Stabtmauern und Thürme rings um Eger 
größtentheild neu umgebaut werden mußten, befahl Kaifer Leopold 
mit Reſtript vom 25. März 1671, daß die Einnahme yon der Bruns 
nenverfendung zum Stadt⸗ und Zwingermauer-Bau verwendet wer⸗ 
den foll, 1°) 

Sobald die Diineralquellen in Spaa und Piemont Ruf erhielten, 
fanf der Brunnennugen fo weit herab, daß die Gefammteinnahme im 
Sahre 1790 bios 1505 fl. 36 Fr. betragen hat. 

Doktor Bernhard Adler, feit vem Jahre 1785 Stadiphyſikus 
in Eger, erfannte fchon in den erſten Jahren feiner ärztlichen Praxis 
die ausgezeichnete Wirkfamfeit des Egerbrunneng , und burchbrungen 
von der Ueberzeugung, welchen Segen bie noch zu wenig gefannte 
Heilquelle der leidenden Menſchheit bringen könnte, machte er bie 
Emporbringung ihres Rufes zur Aufgabe feines nur zu Furzen Lebens. 


17T) Fas, A. Nr, 30. Org.» Kontralt. Grundbuch v. 3. 1721. Kol. 144. 351. 
18) Rentbücher und Fas. 18, 
19) Stadtarchiv, Has. 12. 
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Bor Allem firebte diefer für Franzensbad unvergepliche Arzt 
bahin, daß die Duelle ein Obdach erhielt, Damit Das ſchaͤdliche Ein- 
wirfen des Wetterd vermieden werbe, — und da dem Bürger fo wie 
dem Landmanne geflattet war, das Wafler unmittelbar aus der Quelle 
zu ſchöpfen, fo wurde biefelbe nicht felten verunreinigt. 

Diefem Uebelftande abzubelfen, befahl die hohe Tandesregierung, 
auf Doktor Adlers begründete Bitte, daß Fünftig die Quelle ges 
fhloffen, und ber Sauerbrunn nur an feinen Abflugröhren geichöpft 
werben bürfe. Die Egerer Stadtgemeinde Tieß hierauf einen neuen 
Roſt, zwei Ablaufröhren, einen Tempel mit vier runden Säulen her⸗ 
ftellen und denſelben mit einer Lattenvergitterung einfchließen, zugleich 
aber au den Bürgern und Landleuten befannt maden, daß fünftig 
ber Sauerbrunn nur an den Ablaufröhren gefchöpft werben barf. 

Gegen diefe Neuerung proteftirte Die Bürgerfchaft am 8. Auguft 
1791, und verlangte, daß auch das Graben bei dem Polterbrunn ein- 
geftellt werbe, weil bieburd die Hauptquelle Schaden leidet. Der 
Magiftrat erbat fi vom k. Kreisamte eine Kommiflion, welche bald 
erfhien, bie Arbeiten bei dem Polterbrunn einftellte, mit den übris 
gen Arbeiten aber fortzufegen befahl. Als in der erften Hälfte Au⸗ 
guft 1791 der Roft gelegt und der Quellenraum mit Stafetten eins 
geſchraͤnkt war, fo, daß nur an dem Ablaufe Wafler gefchöpft werben 
fonnte, empörten ſich hierüber jene Bürgerweiber, welde theil® zum 
eigenen Gebrauche theils zum Verkaufe Sauerbrunn nad Eger brach⸗ 
ten; fie. verabrebeten ſich demnach, den Neubau zu zerflören, um ihre 
alten Gerechtſame hiedurch wieder herzuftellen und fih an dem Med. 
Doktor Adler zu rächen, dem fie die alleinige Urſache der Neuerun- 
gen zufchrieben. Margaretha Kahler, eine Augenzeugin und Mits 
gehilfin der Zerftörung, erzählte dieſen Weiberaufftand wie folgt: „Die 
Frau des Mauermeiftlers Peter Schäch hing eine Trommel um, und 
wirbelte die in der Umgegend des alten Schloffes wohnenden Weiber 
zuſammen; es war am 18. Auguft 1791 Nachmittags ein Uhr, als 
die mittelt Trommelfchlags fi zufammengerotteten Weiber, jedoch 
ohne Waffen, zum Brudthore hinauszogen. In dem Hohlwege, naͤchſt 
dem Hochgerichte, ftellten fie fi in einen Kreis und verfchworen ſich 
förmlich, fih nicht von einander zu trennen und gemeinfam die Stürs 
mung bes Brunnend zu unternehmen; wohl wiffend, bag ihr Uns 
ternehmen von der Bürgerfchaft nicht mißbilligt und vom Militär 
nichts Dagegen eingeleitet werde. Sie zogen nun gegen Schlaba, et» 
borgten fih von einem —— eine Saͤge, eilten a den Bruns 
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nen zu, und nahmen den dort arbeitenden Zimmerleuten die Werkzeuge 
weg; eine ber Weiber flieg mit gefüllten Glaſe auf den Brunnen 
tempel, und nachdem fie das Glas mit dem Ausdrufe „es lebe der 
Kaifer‘‘ geleert hatte, warf fie ed nad dem herbeigeeilten Brunnen 
Inſpektor Krieglſtein, welder überdieß noch fehr befchimpft wurde, 
und fich flüchten mußte. Hierauf zertrümmerten fie die Einfchräns 
fung und die Ablaufröhren und durchſchnitten Die Säulen, fo, daß der 
Tempel krachend zufammenftürzte. Zriumphirend zog das Weiberheer 
nad Eger zurüd, Einige Weiber banden Tücher und Schürzen an 
die der Brunneneinfchränfung entriffenen Stafetten und formten Fah⸗ 
nen, welche fie bis in die Stabt mitnahmen. Med. Doktor Adler, 
der fih im Brunnenfüllhaufe aufhielt, mußte fi flüchten und machte 
nah Herr Med. Dr. Lautner’d Angabe hievon dem k. Kreisamte bie 
Anzeige. Das Stabtbud vom Jahre 1791, Fol, 232 aber beweijet, 
dag der Magiftrat daſelbſt um eine Kommiſſion zur Unterfuhung und 
Erhebung des Thatbeftandes bat. Eine k. Freisämtliche Kommiffion er⸗ 
ſchien alsbald, aber Teine der vorgeladenen Weiber wollte vor Bericht 
erfcheinen; viele Männer und Weiber verfammelten fih auf dem 
Markftplage und es war ein förmlicher Aufruhr zu befürchten. Endlich 
eilten fämmtlihe Weiber mit großem Getöfe in den Rathsſaal mit 
dem lauten Augrufe: ‚Keine von uns tft der Räbelsführer, wir Alle 
find es gewefen, eine fteht für Alle und alle für Eine!” Unverrichteter 
Dinge ſchied die Kommiffion, und Doktor Adler durfte fich ohne Aſſiſtenz 
nicht auf der Gaffe blidden laſſen, er mußte die ſchaͤndlichſten Schmäh- 
reden dulden, überall hörte er den Zuruf „„Brotdieb!” Herr Dr. Lauts 
ner erzählt: „In einer der nähft folgenden Nächte wird an Adlers 
Wohnung die Glocke gezogen und der Arzt zu einem Kranken gerufen; 
im Begriffe das Zimmer zu verlaffen, vernimmt Adler ein Gemurmel 
unter feinen Fenſtern und überzeugt fih, daß eine Schaar muthwil- 
liger Weiber, von denen er feinen freunblihen Empfang erwarten 
durfte, auf der Straße verfammelt fei. Er Iegt fih endlich nieber, 
traut aber dem Landfrieden nicht laͤnger und reifet in einigen Tagen 
nah Prag, wo eben Kaifer Leopold IL. zum König von -Böhmen 
gefrönt wurde (6. September 1791); Adler's feſtem Muthe und 
unerfhütterliher Stanphaftigfeit, durch die Landesregierung unter- 
Hüst, gelingt es, ‘die gute Sache vor den allerhöchſten Thron zu 
bringen. Der Bürgermeifter und die zmei älteften Räthe mußten ale 
Deputirte der k. Stadt Eger nach Prag reifen, um dem nNeugefrönten 
Könige den Huldigungseid zu leiften. Auf der Treppe zum Huldigungs⸗ 
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faale begegnen fie, zu ihrem nicht geringen Befremben, den ſchon herunter 
gehenden Doftor Adler und aus dem Empfange, den fie bei Sr. Ef, 
Majeflät finden, werben fie gewahr, daß Adler fchon geneigtes Gehör 
gefunden hatte. Noch im September traf der Gubernialrath Freiherr 
von Eben in Eger ein, um in Auftrag der Landesregierung eine 
ernfle Unterfuchung' des an der wehrlofen Duelle verübten Frevels 
vorzunehmen. Inzwiſchen wirb nad Eger berichtet, daß die Mehr- 
zahl der Magiftratsperfonen ihres. Amtes enthoben und in andere 
Städte verfegt werben follen, weil der Magiſtrat durch feine Un- 
thätigkeit bei dem Weibertumulte gerechten Anlaß zu der Beichulbigung 
gab, daß er den Frevel insgeheim unterftüßte. Offenbar bat er 
den Unfug geduldet, ohne ald Stadt⸗ und Polizeibehörbe einen Finger 
Dagegen zu heben. Dieſes Benehmen mußte gerechtfertigt, oder 
wenigftens ein Borwand gefunden werben, ber bemfelben zur Be- 
fhönigung diente. Der Magiftrat verfammelte ſich zu einer gemein- 
fhaftlihen Berathichlagung der Maßregeln, nad) welden man in 
diefer mißlichen Rage handeln wolle, um dem drohenden Gewitter 
auszumweichen. Unter der Zeit wird die Kommiffion zur Erhebung 
des Sachverhaltes angefündigetz der Magiftrat, 24 Wahlmänner 
aus der Bürgerfchaft und mehrere Ausſchußmaͤnner aus allen Zünften 
werben vorgeladen. Alles erfiheint in befcheidener Ordnung und 
Stille. Der Präfivdent der Unterfuhingstommilfion Freiherr von 
Eben wird durch die Erklärung des Stabtmagiftratd überraſcht, daß 
der Bürgermeifter und mehrere Räthe, um fi von dem Verdachte 
zu reinigen ben eingeleiteten Brunnenanftalten insgeheim entgegen 
gehandelt zu haben, eigene Häufer zur bequemen Unterfunft der Kurs 
gäfte in der Nähe ver Quelle bauen wollen. Aus den Stabtrenten 
wird zur Erbauung eines großen Gafthofes, der ein Beſitzthum der 
Stadtgemeinde werden und zur Bequemlichkeit der Fremden dienen folle, 
eine bedeutende Summe angeboten.” — Diefe Erklärung brachte die 
Kommiffion zur Kenntniß der hohen Landesregierung in Prag. Hiemit 
war der Unwille der Bürgerfhaft geftilt, und da man den Weiber⸗ 
aufftand gleihfam als die Urfahe der vorgefchlagenen Gründung 
eines Kurortes anſah, wurbe den Weibern verzieben. Bon diefer Zeit 
wurbe von den hohen und höchſten Stellen ein forgfältiges Augenmert 
‘auf ven Egerbrunn gerichtet. Im Monat Dftober 1791 traf eine 
Gubernialfommiffion, Sreiherr von Eben, k. k. Gubernialrath, Abbe 
Gruber, k. & Baudireftor und der Biliner Brunnenarzt Med. Dr. 
Reuß in Eger ein. Bor Allem entwarf Abbe Gruber den Grund⸗ 
12” 
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plan zu der Kolonie, wozu der geichworne Landmeſſer Wenzel 
Stürmer die Situation aufnahm. Man brachte einen gedeckten Gang, 
bei dem Egerbrunn mit einem Tempel, einen großen Saal, ein 
Traiteurhaus und ein Badehaus zu erbauen in Vorſchlag; 19 Bauſtellen 
wurden ausgemittelt, die hierzu nöthigen Grundſtücke auf Stadtge⸗ 
meindekoſten eingeloͤſt und nachdem man hierum öffentlich geloſt hatte, 
nach der Nummer des Loſes unentgeldlich an die Bauluſtigen ver⸗ 
theilt. Die Hauptpunktationen des Antrags, der in Folge hoher Gu⸗ 
bernialverordnung vom 3. Februar 1792 vorgenommenen Lokalunter⸗ 
fuhung waren folgende: $. 1 und 2, Soll das alte fehr baufällige 
Wirthshaus mit einem Koftenaufwande von 452 fl. in gutem Baus 
flande verſetzt; F. 3. nad dem Protofoh vom 18. Juni 1792 der 
Polterbrunn angefüllt, mit einem hölzernen Geländer eingefchloflen ; 
$. 4. ein großer Gafthof auf Stabtgemeinbefoften hergeftellt und ber 
Bau von 19 Privatgebäuden an Bauluftige übertragen werben. Der 
Bau des Saaled war auf 3623 fl. 50 kr., des Gafthaufes auf 4662 fl. 
20 fr. und jener des Brunnentempeld auf 2000 fl. beredinet. Die 
Grundeinlöfung follte 1706 fl. und die Austrodnung der Moorgrunds 
flähen 13992 fl. 11 fr. often. Mit Hofdekret vom 12, Dftober 1792 
wurden alle von der Gubernialfommiffion gemachten Anträge unb 
getroffenen Einleitungen beflätigt, und ein zweited Hofdekret, vom 
27. Aprıl 1793 folgenden Inhalts, begründete die neue Colonieanlage. 
„Egerer Magiftrat! Die hohe Landesftelle hat mittel Defrets vom 
6. präs. 12. Mai I. J. Folgendes an das k. Kreisamt erlaffen. Ge⸗ 
maͤß Hofdekret vom 27. April I. 3, ift ver Bau der Egerer Sauer- 
brunngebäube mit folgenden Erinnerungen genehmiget worben, baß 
a. bei dem Brunnenhaufe ſtatt des mit einem Aufwande von 1500 fl. 
angetragenen eifernen Umfanggitters nur ein ungleich wohlfeileres 
Bitter von englifhen Stafeten angebradht werben könne, daß b. das 
Bad⸗ und Füllhaus in einer etwas weitern Entfernung vom Füllhaufe 
als angetragen if, errichtet werde, damit die bei dem Padhaufe 
verjammelten Laſtwaͤgen ven Badegäften nicht den Weg verftellen 
und Daß diefe beiden Gebäube wo moͤglich ordentlich pilotirt werben, 
daß c. das Gaſthaus, der Trink» und Tanzſaal in einem Gebäude 
vereiniget, und d. alle diefe Gebäude ftatt von Holz von harten 
Materialien errichtet werden. Die für die heuer aufzuführenden Ge⸗ 
bäube erforderlichen Koften von 12000 fl. find mit dem der Stabt 
Eger für das Jahr 1792 und 1793 gebührenden Mauthrelutions⸗ 
betrag pr. 12000 fl, zu beftreiten, und werden folche von der. Banfals 
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behörde, an weldhe der nöthige Auftrag vom Hof aus ergangen 
ift, der Stadt Eger ausgezahlet werben, und eben fo wird aud ber 
Mauthrelutionsbetrag pr. 6000 fl. für das Jahr 1794 auf das in 
biefem Jahre zu erbauende Bad und Packhaus zu verwenden fein. 
Da der k. k. Hof den Plan über den anzulegenden Park, die Alleen 
und Spaziergänge zur inficht verlangt, fo wird bießfalld die 
nöthige Einleitung von hieraus getroffen werben. Hiernaͤchſt hat bie 
Stadt Egerer Gemeinde die, um den Brunnen gelegenen, zu Baus 
ftellen und zum Park eingelöfeten Grundflüde wit ben angeſetz⸗ 
ten 696 fl. 38 Er. zu bezahlen, dann das zum Vorſchuß für die zwölf 
Anfienler, welche fi) in der Gegend des Brunnens anbauen wollen, 
für jeden mit Eintaufend Gulden, zufammen mit 12,000 fl., erforder: 
lihe Kapital gegen Ap&t. aufzunehmen, und den Baulufligen, gegen 
binlängliche Sicherheit durch grundbücherliche Bormerfung auf biefe 
neuen Gebäude und Berzinfung zu 4pCt. auf 28 Jahre vorzuftreden, 
worauf fie alfo mittelft jährlicher Entrichtung von 6PCt, an Kapital 
und Intereffen in 23 Jahren die gaͤnzliche Rüdzabhlung leiſten. Deß⸗ 
gleichen find diefen Anfiedlern die Ziegeln um ben Erzeugungspreis, 
und zwar dad Taufend Mauerziegeln zu 6 fl. 30 fr. und das Tau⸗ 


fend Dachziegeln zu 8 fl., zu überlaffen, welcher Preis, wenn das 


Ziegelbrennen mit Torf eingeführt werden kann, noch berabfallen 
wird. Da übrigend diefen Baulufligen dad Bürgerrecht ohnehin 
tarfrei vom Magiftrate verliehen wird, fo bewilligen Se, Majeftät 
ihnen auch die Steuerfreiheit auf 10 Jahre, dann die Befreiung von 
der Militärbequartirung und von der Rekrutenſtellung in Anfehung 
der Hausbefiger und ber nächften Hauserben. Nebitvem bewilligen 
Se. Mafeftät ald einen Beitrag zu dieſen gemeinnügigen Anftalten, 
daß das zur Dedung bed Brunnenhaufes vermög Ueberfchlag erfor: 
berliche Kupfer pr. fünf Zenmer unentgeldlich verabfolgt werde, weß- 
halb an die Kupferverlagsbehörde das Nöthige ergangen. Auch haben 
Se. Mafeftät geftattet, daß das neu zu erbauende Dorf, Franzensbad 
benannt und auf bad Brunnenhaus die angetragene Infchrift: „Dem 
Wohle der Menschheit unter Kaiser Franz dem Zweiten im 
Jahre 1793” gejegt werde. Enblih, fo viel es den Preis bes 
Sauerbrunnd betrifft, ift der Brunneninfpeftion aufzutragen, daß 
mittelft Einvernehmung aller Brunnenfommitenten die Preife mehrerer 
dergleichen Gefunbheitswafler noch genauer zuſammen gehalten wers 
den follen, um auf den Ball, wenn fich im Auslande ein beträchtlicher 
Unterichieb in dem Preife der verfihiedenen Mineralwafler zeigen 
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follte, den Preis des Egerer Brunnens auch herabfegen zu können, 
worüber der Hof feiner Zeit die Anzeige gewärtiget.‘ 

„Rah diefer Hofentfchliegung har daher das k. Kreisamt ſowohl 
den Egerer Magiftrat, ald auch den bei dem Brunnenbau als In⸗ 
fpizirenden .angeftellten ingenieur Rothhefel mit dem Beiſatze zu 
verftändigen, daß man unter Einem bie Bauriffe des Traiteurhaufes, 
Trinkffaales, und des Pads und Füllhaufes der Landesbaudirektion 
zuftelle, um gemäß diefer Hofentfcheivung nad den Anmerfungen 
der Hofbuchhaltung binnen acht Tagen einen neuen Bauriß einzu= 
bringen, in welchem das Zraiteurhaus und der Trinkſaal in ein Ge⸗ 
bäube vereint, und flatt des Holzes von harten Materialien anzutragen 
fei. Bauinfpizient Rothhefel hat daher mit Grabung der Gründe 
bei dem Traiteurhaufe und bei dem Trinkfaale inne zu halten, jedoch 
einverftändlich ded Egerer Magiftrats inzwilchen die thätigfte Anftalt 
zu treffen, damit bie nöthigen Baufteine Kalf und Mauerziegeln in 
Vorrath beigefhafft werden. Das Brunnenhaus aber Tann ohne 
Weitered nach dem von Herrn Abbe Gruber entworfenen von hoͤch⸗ 
ſten Orten beflätigten Bauriß erbaut werden, nur mit jener Abän= 
derung, daß flatt bed angetragenen eifernen Umfanggitterd nur ein 
ungleich wohlfeileres Gitter von englifhen Stafeten anzubringen if. 
Der Egerifche Stadtrath hat weiters gegen feine Quittung das zum 
beurigen Baue augewiefene Duantum bei der Banfalbehörbe zu er= 
beben, die 696 fl. 38 fr. den Parteien für die bei dem Sauerbrunn 
von ber vorjährigen Gubernialfommiffton eingelöften Grundftüde aus⸗ 
auszahlen, den 12 Bauluftigen den VBorfchuß zu leiften, und unter 
feiner Dafürhaftung darauf zu wachen, damit ber Häuferbau von 
den Privaten auch, nad dem von der Gubernialfommiffion aufge= 
nommenen Protokoll, zur Bequemlichkeit der Kurgäfte ordentlich vor⸗ 
genommen werde. Die Begünftigungen der Anſiedler des Franzens⸗ 
bades find felben fogleih Fund zu machen. Und da übrigend Se. 
Mafeftät in diefer höchſten Entfcheidung ausdrücklich zu verorbnen 
gerubten, daß zu dieſen Anftalten unverzüglich gefrhritten und mit 
dem Baue balpmöglichft angefangen werde, fo hat das k. Kreisamt den 
Egerer Magiftrat nochmals zu erinnern, man erwarte ed mit Juvers 
fiht, daß derſelbe nicht nur den Ingenieur und Bauinfpizienten 
Rothheſel in allen zur Befchleunigung bed Baues nöthigen Anz 
ftalten thätigft unterfläßen, fondern auch ſich überhaupt felbft bemühen 
werde, alle jene dem Magiftrate aus der Lokalkenntniß befannte Mit⸗ 
teln aufzufinden und in Wirkung zn bringen, woburd die Beiſchaf⸗ 
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fung der Baumaterialien und der Bau felhft auf die geichwindefte 
und wohlfeilfte Art bewirfet werden fünne. Ferner hat das f. Kreis- 
amt aus den Faflionsbüdhern die topographifchen Nummern, den 
Flaͤcheninhalt und das Erträgniß, fowohl in Naturalien, als im Gelbe 
nad) dem Mufter der Kaffiondauszugsbögen, von all jenen zum Häufer- 
bau bei dem Sauerbrunnen gewidmeten Grundftüden zu erheben, und 
den Ausweis binnen 14 Tagen anher zu fenden, damit die Abfchrei= 
bung der Steuer auf 10 Jahre veranlaßt werden Fönne, 

Die Anlage Franzensbads, fo wie der Bau des Traiteurhauſes, 
Brunnenhaufes und der übrigen Gebäude, geſchah ganz nah ven 
böchften Orts beftätigten Plänen, nur mit Hinweglaffung ber öftlichen 
Hälfte des gededten Ganges, da man beabfichtigte, mit demfelben 
auch den Raum bed Gartenftüdes bei der Gasquelle einzufchließen. 
Im Arühfahre 1793 waren die Bauten in vollem Gange. Der 
damalige Oberfiburggraf und Regierungspräfident Herr Profop 
Graf Lazanski kam ſelbſt nah Eger, um fi von dem Fortgange 
ber neuen Brunnenbauten zu überzeugen und wohnte einem Volksfeſte 
bei, welches der Magiitrat und die Franzensbader Bürgerfchaft gleich- 
zeitig zur Weihe der fo eben vollendeten gebedten Wandelbahn und 
aufgeftellten Brunnentempels veranftaltet hatten. Noch daſſelbe Jahr 
zählte Franzensbab 58 Familien, welde die Kur daſelbſt brauchten. 
Nach einer gebrudten Nachricht der Franzensbader Brunnen⸗Inſpektion 
vom 20. Mai 1794 hatte man um dieſe Zeit ſchon bedeutende Baum- 
pflanzungen und mehrere Anlagen und Berfchönerungen der Gegend 
zu Stande gebradht; der Bau von fünf großen Häufern war vollendet. 
Die erften mit der nöthigen Einrihtung zur Aufnahme frember 
Kurgäfte bergeftellten Häufer waren: das deutſche Haus, die drei 
Lilien, der ſchwarze Adler, die öſterreichiſche Kaiferfrone und die 
Stadt Dresden; dazu famen im nächſt folgenden Jahre: die Stadt 
Leipzig, der goldene Engel und das fächfifhe Haus. Johann Kubig, 
Befiger des ſaͤchſiſchen Haufes, errichtete gleichzeitig eine Dfficin und 
Khittl.eine Apothefe, Das große Gemeindehaus, fo wie der Trink⸗ 
und Zanzfaal Fam im Jahre 1795 volllommen zu Stande, das der 
Magiftrat um einen jährlichen Miethzins von 150 fl. verpachtete. 
Der Fleinere Saal im erften Stode des Traiteurhaufes blieb zur Ver⸗ 
fammlung Fleinerer Gefellichaften vorbehalten, den zweiten Stod be⸗ 
wohnte der Brunneninfpeftor und ber Controllor. Der Bau eines Babe- 
hauſes blieb wegen erihöpften Stabtgemeinderenten fpätern Zeiten 
vorbehalten; es wurden demnach in ben Privathäufern Badeſtuben 
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bergeftellt, und in jeden berjelben im Jahre 1794 gegen 20 Bäber 
täglich bereitet. 

In demſelben Jahre ſchrieb Med. Dr. Reuß, der drei Jahre 
zuvor die Quellen analyfirt hatte und ein Mitglied der Gubernial- 
fommiffion war, welche die Gründung Franzensbads veranlaßte, eine 
Monographie über den Egerbrunn, wodurch er zum Gedeihen und 
Aufblühen diefes neuen Kurorte fehr viel beigetragen und fi um 
den Staat und die leidende Menfchheit unverfennbare Verbienfte er- 
worben bat. 

Franzensbad erhielt mit jedem Jahre einen größern Aufihwung 
und näherte fi rafch der wünſchenswerthen Vervollkommnung. Die 
hohe Landesregierung widmete ben neuen Brunnenanftalten bie 
forgfältigfte Aufmerkfamfeit, und der Magiftrat in Eger fcheute nicht 
ben größten Koftenaufwand, um das Aufblühben der neuen Golonie 
mit ihrer alten feit Jahrhunderten ruhmgefrönten Heilquelle durch 
bie nöthigen Einrichtungen und Berf'hönerungen zu fördern, und der⸗ 
felben unter den gefeiertftien Heilanftalten Deutfchlands den gebühren- 
ben Rang zu fihern. Der Bürgermeifter von Eger und mehrere 
Magiftratsräthe Haben durch große dem Staatsintereffe und dem 
Wohle der Teidenden Menſchheit gebrachten Aufopferungen, welde 
faum einer andern, weniger reichen Gemeinde möglich gewefen wären, 
ſich unbeftritten den fhönften Kranz des Verdienſtes erworben. 

Die baaren Auslagen der Egerer Stadtrenten für Sranzensbab 
haben vom Jahre 17% bis 1799 113,697 fl. betragen, ohne die in 
ftäbtifcher Regie erzeugten Ziegeln und die große Quantität Bauholz 
in Anſchlag zu bringen. 

Durch zweckmaͤßige Leitung und Huge Anwendung der Mitteln 
gelang es in wenig Jahren dem an fich fehr unfruchtbaren Moor» 
grund eine grünende Vegetation abzugewinnen; an die Stelle ber 
ſchwarzen, fumpfigen Moorflähen traten anmuthige Bepflanzungen 
und Alleen; in ber nädhften Umgebung der Duelle wurbe ein bi 
zwei Fuß hoch feſtes Erbreih und Sand angeſchuͤttet, dev Fahrweg 
von Schlada bis außerhalb des Parkes in eine Kunſtſtraße verwandelt, 
und zu deren Bundamentirung mehrere Hundert Stämme Holz vers 
wendet; bie erfle gebedte Wandelbahn ließ man von Hol; und Ratten- 
werk berftellen, in die fih Private, meiftens Egerifhe Kaufleute auf 
eigene Koften Boutiquen haben einbauen laſſen. Blos zwei berlei 
Boutiquen ließ die Stabtgemeinde eben daſelbſt errichten, wofür im 
Jahre 1808 ſechs Gulden Zins verrechnet find, Im Sabre 1797 
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zählte man 244, im Sahre 1807 700 Familien fremde Kurgäfle. Im 
Jahre 1800 haben die gebrudten Babeliften, 1808 die Kurtaxe an⸗ 
gefangen, weldhe im Jahre 1808-1512 fl. rentirte. Die Frequenz 
von Franzensbad war bis 1810 mit Ausnahme der Kriegsjahre 1805 
bis 1809 fo bedeutend, daß die 24 neuen Häufer nicht zureichten 
bie beigeftrömten Fremden aufzunehmen, und viele derfelben in Eger 
und in den benachbarten Dörfern ſich Unterkunft fuchen mußten. Bis 
zum Sabre 1807 hatte man die Erzeugung und Verſendung bed 
Brunnenfalzes in eigener Regie, nad einer hoben Gubernialverord- 
nung von 6. Auguft 1807 Nr. 25288 aber ift dieſe Bereitung und 
der Berfchleig dem Franzensbader Apotheker vom 1. Juni 1807 bis 
1813 überlaffen worden, feitvem fein Nugen biefür. den Stabtrenten 
zufließt. | 

Sobald die Grundftüde eingelöft waren und die Verſchoͤnerungs⸗ 
anlagen in’8 Leben traten, wurde im jahre 1795 von der Stadtge⸗ 
meinde ein Gärtner angeftellt, dem Brunnen⸗Inſpektor bie politiſche 
Ortsaufſicht übertragen, zwei Polizeifoldaten aufgenommen unb mit 
Hofdekret vom 4. Mai 1794 Franzensbad in Zollfachen den Kur- 
oͤrtern Tepfig und Karlsbad gleichgeflellt. Im Jahre 1803 Tief die 
Stadtgemeinde Eger eine Waflerleitung von 3066 Klafter Länge mit 
10,689 Stüd thönernen Röhren mit einem Aufwande von 3019 fl. 
18 fr. berftellen, zwei Röhrfäften errichten, über den Schladabach 
eine hölzerne Brüde erbauen, enblid den Park befanden und mit 
Stafetten verfchränfen. Die Gasquelle erhielt im Jahre 1808 einen 
hölzernen Ueberbau, das alte Gaſthaus wurde plus licitando um 
585 fl. veräußert, niedergeriffen und der Bauplag in eine Parkanlage 
umftaltet, Die fogenannte Hauptmanngquelle, die man ſchon im 
Jahre 1794 entdedte, brachte der Magiftraterath Leopold Oßmünz 
im Jahre 1806 kaͤuflich an fich, und überließ fie ein Jahr ſpaͤter (1807) 
der Stadtgemeinde um 1250 fl. Der Magiftrat ließ aber jene Duelle 
im Jahre 1807 faffen, welche im Jahre 1804 die Bedienten bes 
Grafen Oſſolinski entdeckten; fie erhielt fpäter den Namen Louifen- 
quelle nach dem Namen Seiner k. k. Majefät Frau Gemahlin Louiſe. 
Seit diefer Faffung benügten bie Franzensbader Hausbefiger dieſe 
Duelle zur Bereitung ver Bäder. Im Jahre 1809 gefihah bie theil- 
weife Austrodnung der Moprgründe durch Anlegung mehrerer Durch» 
fohnittögräben oberhalb der Schlababräde, wozu bie mn bie 
Hälfte der Herflellungstoften mit 231 fl. 16 kr. beigetragen haben; 
auch unterhalb diefer Brüde gab man dem Flußbette eine mehr ges 
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rade Richtung und größere Vreite. Profefor Neumann analyfirte 
im Jahre 1812 die Franzensbader Mineralwaffer, und die hohe Landes⸗ 
tegierung verordnete mit Dr. Bret vom 22. Mai 1812, daß die bei 
dem Polterbrunn verftopfte Wafferquelle nicht mehr geöffnet werben 
fol, weit fie wenig ergiebig und zur Bereitung der Bäder die Lonuiſen⸗ 
quelle hinreichend Waffer liefert. Daſſelbe Jahr befuchten Se. Majeſtaͤt 
Raifer Franz I. den Kurort Franzensbad; der Magiftrat ließ eine 
koloſſale Ehrenpforte errichten, die Bürger beleuchteten reichlich ihre 
Gebäude, die Stadtgemeinde die öffentlichen Pläge und Brunnen- 
gebäude; Höchftfelber bewilligte bei Diefer Gelegenheit den Bau einer 
neuen Kirche auf Staatdfoften, wozu der FE k. Hofbaurath den Plan 
entwarf und bie in Staatd-Regie im Jahre 1820 zu Stand gebracht 
wurde, Das frühere aufgeftellte Badehaus ob der Gasquelle über- 
feste man zu Folge hoher Gubernialperordnung vom 14. September 
1815 Nr. 39,963 zum Jaͤgerhaus nad Siechenhaus, weil man 
gleichzeitig die Gasquelle verftopfte. Im Jahre 1817 nahmen die 
Brunnenanflalten zu Franzensbad einen neuen erfreulichen Aufſchwung 
durch die umfichtige und energiſche Einwirkung Sr. Ercell. des jegigen 
k. 8. öfterreichifchen Praͤſidial⸗Geſandten zu Frankfurt Herrn Grafen von 
Mündh»Bellinghaufen, der damald Kurinfpeftionstommiffär zu 
Franzensbab war, und durch feine geiftvolle Thätigkeit in dieſer Heil- 
anftalt fih ein unfterblihes Denkmal ſetzte. Alles, was zur Ver⸗ 
fhönerung unſeres Kurortes und zur Bequemlichkeit und Annehmlich⸗ 
feit der Kurgaͤſte gefchehen konnte, wurde durch Muͤnch's Träftige 
Betriebfamfeit, den fortfchreitenden Bebürfniffen gemäß, theild einge- 
leitet, theil® weiter ausgeführt. Die Erweiterung und Berfchönerung 
der Anlagen und Baumpflanzungen in der Nähe ber Quellen, die 
Umänderung bes alten Parkes, der zwar erft in fpätern Jahren die 
jegige Geftalt gewann und nach und nad) um das breifadhe an Flaͤchen⸗ 
raum zunahm, bie Herftellung der Trottoird, die Verſetzung der Röhrs 
waflerfäften am Eingange des Parkes und aus ber Kaiferfiraße in 
die Nebenftraßen, die Aufftellung einer Pyramide bei dem Eintritte 
in den Parf, die fpäter 1844 in den Loimannifchen Park nahe an der 
Straße gegen Unterlohma überfegt wurde, eine zwedmäßige Straßen 
beleuchtung und andere wefentliche Verbefferungen verdienen rühm⸗ 
lihe Erwähnung. Die großartige Collonade an der Kranzensquelle, 
bie heute noch die fchönfte Zierde Franzensbads ift, wirb den Namen 
. Münd in ehrendem Andenken erhalten. Anftatt den in ber Nähe 
ber Promenaden an den Abzugsgräben ftehenden Retiraden, wurben 
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rüdwärts des gebeiften Ganges ein tempelartiges Gebäude mit 22 
Gemädern erbaut, und mit der gebedten Wanbelbahn in Berbins 
dung gelebt. 

Im Sahre 1817 erhielt die Louifenquelle eine neue Yaflung, 
und die Berfchönerungsanlagen bafelbfi wurden erweitert. Gleich: 
zeitig der im Jahre 1818, vorgenommenen zweiten Faffung der Loui⸗ 
fenquelle wurde die Sprudelquelle entdeckt, welche gleichfalls eine 
Faffung erhielt; — den von der Sranzensquelle bis Schlaba anges 
legten Fußweg ließ die Stadtgemeinde mit fleinernen Säulen und 
Barrieren verfihern, im großen Parke den fogenannten Schnedenberg 
aufführen, und die Lindenallee befanden, 

Im Jahre 1820 wurde ein Armenbadehaus für fremde arme 
Hilfsbenürftige erbaut, wozu der Magiftrat in Eger feit dem Jahre 
1810 angefangen hatte, Gelder zu fammeln, 

Daſſelbe Yahr gründete fich eine zweite Wohlthätigfeitanftalt 
„die Sachſenſtiftung“ durch die von denen in Branzensbad anweienb 
gewefenen Kurgäften aus Eachfen gehaltene Gedaͤchtnißfeier der Rüds 
kehr ihres Königs Friedrich Auguft in die Mitte feines Volles. — 

Bereits im Jahre 1816 wurde die heutige Salzquelle entdedt, 
welche aber erft nad) einem von den Bewohnern Franzensbads de dato 
2. September 1819 bei dem Egerer Magiftrate geftellten Anfuchen 
näher unterfucht und gewürbiget wurbe. 

Der Egerer Bürgermeifter, nun & k. Rath, Herr Bincenz 
Totzauer bat hierauf unverweilt den Kauf diefer und noch einer 
zweiten 55 Klafter weftlich davon entfernten Duelle fammt nöthigen 
Grund mit dem Grundbefiger abgefchloffen, und die weitern Ein- 
leitungen zur Faffung biefer Quellen getroffen. Kerner brachte bie 
Egerer Stadtgemeinde noch mehreren Wiefengrund in der Nähe ber 
Salzquelle und längs des urfprünglid dahin profektirten Fußweges 
fäuflih an fih, Tieß Fußwege anlegen, die Faſſung vornehmen, und 
einen Tempel berftellen. Hofrat Tromms dorf analyfirte Die Salz⸗ 
"quelle, und in furzer Zeit erhielt fie einen europälfchen Ruf, ja bie 
Beriendung verftärkte fi endlich fo fehr, daß — gerechnet nach der 
Duantität — ein Drittheil mehr Salzquelle als Franzensquelle vers 
fendet wurde. Die Louifen- und Sprubelquelle erhielt im Jahre 
1826 einen eliptifch geformten tempelartigen Ueberbau; ein neues mit 
allen Erforberniffen ausgeſtattetes Gasbadhaus wurde auf Stabt- 
gemeinbfoften hergeftellt, und zur Salzquelle ein auf 66 Säulen ru⸗ 
hender geichloffener Säulengang errichtet. 
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Im 3.1828 wurde angefangen die alten Anlagen in Franzens⸗ 
bad in einen englifhen Park zu umftalten, wozu der E. f. Rath und 
Schloßhauptmann Ried! den Plan entwarf; zu dieſem Entzwede ftellte 
die Stadtgemeinde einen eigenen Kunſtgärmer an, laufte um hohe 
Preife die nächfigelegenen Grundftüde, und ließ plangemäß den Parf 
vergrößern. Mit der Anlage des neuen Parfes war die Abtragung 
des im Jahre 1816 aufgeführten Schnedenberges und die Ueberfegung 
der Pyramide bebingt, Damit bie tief liegende Salzquelle vor fünf- 
tigen Ueberſchwemmungen verſchont blieb, gab man dem Flußbette 
des Schladabaches Feine gerade Richtung und größere Breite, und 
durch Anlegung mehrerer Durdhfchnittsgräben grünten nad) und nad) 
bie unfruchtbaren Moorpläge und fumpfigen Stellen. 

Die gebedte Wandelbahn und das Faktoriegebaͤude wurbe im 
Jahre 1832 neu unterfchwellt und verfchönert, fpäter (1838) die 
Pappelbäume in der Rirchenftraße gefällt, Kaftanienbäume angepflanzt, 
im Jahre 1839 in der Kaiferfiraße fünf frei hängende Lampen zur 
Nachtbeleuchtung aufgerichtet, die Wiefenquelle neu gefaßt, mit einem 
Gloriette überbaut, zu einer gebedten Wanbelbahn daſelbſt Pilloten 
eingefchlagen, ein neues Schulhaus hergeftellt, und zur Beluftigung 
der Kurgäfte im Loimanniſchen Parke ein Schieghäuschen errichtet. — 
Alles Died geſchah auf Egerer Stabigemeindfoften Gegenwärtig 
haben die Fußwege und Sandpläge in Franzensbab eine Ausmaß 
von 9324 [] Klafter, die Fahrftragen 7579 [I] Klafter und die 
Graspläge 5328 [_] Klafter. 

Am 8. Juni 1842 wurde zu Kaiſer⸗Franzensbad das 5Ojährige 
Gründungsfeft dieſes Badeortes, und das 2bjährige Heft der Errich- 
tung der Sachfenftiftung auf Beranftaltung des Duelleninfpeftorg 
Herren Joſeph Auguft Hecht und bes Bapehausbefigerd Herrn 
Chriſtoph Loimann gefeiert. Hiezu wurden geladen: der E. k. 
Gubernialrath und Kreishauptmann Freiherr Karg von Beben« 
burg, bie k. k. Kurinſpektions⸗Kommiſſaͤre, das Magiftratöperfonale 
von Eger, die Geiftlichfeit, mehrere Honoratioren und Bürger 
von Eger und Franzensbad, die Aerzte von Karlsbad, Marienbad 
und Franzensbad; endlich ſaͤmmtliche Kurgaͤſte aus Sachſen, die 
zu jener Zeit in Franzensbad anweſend waren. Am Tage biefer 
Feier zogen die Berfammelten unter Begleitung des Egerer unb 
Franzensbader Schügenforpe vom Stabihaufe zum Monumente 
der Sachſenſtiftung, von da in den Roimannifhen Park zum Mo: 
numente, das zum Andenken an die Gründer Franzensbads vom 
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Badehausbeſitzer Herrn Chriſtoph Loimann errichtet wurde — 
weiters in das neu erbaute Schulgebäude und von bort in bie 
Kirche. 

"Bei dem Monumente der Sachſenſtiftung wurbe das Volkslied 
Sachſens angeftimmt, und vom k. k. Rathe und Bürgermeifter Herrn 
Bincenz Tosauer eine Rebe gehalten. Bei jenem im Loimanni⸗ 
fchen Parke ertönte das Volkslied „Gott erhalte unfern Kaiſer Fer⸗ 
dinand“ worauf der Magiſtratsrath Herr Sebaſtian Grüner 
eine Rede hielt. Im Schulhauſe bat der Bezirksvikaͤr Herr Chris 
ftoph Graſſold ben neu aufgenommenen zweiten Tehrer inftalliri und 
die Schuljugend fang die Oeſterreichs⸗Volkshymne. In der Kirche 
hielt der Kreuzherrenordens⸗Prieſter Herr Joſeph Hoffmann eine 
Kanzelreve über die Gründung Franzensbads, worauf ein folennes 
Hochamt unter Salven des Scharfſchützenkorps folgte. Den Beſchluß 
machte ein glänzendes Mahl im großen Kurfanle. — 

Was bis hieher im Allgemeinen über Franzensbad gejagt ift, 
wird duch folgende Darftellung, auf welde Art nad und nad bie 
verſchiedenen Heilquellen entbedt, und in Anwendung gebracht, wie 
bie - verfchiedenartigen Brunnengebäube und Berfchönerungs- Anlagen 
entflanden, dann in welcher Art der Kurort gegenwärtig eingerichtet 
und ausgeflattet ift, näher angebeutet. 


Da8 Gasbad. 


Die Gasquelle in Franzensbad ift feit dem Sabre 1545 ber 
fannt. ) 27 Klafter füblih vom Egerbrunn entfernt befindet ſich 
diefe Gasquelle, welche in ihrem frühern freien Zuftande donner⸗ 
ahnlich ausftrömte, und deßhalb von ben Schriftftellern den Namen 
Polterbrunn erhieltz es wurde anfänglich diefe Gasquelle mit giftigen 
Eigenfchaften belegt, weil man in ihrer Nähe fehr oft tobte Vögel, 
und andere Thiere leblos fand, bie dieſes Gas getöbtet hatte. — 

Im Jahre 1789 hat der Egerer Stabiphyfilus Bernarb 
Adler dieſe Gasquelle chemiſch unterſucht und vorgefchlagen, das 
neben dem Luftfirome emporquellende Mineralmafler zu Bädern zu 
benüben; der Magiftrat ließ den Moorgrund ausheben, die Waſſer⸗ 
quelle befohlen und faflen, bei welcher Gelegenheit fi Stüde zer- 
fhlagener Krüge, endlich ver Reſt eines hölzernen Bollwerk vorfanden, 


1) Agricola de natura corum quae osstuunt ex terra 1345, 
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welches beutlich bewies, dag biefe Waſſerquelle fihon weit früher im 
Gebrauche war. Aber weder die Gas⸗ noch die Wafferquelle kam 
damals in Anwendung, weil in Folge Regierungsverorbnung ber 
ganze Baflin eine hölzerne Bergitterung erhielt die bis zum Jahre 
1791 unberührt blieb. 

Am 18. Juni deffelben Jahres wurde die Gas⸗ und Waffer- 
quelle neuerdings unterfudht und gereiniget; es fand fich bei dem 
vorgenommenen Bohrverſuch, daß ber Moorgrund 94, Fuß tief Liege, 
daß hierauf 3 Fuß tief, Sand und Glimmerfchiefer mit Letten vers 
miſcht folgte. — Obzwar das Borurtheil herrfchte, daß die Eröffnung 
der Gasquelle dem Egerbrunn an der Kraft und Dualität fchade, fo 
erhielt demohngeacdhtet die Luftquelle eine Faffung von Holz, bie 
Waſſerquelle aber wurde verrammt, weil fie zu wenig ergiebig ſich 
zeigte. — Bis zum Sabre 1808 erhielt ſich dieſe Faſſung; das Baffin 
füllte fih mit Tagwaſſer, durch welches der Gasſtrom polternd empor» 
forubelte. Med. Doktor Bernard Adler fand in diefem Jahre die 
Errichtung Öffentlicher Waflerbäber nöthig, wozu er bie neben ber 
Gasquelle verftopfte Wafferquelle zu benügen beabfidhtigte. Diefem 
Antrag gemäß erhielt diefe Waflerquelle wieder freien Austritt, und 
eine Faſſung in einen Tuftbichten hölzernen Schrotz die Faſſung war 
fo eingerichtet, daß fowohl Gas» ald Wafferbäder abgefondert bereitet 
werden fonnten. Nur kurze Zeit blieb dieſe Neuerung geduldet, da der 
Gasquelle ſowohl ald der Wafferquelle der Ausweg verfchlofien wurbe, 

Im Jahre 1810 ald man im Allgemeinen dem kohlenſauern 
Gaſe eine größere Aufmerffamfeit fchenkte, durfte auch die Gasquelle 
in Franzensbad wieder hervortretenz; fie wurde in ein im Gevierte 
geftaltetes hermetiſch gefchloffenes Baflin gefaßt, das vier Abrheilung 
hatte, davon drei zu Wafler, und das vierte zu Gasbaͤdern eingerichtet 
war; es Tonnten aber wegen nicht gehöriger Konftruftion ber Bäder, 
abtheifungen daſelbſt Feine Bäder bereitet werden, weil ſich das Fohlen» 
faure Gas zu häufig fammelte, und die Badebrauchenden der Gefahr 
des Erftidend ausgefegt worden wären. — Ein hoͤlzerner Ueberbau, 
ben der Magiftrat im Jahre 1811 herftellen Tieß, half dieſem Uebel⸗ 
ftande ab, und es fonnten in den erhöht geftellten Badeabtheilungen 
Gas und Waflerbäder gebraucht werden. In den Jahren 1811 und 
1812 anlyſirte Med. Doktor Reuß und der Chemifer Neumann 
bie Gasquelle, und da feit 1808 die nen gefaßte Haptmannsquelle 
(Louifenquelle) zur Bereitung ber. Bäder von den Bewohnern 
Franzensbads angewendet worden ift, fo wurbe bie Wafferquelle bei 
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der Gasquelle verftopft, und das Gasbadehaus zum Alleingebrauch 
für Gasbaͤder eingerichtet. Im Jahre 1815 ſollte die Gasquelle noch 
einmal analyfirt werden, weil die frühern Analyfen wiberfprechende 
Refuktate geliefert hatten, allein man fand es für beffer, fie noch» 
mals zu verftopfen. Der Magiftrat Tieß hierauf dad Badehäuschen 
abreigen, bei dem Jaͤgerhauſe im Siechenhaufe aufftellen, und bie 
Gasquelle mit Letten verflampfen, in ber Abficht, daß ſich nach der 
ausgefprochenen allgemeinen Meinung dad Gas der Egerbrunnguelle 
anfchließen werde; aber bald zeigte fih, daß ſich daſſelbe ringsum 
der Lettenausfüllung mit Gewalt ausmündete, und bie beabfichtigte 
Bereinigung mit dem Egerbrunn nicht denkbar war. 

Der zu jener Zeit neu angeftellte Brunnenarzt Med. Doktor 
Poͤſchmann Tieß die Gasquelle neuerdings Öffnen, und die Bes 
wohner Franzensbad's ein fechsedig geformtes, von Holz Fonftruirtes _ 
und mit einer Badewanne eingerichtetes Gasbadhaͤuschen herftellen, 
Bon nun an fanden die Gasbaͤder größere Aufnahme, fo daß im 
Jahre 1820 bis 1823 jährlich 100 bis 120 Bäder bereitet wurden, 
Es hat daher der Magiftrat in Eger, nad) dem von der hoͤchſten Hofs 
ſtelle am 21. November 1825 genehmigten Bauplan ein neues, bequem 
mit drei Badezimmern und einem Geſellſchaftszimmer eingerichtetes 
Gasbadhaus im neueften Bauftyl herftellen, und das Gaconsftäd 
ringsum beffelben zwei bis vier Fuß hoch auffchütten und mit Baus 
men bepflanzen laſſen ’). 

Das Gasbadhaus wird ſtets an den Epprurgen zu Franzens⸗ 
bab —— 2), 


Zonifenguelle, 


Johann Böhm, vulgo Hauptmann, befaß rüdwärts ber 
Kaiferfirage eine Wiefe mit einer ergiebigen Mineralwaſſerquelle, 
welde Doktor Bernard Adler in Folge k. Freisämtlichen Auftrages 
vom 29. Oftober 1794 im November, deſſelben Jahre unterfuchte. 
Die Stadt Eger wollte diefe Quelle erfaufen, allein, da der Grund⸗ 
befiger 2000 fl. biefür forderte, fo unterblieb jede weitere Kaufsver⸗ 
handlung. Erft im Fahre 1806 gelang ed dem Egerer Magiftrats- 
rath Leopold Oßmünz, bdiefe Duelle nebfi 400 Quadratklaftern 





1) Diefer Bau hat 2869 fl, 26 fr. C. M. gekoſtet. 
2) Pachtgeld wird jährlich 15 fl. gezahlt. Der Preis eines Gasbades iſt 
are. M. 
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Wielengrund um 1050 fl. an fih zu bringen, und da fi auf ders 
felben Grundſtrecke noch eine zweite Quelle befand, welche die Bes 
bienten bee Grafen Oſſolinſki im Jahre 1804 entdeckt hatten, die 
nicht nur um vieles audgiebiger, fondern auch gehaltoofler war, fo 
lie Oßmünz die urfprüngliche Quelle verflopfen und die neue 
Quelle in einen Ständer faffen. In biefem Zuſtande erfaufte fie 
bie Egerer Stadtgenteinde im Jahre 1807 um 1250 fl. und 50 fi. 
für den Ständer ). Der Magiftrat bat hierauf von dem Joachims⸗ 
thaler Bergamte den RKunftverfländigen Johann Müller berufen, 
und im Monate Auguft 1807 die Duelle neu faſſen laſſen ”) Diefe 
Faſſung geihah mittelft Einfchlagung flarker Flachbürſten in die Tiefe 
von 14 Fuß, Verfiampfung mit Letten und Ausfteinung der Buͤrſten⸗ 
wand mit Granitfleinen. Das ganze bildete ein Biere von 22 Fuß 
im Durchmefier, welches mit Platten gepflaftert war und in welchem 
fih eine Vertiefung befand, wo das Wafler an der Ablaufsrinne 
geichöpft werden konnte. Diefe Duelle, weldhe bie dahin ven Namen 
Hauptmannsfäuerling führte, erhielt mit Bewilligung Sr. Majefät 
Kaifer Franz L vom 28 März 1808 den Namen Louifenquelle 
nach dem Namen Ihro Mafeftät der Kaiferin Louiſe. 

Im Jahre 1810 ift Dicht an der Louiſenquelle noch eine Duelle 
bervorgetreten, welche anfänglid zwar verflopft wurbe, fpäter aber 
zu Folge Anordnung der hohen Landesregierung vom 1. Zuli 1811 
eine eigene Faflung und den Namen Reuquelle erhielt. In biefem 
Zuftande blieben beide Duellen bis zum Sabre 1817, in weldem 
Jahre auf Befehl des h. k. k. Landesguberniums 2) der k. k. Waſſer⸗ 
baudirektor Franz Ritter von Gerſtner, gemeinſam mit dem 
Biltner Brunnenarzte Med. Doktor Neuß, die Fafſung beider Quel⸗ 
len in ein einziges Baſſin vornahm *). Bald nach geſchehener Faſ⸗ 
fung trübte ſich die Duelle, deßwegen das folgende Jahr eine neue 
Faſſung in der Art, wie fie gegenwärtig befteht, unter derfelben Dis 
reftion geſchah °) 


1) Hohe Bub. — vom 17. Juni 1808 3. 13952 im Stadtarcho, 
welche dieſen Kauf beſtätigte. 

2) Dieſe Faſſung hat 2487 fl, 39 kr. Auslagen verurſacht. Mit hoher Gu⸗ 
bernial » Berorbnung vom 1. April 1808, Nr. 9440 wurde die Rechnung 
hierüber beftätigt. 

3) Sub. DE. v. 8. OH. 1817 R. 46554. 

4) Die Saffungstoften haben betragen 8655 fl. 6 fr. 

5) Beide Faſſungen Tofleten 17400 fl. 
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Weil nun burd das vergrößerte Baflin der urfprünglich ange- 
tragene runde Tempel nicht in Ausführung kommen fonnte, fo wur⸗ 
den blos vier Drudwerke auf 30 Fuß Entfernung rüdwärts ber 
Duelle aufgerichtet, damit man das zu Bädern nothwendige Waffer 
bequemer erhalten konnte. 


Um die Umgebung der Louifenquelle zu verfchönern, erfaufte. 


der Magiftrat einen Theil des Wiefengrundes unterhalb der Rouifen« 
quelle; reguläre Gräben wurben anlegt, und mit dem Grunbeigen- 
thümer eines nahe daran gelegenen Teiches dahin verhandelt, baß 
er biefen Teich ausfchüttete und in eine Wiefe umftaltete, 

Da fih bald nach gefchehener Faſſung dur das Granitplattens 
pflafter ein bedeutender Gasſtrom zeigte, ließ der Bürgermeifter, 
Herr Abraham Bincenz Togauer fogleih nachgraben, und ents 
dedte eine gasreiche ergiebige Duelle, bie er ungefäumt in einen 
Ständer faffen ließ, welche den Namen Sprubelquelle erhielt, weil fie 
gleich dem Sprubel in Karlsbad heftig und mit großer Gnsentleerung 
polternd hervortritt. 

Beide Quellen ſtanden mehrere Jahre ohne Obdach, die Louiſen⸗ 
quelle aber erhielt im Jahre 1819 ein eiſernes Gitter ringsum der 
Faſſung; ) im Jahre 1825 erfaufte der Magiſtrat noch ein Stück 
Wieſengrund nahe an der Louiſenquelle, und ließ im Jahre 1826 
einen auf 24 Säulen, frei ſtehenden, oval geformten, mit einer Las 
terne und einem Kuppeldach gezierten Pavillon erbauen ”), welcher 
beide Quellen dedt. 

Die Louiſenquelle bient blos allein zur Bereitung ber Bäber 
in Bürgerhäufern und im Badehauſe; die Sprubelquelle aber wird 
zum Surgebrauche für Kurgäfte, zur VBerfendung, und zu Bädern im 
Lo im ann'ſchen Badehaus verwendet. 


Die Salzauelle. 


An der Stelle, wo die weltberühmte Salzquelle emporquillt, 
beſtand ehedem eine laͤnglich geformte unbedeutende Erhöhung, um⸗ 
geben von Sumpf und Gewaͤſſern, in welchem Gas und Waſſer⸗ 
quellen emporſprudelten. Med. Doktor Poͤſchmann mit dem Chi⸗ 
rurgen Kubig Liegen daſelbſt im Jahre 1817 nachgraben, und ent⸗ 
beten eine Duelle, die fie weder näher unterfuchen, noch faflen Tiefen. 


6) Hiezu haben vie Koloniften 427 fl. 52 Er. beigetragen. 
T) Die Baukoſten haben 5475 fl. 1 kr. betragen. 
Eger und das Egerland. II, 13 
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Nicht verborgen blieb aber diefe Entdedung den Eofalärzten und 
den Bewohnern Franzensbad's, welche, weil fih der Brunnenarzt 
Med. Doktor Poſchmann wenig darum fümmerte, bei dem Magi- 
firate in Eger anfuchten (2. September 1819), dieſe „ſalzreiche“ Mi- 
neralquelle näher unterfuchen zu laffen. Hierauf mußte Poſchmann 
eine Aenßerung über diefe Duelle abgeben, welche lautete, „daß fie 
ganz eifenfrei, natronhältig und fowohl zu Kuren als zur Berfen- 
dung anwendbar fei. 

Der Bürgermeifter von Eger, Herr Abraham Bincenz 
Totzauer, traf nun fogleih ernftlihe Anftalten, um vor allem 
andern in den Befis dieſer Duelle zu gelangen, weldhe fih auf dem 
Grund eines fremdherrfchaftlichen Unterthang befand. Er trat mit 
dem. Grunbbefiger unverweilt in Unterbanblung, und erlaufte nicht 
nur biefe, fondern noch eine zweite, 55 Slaftern davon ent- 
fernte Duelle (die gegenwärtige Wiefenquelle), nebfl Grund und 
Boden ringsum beider Quellen und 459 [_] Klafter zur Anlegung 
zweier Fußwege . Auf Koften der Stadtgemeinde wurde die neue 
Quelle gefaßt, im Donate Auguft 1819 vom Hofrathe Trommsdorf 
analyfirt, und wegen ihren allalifhen und falzigen Beſtandtheilen 
mit dem Namen Salzquelle belegt. Ein Jahr fpäter hat der Magi⸗ 
firat eine Bergitterung von Stafetten, und 1822 einen großartigen 
Tempel in fonifcher Saͤulenordnung herftellen und die Umgebung mit 
Baumpartien verjchönern laſſen. Der Weg von der Franzensquelle 
bis zur Salzquelle erhielt beiderfeitig einen Tebendigen Zaun und 
eine Anpflanzung dicht an einander gereihter Alleebäume. 

Med. Doktor Fiſcher, Regierungsrat in Erfurt, war der 
Erfte, der im Jahre 1820 die Aerzte auf die Wirkungen der Salz« 
quelle aufmerffam machte; Doktor Schäfer erwähnte gleichzeitig 
diefes Mineralwaflers rühmlich; Doktor Conrath, feit 1820 Brun⸗ 
nenarzt in Franzensbad, machte im Jahre 1822 feine zweijährigen 
Berfuche befannt, und der E. k. Hofrathb Herr Wierer in Wien er- 
probte die Salzquelle mit dem beften Erfolge. Durch diefe Andeu- 
tungen erhielten fremde Aerzte nähere Kenntnig von ben befondern 
Kräften und Eigenthümlichleiten dieſes Mineralwaſſers; Franzensbad 
erhielt hiedurch einen ganz neuen Auffhwung, und ber umfidhtsvolle 


1) Die Grundeigenthümer erhielten für die Salzquelle und den Grund zur 
Anlegung der Wege zwei Kahr, fünf Maßel, einen Nayf Kom und eben 
fo viel Haber als Sadzins, j 
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Duellenpächter Herr Joſeph Auguft Hecht bot alles auf, den Ruf 
diefer Duelle und ihre Fräftige Wirkung zu veröffentlichen; er ſandte 
derlei Mineralwafler an den berühmten Ehemifer Berzeliug, ber 
in Stodholm verfchiedene Uerſuchungen anftellte und die Refultate 
befannt machte. Bereits im Jahre 1820 wurde diefes Mineralwaſſer 
in entfernte Gegenden verfendet; auffallend fchnell vergrößerte ſich 
der Gebrauch dieſes Mineralwafiers, fo daß in wenig Jahren faft 
eben fo .viel Salzquelle ald Egerbrunn verfendet wurde; gegen- 
wärtig aber weit mehr Salzquelle ald Egerbrunn abgenommen wird. 

Zur Bergrößerung der Berfähönerungsanlagen ringsum der 
Salzquelle erfaufte die Egerer Stadtgemeinde eine Wiefe pr. ein 
Joch 502 TI Klafterz es follte ein 50 Klafter Ianger, gebedter 
Säulengang in der Richtung des Fußweges zur Ausführung Tommen, 
allein ftatt deffen erbaute die Stadtgemeinde blos einen auf66 Säulen 
ruhenden hölzernen Säulengang, ?) und Tieß im Jahre 1830 einen 
Fahrweg dahin anlegen. 


Die Wiefenguelle, 


Wie bereitd erwähnt, erfaufte Eger gleichzeitig des Kaufes der 
Salzquelle auch die Wiefenquelle; fie blieb aber unbeachtet, da weber 
die Stadt: noch Landbewohner zum Trunfe fie verwendeten, weil bie 
Wirkung zu fräftig auflöjend ſich erwies. 

Der Med. Doktor Mayer aus Schneeberg machte im Jahre 
1826 und wieder im Jahre 1836 ärztliche Anwendung mit beftem 
Erfolge; endlich vollendete der Med. Doktor Palliardi mehrere 
Kuren mit dem günftigften Refultate. Hiedurch erhielt diefe Mineral 
quelle einen immer wachſenden Ruf, fo daß auf den Antrag des Kurs 
inipeftionsfommiflfärs Herrn Joſeph Freiherrn von Gervelli 
am 29. März 1837 von der hohen Landesregierung der Auftrag ers 
folgte, daß fie ordentlich zu faffen und zu analyfiren ſei. Diefe Faſ⸗ 
fung übertrug der Elbogner k. k. Gubernialrath und Kreishauptmann 
Herr Freiherr Karg von Bebenburg dem in Eger flationirten 
Straßenfommiffär Herrn Karl Albertha, der folde vom 8. a 
bis 10. Juni 1837 vornahm N). 

Se. Excellenz der damalige Oberfiburggraf Herr Karl Graf von 


2) Diefen Hat der große Sturmwind im 3. 1843 umgeworfen. 
1) Die Koften der Faſſung haben betragen 881 fl. 49 ir. €. * 
1 
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Chotek befahl, am 26. März 1838, oberhalb ber gefaßten Quelle 
einftweilen ein Gloriett herzuftellen, welcher Bau auf Stadtgemeindes 
foften unverweilt vorgenommen wurde; Herr Dr. Wolf, fupl. Pros 
feffor der Chemie an der Univerfität in Prag, dann Herr Andreas 
Zembſch, Chemiler in Eger, analyfirten die Duelle, worauf der 
Antrag geihah, die Salz: und Wiefenquelle unter ein gemeinfchaft- 
liches Dach zu bringen. Bereits im Jahre 1840 wurden gegen 700 
Piloten eingeihlagen, und die Verhandlungen der Grunbeinlöfung 
vorgenommen ?). 

Im Frübjahre 1843 wurde der Bau einer aus Steinmateriale 
fonftruirten großartigen gededten Wandelbahn mit drei Sälen ange- 
fangen und im Jahre 1844 vollendet, Diefer Bau bat eine Auslage 
von 41,696 fl. &M.?) ohne Beirechnung der Koften für die Grund- 
einlöfung erfordert. 


Mineralwafler:Berfendung. 


Mit dem Jahre 1600 Hat die Sanerbrunnverfendung ihren 
Anfang genommen, wozu die Stabt Eger irdene Krüge von Walden- 
burg bringen Tieß, die mit zinnernen Schrauben verfchloffen wurden. 
Ohngeachtet der im Jahre 1725 gefchehenen Berfuche, die Krüge mit 
Korkholz zu verfchließen, blieben die Zinnſchrauben bis 1789 im Ges 
brauche, feitdem hiezu Korkholz verwendet wird. Die Verkorkung 
geſchah durch Einſchlagung des Korkes mittelft eines hölzernen Ham⸗ 
mers, die Krüge wurden nicht bei der Quelle, ſondern im nahen 
Brunnenfüllhaufe verkorkt, wodurch ſehr viel kohlenſaueres Gas dem 
gefüllten Waſſer entſtroͤmte. Mit dem Jahre 1793 wurde die Ver⸗ 
forfung an der Duelle gleich nach der Süllung vorgenommen; feit 
1723 erzeugte die Stadtgemeinde die zur Verfendung nöthigen Fla⸗ 
ſchen in der hiezu im Dorfe Höflas erbauten Flafchenbrennerei, wozu 
fie den Thon aus der Gegend von Wilpftein herbeiführen ließ; da 
aber biefer Thon Granit führte, fo wurden bei jevem Brande fehr 


2) Für zwei Joch 1298 DO Klafter Wiefengrund verlangte der Grundbeſitzer 
drei Maßel 33 Napf Weizen, ein Kahr fieben Maßel 24 R. Korn, ſie⸗ 
ben Maßel 24 Napf Gerfle und zwei Kahr ein Maßel, 23 Napf Haber 
Sackzins und 800 fl. Conv. Münze baar; zu Geld berechnet im Ganzen 
1936 fl. At. C. M. 

3) Herr Kranz Füllaus Baumeifter aus Pilfen Hat den Ban mit Ausnahme 
des Bauholzes am 9. Jänner 1843 um 30492 fl. 57 Ir. C. M. acordirt, ver 
alte Salzquellentempel wurde um 41 fl. 30 fr. und jener ob der Wiefen- 
quelle um 22. 45 Tr. verfauft. 
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viel Flaſchen unbrauchbar. Der Bau eines beffer conftruirten Brenn: 
ofens (1794) follte biefem Webelftande abhelfen, wozu der Magi- 
firat ausländiſches Salz zur Glafur der Krüge einführen ließ; aber 
beides vermochte nicht, den Fehler zu verbefiern, der allein im Thone 
lag. Bon diefer Zeit an wurde zur Erzeugung der Krüge Thon aus 
der Gegend von Kindberg verwendet, und in der Borflabt Eger ') 
und bei Kinsberg Flaſchenbrennoͤfen errichtet. 

Die Verſendung leiteten zwei Beamte, welche vom Jahre 1790 
an bis 1796 ſtets vom Magiſtrate in dem Verſendungsgeſchaͤfte un⸗ 
abhaͤngig waren, und nebſt dem ſyſtemiſirten Gehalte gewiſſe Per⸗ 
zente von dem Verſendungsertrage bezogen. Der Brunneninſpektor 
führte zugleich die Polizeiaufſicht; im Jahre 1796 aber erhielt die 
Oberaufſicht über den neu angelegten Kurort ein Mittelsrath. ?) 

Die Gründung neuer Badeanftalten, und befonvers die Fünft- 
lichen Mineralwaſſer haben das Verfendungserträgniß von Franzens⸗ 
bad fo fehr gefchmälert, dag der Egerer Magiftrat im Jahre 1815 
beantragte, das Verfendungsgeichäft zu verpachten; allein da bie 
Abſicht der hoͤchſten DHofitelle dahin ging, den Egerbrunn faufmännis 
fhen Händen nicht zu überlaffen, da hierauf die ganze Menfchheit 
Anfpruch hat, fo wurden durch Hoffangleidefret. von 29. Februar 1816 
Berbefferungen in ber Manipulation des Verſendungs-Geſchaͤftes ans 
geordnet, und bis 1818 in Gemeindregie fortgeführt. — Aber ohn⸗ 
geachtet aller Borfehrungen und dem thätigftien Wirfen verlor fich 
bie Brunnenverfendung fo auffallend, dag am 26. März 1818 die 
böchfte Hofftelle die Verpachtung projektirte; es fanden ſich aber bei 
der im In⸗ und Auslande befannt gemachten Verpachtungstagfahrt 
feine Pachtluftigen ein. Here Joſeph Auguft Hecht, Bürger und 
Kaufmann in Eger, übernahm am 22. Jänner 1822 die Brunnenverfen- 
bung um ein jährlihes Pachtquantum pr. 6500 fl. auf 10 Jahre. Diefem 
vielerfahrnen, thätigen und uneigennügigen Danne gebührt das Vers 
bienft ber bald nachher verflärkten Brunnenverfendung, und des ver⸗ 
größerten Befuches des Kurortes Franzensbad. Gleich bei feinem 
Pachtantritte war er bedacht, dem Mißſtande, daß fih die Eifen- 


1) Die Stadt Eger hat im Jahre 1812 eine Flafchenbrennpütte auf dem 
Gregoriplaf erbauen Taffen, die im Jahre 1825 um 740 fl. wieder ver⸗ 
kauft wurbe, 

2) Die Berfendung hat Erträgniß geliefert: im Jahre 1662 — 242 fl.20 ir ° 
1676 — 1244 fl. 58 Er.; 1700 — 3469 fl. 33 fr; 1725 — 10,165 — 

1750 — 7606 fll. 3 kr. 
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beftandtheile bes verfendeten Egerbrunns zerſetzten, abzuhelfen. Koſt⸗ 
fpielige Verſuche blieben lange erfolglos, erft nachdem der berühmte 
Berzeliug nähere Unterfuchungen anftellte, und auffand, daß bios 
die atmofphäriiche Luft die Eifenbeftandtheile des Egerbrunnens zer⸗ 
fest, konnte dieſes Gebredhen gehoben werben. Um nun jene atmo⸗ 
fphärifche Luft zu entfernen, welche ſich bei jedem verforften Kruge 
zwifchen dem Kork und der Waflerfläche bei der Verkorkung mit ein- 
preßte, erfand Herr Joſeph Auguft Hecht eine künftlich zufammen- 
gefegte Gasfüllungsmethode mit Anwendung einer gut Eonftruirten 
Verkorkungsmaſchine, mittelft welcher die Verkorkung durch einen 
einzigen Drud gefchieht, währen das aus einem mit ber Mas 
ſchine verbundenen Gaſometer ausftrömende kohlenſauere Gas die 
atmofphärifche Luft verdrängt, und den zwifchen dem Wafferfpiegel 


- und dem Korf der gefüllten Slafche befindlichen leeren Raum ausfällt. 


Diefe Mafchine ift fo bequem und vortheilhaft eingerichtet, daß bins 
nen einer Stunde ohne Anftrengung 600 Krüge gefüllt werben koͤn⸗ 
nen, wovon nur wenige zerbrechen, eine hermetifche Verkorkung erzielt, 
und oft die ganze Kraft eines Mannes erforderlich if, um einen derlei 
Kork wieder herauszuziehen. 

Sr. Majeftät Kaiſer Franz I. ertbeilte dem Herrn J. N. 
Hecht ein Privilegium für dieſe Füllungs⸗ und Verkorkungs⸗Me⸗ 
thode, weldhe in Teutichland und andern Ländern großes Aufſehen 
erregte, und ſchnell der Ruf fi) verbreitete, „daß die Franzens⸗ 
bader Mineralmafler ohne allen Verluf ihrer Eifenbeftandtheile in 
bie entfernteften Gegenden verfendet werden Fünnen.” Hierauf ha⸗ 


ben ſich die Mineralquellenbefiger in Darienbad, Kiffingen, Rippoldsau, 


und fene im Naſſauer Gebiete mit dem Privilegienbefiger verftänbigt, 
und von ihm berlet Verkorkungs⸗Maſchinen abgenommen. 

Der Ruf Franzensbads vergrößerte fi) mit jedem Sabre, leb⸗ 
haft wurde der Beſuch des Kurortes, beionders da die feit 1822 zur 
Berfendung verwendete Salzquelle eine neue Epoche in der Gefchichte 
Franzensbads eröffnete, und fo viel auch der Egerbrunn durch die 
neue Füllungs- und Verkorfungsart gewann, fo flieg die Salzquellen- 
Berfendung fo bedeutend, dag bis itzt, nach der Duantität gerechnet, 
zwei Drittheile von ber Salzquelle, und nur ein Drittheil von dem 
Egerbrunn verfendet wird. Im Jahre 1831 übernahm Herr Sof. 
Auguft Hecht die Mineralwafferverfendung auf weitere 10 Jahre 
um jährliche 5000 fl., und im Jahre 1842 auf neuerliche 10fährige 
Dauer um 6000 fl. C. M. 


Die Füllung der Mineralwafier gefhieht nur bei fchöner Wit⸗ 
terung unmittelbar aus der Duelle; das zur ueuen Füllungsmethode 
erforberlihe Gas ift im Jahre 1826 mittelft bleierner Röhren vom 
Gasbadhauſe zur Franzensquelle geleitet worden; da aber dieſe Vor⸗ 
richtung die erforderlihe Duantität Gas nicht Lieferte, ließ Herr 
Sof. Aug. Hecht nahe an der Sprudelquelle eine Luftpumpe aufs 
fielen, das Gas von ber gasreihen Sprudelquelle mittelft eines 
großen Trichters auffangen, in tragbare Gajometer einpumpen, und 
mit der Verkorkungsmaſchine in Verbindung fegen. — Jeder Krug 
enthält nebft der hermetiichen Berforfung, zum Ueberfluße noch eine 
Auflage von ftarfer Leinwand und Berfieglung mit einer Kittmaſſa, 
welche bei denen nach neuer Art mit Gaszufag gefüllten Krügen roth, 
bei jenen ohne Gas, ſchwarz gefärbt, und mit dem Egerer Stadt- 
fiegel verfiegelt wird; die Abnehmer des Egerbrunnens haben daher 
jedesmal anzugeben, ob die Krüge nad) der alten oder neuen Art 
gefüllt werden follen, 

Die Salzquelle, weldhe ohnehin ganz eifenfrei if, wird mittelfl 
einer einfachen Drudmafchine verkorkt; ber Wiefen- und Sprubelquelle 
aber ftets Tohlenfaueres Gas beigefeßt, es ſeie denn, daß die Füllung 
ausdrücklich nach alter Art verlangt iſt. Nebſt thönernen Krügen, 
bie gewöhnlich zur VBerfendung verwendet werben, werben die Minerals 
wafler aud in Hyalitglas⸗Bouteillen auf Verlangen verfendet, die 
Reiniguug und Füllung der Krüge, fo wie der Bouteillen aber gefchieht 
mit der größten Vorſicht und Reinlichkeit. Die Krüge oder Bouteilfen 
werben theild in Kiften theils ohne Kiften verfendetz ein großer Krug 
enthält 3%, Seidel, ein Heiner 2 Seibel, und eine Hyalit-Bouteille 
2%, Seidel; und obſchon der Egerbrunn fortwährend feine Kraft und 
unveränderten Beftandtheile in den verforften Krügen behält, fo wer- 
den doch jederzeit nur fo viel Krüge gefüllt, als die Beftellungen 
erfordern, daß daher über den Winter hindurch ein VBorrath gefüllter 
Krüge aufbehalten würde, ift nicht üblich, noch zuläflig, weil Die ge- 
ringfte Kälte das Zerfpringen der Krüge herbeiführen würde, Obwohl 
dur das Privilegium der Preis des Mineralwaſſers willfürlich 
geftellt wurbe, fo ift bisher von dem Verfenbungs-Pächter das Ber- 
hältniß der Wafferpreife anderer Kurörter Teutſchlands beachtet, und 
folgender Preisanjag ermittelt worden: 
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Die Firma der Brumenverſendung ift: „Kaifer⸗Franzensbader 
Duellen = Infpeftion.” — 

Herr Joſeph Auguft Hecht, der fih durch bie umfichtige 
Sorgfalt der Mineralwafierverfendung durd einen Zeitraum von 
mehr als 20 Jahren, fo wie durch feine fonftigen Verdienſte um bie 
Emporbringung bed Kurorted die allgemeine Anerkennung erwarb, 
und erft in der neueflen Zeit eine Gefchäftsreife in die kaiſerlich 
ruffiihen und polniihen Provinzen unternahm, um auch dort bie noch 
viel zu wenig befannten Franzensbader Mineralwafler zu empfehlen, 
wird fi ferner bemühen, die erft Fürzlih in Arztlihe Anwendung 
gebrachte Wiefenquelle befannt zu machen, und hieburch nicht nur den 
Beſuch Des Kurorted, fondern auch die Brunnenverfendung zu ver- 
ftärfen. Seiner Berbienfte wegen wurde er vom WMagiftrate der 
k. Stadt Eger im Donate März 1843 ald Duelleninfpeftor ernannt. 
Früher, und zwar feit 1717 wurde in Franzensbad auch Sauer: 
brunnfalz erzeugt und verfendet,?) und bis 1817 von der Brunnen⸗ 
Inſpektion in Regie erzeugt, in biefem Jahre aber wurde die Salz⸗ 


3) Med. Dr. Ettner bereitete das erſte Salz in Franzensbad, welder 
diefe Wiflenfchaft vem Johann Adam Limbek mittheilte, mit der Ber- 
pflichtung, ihm Tebenslänglich alle Jahre 50 Pfund Brunnenfalz nad Bres⸗ 
lau einzufenden (Stadtarchiv Fas. 12.) 


201 


erzeugung mit Bewilligung des hohen k. E. Randesguberniums dem 
Apothefer in Franzensbad übertragen, ſeitdem die Stadtgemeinde hie⸗ 
für Eeine Rente mehr bezieht. — 

Ein Brumenfüllhaus Tieg der Egerer Magiftrat im Jahre 
1661 erbauen, davon ber Proſpekt auf Müllers Eharte vom Eger- 
lande zu ſehen if. — Vielmal verändert in feiner imnern Eins 
theilung, erhielten fi die im Jahre 1713 eingebauten 13 Bäder, und 
bie im Jahre 1808 errichteten 3 Boutiquen bis zum Bau des gegen 
wärtigen Faktoriegebaͤudes 1815 *)5 diefed Gebäude wurbe bis 1835 
wieder baufällig, e8 follte nun ein neues Faktoriegebaͤude nächft dem 
Fußwege zur Salzquelle im veranfchlagten Koftenaufiwande von 9624 fl. 
30 fr. C. M. erbaut, und da man dieſen Plag fpäter nicht für zweck⸗ 
mäßig fand, das Zuberiihe Haus um 11,500 fl. eingelöft und hiezu 
vorgerichtet werden. Weil fih aber auch diefer Bauausführung vers 
fhiedene Hinderniffe in Weg ftellten, fo wurde das alte Yaftorie- 
gebäude neu unterfchwellt, renovirt, und in guten Stand hbergeftellt. 


Franzensquelle. 


Die Entdeckung des Egerbrunmens, Franzensquelle, iſt bereits 
oben befprochen; bier ſoll blos die Entftehung des Brunnentempels und 
der Colonnade befchrieben werden. — Mit dem Baue ber Privat- und 


ſtaͤdtiſchen Gebäube in Franzensbad wurde auch eine gedeckte Wandels 


bahn, und ob der Hauptquelie, flatt dem Yon den Egerer Weibern zer; 
flörten Brunnentempel, ein im Achtecke geformter, im doriſchen Baus 
ſtyl konſtruirter Tempel hergeftelltz der gebedte Gang befland aus 
einfach gearbeiteten vierfantigen niedern Säulen, deren Zwifchenfelber 
mit Latten vergittert waren. Nach den urfprünglihen Projekten 
ſollte diefe gebedte Wandelbahn auch den Raum bed gegenwärti= 
gen Gaconsſtückes vom Gasbabhaufe einnehmen, und die Fahr⸗ 
firaßen links und rechtsfeitig derfelben angelegt werben. Aus welcher 
Urſache dieſe Ausführung unterbiieb, ift im Stabtarchive nicht aufs 
gezeichnet. Der nun blos am nörblichen Theile der Franzensquelle 
bergeftellte gedeckte Gang wurbe im Jahre 1808 mit 22 Boutiquen 
verſchoͤnert, im Jahre 1817 aber abgetragen, und an beffen Stelle 
eine großartige Eolonnade auf 66 Säulen und 23 Boutiquen auf 


4) Die Bautoften haben 16,915 fl. 36 ir. betragen das; alte Füllhaus wurde 
um 510 fl. verlauft. 





Stabtgemeinbfoften hergeſtellt.) Ein Theil dieſes neuen Säulen- 
ganges, und zwar in der Strede des Ziergartend, kam erfi im Jahre 
1820 zur Ausführung; ) die geheimen Gemächer, welche im gleichen 
Bauſtyl der Eolonnade im Jahre 1818 erbaut wurden, ?) find rüds 
wärts der Längenfronte der benannten Eolonnade angebracht, und von 
Bäumen und Strauchwerk eingefchloffen. Die Boutiquen werben von 6 
zu 6 Jahren plus licitando verpachtet; ) in denfelben bieten Kauf⸗ 
leute ihre Waaren zum Verkaufe aus, bie das Innere der Eolonnabe 
belebt machen, und die reichgefüllten Auslagekaͤſten dieſelbe zieren. — 

Der alte Brunnentempel wurde im Jahre 1831 eingeriffen, und an 
beffen Stelle der gegenwärtige auf 12 fleinernen fanalirten Säulen 
rubend, im doriſchen Baufiyl Fonftruirter großartiger Tempel erbaut, 
ber zu den größten Zierden Franzensbads gehört. °) 


Das Traiteurhaus und der Kurfaal, 


Zum ſtaͤdtiſchen Traileurhauſe wurde am 27. Auguft 1793 der 
Grundflein gelegt, und im Jahre 1795 bezogen. Wenzel Kögler 
war der erfte Pächter der Traiteurie, und zahlte hiefür 150 fl. Pacht⸗ 
geld; das zweite Stockwerk aber blieb zur Wohnung des Brunnen 
JIuſpektors und Kontrollors vorbehalten. 

Im Gahre 1807 wurden die Hintergebäude, 1808 drei Babes 
zimmer, zwei Rauchzimmer, 1816 ein Thurm mit einer Uhr erbaut, bie 
Gaſſe zwiichen dem Stadt⸗ und Loimanniſchen Haufe regulirt, gepflaftert, 
ein mit Sperrfisen eingerichtete Theater hergeftellt, und ein Feuer⸗ 
loͤſchrequiſiten Reſervoir vorgerichtetz 1828 erhielt der Kurfaal einen 
neuen Dachſtuhl, der Thurm wurde abgetragen, und bie Uhr in das 
Frontesfpizium des gededten Ganges überfegt. Gegenwärtig if 
das Traiteurhaus fammt dem Kurfaal um 920 fl. C. M. verpachtet, 
der zweite Stod wird vom Ortsvorſtande und von dem Quellen 
Snfpeltor bewohnt; der erfle Stod iſt zu der vom Schönberger 
Pfarrer Herrn Martius dem Kurorte Franzensbad verehrten Mi⸗ 


1) Diefer Bau geſchah unter der Rettung des 1. 2. Herrn Straßenkommiſſaͤrs 
Karl Albertha, und hat geloftet 14,350 fl. W. W. 

2) Diefer Ban hat einen Koftenaufmand von 7238 fl. 46 Fr. erforbert. 

3) Diefe Bauauslagen haben 5700 fl. betragen. 

4) Der fährliche Erlös beträgt gegen 680 fl. €. M. 

5) Der Tempel hat 2424 fl. 33 x. C. M. gekoftetz der alte Tempel wurbe 
verkauft um 35 fl. C. M. 


neralienfammlung,, unb zu Tinem Abſteigquartier der Egerer Ma⸗ 
giftratsbeamten eingerichtet. 


Die Kirche. 


Die im Jahre 1748 erbaute Kapelle St. Johann von Nepomuk 
wurde bald zu klein, und konnte in der Folge die große Anzahl der 
Betenden nicht mehr faſſen.) Seit dem Jahre 1802 hielt daſelbſt der 
Pfarrer der Oberlohmaer Pfründe an jedem Sonn⸗ und Feiertag 
Gottesdienſt, wofür er aus dem Bermögen der Siechenhaufer und 
Heiligenkreuzer Kirche jährlih 50 fl. W. W. Zulage erhielt.) Als 
im Jahre 1812 Se. Majeftät Kaiſer Franz I. Franzensbad befuchte, 
bewilligte er auf die Bitte des Egerer Magifirats den Bau einer 
neuen Kirche auf Koften des k. Religionsfondes. ?) Nach dem vom 
k. £. Hofbaurathe verfaßten Bauplan wurde der Bau, nachdem fi 
bei den ausgefchriebenen Lizitationdtagfahrten fein Acordnehmer eins 
fand, im Jahre 1815 angefangen und im Srübfahre 1820 vollendet. ?) 
Den Bauplag zu diefer Kirche haben die Bewohner Franzensbads 
beigefauft, die Thurmuhr berftellen lafien, und die aus dem aufs 
gehobenen Liffaer Auguftinerkiofter hieher gewidmeten Kirchenapparate 
herbeigeſchafft. °) | 

Ueber die Frage, ob bie Berrihtung bes kirchlichen Gottes⸗ 
dienfted einem dem Oberlohmaer Pfarrer unterfiehenden Kaplan oder 
einem Priefler aus dem Kreuzberrenorden zuzumeifen fei, entſchied 
Se. Majeftät Kaifer Franz I. unterm 11. Auguft 1814, daß ein ge⸗ 
ſchickter Priefler aus dem Drden der Kreuzberren mit dem rothen 
Sterne mit einer jährlichen Befoldung von 400 fl. aus dem Religiong- 
fonde angeftellt, und, damit der Pfarrer in Oberlohma in feinen 
eigenthümlichen mit der Stola verbundenen Jurisdiktionshandlungen 
nicht gefchmälert werde, der neue Priefter nur auf die Ausübung des 
kirchlichen Gottesdienſtes zu beichränfen, endlich nach der Erklärung 


1) Diele Kapelle wurde am 15. Mai 1749 vom Oberlohmaer Pfarrer Karl 
Stilp geweiht. 

2) Hohe Bubernialserorpnung von 3. Februar 1802, 

3) Hofdefret vom 28. Auguft 1812. 

4) Die Einweihung hielt der Bitär und Dechant von Eger Herr Chriſtoph 
Graſſold am 16. Zuli 1820. 

5) Der Bauplat wurde von Georg Böhm um 86 fl. erlauft, wozu bie Be⸗ 
wohner Kaiſer Franzensbads 50 fl. beigetragen haben (Rathihluß vom 
22. Zuli 1817 Nr. 3310). 





204 
des Egerer Magiftrats ihm freie Wohſtung auf Koſten der Stabt- 


renten zuzuweifen fei. 

Der Bau. der Kirche ift im erhabenen Styl ausgeführt; vier 
Eoloffale doriſche Säulen von Granitflein tragen ein Frontesfpicium, 
über das fi der pyramidenähnlide Thurm erhebt, ein geichmadvoll 
deforirter Altar mit vergolbetem Kruzifir, eine Kanzel, ein Muſik⸗ 
chor und zwei DOratorien zieren das Innere. Altar und Kanzel wur: 
ben von Wiener Künftlern, die Orgel von dem Egerer Örgelbauer 
Franz Müller verfertiget. Die meiften Kicchenapparate find 
Geſchenke der Bewohner Franzenbads, der Kurgäfte und der Egerer 
Kreuzberrenordendfommenda. Zwei Gloden wurden von der alten, 
im Jahre 1821) demolirten St. Johanniskapelle hierher übertragen, 
auch mehrere Kirheneinrichtungsftüde dahin abgegeben. Auf Koften 
bes Religionsfondes iſt ein Drganift für biefe Kirche angeftellt und 
für das tägliche Aufziehen der Thurmuhr, welches der gleichfalle vom 
Religionsfond beſoldete Kirchendiener beforgt, bezahlen bie Egerer 
Stadtrenten jährlih 12 fl. C. M. 

Durch Die fünf Sommermonate wird täglich früh 10 Uhr die 
Divina abgehalten, und an jedem Sonntage hält der Priefter eine 
für alle Stände paffende Kanzelrede ). Während des ganzen Jahres 
hindurch Tieft der Pfarrer von Oberlohma an Sonn- und Feiertagen 
bie Srühmeffe daſelbſt. 


Schulhaus, 


Franzensbab war feit feiner Gründung der Trivialfchule in 
Oberlohma einverleibt; gemeinfam mit ber Dorfjugend erhielten bie 
Kinder der Bewohner Franzensbads den Unterricht in einem ſehr 
beſchraͤnkten Schulzimmer. Diefem Mißftande abzubelfen, haben die 
Bürger von Franzensbad mit Bewilligung bed Egerer Magiſtrats 
im Jahre 1820 einen Privatlehrer aufgenommen, ber auf eigene 
Koften ein Schulzimmer miethete und die Beheizung beforgte, für 
welche legtere er in Folge der vom Egerer Bürgermeifter, Herm 
Abraham Vincenz Togauer am 10. Februar 1820 vorges 


6) Für dieſe beiden Glocken hat ver k. Religionsfond der Egerer Stabtge- 
meinde 140 fl. eutfchädiget. 

"N Priefter: Joſeph Kirfhbaum 1827 als Dechant nah Elbogen beförbert; 

Bincenz Rudolph beförvert als inful. Probſt noch Dfen 1836. Joſeph 
Hofmann feit 1. Mat 1837. 


nommenen Berhandlungen einen billigen Gelobeitrag von den Be 
wohnern Franzensbads erhielt. 

Im Jahre 1822 befuchten 86 Kinder dieſe Schule, deßhalb der 
Magiftrat die Ausfhulung von der Mutterfchule und bie Gründung 
einer eigenen Schule in Franzensbad veranlaßte; auf Stabtgemeinde- 
often wurbe von biefer Zeit an ein Lehrzimmer und eine Lehrers- 
wohnung gemiethet und das Beheizungsholz beigegeben. Sechs Jahre 
fpäter (1828) wurde bie Franzensbader Schule ald Trivialfchule 
hochlandesſtellig beftätigt, aber das Anfuchen der Franzensbader Bürger 
(1828) auf Stabtgemeinveloften ein neues Schulhaus zu erbauen, 
blieb in jenen Jahren noh ohne Erfolg. Erf im Jahre 1838 
wurde der neue Schulhausbau von ber hoben Landesregierung be- 
williget, und dergeflalt vollendet, Daß am 1. Mai 1840 der erſte 
Schulunterricht abgehalten werden Fonnte. ') 

Ein Unbelannter ftiftete im Jahre 1826 ein Kapital von 80 fl. 
C. M. von deſſen abfallenden Zinſen Praͤmienbücher gefauft und bei 
ber Jahresprüfung vertheilt werden follen; gleichfalls fliftete Der ver⸗ 
ftorbene Brunnenarzt Med. Dr. Eonrath ein Kapital pr. 4000 fl., 
deren Intereſſen an vier arme Schüler, die ſich durch gute Sitten 
und Fleiß auszeichnen, vertheilt werden follen, ?) Bereits feit dem 
Jahre 1842 ift ein zweiter Lehrer angeftellt, der von den Interreſſen 
bes durch Veranlaffung und Fräftige Mitwirkung bes Schulauffehers 
Herrn Zof. Aug. Hecht gefammelten Kapitals befoldet wird. Eben 
derfelbe hat im Fahre 1840 mit hochlandesſtelliger Genehmigung ober» 
halb dem Haupteingang des Schulgebäudes folgende Infchrift fegen 
laffen: ACHTET DEN VNTERRICHT, SEID WEISE VND 
VERWERFET IHN NICHT. 


Sprichwort Salamons 8. C. 80. 


Das Armenbadehband. 


Im Jahre 1809 hat der Egerer Magiftrat beſchloſſen, gleichwie 
in andern Badeorten aud in Franzensbad eine Badeanſtalt für arme 
Kranke zu errichten und hat Sammlungen eingeleitet. Der Erfolg 


1) Diefer Bau Hat im Akordwege 5661 fl. 16 fr. C. M. gekoſtet, wozu die 
Bewohner Franzensbads für Handlanger und Fuhrlöhne 1635 fl. 59 ir. 
beigetragen haben. 

2) Rah dem Teflament des Med. Dr. Conrath hat Wenzel Ebner die 
Sntereflen von biefem Kapitale fo lange er Lebt zu beziehen. 
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war befriedigend, denn im Jahre 1810 konnten ſchon 1000 fl. Kapital 
elozirt werden. In der Folge wurben allfährlich theild vom Magiftrate, 
theils von der Branzensbader Kurinfpeftion Geldfammlungen veran- 
flaftet und der Fond vergrößert; es verfchaffte nämlich der Magiftrat 
in Eger im Jahre 1813 diefem Fonde durch eine veranftaltete mufi- 
Falifche Akademie 647 fl, 10 kr. Die Kurinfpeftion fammelte im Jahre 
1814 455 fl. 13 fr., und im Jahre 1815 2800 fl. Auf die vom 
damaligen Kurinfpeftionsfommiffär Freiberen von Münch» Belling- 
haufen geichehene Aufforderung, gab der Hoflänger Wild zwei 
Concerte zum Beften dieſes Fondes, welche 1253 fl. rentirten; von 
Münd fammelte weiters im Jahre 1816 505 fl. W. W. und 6Lfl 
th. C. M., fo daß der Fond im Jahre 1816 ein Vermögen von 
6369 fl. 31 kr. W. W. beſaß, das ſich durch fortgefegte Sammlungen, 
Regate und Intereſſen von Jahr zu Jahr vergrößerte. 

Der Egerer Bürgermeifler, Herr Abrabam Bincenz 
Tosauer hat am 13. März 1820 den Bau eines Babehaufes für 
Arme in Borfchlag gebracht und die nöthigen Einleitungen veranlaft; 
ed wurde der Bauplan und Koftenüberfchlag verfaßt, der Bauplak 
ausgemittelt und die hochlandesftellige Bewilligung eingeholt. Mit 
einem Koftenaufivande von 5389 fl. 38 kr W. W. Fam ber mit hohem 


- Gubernialbefret vom 5. Mai 1820 Nr. 21078 beflätigte Bau im 
. Fahre 1822 zu Stande, und von nun an konnten fremde arme Kranfe 


BVerföftigung, Verpflegung und Duartier erhalten. Unausgeſetzt bes 
mühte fi die Kurinfpeftion dieſem Armenhaufe einen größern Fond 
zu verfchaffen, um durch den Anbau eines Seitenflügels die von Jahr 
zu Jahr verſtaͤrkt zugeflrömten armen Hilfsbedürftigen aufnehmen zu 
fönnen; fa die hohe Landesregierung hat die Führung eines öffent: 
lichen Geldſammlungsbuches angeorbnet, wodurch in den letzten Jah⸗ 
ren eine nicht unbebeutende Geldſumme eingefloffen if. Nun wat 
im Jahre 1837 die Baarſchaft fo groß, dag man zu einem Erwei⸗ 
terungsbau ſchritt. Die Stadtgemeinde bezahlte den von den Grund 
befigern Andreas Böhm und Niklas Kraner eingelöften Grund: 
mit 200 fl. C. M., der Bau wurbe veracordirt und im Jahre 1839 
mit einem Koftenaufwand von 1405 fl. 26 fr. C. M. zu Stande 
gebracht. 

Dieſes Armenbadehaus hat gegenwaͤrtig zwei Badezimmer, ſieben 
Krankenzimmer mit 24 aufgerichteten Betten und eine Hausmeiſter⸗ 
wohnung. Die bier aufgenommenen Kranfen erhalten nebſt Koſt, 
Duartier und nöthigen Medilamenten alle für ihren Zuſtand erfor 


berlihen Bäder; der Babehausbefiger, Herr Chriftoph Loimann, 
laͤßt unentgeldlic die Moor⸗ und Douchebaͤder für fie bereiten. 

Nebſt der allgemeinen Sammlung wirb alle Jahre während ber 
Kurzeit ein Ball zum Beſten des Armenbadehaufes abgehalten und 
der Ertrag verzinslich angelegt. Die ärztliche Behandlung der hier 
aufgenommenen Kranken ift dem Brunnenarzte und den Adfunften zus 
gewiefen; zur Bedienung der Kranken ift ein eigener Hausmeiſter 
angeftellt, der auch auf Neinlichfeit im Haufe zu fehen, die Wäfche 
zu wafchen, und bie Bäder zu bereiten hat; er beforgt auch die für 
die Kranken nothwendigen Speifen, gegen eine mit ihm behandelte, 
mit den Preijen der Lebensbeduͤrfniſſe im Verhaͤltniß ſtehende Geld⸗ 
vergütung. 

Alle ins und auslaͤndiſchen Hülfsbebürftigen, welche ſich über ihre 
Mittellofigkeit, Moralität und nothwendigen Kurgebraud) bei der Kur⸗ 
infpeftion ausweilen, werden in diefer Armenbadehausanftalt aufges 
nommen und bis zu ihrer Genefung verpflegt. Die Zahl der armen 
Kranken hat im Jahre 1843 40 betragen, für deren Verföftigung 
und Berpflegung der Armenbabehausfond 558 fl. 14%, C. M. aufs 
wendete; nebfidem haben bie bereiteten 1367 Bäder eine Auslage 
von 136 fl. 42 fr. & M. erfordert. 


Die allgemeinen Babehänfer. 


Obwohl mit der Gründung des Kurorted Franzensbad der 
Bau eines allgemeinen Babehaufes bedingt und auf Stadtgemeinde- 
foften zu erbauen angetragen war, fo haben die Kräfte ver Egerer 
Stadtrenten nicht hingereicht, einen fo Foftfpieligen Bau zu unterneh- 
men. Um aber die Kurgäfte mit Bädern zu bedienen, verpflichtete 
man die Hausbauunternehmer , im Harterregefchofle ihrer Gebäude 
Badezimmer einzurichten. 

Die Hausbefiger Tiefen nun Die Bäder von ihren Hausmeiftern 
bereiten, und weber bie Aerzte, noch die Kurinfpeftion Tonnten eine 
gehörige Aufficht führen, es entflanden vielfeitige Klagen, die endlich 
für den Kurort nachtheilig wirkten. 

Es follte zwar nad öfter wiederholtem Antrage der hohen Lan- 
besregierung die Stadtgemeinde ein Badehaus erbauen, allein, wie 
im Jahre 1794, fehlte auch in neuerer Zeit hierzu der Baufond. 
Weil aber der Mißſtand, Bäder ausſchließend in Privathäufern zu 
bereiten, hohen Orts nicht mehr geduldet wurde, fo bat ſich der 
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Franzensbader Hausbefiger und E Burgverwalter Herr Chriſtoph 
Loimann angeboten, wenn ihm einige Begünftigungen von ber 
Stadtgemeinde zu Theil werben, auf eigene Koften ein Badehaus 
zu erbauen. Diefen Antrag genehmigte die hohe T. k. Landesregierung 
und in Folge der zwifchen dem Magiftrate und Herrn Chriſtoph 
Loimann vereinten Punftationen unternahm. berjelbe den Badehaus⸗ 
bau unter folgenden Bebingniffen: 

„1. Verbindet fi Chriftoph Gas 18 Badezimmer zu 
bauen und einige davon zu Douche⸗ und Schlammbäbern zu verwenden. 

2. Der Egerer Stadtgemeinde bleibt das Recht, ein Badehaus 
wann immer zu bauen, vorbehalten; übrigens aber fol der Bau bed 
zweiten Badehaufes von einem Dritten nur dann flatt finden, wenn 
nach genauer Würdigung der vorherrſchenden Verhaͤltniſſe hierzu bie 
Bewilligung von ber hohen 8, k. Landesſtelle eriheilt wird. Sollte 
jedoch ein zweites Badehaus nicht von ber Egerer Stabtgemeinde 
fondern von einem Dritten, das iſt Privaten erbaut werben wollen, 
fo wird dem Chriftoph Loimann und allen fünftigen Befigern 
des Badehauſes das Vorrecht zum Bau deſſelben in der Art einge: 
räumt, daß diefe Begünftigten den Bau bes zweiten Babehaufes für 
eigene Rechnung unter gleichen Bedingungen und gegen Uebernahme 
gleicher Verpflichtungen felbft unternehmen. 

3. Da die Hausbefiger in Franzensbad gegenwärtig das Wafler 
blos aus der Louiſenquelle zu den Bädern fhöpfen, Dagegen den 
Abfall aus der Sprudel- und Franzensquelle nicht benügen, fo wird 
bem Ehriftoph Loimann und allen Fünftigen Befigern des Bades 
baufes fo Tange fie ſolches ald Badehaus benügen und verwenden, 
ber Mitgenuß des Waflers aus der Louifenquelle mittelft Einlegung 
von Röhren, der Bezug des Abfallwaſſers aus der Sprubel- und 
Franzensquelle eben fo wie von allen in Zukunft entvedt werdenden 
Duellen, mit Ausſchließung aller übrigen dermaligen und fünftigen 
Franzensbader Hausbefiger von einer Mitbenügung, zur Badebereitung 
bergeftalt eingeräumt, bag der Stadtgemeinde der unbefchränfte Nutz⸗ 
gebrauch ſaͤmmtlich ſchon beftehenden und Fünftig entdeckt werben 
ben Quellen vorbehalten bleibe, fie hierinn auf Eeinerlei Weife beitrt 
werben koͤnne und daß auch den Stadt und Landbewohnern der bisher 
bezogene Bedarf des Waſſers bei dem Abfall der Franzensquelle — 
entzogen oder geſchmaͤlert werden duͤrfe, daß daher ferner auch, im 
Falle von der Stadtgemeinde ein zweites Badehaus hergeſtellt wuͤrde, 
ſelbe das Ablaufwaſſer von alten dermal ſchon beſtehenden und kuͤnftig 


entbedt werbenden Quellen zu gleichen Entzweden mit benägen Fönne, 
und daß daſſelbe Recht einem Privatunternehmer zuftebe, wenn Loi⸗ 
mann oder feine Nachfolger von dem im vorigen Abſatze ihm vorbes 
haltenen Vorrechte des Baues eines zweiten Babehaufes, keinen Ges 
brauch machen follten oder koͤnnten. 

3. Genießt das Babehaus eine zwölffährige Steuerfreibeit, 

4. Die Stadtgemeinde erfolgt zum Baue des neuen Babehaufes 
726 Stämme Bauholz um ben Stadt Egerer Syſtemalpreis. 

5. Dem Chriſtoph Loimann und allen künftigen Befigern 
des Badehauſes wird. das Recht eingeräumt, die Badegäfte mit 
Frühſtück, mit Falten und warmen Getränfen (Bier ausgenommen) 
zu bebienen, Afabemien und Eoncerte zu halten; doch wird dem⸗ 
felben die Ausübung der übrigen Zweige einer öffentlichen Traiteurs⸗ 
nahrung und die Haltung eines Billards nicht geftattet 2c. 20.” 

Herr Chriſtoph Loimann hat nun das Badehaus nad) dem 
von der k. k. Landesbandirektion entworfenen Plane im Jahre 1827 
angefangen und das folgende Jahr vollendet. Daffelbe enthält, nach⸗ 
bem einige Jahre fpäter noch zwoölf Badezimmer hinzugebaut wurben, 
gegenwärtig 30 geräumige, mit allen Bequemlichfeiten ausgeftattete, 
mit erwärmter Luft zum Beheizen eingerichtete Badezimmer zu Waſſer⸗, 
Douche⸗ und Tropfbäbern, in weldhen zweckmaͤßig eingefeste Babes 
wannen von Marmor, Serpentin, Zinn, Kupfer, Blech und Holz 
angebradht und fo eingetheilt find, daß man in einem und demſelben 
Badezimmer Bäder von der Louiſen⸗, Sprubel- und Franzensquelle 
zubereiten, und während dem Baden felbft nach Belieben warmes und 
kaltes Waſſer mittelft einer Vorrichtung fi zulaffen kann. 

innerhalb des Badehaufes nehmen drei große Baſſins bie 
Waſſer der Franzens⸗, Sprudel⸗ und Louffenquelle auf. Diefe Waffer 
werben abgefondert durch ein Drudwerf in erhöht geftellte Reſer⸗ 
voirs gehoben, mittelſt Dampf erwärmt und in Holzroͤhren in die 
Bade⸗Logen geleitet. Der zu Baͤdern erforderliche Moor wird auf 
dem eigenthümlichen Grunde des Badehausbeſitzers unfern der Loui⸗ 
ſenquelle ausgehoben, gereinigt, mittelſt kleinen Wägen in das Bad⸗ 
haus geführt, dort mit Mineralwaſſer verdünnt und durch Dampf 
erwärmt. In Wannen wird ber Door bis zur vorgefchriehenen Tem- 
peratur mittelft bes Thermometers regulirt und in die Badezimmer 
geführt, wofelbft jederzeit ſchon eine Badewanne mit erwärmtem 
Mineralwaffer vorbereitet ſteht, um fih nach dem Gebrauche bes 
Moorbabes wieder reinigen zu koͤnnen. Zwei Zimmer find zum 
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Douche⸗ und zum Sprigbab eingerichtet; die Corridors vom Parterr⸗ 
gefhoffe und erſten Stod werben theild dur den Dampfapparat, 
theils durch die Tuftheigungsröhren beheitzt; ein Saal in der Fronte 
der Louffenftraße nimmt die Badegäfte auf, welche ihr Bad erwar- 
ten; auch find daſelbſt mehrere öffentlihe Blätter zur Lecture vor- 
handen. Ein Babemeifter Teitet die ganze Vadeanſtalt, er überwacht 
die Bereitung der Moor⸗ und Wafferbäder, bie Reinigung der Bäder, 
Badezimmer und die Wäfche; jeder Badegaſt hat ſich mit ihm über 
die Babdeftunde zu befprechen und feine Badeloge anweiſen zu laſſen. 

Durd die zwedmäßige und mit jedem Jahre verbeflerte Bade⸗ 
anftalt Fam Franzensbad fehr in Aufnahme, denn nad errichtetem 
Badehauſe, da die Babebereitung beffer überwacht werben Tonnte, 
erprobte fi die Kraft und Wirkung‘ der Franzensbader Mineral: 
waſſer; fehr befriedigend find die Refultate, bie hierüber in neuefter 
Zeit öffentlich befannt gemacht wurden, 

Die erfreuliche Folge davon war, daß, obwohl das Babehaus 
um zwölf Badezimmer vergrößert worden war, dennoch in den letz⸗ 
ten Jahren die erforderlichen vielen Bäder in den üblichen Bade⸗ 
ftunden nicht bereitet werben Tonnten. Dieß veranlaßte den Babe- 
hausbeſitzer, unfern der Louifenquelle in feinem Parke im Sabre 
1840 ein zweites Babehans nad allen Anforderungen des Gefchmades 
und der Bequemlichfeit zu erbauen, das den beften ähnlichen Ans 
ftalten Teutſchlands zur Seite geftellt werben kann. Diefed neue 
Badehaus flieht ganz frei in zwei, im rechten Winfel gebauten Flü- 
geln, davon der eine zu Waſſerbädern, der andere zu Moorbädern 
eingerichtet if. Ein, glei einem Säulengange mit.Tefenen im bo- 
riſchen Styl und fehöner Malerei gezierter, mit feinem Geftein ge- 
pflafterter Yichter, hoher Eorribor, der überdies vor jedem Luftzuge 
geihügt ift, führt durch beide Gebäubeflügeln in die geräumigen, 
elegant ausgeftatteten, lichten, hohen Babezimmer, darin Babes 
warnen von Zinn, Kupfer, Serpentin, Marmor und Porcelain in den 
Fußboden eingefenft und bequem zum Gebraud eingerichtet find, 
Bier Badezimmer haben Baflins von fhönem Porcellain, zwei 
andere bie Apparate zum Douche- und zum Sprigbabe, und ein drittes 
die Einrichtung zum Falten Douchebade. Im Ganzen beftehen 27 
Badezimmer, und zwar 11 zu Moor= und 16 zu Wafferbädern; man 
erfrent fich der beften und prompteflen Bebienung, einer mufterbaften 
Reinlichfeit im Innern bed Badehaufes und in der Bereitung ber 
Bäder; Fein Koftenaufwand wirb von Seite des Badehausbeſitzers 
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sur 
gefcheut, Berbefferungen vorzunehmen, unb alles etwa noch Mangel⸗ 


hafte zu befeitigen. 


Badepreiſe: 
Ein Bad aus der Eouifenuele » 2: 2 22. kr. C. M. 


„ „ „ „ Sprubelquelle I + s 0 ⸗ 24 — 
„ ” „ Franzensquelle e0—0 4 30 — 


F cropf⸗ Staub⸗ oder Regenbad ohne einem Waſſerbad 30 — — 
— u „ mt Rıfertd .. AM — 
„ Mineral-, Moor: und Reinigung . » . + 1—- — 
„ Douche⸗ oder Sturzdad . . or er 1 ı 1 01 + 30 tr. 
„theilweiſes Mineral⸗Moorbadd.. 0 — 
„Sprudel⸗ oder Touifenbab in der Moorbäbers 


abiheilung . 031 1 0 8 tr 8 Hr HI + 9 24 En ER 
„ Rubezimmer . me re Tr Te Terre hr 45 — — 
„ Leintuch oe er er 01 0 . 0 9 9 8 0 09 3 — 
„Handtuch. a a a rn ee. ee 
für das Abholen ober Zurädtragen in der Sänfte. . 19 — — 


Die Sachfenftiftung. 


Im Jahre 1820 feierten die in Franzensbad anweſenden Kur⸗ 
gäfte aus Sachſen bie Gedaͤchtnißfeier der Rückkehr ihres Königs 
Friedrich Auguft in die Mitte feines Volkes, und gründeten durch 
anfehnliche Gelveinlagen zur größern Verberrlichung dieſes Feſtes 
einen Fond, aus welchem arme kranke Sachen, welche Franzensbad 
befuchen, Koft und Verpflegung erhalten, 

Diefer Fond, welcher durch alljährlihe Sammlung vermehrt 
wird, hatte im Jahre 1840 ein Vermögen von 1755 Thal., 14 Gr. 
6 Pfen.; obſchon feit der Gründung deſſelben 61 arme Kranke bie 
Wohlthat der Verköftigung und Verpflegung genofien haben. 

Diefe Stiftung rvepräfentirt ein Comitd yon Gelehrten und 
Kaufleuten aus Leipzig; zwei Franzensbader Bürger fammeln wäh- 
rend ber Kurzeit neue Beiträge ein, und Med. Dr. Herr Franz 
Kaver Tautner, behandelt die aufgenommenen Kranken unentgeldlich. 
In Anerkennung feiner Berbienfte um diefe Stiftung erhielt er von 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Sachſen ven Titel eines Töniglich 
ſaͤchſiſchen Hofrathes. 

Um zum Genuße dieſer Sachſenſtiftung zu gelangen, hat der 
Hilfsbedürftige ein Geſuch unter der Adreſſe: „An die Sachſenſtiftung 
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für Franzensbad dem Sekretär biefer Stiftung Herrn Hofratb Dr. 
Hänel in Leipzig” zu übergeben, feine Armurh mit dem Zeugnifle 
der Ortsohbrigfeit, und die Nothwendigfeit des Kurgebraudes durch 
ein ärztliches Zeugniß zu beweilen. 

Jeder Aufgenommene genießt in dem zu Franzensbad gemie- 
theten Lokale durch vier Wochen freie Wohnung, im Ganzen 24 Bä- 
der, bie nöthige Arznei und Verpflegung mit täglichen vier Grofchen 
Preuß. Court.; auch erhält er an Reifeloften zwei bis fünf Thaler. 

Die Rechnung über dieſe Sachfenftiftung führt der k. ſächſiſche 
Hofrath Med. Dr. Lautner, dem der Vorſtand im J. 1829 einen 
werthvollen filbernen Pokal verehrte. 

Der Berein der Sachſenſtiftung hat im Jahre 1837 eine große 
gußeiferne Platte mit Inſchrift nach Franzensbad gejfendet, wozu die 
Egerer Stabtgemmeinde. und die Bewohner Franzensbads unfern der 
Franzensquelle ein Monument von —— nn ließen; bie 
Inſchrift Tautet: 

Herrlicher Quell, 
Göttliche Gabe! 
Bleibe ſtets kräftig und hell, 
Stärke, labe 
Durch verminderten Korperſchmerz 
Auch das ermattete Franke Herz; 
Bis die lezten Frommen 
Zum Urquell ewiger Geneſung kommen. 
Dieſes Monument wurde den 7. Auguft 1837 feierlichſt enthüllt. 


JInnere Berbältuifte und Einrichtungen. 


Der Magiftrat in Eger übt die Jurisdiktion und polizeiliche 
Auffiht über den Kurort Kaifer-Franzendbad. Alle Einnahmen von 
diefem Kurorte, namentlich Die Rurtare, Boutiquen Zins, Pachtzins für 
die Brunnenverfendung und für das fläbtilche Traiteurshaus ꝛc. flie- 
Ben in die Egerer Stadtrenten, Dagegen von benfelben alle für diefen 
Kurort erforberlihen Bau- und Gehaltauslagen, nebſt fonfligen 
Bedürfniffen beftritten werben ). Während ber Kurzeit ift in Franzens⸗ 
bad ein Civil⸗ und ein Militär - Kur - Snfpektionsfommiflär anwe⸗ 
fend, die vom Staate ihre Befoldung erhalten. Seit dem 3. 1820 


D) Seit 1. Nov. 1842 werben die Sinnahmen und Ausgaben von Franzens⸗ 
bad abgeſondert von der Rentrechnung verrechnet. 
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iſt vom Magiftrate ein Beamte, unter dem Titel „Ortsvorſtand“ 
ernannt, welder in Kaifer Franzensbad wohnt, bie politiihe und 
polizeiliche Aufficht führt, die Kur-, Handlungs⸗ und Haufirtare eins 
nimmt, bie flädtifchen Bauarbeitsleute Fontrollirt und die Reinigung 
der Straßen, Pläge und öffentlichen Gebäude überwacht. 

Für den Kurort ift ein eigener Brunnenarzt und ein Adjunft 
von der h. Landesregierung angeftellt, nebſtdem üben bafelbft noch 
fünf andere Aerzte ihre Prarid aus, | 

Zwei Polizeifoldaten find fabil in Franzensbad und. noch zwei 
andere werden während den Sommermonaten aus ber Mitte der 
Egerer Polizeimannfhaft zur Aushilfe genommen; einem Lampen⸗ 
anzünder if die Nachtbeleuchtung, einem Wafferleiter die Beforgung 
der Wafferleitungsarbeiten zugewiefen. Ein Arbeitsmann iſt ununter- 
brochen mit ber Reinhaltung der öffentlichen Pläge und Fußwege 
beſchaͤftigt. Der Kunftgärtner Teitet die Parkverichönerungsarbeiten 
und Anpflanzungen. 

Die Straßen und Plaͤtze Franzensbads werben feit bem Jahre 
1816 mittelft Palvifchen Rampen erleuchtet, welche Beleuchtung mar 
im Jahre 1839 duch fünf in der Mitte der Kaiſerſtraße freihängende 
Lampen vergrößerte. Um ben in trodenen Sommertagen durch das 
Fahren der Fracht: und Chaiſewagen im Innern bes Kurorted ent⸗ 
ſtehenden Staub zu bejeitigen, ift ein Srachter gebungen, ber mit 
einem Waflerwagen die Straßen befährt und fie befprengt. — Die 
meiften Häufer enthalten Badezimmer; es kann fi) daher der Kurgaft 
bie Bäder im Haufe, wo er wohnt, bereiten laſſen, ober ſich der 
Bäder im Badehaufe bedienen, eine Bequemlichkeit, Die man nur in 
wenig Babeorten Teutſchlands trifft. 

Eine Brief und Fahrpoſtanſtalt nimmt Briefe und Paffagiere 
auf; eine große Anzahl moderner Wägen ift ben ganzen Sommer 
hindurch in ber Kaiſerſtraße aufgeftellt, deren man fi zu Spazier- 
fahrten gegen von der Kur-Infpektion feflgefegte, und zu größern Reis 
fen gegen zu bebingende Preife, bebienen kann; übrigens geht vom 
15. Juni bis 15. September alle Tag früh 5 und 10 Uhr ein bequem 
auf neun Perfonen eingerichteter Gefellfhaftswagen nach Eger ab, 
und von da um 6 Uhr früh und Mittag 12 Uhr wieder zurück. Man 
zahlt für Die Hin⸗ oder Rüdfahrt 10 kr. C. M. — Zur gemeinfamen 
Beluftigung der Kurgäfte find, um bie auswärtigen Unterhaltungsorte 
zu befuchen, gewiffe Tage feflgefeut, wohin auch der Geſellſchafts⸗ 
wagen führt; und zwar: am Sonntag zum Jägerhaus unterhalb Sch 
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Anna, Dienflag nah Schönberg, Mittwoch in die v. Sternfelbifche 
Sartenanlage und am Freitag nach Wildſtein. Die Perſon zahlt für 
die Hin⸗ und Rüdfahrt 30 Er. C. M. 

Geſchmackvoll ausgeflatteie, und mit den mobernfien Stoffen, 
Bijouterie und Glaswaaren gefüllte Boutiquen, die Riederlagen frem⸗ 
ber Kauf: und Handelslente, ferner Gewerbsleute aller Art, decken bie 
Bedürfniffe der Kurgäfte, — Feines Gebäde erzeugen die Franzens⸗ 
bader Bäder, ausgezeichnete Conditorwaaren find im Traiteurhaufe 
und in den Boutiquen zum Kaufe ausgeflell. — Wiener und Pra- 
ger Fortepianos werden gegen billiges Entgeld ausgeliehen; Lehrer 
und Mufifer ertheilen Titerarifchens und Muftf-Unterricht. 

Zur Unterkunft der Kurgäfte find 47 maffiv, größtentheild zwei 
Stockwerke hohe Häufer mit Wagen-Remifen, Stallungen und Gärten 
vorhanden; der ganze Kurort ift regulär angelegt, die Chauffeen 
und Straßen mit Kaflanienbäumen befest, fo daß fie einen foͤrm⸗ 
lichen Schattengang bilden. 

Jeder Fremde, der Franzensbad befucht, muß in einen Anzeige- 
zettel, den ihm.der Hauswirth vorlegt, feinen Ramen, Charakter und 
Geburtsort, dann bie Dauer feines Aufenthalts einzeichnen, den Reiſe⸗ 
paß an die Kur⸗Inſpeltion abgeben, und wenn er ſich über fünf Tage 
allda aufhält die Kurtare nach Borfchrift des Hofdekrets von 6. Febr. 
1804 wie folgt bezahlen: ‚Die Adelihen und hohen Standesperfonen 
unterliegen der erhöhten Taxe pr. A fl. Bürgerlihe aber, wenn fie 
fonft ihrer perfönlichen Eigenfchaft wegen, nicht zur erhöhten Rurtar- 
zahlung verpflichtet find, berichtigen Die mindere Tare von 2 fl. C. M. 
koͤnigliche⸗, Regierungs⸗, Präfivial- und Gubernialfefretäre, fo wie 
Privatbeamte unterliegen der erhöhten Taxe; Kreisamts⸗, Magiftrats- 
und fonflige Privatfefretäre, fo wie alle fubalternen Beamten gehören 
zur mindern Zahlungsfähigleit. Hofmeifter und Erzieher im Gefolge 
ihrer Herrihaften werben Turtarfrei behandelt, nur wenn fle felbft 
als Kurparteien anweſend find, unterliegen fie der Tare zweiter 
. Klaffe, fo wie Richten und Couſinen in Begleitung ihrer Anverwand⸗ 
sten, da fie nicht zur Familie gehören, nad ber Eigenfchaft ihrer 
Eltern der Kurtarpflichtigfeit unterliegen. Kinder unter 15 Jahren 
werben in bem alle Eurtarfrei behandelt, wenn fie fich mit ihren 
Eltern im Kurorte aufhalten. Söhne und Töchter, welche mit ihren 
Eltern den Kurort befuchen aber bereits eigene Familien bilden, haben 
nach ihrer perfönlichen Eigenſchaft die Kurtaxe zu entrichten, Befreit 
find: die 4}. fubalternen Offiziers (vom Hauptmann abwärts), alfe 
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in- und auslänbifchen Aerzte, die Magiſtratsbeamten und Buͤrger von 
Eger, Dienſtboten und Arme. 

Jeder Badegaſt wird in die Kurliſte eingerückt, wofür er 12 fr. 
bezahlt. Die Brunnentrinkzeit ift von früh 5 bis 8 Uhr, abends 5 
bie 7 Uhr, in welchen Stunden die Brunnenfüller Die Säfte an der Duelle 
bedienen, und dafür nad) beendigter Kur ein billige8 Honorar erhalten. 
Eine Gefellfchaft gewählter Mufifer ift Fontraftmäßig verpflichtet, vom 
8. Juni bis 8. September an jedem Morgen von 6 bis 7 Uhr an der 
Salsquelle, von 7 bis 8 Uhr an der Sranzensquelle, jeden Montag 
und Donnerflag nachmittag im großen Park, oder bei ungünftiger 
Witterung im gebedten Gange zu fpielen, wofür ein freiwilliger Bei⸗ 
trag fubffribirt wird, Jeder Kurgaft erhält bei feiner Anfunft am 
nächften Abend ober Morgen ein Staͤndchen, dafür er beſonders be⸗ 
zahlt. Am Samflage in jeder Woche wird abends 7 Uhr im großen 
Rurfanle Reunion abgehalten; jeder Theilnehmer trägt 40 fr. hiezu bet. 

Im fädtifhen Traiteurhaufe wird table d’höte, in allen 
übrigen Saft» und Speifehäufern, namentlich zum Kaiſer son Defter- 
reih, zum Brandenburger Thor, zur Prinzeffin von Dranien, zum 
goldenen Kreuz und zum goldenen Lamm wirb nach der Karte ges 
ſpeiſt; jedem Kurgaſt fieht frei, fich die Speifen in feine Wohnung 
bringen zu laſſen. Für Sfraeliten ift eine Garküche etablirt. 

Im Traiteurhaus, Badehaus und Kaffeehaus findet man oͤffent⸗ 
liche Blätter. Die Buchhandlung von Kobriſch und Gſchihay 
unterhält ein Abbonnement auf mehrere in- und ausländifhe Blätter, 
dafür wochentlich 1 fl. C. M. bezahlt wird. Freunde ber Mineralogie 
finden im ſtaͤdtiſchen Traiteurhaufe eine Sammlung fyftematifch ge⸗ 
ordneter Mineralien, ein werthvolles Geſchenk des Pfarrers und be- 
rühmten Naturforfhers Martins in Schönberg Anlagen und 
Belufligungsorte befinden fih in der Nähe Franzensbads: die Ge⸗ 
Hödigmühle, das Schloß Seeberg, der Markt Wilbftein mit feiner 
romantifchen Umgebung, Schönberg in Sachfen, ber merkwürdige 
Kanmerbuͤhl, das Schloß Liebenftein, Hochberg, die Stabt Eger, das 
Jaͤgerhaus bei Siechenhaus, die Sternfelbifche Anlage im Egerthal, 
St. Anna, Waldſaſſen, das Klofler Maria Kulm, endlich bie Babes 
orte Karlsbad, Marienbad und Alexanderbad. 

Eine Ueberſicht uͤber den gegenwaͤrtigen Stand des Kurortes 
Franzensbad, ſeinen Beſuch und Heilapparat liefert der in getreuen 
Schilderungen abgegebene aͤrztliche Bericht des Brunnenarztes Herrn 
Med. Dr. Cartellieri für die Kurſaiſon 1842, indem er ſagt: 
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„Die diesjährige Brunnen» und Badeſaiſon war im Vergleich 

mit allen früheren Jahrgängen feit der Gründung bes Kurorted eine 
der befuchteften, fo daß fie in Rüdficht der Frequenz dem Jahre 1836, 
in welchem die Zahl der anwefenden Familien ihren bisherigen Höhe: 
punkt erreicht hatte, am nächften fland. Ueberhaupt hat Franzensbad 
in den beiden Testen Sommern einen neuen Aufihwung genommen; 
denn die Zahl der Kurgäfte, welche den Badeliften zu Folge vom 
Jahre 1838—1840 zwifchen 824 bis 887 Familien und 14561595 
Perfonen ſchwankte, erhob fih im Sommer 1841 bis auf 916 Par: 
teien und 1630 Perfonen, und betrug in ber biesjährigen Saifon 
969 Familien und 1615 Perjonen.” 

„Die Mehrzahl der Leidenden waren Böhmen, Sachſen und 
Preußen, doch fehlte e8 auch nicht an Baiern, Hanovranern, Rhein 
Jändern, Schweizern, Ruffen, Pohlen, Danen, Holländern, Engländern, 
fo wie an Kurgäften aus der Moldau und Walladhei, Offenbar Tiegt 
der Grund dieſes fleigenden Befuches nur in dem bier zu Gebote 
ſtehenden Heilapparat, und der immer mehr verbreiteten Anerkennung 
feiner ausgezeichneten Wirkſamkeit, indem Franzensbad der Reize einer 
fhönen Lage, einer romantifchen Umgebung, fo wie andere Vorzüge 
und Begünfttgungen, die einen Kurort beliebt machen, beinahe gang 
entbehrt, und daher ausfchliegfih nur ‚von wirklich Heilbebürftigen 
zum Aufenthalte gewählt wird,” ꝛc. ꝛc. 

„Was die Verſchoͤnerung des Kurortes betrifft, fo bat es ber 
Töhfihe Magiftrat der k. Stabt Eger auch in biefem Jahre nit an 
Beweiſen feiner rähmlich bekannten Eorgfalt für die Emporbringung 
Franzensbads fehlen laſſen. Die Neugafle, um nur Einiges zu ers 
wähnen, wurde geebnet, gereiniget, und mit ciner in geziemender 
Entfernung von ben Häufern ausgefegten Kaftanienallee geziert, fo, 
daß fie jest gleich den übrigen Strafen einen freundlichen Anblid 
gewährt, Die Parkanlagen, eine der größten Zierden des Kurortes 
wurben mit ber Danfenswertheften Achtfamfeit unterhalten und gepflegt. 
Mit Wohlgefallen weilt das Auge auf den reizenden, vom erſten 
FSrühlinge, bis in den fpäten Herbft immer neu geihmüdten Blu⸗ 
menparterren auf den fchönen Rafenteppichen, auf den reichbefaubten, 
mitunter feltenen Gefträudhen und Bäumen, Den Anbau neuer Pflan- 
zungen anbelangend ift bie Erweiterung des fo beliebten Loimann⸗ 
ſchen Parkes von feiner frühern fünlihen Begrenzung bis an den 
Schladabach herab zu erwähnen. Die üppigen Baumgruppen, bie 
sifhen, faftiggrünen Rafenpläge diefes Parkes, haben bie früher, 
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bezweifelte Möglichkeit bewiefen, durch eine vollfländig geleitete Ent⸗ 
wäflerung und unverbrofiene Kultur auf dem. unfruhtbar falzigen 
Moortoden eine blühende Vegetation ins Leben zu rufen.“ 

Sp eben wird der Bau einer großartigen Colonnade von ber 
Salz⸗ bis zur Wiefenquelle geführt und im I. 1845 vollendet. Er 
hilft einem fehr lebhaft gefühlten Bedürfniffe ab, und wird jedenfalls 
in ber Gefhichte Franzensbads ein Ereigniß von hoher Bedeutfamfeit 
fein. Der Magiftrat fegt fi in diefem Pradibau ein neues Denk⸗ 
mal feiner rafllofen Bemühungen für die immer feftere Begründung 
des europäifchen Rufes der Franzensbader Colonie, fo wie feiner Bers 
dienfte um bie Förderung von Staatögweden,- dann feiner uneigen- 
nügigen Opfer für die Linderung der Leiden kranker Mitmenfchen. 


8. 8 
Aittergüter, Dorfſchaften und Dominikalhöfe. 


Aag. 


Dorf, der k. Burg unterthänig, zählt 7 Haͤuſer 50 Seelen. Die 
Grundftüde diefe® Dorfes meflen 174 Zoch 1069 [_] Klafter, die mit 
277 fl. 12 ir. C. M. verfieuert werben. Die Bauern daſelbſt zinfen 
jährlich an die Stadt Eger 6 Kahr Weizen, 1 Kahr A Maßeln Korn, 
6 Maßeln Gerfte, 1 Kahr 4 Maßeln Haber; an die k. Burg 11 Kahr 
5 Mapeln 2 Naͤpfe Korn, 18 Kahr Haber. — Yag war vor Alters 
ein Herrenfig, den im Jahre 1481 die Egerer Bürgerfamilie Da- 
niele befaß. In der Umgebung dieſes Dorfes befinden fich ergie- 
bige Kalffteinbrüche, die mit Vortheil benäßt werden. Cine Kapelle 
daſelbſt haben vie Dorfsinſaſſen erbaut. 


Albenreut (Alt). 


Dorf im Fraißgebiete von gemifchten Untertbanen, zählt 17 
Häufer, davon 11 mit 254 Joch 533 [I] Klaftern Grunpftüden der 
Stadt Eger, und 5 dem Königreiche Baiern unterthänig find; 1 Hof 
daſelbſt zinſet jährlih an das Bruderhaus 1 Kahr Korn, 1 Kahr 
Haber; fämmtlihe Bauern aber bezahlen 192 fl. 31 kr. Grundſteuer. 
Im Jahre 1317 war Alt-Albenrent ein Eigenthum der Egerer Bür- 
ger Rohrer (Beg. Boic. Tom. V.). Alt⸗Albenreut it nach Neu⸗ 
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Albenrent eingepfarrt und eingeſchult, und mußte bis zum Jahre 
1781 der Stadt Eger jährlih 12 Tage mit Zugvieh roboten. 


Albeurenut (Reu:). 


Bor Alters Albrechtsreut genannt, ) ein Dorf im Fraißgebiete 
mit 109 Wohnhäufern, davon 57 öfterreichifch und 52 baierifch find. 
Die flädtifchen Untertbanen in Albenreut befigen 730 Joch 1021 [_] 
Klafter Grundſtücke; zinfen der Stadt Eger fünf Kahr drei Maßel 
Korn, fünf Kahr fünf Maßel Haber, und bezahlen 470 fl. 52 fr. C. M. 
Grundfteuer. Urfprünglihd war Albenreut (Neu - Albenreut ) ein 
Landgut, das der Burg in Eger ald Lehengut einverleibt war; *) 
theild durch Kauf, theild durch Schenkung fam faft halb Neu⸗Alben⸗ 
reut an das Kloſter Waldfaffen, wodurch viele Streitigfeiten zwilchen 
diefem und dem Magiftrate entflanden; ein Rezeß, der im Jahre 
1591 errichtet wurde, machte dem Streite ein Enbe, feitvem bie bö- 
here Gerichtsbarkeit jeden Jahres am 1. Juli zwiſchen Eger und 
Waldfaffen wechfelt, jeder Obrigkeit aber der Civilgerichtszwang über 
ihre Unterthanen in den gemiſchten Fraißporfichaften überlaffen ift °). 

Ganz ReusAlbenreut Iegte der huffitifche Edelmann Friedrich 
von Schwandberg in Afche, nachdem die Inſaſſen vorber mißhan⸗ 
delt und geplündert worden waren *). 

Als Beſitzer dieſes Gutes erfcheinen: 1138 die Grafen Lei—⸗ 
ningen, welche nebft Neu» Albenreut auch die Güter Tirſchenreut 
und Mitterteih als Hohenſtauf'ſche Lehngäter beſaßen; ) diefem 
folgte Konrad und Berchtold yon Waldan, die ed dem Klo⸗ 
fier Waldſaſſen ſchenkten ). Es fcheint aber nur ein Theil von Al⸗ 
benreut an Walbfaffen gefommen zu fein, weil im Jahre 1279 Geb» 
hard Landgraf von Teuhtenberg diefed Gut an feinen Bruder 
Friedrich abtrat, von dem es wieder an das Klofterftift Fam ?). Unter 


1) Klohſteuerbuch vom 93. 1392. 

2) Archiv der T. Burg. 

3) Archiv der Stabt Eger. 

4) Mehrere Chroniten von Eger. Der Gutöbefiber erhielt wegen dieſem 
Schaden vom Magiſtrate eine 10läprige Steuernachſicht. 

5) Reg. Boic. tom, I. p. 199. 

6) „» „ „ IV.2.20,24. 

D Reg. Boic. tom. IV. von Langs baierifche Jahrbücher ©. 239. Um das 
Jahr 1319 verkaufte Albert Rohrer ven halben Muglwald und eine 
Müple nem Klofter Waldſaſſen um 15 Schock Groſchen (Burgarchiv). 
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dem verfchwenberifchen Abte Franz Griebel erhielt der Egerer Bür- 
ger Nikolaus Einſiedl die Ktiofterbefigungen in Hardek, Schadhten, 
Baden, Goßl, Mugl und bie Antheile in NeuAlbenreut, ) aber Hars 
def fiel wieder an bie Krone Böhmen zurüd, weil Kaiſer Karl IV, 
hiemit die Gebrüder Heinrich und Friedrih von Weidenberg 
belehnte, fam aber fpäter wieder an Walbfaflen, ) weil der Abt 
nachgewieſen hat, daß er fihon vor der Zeit der Belehnung mit den 
Gebrüdern Weidenberg einen Vertrag abgefchloffen hatte, nach wel⸗ 
chem er Eigenthümer von Hardek geworben ift; '°) 1366 Yanniger 
Lamiger auch Tomaner genannt 1). Die Walbfafiner Befigun- 
gen in Albenreut verpfänbete 1444 Abt Nikolaus auf vier Jahre 
an Siegmund Franfengrüner, Herrn auf Kinsberg; 1444 aber 
war Waldfaffen wieder im vollkommenen Befige diefer Pfandfchaft 17). 

Das Kiofter wollte zu jener Zeit das Bräurecht in NeusAlben- 
reut behaupten, mußte aber nach einem Tangjährig geführten Prozeße 
biefen Anfprüchen entjagen 1°), 

Die Schirndinger (ein Egerer Patriziergefchledht) erfauften 
bie Hälfte von NeusAlbenreut von Leupold nebft den Waldfafiner 
Antheilen; ba aber ber Kaiſer befahl, daß das Kiofter Feine Beſitzun⸗ 
gen veräußern dürfe, wurbe ber Kauf rüdgängig, und Leupold 
trat im Jahre 1467 feine zweite Hälfte gegen Auszahlung 334 fl. 
an Wenzel Meinel ab, ber bereits halb Albenreut 1447 durch 
Heirath erworben hatte '"). Meinel flellte eine Urkunde aus, fi 
nie von Eger zu trennen, verkaufte aber fein Gut im Jahre 1495 
an die Schirndinger . Hanns Daniel heiratete die Tochter 
biefes Schirndinger, und erhielt mit ihr das Gut Neu-Albenreut 
im Jahre 1529. Bon diefem fam es 1534 an Chriftoph von 
Thein, der es 1554 um 2300 fl. an die Stadt Eger verkaufte. 
Der Magiftrat verkaufte die Gutsgebäude mit ven Acdern und Wie- 
fen gegen Bedingung jährlicher vier Kahr Sackzins und behielt ſich 


ben Wald und die Zinfungen diefes Gutes vor. Bon dem alten 


8) Kaufichilling 3060 Pf. Haller. 

9) Urkunde im Stadtarchiv. 

10) Pelzels Kaiſer Kart IV. p. 615. 

11) Chronik des Michael Schlecht. 

12) Urkunde, datirt am nächften Dienflag nach unfern Frauentag 1444, 
13) Chronik ver Raihskanzlei. 

14) Revers im Stadtarchiv. 

15) Chronik des Michael Schlecht. Stadtarchiv. 


Schloffe ift feine Spur mehr vorhanden, es foll vor Alters an der 
Stelle des gegenwärtigen Waldhaͤuschens im Hochwalde beſtanden 
haben. Die innere polizeiliche Aufſi icht in Neu-Albenreut iſt einem 
Ober⸗ und Unterrichter zugewiefen; ein Förfter mit einem Adfunften 
und einem Heger überwacht bie fläbtifche, unterthänige und die Kir- 
chenwaldung; die Klauenfteuer, welche Albenreut fonft an Eger be: 
zahlte, Hat fih im Jahre 1757 dur die Einführung des neuen 
Steuerfyflemg aufgelöft, eben fo bezieht Eger Feine Jahrmaͤrkt⸗ und 
Standgelder wie ſonſt, weil bie Jahrmaͤrkte von Albenreut in andere 
Ortſchaften verſchwanden. 

Das Gotteshaus in Neu-Albenreut hat ein hohes Alter; 1442 
war ſchon eine Frühmeffe hieher geftiftet 1). Das gegenwärtige 
Kirchengebäude wurde zu Anfange tes 18ten Jahrhunderts, 17) und 
der Thurm aus dem Vermächtniffe des Pfarrgenofien Zwid ) im 
Jahre 1731 erbaut; der Kirchhof, zugleich Gottesader gleichzeitig 
um 115% [[] Klaftern durch den Tauſch eines Feldes vergrößert 
und mit einer Mauer umfchloffen '). Die Kirche ſteht ifolirt auf 
einer Anhöhe; feit ihrer Bergrößerung im Jahre 1733 20) unver 
ändert, hat nebft dem hohen Altar vier Seitenaltäre und einen Muſikchor. 

Auf Antrieb Richard's, Pfalzgrafen am Rhein und Abtes von 
MWaldfaffen, feßte der Verwalter des teutfchen Haufes am 10. Ok⸗ 
tober 1564 einen evangelifhen Pfarrer und einen Kaplan ein, 2) 
und yon diefer Zeit an bis 1627 zur Kirchenfperre blieb die Neu⸗ 
Albenreuter Pfründe der Lehre Luthers zugethan 7). Nah Ab- 
Ihaffung ber Prädifanten hielt ver Kreugberrenordenspriefter Kafpar 
Dies (23. Juli 1628) nah 64 Jahren die erſte Fatholifche Predigt 
und Gottesbienft 22). Don 1644 bis 1700 abminiftrirten bie Jefuiten 


16) Adam Santmann 1442 Frühmeſſer ftellte einen Revers aus, dem Stabt« 
rathe in Eger unterthänig und ergeben zu fein. 1469 war Kladob, 
Pfarrer in NeusAlbenreut. Urkunde N. 288 im Fas. C. 

17%) Stadtarchiv, Archiv der Pfarre In Neu⸗Albenreut. 

18) Ebendaſelbſt. 

19) Bertragsbuh N. 21. 

20) Georg Thomas Bruſch, Pfarrer, bat 1733 die Kirche neu geweißt. 

21) Valentin Febegk, letzter Tatholifcher Pfarrer. Sohann Schuhmann, evan⸗ 
gelifcher Pfarrer 1564, + 1584. Kaplan, Franz Löwenburg, eingefest 1467. 


1584 Balentin Faber, Pfarrer. 1616 Johann Keilhau bis zur Kirchenſperre 
13. Sept. 1627. 


22) Archiv der Stadt Eger. 
23) Urkunde N, 140 im Bas. B. 


31 
biefe Pfarrpfründe, ꝛ) bann aber hat der Magiflrat Pfarrer und 
Kapläne aus dem Weltpriefterftande eingefegt *°). 

Im Jahre 1809 Hat die k. baterifche Regierung einen Pfarr- 
provifor, endlich 1837 einen Kaplan erfter Klaſſe nach Albenreut er- 
nannt, der bie k. baieriſche Parochiana nach der Regensburger Did« 
zefan-Ronftitution zu paftortren hatte 2°). 

Die Rechnungen über das Neu⸗Albenreuter Kirchenvermögen 
wurden bis 1750 gemeinfchaftlich mit den koͤniglich baierifhen Be⸗ 
hoͤrden geprüft, von da bis 1772 vom Egerer Burggrafenamte revi⸗ 
birt, *”) enblih vom Magiftrate allein geführt, weßwegen alle Ka⸗ 
pitalien, weldye die baieriſchen Unterthanen an diefe Kirche ſchuldig 
waren, aufgefünbigt und bei den Ef, oͤſterreichiſchen Unterthanen an- 
gelegt worben find, 

Nach Neu-Aldenreut find gepfarrt: Alt-Albenrent, Goßl, Duerens 
bad, Ullrichsgrüun, Boden, Hardek, Schachten und Altmugl; früher 
war auch halb Taubrat fammt der Tannersmühle hieher einverleibt, 
welche feit 1787 der Lokalie in Palig, und die Dörfer Ottengrün 
und Ernefigrün an bie Lofalle in Ottengrün abgetreten wurben. ° 
Die Pfarrei Neu-Albenreut machte im Jahre 1628 mit Treunig und 
Kinsberg eine Pfründe aus ?®), 

Die Pfarrkirche St. Raurentii, früher St. Petri und Pauli, 
befigt nebfl dem Kirchenwalb pr. zwölf Joch 1397 D Klafter ein 
Vermögen von 4189 fl. 55 fr. W. W., nebſtdem noch 13 Kahr Sad, 


24) Pfarrer waren: 1628 Karl Dieb, eingefebt den 28. Juli, + 1639. Kari 
Friedrich Lutz, Pfarrer in Frauenreut, Tam 1664 ale Dechant nach Am⸗ 
berg. Johann Anton Magarella (Copialbuch 1644). Jeſuiten: Rohrwolf, 
1645 Martin Pichler, 1646 Georg Schwarz, Urbanus Marchale, 1649 
Sohann Heinemann. Die übrigen Jefulten bis 1700 ‚find nicht vollſtaͤndig 
aufgezeichnet. 

25) Erfter Pfarrer aus dem Weltpriefterfiande. Johann Andreas Ludwig von 
Liebenet, + 1728. Georg Thomas Bruſch, zuvor Pfarrer in Frauenreut, 
1747. Joſeph Triebl bis 1750, fam als Dechant nah Eger. 1751 Johann 
Michael Penſel, + 1756. Karl Stilp, + 1756. Chriſtoph Schwendinger zu- 
vor Kapları in Zremiß, + 1793. Bincenz Dreßel von Reuenberg, zuvor 
Pfarrer in St. Anna, bis 1806, refignirte. Anton Riedl, zuvor‘ Pfarrer 
in Zreunit. 1809 Kafpar $ifcher, zuvor Pfarrer in Mühlbach, + 1827. 
Chriſtoph Braffold, Bezirksvikär, kam 1843 als Pfarrer nach Frauenreut. 
Diefem folgte der gegenwärtige Pfarrer Nichael Klinger. 

26) Archiv der Stadt Eger. 

27) Archiv der königl. Burg. Copialbuch N. 192, Kol, 219 im Stabtarchiv. 

23) Archiv der Kreugherren. 


zinfe, Zebende und Grundbftüde, welche dem Pfarrer gegen Verrich⸗ 
tung der Stiftsverbindlichfeiten zum Nutzgenuße zugewiefen find. 

Die Pfarrhof- und Wirthfchaftsgebäude brannten im I. 1755 
ab; das ein Jahr fpäter wieder erbaute Pfarrhaus wurbe im J. 1829 
auf Koften des Albenreuter Kirchenvermögensd erneuert. 

Das Schulhaus dafelbft, unfern der Kirche ganz von Holz er⸗ 
baut, hat die Stadt Eger im Jahre 1833 zur Demolirung verkauft, 
feitvem der Lehrer und bie Lehrzimmer in dem Stadthaufe unterbradht 
find, Eingefähult find: Neu⸗Albenreut, Alt Albenreut und Goßl. 


Altenteich. 


Altenteih, ein Allodialgut. Dazu find einverleibt bie Dörfer: 
Großenteih, Dürr, Mattlberg, und die Antheile in ben gemilchten 
Ortſchaften Klinkart, Wildſtein, Schneden und Fleißen mit 1273 Seelen. 
Das alte, auf hohem Felfen dicht an einem Teiche erbaute Schloß 
ift feit dem Brande 1792 eine Ruine, das neue Schloß mit ben 
Deconomiegebäuben, Beamtendswohnung und dem Braͤuhaus wurde 
im Jahre 1822 erbaut, Zum Gute Altenteich gehören zwei Maier⸗ 
höfe mit 295 Joch nugbarer Grunbftüde, 362 Joch Walbung, ') 
die mit 376 fl. 10 fr. C. M. verfteuert werben. Die Unterthanen 
von diefem Gute befigen 901 Joh 432 [I] Klaftern Grunbftüde, da⸗ 
für fie 960 fl. 56 fr. Grundfteuer bezahlen. Im Braͤuhauſe daſelbſt 
werben jährlich beiläufig AO Gebräu Bier zu neun Faß erzeugt. 

Ad Beſitzer von Altenteich find bekannt: 1360 Heinrich 
Rab, 2) 1481 Erhart Gummerauer, ?)1483 Achazius Gum: 
merauer, ber Altenteih mit Wildftein vereinigte *). 1501 Hanns 
Brambach, zugleih Geſchworner des Egerer Landrechts. 1550 
Kafpar Wirfperg Nach deſſen Tode wurde feine Gattin Eigen» 
thümerin von Altenteich, welche ihre Anfprüde an Hanne Adam 


1) Die Hieher gehörigen Untertganen verrichten 1842 Hand⸗ und 2556 Fuhr- 
roboten; zinfen 21 Kahr ein Maßel Korn, 29 Kahr ſechs Maßeln ein Rapf 
Haber, fieben Näpfe Kein, A3 Hühner, 254 Schad Eier, 110 fl. 26 kr. C. M. 
und 317 fl. 46 !r. bar. Der Müller Liefert alle Jahre fünf Kahr Metz⸗ 
getreive, dagegen das But Altenteih felb 12 Maßeln Getreide an die 
Kommenda zinfet. 

2) Chronik ves Michael Schlecht. 

3) Archiv der Stadt Eger. 

4) Chronik Eberhards. 


und Hanns Berchtold von Hirfperg abtrat 9. Diefem folgte 
1574 Hanns Adam Wirfperg, veflen Erben ganz Altenteich im 
Yahre 1663 an den Herm von Hertenberg verkauften ). 1691 
Erdmann von Hertenberg 7). Durch Heiratb einer Tochter 
diefes Erdmanns kam Altenteih,an den Herrn Pergler von 
Perglas, nad deffen Tode an feinen Sohn, und ba biefer kinderlos 
farb, an dent. k. Hauptmann Rapell, der bie jüngfte Tochter dieſes 
Erdmann Hertenberg zur Gattin hatte 5). Nach Ableben diefes 
Rapell heirathete feine Witwe den ungarifhen Edelmann Oſchkai 
und brachte ihm im Jahre 1779 ihr Gut zu, der es bald darauf 
dem k. k. Rittmeiſter Orfhello wis, und diefer im Sabre 1787 
an Georg Wilhelm um 62500 fl, verkaufte °). Im Jahre 1800 
übernahm Altenteih, deſſen Sohn Herr Kafpar Wilhelm gegen 
Auszahlung eines Kaufſchillings von 65000 fl. und von biefem fein 
Bohn, der gegenwärtige Befiser Herr Johann Nep. Wilhelm 
von Helmfeld. (Herr Kafpar Wilhelm wurde im Jahre 
1824 von Sr. Mafeflät Kaiſer Franz L mit dem Präpifate 
„son Helmfeld“ in den Abelſtand erhoben.) 

Statt dem fonft im Schloßgebäude unterbrachten Schufhaufe hat 
der Ontsbefiger im Jahre 1838 ein geräumiges feuerfehes Schul: 
haus herftellen, und bedeutende Verbeſſerungen an Strafen, Gebäu- 
ben und Feldern vornehmen Taffen. Altenteich hat eine Kapelle, ein 
Eigenthum der Ortsbewohner, und ift nah Wilbflein eingepfarrt. 

In dem zu den Gütern Altenteih, Ober: und Unter⸗Wildſtein 
gehörigen, gemeinfchaftlihen Dorfe Fleißen wurde im Jahre 1837 
ein neued Pfarrhaus erbaut; und ein neues evangelifches Bethaus 
dafelbft zu erbauen, wozu Se. Mafeftät Kaifer Kerpinand 3000 fl. 
C. DM. angewiejen hat, ſteht im Zuge der Verhandlung. 
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9) Altes Gerichtsbuch im Stadtarchiv. Chronik des Salomon Bruber 
und Michael Schlecht. 

6) Org. Vertrag Fas. B. N. 154 im Stadtarchiv. 

D Erdmann von Hertenberg mußte 60 fl. Strafe zahlen und längere 
Zeit im Gefängniffe ſchmachten, weil er einen Egerer Bürger mit einem 
Stocke blutig gefchlagen hatte. 

8) Archiv In Altenteih, Stadtarchiv, Burgarchlv. 

9) Burgarchiv. Georg Wilhelm wurde von Karl Theodor, Churfürften 
von Baiern in den Reicheritterfiann erhoben. 
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St. Anna. 


Im Jahre 1518 Hat der Senat von Eger aus religidfem An⸗ 
triebe auf dem tieferen Theile des Grünberges zu Ehren der heiligen 
Mutter Anna eine Kapelle erbauen laſſen, dahin die Egerer gerne 
wallfahrteten und Opfer einlegten ). 1561 fammelten die Raths⸗ 
berren son allen Frauen, die fih Anna nannten, Gelder, ließen bie 
Kapelle verfihönern und vollenden ?). Ein aus dem Egerer Frans 
jisfanerflofter entlaffener Laienbruder, Baltbafar Richter, nahm 
diefe Kapelle im Jahre 1575 in Obforge, und bewohnte die vom 
Senate im Jahre 1679 am Grünberg erbaute Eremitage; er burfte 
den Habit tragen und das Exercitium Religionis üben?). Dur 


feinen frommen Eifer, und nachdem er dafelbft verfchledene Andachts⸗ 


übungen gründete, vergrößerte fi der Beſuch biefer Kapelle, deßhalb 
fie einige Jahre fpäter einen Erweiterungsbau erhielt.) Nach dem 
Ableben diefes, und eines nachgefolgten Eremiten übernahm der Ca⸗ 
malbulenfer Paulinus Oppel 1684 diefe Kapelle °), las täglich 
Meffe und hielt an Sonn- und Feiertagen Predigt und Exhorten; 
der Magiftrat ließ einen Thurm auf diefe Kapelle auflegen und zwei 
Glocken aufhängen. Als Oppel nach dreijähriger Anweſenheit in 
fein Kloſter zurückberufen wurde, °) veranſtaltete der Magiſtrat 
Sammlungen, und erbaute im Jahre 1691 das gegenwaͤrtige Kirchen⸗ 
gebäude 7). Gleich nach vollendetem Kirchenbau hat die Straßburger 
Sranzisfaner- Provinz zwei Franziskaner °) hieher beorbert, die gleich⸗ 
zeitig zu einer Prieſterwohnung umftaltete Eremitage im Jahre 1701 


1) Archiv der Franziskaner. 

2) Dafielbe. Rentbücher. 

3) Conſiſtorialdekr. v. 1. Jul 1676 im Fas. C. N. 240. 

4) Rentbücher v. 3. 1680 bis 1685. 

5) Rentbücher vom Jahre 1687. Diefer Camaldulenfer iſt bei der Belage- 
gerung Wiens dur die Türken aus feinem Klofter bei Wien geflüch- 
tet, und hat diefe Kapelle in Obforge genommen. 

6) Archiv der Pfarre in St. Anna. 


D Die Kirche Toftete 1896 fl., der Hochaltar 105 fl. 30 kr., bie zwei Seiten⸗ 


altäre 170 fl. 45 fr. Eine Infchrift in der Kirche Tautet: EX benlgnltate 
senatVs et popVLI egrensis offertorfIs aeDes hae saCrae honorl 
MatrIs Annae AVgVstlores,. Die durch Sammlungen nit gededten 
Baukoſten haben die Stabtrenten bezaplt. ” 

8) Auguftin Hönttel, Pontianus Sartorius: Diefem folgte Baſilius Winter, 
Franz Baſchalis. 
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zu einer Reſidenz erhoben und dem Straßburger Kapitel einverleibt °) 
und, weil feitbem ein Prior, 19%) ein Prediger, zwei Laien und ein 
Servicial da wohnten, hat die Stadt Eger diefe Refivenz noch mehr 
erweitern und bequemer einrichten laſſen. 

Das Gelübde der Egerer (1713), wenn Stabt und Land von 
der Peſt verfchont bleibt, auf dem Markiplatze eine koſtbare Statue 
aufrichten zu laſſen, benüßte der Egerer Kranzisfaner-Duardian, der 
ſich an das Regensburger Eonfiftorium als geiftlihe Oberbehoͤrde 
von Eger verwendete, und es dahin brachte, daß der Magiſtrat flatt 
ber beichräntten Refivenz im Sabre 1716 das heutige Pfarrhaus 
(Hofpitium) auf Stabtgemeinbetoften erbauen ließ, welches die Franzis: 
aner am 11. Oft. 1718 Tontraftmäßig übernommen haben '). 

Nicht Lange blieben fie im Befite dieſes Hoſpitiums; denn fie 
mußten auf hoͤchſten Hofbefehl dem aus dem Weltpriefterftande einge⸗ 
festen Pfarrer Bincenz Dreßel von Neuenberg 1787 Play machen, 
und ſich in ihr Kiofter nad) Eger zurüdziehen, '?) Mit der Einſetzung 
biefes Pfarrers wurde St. Anna zu einer PHarrpfründe erhoben und. 
dahin zugetheilt: von ber Pfarre Mühlbach das Dorf Oberfunreut 
und von der Egerer Stadtpfarre die Dörfer SOberpilmersreut, 
Doden, Unterpilmersreut, Kreuzenftein, Siechenhaus, Holerhof, Nons 
nenhof und Schwarzenteich. 

An der Südſeite der Kirche ift ein gemauerter Kalvariberg 24 
Fuß lang, eben fo breit und hoch aufgeführt; zu deſſen oberftem Theil, 
wofelbft ein Kruzifir aufgeftellt iſt, zwei breite Beinerne Freitreppen 
führen, die mit Heiligenbilvern gezlert find. Die Kirhe St. Anna 
hat ein Bermögen von 3829 fl. 25 r, W. W. ‘ 


9) Archiv der Franziskaner. 

10) Erfler Prior war: Mauritius Mueß. 

11) Anwaltfchaftlide Regiftratur. 

12) Rah Originalien im Stadtarchiv. Der Grundftein liegt in der Mitte 
des Gebaudes bei dem Refektorium- Eingang und hat folgende Inſchrift: 
ter AVgVsto, ter Magno, ter SeCVnDo Caesarl CaroLo seXto Dei 
gratla IMperatorl plo et glorloso LeopoLDVs ter Digne seCVnDVs 
CVnCtorVM resonante ga VDIo et Infinlta Laetltla In LVCeM DatVs 
est. Dem erften Pfarrer Dreßel von Neueberg folgten: Lorenz Zaubner 
von Zaubenberg, 1794 Yuguft Franz Karl Hornit, befördert nach Ober» 
lohma; 1806 Peter Gruber, kam nach Treunitz; 1805 Georg Schreier + 
1812; Anton Rößler kam nach Treunig; 1817 Kafpar Kropf. Der jedes» 
malige Pfarrer beziept 400 fl. vom Religionsfonde und 12 Klaftern Holz 
aus der Stadtwaldung. (Am 2. Auguft 1787 zogen bie Franziskaner von 
St. Anna nach Eger. Eonvol. Buch Nr. 3). - 

Eger unb das Egerland. IL. 15 


Ein Schulhaus in St. Anna entfland mit der Gründung ber 
Kirche, welches im Jahre 1802 verfauft und ein neues erbaut wurbe. !?) 
Zur Schule in St. Anna find eingeſchult: Cherfunrent, Kreuzenftein, 
Unterpilmersreut und Holerhof. Die Häufer in St. Anna find ber 
Gemeinde Oberpilmersreut incorporirt. 

Auf dem Gründerge, unfern St. Anna, hat Johann Adam 
Junker auf Oberkunreut eine Kapelle mit zwei Altären zu Ehren 
des beit. Johann von Nepomuf im Jahre 1723 erbaut,!*) welche 
fo wie die meiften Kapellen auf Befehl Kaiſer Joſeph's II.!") ges 
fperrt, und zu Handen bes Religionsfondes verkauft wurde. Bei ber 
dießfalls 1791 abgehaltenen Lizitation erfland der Egerer Magiftrat 
biefe Kapelle um 280 fl.,!) er Tieß einen Altar in die Kirche nad 
Trebendorf und den zweiten fammt der Glode in die St. Johannis- 
fire nach Eger übertragen.) Das Kapellenhaus fammt Grund 
und Boden wurde im Jahre 1302 an die Dorfögemeinde Oberpilmers- 
reut fammt der Franziskaner⸗Reſidenz um 506 fl. verfauft, mit dem 
Bedinge, beide Gebäude nieberzureißen. Seitbem find nur noch 
einige Grundmauern vorhanden. | 


An. 


Dorf mit 106 Seelen, 16 Häufern, davon 11 der Stadt Eger, 
3 der Kreuzherrenordenskommenda und 2 dem Dominium St. Klara 
unterthänig find; jene der Stadt befiten 266 Joh 49 [] Klafter 
Grundſtücke, verfteuert mit 423 fl. 46 kr., jene der Kreuzherren⸗ 
ordensfommenda 97 Joch 299 [7] Klafter, verfteuert mit 146 fl. 
20 kr., und jene von St. Klara 42 Joch 520 [I] Klafter, verfteuert 
mit 61 fl. 3 kr. C. M. Sämmtlide Bauern diefes Dorfes zinfen: 
an die Stabt Eger 8 Kahr 4 Maßeln Korn, 9 Kahr A Maßeln Ha= 
ber; an die Kreuzherrenordenskommenda 12 Kahr Korn, eben fo 
viel Haber; an St. Klara 4 Kahr Kom, 5 Kahr Haber und an 
Private 5 Kahr A Maßeln Korn, 6 Kahr Haber. 

Au beſaß im Sahre 1481 der Egerer Bürger Datnel (UÜr- 
funden N. 267 Fas. 3). 1469 haben bie Huffiten das ganze Dorf 


13) Rentbücher v. 3. 1803. 

14) Stadtardiv. Die Eonfiftorialbewilligung iſt datirt v. 21. Juni 1723. 
15) Hofdekret vom 31. Oktober 1786. 

16) Rentrechnung v. 3. 1791. 

17) Berhandlungsalten im Stadtarchiv. 





zerfiört und abgebrannt. Au iſt nad Nebanig eingepfarst und zur 
erponirten Schulftation in Dirnbach eingeſchult. Sämmtliche Bauern 
mußten bis zum Jahre 1781 der Stadt Eger jährlih 20 Tage Fuh⸗ 
ren-Robot leiſten. 


— 


Ein der Stadt Eger mit 15 Nummern, 114 Seelen unterthäniges 
Dorf, das für 326 Joch 1484 [_] Klafter Grundftüde 342 A. 50 Er. 
Steuer bezahlt, und an die Stadt Eger 7 Kahr Korn und 18 Kahr 
Haber zinfet. Berg befaffen im 14ten Jahrhunderte die Herren von 
Perg, und wurde im Jahre 1452 durch die Huffiten zerftört, und in 
Aſche gelegt. Bom Jahre 1712 bis 1750 wurde hier auf Blei und 
Silber gegraben, dann aber blieben die Gruben unbenügt bis in bie 
neuefte Zeit, wo abermal ergiebige Bleigänge mit Bortbeil bebaut 
werden. Berg war vor Alters mit 3 Höfen zur Verſteuerung ange 
fhlagen, und mußte bis 1781 der Stadt Eger jährlich 18 Tage mit 
Zugvieh roboten. 


Boden. 


Mit 10 Hänfern der Gemeinde Oberpilmersreut einverleibt, 
davon 8 der Stadt Eger, und 2 dem Dominium St. Klara unter- 
thänig find, Saͤmmtliche Bauern zinfen jährlih der Stadtgemeinde 
Eger 10 Kahr Korn, 10 Kahr Haber; an St. Klara 1 Kahr AM. 
Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Haber. Boden ift nah St. Anna einges 
fhult und eingepfarrt. 


Bodnershof. 


Bodnershof, vor Alters ein Reichslehen, gegenwaͤrtig ein Do⸗ 
mintlalhof ") mit 109 Joch 734 Quadratklaftern .Grundftüäden, welche 
mit 105 fl. 19 fr. verfteuert werben. Bodner fcheint Familienname 
zu fein, alfo bedeutet Bodnershof einen von einem gewiflen Bod⸗ 
ner angelegten Hof. 1473 mußte der Defiger von. Bobnershof 
100 fl. Brandfhagung an die das Egerland durchziehenden Hufftten 
bezahlen ?); die Böhmen haben ihm ferner im Jahre 1526 alle Ges 


bäube in Afche gelegt.) As DBefiger find befannt: 1588 Jurg 


1) Chronik M. Schlecht. 

2) Ras. A. B. im Stadtarchiv. 

3) Chronik des Jeremias Kriegelftein und ber Ratholanʒlei. 
15 





Ludwig,) 1716 Leo Magner von Mila, 1743 Georg 
Adam Müller Bürgermeifter, von Eger, der Mülach's Witwe 
beiratheie, ©) 1795 Johann Wohlrab,”) 1796 Adam Steiner,®) 
1804 Johann Adam Böhm und Michel Braun,") 1809 Jo⸗ 
bann Adam Böhm.) Diefer Hof ift der Oberthorvorftabt von 
Eger beigezäplt, unterfteht der Gerichtsbarkeit des Magiftrats, und ift 
der Kreuzherrenorvensfommenda mit 1 Rabr 5 Maßeln Korn, 1 
Kahr 5 Maßeln Haber zinsbar. 


Bern 


Dorf von 63 Seelen, 13 Nummern, davon 7 dem Dominium 
St. Klara, 6 Nummern der Stadt Eger unterthänig find. Die fläbti- 
ſchen Unterthanen‘ befigen 116 Joch 257 [I] Klafter Grundftüde, 
verſteuert mit 125 fl 10 kr., und die St. Klara Unterthanen 151 
Joch 230 [I] Klafter, die mit 181 fl. 59 fr. befteuert find. Sämmts 
liche Bauern zinfen an die Stadt Eger 3 Kahr 6 M. 3 N. Korn, 
eben fo viel Haber, an St. Klara 8 Kahr Haber. Da das Dorf 
Brud vor Alterd mit einem Hofe zur Berfteuerung repartixt war, 
mußten die Bauern daſelbſt der Stadt Eger bis 1781 jährlich 6 Tage 
mit Zugvieh roboten. Die Dorfsinfaflen benützen den unweit Brud 
emporquellenden Sauerbrunn zum Haustrunfe, und find nah Müh⸗ 
leſſen eingeſchult. Brud fand ſchon vor dem Jahre 13015 denn am 
25. Zuli deffelben Jahres verkaufte Gertrud, Witwe ded Raben, 
Ritters vom Sparnef mit ihrem Sohne Joh ann ein Stüd 
Wald zwilhen dem Wald Wresftein und dem Hof Wald genannt, 
mit der Fifcherei von Mühlgrün bis nad) Bruckleins (Brud) an das 
Klofer Waldſaſſen. Auf dem Kaufbriefe find als Zeugen unterfchries 
ben: Heinrich, kaiſerlicher Landrichter, und Albert von Falkenau 
Richter in Weiden (Reg. Boic. Tom. V. p. 11), 


4) Gewährbrief über viefen Hof. n 

5) Chronik des Salomon Gruber. Berttagsbun vom Jahre 1816 im 
Stadtardiv. 

6) Grundbuch im Staptarihio. 

N Daffelbe. 

8) Daflelbe. 

9) Ebenpafelbfl. 

10) Ebendaſelbſt. 


Deba. 


Zaͤhlt 30 Seelen, 5 Häufer, iſt dem Dominium St. Klara unter⸗ 
thaͤnig; befigt 875 Zoch 1034 [] Klafter Grundſtücke, die mit 236 fl. 
52 fr. zur Berfleuerung berechnet find. Die Bauern daſelbſt zinfen 
an die Stadt Eger 4 Mafeln Kom, eben fo viel Habers an St. 
Klara 8 Kahr Korn, 7 Maßeln Haber. Deba hat einen guten trinf- 
baren Sauerbrunn, iſt eingepfarrt nad) Brauenveut und eingefchult 
nad Muͤhleſſen. 


Dirnunbacd, 


Dirnbach, Dorenpach, vor Alters ein Reichslehen !), fletd dem 
Gute Wogau einverleißt, gegenwärtig ein der Stadt Eger und der 
Kreuzherrenordens kommenda usterthäniges Dorf. Hanns Freiherr 
son Pißnitz verkaufte Dirnbach im Sabre 1646 an den 8, F. Oberſt⸗ 
wachtmeiſter Melchior Adam Mofer?), der es 1663 mit Bewil- 
ligung der Lehensobrigfeit dem Johann Matzky Laybel überließ, 
bald darauf aber wieder abtreten mußte, weil die Rebensübertragung 
von der Lehnfchrane nicht bewilligt wurbe.?) Mofer verkaufte 1666 
am 29. Dftober Dirnbach mit Wogau an die Stadt Eger. Dienbad 
zaͤhlt 28 Häufer mit 184 Seelen; befist 597 Joch 721 Quadratklafter 
nugbare Grundftüde, die mit 882 fl. 38 fr. verfleuert werden. Bon 
jenen 23 Hänfern find 26 der k. Stadt und zwei ber Kreuzherren⸗ 
ordensfommenda unterthänig, zinfen an letztere A Kahr Kom, 4 
Kahr Haber, und an die Stadt Eger 39 Kahr A Maßeln Korn, 7 Kahr 
5 Maßeln Gerfte, 42 Kahr 6 Maßeln Haber. 


Dirſchnir. 


Ein der k. Burg mit 10 Haͤuſern, 41 Seelen unterthäniges, mit 
ergiebigen Kalffieinbrächen gefegnetes Dorf. Der Grundbeſitz ſaͤmmt⸗ 
cher Inſaſſen betraͤgt 234 Joch 1069 U Klafter, dafür 386 fl. 32 Er. 
Steuer bezahlt wird. Sämmtlide Bauern zinfen fährlih an bie k. 
Burg in Eger 35 Kahr 5 Maßeln 2 Napf Korn, 54 Kahr Haber, 
und an De Egerer Stabtgemeinde 1 Kahr 2 Maßeln Weizen, 2 Kahr 


1) Archiv der k. Burg. 
2) Bas. A. Rr. 27 im Stadtarchiv. 
3) Bas, B. Nr. 152. Ebendaſelbſt. 


4 Maßeln Korn, 1 Kahr 2 Maßeln Gerfte, und 2 Kahr A Maßeln 
Haber. Der unfern diefem Dorfe befindliche fogenannte Dirfchniger 
Säuerling wurbe ſchon zu Anfange des 16ten Jahrhunderts in bie 
Stadt Eger zum Trunfe gebradht, und heute noch wird derfelbe in 
Eger und der Umgebung von Dirfhnig zu dieſem Zwede benüsßt. 
Dirſchnitz tft eingepfarrt nad) Eger, die Todten aber werben nad 
Dberlohma beerdiget. Seit der neuen Schulenregulirung tft dafelbft 
eine exponirte Schulftation errichtet, dahin auch Langenbrud und 
Honnersdorf eingeſchult find, 


Doberan. 


Zählt 12 Nummern, davon 8 der Stadt Eger mit 146 Joch 

894 [_] Klaftern Grundflüden, 2 dem Dominium St. Klara mit 79 
Goch 152 [_] Klaftern, und 2 der Kreuzberrenorbensfommenda mit 
14 Joch 489 [I] Klaftern unterthänig find. Die Stabtunterthanen 
zinfen 1 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haberz die Unter; 
tbanen der Kreuzherrenordenskommenda 2 Maßeln 2 Napf Korn, 2 
Mapeln 2 Napf Haberz jene von St. Klara und der Stabt Eger 
an Private 5 Kahr Korn, eben fo viel Haber. Bis zum Sahre 
1781 mußte Doberau der Stadt Eger fährlih 10 Tage mit Zugvieh 
roboten. In diefem Dorfe, das nad Möüähleffen eingefchult und 
eingepfarrt ift, wurde fin neuefter Zeit eine Baummwollgarn - Spinn- 
mafchine erbaut, die aber feit 15 Jahren nicht mehr betrieben wird, 
fondern ein Theil in eine Mühle umftaltet wurde. Steuer zahlt 
ganz Doberau 290 fl. 8 Fr. C. M. 


Ddlig. 


Delicz, Dellig, ehedem ein Herrenfiß, dazu der Schlawitz ges 
hörte und mit Lehenſtein vereinigt war, gegenwärtig ein Dominilal⸗ 
hof mit 96 Joch 800 Duatratflaftern nugbarer Grundftüde, die mit 
99 fl. 58 fr. C. M. verflenert werden. Am untern Schlawitzen naͤchſt 
ber Haſelmühl find noch Reſte des alten Werndliſchen Schloſſes, 
welche Familie zu Ende des 14ten Jahrhunderts Müller und Bäder 
waren, von daher ihr Schild, ein Mühlftein, den Urfprung haben 
jo. ) Im Sahre 1526 iſt das Schloß am Dölik von den von Wun⸗ 


1) Familienarchiv der Zreiperren von Werndl, Lofungsbücher 1391— 1392. 
Eſcherichs Unterfuhungsprototoll im Burgarchiv v. 3. 1787. 
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fiole heimkehrenden Huffiten abgebrannt worden, davon gegenwärtig 
nur noch der Burggraben und einige Mauerfpuren vorhanden find.) 

Diefen Hof beſaß 1335 Hanns Reich?), der folden in dem- 
ſelben Jahre an feine Stieflinder Niflas und Margaretha 
Mainz abtratz 1356 Hanns Hüller, 1360 die Döliger. *) 
Rah dem Inhalte eined alten Gerichisbuches im Egerer Stadt⸗ 
archiv haben fi die Streitberger das Gut Dölig mit Gewalt 
zugeeignet, deßwegen im Sabre 1456 Abgeordnete von Eger zum 
Könige Ladislaus nad Belgrad abgegangen find. Dölis fiel in 
Folge der hierauf eingeleiteten Verhandlungen wieder an bie Döliter, 
die es noch im Jahre 1530 befaßen. 1540 verfaufte Chriſtoph 
Werndl eine Hälfte von dem Hofe Doͤlitz, und feine Nachfolger 
die zweite Hälfte. Bon Lubert Werndl fam der Döltghof 1754 
an Chriſtoph Kriegiftein gegen Auszahlung von 14500 fl., der 
ihn an Michael Mater um 64500 fl. verfaufte. Der gegenwär- 
tige Befiger Georg Maier bat den Hof am 31. März 1809 von 
feinem Vater Michael Maier um 45000 fl. übernommen. © 


D urn 


Ein der Stadt Eger mit 7 Nummern unterthäniges Dorf, wel⸗ 
des 51 Joch 1182 ] Klafter Grundſtücke mit 54 fl. C. M. vers 
ſtenert; zinfet an die Stadt Eger A Kahr Korn, A Kahr Haber, und 
an das Dominium St. Klara eben fo viel. Das Dorf Dürr, wel- 
ches nach Wildſtein eingepfarrt und eingefchult it, wurbe im Jahre 
1452 von denen von Eger heimziehenden Böhmen abgebrannt, Ein 
Sauerbrunn quillt unfern diefes Dorfes, der zum Haustrunke ver⸗ 
wendet wird, 


@Eufeubrud. 


Früher Enczenpruck. Ein der Pfarrei Trebenborf einverleibtes 
Dorf von 8 Nummern, ganz dem Domintum St. Klara mit 257 Joch 
1379 D after Grundftüden unterthänig, die mit 309 fl. 42 Er. 
verfteuert werden. Sämmtlihe Bauern zinfen an das Dominium 


2) Chronil der Rathskanzlei. 

3) as. B. im Stadtarchiv. 

4) Chronik des Michael Schlecht. Hanns Hüller fpendete dem Bar- 
tholomaäiftifte neun Kahr Sadzinfe und mehrere andere Zinfungen. (Stadt- 
archiv Bas. A. Ar. 4). 


&t. Klara 18 Kahr Korn, 3 Kahr Gerfie, 18 Kahr Haber; an die 
Stadt Eger 3 Kahr Korn, 1 Kahr Gerſte, 3 Kahr Haber. Bei 
Enfenbrud quilit ein Sauerbrunn, beffen fih Die Tandleute zum Haus⸗ 
trunfe bedienen. Die Brüde dafelbft wird auf Koften der Egerer 
Stadtgemeinde unterhalten. 


Färba (Ftrbom). 


Dorf von 5 Nummern, dad ganz dem Dominium St, Klara 
unterfteht, nad Nebanit gepfarrt und eingefchult iſt; befigt 139 Joch 
18 [[] Klafter Grundflüde, die mit 179 fl. 9 Er. verfteuert werben. 
Saͤnmtliche Bauern entrichten jährlich an Sachkzins: an St. Klara 
14 Kahr Korn, 13 Kahr Haber, und an bie Stadt Eger 1 Kahr 
3 Mafeln Kom, 1 Kahr 3 Maßeln Hader. Bei Faͤrba quillt ein 
S auerbrunn. 


Fiſchern (Baieriſch). 


Gehört zum Königreiche Baiern, und zinſet bloß an das Domi⸗ 
nium St. Klara 7 Kahr 5 Maßeln 1 Napf Korn und eben fo viel Haber. 


Fildern (GEgeriſch), 


der Stabt Eger unterthänig, zählt 6 Nummern, darunter eine Nummer 
der Kommenda einverleibt «fl. Die Area diefes Dorfes beirägt 92 Joch 
65 [_] Klafter, wofür 87 fl. 40 Ir. Steuer bezahlt wird, Sämtliche 
Bauern, welche bis zum Jahre 1781 der Stadt Eger 10 Tage ro⸗ 
boten mußten, zinfen an bie Stabt Eger 6 Kahr 4 Maßeln 2 Napf 
Korn, eben fo viel Haber; an die Kreuzherrenordenskommenda 4 
Kahr 2 Mafeln 1 Napf Korn, 4 Kahr A Maßeln 1 Napf Haber 
und an das Stift St. Bartbolomäl 7 Kahr Kom, 7 Kahr Haber. 
Sichern iſt nach Mahlbach eingepfarrt und feit der Schulenregulirung 
nach Markhaufen eingeſchult. 


Fleißen. 


Fleißen iſt ein Kronlehndorf von 160 Häufern und 1500 Ein⸗ 
wohnern, welchem auf das Einfchreiten feines Paſtors, des Heren 
Johannes Tobias Unger, ausgezeichnete kirchliche Verhältniſſe 
bewilliget wurden. Daſſelbe war früher nah Brambach in Sachſen 


gepfarrt, woson jedoch bie katholiſchen Einwohner im Jahre 1776 
getrennt und nah Wildſtein gewieſen wurden; die Evangeliichen er» 
hielten im Jahre 1834 ein eigenes Paftorat, Die erftere Kirchen- 
gemeinde, faſt ein Drittel Der Ortsbewohner, ‚gehört jeht nach Klinfart, 
beſitzt aber im Orte ſeit dem Jahre 1829 ein eigenes Schulgebaͤude; 
die letztere beſteht für fih, dotirt Geifllihe und Lehrer durch 
Zehnten und andere Giehigfeiten der Ortsbewohner, wozu für jene 
noch einige Zinfungen von Sirmig fommen, und bat bereits im Jahre 
1834 ein hölzernes Gotteshaus, wozu fpäter ein Thurm mit Gloden 
fam, 1835 ein Pfarrhaus ſammt Scheuer, Holsgelaß und Garten, 
1839 ein eigenes Schulhaus erhalten, und ſieht dem Bau einer maſ⸗ 
fiven Kirche, da die bieherige den Einſturz droht, und einem wohl 
eingerichteten Gottesader um fo hoffnungsreidher entgegen, da Se. 

k. Apoſtoliſche Majeflät zur Vollendung ihrer kirchlichen Gebäude 
ein Gefchent von 3000 fl. C. M. allergnaͤdigſt zu gewähren geruhten. 


Fonſan. 


Ein dem Dominium St. Klara unterthäniges Dorf mit einer 
Mühle, zählt 7 Häuſer, 205 Joch 198 [] Klafter Grundſtücke, die 
mit 216 fl. 51 fr. verfleuert werden, und zinfet an St. Klara 1A 
Kahr Korn, i Kahr Gerfte, 17 Kahr Haber, an die Kreuzherren⸗ 
srdensfommenda 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Mafeln Haber. 


Franenrent. 


Dorf mit 63 Haͤuſern, davon eines der k. Burg, die Abrigen 
der Stadt Eger unterthänig find. Sämmtlihe Bauern, die bis zum 
Jahre 1781 der Stadt Eger 60 Tage mit Zugvieh roboten mußten, 
befigen 388 Joh 1164 [_] Klafter, mit 1081 fl. 39 fr. €. M. ver- 
fieuerte Grundſtücke, und zinſen alfährlih an die E. Stadt Eger 10 
Kahr A Maßeln 3 Naͤpfe Korn, eben fo viel Haber; an die Domini⸗ 
faner in Eger 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kabr 2 Maßeln Haber, 
und an Private 2 Kahr Korn, eben fo viel Haber. 

Srauenreut hat eine Kirche, Pfarr: und Schulhaus daſelbſt wird 
ber Obſtbau gut gepflegt, unb ber bort befindliche Säuerling zum 
Haustrunfe verwendet. 

Srauenreut, an der Außerfien Grenze des Egerlandes gelegen, 
wurde, fo wie bie älteflen Kloſterbücher nachweiſen, ſtets als 





ein der Stadt Eger unterthäniges Dorf behandelt, daſelbſt Egerer 
Bürger mehrere Höfe befaßen. Dieſes Dorf wurde im Sabre 
1429 von den Huffiten abgebrannt 1). Bafelbft beftand bereits vor 
1400 ?) eine Kirche St. Georgi, bie oͤfters verändert, endlich we⸗ 
gen Baufälligfeit niedergerifien, 1768 ein neues Kirchengebäude auf 
Stadtgemeindeloften erbaut ?), und mit einem hohen und brei Seiten- 
altären ausgeftattet wurde; man hielt darin im Jahre 1772 den 
erſten Gottesdienſt *). 

Im Jahre 1564 ſetzte das teutſche Haus einen evangeliſchen 
Pfarrer ein, 2) und von dieſer Zeit bis zur Kirchenſperre 15. Des 
cember 1627 war biefer Kirchenfprengel evangeliih ). Ein Kreuz: 
berrenordenspriefter von Maria Kulm hielt den 23. Juli 1628 nad 
64 Jahren bie erfte katholiſche Predigt und Gottesdienft 7). 1631 
feste der Magiftrat Weltpriefter als Pfarrer ein °), denen 1644 bis 
4722 Dominikaner folgten °). 

Die Pfründen Nebanig und Mühleffen, welche feit der Einfüh⸗ 
rung des roͤmiſch⸗katholiſchen Gottesdienſtes von Frauenreut aus ver⸗ 


— — 


1) Chronik des Jeremias Krieglſtein. 

2), Ehronit Anonym. 

3) Rentbücher. 

4) Bertragsbun Nr. 18, Fol. 369. Daſelbſt iſt Die Eopie jenes Pergament- 
briefes eingetragen, welcher in ven Grundſtein diefer Kirche eingelegt 
wurde. 

5) Geiſtliche Chronik des Abraham Brufc. 

6) Erſter evangelifher Pfarrer war: 1564 Chriſtoph Schmio + 1572. Wolf- 

gang Walch + 1579. Adam Wibacher wurde entlaffen. Thomas Otto 1585, 
zuvor Pfarrer in Oberlopma, erhielt den Abſchied wegen widrigen Kan⸗ 
zelreden. 1601 Daniel Betulius + 1609 durch einen Sturz in den Pfarr 
brunnen. 1611 Johann Goldner. Kapläne oder Diakone für die Mühl⸗ 
effer Filiale: Daniel Bitterlein, Quirinus Pannonitus, Johann Zurfa 
bis 1581. Michael Karinchius + 1613. Johann Keilhau bie 1616. Egli, 
Stephan Eberlein, Michael Leining, Kafpar Fritſch. 

D Chronik ver Rathskanzlei. 

8) Katholifche Pfarrer: 1722 Georg Thomas Brufh, 1728 Adam Zgnaz 
Koftum, Pfarrer in Treunib; 1747 Beorg Andreas Ihl, Stabtlaplan, 
1752 Mathes Habermann, Miſſionär in Aſch; 1761 Martmiltan Funk, 
Dfarrer zu Muhlbach; 1785 Thomas Sterling, Erpofltus in Wies; 1787 
Adam Schlecht, Exrpofitus in Wies; 1801 Auguf Hecht, aus dem Fran- 
ziskanerorden; 1805 Dominik Putzl + 18195 Defiverius Schufter, Pfarrer 
in Müplbach + 1819; Chriſtoph Kropf + 1843; Chriſtoph Graſſold, Pfarrer 
in Neualbenreut, zugleich Bezirks⸗Vilär. 

9) Frauenreuter Pfarrmatrilel. 
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fehen wurden, trennten fich, und zwar: Nebanitz im Jahre 1661 und 
Mühlefien im Jahre 1722. Der in diefem 1722ten Jahre eingetre- 
tene Weltprieſter Thomas Bruſch hat dem Nebaniger Pfarrer bie 
Zinfen und Zehende vom Stobitzhofe fammt dem Sadjinfe von Mühl⸗ 
effen und Watzgenreut (pro sua persona sine ullo praejudicio 
beneficii sui aut successorum) überlaffen, welchen Revers das 
Eonfiftorium in Regensburg mit dem Beifage genehmigte, daß bie 
Zehenvden dem Nebanitzer Seelforger, die cura animarum aber nebft 
ber Stola dem Pfarrer in Krauenreut verbleiben folle ?9). 

Im Jahre 1666 den 13. Junt flug der Blitz in den Kirchen: 
thurm und warf das Dach herab; 1834 den 7. Zuli hat der Blig- 
firahl die Orgel zerträmmert '!N). 

Eingepfarrt find nad) Frauenreut: die Dörfer Berg, Brud, 
Döba, Haid, Mühlgrün und NRonnengrün. Die Kirche hat Vermö⸗ 
gen 3692 fl. 52 kr. W. W.; ein Kahr Haber Sadzins, drei Pfund 
Zinswachs und gegen 115 fl. Erlös für den Zehend 19), 

Das Pfarrhaus daſelbſt it 1602 von Holz, 1724 aber nen 
von Mauerwerk erbaut worden 17), 

Im Jahre 1773 erbaute die Stabt Eger ftatt dem fehr beſchraͤnk⸗ 
ten hölzernen Schulhaufe ein neues Schulgebäude. Hieher find ein- 
gefhult: Frauenreut, Berg, Haid und Mühlgrün. 


GSGaßnigg. 


Dorf von 43 Nummern, davon 40 der Stadt Eger mit 577 
oh 148 [[) Klafter Grundſtücken, und 3 der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda mit 96 Joch 1223 D Hlafter Grundflüden unterihänig 
find. Exftere find mit 987 fl. 56 fr. und Leßtere mit 133 fi. 36 kr. C. M. 
befteuert. Saͤmmiliche Infaffen zinfen: an die Stadt Eger 10 Kahr 
2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber; ber Kreuzherrenordenskommenda 
5 Kahr 4 Maßlen Korn, 6 Kahr Haber; an das Dominium St. Klara 
2 Rahr Korn, 1 Kahr Gerfte und 3 Kahr Haber, an Private 22 Kahr 
7 Maßeln Korn, 20 Kahr 7 Maßeln Haber, und an das Egerer 
Armen » Inftitut 3 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und 
haben bis 1781 der Stadt Eger fährlih 57 Tage mit Zugvieh Ro⸗ 


10) Rach den Alten im Stadtarchiv. 
11) Srauenreuter Pfarrhausalten. 
12) Rechnungen in der Regifiratur. 
13) Bertragsbuh NR. 19, Fol. 24. 
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ein der Stadt Eger unterthäniges Dorf „Me 1446 ein Paules 
Bürger mehrere Höfe befaßen. ” „zo und andere Fleine Zin- 
1429 von den Huffiten abgebre * Manden find. 
1400 ?) eine Kirche St. E GE 2 alle Gebäude dieſes Dorfed 
gen Banfälligfeit nieder bie Stadtgemeinde Eger eine 
Stadtgemeinbeloften —— ZA ——⸗ unterhalten, die aber 
altaren ausgeſta· „ZZ A und ber vom k. f. Straſſenbau⸗ 
erften Gottespt — BL ten neuen Brüde entbehrlich geworben 
Im I⸗ BET: ER find der Pfarrei und Schule in Treunik 


Pfarrer € Er; 

— BZ BSehag. 

64° Eboch genannt; wor Alters ein Herrenfig, Burg: 
fer geb ®emartig in Bauernptfe zerfälagen und rufitalift 


ig Pr ) — im Schwedenkriege zerftörten Schloſſe find noch ei⸗ 
Bon * vorhanden. Gehag zählt gegenwärtig mit Heiligen⸗ 
gig = ed A6 Nummern und 556 Jod 912 Duabratklafter 
Ber) a, mh, bie mit 752 fl. 39 fr. werfleuert werben. 
aubb Gebe ift ganz dem Magifirate in Eger unterthänig, und hat 
r zinfen: am Private fünf Kahr Korn, der Stadtgemeinde Eger 13 
apr Korn, ein Kahr Gerſte, 13 Kahr Haber, und der Kreuzherren⸗ 
sepensfommenba ein Kahr vier Maßeln Korn, eben fo viel Haber. 
Der diefem Gute, gegenwärtig Dorf, beigezählte Maierhof in 
Heiligenkreuz zinfet an bie Stadt Eger fünf Kahr Korn und fünf 
Kahr Haber. 

Als Beſitzer find bekannt: 1300 Frauz von Gehag zu Ges 
hag geſeſſen; 2) 1444 bis 1563 Jurg Schmidlai, (Smidlai, 
Schmidl von Seeberg) °). Dieſer Smidlai hatte Gehag von 
Niklas Grembs erkauft *), und nach dem Jahre 1563 an bie 
Bachhelbliſche Yamilie abgetreten °). Während dem Beſitze dieſes 
Smidlat brannten die Huffiten das Gut Gehag bei ihrer Heimlehr 
son Wunſiedl ganz ab; ©) ferner haben die Ritter Kürzel im Jahre 
1503 aud Rache gegen den Egerer Bürgermeifer Schmid! von 


1) Urtunbe im & 

2) Chronik des Michael Sqlegt. 
3) Convolutenbuch Urkunde N. 54. 
4) Magiſtratual⸗Regiſtratur. 

5) Chronik der Rathskanzlei. 

6) Dieſelbe. 


Seeberg Gehag in Aſche gelegt; ) gleichzeitig auch das zweite 
But diefes Bürgermeifters, Pllmersrent, eingeäfchert. 1608 Wolfs 
gang Bachhelbel, Bürgermeifter von Eger + 1620 °). Die 
fem folgte fein Sohn Wolfgang Adam Bacqhelbel, gleichfalls 
Bürgermeifter bis 1629, der religionswegen von Eger fih flüch⸗ 
tete 9). Hierauf wurde das Gnt Gchag von ber Stadt Eger ſeque⸗ 
firtrt, 19) das fpäter der k. k. Oberſtwachtmeiſter Mofer erwarb, 'ı) 
und vor 1647 bem Dttowald, oder Ernſt Ottowalſky, fraͤnki⸗ 
fehen Ritter, verabfchiedeten 8. k. Oberfilientenant, zugleich Beſitzer 
des Gutes Großlehenftein, verfauft 9. 1654 am 20. März kaufte 
die Stadt Eger das Gut Gehag von Ottowald von Streitberg 
um 4000 fl, 19. Dieſen Beinamen erhielt er von der fchwebifchen 
Königin Chriſtine, weil durd ihn die Schweden bie Kieinfeite 
von Prag 1648 am 26, Juli erobert hatten 1%). Gr verrieth Prag 
aus Rache, weil man feinen Verluſt nicht entihäbigt hat, den er 
bei der Belagerung Egers, wegen feiner Ergebenheit unb Anhäng- 
lichkeit an das Haus Defterreich erlitten hat 9). Ditowald’s 
Stammhaus war jened N. €. 40 in der Langengaſſe. Gegen Ents 
richtung jährliher 55 Kahr Sadzinfes verpachtete der Magiftrat die 
Grundflüde vom Gute Gehag '°), verfaufte dann 1622 einen Theil 
an Albredt John um 6000 fl., und einen Theil an Hanns 
@rät! um 375 fil. ). Der Kauf bes erſten Theils wurde wieber 
rüdgängig, worauf berfelbe am 2. Mai 1665 neu verpachtet, 1°) endlich 
im Jahre 1676 an den Bauer Ernfkberger gegen Aufzählung von 
1200 fl. und einen fährt, Sadzine yr. drei Kahr Korn, drei Rabe 
Gerfte, drei Kahr Haber, einen Reichsthaler für den Fall (Faͤlligkeite⸗ 
recht), 10 fl. zur Rofung, zwei Roßfcharwerfe, endlich Zehend in das 
teutiche Haus drei Kahr zwei Maßeln Korn, drei Kahr Haber, verlauft 








D Syeomil der Rathelanzlei. 

8) Peotolollsbuh v. 3. 1618. 

9) Stadtarhiv. Emigrationsbuch, Fas. 4, N. 10. 
10) Chronik ver Rathskanzlei, Fas. 4, R. 9. 

11) Theatram Europaeum 6: Bb. ©. 318. 

12) Wrtande Lt. B. 8. 157. 

13) Stadt und Rentbucher. 

14) Historia 8, J. p. 480, ex Balbin. Misco, Deo. L. 3, p. 208. 
15) Pelzels Gefchichte von Böhmen, p. 532, 

16) Pachtkontrakt vom 10. Sept. 1662. 

ID Archiv der Stadt Eger. Stadibuch Fol. 10. 
18) Ebendaſelbſt, Bas. C. 





wurde. 1) Des Ernfibergers Antheil wurde fpäter in zwei Höfe 
zertheilt; den weitern Antheil vom Gute Gehag, naͤmlich den Hof 
in Heiligenkreuz verlaufte Eger im Jahre 1676 am 19. Februar an 
ben Bauer Adler von Schlada um 1800 fl. und Entrichtung eines 
jähr!. Sadzinfes von fünf Kahr Korn, fünf Kahr Haber, 10 fl. im Gelbe 
und zwei Roßfcharwerfen. 27) Jeder Theil der beiden Höfe beſitzt 
Waldungen und Teiche. Ein Stüd Waldung iſt durch ein Vermaͤcht⸗ 
niß eines Schmidl's von Seeberg 1608 an die Egerer Metzger⸗ 
zunft gefommen, bie es auf Befehl Kaifer Joſeph's 1. um 
6000 fl. an einen Egeriihen Bürger verkaufen mußte. 


Beftetigmäühle 


bei Franzensbad. Ein Belufligungsort für Franzensbads Kurgäfte, 
zählt 3 der Stadt Eger untertbäuige Häufer, welche derſelben 2 Kahr 
4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und dem Bruderhaufe 4 Maßen 
Korn, 4 Maßeln Haber zinfen. 

Die Gefteligmühle ifl der Gemeinde und Pfarrei Oberlohma 
einverleibt. 


® ofeN\ 


Dorf in der Fraiß von gemifchten Unterihanen, hat 12 Hänfer, 
davon 6 der k. Stadt Eger, A dem Königreihe Baiern, und 2 dem 
Domtnium Kinsberg unterihänig find. Die ſtaͤdtiſchen Unterthanen 
sinfen jährlich an bie E Stadt Eger A Mafeln Kom, 1 Kahr Haber, 
und an bie Kirche in Treunis 1 Kahr Korn, 1 Napf Haber. 


Sregerhof. 


Georg Dreßel von Neuberg, ein reicher Egerer Bürger 
hat einen Theil ſeiner Waldung lichten, und dort eine Sommerwohnung, 
endlich im Jahre 1760 eine Tagloͤhnerwohnung erbauen und einige 
Deden zu Feldern und Wiefen umftalten Taffen. Hieraus entfland 
der dem Dorfe Gehag einverleibte fogenannte Gregorihof mit 30 Joch 
1408 D Klaftern Ausmaß, wofür 18 fl. 1 fr. C. M. Grundſteuer 
bezahlt wird. Diefen Hof hat der Burgermeiſte Marimilian 


19 Grundbücher. 
X) Kontrakt im Stadtarchiv. 


Limbet Ritter von Liltenau erheirathet, bald barauf aber an 
den Bauer Bogelfang verkauft. Deflen Sohn erweiterte die Grund- 
flüde durch Abtreibung eines Stück Waldes, und verkaufte den gan⸗ 
zen Hof an den Egerer Kaufmann. Herrn Auguft Gabriel im 
Sabre 1825 um 11,000 fl. W. W. 


Großſchädüber. 


Ein Dorf mit 15 Nummern, davon 14 der Stadt Eger und 
eine Nummer dem Dominium St. Klara unterthaͤnig iſt. Hiezu 
gehören 316 Joh 1297 D Klaftern Grunoflüde, die mit 455 fl. 
48 Tr. verfleuert werben. 

Großſchaͤdüber, vor Alters Rangenfchäpüber, im 18ten Jahrhun⸗ 
derte ein Herrenfig der Gebrüber Albert und Hermann Frans 
fengrüner ), nah Hermanns Tode blieb Albert Alleinbefiger. 
Bon biefen fam es an die Paulsdorfer. 1446 beiehnte Heinrich 
Daulsdorfer den Niklas Kunz mit dem Dorfe Schäpühber *), 
der im J. 1454 an Erhart Richter als Eigenthum überging. °) 
Seitdem hat fih der Gutshof durch Kultur oͤder Gründe bedeutend 
vergrößert, ber gegenwärtig in Höfe zerflüdelt ein Dorf von 15 
Häufern bildet, Bei Großſchaͤdüber beflanden um das Jahr 1770 
mehrere Alußhütten zur Potafchenerzeugung,, die aber ſchon Tängft 
wieder aufgelafien find, Die Untertbanen diefes Dorfes zinfen ber 
Stadt Eger ein Kahr vier Maßeln Korn, drei Kahr Haber; dem 
Dominium St. Klara ſechs Kahr Korn, eben fo viel Haber, und an 
Private neun Kahr fehs Maßeln Korn und neun Kahr ſechs Mas 
Beln Haber. 


®S ran, 


ſlawiſch: Walbfeite des Berges. Dorf mit 11 Nummern, bavon 7 
ber Stadt Eger, und A der f, Burg unterthänig find. Sämmtliche 
Bauern befigen 394 Joch 326 [I] Klafter Feld» und. Wiefengrünbe, 
die mit 404 fl. 27 fr. befteuert find; an Zins haben fie alle Jahre 
zu entrichten: der Stabt Eger 2 Kahr A Maßeln Kom, A Kahr 5 
Mafeln 2 Napf Haber, und an Private 15 Kahr Korn, eben fo 
viel Haber. 


ji) Urfmdenbuch, Urkunde R. 276. 
2) Urkunve R. 150 im Bas. B. 
3) Bas. Lit. A. R. 81. 
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Grün befaß im Jahre 1228 Ritter Erto, der ed an das 
Waldſaſſner Kloſter um 22 Regensburger Talente verfaufte (Bren- 
ners Waldfaffen 8.32); 1332 war Herwart Hertenberg Her 
auf Grün (eben daſelbſt S. 62) Befiger. 1446 erfcheint; Grün als 
Befistfum der Herren Paulsdorfer. Heinrih Paulsdorf gab 
alle feine Befigungen im Egerlande an die Egerer Bürger Paul 
Uri und Erhard Rudiſch im Jahre 1446, dann fpäter dem 
Michael Beyer zu Lehen, woraus dann die fo vielen Zinien 
an Private entftanden find. Grün mußte jährlich bie 1781 der 
Stadt Eger 18 Tage mit Zugvieh roboten. 


Sagenugrän. 


Ein dem Dominium St. Klara unterthäniges der Pfarrei Ober: 
Iohma einverleibtes Dorf mit 10 Nummern. Saͤmmtliche Bauern 
zahlen für 313 Joch 617 [_] Klafter Grundſtücke 163 fl. 42 fr, Steuer, 
und zinfen an die Stadt Eger 1 Kahr A Mafeln Rorn, eben fo 
viel Hader, und an das Dominium St. Klara 10 Kae 6 Maßeln 
Korn, 10 Rahr 6 Maßeln Haber. Bis 1781 Haben fie der Stadt 
Eger jährlih 10 Tage mit Zugvieh Robot geleiftet. 


GBaid. 


Dorf mit 14 Nummern, davon 8 dem Dominium St. Klara, 
und 6 der Stadt Eger unterthänig find. Die Ausmaß der Grund⸗ 
ftüde dieſes Dorfes beträgt 482 Joch 949 D Klafter, welde mit 
514 fl. 1 fr. C. M. verfteuert werden. Sämmtlihe Bauern, welde 
der Pfarrei Brauenreut zugetheilt find, haben fährlich zu zinfen: an 
Private 3 Kahr 5 Maßeln 2 Näpfe Korn, eben fo viel Haber, an 
das Domintum St. Klara 2 Kahr Korn, A Kahr Haber, und an das 
Bartholomaͤiſpital 1 Kahr 4 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Haber. 
Zu biefem Dorfe gehört die fogenannte Haſelmuͤhle. 


Sarleg. 


Dorf von 5 Nummern, wovon 4 der Stadt Eger, und 1 dem 
Dominium St. Klara unterthänig und der Pfarrei Trebenborf inlor⸗ 
porirt find; befist 114 Joch 233 [I] Klafter nutzbare, mit 164 fl. 14 Fr. 
verfteuerte Grundſtuͤcke. Saͤmmtliche Inſaſſen zinfen an bie Stadt 


211 


Eger 1 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an Private 6 
Kahr 5 Maßeln Korn, 6 Kahr 5 Maßeln Haber, und an das Egerer 
Armen - Inftitut 1 Kahr 2 Maßen Korn, eben fo viel Haber. Sie 
mußten bis 1781 ber Stadt Eger jährlih 10 Tage mit Zugvich 
robsten. Harleß war vor Alters ein Landgut Egerifcher Patricier, 
davon 1635 Wolfgang Pahhelbel namentlich vorkoͤmmt. Später 
tft der Gutshof in Bauernhöfe abgetheilt worben. Im Jahre 1673 
ift ganz Harleß abgebramt. 


8 art, 


Hart, altteutſch der Wald, vormals ein Herrenfig und Lehen 
des beit. römischen Reiches I. Kaifer Rudolph L belehnte im 
Jahre 1290 die Egerer Bürger Konrad und Franz von Hof mit 
dem Sige Hart und ben Mühlen in Koͤtſchwitz und Heinrichsdorf ?). 
1352 befag Hart Fraͤnzel Gozwein, der diefes Gut an Otto 
Elpner abtrat 9. Bon diefer Zeit bis Anfangs des 18ten Jahr⸗ 
hunderts war Hart im DBefige verfchiedener Egerer Patricier. 1709 
befaßen e8 bie Herren Brufhen von Neuberg; jener Johann, 
Andreas Brufh, dem bei ber Erbvertheilung Hart zufiel, ſtarb 
als Kanzler des fürftlichen Stiftes Nenzell im Jahre 1743 den 10. 
Februar. Bei der Johann Anbreas Bruſch'ſchen Prioritäts- 
Eonrursverhandlung wurden deffen Güter bei der Lizitations⸗Commis⸗ 
fion von der Stadtgemeinde Eger gefauft. Die Stadt verkaufte den 
Gutshof in vier Theile, und jeder derfelben war als urfprüngliches 
Lehen mit dem Binfulum des Heimfalles belaſtet. Diefes Fallrecht 
haben die vier Hofbefiger nach und nach abgelöft; zinfen daher gegen- 
wärtig blos an bie Stadt Eger 9, Kahr Korn, 9, Kahr Haber 
und einige Gulden im baaren Gelbe, 


Sarteffenrent, 


vor Alters Haczkenrewt. Dorf mit 12 Nummern, wovon 8 der Stadt 
Eger und 4 dem Dominium St. Klara einverleibt find. Sämmtliche 
Bauern, nah Nebanig gepfarrt und eingefchult, befiken 212 Soc 


1) Archiv der k. Burg. 
2) Urkunde im Eonvolutenbud, datirt Erfordia 5. Cal. Julii 1390. 
3) Sad. A. R. 72 im Stadtarchiv. 
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&t. Klara 18 Kahr Korn, 3 Kahr Gerſte, 18 Kahr Haberz an bie 
Stadt Eger 3 Kahr Korm, 1 Kahr Gerfte, 3 Kahr Haber. Bei 
Enſenbruck quillt ein Sauerbrunn, deſſen fih Die Lanbleute zum Haus⸗ 
trumfe bebienen., Die Brüde daſelbſt wird auf Koften der Egerer 
Stadtgemeinde unterhalten. 


Färba (Ftirbom). 


Dorf von 5 Nummern, das ganz dem Dominium St. Klara 
unterfteht, nad) Nebanis gepfarrt und eingefchult iſt; befigt 139 Zoch 
18 [I] Kafter Grundfläde, die mit 179 A. 9 tr. verfteuert werben. 
Säammilihe Bauern entrichten jährlih an Sackzins: an St. Klara 
14 Kahr Kern, 13 Kahr Haber, und an die Stadt Eger 1 Kahr 
3 Maßeln Kom, 1 Kahr 3 Maßeln Haber. Bei Färba quillt ein 
S auerbrunn. 


Fiſchern (Baierifh). 


Gehört zum Königreiche Baiern, und zinfet bloß an das Domi⸗ 
nium St. Klara 7 Kahr 5 Maßeln 1 Napf Korn und eben fo viel Haber. 


Fiſchern (Egerifh), 


der Stabt Eger unterthäntg, zählt 6 Nummern, darunter eine Nummer 
der Kommenda einverleibt iſt. Die Area dieſes Dorfes beträgt 92 Joch 
65 [I] Klafter, wofür 87 fl. 40 fr. Steuer bezahlt wird, Saͤmmtliche 
Bauern, welde bis zum Jahre 1781 der Stadt Eger 10 Tage ro⸗ 
boten mußten, zinfen an bie Stadt Eger 6 Kahr A Maßeln 2 Napf 
Korn, eben fo viel Haber; an die Kreuzherrenordenskommenda 4 
Kahr 2 Maßeln 1 Napf Korn, 4 Kabr 4 Mafeln 1 Napf Haber 
und an das Stift St. Bartholomät 7 Kahr Kom, 7 Kahr Haber. 
Fiſchern iſt nad Mühlbach eingepfarrt und feit der Schulenwegulirung 
nach Markhauſen eingeſchult. 


FLeißen. 


Fleißen iſt ein Kronlehndorf von 160 Haͤuſern und 1500 Ein⸗ 
wohnern, welchem auf das Einſchreiten ſeines Paſtors, des Herrn 
Johannes Tobias Unger, ausgezeichnete kirchliche Berhältniffe 
bewilliget wurden. Daſſelbe war früher nach Brambach in Sachſen 


gepfartt, wovon jedoch die latholiſchen Einwohner im Sahre 1776 
getrennt und nad Wildſtein gewieſen wurden; die Evangeliſchen er⸗ 
hielten im Jahre 1834 ein eigenes Paſtorat. Die erſtere Kirchen⸗ 
gemeinde, faſt ein Drittel der Ortsbewohner, gehoͤrt jetzt nach Klinkart, 
beſitzt aber im Orte feit dem Jahre 1829 ein eigenes Schulgebaͤude; 
die letztere beſteht für ſich, dotirt Geiſtliche und Lehrer durch 
Zehnten und andere Giebigkeiten der Ortsbewohner, wozu für jene 
noch einige Zinfungen von Sirmit kommen, und hat bereits im Jahre 
1834 ein hoͤlzernes Gotteshaus, wozu fpäter ein Thurm mit Glocken 
Sam, 1835 ein Pfarrhaus ſammt Scheuer, Holzgelaß und Garten, 
1839 ein eigenes Schulhaus erhalten, und fiebt dem Ban einer maf« 
fiven Kirche, da bie bisherige den Einflurz droht, und einem wohl 
eingerichteten Gottesader um fo hoffnungsreidher entgegen, ba Se. 
8. k. Apoftolifche Majeſtaͤt zur Vollendung ihrer kirchlichen Gebäude 
ein Geſchenk von 3000 fl. C. M. allergnädigk zu gewähren geruhten. 


Fonſan. 


Ein dem Dominium St, Klara unterthaͤniges Dorf mit einer 
Mühle, zählt 7 Häufer, 205 Joch 198 [] Klafter Grundſtücke, die 
mit 216 fl. 51 fr. verfleuert werben, unb zinfet an St. Klara 14 
Kahr Korn, 1 Kahr Gerfte, 17 Kahr Haber, an die Kreuzherren⸗ 
orbensfommenda 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Haber. 


Sraumenurent. 


Dorf mit 63 Häufern, davon eine® der k. Burg, bie übrigen 
der Stadt Eger unterthäntg find. Sämmtlihe Bauern, die bis zum 
Sabre 1781 der Stadt Eger 60 Tage mit Zugvieh roboten mußten, 
befigen 383 Joch 1164 [_] Klafter, mit 1081 fl. 39 fr. C. M. ver- 
ſteuerte Grundſtücke, und zinfen alljaͤhrlich an die F. Stadt Eger 10 
Kahr 4 Maßeln 3Näpfe Korn, eben fo viel Haber; an bie Domini⸗ 
Toner in Eger 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kahr 2 Maßeln Haber, 
und an Private 2 Kahr Korn, eben fo viel Haber. 

Frauenreut hat eine Rirche, Pfarr» und Schulhaus daſelbſt wird 
der Obſtbau gut gepflegt, und ber bort befinblide Säuerling zum 
Haustrunfe verwendet. 

Srauenreut, an der Aäußerften Grenze des Egerlandes gelegen, 
wurde, fo wie bie aͤlteſten Klofterbücher nachweiſen, ſtets ale 


ein der Stadt Eger unterthäniges Dorf behandelt, daſelbſt Egerer 
Bürger mehrere Höfe befaßen. Diefes Dorf wurde im Sabre 
1429 von den Huffiten abgebrannt 7). Bafelbft befand bereits vor 
1400 ?) eine Kirche St. Georgi, die öfters verändert, endlich wer 
gen Baufälligfeit niedergeriffen, 1768 ein neues Kirchengebäude auf 
Stadtgemeinbeloften erbaut ?), unb mit einem hohen und drei Seiten- 
altären ausgeftattet wurde; man bielt darin im Sabre 1772 den 
erften a. ). 
Im Jahre 1564 ſetzte das teutſche Haus einen evangeliſchen 
Pfarrer ein, 2) und von dieſer Zeit bis zur Kirchenſperre 15. Des 
cember 1627 war diefer Kirchenfprengel evangeliih ). Ein Kreuz: 
berrenorbengpriefter von Maria Kulm hielt den 23. Yuli 1628 nad 
64 Jahren die erfle katholiſche Predigt und Gottesdienft 7). 1631 
fegte der Magiſtrat Weltpriefter als Pfarrer ein *), denen 1644 bis 
1722 Dominifaner folgten °). 
Die Pfründen Nebanig und Mühleffen, welche feit der Einfüh⸗ 
rung des EEANDSTRDEHINER Gottesdienſtes von Frauenreut aus ver- 


1) Chronit des Zeremias Krieglſtein. 

2), Chronit Anonym, 

3) Rentbücher. 

4) Bertragsbud Nr. 18, Fol. 369. Daſelbſt iſt die Copie jenes Pergament- 
briefes eingetragen, welcher in den Grundſtein biefer Kirche eingelegt 
mwurbe. 

5) Geiſtliche Epronit des Abraham Bruſch. 

6) Erſter evangelifper Pfarxer war: 1564 Chriſtoph Schmid + 1572. Bolfe 

- gang Wald + 1579. Adam Wibacher wurde entlaffen. Thomas Dito 1585, 
zuvor Pfarrer in Oberlohma, erhielt den Abſchied wegen widrigen Kan⸗ 
zelreden. 1601 Daniel Betulius + 1609 durch einen Sturz in den Pfarr- 
brunnen. 1611 Johann Goldner. Kapläne oder Diakone für die Mühl⸗ 
effer Filtale: Dantel Bitterlein, Quirinus Pannonitus, Johann Turka 
bis 1581. Michael Karinchius + 1613. Johann Keilhau bis 1616. Egidi, 
Stephan Eberlein, Michael Leining, Kaſpar Fritſch. 

D Chronik der Rathskanzlei. 

8) Katholifhe Pfarrer: 1722 Georg Thomas Bruſch, 1728 Adam Ignaz 
Koftum, Pfarrer in Zreunid; 1747 Georg Andreas Ihl, Stadilaplan, 
1752 Mathes Habermam, Mifftonär in Aſch; 1761 Martmiltan Funk, 
Harrer zu Müplbah; 1785 Thomas Gterling, Erpoftitus in Wies; 1787 
Adam Schlecht, Erpofitus in Wies; 1801 Auguft Hecht, aus dem Fran- 
zistanerorven; 1805 Dominik Puützl + 18195 Defiverius Schufter, Pfarrer 
in Mühlbach + 1819; Chriſtoph Kropf + 1843; Chriſtoph Graſſold, Pfarrer 
in Neualbenreut, zugleich Bezirks» Bikär. 

9) Frauenreuter Pfarrmatrikel. 


feben wurden, trennten fi, und zwar: Nebanie fm Jahre 1661 und 
Mühlefien im Jahre 1722, Der in diefem 1722ten Jahre eingetre- 
tene Weltpriefler Thomas Brufch hat dem Nebaniger Pfarrer die 
Zinfen und Zehende vom Stobishofe fammt dem Sadzinfe von Muͤhl⸗ 
eflen und Wabgenreut (pro sua persona sine ullo praejudicio 
beneficii sui aut successorum) überlaflen, welchen Revers das 
Conſiſtorium in Regensburg mit dem Beiſatze genehmigte, daß bie 
Zehenden dem Nebaniger Seeljorger, die cura animarum aber nebſt 
der Stola dem Pfarrer in Srauenreut verbleiben folle 10). 

Im Jahre 1666 den 13. Juni ſchlug der Blitz in den Kirchen: 
thurm und warf das Dach herab; 1834 den 7. Juli hat der Blig- 
ſtrahl Die Orgel zertrümmert '!N). 

Eingepfarrt find nad Frauenreut: die Dörfer Berg, Brud, 
Döba, Haid, Mühlgrän und Nonnengrün. Die Kirche hat Vermö⸗ 
gen 3692 f. 52 I. W. W.; ein Kahr Haber Sadzins, drei Pfund 
Zinswachs und gegen 115 fl. Erlös für den Zehend 12). 

Das Pfarrhaus dafelbft iR 1602 von Holz, 1724 aber nen 
von Mauerwerk erbaut worben 1). 

Im Jahre 1773 erbaute die Stadt Eger ftatt dem fehr befchränf- 
ten hölzernen Schulhaufe ein neues Schulgebäude. Hieher find ein- 
geichult: Frauenreut, Berg, Haid und Mühlgrün, 


Gaßnig. 


Dorf von 43 Nummern, davon AO der Stadt Eger mit 577 
oh 148 [I] Klafter Grundflüden, und 3 der Kreugberrenorbens- 
fommenda mit 96 Jod 1223 [I] Klafter Grundſtücken unterthänig 
find. Exftere find mit 987 fl. 56 fr. und Letztere mit 133 fl. 36 fr. C. M. 
befteuert. Sämmtliche Infaffen zinfen: an bie Stadt Eger 10 Kahr 
2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber; der Kreuzherrenordenskommenda 
5 Kahr A Maßlen Korn, 6 Kahr Haber; an das Dominium St. Klara 
2 Kahr Korn, 1 Kahr Gerſte und 3 Kahr Haber, an Private 22 Kahr 
7. Maßeln Korn, 20 Kahr 7 Mafeln Haber, und an das Egerer 
Armen⸗Inſtitut 3 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und 
haben bis 1781 der Stadt Eger jährlih 57 Tage mit Zugvieh Ro- 


10) Rah den Alten im Stabtardiv. 
11) Frauenreuter Pfarrhausalten. 
127 Rechnungen in der Regifiratur. 
13) Vertragsbuch N. 19, Kol. 24. 
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Bu — 
ein ber Stabt Eger m „gene 1446 ein Paule- 
Bürger mehrexe J — a Aſe und andere kleine Zin⸗ 
* 5 U. WER VA nn ſes Dorf 

ieh — ufmren alle Gebaͤude dieſes Dorfes 
gen Ba’ —** —*— * — * hat die Stadtgemeinde Eger eine 
Stadtr —* — — en Bonbrebflug unterhalten, die aber 
altäy ELLE A gpauffte, und der vom k. k. Straſſenbau⸗ 
erp * ” 47 ver #rgehellten neuen Brüde entbehrlich geworben 


Er rn, De 1 —*— 18* der Pfarrei und Schule in Treunitz 


—— 
—— Gehag. 


‚mein Choch genannt; vor Alters ein Herrenſitz, Burg⸗ 

3 gegenwärtig in Bauernhöfe zerfchlagen und ruſtilaliſirt. 

— vum alten im Schwedenkriege zerſtoͤrten Schloſſe find noch ei⸗ 

manerreſte vorhanden. Gehag zählt gegenwärtig mit Heiligen⸗ 

und Wied A6 Nummern und 556 Joch 912 Quadratklafter 
augbate Grundftüde, die mit 752 fl. 39 fr. verfteuert werben. 

Gehag ift ganz dem Magiftrate in Eger unterthänig, und bat 
zu zinfen: an Private fünf Kahr Korn, der Stabigemeinde Eger 13 
Kahr Korn, ein Kahr Gerſte, 13 Kahr Haber, und der Kreuzherren⸗ 
ordenskommenda ein Kahr vier Maßeln Korn, eben ſo viel Haber. 
Der dieſem Gute, gegenwärtig Dorf, beigezaͤhlte Maierhof in 
Heiligenfreuz zinfet an die Stadt Eger fünf Kahr Korn und fünf 
Kahr Haber. 

As Beſitzer find befannt: 1300 Franz von Gehag zu Ge- 
dag geieflen; ?) 1444 bis 1563 Jurg Schmidlai, (Smidlat, 
Schmidt von Seeberg) 2). Dieſer Smidlai hatte Gehag von 
Niklas Grembs erfauft *), und nad dem Jahre 1563 an die 
Bachhelbliſche Yamilie abgetreten °). Während dem Beſiztze dieſes 
Smidlat brannten die Huffiten das Out Gehag bei ihrer Heimkehr 
son Wunſiedl ganz ab; ©) ferner haben bie Ritter Kürzel im Jahre 
1503 aus Rache gegen den Egerer Bürgermeifter Schmidl von 





1) Urkunde im Stabkanhin. 

2) Chronik des Michael Schledt. 
3) Eonvolutenbuch Urkunde R. 54. 
4) Magiftratual-Regiftratur. 

5) Chronik der Rathskanzlei. 

6) Diefelbe. 
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Seeberg Gehag in Aſche gelegt; ) gleichzeitig au das zweite 
Gut diefes Bürgermelfters, Pilmersreut, eingeäfchert: 1608 WoLfs 
gang Bachhelbel, Bürgermeifter von Eger F 1620 °). Die- 
fem folgte fein Sohn Wolfgang Adam Bachhelbel, gleihfalls 
Bürgermeifter bis 1629, ber religionswegen von Eger fih flüch⸗ 
tete ). Hierauf wurde das Gut Gehag von ber Stadt Eger ſeque⸗ 
ſtrirt, 10) das fpäter der k. k. Oberftmachtmeifter Mofer erwarb, !') 
und vor 1647 dem Ditowald, oder Ernft Ottowalſky, fraͤnki⸗ 
ſchen Nitter, verabſchiedeten k. k. Oberfllientenant, zugleih Beſitzer 
des Gutes Großlehenſtein, verfauft !%), 1654 am 20. März kaufte 
die Stadt Eger das Gut Gehag von Ottowald von Streitberg 
um 4000 fl. 1). Diefen Beinamen erhielt er von der ſchwediſchen 
Königin Ehriftine, weil buch ihn bie Schweden bie Kleinfelte 
von Prag 1648 am 26. Juli erobert hatten 1%). Er verrieth Prag 
ans Rache, meil man feinen Verluſt nicht entfchäbigt bat, ben er 
bei der Belagerung Egers, wegen feiner Ergebenheit und Anhängs 
lichkeit an das Haus Defterreich erlitten hat ı9). Ottowald's 
Stammhaus war fened N. C. 40 in der Langengaſſe. Gegen Ent- 
richtung fährlicher 55 Kahr Sadzinfes verpachtete der Magiftrat die 
Grundftüde vom Gute ©ehag !*), verkaufte dann 1622 einen Theil 
an Albrecht John um 6000 fl., und einen Theil an Hanns 
Grätl am TIH!N. Der Kauf des erſten Theils wurbe wieder 
rüdgängig, worauf derfelbe am 2. Mai 1665 neu verpachtet, 1°) endlich 
tm Jahre 1676 an den Bauer Ernfiberger gegen Aufzählung von 
1200 fl. und einen fährl. Sackzins yr. drei Kahr Korn, drei Kahr 
Gerfte, drei Kahr Haber, einen Reichsthaler für den Fall (Faͤlligkeits⸗ 
recht), 10 fl. zur Lofung, zwei Roßſcharwerke, endlich Zehend in das 
teutihe Haus drei Kahr zwei Maßeln Korn, drei Kahr Haber, verlauft 


D) Syeomil ver Rathslanzei. 

8) PVrototollsbuch v. 3. 1618. 

9) Stadtargiv. Emigrationsbuch, Fas. 4, N. 10. 
10) Chronik ver Rathskanzlei, Fas. 4, R. 9. 

11) Theatrum Europaeum 6; Bd. ©. 318. 

12) Arkande LE. B. 8. 157. 

13) Stadt» und Rentbücher. 

14) Bistorla 8. J. p. 480, ex Balbin. Misc, Deo. L. 3, p. 200. 
15) Pelzels Gefchichte von Böhmen, p. 532, 

16) Pachtlontralt vom 10. Sept. 1662. 

17) Archiv der Stadt Eger. Stadtbuch Fol. 10. 
18) Ebendaſelbſt, Bas. C 


wurde. 1%) Des Ernfibergers Antheil wurbe fpäter in zwei Höfe 
zertheiltz den weitern Antheil vom Gute Gehag, nämlich den Hof 
in Heiligenfreuz verfaufte Eger im Jahre 1676 am 19. Februar an 
den Bauer Adler von Schlada um 1800 fl. und Entrichtung eines 
fährt, Sadzinfes von fünf Kahr Korn, fünf Kahr Haber, 10 fl. im Gelde 
und zwei Roßſcharwerken. 2°) Jeder Theil der beiden Höfe befigt 
Waldungen und Teiche. Ein Stüd Waldung ift durd ein Bermädit- 
niß eines Schmidl's von Seeberg 1608 an die Egerer Mebgers 
zunft gefommen, die ed auf Befehl Kaifer Joſeph's 1. um 
6000 fl. an einen Egerifchen Bürger verfaufen mußte. 


Geſtekigmäble 


bei Franzensbad. Ein Beluſtigungsort für Franzensbads Kurgäſte, 
zaͤhlt 3 der Stadt Eger unterthaͤuige Häufer, welche derfelben 2 Kahr 
4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und dem Bruderhauſe A Maßeln 
Korn, 4 Maßeln Haber zinfen. 

Die Geſtekigmuhle ift der Gemeinde und Pfarrei Oberlohma 
einverleibt. 


Goſel. 


Dorf in der Fraiß von gemiſchten Unterthanen, hat 12 Haͤuſer, 
davon 6 ber k. Stadt Eger, A dem Koͤnigreiche Baiern, und 2 dem 
Dominium Kinsberg unterihänig find. Die fkäbtifhen Unterthanen 
zinfen jährlich an die k. Stadt Eger A Mafeln Korn, 1 Kahr Haber, 
und an bie Kirche in Treunig 1 Kahr Korn, 1 Napf Haber. 


Gregerhbef. 


Georg Dreßel von Neuberg, ein reicher Egerer Bürger 
hat einen Theil feiner Waldung lichten, und dort eine Sommerwohnung, 
endlich im Jahre 1760 eine Taglöhnerwohnung erbauen und einige 
Oeden zu Feldern und Wiefen umflalten laſſen. Hieraus entſtand 
ber dem Dorfe Gehag einverleibte fogenannte Gregorihof mit 30 Joch 
1408 [_] Klaftern Ausmaß, wofür 18 fl. 1 fr. & M. Grundſteuer 
bezahlt wird. Diefen Hof hat der Bürgermeifter Martmilian 


19) Grundbücher. 
20) Kontrakt im Stadtarchiv. 


Limbet Ritter von Tiltenau erheirathet, bald barauf aber an 
den Bauer Bogelfang verkauft. Deffen Sohn erweiterte Die Grund⸗ 
flüde durch Abtreibung eines Stud Walbes, und verkaufte den gan⸗ 
zen Hof an den Egerer Kaufmann. Herrn Auguft Gabriel im 
Sabre 1825 um 11,000 fl. W. W 


Großſchädüäber. 


Ein Dorf mit 15 Nummern, davon 14 der Stadt Eger und 
eine Nummer dem Dominium St. Klara umerthaͤnig iſt. Hiezu 
gehoͤren 316 Joh 1297 D Klaftern Grunoſtücke, die mit 455 fl. 
48 fr. verfteuert werben. 

Großſchaͤdüber, vor Alters Langenſchaͤdüber, im 13ten Jahrhun⸗ 
derte ein Herrenſitz der Gebrüder Albert und Hermann Frans 
fengrüner !), nah Hermanns Tode blieb Albert Alleinbefiger, 
Bon diefen fam ed an die Paulsdorfer. 1446 belehnte Heinrich 
Paulsdorfer den Niklas Kunz mit dem Dorfe Schäbüber *), 
ber im 3. 1454 an Erhart Richter als Eigenthum überging. °) 
Seitdem bat fih der Gutshof durch Kultur öber Gründe bebeuienb 
gergrößert, ber gegenwärtig in Höfe zerftüdelt ein Dorf von 15 
Häufern bildet, Bei Gropfhäbüber beftanden um das Jahr 1770 
mehrere Slußhütten zur Potafchenerzeugung, die aber ſchon Tängft 
wieder aufgelaflen find, Die Unterthanen dieſes Dorfes zinfen ber 
Stabt Eger ein Kahr vier Maßeln Korn, brei Kahr Haber; dem 
Dominium St. Klara ſechs Kahr Korn, eben fo viel Haber, und an 
Private neun Kahr ſechs Maßeln Korn und neun Kahr ſechs Mas 
Beln Haber. 


Gerüün, 


ſlawiſch: Waldſeite des Berges. Dorf mit 11 Nummern, davon 7 
ber Stadt Eger, und 4 der k. Burg unterthaͤnig find. Saͤnmtliche 
Bauern befigen 394 Joh 326 [I] Klafter Feld⸗ und Wiefengründe, 
die mit 404 fl. 27 Er. befteuert find; an Zins haben fie alle Fahre 
zu entrihhten: der Stabt Eger 2 Kahr 4 Maßeln Kom, A Kahr 5 
Mapeln 2 Napf Haber, und an Private 15 Kahr Korn, eben fo 
viel Haber. 
I) Urkundenbuch, Urkunde N. 276. 


2) Urkunde R. 150 im Bas. B. 
3) Bas. Lit. A. R. 81. 
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Grun befaß im Jahre 1228. Ritter Erto, der ed an Bas 
Waldſaſſner Koſter um 22 Regensburger Talente verfaufte (Bren- 
ners Waldſaſſen 8.32); 1332 war Herwart Hertenberg Herr 
auf Srün (eben daſelbſt S. 62) Befiger. 1446 erfheint; Grün als 
Befisthum der Herren Paulsdorfer. Heinrih Paulsdorf gab 
alle feine Befigungen im Egerlande an die Egerer Bürger Paul 
Urih und Erhard Rudiſch im Jahre 1446, dann fpäter dem 
Mihael Beyer zu Lehen, woraus dann die fo vielen Zinfen 
an Private entftanden find, Grün mußte fährlih bis 1781 der 
Stadt Eger 18 Tage mit Zugvieh roboten. 


Sagenungränm. 


Ein dem Dominium St. Klara unterthäntges der Pfarrei Ober⸗ 
lohma einwerleibtes Dorf mit 10 Rummern. Sämmtlide Bauern 
zahlen für 313 Joch 617 [I Klafter Srundftüde 163 fl. 42 fr. Steuer, 
und zinfen an die Stadt Eger 1 Kahr 4 Maßeln Rorn, eben fo 
viel Hader, und an das Dominium St. Klara 10 Kae 6 Maßeln 
Korn, 10 Kahr 6 Mafeln Haber. Bis 1781 haben fie der Stadt 
Eger jährlih 10 Tage mit Zugvieh Robot geleiftet. 


8aidb,. 


Dorf mit 14 Nummern, davon 8 dem Dominium St. Klara, 
und 6 der Stadt Eger unterthänig find. Die Ausmaß der Grund⸗ 
ftüde dieſes Dorfes beiträgt 482 Jod 949 [| Klafter, welde mit 
514 fl. 1 fr. & M. verfleuert werden. Sämmtliche Bauern, melde 
der Pfarrei Frauenreut zugetheilt find, haben fährlich zu zinfen: an 
Private 3 Kahr 5 Maßeln 2 Näpfe Korn, eben fo viel Hader, an 
das Dominium St. Klara 2 Kahr Korn, 4 Kahr Haber, und an das 
Bartholomaͤiſpital 1 Kahr 4 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Haber. 
Zu biefem Dorfe gehört die ſogenannte Haſelmuͤhle. 


Harleß. 


Dorf von 5 Nummern, wovon 4 der Stadt Eger, und 1 dem 
Dominium St. Klara unterthänig und der Pfarrei Trebendorf inkor⸗ 
porirt find; beſitzt 114 Joch 233 [_] Klafter nutzbare, mit 164 fl. 14 fr. 
verfteuerte Grundſtuͤckke. Sämmtliche Inſaſſen zinfen an die Stadt 
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Eger 1 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an Private 6 
Kahr 5 Maßeln Korn, 6 Kahr 5 Maßeln Haber, und an das Egerer 
Armen - Inftitut 1 Kahr 2 Magen Korn, eben fo viel Haber, Sie 
mußten bis 1781 der Stadt Eger jährlih 10 Tage mit Zugvieh 
roboten. Harleg war vor Alters ein Landgut Egerifcher Patricier, 
davon 1635 Wolfgang Pachhelbel namentlich vorfömmt Später 
iſt der Gutshof in Bauernhöfe abgetheilt worben. Im Sahre 1673 
it ganz Harleß abgebrannt. 


8 art 


Hart, altteutfch der Wald, vormals ein Herrenfig unb Lehen 
des heil. römifchen Reiches ). Kaifer Rudolph L belchnte im 
Sabre 1290 die Egerer Bürger Konrad und Franz von Hof mit 
dem Sige Hart und den Mühlen in Kötfhwig und Heinrichsdorf 2). 
1352 befaß Hart Fränzel Gozwein, der diefes Gut an Otto 
Elpner abtrat ). Bon biefer Zeit bis Anfangs des 18ten Jahr⸗ 
hunderts war Hart im Befige verſchiedener Egerer Patricier. 1709 
befaßen es bie Herren Brufhen von Neuberg; jener Johann, 
Andreas Bruſch, dem bei der Erbvertheilung Hart zufiel, ftarb 
als Kanzler des fürftlihen Stiftes Neuzell im Jahre 1743 den 10. 
Februar. Bei der Johann Andreas Bruſch'ſchen Prioritäts- 
Concursverhandlung wurden deffen Güter bei der Lizitations⸗ Commis⸗ 
fion von der Stadtgemeinde Eger gefauft. Die Stadt verfaufte den 
Gutshof in vier Theile, und jeder derfelben war als urfprüngliches 
Lehen mit dem Binfulum des Heimfalles belaftet. Dieſes Fallrecht 
haben die vier Hofbefiger nach und nad) abgelöft; zinfen daher gegen- 
wärtig blos an bie Stadt Eger 9, Kahr Korn, 9, Kahr Haber 
und einige Gulden im baaren Gelbe. 


Sarteffenrenut, 


vor Alters Haczkenrewt. Dorf mit 12 Nummern, wovon 8 der Stabt 
Eger und 4 dem Dominium St. Klara einverleibt find. Saͤmmtliche 
Bauern, nah Nebanitz gepfarrt und eingefchult, befigen 212 Zoch 


1) Archiv der k. Burg. 

2) Urkunde im Convolutenbuch, datirt Erfordia 5. Cal. Julli 1390. 
3) Bas. A. R. 72 im Stadtarchiv. 
Eger und bad Egerland II. 16 


St. Klara 18 Kahr Korn, 3 Kahr Gerſte, 18 Kahr Haberz an bie 
Stadt Eger 3 Kahr Kom, 1 Kahr Gerfle, 3 Kahr Haber. Bei 
Enſenbruck quilit ein Sauerbrunn, beflen fih Die Landleute zum Haus⸗ 
trunke bedienen. Die Brüde daſelbſt wird auf Koften der Egerer 
Stadtgemeinde unterhalten. 


Färba (Ftrbom). 


Dorf von 5 Nummern, das ganz dem Dominium St. Klara 
unterſteht, nad Nebanitz gepfarrt und eingefchult iſt; befist 139 Joch 
18 [I] after Grundſtücke, die mit 179 A. 9 Tr. verfteuert werben. 
Säammilihe Bauern entrichten jährlid an Sachzins: an St. Klara 
14 Kahr Kern, 13 Kahr Haber, und an bie Stadt Eger 1 Kahr 
3 Mafeln Kom, 1 Kahr 3 Maßeln Huber. Bei Faͤrba quillt ein 
Sauerbrunn. 


Fiſchern (Bateriſch). 


Gehoͤrt zum Koͤnigreiche Baiern, und zinſet bloß an das Domi⸗ 
nium St. Klara 7 Kahr 5 Maßeln 1 Napf Korn und eben fo viel Haber. 


Fiſchern (Egerif), 


der Stadt Eger unterthänig, zählt 6 Nummern, darunter eine Nummer 
der Kommenba einverleibt iſt. Die Area dieſes Dorfes beträgt 92 Joch 
65 [I] Klafter, wofür 87 fl. 40 fr. Steuer bezahlt wird. Sämmtliche 
Bauern, welche bis zum Jahre 1781 der Stadt Eger 10 Tage ro⸗ 
boten mußten, zinfen an die Stabt Eger 6 Kahr 4 Maßeln 2 Napf 
Korn, eben fo viel Haber; an die Kreuzherrenordenskommenda 4 
Kahr 2 Maßeln 1 Napf Korn, A Kahr A Maßen 1 Napf Haber 
und an das Stift St. Bartholomäl 7 Kahr Kom, 7 Kahr Haber. 


Fiſchern iſt nach Muͤhlbach eingepfarrt und feit ber Schulenregulirung 


nach Markhauſen eingeſchult. 


Fleißtsen. 


Fleißen iſt ein Kronlehndorf von 160 Häufern und 1500 Eins 
wohnern, welchem auf das Einfchreiten feines Paflors, des Herm 
Sohannes Tobias Unger, ausgezeichnete kirchliche Verhältniſſe 
bewilliget wurden. Daffelbe war früher nah Brambad in Sachfen 


gepfarrt, woson jedoch bie latholiſchen Einwohner im Sabre 1776 
getrennt und nad Wilbftein gewiefen wurden; bie Evangeliſchen ers 
hielten im Jahre 1834 ein eigenes Paflorat, Die eritere Kirchen- 
gemeinde, faft ein Drittel der Orisbewohner, gehört jegt nach Klinfart, 
befigt aber im Orte feit dem Jahre 1829 ein eigenes Schulgebäude; 
Die letztere befteht für fih, dotirt Geiſtliche und Lehrer durch 
Zehnten und andere Giebigkeiten der Ortöbewohner, wozu für jene 
noch einige Zinfungen von Sirmig fommen, und hat bereits im Jahre 
1834 ein hölzernes Gotteshaus, wozu fpäter ein Thurm mit Glocken 
fam, 1835 ein Pfarrhaus fammt Scheuer, Holzgelaß und Garten, 
1839 ein eigenes Schulhaus erhalten, und fieht dem Bau einer maſ⸗ 
fiven Kirche, da die bisherige den Einflurz droht, und einem wohls 
eingerichteten Sottesader um fo hoffnungsreicher entgegen, da Se. 
k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt zur Vollendung ihrer kirchlichen Gebäude 
ein Geſchenk von 3000 fl. C. M. allergnädigft zu gewähren geruhten. 


Fonſan. 


Ein dem Dominium St. Klara unterthaͤniges Dorf mit einer 
Mühle, zahlt 7 Haͤuſer, 205 Joch 198 DKlafter Grundſtücke, bie 
mit 216 fl. 51 Tr. verfteuert werden, und zinfet an St. Klara 14 
Kahr Korn, 1 Kahr Gerfte, 17 Kahr Haber, an die Kreuzherren⸗ 
srdensfommenba 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kahr A Maßeln Haber. 


Srauenurent 


Dorf mit 63 Häufern, davon eines der k. Burg, die übrigen 
der Stadt Eger unterthäntg find. Saͤmmiliche Bauern, die bis zum 
Sabre 1781 der Stadt Eger 60 Tage mit Zugvieh roboten mußten, 
befigen 388 Joch 1164 DD Klafter, mit 1081 fl. 39 fr. C. M. ver⸗ 
ſteuerte Grundſtücke, und zinfen alljaͤhrlich an die k. Stabt Eger 10 
Kahr A Mafeln 3 Naͤpfe Korn, eben fo viel Haber; an die Domini» 
faner in Eger 1 Kahr 2 Maßeln Korn, 1 Kahr 2 Mafeln Haber, 
und an Private 2 Kahr Korn, eben fo viel Haber. 

Srauenreut hat eine Kirche, Pfarr» und Schulhaus dafelbft wird 
der Obſtbau gut gepflegt, und ber bort befinblidhe Säuerling zum 
Haustrunfe verwendet. 

Srauenreut, an ber Aäußerfien Grenze bes Egerlandes gelegen, 
wurde, fo wie die älteften SKlofterhbücher nachweiſen, flets als 


ein der Stadt Eger unterthäniges Dorf behandelt, daſelbſt Egerer 
Bürger mehrere Höfe befaßen. Dieſes Dorf wurde im Sabre 
1429 von den Huffiten abgebrannt 1). Vaſelbſt befand bereits vor 
1400 ?) eine Kirche St. Georgi, die öfters verändert, endlich we⸗ 
gen Baufälligfeit niebergerifien, 1768 ein neues Kirchengebäude auf 
Stadtgemeindeloften erbaut ?), und mit einem hoben und drei Seiten- 
altären auegeftattet wurde; man hielt darin im Jahre 1772 den 
erſten — N. 
Im Jahre 1564 ſetzte das teutfche Haus einen evangeliichen 
Harrer ein, ?) und von biefer Zeit bis zur Kirchenfperre 15. De⸗ 
cember 1627 war diefer Kirchenfprengel evangeliih ). Ein Kreuz⸗ 
herrenordenspriefter von Maria Kulm hielt den 23. Juli 1628 nad 
64 Fahren die erſte Tatholtiche Prebigt und Gottesdienft 7). 1631 
feste der Magiſtrat Weltpriefter ald Pfarrer ein °), denen 1644 bis 
4722 Dominifaner folgten °). 
Die Pfründen Nebanig und Mühleffen, welche feit ver Einfüh⸗ 
rung des Se Gottesdienſtes von Frauenreut aus ver⸗ 


---— — — — 


1) Chronik des Jeremias urn 

2) Ehroni! Anonym. 

3) Rentbücder. 

4) Bertragsbud Nr. 18, Fol. 369. Daſelbſt if die Copie jenes Pergantent- 
briefes eingetragen, welder in den Grundſtein dieſer Kirche eingelegt 
wurde. 

5) Geiftlihe Epronik des Abraham Bruſch. 

6) Erſter evangelifher Pfarrer war: 1564 Chriſtoph Schmid + 1572. Wolf⸗ 

- gang Walch + 1579. Adam Wibacher wurde entlaſſen. Thomas Otto 1585, 
zuvor Pfarrer in Oberlohma, erpielt ven Abfchien wegen wibrigen Kan⸗ 
zelreden. 1601 Daniel Betulius + 1609 durch einen Sturz in den Pfarr- 
brunnen. 1611 Johann Goldner. Kapläne oder Diakone für die Müpl- 
effer Filiale: Dantel Bitterlefn, Quirinus Pannonikus, Yohann Turka 
bis 1581. Michael Karinchius + 1613. Johann Keilhau bie 1616. Egidi, 
Stephan Eberlein, Michael Leining, Kafpar Fritſch. 

D Chronik ver Rathskanzlei. 

8) Katholifhe Pfarrer: 1722 Georg Thomas Bruſch, 1728 Adam Ignaz 
Koftum, Pfarrer in Treunitz; 1747 Georg Andreas Ihl, Stadtlaplan, 
1752 Mathes Habermann, Miſſionär in Aſch; 1761 Martmiltan Fumk, 
Dfarrer zu Muͤhlbach; 1785 Thomas Sterling, Erpofitus in Wies; 1787 
Adam Schlecht, Expofitus in Wies; 1801 Auguft Hecht, aus dem Frau⸗ 
ziskanerorden; 1805 Dominik Pütl + 18195 Defiverius Schufter, Pfarrer 
in Mühlbach + 1819; Chriſtoph Kropf + 1843; Chriſtoph Graſſold, Pfarrer 
in Reualbenreut, zugleich Bezirks» Bikär. 

9) Frauenreuter Pfarrmatrikel. 
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feben wurden, trennten fich, und zwar: Nebanitz im Sabre 1661 und 
Muhleſſen im Iahre 1722, Der in diefem 1722ten Jahre eingetres 
tene Weltpriefter Thomas Brufch hat dem Nebaniger Pfarrer bie 
Zinfen und Zehende vom Stobighofe fammt dem Sadzinfe von Mühl⸗ 
eſſen und Wabgenreut (pro sua persona sine ullo praejudicio 
beneficii sui aut successorum) überlaffen, welchen Revers das 
Eonfiftorium in Regensburg ‚mit dem Beifabe genehmigte, daß bie 
Zehenden dem Nebaniger Seeljorger, die cura animarum aber nebft 
der Stola dem Pfarrer in Frauenreut verbleiben folle 2°). 

Im Jahre 1666 den 13. Juni fohlug der Blitz in den Kirchen: 
thurm und warf das Dad herab; 1834 den 7. Juli hat der Blitz⸗ 
ſtrahl die Orgel zertruͤmmert N. 

Eingepfarrt find nach Frauenreut: die Dörfer Bers, Brud, 
Döba, Haid, Mühlgrün und Nonnengrün. Die Kirche hat Bermö- 
gen 3692 fl, 52 kr. W. W.; ein Kahr Haber Sadzins, drei Pfund 
Zinswachs und gegen 115 fl. Erlös für ven Zehend 1°), 

Das Pfarrhaus daſelbſt it 1602 von Holz, 1724 aber nem 
von Mauerwerf erbaut worden 1°), 

Im Jahre 1773 erbaute die Stadt Eger flatt dem fehr beſchraͤnk⸗ 
ten hölzernen Schulhaufe ein neues Schulgebäude. Hieher find ein- 
gefhult: Frauenrent, Berg, Halb und Müplgrün. 


BSapntik. 


Dorf von 43 Nummern, davon AO der Stadt Eger mit 577 
Joch 148 [I] Rlafter Grundflüden, und 3 der Kreugherrenorbens- 
fommenda mit 96 Joch 1223 [_] Klafter Grundftüden . unterthänig 
find. Erftere find mit 987 fl. 56 ir. und Restere mit 133 fl. 36 kr. C. M. 
befteuert. Saͤmmtliche Inſaſſen zinfen: an die Stabt Eger 10 Kahr 
2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber; der Kreuzherrenordenskommenda 
5 Kahr A Maßlen Korn, 6 Kahr Haber; an das Dominium St. Klara 
2 Rahr Korn, 1 Kahr Gerſte und 3 Kahr Haber, an Private 22 Kahr 
7 Maßeln Korn, 20 Kahr 7 Maßeln Haber, und an das Egerer 
Armen » Inftitut 3 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und 
haben bis 1781 der Stadt Eger jährlih 57 Tage mit Zugvieh Ro- 


10) Nach den Alten im Stadtarchiv. 
11) Srauenreuter Pfarrhausakten. 
127 Rechnungen in der Regifiratur. 
13) Vertragsbuch R. 19, Fol. 24. 





bott geleitet. Gaßnitz (Ießnig) war im Sabre 1446 ein Pauls- 
dorfifches Lehen, daraus die vielen Sadzinfe und andere Heine Zin- 
fungen an Private und Körperfchaften entftanden find, 

Im Sabre 1452 haben die Huffiten alle Gebäube dieſes Dorfes 
in Afche gelegt. — In Gaßnitz hat die Stabigemeinde Eger eine 
lange hölzerne Brüde über den Wondrebfluß unterhalten, die aber 
burch den Bau der neuen Ehauflee, und der vom E. k. Straffenbaus 
fonde im Jahre 1835 hergeftellten neuen Brüde. entbehrlich geworden 
if. Die Jnſaſſen daſelbſt find der Pfarrei und Schule in Treunis 
zugewieſen. 


®ebag. 


Insgemein Choch genanntz wor Alterd ein Herrenfit, Burg- 
leben ?), gegenwärtig in Bauernhöfe zerſchlagen und ruſtikaliſirt. 
Bon dem alten im Schwebenkriege zerftörten Schloffe. find noch ei- 
nige Mauerrefte vorhanden. Gehag zählt gegenwärtig mit Deiligen- 
kreuz und Wied 46 Nummern unb 556 Joch 912 Quadratklafter 
nutzbare Grundftüde, die mit 752 fl. 39 fr. verfleuert werben. 

Gehag ift ganz dem Magiſtrate in Eger unterthänig, und hat 
zu zinfen: an Private fünf Kahr Korn, der Stabtgemeinde Eger 13 
Kahr Korn, ein Kahr Gerſte, 13 Kahr Haber, und ber ſtreuzherren⸗ 
ordensfommenda ein Kahr vier Maßeln Korn, eben fo viel Haber. 
Der diefem Gute, gegenwärtig Dorf, beigezählte Maierhof in 
Heiligenkreuz zinfet an bie Stabt Eger fünf Kahr Korn und fünf 
Kahr Haber. 

Als Befiger find befannt: 1300 Franz von Gehag su Ge 
bag geichen; ?) 1444 bis 1563 Jurg Schmiplai, (Smibdlat, 
Schmid! von Seeberg) "). Diefr Smidlai hatte Gehag von 
Niklas Grembs erfauft *), und nad dem Jahre 1563 an bie 
Bachhelbliſche Familie abgetreten °). Während dem Beſitze dieſes 
Smidlai brannten die Huffiten das Gut Gehag bei ihrer Heimkehr 
von Wunſiedl ganz ab; °) ferner haben die Ritter Kürzel im Jahre 
1503 and Rache gegen ben Egerer Bürgermeifler Schmidl von 





1) Urkunde im Stabkanhin. 

2) Chronik des Mihael Schlecht. 
3) Eonvolutenbuh Urkunde R. 54. 
4) Magiſtratual⸗Regiſtratur. 

5) Chronik der Rathskanzlei. 

6) Diefelbe. 


Seeberg Gehag in Aſche gelegt; 7) gleichzeitig auch das zweite 
But dieſes Bürgermeifters, Pilmersreut, eingeäfchert, 1608 Wolfs 
gang Bachhelbel, Bürgermeifter von Eger + 1620 °). Die 
fem folgte fein Sohn Wolfgang Adam Bachhelbel, gleihfalis 
Bürgermeifter bis 1629, der religionswegen von Eger ſich flüch⸗ 
tete ). Hierauf wurde das Gut Gchag von ber Stabt Eger ſeque⸗ 
ſtrirt, 19) das fpäter der E 8. Oberfiiwachtmeifier Mofer erwarb, '') 
and vor 1647 dem Ditowald, oder Ernft Ottowalſky, fränki⸗ 
ſchen Ritter, verabfchiedeten k. k. Oberſtlieutenant, zugleich Beſitzer 
des Gutes Großlehenſtein, verkauft 7%). 1654 am W. März kaufte 
die Stadt Eger das Gut Gehag von Ottowald von Streitberg 
um 4000 fl. 1). Dieſen Beinamen erhielt er von der ſchwediſchen 
Königin Ehriftine, weil durch ihn die Schweden die Kleinfeite 
von Prag 1648 am 26, Juli erobert hatten 7°). Er verrieih Prag 
aus Rache, weil man feinen Verluſt nicht entfchäbigt hat, den er 
bei der Belagerung Egers, wegen feiner Ergebenheit und Anhäng- 
lichkeit an das Haus Defterreich erlitten hat ?°). Ottowald's 
Stammhaus war jenes N. C. 40 in der Langengafle. Gegen Ent- 
richtung fährlicher 55 Kahr Sadzinfed verpachtete der Magiftrat die 
Grundflüde vom Gute Gehag !*), verkaufte dann 1622 einen Theil 
an Albrecht John um 6000 fl., und einen Theil an Hanns 
Grätl um 375 fl. TI). Der Kauf des erfien Theils wurbe wieber 
rüdgängig, worauf berfelbe am 2. Mai 1665 neu verpachtet, ?°) endlich 
tm Jahre 1676 an den Bauer Ernfiberger gegen Aufählung von 
1200 fl. und einen jährl, Sadzins pr. drei Kahr Korn, drei Kahr 
Gerſte, drei Kahr Haber, einen Reichsthaler für den Fall (Faͤlligkeits⸗ 
recht), 10 fl. zur Lofung, zwei Roßſcharwerke, endlich Zehend in das 
teutſche Haus drei Kahr zwei Maßeln Korn, drei Kahr Haber, verlauft 








D Syeomik der Ratpebanzlei, 

8) Protokollsbuch v. 3. 1618. 

9) Stadtarchiv. Emigrationsbuch, Fas. 4, N. 10. 
10) Chronik ver Rathskanzlei, Fas. 4, R. 9. 

11) Theatrum Europaeum 6: Bb. ©. 318. 

12) Urtame Le. B. 8. 157. 

13) Saadt⸗ und Rentbüher. 

14) Historia 8, J. p. 480, ex Balbin. Misc, Deo. L. 3, p. 369, 
15) Pelzels Geſchichte von Böhmen, p. 532, 

16) Pachtkontrakt vom 10. Sept. 1662. 

IN Archiv der Stadt Eger. Stapibuch Fol. 10. 
18) Ebendaſelbſt, Bas. C. 


wurde. 17) Des Ernfibergers Antheil wurde fpäter in zwei Hoͤfe 
zertheiltz den weitern Antheil vom Gute Gehag, nämlich den Hof 
in Heiligenkreuz verfaufte Eger im Jahre 1676 am 19. Februar an 
den Bauer Adler von Schlada um 1800 fl. und Entrichtung eines 
fährl. Sadzinfes von fünf Kahr Korn, fünf Kahr Haber, 10 fl. im Gelbe 
und zwei Roßfcharwerfen. 2°) jeder Theil der beiden Höfe befigt 
Waldungen und Teiche. Ein Städ Waldung iſt durch ein Vermaͤcht⸗ 
niß eines Schmidl’3 von Seeberg 1608 an die Egerer Metzger⸗ 
zunft gefommen, die es auf Befehl Kaiſer Joſeph's I. um 
6000 fl. an einen Egerifhen Bürger verfaufen mußte. 


Geftefigmühle 


bei Sranzensbad, Ein Belufligungsort für Franzensbads Kurgäfte, 
zählt 3 der Stabt Eger unterthäuige Häufer, welche derjelben 2 Kahr 
4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und dem Bruderhauſe A Maßeln 
Korn, A Maßeln Haber zinfen. 

Die Gefteligmühle ift ver Gemeinde und Pfarrei Oberlohma 
einverleibt. 


®oTfel, 


Dorf in der Fraiß von gemifchten Unterihanen, bat 12 Häufer, 
davon 6 ber k. Stadt Eger, A dem Königreihe Baiern, und 2 dem 
Dominium . Kinsberg unterthänig find. Die fläbtifchen Unterthanen 
zinfen jährlich an die k. Stadt Eger 4 Maßeln Korn, 1 Kahr Haber, 
und an bie Kirche in Treunig 1 Kahr Korn, 1 Napf Haber. 


Sregerhof. 


Georg Dreßel von Neuberg, ein reicher Egerer Bürger 
hat einen Theil feiner Walbung Lichten, und dort eine Sommerwohnung, 
enblih im Jahre 1760 eine Zaglöhnerwohnung erbauen und einige 
Deden zu Feldern und Wielen umflalten Taffen. Hieraus entftanb 
der dem Dorfe Gehag einverleibte fogenannte Bregorihof mit 30 Joch 
41408 [7] Klaftern Ausmaß, wofür 18 fl. 1. & M. Grundſteuer 
bezahlt wird. Diefen Hof bat der Bürgermeifler Martmilian 





1N Brundbücer. 
20) Kontrakt im Stabtarchiv. 


Limbet Ritter von Lilienau erheirathet, bald darauf aber an 
den Bauer Bogelfang verkauft. Deflen Sohn erweiterte die Grund⸗ 
ſtücke durch Abtreibung eines Stüd Waldes, und verkaufte den gan⸗ 
zen Hof an den Egerer Kaufmann. Herrn Auguft Gabriel im 
Sahre 1825 um 11,000 f, W. W. 


Großſchädäüäber. 


Ein Dorf mit 15 Nummern, davon 14 der Stadt Eger und 
eine Nummer dem Dominium St. Klara unterthaͤnig iſt. Hiezu 
gehören 316 Jod 1297 D Klaftern Grunoſtücke, die mit 455 fl. 
48 fr. verfteuert werden. 

Großſchaͤdüber, vor Alters Tangenfhädüber, im 13ten Jahrhun⸗ 
derie ein Herrenfig der Gebrüder Albert und Hermann Frans 
fengrüner ), nah Hermanns Tode blieb Albert Alleinbefiger. 
Bon diefen kam ed an die Paulsdorfer. 1446 belehnte Heinrich 
Haulsdorfer den Niklas Kunz mit dem Dorfe Schäbüber ?), 
der im 5. 1454 an Erhart Richter als Eigenthum überging. °) 
Seitvem hat fi der Gutshof durch Kultur oͤder Gründe bedeutend 
vergrößert, der gegenwärtig in Höfe zerflüdelt ein Dorf von 15 
Häufern bildet. Bei Großſchaͤdüber beflanden um das Jahr 1770 
mehrere Flußhütten zur Potafchenerzeugung,, die aber ſchon laͤngſt 
wieder aufgelaflen find. Die Unterthanen biefes Dorfes zinfen der 
Stadt Eger ein Kahr vier Mapeln Korn, drei Kahr Haber; dem 
Dominium St. Klara ſechs Kahr Korn, eben fo viel Haber, und an 
Private neun Kahr ſechs Maßeln Korn und neun Kahr ſechs Mas 
Beln Haber. 


® rAn, 


ſlawiſch: Walbfelte des Berges, Dorf mit 11 Nummern, davon 7 
ber Stabt Eger, und 4 der k. Burg unterthänig find. Saͤmmiliche 
Bauern befiten 394 Joch 326 D Klafter Feld» und Wiefengründe, 
bie mit 404 fl. 27 fr, befteuert find; an Zins haben fie alle Jahre 
zu entrichten: der Stadt Eger 2 Kahr 4 Maßeln Kom, A Kahr 5 
Mapeln 2 Napf Haber, und an Private 15 Kahr Korn, eben fo 
viel Haber. 


I) Urkundenbuch, Urkunde N. 276. 
2) Urkunde R. 150 tm Bas. B. 
3) Bas. Lit. A. R. 81. 
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Grün befaß tm Jahre 1228 Ritter Erto, der ed an bas 
Waldſafſſner Klofter um 22 Regensburger Talente verfaufte (Bren= 
ners Waldſaſſen 8.32); 1332 war Herwart Hertenberg Herr 
auf Srün (eben dafelbft S. 62) Beſitzer. 1446 erfcheint, Grün als 
Beſitzthum der Herren Paulsporfer. Heinrih Paulsdorf gab 
alte feine Befigungen im Egerlande an bie Egerer Bürger Paul 
Urih und Erhard Rudiſch im Jahre 1446, dann fpäter dem 
Michael Beyer zu Lehen, woraus dann die fo vielen Zinfen 
an Private entftanden find. Grün mußte jährlich bis 1781 der 
Stadt Eger 18 Tage mit Zugvieh roboten. 


Sagengrün. 


Ein dem Dominium St. Klara unterthäniges der Pfarrei Ober 
lohma einverleibtes Dorf mit 10 Nummern. Sämmtlihe Bauern 
zahlen für 313 Joch 617 [I Klafter Grunpftüäde 163 fl. A2 fr. Steuer, 
und zinfen an bie Stabt Eger 1 Kahr A Maßeln Korn, eben fo 
viel Haber, und an das Dominium St. Klara 10 Kahr 6 Mafeln 
Korn, 10 Kahr 6 Maßeln Haber. Bis 1781 Haben fie ber Stabt 
Eger jährlih 10 Tage mit Zugvieh Robot geleitet. 


8 aid. 


Dorf mit 14 Nummern, davon 8 dem Deminium St. Klara, 
und 6 der Stadt Eger unterthänig find. Die Ausmaß ber Grund⸗ 
früde dieſes Dorfes beträgt 482 Zoch 949 [_] Klafter, welde mit 
514 fl. 1 fr. & M. verfleuert werden. Sämmtliche Bauern, weldhe 
der Pfarrei Frauenreut zugetheilt find, haben jährlich zu zinfen: an 
Private 3 Kahr 5 Maßeln 2 Näpfe Korn, eben fo viel Haber, an 
das Domintum St. Klara 2 Kahr Korn, A Kahr Haber, und an das 
Bartholomaͤiſpital 1 Kahr 4 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Huber. 
Zu biefem Dorfe gehört die fogenannte Haſelmuͤhle. 


Sarlef. 


Dorf von 5 Nummern, wovon 4 der Stadt Eger, und 1 dem 
Dominium St. Klara unterthänig und ber Pfarrei Trebenborf infor- 
porirt find; befist 114 Joch 233 [] Klafter nutzbare, mit 164.fl. 14 Er. 
verfteuerte Grundſtuͤcke. Sämmtliche Inſaſſen zinfen an die Stadt 


a1 


Eger 1 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an Brivate 6 
Kahr 5 Maßeln Korn, 6 Kahr 5 Maßeln Haber, und an das Egerer 
Armen- Inftitut 1 Kahr 2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber. Sie 
mußten bis 1781 der Stadt Eger jährlih 10 Tage mit Zugvieh 
roboten. Harleß war vor Alters ein Landgut Egerficher Patricter, 
davon 1635 Wolfgang Pachhelbel namentlich vorfömmt. Später 
tft der Gutshof in Bauernhöfe abgetheilt worben. Im Sahre 1673 
ift ganz Harleß abgebramnt. 


8 art 


Hart, altteutfh der Wald, vormals ein Herrenfig und Lehen 
des heit. römifchen Reiches '). Kaifer Rudolph I belehnte im 
Sabre 1290 die Egerer Bürger Konrad und Franz von Hof mit 
dem Site Hart und den Mühlen in Kötfhwig und Heinrichsdorf *). 
1352 befaß Hart Fränzel Gozwein, der biefes Gut an Otto 
Elpner abtrat 9. Bon diefer Zeit bis Anfangs des 18ten Jahr» 
hundert war Hart im Befige verſchiedener Egerer Patricier. 1709 
befaßen es die Herren Bruſchen von Neuberg; jener Johann. 
Andreas Bruſch, dem bei der Exrbvertheilung Hart zuftel, ftarb 
als Kanzler des fürftlihen Stiftes Neuzell im Jahre 1743 den 10. 
Februar, Bei der Johann Andreas Bruſch'ſchen Prioritäts- 
Eonrursverhandlung wurden befien Güter bei der Lizitations⸗Commis⸗ 
fion von der Stadtgemeinde Eger gekauft. Die Stadt verfaufte den 
Gutshof in vier Theile, und jeder berfelben war als urfprüngliches 
Lehen mit dem Binfulum des Heimfalles belaftet. Diefes Fallrecht 
haben die vier Hofbefiger nad und nach abgelöft; zinſen baher gegen- 
wärtig blos an die Stadt Eger 9", Kahr Korn, 9, Kahr Haber 
und einige Gulden im baaren Gelbe. 


Sarteffenrent, 


vor Alters Haczlenrewt. Dorf mit 12 Nummern, wovon 8 der Stadt 
Eger und 4 dem Domintum St. Klara einverleibt find, Saͤmmiliche 
Bauern, nach Nebanig gepfarrt und eingefchult, befigen 212 Zoch 


1) Archiv der ?. Burg. 
2) Urkunde im Convolutenbud, datirt Erfordia $. Cal. Juli 1390. 


3) Bas. A. NR. 72 im Stabtardiv. 
Eger und das Egerland I. 16 








1443 7] Klafter Grunbftüde, dafür fie 338 fl. Ar. C. M. Steuer 
bezahlen; ver Zins, den fie alljährlich entrichten, beträgt: für Die 
Stadt Eger 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber, für das Dominium St. 
Klara 20 Kahr Korn, eben fo viel Haber, und für die Dominifaner 
2 Näpfe Weizen, A Maßeln Korn A Maßeln Haber, 

Unfern Harteffenreut nahe an der Brüde quillt ein gut trinf- 
barer Säuerling und viele ergiebige Gasquellen. Sämmtliche Bauern 
mußten nah 2 Höfen Anfäffigfeit der Stadt Eger bis 1781 jährlich 
6 Tage mit Zugvieh roboten. 


SS a8lam. 


Haslau, ein Allodialgut mit allen Rechten eines Rittergutes, 
gehört zu den älteften Beten des Egerlanded. Das Schloß daſelbſt 
fteht ifolirt auf einer Anhöhe und trägt die Spuren eines hohen Al- 
ters. Zu diefem Gute gehören die Dörfer Stein, Neugrün, (Stein- 
grün) ſechs Nummern in Seichenreut und zwei in Romersreut; da⸗ 
felbft werben fchöne Granitfteine gebrochen und zu Bauten in die 
umliegenden Ortfchaften verführt, 

Als Beſitzer von Haslau find befannt: 

1358 die Herren von Hasla zu Hasla gefeffen ). Einer 
aus berfelben Familie war im jahre 1414 Hauptmann über bie 
Söldner in Eger ”). Ein Friedrich von Haslach (Hasla), der 
vom Herzoge Leopold verfchievene Zehenten zu Haslach, Grün, 
Ranungsreut (Romersreut) beſeſſen hatte, trat im Jahre 1219, weit 
er feine Kinder hatte, ins Klofter Waldſaſſen und wurde Mönd 2). 
Die Ritter von Hasla haben den Grafen Schlid das Dorf Kon- 
radsgrün lehensweiſe überlaffen, Daraus dann die Bergftadt Joachims⸗ 
thal entftand, Andreas von Haslau war noch im Jahre 1520 
Lehensinhaber der Joachimsthaler Fundgruben 9). 

1442 Dietrich Herr auf Haslau °). 

1501 verkaufte Johann, Landgraf zu Leuchtenberg und Graf 
zu Hals °) dem Niklas Zur (Gur) Bürger zu Eger „fein Lehen 

1) Chronik des M. Schlecht und bes Pankraz Engelhart. 

2) Chronik der Rathskanzlei. 

3) Brenners Waldſaſſen S. 29. 

4) Schallers Topographie. 

5) Urkunde N. 2312 aus ver ehemaligen Bibliothek des Steuereinnehmers 

Kaubers. 

6) Archiv von Lebenflein. 


und Lehenrecht bie er gehabt über das ganze Dorf Hasla ym Eger: 
ande gelegen, und mit namen über den Sedelhof und dy Zeidler, 
und über alle andern feine Lehen, die er zu Hasla gehabt hat, über 
alle Leute und Güter zu Hasla” 7). Diefe Zur waren abelich 
und befaßen auch das Dorf Oitengrün bei Haslau °). 

Heinz Landwüſt zu Haslau lebte in der Mitte des 15ten 
Jahrhunderts, da Mathes Schlid, Graf von Paffaun, Burggraf 
in Eger und Elbogen war °). ‚Heinz Randwüfl und Anna -feine 
Gattin find dem Jur 80 Schod Groſchen an Kaufichilling ſchuldig 
geblieben 10). 1501 Hanns Malerfif, Gefhworner des Egerer 
Landrehts. 1538 Tieß die Stadt Eger den Maler ſik zu Haslau 
Brennholz im Romersreuter Walde nehmen. 1565 Hanns Ma» 
lerſik, „der alte päpftlihe Junker flämmte fi) lange mit dem 
Testen katholiſchen Pfarrer daſelbſt Niklas Töhn!, dem ein- 
reiffenden Lutherthume entgegen 11). Noch im Jahre 1570 Iebte 
Hanns Malerfit 12). 

1575 Wolf von Perglas, Herr auf Hasdla 1°), Bon die 
fem fam es 1590 an Wenzel von Kogau 19), 

1596 bis 1625 Georg Adam von Kogau.!"). 

1629 Hanns Lemp, der es dem Veit Dietrih von 
Steinheim, Ef. Hauptmann verfaufte "I. Diefer Steinheim hatte 
fchon früher im Jahre 1618 das Dorf Romersreut von der Egerer 
Stadtgemeinde erfauft, und brachte auch im Jahre 1635 das Gut 
Seeberg, Dttengrün bei Haslau und Voidersreut kaͤuflich an fid. 
Er und fein Sohn Ernft Gottfried ftarben im Jahre 1657, fener 
den 5., bdiefer den 6. April 17), Hierauf erfaufte die Stadt Eger 
von ben Steinheim’fohen Erben dad Gut Ottengrün bei Haslau, 
nachdem fie früher noch bei Lebzeiten des Beit Dietrih von 
Steinheim im Jahre 1638 das Dorf Romersreut um 2000 Rihr. 


7) Convolutenbuch⸗Urkunde NR. 276. 

8) Chronik des Pankraz Engelhard. 
9) Convolutenbuch. Urkunde R. 175. Chronik des M. Schlecht. 
10) Daſſelbe, Urkunde N. 189, 273. 
11) Archiv der Egerer Dechantei. 

12) Baiers Manuale. 

13) Daffelbe. 

14) Daffelbe. 

15) Bas. A. R. 95 im Stadtarchiv. 

16) Archiv der Dominikaner. 

17) Grabſtein in der Seeberger Kirche: 
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an ſich gebracht hatte !*), Die rückgelaſſene Gemahlin Steinheims 
Walburga Helena, geborene von Trautenberg, farb im J. 
1662 Yaut der Grabjchrift in der Seeberger Kirche, Bon deren Erben 
erfaufte der Oberſte Karl von Schöneich, Freiherr von der 
Wahl, Haslau um 15500 fl. und 150 fl. Herdgeld '%). Ihn über- 
Yebte feine Gattin Anna, deren Univerfalerbe 1679 Graf von 
Noſtitz, Oberfter Kanzler war ?%), und nah ihrem Tode fämmtliche 
Schöneihifhe Befigungen, mit Ausnahme des Dorfes Boiversreut, 
welches fie dem Egerer Magiftrate auf Stiftsmeffen vermachte, über- 
nahm. 1682 kam Haslau gegen Abtretung der Güter Frohnau und 
Ebnet tanfchweife an Melhior Adam von Mofer N). Nach 
deffen Tode fiel Haslau an feine beiden Söhne Wolf Adam und 
Marimilian; diefen beiden folgte Ferdinand von Mofer, und 
am 11. Mai 1723 Franz Julius von Mofer Deſſen rüdge- 
laſſene Witwe Maria Anna Joſepha, geborne Junker von 
Dberfunreut, trat Haslau an Johann, Karl und Morig von 
Mofer am 20. September 1743 ab, welche dieſes Gut bereits drei 
Sahre pachtweiſe benügt hatten 2°). 

Am 30. Mai 1795 erfauften vier Haslauer Infaffen: Ferdi⸗ 
nand Dietl, Daniel Pfeiffer, Wenzel Jobſt und Adam 
Wagner das Gut Hadlau von den Mofer’fhen Erben um 
80,000 fl. Bei der am 19, Jänner 1814 gefchehenen -Feilbietung 
erfaufte Vitus Witz diefes Gut um 110,000 fl. W. W. Abermals 
wurde es mehrbietend am 31. Juli 1824 veräußert, wo Wolfgang 
Biedermann mit 116,600 fl. Meiftbietender verblieb. Bon diefem 
übernahm Haslau fein Sohn Johann Adam Biedermann am 
1. Mai 1830 um 26,478 fl, 34 fr. & Münze, und von diefem ber 
gegenwärtige Befiger Herr Martin Biedermann am 20, Des 
cember 1840 um 66,566 fl. 30 fi. C. M. 22). Eine Kirche zu 
Haslau beitand ſchon zu Anfange des 13ten Jahrhundert; das ge- 
genwärtige Kirchengebäude aber wurde im Sabre 1687 neu erbaut, 
und am 10. Oftober 1688 von Albrecht Ernſt Grafen von 


18) Stadtarchiv. 

19) Archiv der k. Burg. 

20) Zeftament der Frau von Schöneich vom 17. Februar 1678 im Archiv 
zu Kinsberg. 

21) Werndl'ſches Familienbuch. 

22) Vertrag vom 20. Sept. 1743. 

23) Ausgezogen aus dem Burgarıhiv. 


Warttenberg, Weihbiſchoſ von Regensburg eingeweiht **). Sie 
enthält nebft dem Choraltare Kreuzerhöhung, noch drei Seitenaltäre 
St. Joſephi, Johanni und Mariä, ein Mufifhor, einen Thurm mit 
vier Glocken, davon die Gebetglode zu den älteflen des Egerlandes 
gehört. Diefer Kirhe vermadte Anna von Schöneich ein Kapital 
von 650 fl.; ferner fliftete biefelbe für die von ihrem Gemahl im 
Sabre 1666 zu Ehren des heil. Georg erbaute Kirche auf dem Gottes⸗ 
ader zu dem urfprünglichen Stiftungsfapitale pr. 200 fl. noch 300 fl., 
damit in biefer Kirche alle Jahre dreimal Gottesdienſt abgehalten 
werde. Sie fpendete ferner 200 fl. auf Bilder für die Kapellen, dem 
Spitale 607 fl., und den Haslauer Untertbanen 1000 fl. davon bie 
Sntreffen dem Spitale zufliegen. Im der Haslauer Pfarrkirche 
wurden die Andachten der Rofenfranzbruderfchaft bie zur erfolgten 
Aufhebung im Jahre 1785 abgehalten ?°) 5 die Rifchen, welche ringsum 
der Kirche heftanden, hat Moritz Ferdinand Mofer eingeriffen, 
und die zu deren Unterhaltung fundirten Rapitalien der Pfarrkirche 
zugewenbet, Hieher find eingepfarrt: Hirfchfeld, Lindau, Neugrün, 
Ditengrün, Romersreut, Seeberg, Seichenreut und Steingrün. An 
bie Tatholifche Kirche am St, Niklasberg zu Aſch find feit 1787 ab» 
getreten Neuenbrand und Himmelreich. 

Gleichzeitig mit Eger überging Haslau zur Lehre Luthers durch 
den vom teutichen Haufe im Jahre 1567 eingefeßten evangelifchen Pfar- 
ser Klement Rafhius. 2°) Am 15. December 1628 wurbe bie 
Kirche durch die kaiſerlichen Reformations⸗Commiſſaͤre gefperrt, die 
Pradifanten abgefchafft, und römifch-Fatholifche Prieſter eingefest. *7) 
Erftere haben bei ihrem Abzuge alle Zaufmatriteln nach Wunſiedl mit⸗ 
genommen, wo fie bei bem Brande diefer Stadt in Rauch aufgingen. — 

Nach wieder eingeführter römifch-Latholifcher Religion verſahen 
1629 die Egerer Franziskaner die Pfründen in Haslau und Lieben⸗ 
ftein. 2°) Veit Dietrih von Steinheim feßte zwar im Jahre 
1631 einen Pfarrer ein, allein berfelbe mußte bei ber Belagerung 


24) Chronit des Jeremias Kriegiftein. 

25) Die Apparate find zu Handen des Religionsfondes eingezogen worden. 

26) Letzter katholifcher Pfarrer war; Niklas Löhnl. Dem Raſchius folgte 
1572 Peter Steinmüller, befördert nach Wildſtein, Sebafttan Peil- 
fhmidt, Mitdiakon in Eger bis 1613, Kafpar Reinl bis zur Kirchen- 
fperre 1628. 

27) JZohann Scheffert kath. Pfarrer. 

23) Jakob Göring Pfarrer, 1633 JZohann Fuchs, 1634 Joh. Fried rich. 
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Egers durch die Schweden feine Pfrände verlafien, und den Prädi« 
fanten Pla machen. ??) Nach dem Abzuge der Schweden tnveftirte der 
Gutsherr wieder einen Pfarrer, aber von 1639 bis 1664 abminiftrir- 
ten die Haslauer Pfarre die Jefuiten in Eger 2°), und 1664 ein 
Eifterztenfer-Profep. ?) — 

Im Jahre 1668 inveflirte Die Gutsbeſitzerin von Schöneich einen 
Weltpriefter als Pfarrer, dem ein zweiter folgte. Nach dem Abfterben 
diefes zweiten Pfarrers (Johann Pfeilfhmied + 31. Zuli 1706) 
ernannte ber Egerer Magiftrat den J. Chriftoph Schneider als 
Pfarrer, den aber die Gutsbefigerin Fran von Moſer nicht ans 
erfannte. Es kam deßwegen zu Gewaltthätigfeiten, und Schneider 


ſtarb noch daſſelbe Jahr aus Gram. Zwiſchen diefer Kran von 


Mofer und dem Egerer Magifirat entftand ein Iangfähriger Pro⸗ 
zeß wegen dem Patronatsrechte, der mittelft eines Vergleichs de dato 
18, März 1777 dahin ausgeglichen wurde, daß bie Haslauer Pfründe 
der Gutsbeſitzer dafelbft mit dem Magiftrate in Eger abwechſelnd zu 
befegen habe. Während dieſes Prozeſſes abminifirirten bie &gerer 
Franzislaner, und zuletzt ein Proviſor aus dem Weltprieſterſtande die 
Pfarre in Haslau. °?) Seit dieſer Zeit befiellen beive Patronats⸗ 
Herren regelmäßig den Pfarrer. ) 

Die Kirche St. Georgi am Gottesader erbaute Georg Karl 
von Schöneih im J. 1666, und der Waldfafiner Abt weihte fie 
am 24. April 1725 ein. — Da das Vermögen dieſer Kirche dem 
Gotteshaufe in Haslau zugewendet wurbe, fo kam fie jehr in Verfall; 
im Jahre 1834 aber haben Gutthäter die nothwenbigften — 
herſtellen laſſen, und Kirchen⸗Apparate beigeſchafft. 


29) Archiv des Herrn Stadidechant Etödner. 

30) Jeſuiten find aufgezeichnet: Riflas Horn von 1639 bis 1649. Philipp Wid⸗ 
mann 1649, Joſeph Heinemann 1651, Philipp Bodmann 1652, Johann 
Fechtner 1653, Adam Linpner 1654, Georg Friebl 1657, Chriſtoph Reiter, 
Gottfried Ungrolt 1661. 

31) Malachtius Schütz aus dem Klofter Langheim. 

32) Provifor: Johann Georg Munfter, 1720 zum Pfarrer ernannt. 

33) Pfarrer waren: Georg Thomas Betterl, inveftirt vom Haslauer Guts⸗ 
beider; 1738 Joſeph Albert Zifcher, vom Magiftrate eingefegt + 1771. 
Haslau ernannte 1771 den Chriſtoph Dietl + 1782, der Magifirat den Seba- 
ſtian Fuchs + 1792. Haslau ven Franz Zaver Vogl + 1835. Der Magiftrat 
den Anton Rößler + 1843 im December. Haslau den Philipp Jene» 
mann 1844. Zur Pfarre Haslau gehören 33 Joch 1310 OD Klafter Grund- 
flüde, die 30. Sarbe und mehrere Blutzehende. 
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Ein Spital hat Belt Dietrih von Steinheim gegründet, 
in welchem drei weibliche Pfründler verpflegt werben. 
| Ein Armeninftitut in Haslau befteht feit dem Jahre 1832 4), 
und die Herftellung eines neuen Schulhaufes wurde im Jahre 1844 
angefangen. ?°) Zu diefer Schule waren ehebem bie Dörfer Stein: 
grün, Hirihfeld und Romersreut eingefhult, welche gegenwärtig 
einen eigenen Lehrer unterhalten. 

Unfern Haslau auf dem Gaisberge wurde im Jahre 1750 eine 
Kapelle erbaut; an dieſer Stelle hatte früher der Müllermeifter Zeid⸗ 
fer das Bildniß des gegeißelten Heilandes an einen Baum aufgerich- 
tet, wohin die Landleute wallfahrteten, und foviel Opfer einlegten, 
daß endlich gegenwärtige Kapelle erbaut, überdieß aber mehrere ber- 
lei Dpfergelder der Pfarrfirhe in Haslau zugewendet werben konnten. 

Die Obrigkeit von Haslau bezieht von den Grundholden fähr- 
lich 931 fl. 32 fr. Geldzinſen, und 49 Kahr 3 Maßeln Getreide; befigt 
334 och 1447 7) Klafter Aeder, Wiefen und Hutweiden, 354 Jod) 
1225 D Klafter Waldung, wofür 305 fl. 37 fr, Grunpdfteuer bezahlt 
wird, Der nusbare Grund der Haslauer Untertbanen mißt 635 
Joch 846 D Kiafter und wird mit 538 fl. 31 fr. C. M. verfteuert, 
Haslau zählt 192 Häufer 369 Wohnparteien und 1647 Seelen. Seit 
1822 befteht dafeldft eine Baumwollgarnfpinnmafchine, die mit 6144 
Spindeln wochentlich 25 bis 30 Zenmer Baummollgarn erzeugt, 


Soteurent. 


Dorf in der Fraiß, wovon 5 Häufer der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda in Eger unterthänig find, befist 255 Joh 1062 [I] KIf. 
Grundſtücke, Die mit 321 fl. 49 fr. C. M. verſteuert werden. jedes 
dritte Jahr zinfen die Bauern dieſes Dorfes an die Stabt Eger 
5 Kahr A Maßeln Korn, 5 Kahr A Maßeln Haber. 


Simmelreicd. 


Dorf von 11 Nummern, davon 10 der Stadt Eger und 1 ber 
Kreuzherrenordenskommenda einverleibt find. Dazu gehören 68 Joch 
137 DI Rlafter mit 36 fl. 52 ir. C. M. verfteuerter Feld- und Wiefen- 
grunditüde, und wird von einem Hofe daſelbſt an die Kreuzberren- 


34) Diefes Armen-Inftitut hat 850 fl. €. M. Bermögen. 
35) Die Zahl der fchulfähigen Kinder in Haslau beträgt 250. 


orbensfommenda 1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber Zins entrichtet. Früher 
hieß dieſes Dorf Egeriſchreut. Dafelbft befigt bie Egerer Siadt⸗ 
gemeinde eine Waldrevier mit einem Forſthauſe und bie unfern den- 
felben erbaute Feldkapelle gründete der ehemalige Himmelreicher Foͤrſter 
Sofeph Glaſer im Jahre 1800. Eine Schule dafelbft wurbe vom 
Religionsfonde geftiftet. 


Sirfhfelb, 


tft ein dem Kronlehengute Liebenftein unterthäniges. Dorf von 32 Num⸗ 
mern, davon 2 der Kreuzherrenordenskommenda unterthänig find, Die 
71 Zoch 133 [I Klafter Grundftüde befigen, dafür die Befiter 54 fl. 
31 kr. C. M. Steuer bezahlen, und A Maßeln Korn und A Maßeln 
Haber zinfen. 


Söflas, 


Bor Alters ein Landgut mit einem Schloffe;s Bräu⸗ und Malz⸗ 
haus ’), war Burglehen 2). Zu Höflad gehörten die Dörfer Oed, 
Sichdichfür und Tannenberg, dann der Lehenhof Kropis ?). 

Deb bildete, ehe ed dem Gute Höflas einverleibt wurde, fo 
wie Kropig ein eigened Gut *), 

ALS Beſitzer erfcheinen: 

1360 Rudiger Aingel °). 

1436 bis 1446 Daniel von Höfelein 9. 

1467 Loſin von Wirfperg, 7) der zugleich die Lehen in 
Kropitz beſaß. Bon den Wirfpergern erfaufte die Stadt Eger um 
biefe Zeit den halben Seebah zur Bewaͤſſerung ber bei Reißig 
angelegten Stadtteiche °). 

501 Lorenz von Wirfperg, Geſchworner des Landrechtes 
im Egerkreiſe 9). 


1) Urbarium im Stadtarchiv. 
2) Archiv der k. Burg. R 

3) Urbarlum. 

4) Lehenbriefe im Stadtarchiv. 

5) Chronik des M. Schlecht. 

6) Urkundenbuch. Urkunde R. 276. 

T) Urkunde, datirt am Lorenzitage 1467. 

8) Chronik des M. Schlecht. Berhandlungsakten im Stadtarchiv. 
9) Chronik des M. Schlecht. 


219 


1574 Kaſpar Wirfperg. Diefer wurde am 13. Auguft deſ⸗ 
felben Jahres vom Egerer Magiftrate geächtet, weil er feinen Vetter 
Abraham von Wirfperg in Altenteih erflochen hatte 10). Nach 
einer durch mehrere Jahre betriebenen Vergleichsverhandlung wurde 
Kafyar von Wirfperg 1582 wieder aus dem Achtbuche geftrichen. 

Bon der Familie Wirſperg kam Höflad an die Reizen 
fein, von denen Folgende befannt find: 1618 bis 1629 Hanns 
Fabian von Reizenftein 1) + 16295 feine Gattin Sybilla 
Margaretha, gebome von Zedtwitz + 16355 1°) dieſe 
befaß gleichzeitig auch den Lehenhof in Kropig 17). Nach ihrem 
Tode fiel Höflas an ihre Tochter, die den Georg von Reizen 
fein zur Ehe hatte, diefer Neizenflein befaß Höflas vom Jahre 
1639 bis 1654 9). 

1662 bis 1672 Karl von Reijenftein; 1687 Karl Erd» 
mann von NReizenflein, ber ben bisher bei Höflas gebliebenen 
Keropiger Lehenhof um 1018 fl. Rh. verkaufte 1°). 1706 Joſeph 
und Ferdinand von Reizenſtein; von biefem bradte Höflas 
Wilhelm von Zedtwitz kaͤuflich an fih, und nachdem dieſer auch 
den Hof in Kropig wieder hinzu gekauft hatte, verkaufte er beibe 
Befigungen im Jahre. 1712 an die Stadt Eger um 38000 fl. und 
211 f. 40 fr. Schlüffelgeld. Seitdem Eger im DBefiße von 
Höflas und den dazu gehörigen Dörfern ift, werden die Grundftäde 
durch Pächter bewirthichaftet, die Waldung pr. 100 Morgen und 
die Sadzinjen blieben bisher von der Stadtgemeinde vorbehalten. 
Der Lebensverband vom Gute Hoͤflas wurbe mit Hofdekret vom 
Sabre 1777 aufgelöft, und feit 1767 von dem Churhaufe Sachſen 
für den Naumburgifhen Lehenhof Kropis Feine Lehensrekognition 
mehr gefordert, Bon dem alten Schloffe und Bräuhaufe find feine 
Spuren mehr vorhanden; ein gewöhnliches Maierhofsgebäube wird 
zur Bewirthfchaftung des Gutes unterhalten. Pachtgeld erhält bie 
Stadtgemeinde jährlih 850 fl. C. M.; die Waldung ift mit jener 
bed Gutes Seeberg vereinigt und ein Foͤrſter zur Aufficht darüber 


10) Altentonvolntenbud im Stadtarchiv. Gerichtsordnung, Blatt 92. Chronik 
der Rathskanzlei. 

11) Protokoll im Stadtarchiv. 

12) Fas. A. R. 90. Cbenpafelbf. 

13) Archiv der Kommenda. 

14) Ebendaſelbſt. 

15) Archiv der k. Stabi Eger. 
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gefegt, ber fonft ein eigenes Förfterhaus in Höflas bewohnte, feit 
dem Sabre 1835 aber nad) Seeberg überfegt wurbe, und bie Foͤrſters⸗ 
grunbflüde jenem des Gutes Hoͤflas zugefchlagen find. 


Söflasdörfl 


bei Harleß, vor Alters Höfelein genannt, ein ber k. Stabt Eger 
unterthäniged, der Pfarrei Trebendorf zugewieſenes Dorf von 10 
Nummern, davon eine Nummer dem Dominium St. Klara zugehört. 
Der Befitftand der Inſaſſen dieſes Dorfes beträgt 150 Joch 164 
U] Klafter Grundftüde, die zur Verfleuerung mit 167 fl. 30 fr. an- 
genommen find. Sie zinfen alle Jahre an die Stadt Eger 3 Kahr 
7 Maßeln Korn, 3 Kahr A Maßeln Haber; an dag Dominium St. 
Klara 5 Kahr Korn, eben fo viel Haber und an Private 9 Kahr 4 
Magen Korn und mußten bis 1781 9 Kahr A Maßeln Haber fähr- 
lich 15 Tage mit Zugvieh roboten. Höflein war vor Alters ein Herren- 
fiö, den urfundlih im Jahre 1499 Sigmund Rottenhahn befaß. 


Holerhof 


it dem Dominium St. Klara unterthaͤnig, und gehören hiezu 70 
Joch 205 [I Klafter nutzbare Grundflüde, die mit 92 fl. 57 fr. 
zur Berfteuerung angefchlagen find. Als erfter Beſitzer diefes Hofes 
ift befannt: 1514 Wolfgang Strupel, fpäter Mert! Brunner, 
1521 Wolfgang Strupel, + 1537 mit Hinterlaffung dreier Söhne, 
davon ber erfigeborne Balentin 1541 den Hof übernahm, und 
denfelben an bie Aebtiffin des St. Klara= Klofters, Urfula Schlid, 
um 900 fl. rhn. verfaufte, Das Stift verfaufte dann fpäter ben 
Hof fammt Grundftüden an Bauern, und bedingte ſich einen fjähr- 
lichen Sadzins von 7 Kahr Korn, und 5 Kahr Haber, 


Sonersdorf, 


früher Heinrichsdorf genannt, zählt 12 Nummern, davon 8 der Stabt 
Eger, 3 der Kreuzberrenorbengfommenda, und 1 der k. Burg ein- 
verleibt find, befißt im Ganzen 319 Zoch 1482 [I] Klafter Grund- 
flüde, die mit 469 fl. 48 Ir. C. M. verfleuert werben. Sämmtlide 
Bauern, welche bis 1781 jährlich 15 Tage ver Stadt Eger mit Zug- 
vieh roboten mußten, zinfen jährlich an die k. Stadt Eger 9 Kahr 
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4 Maßeln 2 Näyfe Korn, eben fo viel Haber, der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda 12 Kahr Korn, 12 Kahr Haber, und an Private 2 Kahr 
Korn, 2 Kahr Haber. Honersdorf wurbe im Sahre 1478 von den 
Huffiten, und;wiederholt im Jahre 1526 abgebrannt. Diefes Dorf if 
nach Eger gepfarrt, die Tobten aber werben in Oberlohma begraben. 


Keffelbof. 


Dominifalhof von 80 Joh 698 [I] Klafter Grunpftüden, bafür 
jährlich 122 fl. 57 Fr. Steuer entrichtet wird. Diefer Hof hat alle 
Jahre zu zinfen: an die St. Jodoker Kirche 7 Kahr Korn, 7 Kahr 
Haber, der Kreuzherrenordenskommenda 1 Kahr 3 Maßeln Korn, eben 
fo viel Haber, an die Stadt Eger 3 Kae 7 Mafeln Korn, 3 Kahr 
7 Maßeln Haber, und an das Dominium St, Klara 2 Kahr Welzen, 
11 Kahr A Maßeln Kom, 11 Kahr A Maßeln Haber. Der Keſſelhof 
war vor Alters ein Beftanbtheil des Gutes Reichersporf, es laßt ſich 
aber urfundlich nicht nachweiſen, zu welcher Zeit berfelbe abgeftüdelt 
wurde. Als ältefter Befiger ift befannt Adam Walter von Vals 
bad 1563. Diefer hat den oben benannten Sadzind für die Kirche 
St. Jodok geftiftet. 


Rinsberg 


Kinsberg, ein Allsbialgut, vor Alters ein Reichslehen.) Das 
auf einer Felſenhöhe Fühn erbaute Schloß hat zwei hohe mafjiv gebaute 
Thürme uralter Bauart, eine Kapelle, Bräu- und Malzhaus und 
Defonomiegebäude. Einer biefer Thürme ift zirfelrund, und von 
bebeutender Höhe; ber zweite aber vieredigt und viel niedriger; im 
legtern wurde Hroznata, Stifter des Klofters Tepl gefangen 
gehalten, und farb darin den 14. Zuli 1217 wahrfcheinlih den 
Hungertod. ?) 

Im hochfurſtlich Metternich'ſchen Kabinete zu Koͤnigswart wird 
der Schluſſel zum Gefaͤngniſſe des Hroznata, und im Schloſſe Kind» 
berg ein Ritterſchwert und eine Bentellafche gezeigt, die in dieſem 
Zhurme gefunden wurden. — Zum Gute Kinsberg gehören die Dör- 
fer: Altkinsberg, Neufinsberg, Unterlindau, ein Theil vom Dorfe 
Rohr, Weißenbach, das Erlholz und ber Pfuderforſt; die herrſchaft⸗ 


1) Archiv von Kinsberg, Brenners Geſchichte v. Waldſaſſen. 
2) Eben daſelbſt in Resp. 


a EN REN, 


lichen Grunbftüde beitragen 1859 Joch 730 [_] Klafter, worunter 1354 
Joch 768 [I] Klafter Walbungen begriffen find. ?) Die Unterthanen 
des Gutes Kinsberg befigen 587 Joch 798 [I Rift. nugbare Grundftüde, 
Steuer bezahlt der Gutsbeſitzer 599 fl. 19 fr. C. M. und die Unter- 
thanen 540 fl. 47 kr. C. M. Im Braͤuhauſe daſelbſt werben jährlich 
60 Gebräu Bier zu 32 Eimer erzeugt, welde für die Bierfchänfen 
in Alttinsberg, Neufinsberg und Unterlindau ausgeftoffen werben. 
Ehedem gehörten auch 2 Maierhöfe zu den berrichaftliden Befigun- 
gen, welche aber im Jahre 1777 zeriheilt, und an mehrere Unter⸗ 
thanen nomine einer Erbpachtung verfauft wurben. 

Im Sahre 1648 haben die Schweden das Schloß niebergebramnt, 
weit die daſelbſt bequartierte k. k. öfterreichifhe Mannfchaft die Bil: 
tualieneinfuhr nach Eger verhinderte. Später brannte ein Theil des 
Schloffes und das Dachwerk vom runden Thurme ab; 1839 äfcherte 
abermals eine Feuersbrunft 7 Häufer in Kinsberg ein, und das Schloß 
ftand abermal in Gefahr, von der Flamme ergriffen zu werden. 

Als Beſitzer find urkundlich befannt: im Jahre 1223 Heinrich 
von Kinsberg Herr von Kinsberg ); denfelben, Heinrich Vater 
und Sohn, findet man fchon im Jahre 1217 bei den Grafen von 
Drtenburg’) Ein Heinrih von Kinsberg erfcheint mit 
Albert Nothhaft und feinem Sohne Albert, Albert von Wun- 
ſiedl, Konrad von Falkenberg, Ulrih Kuno, Heinrih von 
Lewenftein und Arnold und Rüdiger von Sparnek ald Zeugen 
in der zu Eger am 10. November 1223 ausgefertigten Urkunde, wo 
ber römifche König Heinrich VIEL verbot, in der Nähe Wald⸗ 
faffens zum Nachtheile dieſes Kloflers ein Schloß zu erbauen. °) 
Diefer Heinrih von Kinsberg, geftorben im Jahre 1260, 
liegt auch im genannten Klofter begraben. Ferner fagt das Wald⸗ 
fafiner Regiſtratursbuch, verfaßt im Jahre 1587, „Heinrich ber 
Abt und der Konvent zu Reichertag verleihen bes Heinrichs von 
Kinsbergs Witwe Euphemia und ihren Töchtern Bertha und 
Euphemia das Dorf Oottfriedsgrün im Egerlanbe gelegen, das 
zuvor ihr Hauswirth von benannten Konvente zu Leben gehabt, folches 


erblich zu befigen, um 40 Denare Zins,‘ Aus dieſem laͤßt ſich fchließen, 


3) Im Jahre 1829 wurden gegen 60 Joh Walbung bei dem Straßenwirths⸗ 
baufe abgetrieben und Felder angelegt. 

4) Bruschius Monast. Germ. Monast, Waldsassen. 

5) Hund's baieriſches Stammbuch. I. S. 25. 

6) Brenners Waldſaſſen S. 31. 


bag nachdem Heinrih von Kinsberg ohne Rüdlaffung eines 
männlichen Erbens verbliden, das Gut Kinsberg der Krone heims 
gefallen iſt. Daſſelbe Negiftratursbud enthält die Kopie von fener 
Urkunde, nah welder im Jahre 1254 Heinrih von Wida 
(Weida), Heinrih von Plauen, Abvofaten, dem Pfalzgrafen 
Ludwig alle ihre auf den Schlöffern Kinsberg und Wogau habenden 
Rechte gegen Auszahlung 1000 Marf Silberd Egerifhen Gewichtes 
abgetreten haben. Im Jahre 1315 war Kinsberg Faiferlih, und die 
Ritter von Safen, Abraham und Albert Brüder, oder Vater 
und Sohn Berwalter allda.”) 1358—1360 Ernſt Winkler zu 
Falfenau Herr auf Kinsberg. °) 

1396 übergab König Wenzel IV. dem Heinz Pflug das 
Gut Kinsberg mit dem Beifage zu Lehen, daß es nad feinem Tobe 
auch feine Erben befisen follen ?), Pflug feheint biefes Gut nicht 
ange befeflen zu haben, weil es im Jahre 1401 von Peter Rorer 
um 1790 Goldgulden an bie Stadt Eger verfauft wurde; daß aber 
Peter Rorer Kinsberg von Heinz Pflug Fäuflih an fih brachte, 
laßt fih aus dem fchliegen, weil Rorer die Witwe des Heinz 
Pflug und den Knorzer (Crotzer — ein Egerer Patricier) mit 
500 Goldgulden auf den Kaufſchilling der Stadt Eger anwies. 10) 

1402 verfaufte der Magiftrat in Eger das Gut Kinsberg mit 
Unterlindau dem Albert und Lorenz Franfengrüner um 1800 
Goldgulben. 11) 1440 beſaß e8 Sigmund Franfengrüner. 12) 
Diefe Familie blieb bis 1506 im Beſitze von Kinsberg, baffelbe Jahr 
kam es durch Kauf an den k. k. Offizier Chriftopb von Thein 
gegen Auszahlung von 3200 fl. 1?) 

1555 Bernard von Theinz diefer ſetzte den erften evange- 
liſchen Pfarrer (Schloßfaplan) zu Kinsberg ein, 1) 

Ludwig Bart! von Thein's Erben verfaufte Kindberg 1605 
und ein anderer Thein den Schloppenhof; dieſes Gefchlecht erlofch 


D Archiv des Schloffes Kinsberg. 

8) Chronik des Michael Schlecht. 

9) Conv. Buch Urk. N. 74. Datirt Freitag vor Juditha 1396. 

10) Urkunde im Baszifl B. 

11) Baiers Manuale. 

12) Daffelbe; Chronik der Rathskanzlei. Archiv in Kinsberg. 

13) Urkunde N. 215 im Urkundenbud. 

14) Manuffript vom Herrn Dechant Kolb; Kaplan: Abraham Bruſch; 1560 
Paul Eutvogl. 





im Jahre 1660 mit Heinrih von Thein !Y Wolfgang EI- 
bogner, Ritter von Schönfeld und Ottengrün zahlte an bie 
Bartl von Theintfhen Erben 34,000 fl. Kaufſchilling; 1632 über- 
nahmen diefes But feine Söhne Wilhelm, Hanns, Ernft und 
Adam. Durch ſchlechte Bewirthſchaftung, endlih als auch bie 
Schweden im Jahre 1648 das Schloß zerflört und niebergebrannt 
hatten, fiel deſſen Werth fo fehr herab, daß es bie Egerer Jeſuiten im 
Sahre 1658 für die geringe Summe von 17,750 fl. erhielten, '°) 
Während dem Befige der Jeſuiten überfielen die Preußen den 18. 
Mat 1758 das Schloß Kinsberg, und forderten 1500 Reichsthaler 
Brandfhagung; ba aber dieſes Geld nicht aufgebracht werben Fonnte, 
nahmen fie den Profurator der Jeſuiten Johann Kreid und den 
Wirthfchafts- Verwalter als Geifeln mit fih fort, bis endlich ber 
preußffhe General Fink beim Prinzen Heinrich ihre Loslaffung 
erbat. !7) 

Die Zefuiten wollten Bier von Kinsberg nad) Eger einführen; 
ein langjähriger Prozeß endigte mit dem, daß koͤniglicher Seite ents 
fhieden wurbe, daß fie Bier gegen Bezahlung 1 Gulden. Umgeldes 
für jedes viereimerige Faß in die Stadt Eger fchaffen durften, wor» 
über unterm 16. November 1695 ein Rezeß zwifchen ihnen und ber 
Stadtgemeinde abgefchloffen wurde, !°) 

Im Zahre 1773 am 5. December fiel dieſes Gut durch bie 
Aufhebung des Jeſuitenordens an den k. k. Stubienfond. 1824 den 
24. April erfaufte e8 der Prager Bürger Herr Johann Nons 
ner in öffentlicher Zeilbietung um 54,605 fl, C. M., deſſen Erben 
heute noch im Befite find. 

Die Kapelle zum heil, Geift, deren Gründung in das hohe 
Alterthum fältt, Hat 4958 fl. Stiftungskapitalien; die Jeſuiten erbau⸗ 
ten im Jahre 1664 die Lorettokapelle mit Kreuzgaͤngen, ferner das 
gegenwärtige Gebäude ber heiligen Geiſt⸗Kapelle, welche während bes 
Lutherthums ganz verfallen war, bie Marta-Berfünbigungs-Kapelle, 
einen mit 29 gemauerten Tapellenähnlichen Stationen gezierten Kreuz. 
weg, dahin am grünen Domnerflag, am Sonntag Nogate, und am 
Ehrifti-Himmelfahrtstage häufig gewallfahrtet wird, Die gegenwär- 
tige Kapelle der heil, Dreifaltigkeit im Schloffe wurbe im Jahre 1758 


15) Burgarchiv, Archiv von Kinsberg. . 
16) Archiv der k. Burg. 

17) Stadtarchiv Fas. 56. 

18) Stadtarchiv Fas. 73. 


aus dem VBermächtniffe des Jeſuiten Kaſpar Wagner erbaut, 1)— 
Das Patronatsrecht über die Schloß- und Lauretanifhe Kapelle fland 
ehedem den Jeſuiten, nad deren Abgang aber dem Egerer Stadt- 
dechant zu, und zwar nad) dem Wortlaute des Johann Nonneris 
ſchen Kauffontraftes über dad Gut Kinsberg, und nad der Funda⸗ 
tionsurfunde vom 14. DOftober 1778. Nach dem Abgange der Jefuis 
ten war ſtets der erfte Kaplan der Stabtpfarrlirhe St. Niflas zus 
glerh Adminiftrator der Kirchen in Kinsberg. — Da nun Kinsberg 
feit dem Jahre 1782 eine geftiftete Lofalie bildete 20), und das früs 
here Verhaͤltniß aufgehört hat, daß der Kinsberger Lokaliſt ein Kaplan 
der Stabt fein müffe, fo hat ber Egerer Dechant Friedrich Eifler 
auf dieſes Patronatsrecht Verzicht geleiftet, und an ben Kinsberger 
Butsbefiger mit hohem Landbesregierungspefreie von 20. Oftober 1836 
abgetreten. ?') 

Bei der Aufhebung des Jeſuitenordens, und nachdem bem Egerer 
Stadtdechant die Adminiftration der Kinsberger Kirchen zufiel, erhielt 
berfelbe von der Kaiſerin Maria Thereftia fjährlih 192 fl. 24 ir. 
Zulage für jenen Kaplan, ber dieſe Pfründen verwaltete; mit dem 
Jahre 1782 aber hat ſich diefer von dem Vermögen’ der heil, Drei⸗ 
faltigfeitö- und Rauretanifhen Kapelle. bezogene Beitrag behoben. 

Auf dem Dominium Kinsberg befinden ſich mächtige Thonlager, 
welche zur Fabrikation der Krüge für bie Mineralwaſſerverſendung 
mit Bortheil benügt werben. 


Klinkart. 


Dorf mit 70 Nummern, davon 22 dem Gute Altenteich, 24 
dem Gute Oberwilbftein, 19 dem Gute Unterwildſtein einverleibt, 
5 Nummern aber gemeinfames Eigenthum find. Dafelbft befieht eine 
Kirche, die im Jahre 1273 erbaut, 1446 und 1780 erneuert wurde. 
Im Jahre 1787 wurde Klinfart zu einer felbftfländigen Pfarrei er» 
hoben, ein Pfarrer auf Koften des Reltgionsfondes angeftellt, und in 
neuerer Zeit ein Pfarrhaus und ein Schulhaus erbaut, 

Die Kiche, wie fie gegenwärtig in Klinfart beſteht, wurde er» 


19 Diefe Kirche Hat 1703 fi. 5 ir. C. M. Bermögen. 

2) Der Lolalift bezieht 39 fl. 18 fr. aus der Kirchenkaſſa, umd vom Reli 
gionsfonde 260 fl. A2., zufammen 300 fl. C. M. 

21) Archiv von Kinsberg. Stadtarchiv. 


baut im Jahre 1812 und 1813, die Pfarrei 1794, die Schule 1816 
und 1817.*) 


Kneba, 


im Jahre 1390 Knebain genannt, zählt I Nummern, wovon 7 der Stadt 
Eger, 1 der Kreugherrenfommenda, und 1 dem Dominium St, Klara 
unterthänig find. Die Bauern bafelbft befisen 320 Joch 836 [_] KIf. 
Grundftüde, die mit 446 fl. 25 fr. verfleuert werden, und zinfen 'an 
Private 16 Kahr Korn, 16 Kahr Haber, an die Stabt Eger 2 Kahr 
4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an das Dominium St. Klara 
7 Kahr A Mafeln Korn, 7 Kahr 4 Maßeln Haber, und an bie 
Kreugberrenordensfommenda A Kahr Korn, A Kahr Haber. 

Unweit Kneba quillt ein gut trinfbarer Sauerbrunn. Im Jahre 
1680 if ganz Kneba abgebrannt. Diefes Dorf ift nah Nebanig 
eingepfarrt und eingefchult, und mußte bis zum Jahre 1781 30 Tage 
der Stadtgemeinde mit Zugvieh roboten, 


aöotſchwit. 


Eotſchwit (1398 Koͤczwicz) vor Alters ein Reichslehen, gegen⸗ 
waͤrtig mehreren Dominien unterthaͤniges Dorf mit 14 Nummern. 
4 Haͤuſer find dem Gute St. Klara, und 2 der Kreuzherrenordens⸗ 
kommenda die andern 8 dem Magiftrate unterthänig und zinspflichtig, 
und reguliren fih mit den Grundbüdern diefer Dominien. Die 
Ausmaß der zu Koͤtſchwitz gehörigen Grunpflüde beträgt 337 Joch 
210 [I] Rlafter. Zinfe haben die Unterthanen zu entrichten: an St. 
Kara 11 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber; an bie Kommenda 
5 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber. 

Kötfhwig war bereits im Jahre 1290 ein Dorf’), und die 
Mühle dafelbft befaß der Egerer Bürger Niklas Grüner. ?) Im 
der Mitte des 15ten Jahrhunderts beſaß die Mühle und 2 Höfe in 


*) Lokaliſten in Klinfart waren: 1787 Anton Thumſer, Joſeph Ippiſch Ad⸗ 
minfflrator, Albert Groß, zum Pfarrer von Klinkart ernannt im Jahre 
18075 diefem folgten ald Pfarrer nah: Zofeph Lorenz Zauber von Tauben- 
berg, Frakz Wolrab, Jakob Pippmann, 1839 Joſeph Stark bis zur 
Gegenwart. 

1) Archiv der k. Burg. —— Rudolph's vom Jahre 1290 — 5. Zuli im 
Urkundenbuch Url. N. 

2) Fas. C Urkunde N. — 
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Koͤtſchwitz die Familie Junker 2), dann Tam die Familie Pizelli 
in deren Beſitz, die fie an einen Müllermeifter verkaufte. 


Konradsgrün. 


Ein der Stadt Eger mit 39 Nummern unterthäniges Dorf, 
befist 225 Joch 1093 [] Klafter Grundftüde, die mit 885 fl. 16 fr. 
zur Verfteuerung angeſetzt find, Konradsgrün mußte bis zum Jahre 
1781 der Egerer Stabtgemeinde jährlih 57 Tage mit Zugvieh arbeis 
ten. Sämmtliche Dorfsinfaffen zinfen nebft einigen Fleinen Geldabga⸗ 
ben der Stabtgemeinde Eger jährlih 13 Kahr 3 Mafeln Korn, 27 
Kahr 6 Maßeln 3 Näpfe Haber. 

Konradsgrün war im Sahre 1308 ein Eigenthum des Kloſters 
Waldfafien, weldhes Konrad Paulsdorfer nebft dem Zehend 
von 10 Höfen in Gaßnitz für dieſes Klofterftift für fein Seelenheil 
gewidmet hatte. Unter dem Abte Franz Griebel fam Kon 
rabsgrün an das teutfche Haug, und von diefem an die Egerer Stabt- 
gemeinde. Dafelbit beftehen 3 Mahlmühlen mit 5 Gängen und eine 
Bretſäge, 3 Sauerbrunnen werden zum SHaustrunfe verwendet. 
Im Sabre 1770 wurde bier in 5 Flußhütten Potafche erzeugt, bie 
Hütten aber find ſchon Tängft wieder aufgelaffen und die Potafchenerzeus 
gung eingeftellt, weil fich Diefes Unternehmen nicht ventirt hat. In 
ben Waldungen bei Konradsgrün wurde in frühern Jahrhunderten, 
fo wie heute, noch ergiebiger Eifenftein gebrochen. Ein Schulhaus 
erbauten die Konradsgrüner Inſaſſen auf eigene Koften im Jahre 
1824, und unterhalten feit dem auch ihren eigenen Lehrer; eingepfarrt 
find ſie nach Palitz. 


Kornarnu. 


Dorf von 12 Nummern, davon find 7 der k. Stadt Eger, A dem 
k. Kreisamte und 1 der Kreuzherrenordenskommenda unterthänig. 
Der Befisftand der Bauern von Kornau beträgt 423 Joch 278 I KIF. 
Grundftäde, die mit 578 fl. 26%, fr, zur Verſteuerung angefest find, 
An Zins entrichten dieſelben alle Jahre: der Stabt Eger 9 Kahr 
Korn, 9 Kahr Haber, der Kreuzherrenordenskommenda 7 Kahr Korn, 
7 Kahr Haber, an Private’ 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber, und an die 
Pfarrei in Sandau 9 Kahr Korn, 9 Kahr Haber. Kornau bildete 


3) Fas. C. Urkunde N, 221. 
Eger und das Egerland IT. ; 17 


vor Alters ein Gut, das die Egerer Bürgerfamilie Kornauer bes 
fa. Noch heute wird Kornau in der Berfteuerung abgefondert be⸗ 
handelt; die Gemeinde daſelbſt erhält ihre eigenen Anlagsfcheine, 
unterfteht in Yubicial» und politifhen Gegenftänden dem Elbogner k. 
Kreidamte, und wird von dem jeweiligen Kreisfefretär unter ber 
Firma „FE. VBerwaltungsamt Kornau“, verwaltet, Kornau hat eine 
Mahlmühle mit 3 Gängen. Diefes Dorf mußte bis zum Jahre 1781 
der Stabt Eger jährlich 24 Tage mit Zugvieh roboten, und ift nad) 
Nebanitz eingepfartt. 


Kotigan 


gehört zwar nicht zum Kgergebiet, muß jedod der Kreuzherren— 
ordenskommenda jährlich A Kahr Korn und 5 Kahr Haber zinfen. 


Krenzenfteim 


Ein mit 9 Nummern der Stadt Eger unterthäniged Dorf, wozu 
111 30 763 [_] Klafter Grundftüde gehören, die mit 125 fl. 29 fr. C. M. 
verfteuert werden. Sämmtlihe Inſaſſen zinfen jährlich an die Stadt 
Eger 5 Kahr Korn und 5 Kahr Haber. Kreuzenftein befaß im Jahre 
1346 Hanne von Panfperf. In alten Steuerbüdern wurde dies 
fe8 Dorf „Stein der Kreuzer” (teutfcher Drdensherren) zum Unter- 
fhiede von dem unweit davon gelegenen Dorfe Stein genannt. 1478 
haben die von Wunfiebel heimziehenden Huffiten ganz Kreuzenftein 
in Afche gelegt. Diefes Dorf ift nah Et. Anna eingepfarrt und 
eingefhult, und mußte bis zum Jahre 1781 der St. Eger jährlich 
6 Tage mit Zugvieh roboten. 


Kulfam, 


ein dem Gute Moflau unterthäniges Dorf, das bier nur in fo fern 
angemerkt wird, als es der Kreuzherrenordenskommenda 2 Maßeln 
Korn und 2 Maßeln Haber zinfet. 


Langenbdbrud. 


Dorf mit 10 Nummern fammt der Mahlmühle der k. Burg unter- 
thänig ift 1478 von den aus Wunſiedl heimfehrenden Böhmen, 1526 
von den böhmiſchen Kriegäfruppen und 1626 von ben kaiſ. öſterr. 
Truppen in Afche gelegt worden. Dafelbit befindet fich ein gut trink- 
barer Sauerbrunn, der häufig nah Eger zum Haudtrunfe gebracht 


wird. Langenbrud iſt eingepfarrt nach Eger, die Todten daſelbſt aber 
werben nad) Oberlohma begraben; die Schulfugend iſt der erponirten 
Gehilfenftation in Dirfchnig zugetheilt, und fämmtlihe Grunbbeftger 
zinfen der Stadt Eger 1 Kahr Weizen, 2 Kahr Korn, 1 Kahr Gerfte, 
2 Kahr Haber, und der Burg 23 Kahr 1 Maßel Korn, 36 K. Haber. 
Das Dorf Langenbrud hat feinen Namen von der langen Brüde, 
welche über den Moorgrund daſelbſt erbaut ift, wozu Die Stabt Eger 
alle 30 Sabre 11 Stämme flarfes, und 36 Stämme ſchwaches Bau⸗ 
holz abgeben muß, 


Lapigfeld. 


Ein der Stadt Eger mit 14 und der k. Burg mit 2 Häufern 
unterthäniges Dorf, das 175 Joh 1394 [_] Klafter nugbare Grund: 
ſtuͤcke befist, bie mit 274 fl. 12 fr, verfteuert werden; zinfet an bie 
Stadt Eger 1 Kahr A Maßeln Korn, 2 Kahr Haber, an bie k. Burg 
2 Mapeln Korn, 2 M. Haber, an die Kreuzberrenorbensfommenba 
2 Kahr 2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und an die Dominifa- 
ner in Eger 7 Kahr 2 Maßeln 2 Näpfe Korn, eben fo viel Haber. 
Lapisfeld, ein Burglehen, befaß im Jahre 1294 Heinrih yon Born- 
berg. 1308 Ulri von Tyfenbach, der es dem Klofter Waldſaſſen 
fhenfte (Reg. Boic. T. V. ©, 135). 


Lebenftein (Groß⸗). 


Das Schloß Lehenftein foll vor Alters am untern Schlawigen 
an dem Egerfluße beftanden haben. Heute noch fieht man die Reſte 
eines Schloffes daſelbſt, ohne jedoch etwas Näheres darüber angeben 
zu fönnen, fo viel aber ift glaublidh, daß die Werndl von Lehen— 
fein, deren Ahnen Müller und Bäder waren, ihr Wappen — einen 
Mühlſtein — von der Mühle, weldhe nahe an dem alten Schloffe 
ftand, und heute den Namen Hafelmühle führt, entnommen haben. 

Lehenftein und Dölig waren anfänglich, und aud) in fpätern Jah⸗ 
ren periobenweife vereiniget, der Lehenſtein felbft aber in zwei Theile 
getheilt. Das Schloß Groß-Rehenftein wurde im Jahre 1548 von der 
Familie Brunner erbaut), 1648 brannten die Schweden den Groß- 
und Klein=Rehenftein ab ?), nachdem bereitd ber größte Theil dieſer 
Gutsgebäude im Jahre 1626 durd die in das röm. Reich ziehenden 


1) Werndliſches Familienbud. 
2) Daſſelbe. Chronik Sergius. 
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fatferlichen Truppen, fammt dem Dorfe Langenbrud, in Aſche ge- 
legt worden war. ”) — Zu dem Gute Groß-Lehenftein gehören 85 
Joch 599 Klafter Felder, 27 Zoch 1497 Klafter Wiefen, 2 Joch 
1183 [I] Klafter Hutweiden,; welche mit 159 fl. 35 fr. C. M. ver⸗ 
fteuert werden. 

Lehenflein war vor Alters ein Reichslehen *), davon der Klein» 
Lehenftein heute noch als ein Burglehen behandelt wird. 

Als Beſitzer erfcheinen in Urkunden: 1360 Ulrih Rupifch 
von Leſtayn.“) Diefer verfaufte den Lehenftein dem Egerer Bür⸗ 
ger Hanns Grüner um 200 Reichsthaler in Gold, Hauptgut, 
und Zins jährlih 20 Goldgulden. Diefer Hannd Grüner, über: 
ließ den Lehenftein „mit Gebäuden, Hofraiten, Grund und Boden 
als der umfangen ift, daran mit XXVII Morgen Feld, 8 Morgen 
hinter dem Stadl, 5 Morgen auf dem Brunnenader, 5 Morgen bei 
der Heinen Wiefe, I Morgen am Seeader fammt dem See, und 
dann 8 Tagwerke Wiesmaht, nämlich 6 Tagwerfe auf der Fleinen, 
2 auf der Brunnenwiefe nichts ausgenommen, daß er ben fi vnd 
andern, feinen Schuldigern zu Nug behalten hate’ — dem Erhart 
Werndl Bürger zu Eger und feinen Söhnen Erhart und Nif- 
las ®) im Sabre 1453 am Sonntag Misericordia., Der Groß» 
Lehenftein zählte damals blos 33 Morgen Feld- und Wiefengründe, 
und blieb bei der Familie Werndl bis 1539. Sn diefem Jahre 
wurde durch einen Vertrag der minverjährige Chriſtoph Werndl 
Befiger von Lehenftein. Seine Bormünder verfauften Groß-Tehenftein, 
und die übrigen Befigungen im Dorfe Nebanig, dann den Zehend 
vom Dorfe Hart und andern Gütern, und erfauften dagegen einen 
Theil vom Dölig. Das übrige von dem fest zufammengebauten Dö⸗ 
liß erwarben fpäter theils Chriſtoph felbft, theils feine Nachkommen. 
Ungewiß iſt, ob dur Kauf oder Taufch der Groß⸗Lehenſtein an die 
Tamilte Rupredt kam; denn Magdalena Rupredt vermachte 
dieſes Gut im Jahre 1586 als ein Prälegat ihrer Tochter Eva, 
Gemahlin des Bernard Brunners ), der gleichzeitig Neicherd- 
dorf und ben Fleinen Lehenſtein beſaß; Bernard Brunner’s Sohn 
Joſeph übernahm fpäter den Groß-Lebenftein; da aber beffen 


—— — 





3) Chronik des Jeremias Kriegiftein. 

4) Archiv der Stabt, Urkunde N. 51 im Urkundenbuch. 
5) Urkunde N. 276 im Stadtardiv. 

6) ,„ N. 51. Ebendafelbft. 

7) Archiv der Kreuzherrenordenskommenda Anno 1610. 
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Schwefter Rofina den Erhart Werndl im Jahre 1616 ehelichte, 
fo entftand zwifchen diefem und der Brunnerifhen Familie ein 
Iangjähriger Streit, woburd das Gut in bie Hände des Schmidls 
von Seeberg fam, befien Erben es im Jahre 1629 an ven k.k. 
Oberftlieutenant Ernfl Ditowalsty, Herrn auf Gehag abtraten, 
weil er eine Tochter dDiefee Schmid! zur Gemalin hatte, °) 

1663 Sohann Paul Dregl auf Neuberg, ET, Rittmeifter 
Herr auf Groß⸗Lehenſtein, erhiclt durch Heirath einer Tochter des 
Ottowalskyÿ diefes Gut Später vermählte fih Johann Adam 
WerndlmitAnna Magdalena, deffelben Johann Paul Dreßl's 
von Neuberg’s Tochter, und Werndl's Enkel Joh. Joſeph 
erfaufte den Groß-Tehenftein am 14. Mai 1723 von feiner Frau 
Bafe M. Klara Dreßl von Neuberg, nebft einem Stüd Walde 
bei dem Dorfe Rohr um 20,500 fl. und 40 Dufaten Schlüffelgeld. °) 
Nah dem Tode dieſes Joſeph Werndl 1738 erwarb fein erfter 
Sohn Johann Ehriftoph Joſeph Werndl den Tebenftein dadurch, 
dag er, nachdem feine erfte Gemalin ohne Kinder verfchieden war, 
Ferdinand Gabler’s Witwe ehelichte, und mit ihr viele Grund- 
ftüde erhielt, die er dann mit feinem Bruder Johann Nepomuf, 
Herrn von Klein-Lehenftein, theilte, in der Art, Daß beide Lehenſtein 
faft gleiche Größe erhielten. Bon Johann Chriſtoph's Söhnen ftarb 
Joſeph kinderlos, Thomas ledig und Adam ald Weltpriefter. 
Nach dem Tode der zwei Erftern wurde Joſeph Werndl Ritter 
von Lehenſtein Alleinbefiger 10), der den Groß⸗Lehenſtein feinem 
Sohne Ernft, und den Klein-Lehenftein an Johann Adam Werndl 
von Lehenſtein übergab, 


Lebenftein (Kleins). 


Der Klein-Lehenftein, urfprünglich ein mit den Groß⸗Lehenſtein 
und Dölige vereinigted Neichslehen, wurde fo wie der Großlehenſtein 
im Jahre 1777 als ein Allodialgut erflärt. ) Das alte Schloß fland 
da, wo Johann Joſeph Werndl im Jahre 1711 eine Kapelle zu 
Ehren der unbefledten Empfängnig Mariä erbauen ließ. 


8) Geſpräche im Reihe der Todten, Leipzig 1721 &. 565. 

9) Stadtarchiv, Werndliſches Familienbuch. 

10) Georg Erhart Werndl wurde vom Kaiſer Ferdinand U. im Jahre 
1630 in den Ritterſtand erhoben. 

1) Archiv der k. Burg. 





Befiger von Klein-Rehenftein Ffommen in Urkunden vor: 

1360 Kunz von Zedtwig, den man den Kupferkunzel hieß 7, 
Chriſtoph Döliger, Bürger zu Eger. °) 

Hanns Daniel zu Lehenſtein gefeflen +) 1447, Kaſpar 
Sunfer, ber den Klein-Rehenftein vom Chriſtoph Dölitzer an fi 
bradhte. 5) 1449 findet ſich derfelbe Chriſtoph Döliger wieder 
im Beſitze von Lehenftein, den er ven drei Klöftern zu Eger für die 
dahin geftifteten Meflen als Unterpfand einfegte °) 

1458 „verzeiht fih Kafpar Junker, Bürger zu Eger, aller 
Gerechtſame und aller Zugehörungen des Hofes Klein-Lehenftein, fo 
er darauf gehabt-hat, gegen den Veſten Heinen von Zedtwitz 
feinem Schwager und Urfula deſſen Ehewirthin,” und doch ift ur- 
kundlich befannt, dag Rafpar Junfer und Heinz von Zedtwitz 
den Heinen Lebenftein im Jahre 1466 dem Erhart WerndI vers 
fauft habe, 1503 überließ Hanns Kepler den Kleinstehenftein fei- 
nem Bruder Adam. Im 16ten Jahrhunderte erfcheint die Zamilie 
Brunner im Befige von KleinsPehenftein 7), den Bernard Brun= 
ner durch Heirath erwarb. ®) 

1622 nahm Erhart Werndl diefes Gut mittelft Vergleich 
als Erbtheit feiner Gemalin gebornen Brunner anz weil er aber 
das Hauptgeld von A000 fl. bis zu feinem Tode 1637 anftehen ließ, 
mußten feine Erben alle Lebenfteinifhen Erbflüde den Tannerifchen 
Erben in Solutum einräumen. Diefer Georg Erhart Werndl 
war Rathöherr in Eger, und fand in großer Gunft bei dem Herzoge 
von Friedland; dieß erweifet ein Salva Guardia deſſelben, datirt 
Eger den 2. September 1625, nad) welchem er geboten hat, daß ben 


. Gütern des Georg Erhart Werndl, namentlih dem Gute 


Dölis und Lehenftein Niemand einen Schaben zufügen fol.) Der- 
felbe Wernd! wurde vom Kaifer Ferdinand IL im Fahre 1630 
in den Nitterfland erhoben, mit dem Präpdifate Werndl von 
Lehenftein auf Lebenflein. ö 


2) Chronik des Michael Schlecht. 
3) Urfundenbud, Urkunde N. 168. 277. 
4) Daffelbe, Url. N, 163. 

5) Daffelbe, Url. N. 7. 

6) Urkunde, N. 41 im Stadtarchiv. 

OD Pankraz Engelhard’s Chronik. 
8) Werndliſches Familienbuch. 

9) Fas. B. N, 249 im Stadtarchiv. 


1654 befaß den Klein⸗Lehenſtein Johann Adam Berndt 
Bürgermeifter von Eger. !°) 

Johann Adam Werndl, Herr auf Döliß, erfaufte im Jahre 
1663 den Heinen Lehenſtein, ihm folgte 1672 fein Sohn Ignaz 
Martimilian, 1707 Johann Joſeph, der au 1716 Herr von 
Ditengrün, 1723 Herr von Groß-Lehenſtein geworben iſt. Diefer vers 
größerte das Gut durch den Ankauf von ſechs Morgen Felder und einiger 
Wiefen. Ihm folgte 1738 fein zweiter Sohn Sohann Nepomuf 
+ 1763. Weil er blos eine Tochter hinterließ, fo fiel, nach dem vom 
Egerer Magiftrate beftätigten Fideikommiß ihres feligen Vaters, 
gegen Herauszahlung von 12,000 fl. an diefe Tochter, der Klein⸗Lehen⸗ 
ftein an den ältern Bruder, Befiger des Groß⸗Lehenſtein Chriftopp 
Werndl von Lehenſtein. Nad deſſen Tode, 16. Februar 1784, 
fiel diefes Gut an feine Söhne, welche es auf ſechs Jahre verpadh- 
teten. Nach dem Tode ber zwei jüngern Drüber, Thomas und 
Adam, übernahm der ältere Bruber Joſeph beide Lehenfteine, und 
vermachte folche in feinem Zeftamente an bie gegenwärtigen Beſitzer, 
nämlid an Ernft und Joſeph, Söhne des Ernft Werndl von 
Lebenftein, mit dem Beifage, daß der Vater Ernft lebenslaͤnglich 
ben Nubgenuß von dem Gute haben foll. 

Den Kapları in Tebenftein ftiftete Thomas, Adam und Jo—⸗ 
ſeph Werndl von Lehenſtein. — Die Grunpftüde des Klein- 
Lehenfteind betragen nad dem Steuerfaflionsbuche 81 Joch 997 [J KL. 
Aecker, 5 Joch 353 J Klafter Wiefen, A Joch 1259 [] Klafter Hubs 
weiden, und 2 Zoch 1285 [_] Klafter Waldung; wofür 133 fl. 53 fr. 
Steuer bezahlt wird. Beide Lehenfleine zinfen an die Stadt Eger 
2 Kahr Korn und 2 Kahr Haber. 


Liebened uud Diemrent. 


Da Libo ein altteuticher Taufnahme iſt, Ed aber auf eine 
Vefeftigung deutet, fo heißt Liebened wohl nichts anders als Burg 
oder Bille bes Libo, und deutet auf großes Alterthbum, fo wie auf 
eigene adeliche Befiger hin. Aeltere Urfunden nennen Liebeneck ein 
Borwerf ber Stadt Eger, fo wie biefer Name auch dem Nonnen- 
hofe, und dem Schloffe Reichersporf beigelegt wurde. Liebened ift 


10) Chronik ver Rathskanzlei. Lehenbuch N. 40 im Burgarchiv nach welchem 
derfelben im 3. 1654 den Klein⸗Leheſtein zu Lehen nahm. 


eine halbe Meile weftlih von Eger gelegen, und wird yon der nad 
Bayreuth führenden Straße durchſchnitten. Liebeneck mit Diemreut 
bildeten vor Alters ein Gut, nachdem aber die Huffiten die Diem- 
reuter Gutsgebaͤude zerflörten, wurben die Grundſtücke jenen von 
Liebeneck zugefchlagen. Dem Gute Liebened war auch das Dorf Lies 
bened einverleibt, welches feit bem Kaufe des Schlofles daſelbſt der 
Stadt Eger unterthänig if. Die Grundflüde diefes Gutes find gegeu- 
wärtig verpachtet, und betragen 60 Joch 1347 [_] Klafter an Aedern, 
25 Joh 1072 D Rlafter an Wiefen, 8 Joch 250 [I] Klafter an 
Teichen, und 47 Joh 718 ) KL. an Hutweiden; zufammen 142 Joch 
187 [I] Klafter; die Waldung iſt nad dem Kaufe der Stadt Eger 
der Siechenhäufer Revier zugetbeilt. — Die Pächter zahlen biefür an 
die Stadt Eger jährlih 695 fl. C. M. Pachtgeld, und k. k. Steuer 
73 fl. 3 kr. C. M. 

Als Beſitzer von Liebeneck ſind bekannt: 1346 die Gebrüder 
Dietrich und Hanns von Panſperk, welche unter Kaiſer 
Karl IV. Herren von Kreuzenſtein bis Mühlbach waren, und auch 
Oberpilmersreut befaßen. ) 

Zwiſchen Liebeneck und Kreuzenſtein an dem Soosbaͤchlein ſtand 
ein ſechs Fuß hoher Stein mit dem Junkeriſchen Wappen, dar⸗ 
über ein Salvator, und eine knieende betende Mannsperſon mit 
der Unterſchrift: „Hier ſtarb Niklas Junker, dem Gott Gnad im 
XXXII Jahre,“ daher dieſe Gegend vom Landmann insgemein 
beim Moͤnchen genannt wird, weil das knieende Männchen einem 
Mönch ähnlich ſieht. Man schließt daraus, daß die Sunfer im 
14. Jahrhunderte Befiter von Liebened geweſen find. 

Im Jahre 1508 kaufte Linhard Netſch (Nekiſch) das Gut 
Liebeneck ſammt den dazu gehörigen 5 Herbergen, und ſtellte einen 
Nevers aus, dem Rathe und Stabtgerihte in Eger ergeben zu fein, 
Kiohfteuer, Scharwerfe und alle andern Laften gleih andern Höfen 
im Egerlande zu tragen. ?) 1526 haben die von Wunſiedl heimfeh- 
renden Böhmen das ganze Dorf Liebened in Aſche gelegt °). 

1539 Hat Hanns Netſch, Bürger in Eger, Liebened von feis 
nem Bater übernommen *), der dieſes Gut noch im Jahre 1560 bes 


1) Eonvol, Bud, Url. Nr. 276. 

2) Stadtarchiv, Fas. A Ar. 38, 

3) Chronik des Jeremias Kriegelſtein, auch im Jahre 1478 haben bie 
Huffiten Liebeneck abgebrannt. 

4) Org. Urkunde auf Pergament im Stadtarchiv. 


faß. ) Bon diefem Netſch kam Liebened an die Familie Gabler. 
Nah dem Tode des Niklas Gabler wurden befien Söhne Ans 
dreas, Hanns und Marcel Eigenthümer davon, die es an Wolf: 
gang Fifcher in Liebened verkauften, ©) 

1612 die Ludwige, die fih ald Herren von Tiebened und 
Diemreut unterfchrieben. ?) 

1629 Severin Rudwig.®) 

1688 3. April, Maria Sriedeifen, geborne Lempin, welche 
Liebened mit Diemreut an Frau Margaretha Sybilla Junke⸗ 
rin auf Oberkunreut um eine Summe Geldes verkaufte. ?) Dieſes 
Gut erbte im Zahre 1696 Johann Adam Junker !%), und blieb 
bei der Sunferifchen Samilie bis 1735, wo ed Adam Zunfer, 
Bürgermeifter in Eger, an bie Stabtgemeinde Eger um 38,275 fl. 
verkaufte. 'Y) 

Die Stadt Eger verkaufte hierauf die hiezu gehörige Holzmühle - 
an einen Müller um 1500 fl. 


Liebenunftetim 


Tiebenftein, ein böhmifhes Mannslehengut mit allen Rechten 
eines Nittergutes ; dieſes Gut ift in zwei Theile, nämlich) in Vorder⸗ 
und Hinter⸗Liebenſtein getheilt. Zu beiden Liebenftein gehören 446 
Joch Acder, 662 Joch Wiefen und Gärten, und 4000 Zoch Waldung 
und Huthweiden. Nebfidem haben die Unterthanen diefer Güter vers 
ſchiedene Geldzinfe zu entrichten, Hands und Fuhrfrohnen zu ftellen, 
und Getreide in Körnern abzuliefern. Zu Liebenftein gehören die 
Dörfer: Klaufen, Sorgen, Tobiefenreut, Riem, Halbgebäu, Neuen- 
brand, Eichberg, zum Theil Hirfchfeld, Lindau, Seichenreut und bie 
Kammer (eine Gegend, eine Stunde lang und Y, Stunde breit). 

Ueber die frühern Schidfale von Liebenflein enthält Bren= 
ner's Geihichte von Waldſaſſen einige, vielleicht die einzigen Lichts 
blide ; fo iſt dort ©, 22 zu Iefen: Heinrih von Liebenſtein 


5) Stadtarchiv. Bruschlus redivivus, 

6) Org. Gewehrbrief im Fas. B Nr. 143. 

D Fas. C, Url, Nr. 212. 

8) Bad. A, Nr. 91. Bittgeſuch deſſelben Severin Ludwig. 

9) Kontrakt im Fas. B, Ar. 156. 

10) Bas. A, Nr. 48. 

11) Junkeriſches Familien » Archiv. Stadtarchiv. Kontralt vom 21. Jänner 
1735 im Burgarchiv. 


fagt im Jahre 1180, für den Fall feines Todes, die vom Kloſter 
Waldſaſſen befeffenen Güter wieder heim, In diefem Briefe fommen 
ald Zeugen vor: der alte Nothhaft mit feinem Sohne Albert, 
Kuno von Liebenftein, Bruder des Heinrih von Lieben— 
fein, Gottfhalf von Falkenberg. Seite 29: Kaifer Fried— 
rich II. bewilligte zu Nürnberg im Jahre 1218 den Taufch zwifchen 
dem Klofter Waldſaſſen und Kuno und Heinrih von Rieben- 
fein, welde an Waldſaſſen einen Theil von Konersreut abtraten, 
und bagegen einen Hof zu Cropitz (Kropie) zu Leben erhielten. 
Seite 34; Heinrih Graf von Ortenburg befaß in dem Gebiete 
Waldſaſſen gewilfe Zehenden, die Heinrih von Riebenftein und 
Albert von Wilbftein zu Lehen hattenz dieſe fagten diefe Zehen⸗ 
den 1243 heim, die jährlih. TO Mark eintrugen, und der Orten 
burger ſchenkte fie wieder dem Klofter Waldfaffen. ©. 54: Heins 
rich von Liebenſtein verfaufte am 26. Mai 1289 mit Einwilli- 
gung feiner Gemahlin die Hälfte der Billen auf dem Teichelberge, 
ſammt Wäldern, Aedern und Oeden um 30 Marf Silber an das 
Klofter Waldſaſſen; die andere Hälfte ſchenkte Arnold von ber 
Dede eben dahin. 

Der gemeinfhaftliche Befig der Liebenfteine und Debe auf 
dem Xeichelberge, wo einftens 6 Ortſchaften, Hohenhaus, Stabl ıc. 
flanden, laͤßt auf eine Verwandiſchaft unter ihnen fchließen. Die 
Nitter von Liebenftein befaßen Liebenftein bis 1292, in welchem 
Jahre Heinrich Ritter von Liebenftein flarb und das Tehengut 
Liebenftein dem Reiche heimfiel. ') Nach dem Ableben der Liebens 
feine fcheint Liebenftein an die Familie Parsberg gefommen zu 
fein ; denn Theodorik von Parsberg, Richter in Waldeck, vers 
Faufte diefes Gut im Jahre 1298 an Waldſaſſen; eben fo die halbe 
Ville Hohenwald mit ven Einöden, Zehenden, Fifchereien, Wäldern, 
Aedern und allen Gütern, welche einft Ulrih Gruner befaß, um 
600 Mark Silber und 200 Pfund Heller. Der Herzog Rudolph 
von Baiern willigte in dieſen Verkauf unter ber Den nBung ‚daß 
das Schloß Liebenftein bemolirt werde. 

Albert von Schönenberg, Eberhart Gruner, Albert 
und Ulrih von Hertenberg ftanden von ihren Aniprüden auf 
Liebenftein ab, Diele Verhandlung geſchah in Eger am 14. April 
1298 in Gegenwart bes Faiferlichen Landrichter von Eger Heins 
rich von Efpeunt und bes Zeugen Konrad von Dobenek. 


1) Bon Lang’s baierifche Jahrbücher S. 317. Convolutenbuch Urk. Nr. 38, 
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Später, nämlih im Jahre 1303, ftand Albert von Herten- 
berg von feinen Anfprüdhen auf das Schloß Liebenftein ab, gegen 
Auszahlung 80 Pfund Haller, die er vom Klofter Walbfaffen em⸗ 
pfangen hatte, und wurde auch von jenem Schadenerfage entbunben, 
weldhen er diefem Klofter für zugefügte Unbilven leiften follte. ©. 67: 
Ulrich von Hertenberg’s Gemalin Katharina befannte am 
zweiten Sonntage nach Pfingften (28. Mai) 1307, daß fie 150 Pf. 
Haller Mitgift, die fie vom Schloffe Fiebenftein zu fordern gehabt, 
vom Klofter Waldfaffen erhalten habe, und Anna, die Tochter 
Heinrihs von Liebenftein und Gemalin des Friedrid von 
Pirk, entſagte um 150 Pf. Heller allen ihren Anforderungen, Aus⸗ 
ſteuer und des Erbrechtes auf Liebenſtein. S. 68: Ekhart Noth— 
haft auf Falkenau hatte dem Kloſter Waldſaſſen großen Schaden 
an Leuten und Gütern zugefügt, weil er wegen mütterlichen Gutes 
das Recht auf das Schloß Liebenftein und deſſen Zugehör anfpradh. 
Es wurden Schiedsrichter erwählt, und dieſe fällten im Jahre 1309 
folgendes Urtheil: „Ekhart von Nothhaft und feine Erben follen 
ihrem Rechtsanſpruche entjagen, Abt Ulrich und der Eonvent von 
Waldfaffen dagegen feine Genugthuung verlangen; Efhart folle an 
Waldfaffen den Hof Schönwerth bei Falfenau übergeben und ihn 
wieder vom Klofter zu Lehen nehmen — Efhart und feine Erben 
folfen in Zufunft dem Klofter als Vaſallen unterworfen fein; er 
folle die Billa Nothhaftsgrün nach feines Vaters Tode ganz mit 
allen Rechten herausgeben, fein Bater folle dem Klofter Alles, was 
er in Reichenau bei Falfenau befigt, übergeben, und feinen Anfpruch 
auf Scheiben (Schaben) und Perglas machen.“ ©. 83: Der Abt 
Griebl von Walpfaffen (von 1339 bis 1349) Tieß die Burg Ties 
benftein mit einer äußern Dauer einfchliegen. Unter diefem Abte 
Griebl, welcher die meiften Güter Waldſaſſen's veräußerte, mag 
auch Liebenſtein an einen andern Befiger gefommen fein. Einer ber 
nachfolgenden Inhaber fcheint in die Reichsacht erflärt und Lieben- 
ftein gefchleift worden zu fein, weil 1355 10, Cal. Auguft Kaifer 
Karl IV. dem Franz Goßwein die Macht ertheilte, Liebenftein 
wieder aufbauen zu bürfen. Aber bereis im Jahre 1346 hat König 
Sohannes diefen Franz Goßwein mit 13 Lanzen (cum tredecim 
lancis de foresteria imperii) von dem Reichsforſte bei Tieben- 
ſtein ?) belehnt. 


2) Durch die Güte des Herrn Verwalters Wagner in Liebenſtein erhielt 
ich über dieſes Lehen folgende Urkunde: „Johannes Dei gratia Bohemiae 


Engelhart Haſelbach fehreibt in feiner Chronik, daß ber 
Goßwein vor 200 Zahren, das ift im Jahre 1360, Bürgermeifter 
zu Eger gewefen und mit Kaiſer Karl IV. im J. 1364 zu deſſen 
Krönung gegen Rom gezogen fei, wo er zum Ritter gefchlagen wurde. 

1358 waren Hanns und Wenzel Goßwein zu Liebenſtein 
gefeffen. ?) 

1381 ift Liebenftein defwegen an den böhmifchen König Wen- 
zel gefommen, weil fih der Befiger Goßwein der Notbzudt und 
mehrerer Näubereien fchuldig gemacht hat. 

Das Schloß Liebenftein mit allem Zugehör erhielt hierauf der 
edle Landgraf von Leuchtenberg, Graf zu Hals *), als boͤhmiſches 
Leben vom Könige Wenzel. 

Bon diefem Landgrafen kam es im Jahre 1400 an die Egerer 
Bürger Rudifche, weldhe 6 Jahre fpäter die Pfarrkirche in Lieben⸗ 
ftein erbauen ließen und hierüber das Gollaturrecht erhielten. *) 

König Wenzel fette im Sabre 1412 am Mittwoch nah St. 


Bex ac Lucemburgae Comes, notum facimus universis, quod Inspec- 
tis Mdelibus obsequiis dilecti nobis Bdelis nostri Francisci Bosbini 
(oder Gosbinl) civis Egrensis, quibus ipse nostrae Majestati compla- 
cuit, et quae speramus ab eodem percipere meliora eidem Francisco 
et suis haeredibus Castram Liebenstein, longo jam tempore desolatam 
reparandi, firmandi, reaedificandi ac etiam erigendi damus et conferi- 
mus plenariam Potestatem. Et ut idem Franciscus et haeredes sui 
dictum castrum gäudentes reparare valeant, ipsis praedictum Castrum 
per ipsos reformandum cum tredecim lancis de forestaria 
Imperii, quae vulgo Reichsforst nuncupatur, damus et con- 
ferimus in pheudum haereditarium per ipsum haeredes et successores 
ipsius habendum , tenendum, et perpetuis temporibus possidendum, 
inhibentes omnihus et singulis Adelibus nostris, quibus eundem ot suos 
haeredes tantum constructionem ejusdem Castri et Possessionem lan- 
ceorum, quos eidem de praedicta Sylva, Reichs⸗Forſt, duximus ascri- 
bendos non impediunt, ut molestent, sed potius Audeant favorabiliter 
compromovere. — In cujus rei testimonium Sigillum nostrum prae- 
sentibus duximus appendentum. Datum et actum Pragae Anne Do- 
mini millesimo trecentesimo quadragesimo Sexto Dominica qua cani- 
tur per Ecclesium avurge quare.” 

3) Chronik des Pankraz Engelhard von Haſelbach, eigentlich in deſſen 
Anbange „über die adelichen Egerer Geſchlechter.“ Convolutenbuch, letzte 
Urkunde. 

4) Kopie des Briefes Königs Wenzel im Liebenſteiner Archiv, datirt Frank⸗ 
furt 1381. 

5) Pfarr » Archiv in Liebenſtein, Chronik Funk'o. 


Laurenz die Stabt Eger, und fonderlih den Erhart Rudiſch zu 
Liebenftein und Niklas Gummerauer zu Wilpflein aus allem 
böfen Verdacht, und verficherte fie feines Schuged.°) Auch ſtellte 
derſelbe Rudifch im Jahre 1402 dem Senate in Eger einen Revers 
aus, daß Liebenftein für immerwährende Zeiten der Stadt Eger er« 
geben und unterthänig fein fol.”) Die Rudiſche befaßen Lieben- 
fein bis zum Jahre 1426, wo fie ed sub nexu et nota feudi 
pure masculini an die Herren von Zedtwitz kaͤuflich abtraten. °) 
Der Kaufſchilling war 3600 fl. Um welde Zeit Liebenftein in zweit 
Theile getheilt wurde, Laßt ſich nicht erforfchen, doch ſicher geſchah 
dieß fchon vor dem Jahre 1449, da Franz von Zedtwitz fagt: 
„Wenn ih das Wenige, meinen Theil zu Liebenftein verkaufen 
wollte.) 

Bereits durch 417 Jahre befiten die Zedtwitze das Gut Lie⸗ 
benftein, und find wie folgt belehnt worden: 

1454 vom Könige Ladislaus: Hanns und Hainz von Zedt- 
wig mit Liebenſtein. 

1497 vom Könige Wladislam: Ulrih von Zedtwitz, k.k. 
Rath, mit Border: und HintersLichenftein. 

1518 vom Könige Ludwig: Bernhard, Wolf und Peter 
mit Hinter⸗Liebenſtein. 

1527 vom Könige Ferdinand J.: Peter mit Hinter⸗Liebenſtein, 
Chriſtoph mit Vorder⸗Liebenſtein. 

1546 vom Könige Ferdinand L: Chriſtoph mit Vorder⸗ und 
Hinter⸗Liebenſtein. 

1580 vom Kaiſer Rudolph IL: Hanns Sebaftian, LE. Rath 
und Burggraf in Eger, mit Hintersiebenflein, Hieronymus von 
Zedtwitz, Burggraf, mit Vorder⸗Liebenſtein. 

1586 vom Kaiſer Rudolph IL: Hieronymus von Zedt« 
wig, Burggraf zu Eger, mit Border- und Hinter⸗Liebenſtein. 

1598 vom Kaifer Rudolph IL: die Gebrüder Sobft, Chris 
ſtoph, Hanns Heinrih Hieronymus, Fabian, Wolf Adam 
und Hanns Wilhelm zu gefammter Hand mit beiden Liebenftein. 

1629 vom Kaiſer Ferdinand IL: Hanns Wilhelm, LE. 
geheimer Rath und Burggraf zu Eger, mit beiven Theilen. 


6) Chronik der Rathskanzlei. Stadtarchiv. 

7) Convolutenbuch, Urkunde Nr. 247. 

8) Der Kauffontratt if in Original im Liebenſteiner Archiv vorhanden. 

9) Stiftungsbrief vom Jahre 1449 im Archiv der P. P. Dominfkaner zu Eger. 
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1659 vom Kaiſer Leopold L: Chriftoph Adam mit Bors 
der»Riebenftein, Wolf Heinrich mit Hinter-Liebenftein. 

1706 vom Raifer Joſeph L: Wilhelm Friedrich mit Bor: 
der-Riebenftein, Wolf Dietrich, Chriſtian Erdmann mit Hinter- 
Liebenftein. 

1748 von der Kaiſerin Maria Therefia; Leonhard Ale- 
zander und Heinrid Sigmund mit Border-Fiebenftein, und Karl 
Auguft und Peter Emmanuel mit Hinter-Riebenftein. 

1758 von berfelben Kaiferin: Heinrih Stgmund mit Bor- 
der⸗Liebenſtein. 

1769 von eben derſelben: Franz Julius, Franz Karl, 
Philipp, Peter Anton, Wolf Heinrich, Gebrüder, zu geſamm⸗ 
ter Hand mit Vorder-Fiebenftein. 

1785 vom Kaifer Joſeph IL: Peter Emmanuel mit Hinter- 
Liebenftein. 

1790 von demfelben Kaifer : Franz Karl mit HintersRiebenflein. 

1795 vom Kaifer Franz: Franz Julius, vermög Rezeß 
mit feinem Bruder, mit beiden Liebenftein. 

1809 von demfelben Kaifer: Peter Anton mit beiden Theilen. 

1819 von demfelben Kaifer: Judas Thaddäus mit Vorder⸗ 
Liebenftein, Klement mit Hinter-Liebenftein 19). 

Liebenftein hat zwei Schlöffer, das Eine mit einem hohen run- 
ben Thurme auf einer felfigen Anhöhe, das Andere unten im Thale 
an dem Grasbach. Das untere Schloß wurde als Witwenſitz ver- 
wendet, und im Jahre 1801 mit dem an den Maierhof grängenden 
Pfarrhauſe vertauſcht. 

Gegen Ende des 15. Jahrhunderts beſaß die Familie Zedt⸗ 
wig » Liebenfteiner Linie auch die Herrfchaft Königewart, als 
Pfand von dem Herrn von Schwanberg, und der letzte dieſer 
Zedtwige wurde in bem Reformationsfrieg in der Schlacht am 
Weißen Berge von ben Kaiferlihen mit mehreren andern Adelichen 
gefangen genommen, feine Befigungen eingezogen und von dem Fis⸗ 
kus an den Heren von Metternich verkauft. ?1) 

Auch befaßen die Zedtwige drei Häufer in Eger, davon fie 
zwei im Sahre 1697 an den Egerer Magiftrat um 1400 fl. verfauf- 
ten, an deren Stelle das neue Rathhaus erbaut wurde, 2) 


10) Ausgezogen aus dem Stammbaum der graͤflichen Familie Zedtwitz im 
Liebenſteiner Schloß⸗Archive. 

11) Mittheilung des Herrn Verwalters Wagner. 

12) Stadtarchiv. 
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Hanns von Zedtwitz, Herr auf Mebenftein, verkaufte an die 
Stadt Eger im Jahre 1461 zwei Teichftätten zur Anlegung des Stabt- 
und Pfannenftielteihes um 64 Schod, König Wratislaw beurfun- 
dete mit Reffript de dato Prag, Freitag nah St. Ulrich, daß dieſe 
Teiche als ein ewiges Lehen bei der Stadt Eger bleiben follen '°). 

Durch die Auggleichung des Lange Jahre zwiſchen LFiebenftein 
und der Egerer Bürgerfchaft anhängigen Prozeffes erhielt letztere im 
Sahre 1781 vom Gute Tiebenftein 103 Morgen (59%, od) Grunb- 
ftüde, '*) 

Zu gleicher Zeit erhielten auch die 7 Dorfihaften: Driefenhof, 
Schlada, Reifig, Stein, Zettendorf, Pirf und Markfhaufen die Tange 
in Zweifel gezogene Freiheit beftätiget, gegen Abgabe 32 Kahr 1'%, 
Napf Haber, altfährlih A426 Klafter Holz im Liebenfteiner Walde 
fällen zu dürfen, wofür blos 59 Er. pr. Klafter in die Liebenfteiner 
Renten bezahlt wurden; ferner wurde biefen Dorf-Inſaſſen das 
Huthredht auf der Kammer gegen Entrichtung jährliher 3 Fr. für jede 
Kuh zugeiprochen. 5) 

Bermög eines zwifhen Franz Julius Grafen von Zedtwitz 
(im Sahre 1790 wurden die Liebenfteiner Zedtwige in den Gra- 
fenftand vom Kaifer Joſeph II. erhoben) und den vorbenannten 7 
Dorfihaften abgefchloffenen und Faiferliher Seits beftätigten Ber: 
trags erhielten diefelben den größten Theil der Kammer zu Fels 
bern, wogegen fich der Holzbezug und das Huthrecht behoben hat, 
Diefe Grundftüde haben zufammen 296 Zoch 1489 [_] Klafter 
betragen. 

Derfelde Franz Zulius Graf von Zedtwis erbaute im 
Sahre 1803 auf der Kammer bei dem von ihm angelegten Kammer- 
borfe zwei Saalgebäube für die Franzensbader Brunnengäfte, die 
aber nur wenig Jahre benügt wurden. 

Peter Graf von Zedtmwiß, k. baierifher Oberft, Tegte im 
Sabre 1813 nahe an dem zu Liebenflein gehörigen Pſeudovulkan auf 
ber Kammer einen Maierhof an, ben feine Erben 1820 an Wenzel 
Gerftefer Freiberen von Simplom um 32,600 fl. verkauften, 
Diefen Lehenhof, welcher bereits vor dem Kaufe des Gerftefer 


13) Mundius Consillorum Vol. 1, Cons. XXIX. 

14) Archiv der f. Burg und der Stadt Eger. 

15) Eben daſelbſt. Bon dieſen 426 Klaftern hat ein ganzer Hof 8, ein hal⸗ 
ber 6 und ein Viertelhof A Nied. Oeſt. Klafter erhalten. Die Anſäſſig⸗ 
keit war auf 41 Höfe berechnet. 





allodialiſirt wurde, faufte am 25. April Joſeph Helm um 17,400 
fl. C. M., und von diefem der gegenwärtige Befiger Georg Gradi 
um. 20,600 fl. C. M. (20. Auguft 1836). Einen Theil der Wal« 
bung, welder vom Gute Tiebenftein zur Anlage des Kammerparfs 
an die Gebrüder Reizner abgeftüdelt wurde, hat der gegenwärtige 
Lehensinhaber von Liebenftein dem Gute wieder zugebracht, und wird, 
nachdem das Saalgebäude im Jahre 1834 abgebramnt ifl, der ganze 
Platz zur Walbfultur verwendet. 

Tiebenftein zählt gegenwärtig 180 Häufer mit 1615 Seelen, 
und die dazu gehörigen Dörfer Eichelberg, Tobiefenreut, Riem, 
Kammerdorf, Halbgebäu,, Hirfchfeld , Lindau und Neuenbrand 3368 
Seelen. ' 

Die teutiche Lehenshauptmannſchaft bat am 5. Auguft 1753 
dem Egerer Burggrafenamte die QJurisbiction über das Nittergut 
Liebenftein quoad personalia übertragen, im Jahre 1773 dem 
k. k. Appellationdgerichte Die teutiche Lehenshauptmannfchaft zuge⸗ 
wiefen, und in Folge der Enthebung des k. k. böhmifchen Appella= 
tiondgerichtes von dem bemjelben über die teurfchen Lehen zugewie- 
fenen Wirfungsfreis durch allerhöhfte Entfchliegung vom 3. Juni 
1835 die Realjurisdietion dem k. k. Landrechte, die übrigen Gefchäfte 
aber dem Ef. Landesgubernium zugetheilt. In Kolge der gänzlichen 
Umwandlung der politifhen und bürgerlihen Zuſtände verſchwindet 
immer mehr der Zwed und die Bedeutung des Lehenweſens, und 
obgleich das Verhaltniß zwiſchen Lehensherren und Bafallen und des 
damit getheilten Eigenthums fortbefteht, fo werden dennoch die ver⸗ 
alteten Einrihtungen nad) und nach befeitigt. 

Das Gut Liebenftein ift reih an Granitfteinbrüden und Ba⸗ 
faltfteinen. Bon den Legtern iſt das Stabtpflafter in Eger hergeftellt 
worden , und die Liebenfleiner Infaffen waren fo lange vom Egerer 
Pflaſterzoll befreit, ald felber vom Egerer Senate eingehoben wurde. 

Um welde Zeit der Liebenfteiner Pfarrfprengel evangelifch ge⸗ 
worben, läßt fih eben fo wenig nachweiſen als die Periode, in wel- 
her er zur römilch = Fatholifchen Religion wieder zurüdfehrte; glaub- 
Lich if beides zugleich mit ber allgemeinen Religionsänberung im 
Egergebiete gefchehen, 

Im Sabre 1629 machte LTiebenftein mit Haslau nur ein Kirch⸗ 
fpiel aus 1%), zählte aber wenige Katholiken bis 1653, in welchem 


16) Archiv der Kreugherren Nr. 430. 


Fahre — weil der Zefutt Andreas Kühn bei den von dem landesver⸗ 
wielenen Ortsherren und dem nahen Iutherifhen Diaconus zu Hohen⸗ 
berg im Baireuthifchen aufgemunterten Untertbanen fein Gehör fand — 
man fie Nachts den 3. September mit gewaffneter Hand überfiel und 


zwang, die Fatholifche Lehre anzunehmen. !7) Die Herren in Lieben: 


ftein waren gewiß vor 1668 katholiſch. !°) 

Im Sahre 1406 fliftete und erbaute Erhart Rudiſch, Herr 
zu %iebenftein und Bürger zu Eger, die Pfarrfirhe St. Katharina 
in Liebenftein mit Genehmigung des Land⸗Comthurs des teutfchen Dr- 
dens in Thüringen Albredt von Witzleben, und Heinrich von 
Watzdorf, Comthurs des teutfchen Haufes zu Eger, da zuvor Lie- 
benftein und die umliegenden Dorfichaften nach Mühlbach eingepfarrt 
waren, daher heißt auch noch jet ein Weg, der von ZTobiefenreut 
nad Mühlbach führt, der Leichenweg. 

Bald wurde die von Rudifch erbaute Kirche zu Fein und bau⸗ 
fällig, degwegen im Jahre 1753 im Monate Juli der Grundftein 
zum Bau eined neuen Thurmes gelegt, ein Jahr fpäter Die alte 
Kirche demolirt und am 25. September 1755 zum Neubau der Grund 
fein gelegt worden ifl. ?) Während diefem Kirchenbau hielt man 


17) Hist. Soc, Jesu Prov. Boem. Part. 4. Vol. 2. Lib. 6. Nr. 96, p. 883, 884. 

18) Archiv in Kinsberg, Materialien zur Statiftil von Böhmen. Evangeliſche 
Pfarrer in Liebenftein find aufgezeichnet: 1571 Andreas Trager, 1572 
Sodann Leupold. Katholifhe Pfarrer: 1686 Johann Michael Gerber, 
1690 Malachtas Schüß aus dem Eifterelenferorden, 1698 Inhann Chriſtoph 
Schneider + 1706, 1706 Mathias Thomas Schäf, 1708 Johann Sigmund 
Adam Fuchs, 1710 Georg Adam Solid, 1712 Matthäus Hueber, 1720 
Johann Michael Penfel, 1747 Sigmund Werfher, 1772 Kafpar Nehr, 
1778 Martin Steinmüller, 1791 Ivan Gyrowiß aus dem Dominikaner» 
orden, 1802 Wenzel König, 1822 19. Juli Nikolaus Netſch. (Mitgetheilt 
vom Herrn Pfarrer N. Netfch in Liebenſtein.) 

19) In diefem Grundftein, den ein anderer bevedt, Liegt verfchloffen ein zin« 
nerner Löffel und verfchiebdene Geldmünzen von Gold und Silber. Auf 
die eingefpündete Tafel ift folgende Inſcription geflochen: Anno post 
Christum nat. MDCCLV die XXV. Septembris sub summo Pontifice Bene- 
dicto XIV., Episcopo Ratisbonense Johanne Theodoro 8. R. Ecclesiae 
Cardinale e ducibus Bavariae, Begnante Imperatore Romano Fran- 
cisco I., e ducibas Lotharingiae, Regina Bohemiae Maria Theresia 
Caroli VI. Imper. Rom. relicta filla. Viventibus Patronis Henrico 
Sigmundo, Carolo Augusto, Petro Emmanuele de Zedtwitz, quorum ul- 
timus Caroli Theodori Electoris Palatini Consiliarius, et Intimus, et 
Cammerarius, erat Parocho Sigismundo Carolo Werscher Egrense, 
lapis , hic ango loris novae Ecclesiae, in honorem Stiss. Trinitatis, 

Eger und das Egerland. II. 18 
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den Gottesdienſt (bis 26. Oktober 1757) in der hiezu vorgerichteten 
und geweihten Kapelle am Kirchhofe. Die Weihe der Kirche geſchah 
ben 9, Oftober 1763 durch den Regensburger Biſchof von Wolff- 
ramsdorf. Sie hat drei Altäre, nämlid den Hochaltar St, Ka⸗ 
tbarina und zwei Geitenaltäre, St. Johann Nepomuceni und der Un⸗ 
befleckten Empfängnig Mariä. Eingepfarrt find nad Liebenftein Die 
Dörfer: Liebenftein, Eichelberg, Tobiefenreut, Riehm, Kammerborf 
und Halbgebäu; die Dörfer Hirfchfeld und Lindau find nad Haslau, 
und Neuenbrand nach Aſch gepfarrt. 

Zur Pfarrkirche in Liebenftein find zwei Höfe vom Dorfe Rath⸗ 
fam mit 11 Kahr Halt Korn halb Haber zinsbar. Diefen Sadzins 
hat Runrad, Pfarrer in Liebenflein, im Jahre 1424 am Sonntag 
Zubilate von Hanns Sparnef um 240 fl. erfauft. ?°) 

Das Schulhaus in Fiehenftein ift in unbefannter Zeit gegründet, 
und zählt gegenwärtig 180 fchulfähige Kinder, Das Dorf Hirfchfeld 
hat in neuefter Zeit einen eigenen Lehrer erhalten, dem 90 fchulfähige 
Kinder zum Unterrichte zugewiefen find. 

Uebrigens lommt gu bemerken, daß der Tiebenfleiner Gutsbefiger 
Georg von Zedtwig im Jahre 1509 mit 70 andern, darunter 
24 Edelleute waren, fih Eingriffe in die Stadtrechte erlaubten, und 
yon den Borbeifahrenden einen unbilligen Zoll abforderten. Deßhalb 
zogen die Egerer auf Befehl König Wladislams am 6. Zuni 1507 
nad Liebenftein, eroberten das Bergſchloß ‚und nahmen die Verbün⸗ 
beten bis auf zwei (nämlid Georg von Zedtwig und Anderle 
von Bad, welche duch den Schloßteich ſchwammen) gefangen, 
welche Fahr und Tag in Eger verwahrt und endlich gegen Ausftel- 
lung eines Reverſes und geleifteten Eides, gewiſſe Verbindlichkeiten 
gegen den Senat in Eger zu beobachten, wieder freigelafien wurden. 
(Siehe $.10,1.3.) 


2ofau (Lafan.) 


Lofau, Laſan, vor Alters ein Herrenfig, gegenwärtig ein 
der Stabt Eger unterthäniges Dorf. 





nec non St. Catharinae virginis et Mart. Patronae. Aedelis fuit Caro- 
lus Faber, civis Egrensis.” Diefer Grundflein Tiegt rechter Hand am 
Ed der Kirche, horizontal mit dem Pflafter. 

20) Urkunde im Stadtarchiv. 


Am Jahre 1218 beſaß Loſau — Unterlofau das Klofler Wald⸗ 
faffen, und vertaufchte es an Friedrih von Waldthurm. ’) 

Bon dieſem fcheint Laſan an den Herrn Schlid von Laſan 
(Lofau), Rathsmann in Eger, Vater des berühmten Kanzlers, ge- 
kommen zu fein; denn Pankraz Engelhart von Haſelbach führt 
denſelben in feiner Chronif als Befiger von Laſan auf, daraus fpäter 
ber Name Palan, Paſaun entflanden fein mag; weil fi die Schlid’s 
in fpäterer Zeit Herren und Grafen von Paffaun fchrieben. 

Im Jahre 1316 am 8. Mai fchenfte Arnold Sparnef der 
Kommenda in Waldfaffen das Tehenreht über das Gut Rofau. *) 
Aus dieſem geht hervor, dag Lofau urfprüngli ein Lehengut war. 

Niklas Schlid, Bruder des Kafpar Schlick, befaß Lofau 
von 1422 bis 1438.) Diefe Schlick's hatten ihr Stammhaus in 
Eger auf dem Ringe, das ist mit Nr. C. 481 bezeichnet ift. 

1495 Sabian von Feiltfh, der Anna von Sparnef zur 
Gattin hatte. *) 

1606 Philipp Ludwig Richard. ®) 

Die Hufliten haben im Jahre 1469 bei ihrer Heimfehr aus 
Batern, Rofau in Afche gelegt; abermals im Sahre 1669 brannte 
ganz Loſau ab. Seit diefer Zeit erſcheint Ober» und Unterlofau als 
gemifchte Befigung der Dominien St. Klara, Vogtei Stein und der 
Stadt Eger. Oberlofau zählt nämlich 17 Häufer, davon 8 der Stadt 
Eger, 7 dem Dominium St. Klara und 2 der Vogtei Stein unter- 
thänig find. Die zu dieſem Dorfe gehörigen Grundftüde betragen 
443 Joch 637 DI Klftr., und find mit 372 fl. A fr. verfteuert. Unter 
Iofau zähle 19 Häufer, wovon 2 der Herrichaft Koͤnigswart und 17 
ber Stadt Eger unterthänig find. Für die Grundflüde pr. 292 Soch 
206 [_] Kiftr. zahlt Unterlofau 348 fl. 36 fr. Grundfteuer. An Sad: 
zind entrichtet Oberlofau an die Stabt Eger 4 Kahr Korn, 6 Kahr 
Haber; Unterlofau an Private 10 Kahr 5 Maßeln Kom, eben fo 
viel Haber ; an die Stadt Eger 7 Kahr 3 Maßeln 1Y, Napf Korn, 
9 Kahr 3 Maßeln 1', Napf Haber; an bie Herrfchaft Koͤnigswart 
4 Kahr 1 Maßel Haber, und an das Egerer Armeninftitut 2 Kahr 
Korn, 2 Kahr Haber. 


1) Waldſafſner Regiftratursbud. 
2) Reg. Boic. Tom. V. p. 331. 
3) Chronik der Rathskanzlei, Stadtarchiv. 
4) Url. Ar. 230 lit. C im Stadtarchiv. 
5) Chronik des Pankraz Engelhart. 
18* 





Markhanunſen. 


Haus des Markus oder Marquard war vor Zeiten ein 
Freihof des Kloſters Waldſaſſen, und wurde in der erſten Hälfte 
des 15ten Jahrhunderts ein Paulsdorfiſches Lehen.) Noch find 
die Ruinen des alten Schloſſes und ein noch ziemlich gut erhaltener 
feſter Thurm vorhanden; wahrſcheinlich haben die Huſſiten, welche 
im Jahre 1462 Markhauſen niederbrannten, auch das Schloß zerſtoͤrt. 

Der Waldſaſſner Abt Franz Griebl verkaufte Markhauſen 
im Jahre 1348 an den Edlen Rüdiger von Sparnek2); 1604 
beſaß Marfhaufen der Rathsmann Bernard Brunner, er ftarb 
daffelde Jahr, und feine hinterlaffene Witwe mit dem Sohne Veit 
und zwei Töchtern traten in den Befig dieſes Gutes 2). Endlich kam 
Marfhaufen an ven Magiftrat in Eger, der den Hof zertheilte, af 
Bauern gegen Lieferung gewiffer Sadzinfe verfaufte und ſich die Teiche 
pr. 30 Joch 1346 [[] Klafter vorbehielt, weldhe gegenwärtig um 105 
fl. C. M. verpachtet find. Das Fiſchhaus daſelbſt verfaufte die Stadt- 
gemeinde erft im Jahre 1820. 

Markfhaufen, gegenwärtig ein Dorf von 22 Häufern, der Stadt 
Eger unterthänig, beſitzt 383 Joch 1552 [_] Klafter Grundſtücke, die 
mit 458 fl. 25 Fr. verfteuert werben. Die Bauern dafelbft zinfen an 
Private: 5 Kahr 4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, der Stadt 
Eger 3 Kahr 4 Mafeln Korn, 3 Kahr 3 Maßeln Haber, der Koms 
menda 1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber, und dem Bartholomäififte 1 
Kahr Korn 1 Kahr Haber, Dafelbft befteht eine Mahlmühle mit 
drei Gängen. 


Maslbach, 


Mecjzelſpach, Metzlbach, eine Viertelſtunde von Eger gelegen, ein 
der Stadt Eger unterthäniges Dorf mit 10 Nummern, 190 Joch 
597 [_] Klaftern Grundſtücken, die mit 278 fl. 38 fr. verfteuert wer⸗ 
ben. Bor Alters war Matzlbach ein der Kramerifchen Familie ges 
höriges Landgut, von weldhem die Hälfte der Grundftüde zu den 
bürgerlichen Gründen der Stadt gefommen find. An der Hauptwanb 
bes ehemaligen Gutsgebaͤudes, nun Hof bes Michael Köftler Nr. 1, 


1) Brenners Walpfaffen Folio 87. Stabtarchiv. 
2) Ebendaſelbſt. 
3) Stadtarchiv Fas. A Nr, 52. 
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it ein Stein eingemauert, auf welchem das Kramerifhe Wappen 
mit der Jahreszahl 1601 und die Worte Soli Deo gloria eingehauen 
find. 1618 befaß diefen Maierhof ein Herr Chriſtoph. Nach die= 
fem fam er an den Bauersmann Köftler, diefer flarb, und deſſen 
rüdgebliebene Witwe Margaretha verkaufte an Joſeph Köftler 
im Jahre 1765 den Hof Nr. 1 um 5600 fl.5 diefer farb, und deſſen 
Witwe Anna Barbara verfaufte ihn am 4. Jänner 1800 an den 
gegenwärtigen Befiger Michael Koͤſtler. Diefer Hof zinfet an Pris 
vate 43 Kahr Korn und 9 Kahr Haber, 1 Henne, 30 Eier, 1 Käs, 
und zahlt für ein Roßſcharwerk das Relutum. Früher mußten die 
Untertbanen von Matzlbach der Stadtgemeinde Eger, und zwar jeber 
Hof 6, zufammen 18 Nobotfuhren leiſten. Matzlbach ift nach Eger 
eingepfarrt und zur Oberthorvorſtadtſchule eingefchult. 


Mies (Myfelein) 


Das Dorf Mies gehört zum Pfarrfprengel Treunis, hat 10 der 
Stadt Eger unterthänige Häufer, 216 Joch 823 Klafter mit 226 fl. 
50 fr. C. M. verfleuerte Grundftüde, und zinfet an die Stadtgemeinde 
Eger 5 Kahr A Maßeln Korn, 6 Kahr A Maßeln Haber, und an 
Private 12 Kahr 2 Mafeln Korn, 10 Kahr Haber. Die Schuljugend 
daſelbſt befucht die exponirte Schulgehiffenftation In Stabnig. 


Mählbach. 


Mühlbach, bereits zu Anfang des 1Aten Jahrhunderts als Dorf 
mit einer Kirche befannt, an der Chauffee nad Baireuth gelegen, 
zählt 33 Häufer, davon 2 dem Dominfum St. Klara und 31 der 
k. Stadt Eger unterthänig find ; daſelbſt befteht ein k. k. Kommerzial⸗Zoll⸗ 
amtögebäube und eine Mahlmühle mit 3 Gängen. Hier wurbe vor 
40 Jahren aus dem bitumindfen Hole Alaun erzeugt, davon nod) 
bie Halden nahe an dem Dorfe Mühlbach vorhanven find. An Grund- 
ftüden befigt biefed Dorf 224 Joch 415 [] lafter, wofür 180 fl. 
8 kr. C. M. Steuer bezahlt wird, Saͤmmuliche Inſaſſen zinfen an 
Private 7 Kahr 6 Maßeln Korn, eben ſo viel Haber, an das Do⸗ 
minium St, Klara 3 Kahr 6 Maßeln Korn, 3 Kahr 6 Maßeln Haber. 

Mühlbach wurde im Jahre 1478 durch die Huſſiten abgebrannt, 
1618 durch das Brandenburgiſche Militär zerſtört, und 1625 durch 
die Holſteiniſchen Truppen 2 Hoͤfe in Aſche gelegt. Nach dem Zeug⸗ 
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niffe der Regensburger Diözefanmatrifel befand in Muͤhlbach Tchon 
im 10ten Jahrhunderte eine Kirche 5 der Bau des gegenwärtigen Got⸗ 
teshaufes fällt in das Jahr 1798 und 1799). Diefes hat einen 
hoben, mit Schiefer gededten Kuppelthurm, einen Hochaltar und zwei 
Seitenaltäre, befitt 9 Joh Waldung und 1335 fl. 5 kr. W. W. 
Kapitalien. 

Auf Betrieb des Dberfunreuter Gutsbeſitzers Edhart Junkers 
hielt Chriſtoph Schmid, teutfher Ordensprieſter, Pfarrer in 
Mühlbach, im Jahre 1561 viele Fatholifhe Ceremonien abweichend, 
taufte teutſch, theilte fogar das Abendmahl ohne Meſſe unter beiderlei 
Geftalten aus. ?) Bald überging der ganze Pfarrfprengel zur Lehre 
Luthers, bis enblih am 15. Dezember 1627 die Kirche gefperrt und 
die Adminiftration an die Egerer Dominifaner übertragen wurde ?). 
Diefe verfahen die Pfründe Mühlbah bis zum Jahre 1753, feit 
welcher Zeit vom Egerer Magiftrate Pfarrer aus dem Weltpriefter- 
ftande eingefegt worden find. *) 

Nah Müͤhlbach find eingepfarrt: Mühlbach, Pirk, Fifchern, 
Markhauſen, Rathſam, Unterfunreut und Zettendorf. Bor der Re- 
formation gehörte auch Baierifch = Fifchern hieher. 

Das alte Schulhaus in Mühlbad wurde wegen Baufälligfeit 
im Jahre 1823 niebergeriffen, und der Bau eined neuen Schulhaufes 
fteht in Verhandlung. Hieher find eingefhult:; Mühlbach, Unterfunreut, 
Pirk, Zettendorf und Liebened. Die Dörfer Markhauſen, Fiichern 
und Rathſam haben feit der neuen Schulenregufirung einen eigenen 
Lehrer, 


1) Anton Pfrenger hat im Jahre 1800 die Kirche in Mühlbach eingeweipt. 

2) Archiv Decant, Chronik Sergti, Markl's. Bom teutfhen Haus wur⸗ 
den als Pfarrer eingefeht : Paul Lutvogl; Andreas Trager, + 1610; Niklas 
Frank. Suppient des Andreas Trager war Bernard Michel. 

3) Adnminiflratoren waren: Alerius Funf, Mauritius Wagner, Benedikt 
Künzl, Gundtfalot Fiſcher. Diefe verfahen vom Kloſter aus die Pfründe 
in Mühlbach. 

4) Pfarrer aus dem Weltpriefterfiande: 1754 Johann Joſeph Marimilian 
Funk, fam nach Frauenreut; 1761 Chriſtoph Ernft Traglauer, Stadtkaplan; 
1772 Johann Adam Friiſch; 1787 Anton Riedl; 1801 Kafpar Fifcher, be- 
fördert nach Neualbenreutz; 1819 Friedrich Eichler, Stabtfaplan, kam ale 
Dechant nach Eger; 1831 Wolfgang Uhl, + 1837; Franz Kunz, zuvor 
Stadtkaplan. 


Mühleſſen. 


Muͤhleſſen, feit 1391 als Dorf bekannt, hat eine Kirche, die im 
15ten Sahrhunderte an der Stelle der alten Kapelle daſelbſt entſtanden 
fein fol, Sie war bis zum Jahre 1722 ald eine Silialfirche der 
Pfarrei in Frauenreut einverleibt,, ift aber feitbem dem Pfarrer in 
Nebanig zur Adminiftrirung zugewieſen. 

Sp lange fie nad) Frauenreut gehörte, wurde nur an jebem 
dritten Sonntage Amt und Predigt gehalten; feit 1722 aber alle viers 
zehn Tage. Endlich haben die Pfarrfinder !) dem Nebaniter Kaplan 
eine Zulage gegeben, bafür er an jedem Sonntage Gottesdienſt in 
Mühleſſen hielt. Bald haben fih einige Dorffchaften der ferneren 
Geldeinlage für den Kaplan entzogen, beßhalb über Anfuhen des 
Pfarrers in Nebanig (Chriftoph Kropf) auf Koften des Religions⸗ 
fondes ein eigener Kaplan für Nebanisg und Mübhleffen angeftellt 
wurde. Zur Schule in Mühleffen find eingefhult: Mühleffen, Stopig- 
Hof, Watzgenreut, Doberau, Döba, Brud und Nonnengrün. 

Mühleffen zählt A2 Häufer, davon find Al der Stadt Eger und 
1 dem Dominium St. Klara unterthänig. Die Bauern dafelbft 
befigen 902 Joch 751 Kl. Grundftäde, wofür 957 f. Ak, C. M. 
Steuer bezahlt wird. An Sadzinfen bezieht von dieſem Dorfe: die 
Stadt Eger 12 Kahr 5 Maßeln 2 Näpfe Korn, eben fo viel Haber;z 
St. Kara 1 Kahr Korn; das Armeninftitut 4 Kahr Korn, eben fo 
viel Haber, und Private 14 Kahr Korn, 14 Kahr Haber, 


Mühlgrüun (Mulgräne). 


Iſt ein der Stadt Eger mit 21 und dem Dominium St. Klara 
mit 2 Nummern unterthäniges Dorf, das 622 Joch 1154 D Klafter 
Held» und Wiefengrundftäde zählt, die mit 664 fl. 22 fr. C. M. ver- 
fleuert werben, Mühlgrün mußte ehedem der Stabt Eger 33 Tag- 
fuhren roboten, zinfet gegenwärtig blos 6 Kahr 2 Maßeln Korn, 8 
Kahr 2 Maßeln Haber der Stadtgemeinde, 1 Kahr Korn, 1 Kahr 
Haber dem Dominium St. Klara, und iſt nach Frauenreut einge⸗ 
pfarrt und eingeſchult. Bei Mühlgrün ſtand einſt eine Billa, genannt 
Merica, welche Heinrich von Lindberg im Jahre 1304 an das 
Kloſter Wakvfaffen überließ. (Reg. Boic. T. 5, ©. 74.) 


1) Nah Mühleſſen find gepfarrt: Müpleffen, Doberan, Harteffenreut, Sto⸗ 
bitzhof, Felamüpl und Wabgenreut. 


Ein Gottfried von Merica erfheint im Jahre 1314. (Eben⸗ 
daſelbſt p. 273.) 


Kebanik, 


Nebanig, 1391 Nebafnic; genannt, war noch im 16ten Jahr⸗ 
hunderte ein Befigthum der Familie Sunfer . Bon dem Schloffe 
find noch einige Refte vorhanden, die Grundftüde des Gutes aber 
find ſchon Tängft in Bauernhöfe zerfchlagen und ruftifalifirt. Nebanit 
wurde von dem huffitifchen Edelmanne Friedrich von Schwan- 
berg im Jahre 1469 zerftört und niedergebrannt ?). Die Kirche da⸗ 
ſelbſt wurde im Jahre 1716 erbaut ?) und hiezu den 27. September 


1) Junkeriſches Familienarchiv. 

2) Chronik des Jeremias Krieglſtein. 

3) Die im Grundſtein eingelegte Pergamentrolle hat folgende Inſchrift: „Im 
Namen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit Gott deß Vatters, Sohns und 
heiligen Geiſtes Amen. Kundt und zu wiſſen ſeyn hiemit jedermänniglich: 
demnach das alhier geſtandene uralte Kirchlein oder Capelle (von deren 
erſter Fundation kein ſichtbarliches Vestigiam mehr zu finden, wohl aber 
dur glaubmwürbige Traditiones bekannt gewefen, daß Selbes von der 
löbl. Schmidliſchen allezeit und befändig der Römiſch Katholifchen Reli⸗ 
gion zugethan verbliebenen Familie längft vor der Zeit, da die Lutherifche 
Ketzerey allhier eingeichlihen, erbauet worden) nicht nur baufällig und 
zuinos zu werden begünnet, fondern auch anfonften au faffung derer dahin 
eingepfarrten zimlich zalreichen Dorffgemeinden, nimmer zulänglich war; 
Als haben (Titul.) Herr Johann Leomagnus von Mühlach auf Podners⸗ 
Hof, und Herr Johann Philipp Kammerer uff Unter-Pilmersreut, als beede 
Weyl. Herrn Georg Andrea Schmidls von Seeberg auf Scheibenreut 
feel. Hinterlaffene Tochter Männer, mithin dermalige Patroni hujus Eccle- 
siae, ſich einmüthig entichloflen, (nach vorhero eingeholten Regenfpurgifchen 
Consistorial Consens) aus denen in gedachten Kirchlein, ſowohl von des 
nen Sonn und Feyertägl. gefallenen Offertoriis, als auch fürnehmlich des 
nen, von vielen Jahren her dahin geftifteten pijs legalis, gefamlleten 
Cassageldern, degenwärttige Kirche aufin Grundt von neuen erbauen und 
aufführen zu laffen. Diefes nun förderift zu gröfferer Glori Gottes des 
allmäctigen ſodann zu fonderbahren Ehren des heiligen Könige Oswaldi 
als bereits von altershero erwählten Patroni dieſes Gotteshaufes; Im 
Jahre nach der Gnadenreichen Gebuhrt Zefu Ehriftt 1716, als auf dem 
Stull Petri ſaſſen Ihro Hetligkeit Pabft Clemens ver Eälffte, unter der 
glorreichen Regierung Ihro Mayſt. Caroli VE Kayfers in Deutfchlandt, 
Spanien, Ungarn und Böheimb Königs, Eben da IHrd Hochfürfll Durchl. 
Herr Herr Clemens Auguftus das Regensburgifhe Biſtumb angetretten, 
und dazumal Titul. Herr Peter Ernft Bruſchen von Neuberg, Ältiſter⸗ 
Herr Johann Adam Junker von und uff Oberkunreuth, Mitältifter Herr 
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ber Grundſtein gelegt, wie dieß die Kopie des in dieſem Grundſtein 
eingelegten Pergamentbriefes beweifet. 

Daß aber fhon im Jahre 1391 Gottesdienft in Nebanitz ab⸗ 
gehalten wurde, beweifet die Stiftung der Katharina Hulbein, 
weldhe der Kapelle in Nebanig im Jahre 1391 ihre Fiſchweide mit 
dem Bedinge abtrat, daß biefelbe nach ihrem Tode verfauft, und yon 
bem Erföfe eine Monftranze angefchafft werden fol 2). 

Das Kirchengebäude St, Oswaldi in Nebanig fteht ifolirt auf 
dem höchſten Punkte biefes Dorfes, ed hat einen Schönen Kuppelthurm, 
nebft dem Hochaltar noch vier Seitenaltäre und ein Muſikchor. 

Durch gewaltfamen Einbruch wurde diefer Kirche im Jahre 1746 
eine Monftranze, ein Ziborium, zwei Kelche und mehr andere werthvolle 
Einrichtungsftüde entwendet. Vom Jahre 1566 bid 15. December 
1627 war der Nebaniger Kirchenfprengel evangeliich 5), und wurde 





Adam Chriſtoph Wagner J. U. C. und Herr Johann Joſeph Werndl von 
und uff Lehenflein und Ottengrün, fammentl. regierende Burgermeißer 
der Stadt Eger waren: Zu weſſen Immerwährender Gedächtnus dann von 
dem Hochwürdig in Gott geiſtlich, und Hochgelehrten Herrn Sebaſtiano 
Schenckel, S. 8. Thlä. Doctore, Decano foraneo , und Stadtpfarrern ad 
8. Nicolanum in Eger mit Assistentz feiner zweien Eooperatoren Herrn P, 
Bernhardt Tichauers, und Herrn Johann Chriftoph Betterls von Wilden 
brunn, auch in Perfönliher Gegenwarth eingangs ernannter beeder Her« 
ren Patronorum , wie auch wohlbemelten Herrn Burgermeifter Wagners 
als diefer Zabrica Bau Directorid. Item Titul. Herm Johann Zofeph 
Schmidls von Serberg uff Scheibenreut, weyl. obbefagten Heren Schmidls 
fel. Hinterlaffenen einigen Enkels, dieſer Grundſtein Heut dato den 27. Sep» 
tembris geleget worden. SKirchenväter waren bazumahl Mathes Sommer 
Müller auf der Gehmüpl, Martin Löw zu Nebanitz, Martin Löw zu Kneba, 
und Georg Zeidler zu Wogau, welche nicht weniger, als die gefambte 
hieher eingepfarrte Dorfipaften, mit zuführung derer bendthigten Mate- 
rialien, auch fonften durch ihr forgfambe Mühe und Arbeit viefen Bau 
merdhlich befördern helffen. Bau und Mauermeifler waren ber kurz vor 
vollführung diefes Gotteshauſes gäpling verfiorbene Johannes Bleyer feel. 
Zimmermeifter aber Epriftopp Birner, und Mathes Bauer, dann Scri⸗ 
bent diefes Johann Chriſtoph Schlecht Cancelliſt.“ 

4) Urkunde im Fas. B im Gtabtarchiv. 

5) Vom teuifchen Haufe wurden evangelifche Pfarrer eingefeht: 1566 Kle⸗ 
ment Raſchius, Condiakon, 1566 Johann Bäffing, 1570 Peter Steinmüller, 
fam nad Haslau, 1572 Martin Ruthner, kam nach Schlaggenwald, dann 
nah Karlsbad, 1573 Michael Schieferdecker, 1577 Epriftoph Firer, 1581 
Johann Zurca, 1591 Georg Rheſus, befördert nach Karlsbad, 1599 Georg 
Kleemaier + 1602, Abraham Bruſch 1604, Nikolaus Krank 1610, Bernard 
Micel 1611, Daniel Betpulius kam 1613 nach Wildſtein; Kaſpar Reinl, 


nach wieder eingeführter roͤmiſch⸗katholiſcher Religion, fo wie wäh- 
rend und vor dem eingetretenen Lutherthume, als ein Filiale der 
Stadtpfarrfirde St. Niklas und zeitweilig auch der Pfründe in Frauen⸗ 
reut behandelt ), und es verfah der Pfarrer in Frauenreut mit feis 
nem Kaplan bie Pfründe Nebanıg von 1627 bis 1661, und dann 
bis 1700 die Jefuiten in Eger ald Verweſer der Stadipfarrkirche 7), 
noch fpäter bis 1714, nachdem die Zefuiten das Stabtpfarramt ab⸗ 
traten, ein Kaplan aus der Stadtpfarre. 

Sm Jahre 1711 wurde die Silialfirhe Nebanig zu einer Pfarr- 
firhe erhoben, feitvem bafelbft vom Egerer Magiftrate ein Pfarrer 
eingefest, und ihm im Jahre 1722 die Kirde in Mühleffen als Filial 
zugetheilt iſt ). Die Kirche in Nebanig hat 3370 fl. 7 kr. W. W. 
Vermögen; es find hieher eingepfarrt die Dörfer: Au, Dirnbach, 
Färba, Kneba, Gahmühl, Kornau, Wogau und Dreihöf. 

Das Pfarrhaus in Nebanig wurde im Jahre 1721 neu gebaut, 
im Sabre 1840 aber wieder niebergerifien, und auf Stadtgemeindfoften 
im Jahre 1841 ein neues Pfarrgebäude hergeftellt. Den Pfarrader 
hat man im Jahre 1736 vom Nebaniger Wirtbe Georg Bart! Hein! 
um 125 fl, erfauft, dazu das Kirchenvermögen 100 fl, und das Ber: 
mögen der Maria Anna Wirnigerifhen Meffenftifturg 25 fl. 
beigetragen hat °). Statt des Garbenzehends i0) hat die Gemeinde Res 


befördert nach Jena, 1620 Aegidius Brandner biieb bis zur Kirchenfperre. 
(Geiftlihe Chronik des Abraham Brufch.) 

6) Frauenreuter und Nebaniter Kirchen» Matritel, 

D Zeſuiten: Paul Steg! 1662—1663, Andreas Eapheus 1664, Gottfried Un⸗ 
grot 1669, Bechtler Schütz 1670, Eapheus 1671, Bechtler, Ungrot 1672, 
Werner Landgraf 1679, Balthaſar Reich 1680, Sibitz 1685, Zeh, Hönel 
1686, Franz Stowafler 1687 (Matrikeln und Schmidl's Hist. Soc. Jesu.) 
An dem Presbyteriumbogen befindet ſich folgende Infrhrift: Dei gLorlae 
aC DIVI osVaLDI. honorl. 

8) In fo lange Nebanit von Eger aus verfehen wurde, durfte ſich der Stadt- 
pfarrer oder Kaplan, der in Nebanit den Gottesdienſt verrichtete, der 
Poſtpferde auf Koften des teutfehen Haufes bedienen. 

9) Der neue Pfarrhausbau hat fammt Materiale und Zufuhr geloftet 4233 fl. 
46 fr. C. M. Pfarrer waren feit 1722: Sebaftian Triebl, 1633 Georg 
Wirnitzer, 1746 Franz Volkmann, 1757 Chriſtoph Pellert, Stadtkaplan, 
1761 Thomas Wirniger, 1777 Kaſpar Nehr, Pfarrer in Liebenftein, beför⸗ 
bert nach Oberlopma, 1782 Johann Schmidkunz, 1789 Peter Gruber + 
1806, Pentart + 1813, Ehriftoph Kropf kam 1819 nach Frauenreut, 1820 
Anton Medi, Stadtkaplan, + 1831, Anton Schöner + 1843, Bernard Sor⸗ 
genfrei, Pfarrer in Treunitz. — Bas, 66 im Stadtarchiv, Urkunde, ben 
Feldkauf betreffend. 

10 Bertragsbuh Nr. 14. Fol, 92. 
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banig im Zahre 1725 dem Pfarrer den Gemeindader nad) 2 Kahr 
Ausfaat abgetreten. 

Das Schulhaus in Nebanig ift auf 55 fehulfähige Kinder eins 
gerichtet und erwartet gegenwärtig einen Neubau. Hieher find ein- 
geihult: Nebanig, Färba, Kneba, Harteflenrent und Kotigau. Yür 
Au und Kornau if eine erponirte Schulftatien in Au errichtet. 

Das Dorf Nebanig zählt 26 Häufer mit 111 Einwohnern, 
welche 469 Joch 54 D Klafter Grundftüde befigen, die mit 634 fl. 
5 fr. verfteuert werden, Bon den Häufern find 25 der Stadt Eger 
und 1 der Kommenda unterthänig. Sämmtliche Bauern dieſes Dorfes 
zinfen an Private 6 Kahr A Maßeln Korn, 2 Kahr A Maßeln Haber, 
an bie Kommenda 12 Kahr 5 Maßeln Korn, 12 Kahr 2 Maßeln Haber. 


Keudbortf. 


Neudorf Hatte 5 Höfe, welche ehedem nad Wilpftein gehörten, 
fpäter aber wurden 3 Höfe davon der Stadt Eger unterthänig, fo 
daß auch die von ben Gebrüdern Trautenberg errichtete Bier⸗ 
ſchank nicht mehr vom Magiftrate geduldet wurde. Nun find aud) 
bie übrigen 2 Höfe der Stadt Eger unterthänig,, welche insgefammt 
ruftifafifirt find, igt 29 Nummern zählen, die ebedem der Stabt Eger 
51 Tage mit Zugvieh robsten mußten. Ganz Neudorf zinfet der 
Stadt Eger 12 Kahr Korn 12 Kahr Haber, der Kreuzherrenordenskom⸗ 
menda 1 Kahr 4 Mafeln Korn, eben fo viel Haber, den Dominifas 
nern in Eger 2 Kahr Korn, dem Bartholomäiftifte 2 Kahr Korn und 
an Private 15 Kahr A Maßeln Korn und 15 Kahr A Maßeln Haber, 
Neudorf war zur Schule in Klinkart eingefchult, aber die Dorfinfaffen 
erbauten fi im Jahre 1827 ein eigenes Schulhaus, und unterhalten 
feitvem ihren eigenen Lehrer. Die Feld- und Wiefengründe gehören 
unter die beflen bes Egerlandes und meflen 469 Joch 54 [_] Klftr., 
bie mit 634 fl. 5 fr. befteuert find; ein Sauerbrunn daſelbſt wirb 
zum Haustrunfe verwendet. 


Nonnengrün. 


Nahe an der Grenze des Egerlandes liegt dieſes dem Domi⸗ 
nium St, Klara unterthänige Dorf von 15 Nummern, das nad 
Srauenreut eingepfarrt, nach Mühleſſen eingefchult ift, war ehedem 
ein Beſtandtheil des Gutes Schoflenreut, zinfet der Stadt Eger 


1 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel. Haber. Sämmtlihe Bauern 
befiten 355 Joch 608 [_] Klafter Grundftüde, die zur Verſteuerung 
mit 405 fl. 32 fr, angefegt find. Daſelbſt befteht an dem Leibitfch> 
bache eine Mahlmühle mit zwei Gängen, 


Oberkunrent. 


Oberkunreut, auf dem höchſten Punkte vom Egerlande an der 
Grenze von Baireuth gelegen, gegenwaͤrtig ein Dorf mit einem Schloſſe, 
zählt 24 Häufer, davon find 23 der Stadt Eger und 1 der Vogtei 
Stein unterthänig. Diefes Gut war im Jahre 1300 ein Eigenthum 
Des Kloſters Waldfaffen, von dem es an Ulrich Landgrafen von 
Leuchtenberg fam, ber aber zwei Jahre fpäter allen feinen Rechten 
bierauf zu Gunften diefes Klofterd wieder entfagte ). 

Im Jahre 1478 fiel Oberfunreut in die Gewalt der Hufliten, 
deßhalb der Gutsbefiker 55 Schock Brandſchatzung an fie bezahlen 
mußte 2). 1497 kaufte Katharina Junker, Erhart von Scdirn- 
dinger's Hausfrau, mit Albenreut das Gut Oberkunreut ?), und 
übergab es ihrem Bruder Franz, der 1525 farb ). Diefem folgte 
1561 Erhart Zunfer °), der zwei Jahre fpäter das gegenwärtige 
Schloß erbaute, und deßhalb dem Magiftrate einen Revers einlegen 
mußte, diefen Bau nicht höher als zwei Stodwerfe zu führen %); 1618 
Adam Junker”); 1625 Georg Adam Junker, Bürgermeifter 
in Eger °); 1633 Frau NR, Junker); 1663 bis 1667 Georg 
Adam Junker, Bürgermeifter in Eger. Nach deffen Tode über- 
nahm feine Gattin Margaretha Sybilla Junker am 19. Nos 
vember 1667 Oberfunreut um 6250 fl., und übergab diefe Realität 
mit Liebened am 22. Auguft 1693 an ihre Söhne Johann Adam 
und Georg Ignaz um 10,900 fl. Rhn., welder letztere feinem 
Antheile am 20. Juli 1696 an feinen ältern Bruder Johann 
Adam abtrat, 


1) Brenner’s Waldſaſſen S. 63. 

2) Chronik Krieglſtein's. 

3) Junkeriſches Familienarchiv. 

4) Dieler Franz war ber Erſte, der fih Junker von Oberkunreut ſchrieb. 
5) Archiv des Hrn. Dechants. 

6) Stadtarchiv Fas. C. 

7) Protokollbuch v. J. 1618. 

8) Stadtarchiv. Zueignungsſchrift des Büchleins Sinaxiphila. Breslau 1663. 
9) Steuerregifter. 


Bon Johann Adam Junker, Bürgermelfter in Eger, erfaufte 
die Egerer Stadtgemeinde im Jahre 1735 die Güter Oberkunreut, 
Liebeneck, Diemreut, Oberpilmergreut und ein Haus in der Stadt, 
jenes, worin Herzog Friedland ermordet wurde, um 38,275 fl. 

Seit dem Jahre 1754 find die Grunbftüde dieſes Guted an 
Defonomen verpadtet, die Waldungen und Sadzinfe aber für die 
Stadtgemeinde vorbehalten. l 

Zu dieſem Gute gehören 441 Zoch 1502 D Klafter nupbare 
Grundſtücke; die Unterthanen daſelbſt zinfen ber Stadt Eger 20 Kahr 
7 Maßeln Korn, 21 Kahr 1 Maßel Haber, leiften 26 Fuhr⸗, 23 Hands 
robotage, zahlen fährlih 19 fl.55 Fr. im Gelbe, und Tiefern 24 Räfe 
und 28 Eier ein. Das jährliche Pachtgelb beträgt 655 fl. C. M. 
und der Schägungswerth dieſes Gutes 24,002 fl, M., ferner zinfet 
ein Hof daſelbſt der Kreuzherrenordenskommenda 6 Mafeln Korn 
und 1 Kahr Haber. 


Ober⸗LEindaän. 


Ein mit 13 Nummern dem Dominium St. Klara unterthäniges 
Dorf, das 420 Joch 20 LI] Klafter Grundftüde befist, die mit 291 fl. 
38 fr. C. M. befteuert find. Die Infaffen zinfen jährlich ihrer Obrig- 
feit 2 Kahr 5 Maßeln Y, Napf Korn und eben fo viel Haber. 


Oberlohma, 


Loman ober (Rom von Steinbruch). Sp viel die aͤlteſten Klauen⸗ 
ſteuerbuͤcher nachweiſen, war Oberlohma ſchon im Jahre 1340 ein 
Dorf und ruftifalifirt, davon 5 Häufer der k. Burg, 2 der Kreuzherren⸗ 
ordenskommenda, 2 der Vogtei Stein und 41 der Stadt Eger zuge⸗ 
hören. Die k. Burg hat das Nedt, ein Einfehrhaus daſelbſt zu unter- 
halten. Oberlohma hat eine Kirche und ein Schulhaus. Der ches 
dem ringsum die Kirche gelegene Friedhof ift im Jahre 1841 außer» 
halb des Dorfes verlegt und bafelbft eine Tobtengräberwohnung er⸗ 
baut worden. 

Diefed Dorf zinfet it der Kreuzherrenorbensfommenda 12 Kahr 
1Y, Napf Korn, 11 Kahr 5 Maßeln 1Y, Napf Haber, dem Domintum 
St, Klara 6 Kahr Korn, 6 Kahr Haber, dem Stifte Bartholomäifpital 
1 Kahr Korn, den Dominifanern 5 Kahr A Maßeln halb Korn halb 
Haber , dann der Stadt Eger 13 Kahr 3 Mafeln Korn, 1 Kahr 


2 Maßeln Gerfte, 14 Kahr 5 Maßeln Hader. An Grundftüden — 
ſitzt Oberlohma 541 Joch 441 ] Klafter, die mit 614 fl. 1%, fr 
C. M. verfteuert find. 

Im Fahre 1545 ift halb Oberlohma abgebrannt ), 1625 legten 
bie bolfteinifchen Truppen A Höfe in Aſche ?), 1657 ift ganz Ober- 
lohma, und 1793 ein großer Theil Davon fammt der Kirche abges 
brannt 2). Auch hat diefes Dorf dur die im Jahre 1632 von Eger 
ausgezogenen ſaͤchſiſchen Truppen fehr viel Schaden gelitten, — 
viele Höfe plünderten und niederbrannten. 

In Oberlohma beftand ſchon zu Anfang des 1Aten Jahrhunderts 
eine Kirche. Die Chronik des Jeremias Krieglſtein ſagt: „Ein 
Hirt, ſo die kirchen zu lahma vnd Muͤhleſſen erbrochen, wird zu Pucha 
verbrendt.“ Im Jahre 1669 hat der Sturmwind das hohe Dach 
vom Thurme herabgeworfen und das Kirchengebaͤude beſchaͤdigt. Die 
gegenwärtige Kirche wurde im Jahre 1740 ganz neu erbaut, und der 
Thurm feit dem Kirchenbrande 1793 mit einem Nothdache verfehen.*) 
Die Teutfchherren in Eger abminiflrirten bie Kirche in Oberlohma 
als ein Filiale der Stabtpfarrfirhe St. Niklas, und festen im Jahre 
1565 am 10. Juli den Franzisfaner Franz Limburger als erften 
evangeliichen Pfarrer ein, worauf ber ganze Kirchenfprengel zur Lehre 
Luthers überging.°) 

Nah der Kirchenſperre 15. December 1627 war Oberlohme 
eine Zeit lang als Filial nah Wildftein einverleibt °), dann wurbe 
biefe Kirche bis 1700 von den Tefuiten ”) und von da bie 1711 von 
den Egerer Stavtfaplänen verfehen. 

Im Sabre 1711 feste der Magiftrat einen Pfarrer aus dem 


1) Chronik der Rathékanzlei. 

2) Stadtarchiv. 

3) Chronik der Rathskanzlei. 

4) Chronik Annonym, 

5) Dem Franz Limburger folgte: 1560 Adam Löw, refignirte; 1579 Adam 
Meifel, Wolfgang Wald, 1570 beförvert nach Frauenreut; 1572 Johann 
Leupold, 308 3 Jahre fpäter nach Liebenſtein; 1575 Niklas Rein! bis 15825 
Thomas Otto kam nad Frauenreut; Abraham Plaber 1587, + 15925 Nie 
kolaus Kranichfeld, 1601 verfeßt, Johann Goloner, zog nach Wittenberg; 
1611 Bernard Michel blieb bis zur Kirchenfperre, 

6) Archiv der Kreuzherren Nr. 430. 

7) Iefuiten als Pfarrverweſer: 1639 Peter Krampel, 1657 Capheus, Huber 
tus Holichter, Bartl Steinfon, 1658 Paul Siegel, 1659 Lorenz Minifter, 
1660 Auguftin Schmid, Capheus, 1661 Ungrott, 1662 Wilhelm, 1663 


Weltpriefterfiande ein ®) und erhob die Filiale zu einer Pfarrkirche, 
Mit der Anftellung des erften Pfarrers Joſeph Lutz (zuvor Schloß⸗ 
faplan in Seeberg) wanderte ber für die Seeberger Kirche geftiftete 
Sadzins pr. 33 Kahr Halb Korn halb Haber zur Pfründe nad) Ober 
lohma, wofür der jeweilige Pfarrer wochentlih 4 Mefien in Obers 
lohma und die fünfte in der Kirche St. Wolfgangi zu Seeberg zu 
perfolviren bat. Die Kirche in Oberlohma befist 4476 fl. 48 Tr. 
Rapitalien, fie bat nebft dem Hodaltar noch zwei Seitenaltäre und ein 
Mufithor. Das Pfarrhaus daſelbſt erbaute die Egerer Stabtgemeinde 
im Jahre 1774 9); ein neuer Gottesader, außerhalb des Dorfes, 
welcher mit einem Leichenhaufe eingerichtet ifl, wurde vou den Kirch⸗ 
findern im Jahre 1842 hergeftellt, feitvem der ringsum der Kirche 
von Alters ber beftandene Leichenhof aufgelaffen if. Zur Pfarrei 
in Oberlohma find einverleibt die Dorfichaften: Oberlohma, Unter- 
Iohma, Kropitz, Sichdichfür, Trogau, Tannenderg, Oed, Höflag, 
Sirmis, Stadl, Noffenreut, Hagengrün, Boidersreut und der Kurort 
Kaifer = Sranzensbad ; ferner werben hieher beerdigt bie Leichen aus 
den Dorfihaften Stein, Neifig, Schlada, Triefenhof und Lehenftein 
(in Lehenftein blos die Dienftleute). 

Der Pfarrer in Oberlohma ift verpflichtet, an fedem Sonns 
und Feiertage eine Meile in der Religionsfondsfirche zu Kaifer-Frans 
zensbad zu lefen, wofür er 25 fl. aus dem Vermögen ber Kirche 
St. Sebaftiani im Siehenhaufe und 25 fl. von jenem der Kirche in 
Heiligenkreuz feit 1802 erhält. 

Ehedem erhielt die Schuljugend des Oberlohmaer Kirchenfpren- 
geld den Unterricht in einem fehr befchränften Zimmer, worin zus 
gleich der Lehrer wohnte. Diefem Lebelftande abzubelfen, vertaufchte 
bie Egerer Stadtgemeinde den zur Erbauung einer Schule beftimmten 
Bauplag gegen eine mehr geräumige Bauftelle unterhalb der Kirche, 





Wenzeslaus, 1664-1665 Eapheus, Matthes Hollander, 1663 — 1673 Un⸗ 
grott, 1674 Kürning bis 1700. 

8) Pfarrer: Joſeph Lug, Kaplan in Serberg, 1722 Johann Bernard Tes 
fhauer, 1743 Karl Stilp, Stadtkaplan, 1756 Adam Ferdinand Bühner, 
Pfarrer in Treunig, 1782 Kafpar Nehr, Pfarrer in Nebanig, 1789 Chri⸗ 
ſtoph Dit, Erpofitus in Kinsberg, 1798 Dominik Pützl, befördert 1805 nad 
Srauenreut, 1806 Franz Karl Hornit + 1821, Anton Nößler, Fam 1836 
als Pfarrer nah Haslau, feit 16. Zunt 1837 iſt Audreas Graſſold Pfarrer 
in Oberlohma. 

9) Vertragsbuch Ar. 18 Folio 232. 


und ließ auf Stadigemeindkoſten und geſetzliche Conkurrenz der Ein⸗ 
gefchulten im Jahre 1838 ein neues, allen Anforderungen entfprechen= 
bes Schulhaus mit einem Koftenaufwande von 2518 fl. 16 kr. C. M. 
erbauen, x 

Zur Schule in Oberlohma find eingeichult die Dörfer: Ober⸗ 
lohma, Unterlohma, Sirmis, Stadl, Kropis und Hoͤflas mit 120 ſchul⸗ 
fähigen Kindern. Der Kurort Franzensbad, der früher auch hieher ein⸗ 
geſchult war, hat fih im Jahre 1821 davon getrennt, weil die Bewohner 
Franzensbads einen eigenen Lehrer aufnahmen, die Egerer Stadt⸗ 
gemeinde den Miethzins für das Lehrzimmer bezahlte, enblih im J. 
1841 ein ganz neues Schulhaus daſelbſt erbaute, 


Dberndorf, 


1Y, Stunde von Eger entfernt, gegenwärtig ein ber Stabt Eger mit 
17 Nummern und dem Dominium St. Klara mit 6 Nummern unters 
thäniges Dorf, eines der größten im Egerlande, war im Jahre 1280 
ein Landgut des Hermann von Oberndorf, der dem St. Bars 
tholomäifpital große Legate zuwendete ); 1388 befaß ed Popp von 
Oberndorf 2). Im 17ten Jahrhunderte befaß dieſes Gut die Hol- 
dorfiihe Bamilie ); es zählt gegenwärtig 603 Joch 1203 [_] Klafter 
Grundftüde, die mit 857 fl. 18 fr. verfteuert werben. 

Oberndorf ift eingefchult und eingepfarrt nach Trebendorf, und 
bat ergiebige Kalkfteinbrüche. Zinfet dem Dominium St. Klara 24 
Kahr Korn, A Kahr Weizen, 8 Kahr Gerfte, 26 Kahr Haber, dem 
Druderhaufe 7 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber, und ber 
Egerer Stadtgemeinde 9 Kahr 5 Maßeln 1%, Napf Korn und eben 
fo viel Haber. Im Huffitenfriege 1478 warb dieſes Dorf ganz ein⸗ 
geäfchert ; abermal im Jahre 1845 brannten drei Höfe ab, flatt Denen 
ganz neue, mafliv von Mauerwerk und Ziegeldachungen, allen Anz 
forderungen entfprechende Hofgebäude bereitd wieder bergeftellt find. 
Im Jahre 1768 Tiefen die Bauern dafelbft eine Felpfapelle und im 
Jahre 1842 eine Windmühle mit zwei Gängen auf hollaͤndiſche Art er= 
bauen, bie mit großem Vortheile benügt wirb. 


1) Archiv der Kreuzherrenordenskommenda. 
2) Bas, C. Ar. 269, 
3) Stadtarchiv, 


——,  —— I U SE 3 — — — — — 


Oberpilnerſreut. 


Vor Alters Pelgerimsreut genannt, ein Landgut, gegenwaͤrtig 
ein Dorf mit einem Dominikalhof, mag anfaͤnglich ein Beſtandtheil 
des Gutes Oberkunreut geweſen ſein. Im Jahre 1478 haben die 
von Wunſiedl heimziehenden Huſſiten alle Häuſer niedergebrannt; 
gleichfalls legten die Böhmen dieſes Dorf im Jahre 1526 wieder in 
Aſche ). Als Inhaber dieſes Gutes find bekannt: 1446 Heinrich 
Paulsdorfer, der mit Oberpilmersreut die Gebrüder Sigmund 
und Hanns Pachmann belehnte 2); dieſer Familie folgte 1608 
Georg Adam Ludwig ?), 1609 deſſen Sohn Adam *), von dem 
ed an Rihard Aichler, und von diefem an Adam Junker auf 
Oberfunreut fam. Lesterer befaß Oberpilmersreut ſchon vor dem 
Sabre 1618 °), und verfaufte Oberfunreut, Liebened und das Gut 
Oberpilmersreut an die Egerer Stadtgemeinde im Jahre 1735. Die 
Stadt hat ſich hierauf die Sadzinfe mit der Waldung vorbehalten und 
den Hof in Oberpilmersreut verkauft. Später gelangte Johann 
Philipp Gregor Werndl von RTehenftein durch Erbfchaft in 
Befig diejes Hofes, der dann durch Heirath an Fr. Kammerer 
fiel. Mathias Limbek, Bürgermeifter in Eger, erfaufte Obers 
pilmersreut und trat es an Efert ab, dem fein Stieffohn Andreas 
Forſter im Sahre 1788, und diefem Mathes Forfter folgte. Vom 
Mathes Forfter erlaufte der gegenwärtige Befiter Andreas 
Forſter den Dominifalhof Oberpilmersreut am 24. Mai 1807 um 
19,000 fl. Bermög Commiſſionsbeſchluß vom 26. Februar 1638 darf 
der jeweilige Hofbefiger 60 Stud Schafe halten und einen Bogel« 
fang in feinem Walde errichten °). 

Zum Gutshofe gehören 119 Joch Grundflüde, zur Verſteue⸗ 
rung mit 50 fl. 10 fr. fatirt; die Unterthanen yon Oberpilmersreut 
verfteuern 390 Joh 958 [I] Klafter Grundftüde mit 309 fl. 48 ir, 
C. M. Ganz Oberpilmersreut zinfet der Stadt Eger 10 Kahr Korn, 
10 Kahr Haber, dem Dominium St. Klara 5 Kahr Korn, eben fo 


1) Chronik der Rathskanzlei und des Jeremias Kriegiftein. 
2) Stadtarchiv im Fas. A, 

3) Ebendaſelbſt. 

4) Bruſch iſche Stammtafel Lit. A im Stabtarchiv. 

5) Protokollbuch ebendaſelbſt. 

6) Grundbücher im Stadtarchiv. 


Eger und das Egerland. II. 19 


siel Haber, und an Private 6 Kahr 2 Maßeln Kom, 6 Kahr 2 
Maßeln Haber. 


Oberſchön. 


Früher ein Maierhof (Curia), gegenwärtig ein der Kreuzherren⸗ 
ordenskommenda unterthäniges Dorf mit 18 Häufern, durchaus rufti- 
falifirt, ift eine Stunde von der Stadt entfernt, gehörte ehedem dem 
Herren von Mühling aus Elbogen, der e8 der Kreuzherrenordenskom⸗ 
menda fammt Zinfen und Mannſchaften ald eine fromme Stiftung 
im Jahre 1279 zuwendete, welches feitvem in 7 Bauernhöfe zertheilt iſt. 
Diefe Kreuzherren beziehen von dieſen 7 Höfen 30 Kahr 4 Maßeln 
Korn, 30 Kahr A Maßeln 1 Napf Haber, 9 Hennen, 8 Käfe, A Schod 
Eier an Zind und 10 Roßſcharwerke ); Private aber 11 Kahr 
Korn, 4 Kahr Haber. Oberfihön ift nad) Eger eingepfarrt und den 
Schulunterricht erhält Die Jugend in der Obervorftabtichule in Eger. 
Der Grundbeſitz diefes Dorfes beträgt 320 Joch 1344 D Klafter, 
die mit 369 fl. 32 fr. verfteuert werben, 


Ded 


war vor Alters ein Herrenfig, immer von Adelichen befeflen, gehörte 
fpäter zeitweife zu dem Gute Höflad Ein Arnold von Ded 
fhenfte 1289 die Hälfte der Villen auf dem Teichberge an das Klo⸗ 
fter Waldſaſſen, nachdem Heinrih von Liebenftein die andere 
Hälfte benanntem Kiofter um 30 Marf Silber verkauft hatte, wozu 
des Liebenfteiners Gemahlin in dieſen Berfauf einwilligte '). 
1626 findet man als Befiger die Frau Margaretha von Reiten 
ftein auf Hoͤflas. Diefes Dorf von 25 Häuſern, davon 16 ber 
Stadt Eger, 7 dem Dominium St. Klara und 2 der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda unterthänig find, ift durchaus ruftifalifirt, und zinfet der 
Stadtgemeinde 5 Kahr 4 Mafeln Korn, dem Dominium St. Klara 
3 Kabr 6 Maßeln Korn, 3 Kahr 6 Maßeln Haber, und der Kreuss 
berrenordensfommenda 1 Kahr 7 Maßeln Haber, 1Kahr 7 Maßeln Korn. 

Ded kam mit dem Kaufe des Gutes Höflas im Jahre 1712 
fammt Zinfen und Mannfchaften an die Stadt Eger, Oed iſt nad 
Seeberg eingefchult, eingepfarrt aber nad) Oberlohma. Die Inſaſſen 
bafelbft befigen 430 Joh 906 [_] Klafter nutzbare Grundftüde, die 





1) Breuner’s Waldſaſſen ©. 34. 


mit 279 f.8 fr. C. M. verfteuert werben. Das ftäntifhe Hofgehäude 
daſelbſt wurde im Jahre 1825 von bem Egerer Magiftrate verkauft, 


Dttengrün bei Saslam. 


Dttengrün, vor Mterd ein Herrenfls, gegenwärtig ein Dorf mit 
10 Nummern der Stadt Eger unterthänig. Zu dieſem Dorfe gehö- 
ven 225 Joch 1539 [I] Klafter Grundſtücke, wofür jährlih 121 fl. 
38 fr, Steuer entrichtet wird. 

Dttengrün iſt ein Nothhaftiiches Lehengut, das in ber 
erftien Hälfte des 1Aten Jahrhunderts bie Egerer Bürgerfamilie 
Baͤrn; )1459 Balthafar von Zedtwig”), 1501 Hanns Zur?), 
1629 Hauptmann von Steinheim, dann Adam Heinrih Noth= 
haft *) beſaß. Bon der Adam Heinrih Nothhaftifhen Bors 
munbfchaft erfaufte die Egerer Stabtgemeinbe biefes Gut um 1200 fl, 
und 15 fl. Herdgeld, worüber der Lehens-Confens am 21. November 
1662 auögefertiget wurde, und auf die Dauer von 8 Jahren Tautete, ®) 

Dttengrün war bis 1662 meiftend zum Gute Haslau einverleibt, 
wenigftend erfcheinen bie meiften Befiter von Haslau zugleich als 
Herren von Dttengrün. Die Stadt Eger verkaufte DOttengrün an 
Johann Ehrifioh Bruſchen von Neuberg um 1200 fl. am 29, 
November 1670. ©) Bon diefem fam ed an Otto yon Ditengrün, 
und nach defien Ableben an feine rüdgelaffene Witwe Katharina, 
die es im Jahre 1709 an Andreas Brufh von Neuberg ver- 
faufte. ”) Bei der Johann Andreas Bruſchiſchen Prioritäts« 
Eoneursverhandlung erfaufte die Stadt Eger Ottengrün, unb trat 
biefe Realität an den Egerer Bürgermeiftr Marimilian von Reis 
chel ab. Bon diefem Fam fie an den Bürger Hauer; Hauer vers 
faufte einen Theil von Ottengrün an Tobias Limbek von Li—⸗ 
lienau, und den zweiten Theil an Mathias Limbek Ritter von 
Lilienau, deren Erben gegenwärtig noch im DBefige find, 

Dei jeder Befigveränderung , oder Beränderung bed Lebens» 


1) Chronik des Pankraz Engelhart von Hafelbad. 

2) Urkunde datirt am Tage Pauli Belehrung 1459, im Fas. Privilegien. 

3) Chronik des Michael Schlecht. 

4) Steuerregiſter. 

5) Vertragsbücher Ar. 26 und 27. 

6) Originalkontrakt im Stadtarchiv. 

7) Büchlein der Stupentenfliftung in Böhmen 1787. ©. 2%. 
19% 


2393. 


Bafallen muß der zehnte Gulden des Kaufes oder Schägungswerthes 
an die & Burg in Eger bezahlt werben. °) Die Unterthanen von 
Dttengrün zinfen der Stadt Eger 2 Kahr Korn, 2 Kahr Haber, und 
an Private 14 Kahr 2 Maßeln Kom, 7 Kahr 2 Maßeln Haber. 


Dtteugrüu bei Neualbeureut, 


Ditengrün, ein Rittergut im Fraißgebiete gelegen, zählt mit 
dem Dorfe Erneftgrün 38 Häufer, ift ein Lehen der k. Burg in Eger 
und des Klofterd Waldſaſſen; eigentlih ein Nothhaftiſches After- 
Lehen, deßhalb bei Befigveränderungen ein Perzent des Kaufſchillings 
als Taxe entrichtet werden muß. Zu biefem Gute gehören 136 Joch 
62 [_] Klafter Aeder, 194 Joch 940 D Klafter Wiefen, 366 Joch 
1133 [_] Klafter Waldung, ein Hochofen und zwei Eifenhammerwerfe. 
Die Unterthanen welche 179 Joh 762 [I] Klafter Grundſtücke befigen, 
die mit 156 fl. 34 fr. verfteuert werden, zinfen dem Gutsherrn jähr- 
ih 66 fl. 27 fe. im Geldes; 3 Kahr 3 Maßeln Korn, 7 Kahr 4 Mafeln 
Haber, 14 Oartenhähne, 34 Hühner und 493 Eier; fie Haben ferner 84 
halbe und 84 ganze Zugrobsttage, und jeder Chaluppner 13 Hands 
robsttage, und zwei Pfund Werk gegen billiges Eytgeld zu ſpinnen. 

Als Beſitzer kommen vor: 

1360 bis 1482 die Lomaner, Laminger, Lamiger ) ge— 
nannt; zu jener Zeit war dieſes Gut mit Neualbenreut vereinigt. 

1482 Niklas und Sebaftian Gur (Nur). 

‚1489 Hanns Yur, der in diefem Jahre das Letztemal an 
Waldfaffen das Lehengeld bezahlte. ?) 

1551 Sebaftian Muhr. ?) 

1561 Chriſtoph Elbogner 9; diefer flarb zu Ottengrün 
am 18. December 1581. | 

1590 Wenzel Elbogner. ?’) 

1658 Tauften die efuiten von Eger das Gut Kinsberg von 
Ernft Adam Elbogner und Wolfgang Wilhelm Elbogner, 
Gebrüder, Herren auf Ottengrün und Kinsberg. °) 


8) Kanzleiprotokoll Nr. 12, Fol. 171. Gemwährbrief vom 10. Mat 1675 
1) Chronik des Pankraz Engelbhart. | 

2) Archiv der F. Burg. 

3) Urfunde im Fas. A. Nr. 21. 

4) Ehronit der Rathskanzlei. 

5) Bater’s Manuale. 

6) Archiv des Gutes Kinsberg. 


1696 Georg Ignaz Junker; dieſer errichtete mit der Stabt 
Eger einen Bertrag, das Wirthshaus in Dttengrün mit eigenem ge⸗ 
bräuten Bier verfehen zu dürfen”); dann Fam dieſes Gut an die 
Stadt Eger. 

1711 erfaufte Sobann Chriſtoph Waller von Waller- 
Hof, Herr auf Wallerthal, Weidenheid und Sophienthal, von ber 
Stadt Eger dad Gut Öttengrün um 22,000 fl. mit ber Bedingung: 
binnen ſechs Jahren Fatholifch zu werben, den vierten Theil der Ordi⸗ 
Narifteuer, und Dreiviertiheile vom Zehend von den höhern Metallen, 
endlich für jedes Gebräu Bier, zu 6 Faß, 6 fl: Umgeld an die Stadt 
Eger zu bezahlen ). 

1713 heirathete Johann Werndl von Lehenſtein bie 
jüngere Tochter diefed Wallerhof’d (Maria Sophia) und 
erfaufte drei Zahre fpäter von feinem Schwiegervater Ottengrün 
mit allem Zugehör um 30,237 fl. Diefer Werndl vergrößerte das 
Gut dur angefaufte Wiefen, Acder, Hölzer, einem Fiſchwaſſer ) 
und einer Mühle !%), er verbeflerte es durch Errichtung einer Ziegels 
hütte, Anlegung neuer Teiche, Eifenzahnhämmer, Aufführung eines 
neuen Gefindhaufes, einer Maffivmühle, gewölbten Stallungen und 
Erbauung einer neuen Kirche St. Sebaftian, die, zu ben fchönften 
Kirchengebäuden des Egerlaudes gehört. — Johann Joſeph 
Werndl farb zu Dttengrün im Jahre 1737, und diefes Gut follte, 
feinem Testen Willen zufolge, nad dem Ableben feiner Gattin den 
jüngern zwei Söhnen Johann Ernft und Adam Joſeph zufallen, 
Dagegen bie zwei Altern, bie beiden Lehenfteine fchon bei Lebzeiten 
erhalten. 

Adam Joſeph farb ledig im Jahre 1753, und Otten⸗ 
grün fiel ganz an Johann Ernſt.) Diefer, nad der Pilgerfchaft 
nah Rom, wo er zum Ritter des heiligen Grabes ernannt, und mit 
vielen Reliquien befchenft wurbe, die er koſtbar in eine Monftranze für 
bie Kirche St. Sebaftian einfaſſen Tieß, Faufte zum Gute Dttengrün 
ein Stück Waldung, legte das Dorf Ernefigrän an, verbefferte ben 


D Vertragsbuch Nr. 12, 

8) Kontrakt im Burgarchiv. 

9) Das Fiihwafler erlaufte Werndl von der Stadt Eger im Jahre 1762, 
dafür, und zwar für den Bach A fl. und für bie Forellenteiche 5 fl. in Re- 
cognitionem Dominii in die Egerer Stadtrenten alljährlich bezahlt werben. 

10) Gewährbrief. 

11) Wernpdlifches Familienbuch. 





Feldbau, vermehrte den Wieswachs, erwirkte die Bräugerechtigkeit 
unabhängig von der Stabt, brachte es dahin, daß Ottengrün von ber 
Stabt weg und unter die k. Burg zu Eger kam; ſchwang fich in den 
Ritterftand der k. k. Erblande, und ſtarb endlich im Jahre 1803 zu 
Dttengrün im Schloffe, das er fich zur Wohnung ausbebungen, als 
er am 20. März 1799 diefes Gut an Andreas Wohlrab, Bauern 
zu Boden bei St. Anna, um 14,000 fl. verfauft hatte. Diejer brachte 
bie einige Jahre ſtill geftandenen Eifenhämmer wieber in Gang. Bon 
Wohlrab kam DOttengrün bei der am 14. Yuni 1820 abgehaltenen 
gerichtlichen VBerfteigerung an Johann Nepomuf Shmaus um 
das Meiftgebot von 97,000 fl. W. W. Diefer verfaufte das Gut bald 
darauf um 75,000 fl. an Kajetan Grafen Berghem von Heim⸗ 
haufen, und zwar Ottengrün um 50,000 fl., und die Hammerwerke 
um 25,000 fl, Bon dieſem kam es gegen Auszahlung von 60,000 fl. C. M. 
an Anton von Schmaus, k. bairiſchen quieszierenden Regierungs⸗ 
rath, der hiemit dem Klement Schmaus am 10. Jänner 1839 ein 
Geſchenk machte. Diefer verkaufte Ottengrün fammt Hammerwerfen 
an den gegenwärtigen Befiger Herrn Benedikt Glas am 30, Okto⸗ 
ber 1842 um 10,600 fi. Rheinifhe Münze. Das Patronatsrecht über 
die Kirche St. Sebaftian übt der jeweilige Befiger von Ottengrün; 
ber Lokaliſt 1°) daſelbſt wird vom Religionsfonde beſoldet. 

Nah Ottengrün find gepfarrt: Ottengrün, Neumugl und Erneft- 
grün mit 620 Seelen, 

Die Lolalie Ottengrün gründete fih im Jahre 1787 durch die 
Zutheilung der DOrtfhaften Dttengrün, Erneflgrün und Neumugl, 
welche früher zur Neualbenreuter Kirche eingepfarrt waren. 

Zur Schule dafelbft find diefelben Ortfchaften einverletbt, und 
die Zahl der fchulfähigen Kinder beträgt 87. 

Im berrfhaftlihen Bräuhaufe werben jährlich 20 Gebräu su 
9 Faß, mithin 720 Eimer Bier erzeugt, bie auf dem Dominium 
ausgeſchaͤnkt werben. 

Bali 

Palig ein Landgut, Dorf mit 71 Häufern ), ehedem Wald⸗ 

foffifches Lehen), nun ein Dominifalgut mit einer Kirche, Lofalie 
12) Erſter Lokaliſt war: Simplician Steidl aus dem Franziskanerkloſter in 
Eger; Heinrich Riedlbauch, Anton Zakſch, Joſeph Stopfer; Franz Fiſcher. 


{) Mundius Consiliorum Vol, I. Cons. 5. 
2) Brenner’s Gefchichte von Waldſaſſen. Stadtarchiv. 


und Schulhaus. Zu biefem Gute gehören 136 Joch 787 [_] after 
nusbare Grundſtücke und 235 Joh Walbungen, weldhe mit 176 fl. 
2 fr. verfleuert werden. Die Untertbanen dieſes Gutes befiten 461 
Joch 660 TI Klafter wofür fie 218 fl. 24 fr. Steuer bezahlen. Die 
Palitzer Unterthanen müflen dem Hofbefiter 110 Klafter Holz um 
den Lohn pr. 10 Er. fchlagen, 111 Handfrohnen verrichten, 2 Kahr 
5 Maßeln Gerfte und 56 Hühner zinfen, und 202 fl. 47 fr. im Gelde 
abführen, dagegen muß der Hofbefiger an bie Stadtgemeinde alle 
Jahre 3 Kahr Korn und 3 Kahr Haber zinfen. 

Befiser von Palig find aufgezeichnet: 

1379 Hermann Häfel, ver biefes Gut daffelde Jahr an 
Sigmund Frankengrüner abtrat, ®) 

Paul Franfengrüner., 

1391 Konrad Meinl. *) 

1469 ift Palig von dem huſſitiſchen Edelmanne Friedrich von 
Schwanberg nievergebrannt worden, beßhalb ber Guätsbeſitzer eine 
10jährige Steuernadhfiht vom Egerer Magiftrate erhielt, °) 

1498 die Familie Lochner. Fritz Lochner, Herr auf Palitz, 
fiellte in diefem Jahre einen Revers aus, dag Palig ein Walpfafiner 
Lehen fei, und er gleich allen andern Gutsbeſitzern und Grundeigen⸗ 
tbümern im Egerlande dem Magiſtrate unterthänig fein und Kontris 
butionsbeiträge leiſten wolle, °) 

Johann Lochner. 

Fritz Lochnerz dieſer flarb 1589 den 27. November. 7) 

Ihm folgte im Befite Johann Georg Rochner, welcher im 
Zahre 1590 die Schärfe im Taubrather Holze erneuerte, °) 

1615 Johann Georg, Kafpar, Bernard Georg Flo— 
rian, oder vielmehr Georg Florian’s Erben.) Des Georg 
Florian’! Sohn Wolf Chriſtoph verpfändete feinen Antheil an 
Kafpar Bernard Lochner im Jahre 1616 1%), der daſſelbe Jahr 
alleiniger Herr von Palig geworben if. 11) Diefer führte mit der 

3) Mundius Cons. ibid. p. 74, 75, 76, | 

4) Chronik der Rathskanzlei. Mundius p. 74. 

5) Epronif des Jeremias Kriegiftein. 

6) Chronik der Rathskanzlei. Gerichtsbuc vom Jahre 1613. 
7) Mundius ibid. p. 71. 

8) Mundius ibid, Baier's Manuale, 

M Ebendaſelbſt. 

10) Mundius Cons. p. 76. 

11) Protokoll im Stadtarchiv. 


Stadt Eger einen Prozeß; er wollte das Bräurecht behaupten, und fich 
der Jurisdiktion der Stadt Eger entziehen, weil Palit ein Waldfafl- 
ner Leben feiz allein ein Majeftätsfchreiben vom 20. November 1617, 
welches ihn deßwegen zu arreftiren befahl, machte dem GStreite ein 
Ende, und Eger blieb bei den alt hergebrachten Rechten. 17) 
Gerhard Schwoll von Falkenberg kaufte Palig von 
Margaretha Lochner gebornen Steinsdorf im Jahre 1623 um 
2400 Reichsthaler. 12) Diefer Kauf wurde ohngeachtet des erlegten 
Vadiums wieder rüdgängig, worauf im Sabre 1624 Hanns 
Chriſtoph Steinsdorf von Gerhard Schwoll das Gut 


übernahm, ’*) 


1629 war Palit wieder in den Händen der Familie Lochner, 
weil Kaifer Ferdinand Ll. das Guratorium über die Zedtwitzi⸗ 
ſchen Waiſen dem Abraham von Trautenberg zu Wilpflein 
und dem Wolfgang Chriftoph Lochner auf Palig zu übers 
tragen befahl. '5) 

Bon diefem Wolfgang Chriſtoph Lochner erfaufte Palig 
im Jahre 1629 Gerhard Shwoll von Falkenberg, k.k. Haupt- 
mann, der biefed Gut im Sabre 1633 an Daniel Kammerer ges 
gen Auszahlung einer Summe von 5000 fl. abtrat. !°) 

1677 am 6. September erfaufte Johann Georg Adam 
Kammerer, Bürgermeifter in Eger !"), dad Gut Palitz. 

1725 den 22. November Johann Joſeph Kammerer; der 
Kaufſchilling war 12,000 Reichsthaler. 

1780 den 13. Dftober Ferdinand Kammerer. Diefer bes 
zahlte biefür 25,000 fl. 

1800 am 19, Jänner verfaufte diefer Ferdinand Kammerer 
fein Gut an die vier Bauern Georg Mil, Chriſtian Meifter, 
Georg Efhart und Anton Maier um 76,000 fl. Diefe vier 
Defiger verfügten über Antheile wie folgt: Anton Maier trat feinen 
vierten Theil am 20. September 1801 an Chriſtoph Meifter ges 
gen Auszahlung von 19,125 fl. ab; diefe zwei Theile erfaufte Georg 
Adam Frank am 20, November 1803 um 60,000 fl., und Johann 


12) Stadtbuch Folio 90. 

13) Orginalflagfchrift im Fas. B, Nr. 117. 

14) Gerichtsbuch vom Jahre 1624. 

15) Stadtarchiv Fas 3, Ar. 29. : 
16) Archiv der Kreuzherren. 

ID Wernplifches Familienbuch. 


I 

und Thefla Wartus die zweite Hälfte von Georg Michl und 
Georg Ekhart im Jahre 1801 um 49,500 fl. Wartug verkaufte 
am 2. Februar 1803 feinen Antheil um 55,600 fl. an Georg 
Maier, der am 2. Februar 1806 auch die andere Hälfte von Georg 
Adam Frank an fih bradte. !) Georg Maier verfiel in Schuls 
den, Palig wurde deßwegen in öffentlicher Feilbietung verfauft, und 
es blieb bei der am A. December 1822 abgehaltenen Lizitation, dem 
Prager Bürger Johann Nonner mit 80,000 fl. ale Meiftbietenden. 
Diefer übergab ed am 30. September 1830 an feinen Schwiegerjohn 
um 32,000 fl. C. M., von dem es der gegenwärtige Befiter Georg 
Frank, Hofbefiker aus Gasnitz, im Jahre 1837 um 38,500 fl. C. M. 
erfaufte. 

An Lehengeld wurbe bei jedesmaliger Belitveränderung dem 
Stifte Waldſaſſen 14 fl. bezahlt; in neuerer Zeit aber hat fih dieſer 
Lehensverband aufgelöfl. 

Am Zahre 1751 erbaute der Gutsbefiter Joſeph Kam⸗ 
merer eine Kapelle St. Anna, welde 1756 die Weihe erhielt '%), 
und im Sahre 1787 zur Rofalie erhoben wurde. Hieber find ein- 
gepfarrt: Palitz, Lindenhau, Ober: und Unterlofau, Taubrath und 
Konradsgrün. 1840 wurde die Kirche um zwei Drittheile vergrößert, 
und ein Thurm erbaut. _ 

Den Lofaliften 2°) befoldet der k. k. Religionsfond und im 
Fahre 1808 wurde von dieſem Fonde ein neues LTofaliegebäude, im 
Jahre 1828 ein neues Schulhaus auf 130 fchulfähige Kinder zwifchen 
ber Kirche und dem Schloßgebäude erbaut, welches der damalige 
Gutsherr Johann Nonner wegreißen, und an einen anbern 
Ort, nämlich rüdwärtd des Pfarrgartens in nämliher Form und 
Größe wieder aufbauen ließ. 


Kir 


Pirk, Birk, ſlawiſch von borek, ein Kieferwälbchen, ober von 
perk ein unfruchtbarer Felſen; ein der Stadt Eger unterſtehendes 
Dorf mit 17 Nummern, davon zwei Höfe dem Dominium St. Klara 


18) Archiv der Burg. 

19) Schallers Topographie. 

20) Erſter Lokaliſt;. Emmeran Grimm zuvor Paulaner; Heinrich Riedelbauch; 
Simplician Steidl, Joh. Baptiſt Theimer 1812, + 1827 den 13. März; 
Sofeph Löw, Thomas Schumad, 1840 Karl Thomann. 





einverleibt find. Zu biefem Dorfe gehören gegenwärtig 334 Jod 
154 [[] Klafter Srundftüde die mit 342 fl. 1 Ir. verfteuert werben, 

Pirk beſaß im Jahre 1218 das Klofter Waldfaffenz der dama⸗ 
lige Abt vertaufchte dieſe Realität an Friedrih von Waldthurm 
gegen Abtretung anderer Beſitzungen. ) Der Nachfolger des Ber: 
tbold von Waldthurm und feine Gemahlin Adelheid überließen 
ihr Gut Pirk nebft andern Gütern dem Klofter Waldfaflen mit der 
Berbindlichfeit, daß es dieſe Güter von ben Gläubigern mit 70 Pf. 
Regensburgiſch einzulöfen habe. 2) Dieß geſchah, und Gottfried 
ein Sohn des Ulrih von Walpthurm leiflete Berzicht auf 
alle Rechte, die er auf Pirf hatte. Das Klofter ftellte am 23. April 
1294 den Ulrih von Waldthurm als Schugvogt über Pirk 
auf 5 Jahre auf ?), und verkaufte dieſes Gut fpäter an bie Land» 
grafen von Leuchtenberg. 

Ein Heinrich von Pirf ericheint urfundlid 1287, auf 
deſſen Bitte der Landgraf Gebhard von Leuchtenberg ale 
jene Rechte an das Kloſter Waldſaſſen abtrat, welche er auf den 
vierten Theil des Hofes Möllersgrün, Voidersreut und Wolframs⸗ 
reut hatte, *) 

Ein Friedrich von Pirk hatte im Jahre 1307 die Anna, 
Tochter des Heinrih von Tiebenftein zur Gattin. 

1436 erfheint Oswald Planfner als Beſitzer von Pirk ’) 

1579 Andreas Gabler. 

1629 die Kamilie Brunner. 

Bon dem alten Schloffe in Pirk ift noch der Reſt eines Thurmes 
vorhanden, der bei der Zerflörung bes Dorfes Pirk duch Die Huff- 
ten im Jahre 1462 verfchont blieb. 

Sämmtlihe Untertfanen von Pirk zinfen an die Stadt Eger 
3 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber; an St. Klara 2 Kahr 
2 Maßeln Korn, 2 Kabr 6 Maßeln Haber, und an den Pfarrer in 
Oberlohma 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber, 


1) Brenner’s Waldſaſſen ©. 29. 
2) Dafelbfi S. 39. 

3) Ebendaſelbſt S. 57. 

4) Ebenvafelbfi. 

5) Urkunde Nr. 145 im Fas. B. 


Bograth. 


Ein Burglehen, Landgut mit einem Schloffe und Maierhofs- 
gebäuden, Das Dorf Pograrh zählt 21 Nummern, weldhe ganz dem 
Gutsherrn unterthänig find. Der Etymologie nad fcheint Pograth 
ein böhmifches Wort, zu teutſch: am Schloffe oder nahe am Schloffe 
„908 hradem“ zu fein; vermuthlich in Beziehung auf die alte Veſte 
Kinsherg, welche nur eine Biertelftunde davon entfernt ift. 

Einen Hof in Pograth ſchenkten im Jahre 1287 die Gebrüder 
Rüdiger, Heinrich, Babo und Arnold von Sparnek, 
fammt allen Zehenden dem Kloſter Walnfaflen. ) — Bon biefem 
Hofe fcheint jener Sadzins ſich herzuleiten, den Pograth alle Jahre 
in das Waldfafiner Steinhaus zinfen mußte; und zwar: 2 Kahr Korn 
und 2 Kahr Gerfle. Zur Zeit ale die Lehre Luthers auch im 
Egergebiete Aufnahme fand, verweigerte ber Pograther Gutsbeſitzer 
bie Abgabe dieſes Zinsgetreides. Es wurde daher Georg Crah⸗ 
mer, Herr auf Pograth, und einige Bauern, welche gleichfalls an 
Walbfaffen zu zinfen hatten, auf die Beſchwerde des Walbfaffner 
Abtes vom Papfle Julius IE mit der Exkommunikation bebroht, 
wenn nicht alfogleich das ruͤckſtaͤndige Zinsgetreive abgeliefert werbe, 

AS Beſitzer von Pograth find befannt die Egerer Patrizier 
Hecht bis 1394, °) 

1409 Hanns Schreiner. *) 

Die Rudifhe*), Bürger aus Eger, und zwar 1462 Ulrich 
Rudiſch.) Während bem die Familie Rupdifch das Gut Pograth 
befaß, hat der huſſitiſche Edelmann Friedrich von Schwanberg 
das Dorf Pograth abgebrannt ©), weßwegen der Egerer Senat dieſe 
Doris: Infaffen durch 10 Jahre von der Rofungsabgabe befreite, 

1471 die Junkeriſche Familie.) Das Junkeriſche Wappen 
iſt im Pograther Schloffe aufgemalt, 

1503 Georg Crahmer. 


1) Örenner’s Waldſaſſen &. 43. 

2) Archiv der P. P. Franziskaner, Chronik des Michael Sqlecht. 
3) Fas. A, Url, Rr. 66 im Stadrarchiv. 

4) Urkundenbuch Urk. Rx. 233, 

5) Chronik der Rathskanzlei. 

6) ,„ des JZeremias Kriegiftein. 

DD nn ver Rathslanzlel, Burgarchiv. 





1551 Erasmus Crahmer.“) 

1564 Rafpar Grahmer.) 

1572 Rafpar und Adam Crahmer. 

1592 bis 1618 Adam Crabmer.!’ 

1618 bis 1629 Anreas Crahmer.!’) Bon Crahmer erbte 
Pogratb Wolf Joſeph Schönftetter, der um das Fahr 1633 
lebte. 1?) Zu jener Zeit wurben die Gründflüde von Pograth größten- 
theils durch die fächfifchen Truppen ruinirt, deßhalb dem bamaligen 
Gutspäcdhter 5327 fl. 12 fr. Pachtgeld nachgelaffen wurden. 1?) 

1638 erfaufte Philipp Martini das Gut Pograth; dieſer 
erbaute das fogenannte Martinifchlöffel in Eger, und das gegenwaͤr⸗ 
tige von Widmanniſche Haus auf dem Roßmarkte. Derfelbe Phi- 
lipp Martini Iöfle im Jahre 1667 die Lehengrefognition über 
Pograth 1); eben fo nahm die Gattin feines Nachfolgers Anna 
Margaretha Martini im Jahre 1722 diefes Gut von der k. Burg 
zu Lehen '"), und verwaltete daffelbe bis zur Gropfährigfeit ihrer 
Söhne.) Im Jahre 1724 hat ihr Sohn Georg Adam Mar- 
tini die Lehensrefognition gelöf. 1”) Diefer Georg Adam Mar- 
tini verfaufte Pogratb an Gottfried Bruſch von Neubergs 
der am 9, September 1726 den Lehenbrief hierüber von der k. Burg 
empfing. ') Bon dieſem fam-e8 an Andreas Bruſch von 
Neuberg, Kanzler des Stiftes Neuzell, im Jahre 1738. — Da 
deſſen fämmtliche Güter in dem eröffneten Andreas Brufdi- 
ſchen Prioritaͤts⸗Concurſe veräußert wurben, erfaufte Albert Franz, 
Freiherr von Shönftetter Pograth mit allem Zugehör. 
Diefr Schönftetter, der eine Tochter des Martini zur 
Gattin hatte, erbaute das fogenannte Baronhaus in der Schlegel- 
gaffe, ob deffen Haupteingang das Martinifhe Wappen in Stein 
ausgehauen zu fehen if, 


8) Chronik der Rathskanzlei. 

9) Ebendaſelbſt. Archiv in Pograth. 
10) Protokollbuch. Url. Nr. 47 im Pas, A. 
11) Archiv der k. Burg, 

12) Werndliſches Familienbuch, 
13) Fas. B, Url, Nr. 132. 

14) Lehenbuch in der k. Burg. 

15) Daflelbe. 

16) Daffelbe. 

17) Ebendafelbfk 

19) Ebendaſelbſt. 


Am 26. November 1754 erfaufte Andreas Gabler, Lofungs- 
Aſſeſſor, Pograth um 20,000 fl.; diefem folgte Anton Gabler im 
Befige am 7. December 1784, der an die Andreas Gableri— 
ſche Vormundſchaft 29,000 fl. auszahlte. Diefer Anton Gabler 
war Rath der Stadt Eger, Mitglied der Hfonomifch -patriotifchen 
Gefelihaft in Prag, und wurde vom Reichsvifar Karl Theodor, 
Ehurfürften von Baiern am 11. Mai 1792 in den Reichsritterfiand 
erhoben, am 9. März 1795 von Kaifer Franz II. beflätigt mit 
dem Prädifate „von Adlersfeld.“ — 

Im Sabre 1807 Tegte Anton Gabler Nitter von 
Adlersfeld die Ratheftelle nieder und ſchenkte den 15. Juli 1816 
Pograth feinem Sohne Joſeph, der diefes Gut am 19, Zuli 1831 an 
Elifabetb Bachmeyer zu Handen ihres Sohnes Thomas 
Bachmeyer, um 43,000 fl. C. M. verfaufte. Vermoͤg Vermaͤchtniß 
vom 7. Oftober 1844 erhielt dieſes Gut Herr Chriſtoph Adolph 
Shäd, Kaufmann aus Eger, von feinem Onfel Thomas Bad 
meyer zum Geſchenke. 

Hiezu gehören 100 Joch 1305 [] Klafter Felder, 128 Jod 
382 [_] Klafter Wiefen und Gärten, und 66 Joch 1155 [_] Klafter 
Waldung, die mit 287 fl, 58 fr. befteuert find. Die Unterthanen 
biefed Gutes befigen 158 Joh 30 [_] Klafter Grundftüde, bezahlen 
151 fl. 56 fr. Steuer, und zinfen alle Jahre an die Stadt Eger 3 
Kahr A Maßeln Korn und 3 Kahr 7 Maßeln 2 Näpfe Haber. Die 
Gerichtsbarkeit über Pograth ſteht dem Butsbefiger zu Taut kaiſer⸗ 
lihem Reffripte vom 10. Jänner 1788, 


Hathbfa m. 


Diefes der Stadt Eger untertbänige Dorf von 14 Häufern bes 
faß 1463 Hanns Trapp auf Zettendorf, Während deſſen 
Befige, und zwar im Jahre 1464, brannten die von Wunſiedl zurüds 
ziehenden Huffiten und abermal diefelben im Jahre 1478 ganz Rath⸗ 
fam nieder. Jetzt zählt Rathſam 231 Joh 1419 D Klafter nußbare 
Grundftüde, wofür jährlich 177 fl. 25 fr. Steuer bezahlt wird. Die- 
ſes Dorf iſt nah Mühlbach eingefehult, und die Schufjugend der 
Schule in Markfhaufen zugetheilt. Rathſam war vor Alters der Kirche 
in Schirnding zugepfarrt; heute noch führt ein Fußſteig, der von 
Rathſam nah Schirnding führt, den Namen Kirchenfteig. Diefes 
Dorf muß gegenwärtig noch alle Jahre 8 Maßeln Korn und 8 


Maßen Haber und 1 fl. 55 fr. im Gelde dahin zinfen. Eben fo 
muß das Dorf Zettendorf 20 Maßeln Korn, 20 Maßeln Haber, und 
Unterfunreut 32 Maßeln Korn, 32 Maßeln Haber an die Kirche in 
Shirnding, ferner das Dorf Markhaufen an die Kirche in Hochberg 
1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber zinfen. 

Sämmtlihe Höfe zinfen dem Egerer Armen - mftitute 1 Kahr 
4 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an Private 1 Kahr A Maßeln 
Korn, 1 Kahr A Maßeln Haber, der Kreuzherrenordenskommenda 3 
Kahr A Mafeln Korn, 3 Kahr A Mafeln Haber, und der Egerer 
Stadtgemeinde 2 Kahr 4 Maßeln Korn, 2 Kahr 4 Maßeln Haber. 


Redtwis. 


Redtwitz, ein Städtchen im Baireuthiſchen war mit den dazu 
gehörigen Dörfern Pfaffenreut und Manzenberg bis zum Jahre 1816 
ber Stadt Eger einverleibt. Im Addreſſenbuch für den Obermain- 
freis 1821 wird erzählt, daß ein durch räuberifchen Anfall zerhauenes 
Wagenrad dem Schloffe und Orte den Nammen NRäbwit gegeben 
haben fol. Zu Zeiten Kaiſer Rudolph's L war Redtwitz ein Beſizz⸗ 
thum des beit. römifchen Reiches; denn die Edelleute Schönbrunn 
und Herttenberg erhielten von eben biefem Kaifer Rudolph 
dieſes Städtchen mit allem Zugehör für ihre im Kriege geleifteten 
Dienfte ) ale Pfand. 

Zuto von Schönbrunn übergab im Jahre 1314 dem Klofter 
Waldſaſſen den Markt Redtwitz (villam forensem), wie er ſolchen 
als Reichspfand befeffen hatte, fammt der Billa Oberredtwitz und bem 
Dorfe ‚„„Dörfelein” auf 1 Jahr zu Lehen. — 

Diefe Güter blieben dann noch ein Jahr bei Walbfaffen, und 
ſcheinen ganz an daſſelbe abgetreten worden zu ſein, weil Gebhart, 
genannt Neidauer im Jahre 1322 den „vom Reiche verſetzten“ 
Markt Redtwitz mit der Bedingung pachtete, daß Neidauer die 
erſten drei Jahre den ganzen, fpäter aber nur den halben Nutzen ge⸗ 
nießen, und die andere Hälfte dem Kloſter einantworten folle, wobei 
ſich Waldſaſſen das Collatur⸗Recht vorbehielt. 

Kaiſer Ludwig der Baier ſchenkte im Jahre 1339 dem Klo⸗ 
ſter Waldſaſſen den Markt Redtwitz (damals ſchon Oppidum genannt), 

1) Bruschius Monast. Ger. p. 358. Alterthümer auf dem Fichtelgebirge ©. 


72, Rudolph serpfändete den Markt Redtwitz für die Schuld von 70 
Pfund Heller, 


wodurch der Lehensverband verichwand, und ald Allodium für bie 
Zukunft behandelt wurde. — Unter dem verſchwenderiſchen Abte Griebl 
um das Jahr 1340—1342 fam der Markt Redtwitz mit feinen Dörs 
fern entweder durch den Kauf oder Tauſch an Die Stabt Eger; denn 
im Jahre 1342 beftätigte der böhmifche König Johann, daß Redtwitz 
nie von Eger getrennt werben foll, baffelbe beurfundete auch Katfer 
Karl IV. im Jahre 1355, batirt Regensburg 10. Cal. Auguft ?). 

Der Egerer Magiftrat verwandelte unter Leitung des damaligen 
Bürgermeifters Adam Junker das Schloß in ein Rathhaus, 
und ließ darin eine Kapelle errichten (um das Jahr 1384). 

Redtwitz vergrößerte ſich bald zu einem Städtchen mit 2 Thoren 
und 2 Vorſtaͤdten. Es hatte feinen eigenen Senat von A Bürger- 
meiftern, zwölf Rathsherren und einem Richter, welche Beamte jeder⸗ 
zeit vom Egerer Magiftrat fanctionirt wurden, Sp wie Rebtwig an 
Eger fiel, wurde dad Stadtwappen verändert, in der Art, daß das 
aufgeſtellte halbe Rad mit dem halben Adler gelegt, und ein frei 
fliegender ganzer Adler aufgefegt wurde, der am untern Theile von 
dem halben Rave im rothen Felde bevedt if. 

Redtwitz zahlte an Eger: Klohſteuer, Umgelb, und Gerichtötaren, 
und Tieferte fährlih an die Egerer Magiftratsbeamten 26 Laib weißes 
Brot, und 400 Maß Bier in 12 Gebünden. — Nachdem im Jahre 
1758 Redtwig und die Dörfer Manzenberg, Pfaffenreut, Qorenzenreut, 
Thelau, Welfau, Reitlersborf, Seifen, Moſchwitz und Dietrihegrün 
reftifizirt, und in das Kontributionale gezogen wurde, zahlten bie 
Inſaſſen die & k. Steuern an die Krone Böhmen, und die früher 
übliche Klohfteuer (Klauenfteuer) verfhmand. Redtwitz hat aber auch 
feit diefer Zeit weder Umgeld für das Bierbräumefen, noch Zaren 
mehr an Eger bezahlt, endlich im Jahre 1816 auch die Lieferung des 
jährlichen Bier und Weißbrotes vorenthalten, weil Defterreich den 
Markt Redtwitz nah einem zu Münden am 14. April 1816 abs 
geihhloffenen Traftat, an die Krone Baiern abtrat. 

Die diepfälligen Anſpruͤche Egers find von der gegenwärtig eins 
gefeßten GrenzausgleihungssCommiffion in Berhandlung genommen. 

Rebtwig wurde im Jahre 4649 evangelifh”), und auf kaiſer⸗ 
lichen Befehl im Jahre 1628 ſollte daſelbſt die roͤmiſch-katholiſche Re⸗ 
ligion wieder eingeführt werben, Nach laͤngerem Schriftwechfel über 

2) Urkunden im Stadti⸗Archiv. 


3) Letzte katholiſche Pfarrer waren: Konrad Hahn 1550. 1558 Conrad, Adam 
Schmuder 1560. 


die Frage, wem das EollatursRecht zuftehe, wurde bie Pfründe Redt⸗ 
wis im Jahre 1628 an bie Jeſuiten übergeben *), die aber im Jahre 
1631 wieder verdrängt, und fpäter Pfarrer aus dem Weltpriefter- 
ftande eingefegt wurden °). 

Im Jahre 1649 gab Baireuth Befehl, gemäß der Punktation 
des Friedensfchluffes mit Schweden in Redtwitz evangelifche Pfarrer 
einzufegen. Der damalige katholiſche Pfarrer Balthafar Franz 
Steiner wollte nicht weichen, weßwegen die Kirche mit Gewalt ger 
öffnet, und von dem Superitendenten RKafpar Konrad Sader 
aus Wunſiedl das Abendmahl unter beiderlei Geftalten gereicht wurbe. 
Sener Balthbafar Franz Steiner wurde endlid von zwölf 
ſchwediſchen Soldaten, welche von Eger nad) Redtwitz ausfielen, am 
24. Juni 1649 aus dem Pfarrhaufe verdrängt und in bie obere Pfalz 
vertrieben 5 ftarb als Pfarrer in Sandau am 17. Oftober 1662. °) 
Der k. k. Hof forderte zwar bie Reftitution, allein Rebtwig blieb 
evangeliih. Da Redtwig ringsum vom fremden Gebiete umgeben 
war, und verfchiedene Territorialftreitigfeiten entflanden find, wurbe 
biefer Markt nad) beendigten Tjährigen. Kriege (1663) mit Faiferlichen 
Soldaten befegt, wodurch ſich die Zahl der Katholiken fo fehr ver: 
mehrte, daß über bittlihes Anfuchen Raiferin Maria Therefia im 
Jahre 1755 das Behmannifhe Haus in Rebtwig in eine Kapelle 
umftalten ließ, und den Jeſuiten Zofeph Korndörfer als katho⸗ 
lichen Pfarrer einfegte, der am 8. Auguft 1771 nad 122 Jahren die 
erfte Fatholifche Predigt hielt. Der Befuh war fo ſtark, daß der Fuß⸗ 
boden von der Schwere der Kirchengäfte durchbrach. Der Gottes 
bienft wurde hierauf unter einem Zelte auf dem Fatholifhen Gottes 
ader gehalten, bis Kaiferin Maria Therefia eine Kirche mit 
einem Thurm und ein Pfarrhaus im Jahre 1773 hat erbauen Yaffen, 
dazu am 3. Juli 1773 der Grundftein gelegt worden iſt. Die Weihe 
ber Kirche bat Joſeph Korndörfer am 17. Oftober 1776 vor- 


4) Zefutten: Agrikola und Oettinger. 

5) Katholiſche Pfarrer waren: 1384 Conrad Heft zugleich Pfarrer in Wunſiedl 
und Ehorherr in Regensburg; 1415 Bartholomäus Emmersreuter, Johann 
Wendl, Johann Gold; 1484 Hanns Rößler mit einem Kaplan Endres. 
1522 Wolfgang Winflmann + 1532. Bon 1532 — 1540 Sebaftian Maier. 
1540 — 1558 Nikolaus Pauli. 1558 — 1559 Conrad, wurde entfeßt. 1560 
Adam Schmuder Eifterzienfer aus dem Klofter Waldſaſſen. Göringer 1642, 
Zoachim Angelus 1649, Balthafar Franz Steiner. Evangelifche Pfarrer: 
Chriſtoph Leopold, Wolfgang Leopold 1631. 

6) Archiv der Franziskaner. 


genommen. Oberhalb der Kircheneingangsthär iſt folgende Infchrift 
angebradit: Joseph U. et Maria Theresia Aug. Hanc 
aedem Honoribus Divae Theresiae virginis pro divinis mi- 
litis stationario administrandi exstrui jusse. Re opuscuranti 
Senatu civitatis Egrae a. S. MDCCLXXVI. | 

Seit dem Jahre 1816 werden die Fatholifchen und evangeli- 
fhen Pfarrer von der Krone Baiern angeftellt. ”) 

Die Geiftlichleit der proteſtantiſchen Kirche in Redtwitz führt 
bie Dberauffiht über das Kirchen⸗ und Schulwefen in Redtwitz, 
Manzenberg, Pfaffenreut und einige dahin eingepfarrte Drtichaf- 
ten, bewegen ber jeweilige erfte Geiftlihe ven Namen Pfarr: Ynfpeltor 
führt. Zu dem Markte Redtwig gehören die Filiallirchen in Ober⸗ 
Redtwitz und Pfaffenreut. In den Jahren 1690 bis 1702 wurbe 
jene Filiallirche zu Oberrebtwig, nachdem fie gegen 50 Jahe öde ge⸗ 
legen war, auf Beranlaffung des Markgrafen Chriſtian Ernft 
zu Brandenburg-Baireuth von den Herren zu Oberrebtwig, Thumfen- 
reut und Streitau wieder hergeflellt, und an Sopannitag 1 1702 von 
dem Inſpektor Martius eingeweiht. 

Die proteftantifche Siliallirche zu Pfaffenreut, früher eine 1e katho⸗ 
liſche Kapelle zu 14 Rothhelfern genannt, ift von 1696 bis 1701 auf 
Koften des Marktes Nebtwig, nachdem fie früher lange Zeit dem 
Berfalle preisgegeben war, wieder aufgebaut worden, feit welcher 
Zeit ale Zahre zu Oſtern und Pfingfien, zweimal Gottespienft 
darin abgehalten wird. Zu dieſer Filiallirche gehört nebft mehreren 
Aedern und Wiefen aud ein Stüd Wald der Pfaffenbühl genannt, 
deſſen Eigenthumsrecht zwiſchen der Kirchenverwaltung zu Pfaffenreut 
und dem Markte Redtwitz feit 1824 ſtrittig if.) 

Das Schulhaus in Redtwitz wurbe im Jahre 1780 auf Koften 
des Religionsfondes erbaut, und am 19, September 1781 eingeweiht. 
Dei dem Brande des Marktes Redtwitz am 29. September 1836 brannte 
auch dieſes Schulhaus ab, fatt beffen ein neues erbaut worden tft. 

Redtwitz zählt 181 Häufer, bie feit 19. September 1839 in 6 


7) Dem Joh. Korndörfer, der im Jahre 1778 reſignirte folgte: Felix Weiß⸗ 
gerber, Joſeph Korndörfer, 1789 Markus Storh, Salefius Sauerfif, 
Franz Erlbek. Diefem folgte 1820 — 1835 Kaſpar Yang, 1835 — 1838 
Bonaventura Bößl, 1838 bis gegenwärtig Joſeph Kalter. Jeder erhielt 
200 fl. vom Religiongfond; feitdem Redtwitz baierifch il, erhalten die baie⸗ 
rifcher Seits eingefebten Pfarrer 600 fl. rh. 
8) Zaprbüder des Marktes Redtwitz. 
Eger und das Egerlanv. I. 20 


| 





Diſtrikte eingetheilt find. Die Zahl der Proteflanten daſelbſt beiträgt 
1699, jene der Katholiten 140 Seelen; jährlich werben erzeugt gegen 
4500 Eimer braunes und 650 Eimer weißes Bier. Der Handel in 
dem Marfte Rebiwig ift blähend, 4 Jahrmaͤrkte werben daſelbſt jähr- 
ih abgehalten; bier befinden ſich 231 Gewerbsberechtigte, die ihre 
Geſchaͤfte theils fabrifsmäßig theild handwerksmaͤßig betreiben. Die 
chemiſche Fabrik des Herrn Fikentſcher allein befchäftigt 44 Per⸗ 
fonen, und Tiefert vorzügliche chemiſche Produfte, 

Der Markt Redtwitz erlitt im Jahre 1534 einen großen Brand, 
wobei die Kirhe, der Thurm mit ben Gloden, und das Rathhaus 
zerflört wurben. Aus Rüdficht des erlittenen Schadens hat der Senat in 
Eger dieſem Markte eine dreifährige Steuerfreiheit zugeftanden. 1540 
äfcherte eine Feuersbrunſt den größten Theil der kurz zuvor erbauten 
Häufer wieder ein; 1822 den 6. Dftober brach in einem Hofgebäude 
Feuer aus, wodurd 36 Wohngebäude, der Kirchthurm mit 5 Gloden, 
das Dad} der evangeliichen Kirche, die Pfarr» und Schulgebäude dann 
36 Scheuern in Afche gelegt wurden. Zum Wiederaufbau des Thurmes 
wurde im Monate Auguft 1825 mit großer Feierlichfeit der Grund⸗ 
ftein gelegt. Das aus A Glocken beftehende fehr fhöne und harmo⸗ 
niſche Geläute hat ver Egerer Glodengießer Chriſtoph di Valle 
im Jahre 1828 angefertiget. — Im Jahre 1836 am 29. September 
brannten abermahl 49 Wohn- und 64 Nebengebäude ab, woburd 
auch der Thurm der Fatholifchen Kirche ein Raub der Flammen wurbe. 


Neichersdorf. 


Reichersdorf, vor Alters ein Landgut, Burglehen, gegenwaͤrtig 
ein Dorf von 20 Nummern, davon der Dominikalhof mit 125 Joch 
1349 [7] Klaftern nußbarer Grundftüde, die mit 132 fl. AO fr. ver- 
feuert werden, der f. Burg mit 2 Nummern, und bie übrigen 18 
Häufer der Stadt Eger unterthänig find. Die unterthänigen Selber, 
Wiefen und Huthweiden meflen nad) dem Steuerfatafter 272 Zoch 122 
D Klafter, und entrichten jährlih 356 fl. 34 fr. Grundſteuer. Nah 
Reichersdorf war auch der Keſſelhof einverleibt, der itzt einen eigenen 
Dominifalhof bildet. Die Mahlmühle dieſes Gutes, welche früher 
bei der Kirche St. Jodok ftand, Tieß der Outsbefiger Tanner nieder- 
reißen, und aus ber fonft bei Honersdorf beftandenen zweigängigen 
Mühle eine Mühle mit 4 Gängen herftellen. 

Befiger von Neichersporf find befannt: 


807 


1360 Rüdiger Ayngel, der auch Höflas beſaß ), Hanns 
Ayngel, Jobſt Ayngel?), Eliſabeth Rudiſch, Paul und Er⸗ 
hart Rudiſch, welche im Jahre 1430 die Kirche St. Jodok erbauten, 3) 

1449 Jobſt Ayngel, der bie Aynglsgaſe, Engelsgaſſe ange⸗ 
legt haben ſoll. 

1450 Paul Rudiſch. 

1530 die Familie Pichelberger *). 

1556 Chriſtian Rubner, der es im Jahre 1578 an Ber⸗ 
nard Brunner von Wildenau um 5000 fl. verkaufte.) Bon 
dieſem übernahm Reichersporf fein Sohn Joſeph. — 

Hanns Weſſetzky von Wyffy erhielt dieſes Gut durch Hei⸗ 
rath einer Tochter des Erhart Brunners‘®); weiters kam es 
gleichfalls durch Heirath einer Tochter des Joſeph Brunner an 
Sodann Chriſtoph Tanner, Herrn auf Arnitzgrün. Weſſetzky 
hat entweder Reichersdorf an feinen Schwager Tanner bald wieder 
abgetreten, oder gar nicht übernommen, weil in der Zwiſchenzeit nach 
dem Zeugniffe der Steuerbücher die Familie Brunner die Lofung 
und Steueranlagen bezahlte. 

Diefer Tanner erbaute nebft der fogenannten Tannermühle 
"im Jahre 1613 ein großes Haus auf dem Kirchhofe, woraus fpäter 
das Gabler von Adlersfeldifche daus Nr. C. 507 entftand und 
das Stadtpfarrhaus 7) 

Hanns Tanner wanderteim Fahre 1629 Religiong halper aus, °) 
Waldſtein, Herzog von Friedland, der die feindlichen Sadhfen aus 
Eger vertrieb, und ber Stadt Eger eine nicht unbedeutende Brands 
ſchatzung abforderte, nahm das Gut Reicheröporf, welches durch die 
Auswanderung des Johann Chriftoph Tanner zu Handen der 
Stadtgemeinde eingezogen worden war, in Befig, und überließ es 
durch ein Inmiffionsdefret an Melchior Grafen von Hatzfeld, 
k. k. Generalfeldmarſchall.) Auf die Supplif des Hatz feld an Kaifer 


1) Chronik Schlecht’ und des P. Engelpart, Werndl's Familienbuch. 
2) Convolutenbuch, Urkunde Nr. 237. 
3) Archiv der Franzistaner und Stadtarchiv. 
4) Chronit Engelhart’s. 
5) Stadtarchiv. 
6) Werndel’s Famtlienbud. 
D Chyronik ver Rathskanzlei. 
8) Stadtarchiv, Fas. Emigranten. 
9) Archiv der Stadt Eger, Fan. 4, Nr. 22, Fas. 7, Nr. 34 und Urkunde 
Ar. M. 
20 * 





Zerbinand IE im Jahre 1635, um die Beflätigung der ihn vom Herzog 
von Friedland übergebenen Güter, verlangte die k. k. Hoffammer vom 
Egerer Magiftrate im Jahre 1638 eine nähere Auseinanderfegung 
der Anfprühe des Hasfeld auf das Zanneriihe Gut Reiders- 
dorf mit dem Vorſchlage, ob daſſelbe für die Gage, welche Hatzfeld 
zu fordern hatte, überlaffen werben könne, '°) 

Hatzfeld entfagte hierauf feinen Anſprüchen und fchenfte 
Reichersdorf im Jahre 1656 den Jefuiten in Eger. Weil aber nach 
dem Privilegium, welches Kaifer Karl IV. der Stadt Eger verlieh, 
Drdensgeiftliche Teine der Loſung einverleibten Güter befigen durften, 
ferner das Schloß in Reichersdorf fammt den Wirthſchaftsgebäuden 
im Jahre 1648 von den Schweden niebergebrannt und das Gut mit 
700 fl. Schulden belaftet war, fo traten die Jefuiten, gegen Auszah⸗ 
fung von 2000 fl. mit Wiffen und Willen des Hatzfeld, Reichers⸗ 
dorf an die Tannerifhen Erben ab, und behielten blos die Häufer 
in der Stadt, die fie an Handwerksleute vermietheten. !'Y) 

Bon den Tannerifhen Erben kaufte das Gut Neichersporf 
fammt dem Keffelhof mit dem halben Fifchwafler von St. Jodok bis 
an die Wehre der Tannermühle, dann einer Waldung Sons genannt, 
am 16. März 1663 Georg Söldner von Söldenhofen, Mit- 
ältefter des Gerichts um 4150 fl.) Nach dem Tode biefes Georg 
Söldner verfaufte die Bormundfchaft der minderfährigen Söld- 
nerifchen Kinder diefes Gut an Sohann Peter von Bigatto, 
k. k. Lieutenant, am 27. Juni 1684 um 7500 fl. 12) 

Während dem Beſitze des Bigatto brannte (12. September 
1726) das Schloß, und (25. September 1726) die Wirthſchafts⸗ 
gebäude nebft dem größten Theil des Dorfes Reichersdorf ab. !*) 

1760 beſaß Peter Kari Wis das Gut Reichersporf, ver es 
anden Bauer Johann Georg Hein! aus Neudorf um 19,400 fl. 
und 200 fl. Schlüffelgeld abtrat. Bon diefem Fam es an feinen Sohn 
Johann Adam gegen Aufzählung von 30,000 fl. 

Der alte Gutshof zinfet der Stadt Eger jährlich 2 Kahr Korn, 2 
Kahr Haber, und wird als ein Dominifalhof behandelt. 

Mit Hofdekret vom Jahre 1777 wurbe entſchieden, daß diefer Do⸗ 


10) St. Archiv, Fas. 9, Ar. 7. 

11) Hist. Soc. Jesu. P. IV. Vol. I. bis V. p. 619. 620. 621. 
12) Orginalurkunde im Burgardiv. 

13) Gewäprbrief im Stadtarchiv. 

14) Stabtbuh Nr. 101. Chronik Anonym. 


minifalhof künftig als ein Burglehen zu achten fei, deßwegen bei Beſitz⸗ 


veränderungen biefes Hofes die Eleonoriſche Taxordnung beobachtet wird. 


NReißig, 


Ryſich, ein der Kreuzherrenordenskommenda in Eger unterthaͤniges 
Dorf von 15 Nummern, davon ein Hof dem Magiflrat zugehört. 
Reißig hat 221 Joch 232 [7] Klafter nugbare Grundftüäde, die mit 
273 fl. 32 fr. C. M. verfteuert werden. Reißig mußte ehedem der Stadt 
Eger jährlich 3 Robotfuhren Teiften. Die Schulkinder daſelbſt find 
der erponirten Schulftation in Stein einverleibt 5 ganz Reißig zinfet 
der Stadt Eger 1 Kahr Korn, 2 Kahr Haber, der Kreuzherrenordenskom⸗ 
menda 13 Kahr 6 Mafeln Korn, 14 Kahr A Maßeln Haber und 
dem Bruderhaufe 1 Kahr Korn 1 Kahr Haber. Unfern diefes Dorfes 
befigt die Egerer Stadtgemeinde die fogenannten Reißiger Teiche pr. 
151 Zoch 1237 [DI Klafter, welche jetzt um jährliche 642 fl. C. M. 
verpachtet find. Seit dem Jahre 1828 ift ein neues Fiſchhaus da⸗ 
ſelbſt erbaut. j 


Kohr 


ift ſchon im Jahre 1350 als ein der Stadt Eger unterthäniges Dorf 
in den Klauenfteuerbüchern aufgeführt, zählt 33 Häufer, davon 6 
unter die Gerichtsbarkeit des Dominiumsd St. Klara, 4 zum Domi⸗ 
nium Sinsberg und 1 zum Dominium Wildſtein gehören, welde zu⸗ 
fammen 385 Joch 762 [_] Klafter nutzbare Grundſtücke befigen und 
mit 403 fl. 27 fr, verfteuert werden. Die Hofbefiger waren ehedem 
verpflichtet, der Stadtgemeinde alle Jahre 15 Tage mit Zugvieh zu 
roboten. 1423 befaßen Rohr die Egerer Bürger Sranfengrüner'). 
Rohr mit dem Dorfe Sons ift eingepfarrt und eingefchult nad) Tre- 
bendorf, und wurde im Sabre 1478 von den aus Wunſiedl zurüd- 
fehrenden Huffiten, endlich abermals im Jahre 1526 von eben den- 
felben in Afche gelegt. Zinfet an Private 12 Kahr Korn, 12 Kahr 
Haber, dem Dominium St. Klara 19 Kahr Korn, 19 Kahr Haber, 
der Stadt Eger 5 Kahr 2 Mafeln Korn, eben fo viel Haber, und 
den Dominifanern 6 Maßeln Kom, 6 Maßeln Haber. Der unweit 
biefem Dorfe aufquellende Sauerbrunn wirb von den Landleuten zum 
Haustrunfe benügt. Die Torffliche daſelbſt fihern ven Infaffen ein 





1) Url. Fas. Privilegien. 
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ergiebiges Erträgniß, beſonders da die Holzpreife immer mehr fleigen 
und im Egergebiete gegenwärtig feine Steinfohlen noch gefunden wur⸗ 
den. Das ftäbtifche Forſthaus bei dem Dorfe Soos hat die &gerer 
Stadtgemeinde im Jahre 1775 erbauen laffen. 


4 


Komersrent 


war ein Reichöleben, welhes Barbara Haußner und ihr Sohn 
von ber Krone ablöfte. Am Jahre 1484 verfauften diefelben dem 
Stifte St. Klara Romersreut um 700 fl. ') 

Limpergk und Nomersreut verkaufte Urfula Schlid, Gräfin 
von Paffaun, Aebtiffin des Konvent zu St. Klara, an die Stadt 
Eger um 1375 fl. am Tage St. Barbara Virginis Marine 1540 *), 
und zwar mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, wie fie ed zuvor 
von grau Barbara Haußner, Bürgerin in Eger, und Chriſtoph 
Haußner, Baccalaureug, ihrem Sohne erfauft hatte. Der Magie 
firat verfaufte dieſes Dorf 1618 am 12. Jänner mit Vorbehalt der 
Waldungen an Beit Dietrih von Steinheim, und bradte es 
abermals im Jahre 1638 am 6. April um 2000 fl. rhn. Fäuflih an 
fih. Bon jenen 47 Häufern, welche Romersreut zählt, find 5 der 
Kreuzherrenordenskommenda, 6 der k. Burg und 2 dem Dominium 
Haslau unterthänig. Das ganze Dorf fammt der Mahlmühle befigt 
459 Joch 1124 ] Klafter nusbare Grundftüde, die mit 330 fl. 
357, tr. C. M. befteuert find. Romersreut it nad Haslau gepfarrt, 
nad) Seeberg geſchult, und zinfet der Stadt Eger 8 Kahr 3 Maßeln 
Korn, 9 Kahr 1 Maßel Haber, der Kreugherrenordensfommenda 1 Kahr 
4 Maßeln Korn, 1 Kahr 4 Maßeln Haber, und dem Bruderhaufe 
1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber. 


Noffeurent 


Ein dem Oberlohmaer Pfarrfprengel einverleibtes, der Stadt 
Eger mit 7 und ber Kreuzherrenordensfommenda mit 4 Nummern 
unterthäniges Dorf mit 11 Nummern, befigt 397 Joch 719 [I] Kiftr. 
Feld- und Wiefengründe, die mit 210 fl. 57 fr. zur Verſteuerung 
angeichlagen find; bis 1781 mußte Roffenreut der Stadt Eger 11 


4) Original⸗Kontrakt im Archiv, datirt am Sonnabend vor St. Margareth 
1484, 
2) Original im Priv. Kaften, Ar. 2. 
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Zugrobottage leiſten. Dieſes Dorf zinſet den Egerer Dominikanern 
6 Kahr Korn, 6 Kahr Haber, der Kreuzherrenordenskommenda 4 Kahr 
Korn, 2 Kahr Haber, und der Stadtgemeinde 8 Kahr 6 Maßeln 
Korn und eben ſo viel Haber. Dieſe Getreidezinſungen nebſt meh⸗ 
reren Geld⸗ und Naturalrenten erkaufte der Magiſtrat im Jahre 1580 
um 608 fl. 31 ir. *) 


Schetibeurent. 


Scheibenreut, gegenwärtig ein Dorf von 35 Nummern mit einem 
Dominifalhof, der Stadt Eger unterthänig, vor Alters ein Landgut, 
welches flets Egerer Patrizier befaßen. Der Dominitalhofbefiger bes 
ſitzt 321 Joch 694 D Klafter nugbare, mit 242 fl. 58h. C. M. 
verfteuerte Grundflüde, und bezieht von mehreren Scheibenreuter Ins 
faffen Heine Geld» und Naturalzinfungen. Die übrigen :Dorfinfaffen 
verfteuern 551 Joh 931 [_] Klafter Felder, Wiefen und Huthweiden 
mit 564 fl. im. C. M. 

Matthes Elbel, Fenkel genannt, Eidam des Dölnitz ers, 
beſaß Scheibenreut zu Anfang des 14ten Jahrhunderts; dieſer entwich 
Schulden halber, und Bohuslaw von Schwanberg, Hauptmann 
im Egerlande, übergab Scheibenreut mit Zuſtimmung des Egerer 
Senats an Konrad und Klara Einſiedler um 100 Pfund Haller 
im Jahre 1361 ). | 

Im Jahre 1446 bat Heinrich Paulsdorfer fein Gut Scheis 
benreut an Paul Ulrich und Erhart Rudiſch, ihren Hausfrauen 
und männlichen Erben, zu Lehen gegeben ?). Während dem Ulrich 
und Rudiſch diefes Gut befaßen, wurden alle Gebäude von Scheiben- 
reut im 3. 1450 von den Huffiten in Afche gelegt; abermals brannten 
bie Waldfteinifchen Truppen am 23. März 1625 zwei Höfe in Schei- 
benreut ab. 

1560 Kaſpar Erahmer, Herr auf Scheibenreut ?). 

1572 Kaſpar und Adam Crahmer, Gebrüder *). 

Dem Kafpar Crahmer waren unterthänig: alle Bauern in 
Scheibenreut, vier zu Gasnig, einer zu Großſchaͤdüber, zwei zu Tis 


*) Kontrakt im Stadtarchiv. 
1) Original-Urfuude im Stadtarchiv. 
2) Stadtarchiv, Fas. B, Urf. Nr. 150. 
3) Chronik des Prokop Engelhart. 
4) Chronik der Rathskanzlei. 
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peffenreut, einer zu Kornau, vier zu Mühlefien und einer zu Romers⸗ 
reut. ®). 1618—1633 Andreas Crahmer, Bürgermeifter in Eger, 
von dem ganz Scheibenreut Adam Schmid! von Seeberg im 
Jahre 1633 erfaufte °). 

1762 erhielt Adam Joſeph Schmid! von Seeberg, Her 
auf Scheibenreut, vom Egerer Magiftrate die Bewilligung, für feinen 
Hausbedarf in Scheibenreut Bier bräuen zu dürfen ); endlich 1771 
wurde ihm das Bräuredht ganz zugeſprochen ); ed muß aber fein 
Abkommen wieder erhalten haben, weil die Rentbücher beurkunden, 
daß fpäter für den Bräufeffel in Scheibenreut Umgeld in die Stadt: 
renten bezahlt wurde, Fein Brauhaus in Scheibenreut befteht, und 
bie dortigen Bierwirthe ihr Bier von ben Egerer bräuenden Bür- 
gern beziehen, 

Sohann Adam Schmid, nachgefolgter Beſitzer, verkaufte 
am 11. Mai 1779 Scheibenreut an Chriſtoph Muck, Müllermeifter 
in Wogau, um 37,000 fl. Diefer, um den Kaufſchilling bezahlen zu 
können, trieb ein Stück Waldung ab, und erbaute den fogenannten 
Neuhof. Nach deſſen Tode Fam Scheibenreut an. feinen Sohn Ka» 
fpar (25. Oftober 1789) gegen Auszahlung einer Kauffumme von 
26000 fl., und von biefem an den gegenwärtigen Befiger Andreas 
Mud (18. Mai 1813) um die Kauffumme pr. 33,000 fl. C. M. 

Scheibenreut hat eine eigene Schule, ift eingepfarrt nad) Treu⸗ 
nig, und entrichtet der Stabt Eger — 6 Kahr Sachins halb 
Korn und halb Haber. 


Schirnis. 


Ein nen angelegtes Dorf, das auf der Müllerifchen Land⸗ 
farte nicht erfcheint, hat jegt 19 Nummern, iſt nach Treunig gepfartt, 
nach Scheibenreut gefhult. Die Stadt Eger hat daſelbſt 168 Joch 
752 DKlafter meiſtentheils Kieferwalbungen, die ein fäbtifcher Foͤr⸗ 
ſter beauffichtiget. 


Shlaba, 


Schlattau, Schletein. Nach den älteften Klauenſteuerbüchern erſcheint 
Schletein fhon ale Dorf, wornach aud ber TREE Name 


5) ZThellungs - Bibel des Kafpar Erahmer. 
6) Urkunde Fas. B, Rr. 121. 

D Kopialbuch Ar. 1%. 

8) Daflelbe. 


sıs 
Schladauer Sauerbrunn, fpäter Egerbrunn, Franzensbrunn herrüßrt, 


weil unfern dieſes Dorfes die Heilquellen dem Schooße der Erde 


entquellen. Schlaba bat 21 Nummern, davon 5 dem Dominium 
St. Klara, 3 der Kreuzherrenordenskommenda und die übrigen 13 
dem Magiftrat in Eger unterthänig find. Sämmtliche Bauern bes 
fiten 404 Jod 1374 [7] Klafter nutzbare Grundftüde, find zur Schule 
in Triefenhof eingefchult und nad Eger eingepfarrt, jedoch werben 
die Tobten diefes Dorfes in Oberlohma begraben. Schlada if 
zweimal ganz in Afche gelegt worden, und zwar durch die Hufliten 
im Jahre 1478 und wieder durch fie im Jahre 15285 zinfet igt den 
Egerer Bürgern 8 Kahr Korn, 8 Kahr Haber, der Stabigemeinde 
9 Kahr 6 Maßeln 3 Näpfe Korn, eben fo viel Haber, dem Domi⸗ 
nium St. Klara 7 Kahr Kom, 7 Kahr Haber, und der Kreuzherren⸗ 
ordensfommenda 2 Kahr Korn, 2 Kahr Haber. Die Steuer dieſes 
Dorfes beträgt jährlich A06 fl. 10 Fr. Seit 5 Zahren iſt ein Schank⸗ 
wirthshaus daſelbſt erbaut, und ein Garten zur Beluftigung ber 
Kurgäfte Franzensbads angelegt. 


Schliugeuhban (Waldruh) 


ift ſeit 1804 ein Beluftigungsort der Egerer, insgemein Schlingel- 
hau genannt, welcher Name von der Beſitzerin diefer ehemaligen 
Waldfirede Barbara Schlinglin fih herſchreibt. Michael 
Schmid, gegenwärtiger Eigenthümer, Taufte von den Schlingli⸗ 
fhen Erben den öde gelegenen Hau, und baute ein Landhaus mit 
Stallung, Schupfe, Scheuer, Iegte einen Garten an und machte ben 
Waldgrund urbar. Er errichtete nach vollendetem Bau eine Bier: 
ſchank und taufte diefe neue Anlage „Waldruh',“ wovon aber feine 
Notiz genommen und biefer Ort forthin Schlingenhau genannt wird, 
Zum Bau dieſes Lanphaufes verwendete Michael Schmid bie 
Materialien ber von der Oberpilmersreuter Gemeinde erfauften und 
im Jahre 1804 demolirten Kapelle am Grünberg; der Altarftein hie⸗ 
von ift im untern Zimmer an dem Ofen zu fehen, und auf einer 
Kellerfiufe ift die Jahreszahl 1725 zu leſen, nämlich das Jahr, in 
welchem dieſe Kapelle vom Oberfunreuter Gutsbeſitzer Junker von 
Oberkunreut erbaut wurbe, 
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Schloppenhof. 


Schloppenhof, ſonſt Slopan, Wildenhof, zum Unterſchiede des 
Schlottenhofes im Baireuthiſchen genannt, war früher ein Maierhof 
des Gutes Kinsberg, der im Jahre 1629 von dem bamaligen Bes 
fiter Chriſtoph von Thein von biefem Gute durch Verkauf, an 
Adam Schmidl von Seeberg, getrennt wurde. Schloppenhof, 
gegenwärtig ein Dorf mit einem Outögebäube, zählt 15 Haͤuſer, 168 
Seelen, unterfteht der & Burg in Eger, und gehören Dazu 102 Joh 
952 [[] Klafter nusbare Grunpflüde, 63 Joch 414 [I Klafter Wal 
bung, mehrere Naturalzinfungen und Handfrohngerechtigkeiten; die 
Grundftüde werben mit 133 fl. 8 ir. C. M. verfleuert. Schloppen: 
hof als ein Burglehen unterliegt der Tehendtare, und wirb bei jedes⸗ 
maliger Befigveränberung 1 Perzent des Kaufichillings für Die Lehens⸗ 
waare bezahlt, 

Das alte Schloß fland unten im Thale nahe an dem Wondreb⸗ 
fluße, von welchem noch einige Mauerrefte und der Schloßgraben vor 
handen find. Als im Jahre 1811 der Befiger Thomas Hafen: 
richter den gegenwärtigen Maierhof erbauen ließ, verfaufte er bad 
alte Schloß an einen Bauer. Die zum Gute Schloppenhof gehörige 
Mahlmühle erfaufte das Egerer Handlungsehaus Bachmeyer um 
Eomp., und ließ auf dem gleichzeitig von dem Schloppenhofer Guts⸗ 
befiger Fauflih an fih gebrachten Gut» Schloppenhöfer Wiefengrund 
im Jahre 1816 eine großartige Baummwollfpinnmafchine erbauen '). 

Als Beſitzer von Schloppenhof find befannt: 1629 Adam 
Schmidl von Seeberg, der einen Theil des Wildenhofes hiezu 
beifaufte. Johann Adam Schmidl; nad deſſen Tode Hanne 
Heinrich Schmidt, 

1703 Martini, Martini’s Tochter heirathete den Freiberrn 
von Schönftetter, und erhielt zur Ausfteuer den Schloppenhof, 
Wildenhof und die übrigen Martinifchen Güter. 

Am 23. Mai 1754 hat Freiherr von Schönftetter den Schlop- 
penhof und Unterwildenhof an Johann Chriſtoph Wernper, 
Rathsherrn und Sauerbrunn » Infpeftor, um 10200 fl. und 200 fl. 
Schlüſſelgeld verkauft. 

1786 den 15. Auguft erfaufte Michael Wohlrab beide Güter 


1) Zur Grundſtener für das Gut Schloppemhof trägt der Beflber der Spim⸗ 
fabrif für den erfauften Wiefen- und Feldgrund pr. 8 Joch 84 D Klaf 


tern den 16. Theil bei. 
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von Wernher um 18,500 fl., und übergab fie am 19. September 


. 1802 an feinen Sohn Andreas gegen Heransjahlung von 8000 fl. 


1809 am 4, Dezember brachte Thomas und Magdalena 
Hafenrichter den Schloppenhof und Wildenhof um 40,000 fl. Fäufs 
lich an fih, und traten beide Höfe an ihren Sohn Georg um ben 
Schägungswerth pr. 51,054 fl. 29 fr. ab. Diefer Georg Hafen» 
richter faufte den Oberwildenhof am 12. März 1822 von Johann 
Georg Rein! um 19,500 fl., den er aber balb wieder feinem Bru⸗ 
ber Adam übergab; diefer verfaufte Schloppenhof und Unterwilden⸗ 
hof an Kajetan Petrazek von Wolaunftein und feine Gattin, 
und zwar Schloppenhof um 23,000 fl. C. M. und Wildenhof um 
21,000 fl. C. M., zufammen um 44,000 fl. C. M. Bon dieſem hat 
Herr Ernſt Dobrowsky beide Güter, und zwar den Schloppenhof 
um 23,000 fl. und 200 Dufaten Schlüflelge® , und den Wildenhof 
um 21,000 fl. & M. am 9. Juni 1840 übernommen, und im Jahre 
1845 am 10. März an die Herren Gottlieb Elind Bayer und 
Yohann Jakob Röder, Befiter der Spinnfabrif in Schloppenhof, 
beide Güter, und zwar ben Schloppenhaf um 30,000 fl. und ben 
Wildenhof um 15,000 fl., dann 100 Dufaten Schlüffelgeld verkauft. 


[4 


Shöhba, 


Dorf von 33 Nummern, davon 28 der Stadt Eger und 5 dem Dos 
minium St. Klara einverleibt find; befigt 623 Zoch 67 [_] Klafter 
nugbare, mit 711 fl. 41 fr. C. M. verfteuerte Grundftäde, und zinfet 
an die Stabt Eger A Maßeln Kom, an St. Klara 5 Kahr Korn, 
5 Kahr Haber, und an Private 24 Kahr 2 Maßeln 2 Näpfe Korn, 
eben fo viel Haber. Im Jahre 1446 war Schöba ein Pauldorfis 
ſches Lehengut, davon als Rehensträger befannt find: Riklas Schlid, 
Wilhelm Shlid und Anna Schlid, Daſelbſt beſteht eine Mahl⸗ 
müble mit A Gängen. 


Sad ulindb 


liegt in ber Fraiß an dem Wonbrebfluße, zählt 9 Nummern, davon 
6 dem Dominium St. Klara unterthänig find, welches auch bort Das 
Konffriptiongredht hat, ift nach Eger eingepfarrt und nad Wies eins 
geſchult. Schönlind war ehedem ein Eigenthum des Kloſters Wald⸗ 
ſaſſen; unter dem verſchwenderiſchen Abte Franz Griebel aber 
kam dieſes Dorf im Jahre 1346 an die Burggrafen Johann und 


Albrecht von Nürnberg, und von dieſem fpäter wieder an Wald: 
faffen, und nachdem von biefem Klofler das ganze Dorf Schönlind 
an den Egerer Bürger Gottfried Pecherer verpfändet worden 
war, leiftete diefer auf feine Pfandfumme Verzicht, und überließ dem 
Klofterftifte das verpfändete Dorf zu feinem Seelenheile I. 

Schönlind zinfet ipt an Egerer Bürger 2 Kahr Kom, 2 Kahı 
Haber, der Stadtgemeinde Eger 3 Kahr 2 Mafßeln 3 Rapf⸗ Korn, 
A Kahr A Maßeln 2 Näpfe Haber, dem Dominium St. Klara 5 Kahr 
6 Maßeln Korn, eben fo viel Haber. Die Mahlmühle daſelbſt hat 
vor Alters zum Bute Schloppenhof gehört, dahin heute noch der Müller 
mit Sadzinfen zindbar iſt. 


Shoffeurent (Schuffenrent). 


Die erften Lichtblide von Schoffenreut gibt ung Brenner 
in feiner Gefchichte von Walbfaflen, der da fchreibt: „Heinrich von 
Mufhendorf und feine Gemahlin Runigunde übergeben für ihre 
und ihrer Eltern Sünden den Hof in Schuffenreut und einen Platz 
in Wilhowe (Wogau), den fie vom Herzog Ludwig von Baiern 
zu Lehen hatten, dem Kloſter Waldfaffen im Jahre 1279. Bon biefem 
fheint es an die Krone Böhmen gekommen zu fein, da König 
Wenzel der IV. den Enderlein von Steinbach damit belehnte, 
der mit Bewilligung diefes Königs im Jahre 1409 am Pauli Bekeh⸗ 
zungstage Schoffenreut um 130 Schod böhmifhe Groſchen an bat 
Nonnenftift St. Klara verkaufte. Schoffenreut bildete früher ein 
eigenes But mit Jagd» und Braͤurecht, jebt übt das Dominium St 
Klara die Gerichtsbarkeit aus und bezieht jährlichen Sackzins, und 
zwar von Oberfchoffenreut 6 Kahr 5 Maßeln 3 Näpfe Korn, eben fo 
viel Haber., und von Unterfchoffenreut 7 Kahr 1 Maßel 2 Näpfe 
Korn und eben fo viel Haber. 


Shwalbeumähl. 


Die Schwalbenmühle erbauten die teutfchen Herren zu Anfang 
des i6ten Jahrhunderts, und liegen auch allda den Teich fehütten, der 
mittel Kauf des teutfchen Haufes an die Stadtgemeinde überging. 
Der Müller zinfet jährlich 1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber an die Stadt 


4) Brenner’s Valpfaffen. 
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Eger. Zur beffern Ueberwachung des Rulmerwalbes bat die Stabt 
Eger ein Forfihaus erbaut, wofelbft ein Foͤrſter wohnt, und bie ges 
genwärtig hintere Siechenhaufer Revier beauffihtigt. 


Sebeubad, 


Sedenbach, vormals ein freies Reichslehen, beſaß im Sabre 1633 
Chriſtoph Goͤßl, der es an Melchior von der Wahl, und 
diefer an den Bürgermeifter Meint verkaufte”). In früherer 
Zeit gehörte Sebenbach nebft Trebendorf zu dem Gute Wogau, iſt 
gegenwärtig ruftifalifirt,, zahlt 10 Nummern, 57 Seelen und unters 
ſteht der Jurisdiktion des Egerer Magiftrate. 

Die Teiche find von der Stadtgemeinde verpachtet, die Guts⸗ 
gebäude im Jahre 1822 verkauft worden **) Aus diefem läßt ſich 
fließen, daß der Magiftrat in Eger zugleih mit Wogau auch Se⸗ 
benbad erhalten und in Befig genommen habe. Sebenbach ift mit 
Wogau und Dreihöf zufammengefchult, wo der Religionsunterricht 
in Jahreswechslungen von dem Pfarrer in Eger, Trebendorf und 
Nebanig ertheilt wird, weil dieſe Ortfchaften unter vorbenannten brei 
Pfarreien gehören. Die Leihen von Sebenbach werden nach Treben- 
dorf begraben. Ganz Sebenbach zinfet an Private 2 Kahr Korn, 
2 Kahr Haber, der Kreuzherrenordenskommenda 5 Kahr Korn, 5 Kahr 
Haber, dem Stifte Bartholomälfpital 4 Kahr A Maßeln Korn, eben 
fo viel Haber, und der Stadtgemeinde Eger 14 Kahr 4 Maßeln 
Korn und eben fo viel Haber. 


Seeberg. 


Seeberg, gegenwärtig ein Dorf mit 45 Häufern und einer alten 


Burg, ganz der Stadt Eger unterthänig, war vor Alters ein böh- 
mifches Kronlehengut mit dem Rechte der Bierbräuerei und ber nie⸗ 
bern Gerichtsbarkeit; hiezu waren bie Dörfer Seeberg, Trogau '), 
zum Theil Seichenreut, Tobieffenreut, ein Hof in Pirf und einige 
Höfe in Voidersreut einverleibt ?). 

Das Schloß daſelbſt ſteht ifolirt auf einem Felſenkegel, mit 


*) Betragsbuch Wr. 6. 

*), Rentkaſſabuch. 

1) Trogau war vor Alters ein NReichsiehen (Convol. Bud, Ark. Ar. 60). 
2) Archiv der k. Stadt Eger. 
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Gräben, Mauern und einer Aufziehhrüde nach alter Burgen Weife 
befeſtigt. Bon hier reicht die Ausficht über das ganze Egerland, in 
das Baireuther Gebiet, Oberpfalz und Sachen, deßwegen biefes 
Schloß gerne von Kurgäften beſucht wird, fo wie auch ber über 
hohe koloſſale Steinpfeiler von einem Berge zum andern geführte 
fühne Steg einen impofanten Anblid gewährt. Im Innern bes 
Schloſſes beftand In einem Erferraume des zweiten Stodwerfes eine 
Kapelle, ein Ritterfaal und geräumige Wohnungen, welde legtere 
gegenwärtig theils zu einer Traiterie, Bierſchank und Arbeitszimmern für 
Hrofeffioniften eingerichtet find, Bor der Aufzugbrüde beflanden die 
Hofgebäude und die Deamtenswohnung, welche feit dem Jahre 1835 
für den Förfter der Höflafer Reviere vorgerichtet find. Gegenüber 
dem Schloffe fanden die Maierhofsgebäude bed Gutes, welde in 
unbefannter Zeit demolirt wurden und nur noch einige Mauerrefte 
davon vorhanden find. Die Schlofmühle am Buße des Schloßberges 
hat ſich bis auf unfere Zeit erhalten, oft verändert und umgebaut ?). 
Das Brauhaus, welches unfern diefer Mühle erbaut war, wurde 
fett der Gründung einer bürgerlichen Bier-Abminiftration nicht benügt, 
weil das für Seeberg nöthige Bier in Eger erzeugt wurbe, und bie 
Egerer Stadtgemeinde ald damaliger Eigenthümer diefes Gutes ein 
Pachtpauſchale von 175 fl. von der Bier-Adminiftration dafür erhielt. 
Die Bräuhausgebäude famen in Verfall und wurben endlich demolirt, 
davon jetzt nur noch ein Theil der Umfangsmauern vorhanden if, 

Alle Hausbefiger von Seeberg waren vor Alters Lehensleute 
des Gutsbeſitzers. Diefen Lehensverband löſte Kafpar Junker 
mittelft Urkunde vom Jahre 1462 auf, worin er fagt, daß „alle 
Bewohner von Seeberg am Berge in ihrem Befige und Kaufdrechte 
verbleiben, bei Abfterben des Hausvaterd dag Erbe und Gut nicht 
mehr der Herrfchaft heimfallen, ſondern freieigen den Söhnen, Toͤch⸗ 
tern und Anverwandten bleiben fol *). Diejelben Häusler erhielten 
im Sabre 1497 vom Könige Wladislaw die Begünftigung, im 
Reichsforſte nach Nothdurft Baus und Brennholz fällen zu dürfen °). 

Als Befiger von Seeberg konnte der Verfaſſer mit vieler Mühe 
nur folgende auffinden : 

1260 dis 1271 die Honigar (Shmidl), welde mit ber 


3) Diefe Mühle hat die Egerer Stadtgemeinde im Jahre 1803 um 7000 fl. 
verkauft, nachdem fie früher um 140 fl. verpachtet war. 

4) Urkunde im Bas. A und R im Stadtiarchiv. 

5) Bas. B, Urkunde Nr. 180. 


Familie Hecht das Franziskaner⸗ und Jungfrauenkloſter in biefen 
Jahren erbauen Tießen °). 

1292 Ritter von Liebenftein ). 

1358 Wilhelm Schlicke). Seeberg war fchon früher dem 
Landrecht (Mannrecht) in Eger einverleibt, und Kaiſer Karl IV. 
befahl im Jahre 1349, daß Seeberg nie von Eger getrennt werben 
fol 9), und daß der Senat in Eger dafelbfi einen Amtmann einfegen 
fönne ; wiederholt im Jahre 1354 befahl derfelbe Kaifer, daß See 
berg ſtets bei dem Gerichte Eger bleiben fol !°), und noch ferner in 
einem Briefe, datirt Regensburg am St. Jakobstage 1355, daß nichts 
vom Egerer Gerichte entzogen, der Rath in Eger einen Amtmann 
in Seeberg ein⸗ und abfeßen könne 1. Glaublich erhielt Wilhelm 
Schlick Seeberg zu Lehen, weil auch fein Nachfolger Kaſpar Schlid, 
der berühmte Kanzler, vom römifchen Raifer Sigismund im Jahre 
1434 Seeberg zu Lehen erhielt 7. Diefer Kaſpar Shlid trat 
Seeberg an Wilhelm Schlick ab, welches Kaifer Sigismund 
mit dem Zufage genehmigte, daß bie Kretfchmer (Bierfhänfer) das 
feld das Bier aus dem gutsherrlihen Bräuhaufe beziehen follen. 
Dieſes Recht beftätigte auch der nachgefolgte römiſche König Fried⸗ 
rich im Jahre 1444. Kafpar Junker, Schwager des Matthäus 
und Michael Schlid, Grafen zu Weißkirchen, erfaufte von biefen 
beiden Schlick Seeberg im Jahre 1461 mit Genehmigung bed Kai⸗ 
fer Sigismund !?), Sn der faiferlihen Beftätigungsurfunde wird 
Seeberg „ein Mannslehen, jo von Uns herrührt” genannt. Kaſpar 
Junker hatte Anna Schlid aus dem gräfliden Haufe Weiß—⸗ 
kirchen zur Gattin, und Kalfer Friedrich III. hat im Jahre 
1483 die Beftätigung des adelichen Herfommend der Junkeriſchen 
Familie ertheilt '*). Diefer Kafpar Junker flarb im Jahre 1478 '°), 
und feine rüdgelaffene Witwe Anna, gebome Schlid, blieb im 


6) Archiv der Franzistaner in Eger. 

7) Helfrecht's „Ruinen und Alterthümer auf dem Fichtelgebirge,” S. 189. 

8) Chronik des Michael Schlecht. 

9) Fa. C, Nr. 2277. Eonvolutenbud. Die Urkunde if datirt: Altenburg, 
an dem Öberften Tag 1349. 

10) Die Urkunde if datirt: Dienflag nach Lätare 1353, 

11) Urkunde im Stadtarchiv. 

12) Die Urkunde if} vatirt: Regensburg am Donnerflag nach Michaeli 1434. 

13) Nah Originalien im Fas. A im Stadtarchiv. 

14) Junkeriſches Familienarchiv. 

15) Archiv der Dominikaner. 





lebenslaͤnglichen Nubgenuße vom Gute Seeberg. Nach deren Ab⸗ 
leben fiel diefed Gut an die Krone.-Böhmen heim, welches dann ber 
tönigliche Kammermeifter Edler Burian von Guttenflein vom 
Könige Wratislaw mit Ober- und Niebergerichten zu Lehen erhielt. 
Gegen die Verleihung des Obergerichts aber, welches bem Egerer 
Magiftrate von Alters her zuftand, wurde von bemfelben appellirt, aus 
welcher Urfache der nachgefolgte Lehensinhaber Kafparvon Neuberg 
im Jahre 1537 auf diefe Gerichtsbarkeit Berzicht Leiften mußte. Bon 
Burian Outtenftein fam Seeberg wieder an die Familie Schlick; 
Niklas Schlid verkaufte dieſes Gut im Jahre 1497 an Kun 
rad und Jobſt von Neibergkh mit Genehmigung bes Könige 
Wladislaus ). Bon Jobſt von Neibergkh überging Seeberg 
an Kaſpar Neibergkh, Erhart, Sebaſtian und Joachim von 
Neibergkh, worüber Kaiſer Sigismund am 3. März 1527 die 
Lehensbeftätigung ertheilte, 

Im Sahre 1542 Hatte Sebaftian von Neibergkh das Gut 
Seeberg inne, der es baffelbe Jahr mit Genehmigung Kaifer Rus 
dolph’s IE. an Hanns Albredht von Neibergfh, zu Seerhof 
gefeflen, als Lehen abtrat 7). 

Diefer Hanns Albrecht verkaufte Seeberg mit Einwilligung 
Kaifer Rudolp's IL an Georg Wolf von und zu Brand. 
Kaiſer Rudolph hat in dem bießfallfigen Lehenskonſens dem neuen 
Lehmsinhaber erlaubt, im Reichöforfte nah Nothdurft Holz fällen 
zu dürfen. 

Der nachgefolgte König Mathias beflätigte die Lehen vom 
Gute Seeberg. Bon der Familie Brand erfcheinen als Inhaber 
von Seeberg: Jobſt Oswald + 1587, Georg Wolfgang + 1618, 
deſſen Witwe, geborne Degenreuter, +} 1601 1), Jobſt Ernft, 

Chriſtoph Heinrih, Georg Matthes, Johann Gans 
golf und Gottlieb Florian. Diefe fünf Brüder find Reli⸗ 
gions halber im Jahre 1628 ausgewandert, und haben ihr Gut im 
Jahre 1635 am 30. Mai an den FE Major von Mofer um 
8000 fl. verkauft '). Mofer überließ ed im Jahre 1635 an Veit 


16) Nach Urkunden im Stadtarchiv. 

17) Urkunden im Stadtardiv. 

18) Grabflein in der Seeberger Kirche. 

19) Fas. 2, Nr. 48. Bas. 3, Ar. 33. Urkunde Ar. 283 im Fas. C. Die 
Lehensübertragungen hat König Mathias und König Ferdinand II. 
im Jahre 1627 zu Wien beflätigt. 


Dietrih von Steinheim, k. E. Hauptmann, der am 5. April 
1657 farb. Diefer löfte die Klohſteuer von jährlihen 9 fl. 32: fr. ab, 
welche dad Gut Seeberg und ein Hof zu Trogau an die Stadt Eger 
zu bezahlen hatte ?°). Sein Sohn flarb daſſelbe Jahr einen Tag 
fpäter ?), und Steinheim’s Witwe Walburga Helena, 
geborne von TZrautenberg, verblieb bis zu ihrem Ableben 1662 
Nußgenießerin von Seeberg ?°). Diefes Gut fiel dann wieder der 
Krone beim, womit Kaiſer Leopold 1. feinen Kanzler Grafen No s 
ftiz im Jahre 1662 belehnte 2°). Diefer Löfte den Rehensverband 
Seebergd im Jahre 1663 von der Krone Böhmensd ab ?*), und 
verkaufte dieſes Gut als Alodium an den Egerer Stadtkomman⸗ 
danten Gerhard Jaque um 9500 fl. und 100 Dufaten Schlüf- 
ſelgeld 2°), der es im Jahre 1703 an die Egerer Stadtgemeinde um 
19,500 fl. abtrat. 

Sobald Seeberg in Händen ber Stadt Eger war, wurde bafeldft 
ein Wirthſchaftsverwalter eingefegt, und bis 1754 in eigener Regie be⸗ 
nügt 20), fpäter aber von 9 zu 9 Jahren durch öffentlihe Verfteige- 
rung verpachtet. Zu dieſem Gute gehören gegenwärtig 99 Joch 1415 
[I Klftr. Aecker, 28 Joch 474 [_] Klafter Wiefen, 26 Zoch 1225 Klftr. 
Teiche und 51 Joch 90 [_] Klafter Huthweiden, die mit 163 fl. 7 fr. 
C. M. verfteuert werben. Die Unterthbanen von Seeberg befigen 
106 Joch 262 [_] Klafter Grundflüde, dafür fie 74 fl. 16 fr. Steuer 
bezahlen. Die Unterthanen zinfen alljährlich I Kahr 3 Maßeln Korn, 
9 Kahr 6 Maßeln Haber, 3 fl. 15 fr. im Gelde, 24 Hühner, 51 
Gänſe, 37 Käfe, 10%, Schock Eier, und haben 26 Roßſcharwerke 
und wochentlid 36 Handfrohntage zu verrichten. Das Gut ift mit 
Ausnahme des Sadzinfes gegenwärtig um 1020 fl. C. M. verpachtet. 

Zufolge Tester Willendanordnung des Kafpar Junfer 
lieg feine Gattin Anna, geborne Shlid, im Jahre 1478 eine 
Kirche zu Ehren des heil, Wolfgang erbauen, und fliftete für einen 
vom Egerer Dominifanerfonvente abhängigen Priefter, der in See , 


berg wohnen follte, 6 Kahr Sadzing und 10 Groſchen Geldzins vom 


2) Has. C im Stadtardiv. 

21) Srabfteine in ver Seeberger Kirche. 

22) Fas. A, Urkunde Ar. 1. 

23) Stabtariv, Chronik Funk's, Archiv ver k. Burg. 

24) Burgardiv. 

25) Fas. B, Urt. Nr. 109. Der Kontrakt ifl datirt: Karlsbad den 24. Juni 1662 
26) Rentbücher. 
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Dorfe Pirk, 4 Kahr Sachzins, 2 Käfe, 2 Hühner, 1 Schod Eier 
vom Dorfe Voidersreut, 6 Kahr halb Korn halb Haber Sadzing, 
das 10te Lamm, die 10te Gans, die 10te Garbe und den 10ten 
Flachsboſen von Hintervoidersreut, und von jedem Hofe daſelbſt einen 
Käs und eine Henne, ferner einen Ader und einen Teich in Seeberg. 
Diefe Stiftung beftätigte Papſt Sirtus am 3. Cal. Mai 1478 7). 
An der Faſten im Jahre 1483 verfaßte aber diefelbe Anna Schlick 
einen neuen Stiftsbrief, ohne den erften aufzuheben ober defien nur 
zu erwähnen, und ftellte den Weltpriefter Tyrolt ald Benefizianten 
an. Diefer Weltpriefter erhielt im legten Stiftsbriefe diefelben Ren⸗ 
ten zugemwiefen, wie fie in jener vom Jahre 1473 aufgeführt waren, 
mit der befondern Verpflichtung, dem Haslauer Pfarrer auszubelfen 
und wochentlich 4 heil. Meffen in der St. Wolfgang - Kirche zu See- 
berg, und Montags ein Seelenamt und eine Kanzelrede „für ihr Ge⸗ 
fhledt, ihre Vorfahren und alle Seelen’ abzuhalten, 

Zur Zeit der im Egergebiete wieder eingeführten vömifch-Fatho- 
lichen Religion wurde auf Befehl des Biſchofs in Regensburg die 
Adminiftration der Kirche in Seeberg an die Dominifaner übertragen, 
welche die Etiftögebühren von 1629 bie .1635 ungeflört bezogen. 
Nachdem im Jahre 1635 Veit Dietrih von Steinheim 
Seeberg erfauft hatte, verweigerte er die fernere Erfolgung der Stifte» 
venten. Zwiſchen biefem und dem Egerer Dominifanerfonvente ent- 
ftand ein Tangjähriger Eoftfpieliger Streit 5 da aber der Dominifaner- 
prior Stephan Sculteugs den Steinheim im Jahre 1753 
auf feinem Sterbebette um Gotteswillen um Vergebung bat, fo hat 
ſich hiedurch erwiefen, daß das Klofter zum Bezug der Stiftsrenten 
und der Collatur fein Recht habe, weßwegen auch Iegteres dem See: 
berger Gutöbefiger vom Regensburger Biſchofe Franz Wilhelm 
zuerfannt wurde. Während diefem Streite adminiftrirten die Kirche 
St. Wolfgangi die Franzisfaner und die Sefuiten (bis 1661), dann 
„abermal die Dominifaner von 1662 bie 1697 2°) gegen Bezug der 
geftifteten Geld» und Sadzinfe. 

In der Zeit, ald Eger das Gut Seeberg- faufte, verſah die 
Pfründe Seeberg der Schleßfaplan Johann Schneider”), dem Jo⸗ 
hann Lutz folgte, der im Jahre 1711 vom Egerer Magiftrate ale 


27) Archiv der Dominifaner. 
28) 1662, 1663 Lupwig Walle; 1697 Paul Bruſch. 
29) Zohann Schneider + 1707. 
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Pfarrer nach Oberlohma überſetzt, und bei dieſer Gelegenheit der 
Oberlohmaer Pfründe der für Seeberg geſtiftete Getreid- und Geld⸗ 
zind zugewendet wurde. Seitdem wirb bie Kirche St. Wolfgangi 
als Filiale von Oberlohma behandelt, und der Kaplan von Ober: 
lohma lieſt daſelbſt alle Wochen eine heilige Meffe; nebftvem Tiegt 
dem Pfarrer in Haslau ob, am Tage des heil. Jakobs und am 
Allerheiligentage Amt und Predigt zu halten. - 

Der urfprüngliche Sad» und Geldzins der Anna Schlidi-- 
fhen Stiftung wurde, weil Voidersreut von Seeberg weit entfernt 
und die Einfammlung des Zehende jederzeit zu umſtaͤndlich war, auf 
Körner reduzirt, fo, daß gegenwärtig an ven Pfarrer in Oberlohma 
im Ganzen 28 Kahr 3 Näpfe Getreide, 7 Käfe, 7 Hühner und 30 
Stüd Eier eingeliefert werben. 

Das erſte Kirchengebäude hat die Egerer Stadtgemeinde wegen 
eingetretener Baufälligfeit im Jahre 1721 nieberreißen und in den 
Jahren 1722 bis 1724 die. heutige Kirche’ mit einem Koftenaufwande 
von A055 fl. 34 fr. erbauen laſſen °°). Einen großen Theil des 
Kirhenpflafters bildeten die verfchiedenen, mit Figuren und Inſchrif⸗ 
ten gezierten Grabfteine, welche Herr Freiherr Junfer Bigatto 
im Zahre 1842 aufheben und von beiden Seiten des Presbyteriums auf- 
ftellen ließ, woburd das Innere der Kirche bedeutend verfchönert wurde. 
Ringsum des Hochaltar find verſchiedene Wappen adelicher Familien 
aufgemalt; in dem Schiff der Kirche befinden fih die Wappen des 
Sreiheren von Steinheim und der Familie von Brand, beide in 
Holz geſchnitten. Die zwei Seitenaltäre daſelbſt waren früher tragbare 
Selpfapellen, und fiheinen aus den ‘Zeiten des 30jährigen Krieges zu 
ftammen. Im Jahre 1723 wurde ein Thurm auf die FKirde Et. 
Wolfgang gefest, welcher im Jahre 1804 herabftürzte, und die Frau dee 
Schullehrers, dann 3 Kühe erfchlug. Der Magiftrat entichädigte den 
Schullehrer mit einer Summe von 300 fl. und Tieß im Jahre 1808 
einen neuen hölzernen Thurm aufleben, der im Jahre 1824 wegen 
Baufälligfeit abgetragen, und im Jahre 1843 in der weftlihen Dach⸗ 
wand der Kirche ein Glockenſtuhl aufgerichtet wurde ?'). 

Auf dem Berge, gegenüber des Schlofjes weRlih, hat Johann 


Adam Junfer im Jahre 1712 ein Denkmal fegen laffen, weil dort 


30) Rentbücher. 

31) Die zweit größern Gloden famen 1827 nad Eger in die Stadtpfarrlirdhe 
St. Niklas, wofür die Seeberger Kirchenfafla eine Bergütung von 325 fl. 
€ M. erhielt. 
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feine Gattin fammt Kindern, dem Knecht und der Magd im Wagen 
über den 25 Fuß hoben Selfen herabftürzte, ohne fich zu befchädigen ). 
Ein Schulhaus hat die Egerer Stadtgemeinde im Jahre 1796 neu 
erbaut 23), und ein Jahr fpäter das allda beftandene hölzerne Schul: 
gebäude verfauft. Nach Seeberg find eingefchult: Seeberg, Trogau, 
Ded, Sichdichfür, Tannenberg, Seichenreut und Rammerbörfel. 


Seidhenrent, 


ein Dorf gemifchter Untertbanen mit 24 Nummern, von denen 9 
unter die Gerichtsbarkeit des Egerer Magiſtrats, 3 zur k. Burg, 6 
zur Kreuzherrenordenskommenda und 6 zum Dominium Haslau ge 
hören. Sämmtlihe Bauern befigen 288 Joh. 4 [_] Klafter nutzbare 
Grundſtücke, wofür 232 fl, 31 fr. Steuer bezahlt wird, Seichenreut 
ift eingepfarrt nad Haslau, eingefchult nach Seeberg. Dieſes Dorf 
lag im Jahre 1390 ganz öde, und blieben alle Heder wegen den da- 
maligen Kriegezügen volle 50 Jahre unbebaut. . Die Infaffen daſelbſt 
zinfen an einige Egerer Bürger 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber. Erſt 
durch den Kauf des Gutes Seeberg, wohin Seichenreut gehörte, er 
hielt der Magiftrat in Eger die Gerichtsbarfeit über dieſes Dorf. 


Sih dich für. 


Zaͤhlt I Nummern, davon eines St. Klara, eines der Kreuz 
herrenordensfommenda, bie übrigen aber der Stabt Eger unterthänig 
find. Diefes Dorf, welches dem Pfarrfprengel Oberlohma einverleibt 


32) Die Infchrift Tautet: „Zu Ehren der Allerheiligen Dreifaltigteit, Jeſus, 
Maria, Zofeph, des heiligen Wolfgangt Iſt dieſes Denkmahl gefeht wor 
den von dem Wohl Evelgebornen Herrn Johann Adam Junker von Ober 
Eunreuth, der Stadt Eger Mitältefter Wegen glüffeliger Erhaltung Seiner 
Wohledlgebornen Frauen Anna Margaretha Franziska Junkerin von Ober 
Eunreuth, gebornen von Bigatto, deßelben Kinder, alß Maria Anna 30 
hanna Junkerin von Oberkunreutb, Georg Adam und Georg Ignaz 
Junker 9. Oberkunreuth, Welche den 15. Dktober 1711 durch Zerreiflung 
der Wiverhalt in fambt Knecht Magdt, Pferbten und Kutfcher in ven Bad 
auf die Felßen hin eingeflürzt, dergeftalt, daß nicht allein obbenanntt 
Frau groß Schwangern Leibe mit deren 3 Kindern, fondern auch Bepientt, 
Pferdt und Scheſen unverlegt verbliebe, und von Bott dem Allmächtigten 
unbefchäpigter find erhalten worden.“ 

33) Rentbücher ver Stadt Eger. 
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und aus dem die Jugend der Schule in Seeberg zugewiefen ift, 
hat 20 Zoch 848 [_] Klafter nugbare, mit 24 fl. 33 fr. verfteuerte 
Grundflüde, und zinfet der Kreugherrenordensfommenda 1 Maßel 
Korn und 1 Maßel Haber. In früherer Zeit gehörte Sichdichfür zum 
Gute Höflas, und da bie Stadt Eger im Jahre 1712 Tegteres Gut 
erfaufte, ward auch Sichdichfür ein Eigenthum der Stadtgemeinde, 


Strmis, 


Schirmitz, hat 24 Häufer, davon 8 zur Vogtei Stein, eines zu St. 
Klara und die übrigen zur Gerichtsbarkeit des Egerer Magiftrats 
gehören, hat eine Mahlmühle, welche die Stadtgemeinde Eger im 
Jahre 1570 nen erbaute, und daſſelbe Jahr um 450 fl. mit dem 
Beding wieder verfaufte, daß der jeweilige Befiger jährlich 8 Kahr 
Sadzins und zwar 5 Kahr Korn und 3 Kahr Haber abzuführen habe. 
Ganz Sirmiß beftand früher blos aus zwei Höfen, die 1291 die Land- 
gräfin oder Leuchtenberg dem Klofter Waldſaſſen fihenfte. 1478 wurde 
Sirmitz durd die von Wunſiedl rüdfehrenvden Hufftten und abermals 
1526 in Afche gelegt. Noch immer haben die Hofbefiger daſelbſt an 
den Pfarrer in Brambach, nun nach Fleißen, 6 Kahr Korn, 6 Kahr 


"Haber, A Käfe, A Hühner Kontribution abzuführen, weldhe aus einer 


Stiftung der Gebrüder Jobſt und Kaſpar Zedtwitz berflammt, 
bie ihre zwei zinsbaren Höfe in Sirmig fammt den Zehenten in Schön- 
ind (beiläufig 4 Kahr) der Pfarrkirche Brambad) 1492 am Mittwoch 
vor Lucia vermachten, welde Stiftung der Regensburger Biſchof 
Rupert, Pfalzgraf bei Rhein, in Regensburg am Samſtag 29, De- 
cember 1493 beftätigte *), überbieß aber bat Sirmitz folgende Ge- 
treidegattungen alljährlich einzuliefern: der Stadtgemeinde Eger 10 
Kahr 2 Maßeln Korn, 8 Kahr 2 Maßeln Haber, dem Dominium 
St. Klara 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber, der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenda 2 Näpfe Korn, 2 Näpfe Haber, und den. Dominifanern 
4 Maßeln Weizen, 5 Kahr Korn, 5 Kahr Haber. Dafelbft befteht 
eine Mahlmühle mit zwei Gängen und ber hier in Maffe befindliche 
Granit gehört zu den beften im &gergebiete. 


Soos. 


Die neue Anlage Soos iſt dem Dorfe Rohr beigezaͤhlt, und 
ſcheint ſeinen Namen wegen der ſumpfigen Gegend erhalten zu haben. 


*) Urkunde im Stadtarchiv. 


Die Stadtgemeinde Eger hat dafelbft ein Forſthaus, 151 Joch 1416 
U) Klafter Waldung, und ausgiebigen Torfgrund. 


Sorgen 


Ein Dorf von 8 Nummern 154 Joh 229 [] Klafter Grunbdftüden 
und einer Eauerbrunnquelle, mußte bis 1781 dem Stabtrathe jährlich 
11 Tage Zugrobot leiſten. Iſt nad Trebendorf eingepfarrt und ein- 
gefhult und zinfet an Private 2 Kahr Korn, 2 Kahr Haber, der 
Egerer Stadtgemeinde gemeinfchaftlih mit dem Dorfe Enfenbrud 
3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber und dem ArmenSnftitute 2 Kahr Kor 
und 2 Kahr Haber. An Steuer zahlt dieſes Dorf jährlich 150 fl. 
16 kr. C. M. 


Stabnig (Stemuig), 


Ehemals eine Bille des Arnold von Sparnef ber fie 1273 
an das Klofter Waldſaſſen verkaufte, es kann jedoch nicht ermittelt 
werben, auf welche Art biefe Befigung wieder ber Stadt Eger ein- 
verleibt worden ift. 

Stabnig zählt 22 Mohnhäufer und Höfe, davon 3 dem Domt- 
nium St. Klara, die übrigen dem Stabtmagifirate Eger unterthänig 
find. Diefes Dorf war früher nad Treunig eingeihult, unterhält 
aber feit der neueften Schulenregulirung einen eigenen Lehrer, und 
zinfet an Private 14 Kahr Korn, 12 Kahr Haber, der Stabt Eger 
7 Kahr 1 Maßel Korn, 7 Kahr 1 Maßel Haber, der Kreuzherren⸗ 
ordendfommenda 1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber, und dem Dominium 
St. Klara 9 Kahr A Maßeln Korn, 10 Kahr A Maßeln Haber. 
Die Mühle dafelbft ift auf zwei Gänge eingerichtet. 


Stabl. 


Gegenwärtig Reichersſtadl genannt, vor Alters ein Herrenſitz 
mit einem Schloffe, zählt 9 Häufer, 59 Seelen. Zum ehemaligen 
Gutshofe gehören 72 Joch 966 [I] Rlafter Felder, Wiefen und Huth: 
weiden, bie mit 40. fl. 15 kr. C. M. verfteuert find. Die übrigen 
Dorfeinfaffen von Reichersſtadl befiten 238 Joch 1028 Klafter 
. Grunpftüde, dafür 213 fl. 19 fr. Grundfteuer bezahlt wird, 

Als Inhaber von Stabl erfcheint urfundlih Hanns Stadl⸗ 
mann von Stabl. ) 


1) Sonvolutenbuch, Urkunde Nr. 272. 





Gotthard Stadlmann und fein Sohn Kunz zu Stadl 
geſeſſen erfauften von Albrecht Römer und Konrad Fenkl zwei 
Theile der Walbung bei Rohr um A Pfund Regensburger Pfennige, 
dann AO Pfehnige Egerer Währung. ?) 

1618 beſaß Stadl Benedikt Klinferuogl?) - 

1623 Georg. Adam Söldner von Söldenhofen. *) 

Es fiel naͤmlich Stadl nad) dem Tode des Benedikt Klinker⸗ 
vogl im Sabre 1820 zur Hälfte an Yegidius Brandner, Stabts 
faplan und Pfarrer in Nebanig, und zur Hälfte an Johann Soͤld⸗ 
ner Rofungsfchreiber, welcher dann den Brandneriſchen Antheil mit 
Kontraft vom 3. Februar 1621 Fäuflich an fich brachte, und an Georg 
Adam Söldner von Söldenhofen übergab.) Die Söld- 
ner verfauften das Gut Stadl an den Bauer Sohbann Thomas 
Braun, ber ed feinem Sohne Thomas am 31. März 1796 über- 
gab. Bon diefem erfaufte Stadl der gegenwärtige Beliger, Adam 
Reinl, am 25. Zuni 1819 um 30,000 fl. W. W. 

Die Maierhofögebäude vom Gute Reichersftadl wurben im 
Jahre 1478 durd die Huffiten, "und abermals im Jahre 1526 von 
denen von Wunfiedl heimziehenden Böhmen abgebrannt. Reichersſtadl 
zinfet gegenwärtig nad) Oberpilmersreut an den Dominifalhofbefiger 
2 Kahr 2 Maßeln Korn, eben fo viel Haber, an die Stadt Eger 2 
Kahr Korn, 2 Kahr Haber, und an Private 11 Kahr 1 Maßel Korn 
9 Kahr 1 Maßel Hader. Die Mühle bafelbit ift auf zwei Gänge 
eingerichtet. 

Stein. 

Stein, vor Alters Pirftenflein genannt. Das Schloß Pirften- 
fein fand auf einem Yelfenblod nahe an dem Egerfluß, und war 
einerfeits mit Mauern und Gräben befeſtigt. Bon dieſem Schloffe 
ſteht noch ein Theil, der zu einem Haͤnghauſe für Die Papiermühle 
eingerichtet ift, und Spuren eined hohen Alters trägt. 

In den Zeiten des Fauſtrechts beherrſchte den Pirftenftein eine 
Räuberbande, welche das Egergebiet unfiher machte; die Bürger 
von Eger haben daher diefe Burg im Jahre 1451 belagert, zerftört 
und mehrere Räuber gefangen genommen 1). Kine Biertelftunde 


2) Convolutenbuch, Urkunde Nr. 276. 
3) Protokoll im Stadtarchiv. 
4) Steuerregifter, Urkunde Nr. 111. 
5) Fas C, Urkunde Nr. 277. 
1) Epronit ver Rathskanzlei. 








weſtlich vom Pirftenftein ſtand auf einem ifölirten Felfen eine zweite 
erbaute fefte Burg, mit Gräben und Mauern befeftigt, Burglas, 
Burglein, genannt, welche bie Bürger von Eger aus gleicher Urſache 
im Jahre 1300 nebft 12 andern. Schlöffern und Raubveften im Eger 
gebiete zerftörten ?). 

Eine Urfunde, datirt Plauen am 28. Auguft 1301, fagt: Hein: 
ri, und Heinrich fein Sohn, Vögte von Plauen, eignen die Schup- 
vogtei auf den Villen, Stayn geheifien, wie fie Konrad von Niperch 
ihnen reftgnirt hatte, bem Konvente Waldfaffen zu ®). 1356 erfcheint Nis 
flas Huler, Bürger von Eger, ald Herr auf Stein, der Diefes Schloß 
fammt Zugehör an Rüdiger von Sparnef abtrat. Diefer Spar: 
nek hat hierauf Stein und feine übrigen Güter Wildftein, Schön 
bad und Hochwald dem Kaifer Karl IV. zu Lehen aufgetragen und 
fie von ihm, als einem Könige von Böhmen, wieder zu Lehen ge 
nommen *). Bor der Schleifung bes Schlofles Pirftenftein befaß ee 
1441 Ritter Alfhen von Schönburg °). 1463 erhielt der Egera 
Bürger Hanns Partner das Dorf Stein von Heinrich Pauls— 
borfer zu Lehen °); diefem folgte die Familie Frankengrüner 
im Befige, die ed fammt allem Zugehör im Jahre 1540 am Tage 
Philippi Jakobi an die Stadt Eger um 2289 fl. verfaufte ”). Die 
Lehensbeftätigung über biefen Kauf ertheilte Wolfgang Wirfperg 
als Pfleger in Eger im Jahre 1546, und der ältefle Buͤrgermeiſter 
war ftetd Lehenträger. Wie die Lehenbücher der k. Burg bezeugen, 
löſte der jeweilige dltefte Bürgermeifter über das Dorf Stein bie 
Lehensrefognition am 9. December 1667, 24. Dftober 1707, 30. De: 
cember 1734 und 17. April 1779. Ueber die auf Anorbnung der 
hohen Landesregierung gefchehene Lehensregulirung entſchied die hoͤchſte 
Hofſtelle im Jahre 1777, daß das Dorf Stein für die Zukunft als 
ein Zehen ber Burg in Eger geachtet werden ſoll, ſeitdem die Stadt 
Eger blos einige Sads und Geldzinfe bezieht, die Nealgerichtsbarkeit 
aber von der k. Burg ausgeübt wird. So wie das Gut Stein an 
die Stadt Eger fam, wurden die Grundſtücke des Gutes in fieben 
Theile getheilt und an Oekonomen verfauft, woraus ſich dann bad 


2) Chronik ver Rathskanzlei. 

3) Reg. Bolc., Tom. V., S. 13. 

4) Pelzel's Kaifer Karl IV., ©. 526. 

9) Urkunde im Fas. A. 

6) Lehensakten im Stabtarchiv. Fas. B, Nr. 150. 
7) Archiv der & Burg. 
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Dorf Stein bildete, das gegenwaͤrtig 17 der k. Burg unterthaͤnige 
Haͤuſer zählt. Nahe an dem Schloſſe ließ die Stadtgemeinde im 
Jahre 1543 eine Papiermuͤhle erbauen, und einen Theil des Schloſſes 
zum Hänghauſe einrichten (ſiehe Seite 33. d. Bos.); dieſe Papiermühle 
unterſteht ſo wie die Mahlmühle in Stein der Gerichtsbarkeit der 
Stadt Eger. Die fieben Höfe in Stein zinſen an die k. Burg 27 Kahr 
4 Maßeln Korn, 2 Kahr 2 Maßeln Gerfte, 29 Kahr Haber, und an 
die Stadt Eger 2 Kahr 6 Mafeln Korn und eben fo viel Haber. 
Die Bauern von Stein haben einen Theil von der Kammer 
erhalten, und auf k. k. Befehl 66 Jod 827 [_] Klafter urbar ge: 
madt. Stein hat einen eigenen Schullehrer, und find zu diefer ers 
ponirten Schulftation auch die Dörfer Kammerhof und Reißig ein- 
geſchult. Grundſtücke befigen die Bauern vom Dorfe Stein 335 Joch 
892 [_] Klafter, dafür 344 fl, 47 fr. & M. Steuer bezahlt wird. 


Taubrath. 


Taubrath, gegenwärtig ein dem Palitzer Kirchenſprengl einver⸗ 
leibtes Dorf mit 21 Nummern und 122 Seelen, war im Jahre 1313 eine 
Billa der Kreuzberren mit dem rothen Sterne in Eger, und wurde 
Zauber auch Zaubenhof genannt. *) Diefer Gutshof mußte zur 
Amlegung eined Gottegaderd bei der heiligen Geiſtkirche bei ber 
Kommenda in Eger, an das teutfche Haus jährlich 5 Pfund Haller 
Zins bezahlen. 

Taubrath wurde im Sahre 1469 von dem huffitiihen Edelmann 
von Schwanberg nievergebranmt. 

‚ Um welche Zeit die Veräußerung der Grundſtücke des Taubrather 
Gutshofes vorgenommen wurde, Täßt ſich nicht nachweifen, doch ficher 
ift Dieß nicht vor dem Jahre 1608 geſchehen; denn in diefem Jahre war 
Taubrath noch ein Eigenthum der Kreuzherrenordenskommenda, und ber 
Kommandeur Lorenz Nigrini vertaufchte Taubrath 1608 mit Mann⸗ 
haft, Zins und andern Giebigfeiten an Wolfgang Bayer, Raths⸗ 
mann in Eger, gegen zwei Zinsbauern in Gasnitz (bie jährlich 8%, Kahr 
Getreid, A Käfe, A Hühner und 1 Schod Eier zinfen, und 4 Scharwerfe 
verrichten müffen), und gegen ein Haus in der Brudthorvorftabt. 

Taubrath zinfete nad) Königswart für das Huthrecht im Lindicher 
Walde A Kahr 4 Maßeln Weiphaber, welcher aber deßwegen nicht 


— — 


M Archiv der Kreuzherren. 





mehr gereicht wird, weil fich dieſes Huthrecht aufgehoben hat. Ferner 
haben fämmtliche Taubrather Bauern der Stadt Eger alle Jahre 3 
Kahr A Mafeln Korn eben fo viel Haber, und an Private 3 Kabr 
1 Maßel Korn, 3 Kahr 1 Maßel Haber zu zinfen. Ihr Belisfland 
beträgt 558 Joch 557 I Klafter, wofür fie 340 fl. 53 fr. C. M. 
Steuer bezahlen. 


Tipeffenreut (Dobruffenreut). 


War vor Alters ein Herrenfig. Heinrih Paulsdorfer hat 
den Paul Ulrich und Erhart Rudiſchen, Egerer Patriziern, im 
Sahre 1446 das Dorf Tipefienreut zu Lehen gegeben. *) Gegen= 
wärtig ift Tipeffenreut ruftifalifirt, zählt 6 Nummern, hat 266 Joch 287 
U) Klafter nutzbare Grundftüde, und ift dem Pfarrfprengel Treunig 
einverleibt, An Zins entrichtet dieſes Dorf an mehrere Private 3 
Kahr Korn und 3 Kahr Haber, an die Stadtgemeinde Eger 4 Maßeln 
Korn und A Maßeln Haber, und an das Bruderhaus A Kahr Korn, 
4 Kahr Haber, und 2 Maßeln va Die Mühle daſelbſt hat zwei 
Mahlgaͤnge. 


Trebendorf. 


Triebendorf ſlawiſch, von drobny, klein, Kleindorf. Trebendorf 
gegenwärtig ein Dorf, vor Alters ein Herrenſitz, im Jahre 1281 ein 
Eigenthbum des Friedrih von Waldthurm, der ihn an Walb- 
faflen vertaufchte. ) In neuefter Zeit haben mehrere Hofbeflger aus 
Trebendorf und Aag bei der heil. Dreifaltigfeitsfapelle daſelbſt einen 
300 Klafter Iangen Stollen in der Strede der Trebendörfer Grund⸗ 
ſtücke in Mergelfchiefer errichtet, der in fpätern Jahren noch mehr 
verlängert werden foll. Durch dieſen Stollenbau wurden die fanft aufs 
fteigenden Schwarzfalfflöge fo wie die oberhalb liegenden Feld⸗ und 
Wiefengründe vom Gewäffer befreit, und eine große Fläche Feld- 
und Wiefengrundftüde in einen beffern Zuftand verfest. 

1300 befaß Trebendorf Ulrich, Landgraf von Leuchtenberg, 
von dem ed im Jahre 1302 wieder an das Klofter Walpfaffen kam. — 
Abt Heinrich hat dieſes Gut an Albreht Nothhaft verfest. ?) 

”) Urkunde N. 150. 


1) Brenner’s Waldſaſſen S. 29. 
2) Brenner’s Waldſaſſen S. 29. 


— — — —— — — — — — 


1444 Heinz Junker, Herr auf Trebendorf.) 

1660 die Gebrüder Chriſtoph und Niklas Lohr. * 

1661 Johann Albrecht Rampf.) — Nah dieſer Zeit 
wurden die Gutsgründe zerſtückelt, woraus fich mehrere Bauernhöfe 
bildeten. 

Sm Jahre 1495 wurde in Trebendorf eine Kirche gebaut‘), 
die vom teutfhen Haufe ald eine Filialfirhe der Stadtpfarre St. 
Niflas behandelt wurde. — Als fi) Eger zur Augsburger Eonfeffion 
befannte, feste das teutfche Haus einen evangelifchen Prediger ein”), 
worauf der Trebendbörfer Sirhenfprengel alsbald zur Lehre Rutherg 
überging. 

Wie alle Egerer Stadt: und Lanbfirchen wurde die Kirche in 
Trebendorf am 15. December 1627 durch die Reformationgtommiffäre 
gefperrt, und ber Kirchenfprengel der Pfarre Oberlohma zugewiefen, 
und zwar bis zum Jahre 1787. Sn diefem Jahre if vom Ef. 
Religionsfonde ein Lokaliſt in Trebendorf eingefeßt worden ®), der 
Magiftrat in Eger aber übt als Patron das Präfentationsrecdht. 

Am 25. Mat 1626 haben die Croaten unter dem Commando 
des Grafen Serint die Kirche in Trebendorf erbrocdhen, alles Silber- 
geräthe und andere werthvolle Einrihtungsftüde fortgenommen, und 
die Altäre und Bilder zernichtet. Der Schaden wurde auf 10,000 fl. 
angeichlagen. °) 

Die im Jahre 1495 erbaute Kirche !°) wurde im Jahre 1758 
um 18 Fuß verlängert, bag Presbyterium gewölbt, endlich im Jahre 


3) Trebendorfer Kirchen⸗Matrikel. 

4) Archiv der Stadt Eger Bas. A. 

3) Stadtarchiv Fas. B. 

6) Epronit Anonym. 

D Erfter evangelifiher Pfarrer: Andreas Hofmann, 1567 Michael Wintler, 
1568 Abraham Bruſch, 1581 Chriſtoph Fierer, reſignirte 15825 Valentin 
Faber zuvor Kaplan in Tipoldswalde, kam nach Albenreut; 1584 Seba⸗ 
ſtian Pfeilſchmied, kam 1595 nach Haslau; 1591 Daniel Betulius; 1601 
Niklas Granichfeld; M. Adam Bürſchenk, Georg Renner von 1623 bis 
15. December 1627; wanderte am 22. September 1628 aus. 

8) Erfter Lokaliſt: Auguftin Hecht; kam 1794 nach Treunitz; Karl Prenkart. 
vorher Stadtkaplan, 1808 Michael Werner, 1828 Georg Stödner kam 
1839 als Dechant nah Eger; Karl Haßl. 

9) Archiv der Stadt Eger. 

10) Kopie der Infchrift welche in den Grundſtein gelegt wurde im Bertrags- 
buch Rr. 22 


1783 noch um den vierten Theil vergrößert. Dieſe Kirche befigt 
4127 8.57 8. W. W. Kapitalien, enthält nebft beim Hochaltar St. 
Laurenti, noch zwei Seitenaltäre und ein Mufithor. Nach Trebendorf 
ſind eingepfarrt: Trebendorf, Aag, Enſenbruck, Harles, Hart, Höflas, 
Koͤtſchwitz, Oberndorf, Rohr, Sorgen und Wogauz ferner werden 
hieher beerdiget die Leichen aus den Dorfidaften: Dirfchnig, Langen⸗ 
brud, Honersdorf und Neichersporf. 

- Ein Kaplan für die Pfarre Trebendorf wurbe gegründet am 
15. Jänner 1815 dur das Vermaͤchtniß der Margaretba Puͤtzl 
aus Kötſchwitz mit 2000 fl.; im Jahre 1816 von ihrer Schweſter 
Anna mit 2000 fl., endlich durch bare Einlage von ben Eingepfart- 
ten pr. 4000 fl. Seit 1. März 1836, nachdem das Dotationsvermö- 
gen auf 12,135 1.28 fr. W. W. herangewachſen war, ift ein Kaplan 
eingefegt, und erhält von biefem Fonde jährlich 200 fl. C. M. 

Der Leichenhof in Trebendorf wurde im Jahre 1601 außerhalb 
bes Dorfes errichtet, und eine Tobtenfapelle erbaut 11); ferner ſtait 
dem baufällig gewordenen hölzernen Pfarrhauſe, im Jahre 1788 ein 
neues Pfarrhaus auf Stabtfoften hergeftellt. 

Das Schulhaus in Trebendorf wurde in unbelannter Zeit ge 
gründet, Dahin find eingefchult die Dorfichaften: Trebenborf, Aag, 
Enfenbrud, Höflas, Hart, Kötſchwitz, Harles, Sorgen, Oberndorf 
und Ratharinadorf. 

Sämmtliche Infaflen vom Dorfe Trebendorf, das nach ber letz⸗ 
ten Konſtriptions⸗Reviſion 25 Häufer zählt, davon 11 dem Dominium 
Bogtei Stein, und 13 der- Stadt Eger unterthänig find, befigen 225 
Joch 208 TI Klafter Grundftüde, die mit 344 fl. 9 fr. C. M. ver 
fleuert werden. An Zins haben fie alle Zahre zu entrichten: an bie 
Stadt Eger 9 Kahr 2 Mafeln Korn, 10 Kahr 2. Maßeln Haber, 
und an Private 17 Kahr 7. Maßeln 3%, Näpfe Korn, 17 Kar 7 
Mapeln 3%, Näpfe Haber. 


Treuniß. 


Treunig, ein dem Stiftsgute St. Klara und der Stadt Eger 
unterthäniges Dorf mit einer Kirche, Pfarrei und Schule. Treunig 
war vor Alters ein Beſitzthum des Kloſters Waldſaſſen. Abt Griebl 
verkaufte dieſes Dorf fammt dem Zehend im Jahre 1346 an Nike: 


11) Trebendorfer Pfarr-Matritel. Aus diefer Kapelle wurde im Zapre ITTI 
die Glode entwendet (Bas. 66). 








laus Einſiedl, Bürger in Eger, um 100 Pf, Heller. Nach den 
Dofumenten im Archive bed Gutes St. Klara aber ſchenkte Ottofar II. 
das Dorf Treunig mit allen Rechten und Zugehörungen den Kloſter⸗ 
jungfrauen in Eger. — Aus biefem geht hervor, dag Waldfaffen das 
Dorf Treunis nur als Pfandgut befeflen haben fann, weil es noch 
immer ein Beftandtheil des Gutes St. Klara ift, und bie Lofungs- 
und Klohfteuerbücher nachweiſen, daß die Inſaſſen daſelbſt zur Stadt 
fortwährend Fontribuirt haben. 

Die Kirche in Treunig St. Udalrich hat der Magiftrat im Jahre 
1682 neu erbaut !), weil die alte dafelbft beftandene Kirche baufällig, 
und zu Hein geworben iſt. Die Weihe biefer Kirche wurde im Jahre 
1683 von dem Rektor der Jeſuiten vorgenommen. ?) 

Diefe Kirche wurde als ein Filiale der Egerer Stabtpfarrfirde 
bis 1711 von Eger aus abminiftrirt, -und zwar vom Sahre 1567 
durch die vom teutfchen Haufe eingefegten evangelifchen Pfarrer ?), 
vom 23. Juli 1628 an dur die Franziskaner *), fpäter durch die 
Jeſuiten °), dann durch die Stadtkaplaͤne. Seit 1711 wurde vom 
Egerer Magiftrat ein eigener Pfarrer eingeſetzt und Treunitz zu einer 
ſelbſtſtaͤndigen Pfarre erhoben. ) 

Die Kirche hat 5012 fl. 17 Er. Vermögen; und bezieht alle Jahre 
3 Kahr 3 Maßeln Korn, und 2 Kahr 7 Mapeln Haber als Kirchenzing, 
Nah Treunig find eingepfarrt: Gasnitz, Treunitz, halb Lindenhau, 


4) Zn den Grundſtein wurde ein halber Dufaten, ein Thaler mit dem Bild⸗ 
niffe des Heil. Laurentit, das St. Ulrichskreuz, und einige Reliquien eingelegt. 

2) Chronik der Rathskanzlei Folio 443. 

3) Zakob Wagner, Frühmeſſer in Treunig, wurbe im Jahre 1567 durch den 
vom teutfchen Haufe eingefeßten evangelifchen Pfarrer Johann Goldham⸗ 
mer verdrängt. Diefem folgte Adam Meißl + 1590, Johann Turba (Türf) 
1604 abgefebt; Abraham Brufc. 

4) Nach der Kirchenfperre hielt am 23. Juli 1628 ein Egerer Franziskaner 
bie erfte Tatholifche Predigt. 

5) Sefuiten als Pfarrverwefer: Hubert Holichter, Georg Lehmann, Chriſtoph 
Reiter, Bart! Steinfon, Stefad. 

6) Pfarrer: 1711 Andreas Defchlers 1713 Sebaftian Triebl; 1747 Michael 
Penſel, Pfarrer in Bebenflein ; 1750 Adam Ferdinand Beßner; Thomas 
Kolb; 1772 Chriſtoph Ernft Traglauer + 1792. Chriſtoph Graſſold 1794, 
befördert ale Dechant nach Eger; 1794 Auguft Hecht; 1808 Peter Gruber 
+ 1817. Anton Rößler kam nach Oberlohma; 1822 Chriſtoph Graffold 
kam nach Albenreut; 1827 13. November Anton Schöner, fam nach Ne⸗ 
banitz; 1831 Andreas Graſſold, befördert nach Oberlohma; 1837 Georg 
Albert; 1839 Bernard Sorgenftet, fam nach Rebanig; 1843 Martin Wagner. 


—— — — — 


- — — — — 


Mies, Neuhof, Scheibenreut, Schirnitz, Stabnitz, Tipeſſenreut, Lapitz⸗ 
feld und Thurn; weggepfarrt wurden zur Lokalie in Miltigau: 
Grün, Großſchaͤd, Kleinſchaͤd; nah Palitz: OÖberlindau, Oberlofau, 
Unterlofau, Taubrath, und nad Kinsberg: Unterlindau — Im Jahre 
1722 am 30. September wurde der Kirchenthurm in Folge eines 
Blitzſtrahls von der Flamme verzehrt; 1745 am 19. Auguft hat aber⸗ 
mal der Blitz in den Thurm geſchlagen, und töbtete den Meßner, 
der fo eben die Thüre des Thurms oͤffnen wollte Der heutige 
Kuppelthburm wurde von gefammelten Geldern erbaut. 

Das Schulhaus Hat der Magiftrat im Jahre 1812 neu ber- 
ſtellen laſſen; dahin find eingefchult: Treunis und Gasnitz. Nebft 
diefen find zwei Schulgehilfen flationirt, und zwar in Scheibenreut 
für Neuhaus, Neuhof und Neugrün, dann in Stabnis für Stabnig 
und Mied. Das Dorf Treunitz zinfet an dad Dominium St. Klara 
55 Kahr 5 Mafeln 3 Näpfe Korn, A Kahr Gerfte, 32 Kahr 5 Maßeln 
Haber; an die Stadt Eger 7 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel 
Haber, und an bie Kreuzberrenorvensfommenda 4 Kahr 2 Mapeln 
Korn, 4 Kahr 2 Maßeln Haber. Der Befisftand der Treuniger In⸗ 
faffen beträgt bei den Stadtunterthanen 86 Joh 1041 [] Klafter 
mit 99 fl. 53 fr. verfteuert, und jener der St. Klara Unterthanen 
656 Joch 524 [_] Klafter mit 802 fl, 25 fr. zur Verfteuerung angefeßt. 


Trieſenhof. 


Trieſenhof vor Alters ein Herrenſitz, gegenwärtig ein Dorf von 
8 Nummern, iſt ſeit der neueſten Schulenregulierung mit einer eigenen 
Schule verſehen, dahin auch das Dorf Schlada eingeſchult iſt, und 
der fundirte Kaplan in Lehenſtein den Religionsunterricht ertheilt; 
gehört zum Pfarrſprengel Eger, die Todten aber werben in Ober⸗ 
lohma begraben. 

Die Bauern dieſes Dorfes zinfen an Private 12 aahr Korn, 
eben fo ‚viel Haber, der Stadt Eger 3 Kahr 2 Maßeln 3 Näpfe 
Korn, eben fo viel Haber, dem Dominium St. Klara 2 Kahr Weizen, 
5 Kahr Korn, 2 Kahr Gerfie, 5 Kahr Haber, und dem Egerer 
Armen-Inftitute 6 Kahr Korn und 6 Kahr Haber. Die Grundftüde 
meffen 283 Joch 313 Klafter und ſi nd mit 381 fl. 6 fr. verſteuert. 
AS Befiger von Triefenhof fommen in Urkunden vor: 1438 Jakob, 
zum Zriefenhof gefeffen, diefer farb daſſelbe Jahr und hinterließ vier 
Kinder unter denen drei Stieffinder waren; eines derfelben heirathete 


ben Wolfpart Adler und übernahm Triefenhof gegen Bezahlung 
der von Jakob hinterlaſſenen Schulden, Erziehung und Berforgung 
ber übrigen brei Kinder und Herauszahlung von 20 Schock Srofchen - 
an Els beth, Tochter des Jakob von Triefenbof, dann ordent⸗ 
liche Ausftattung der übrigen beiden Kinder.) Bei den bamaligen 
unruhigen Zeiten hat Ritter Streitberger biefes Gut mit Gewalt 
an fich gezogen, nnd bie Huffiten legten es bei ihrem Rückzuge 1478, 
die Böhmen abermals im Jahre 1526 in die Aſche ?), wieder brannten 
im Jahre 1626 durch den Blitzſtrahl 4 Höfe, endlich 1718 das ganze 
Dorf vom Grunde weg. °) 

Zu Anfang des 13ten Tahrhunderts war Trieſenhof ſchon ruſtika⸗ 
liſirt, und ein in Hoͤfe getheiltes Dorf; das Schloß ſoll an der Stelle 
jenes Bauernhofes geſtanden fein, worauf jetzt ein Thürmchen mit 
einer Glode angebracht ift. 

Bon den Schloßgräben find noch Spuren vorhanden. 


Trogan. 


Trogau war vor Alters ein Reichslehen*), und war ſtets dem 
Rüttergute Seeberg einverleibt; iſt daher ſeit dem Kaufe des Gutes 
Seeberg ein Eigenthum des Egerer Magiſtrats, dieſes Dorf zaͤhlt 11 
Nummern, hat 132 Jod 993 [ Klafter Grundſtücke, die mit 107 fl. 
5 fr. & M. zur Verſteuerung angefchlagen find. Die Inſaſſen find 
eingepfarrt nad) Oberlohma und eingefchult nad Seeberg, und zinfen 
der Stadt 1 Kahr 2 Mafeln 2 Näpfe Korn, 1 Kahr 2 Maßeln 2 
Näpfe Haber, und der Kirche in Seeberg 3 Kahr Korn, 3 Kahr Haber. 


unter: Ruurent 


Diefes zum Mühlbacher Kirchenforengel einverleibte Dorf zahlt 
12 der Stadt Eger und A dem Dominium St. Klara unterthänige 
Häufer, wozu 260 Joch Grundftüde gehören, die mit 160 fl. 51 Fr. 
zur Verfleuerung angenommen find. Zinfet an die Stadt Eger 1 
Kahr Korn, 1 Kahr Hader, und an das Egerer Armen» Inftitut 2 


1) Fas. A, Url. Nr. 70 im Orig. 
2 Chronit Kriegifein’s. 

3) Vertragsbuch, Nr. 22. 

*) Conv. Buch, Urkunde Nr. 60. 


Kahr Korn, und mußte bis zum Jahre 1781 der en Eger jährlich 
8 Tage mit Zugvieh roboten. 


Unterlobmae. 


Iſt nach Oberlohma eingepfarrt und eingefhult, hat 18 Num⸗ 
mern mit 130 Seelen, 478 Zoch 813 Klafter Grundflüde, Unterlohma 
war fihon im Jahre 1350 der Stadt Eger unterthänig, von deſſen 
Befisern blos Konrad Stoder 1432, und Andreas Gabler 
1579 (Urkunde Nr. 143, Stabt-Arhiv Fas. B) urkundlich erſcheinen. 
Gabler hat in vemfelben Jahre den Hof Unterlohma an feine Kinder 
Anna, Kunz und Hanne abgetreten (Urkunde Nr. 77 im Fas. Lit. A). 
Ein Hof ift der Vogtei Stein unterthänig, das ganze Dorf aber zinfet 
an Private 16 Kahr 1 Mafel 2 Näpfe Korn, 9 Kahr 3 Maßeln 2 
Näpfe Haber, 4 Maßeln Weizen, 3 Kahr Grrſte, und an die Stadt 
Eger 1 Kahr 2 Maßeln Y, Napf Korn, 7 Maßeln 37, Näpfe Ha- 
ber. Dafelbft befteht eine Mahlmühle mit zwei Gängen, und unfern 
biefed Dorfes befinden ſich mächtige Lager von Braunfohlen, die aber 
wegen dem häufigen Tohlenfaueren Safe fchwer zu gewinnen find. 


Uunterpilmersrent. 


Pelgerimsreut, das nyder (1391), vor Alters ein Landgut, der⸗ 
mal ein Dominifalhof mit 148 Joch 1063 [] Klafter nußbaren Grund» 
tüden und einer unterthänigen Anfäfligfeit von 316 Joch 1297 [7 
Klaftern Feldern, Wiefen und Huthweiden. Der Dominifalhof zahlt 
124 fl. 24 fr. C. M. und die Dorfsinfaffen 351 fl. 36%, fr. C. M. 
Steuer. Unterpilmersreut formte fih ſchon um das Jahr 1390 zu 


einem Dorfe, beren Infaffen vor Alterd dem Gutsbefiger unterthänig 


waren, ist aber von den 23 Nummern 19 ber Stabt Eger, 2 dem 
Dominium St. Klara, und 2 der Kreugherrenordensfommenda ein- 
verleibt find. 

Nach Urkunden find folgende Befiger befannt; 

1356 Niklas Walter von Hof.) | 

1402 Hanns von Zedtwig, ber Unterpilmersreut in biefem 
Jahre an Mathes Hieferle verkaufte, *) 


1) Chronik des Michael Schledt. 
2) Urkunde im Fas. A, Nr. 65. 
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1436 Ulrich Pelitzer vermachte diefes Gut teflamentarifch an 
feine Kinder Hanns und Ketterlein, daß, wenn fie ohne Leibes⸗ 
erben mit Tod abgehen follten, es feinem Bruder Hanns Peliger 
zufallen toll. ?) 

1449 Chriſtoph Dölitzer feste Unterpilmersreut mit mehres 
ren andern Gütern den drei Egerer — fuͤr geſtiftete Meſſen 
als Unterpfand ein. *) 

1503 Bernardin Schmidl von Seeberg, Bürgermeifter 
in Eger. Aus Rache gegen dieſen Bürgermeifter brannte der Edel⸗ 
mann Kürzl ganz Unterpilmersreut, Gehag und Boden ab. ®) 

1510 Hanns von Zedtmwig. ®) 

1517 Berfaufte die Stadt Eger den Hof in Unterpifmeröreut 
am Abend Petri und Pauli an Heren Elbogner, der ed noch im 
Jahre 1560 befaß. 7) 

1608 Georg Adam Rudmwig. °) 

1618 Wolfgang Fritfhhanns?); nad deſſen Tod feine 
Gattin. 10) 

1640 Urban Wilhelm von Edersberg '); von Lang, 
deffen Witwe Unterpifmersreut im Jahre 1663 an Dreßl von 
Neuberg um 4500 fl. verkaufte. 

1676 Andreas Mühlad. 2) 

1692 Chriſtoph Karl von Schoͤneich '?) 

Karl Kammerer. 

E dert der ältere und fein Sohn um den Kaufpreis von 24,000 fl. 
Beide ftarben, und die Witwe des Edert, Maria Barbara über- 
nahm das Gut um 6000 fl.; diefe heirathete den Anton Kahler, 
Bauern aus Dirſchnitz, und nach defien Tode den Niklas Adler, 
Bauern aus Heiligenfreuz. Bon diefem fam es mittelſt Kauf de 
dato 23, December 1802 an Georg Pigl gegen Aufählung von 


3) Urkunde im Fas. A, Ar. 80, 

4) Urkunde im Fas. A, Ar. 41. 

5) Chronik der Rathskanzlei. 

6) Urkunde N. 201 im Fas. C. 

7) Chronik Kriegiftein's; Fas. B, Nr. 152. 
8) Urbarium. 

9) Prototol vom Jahre 1618. 

10) Steuerregifter. 

11) Urkunde im Fas. A, Nr. 45. 

12) Stadtbuch Folto 265. 

13) Archiv der Kreugherren. 
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16,000 fl. W. W., und von diefem an ben gegenwärtigen Beftber 
Sobann Georg Pitzl, am 25. November 1831, gegen Erlag eines 
Kaufſchillings pr. 16,000 fl. C. M. !*) 

Ganz Unterpilmersreut zinfet an die Stadt Eger 2 Kahr Korn, 
2 Kahr Haber, an St. Klara 5 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel 
Hader, an die Kreuzherrenordenskommenda A Maßeln Korn, 4 Maßeln 
Haber, und an Private 3 Kahr Korn und 3 Kahr Haber. 


Unterſchön 


iſt ganz der Stadt Eger unterthaͤnig, hat 12 Haͤuſer, 346 Joch 
797 [I Klafter Feld- und Wieſengründe und war bie 1781 verpflich⸗ 
tet, alle Jahre der Stadt Eger 36 Tage mit Zugvieh zu roboten. 
Diefes Dorf ift zur Egerer Stabtpfarrfirdhe St. Nikolai eingepfarrt; 
eingeichult in die Scifftborvorftadtfchule, zinfet der Stadtgemeinde 
alljährlich 12 Kahr 5 Maßeln 1 Napf Korn und 15 Kahr 5 Maßeln 
1 Napf Haber und zahlt 254 fl. 17 fr. Grundſteuer. 


Voidersrent, 


gegenwaͤrtig ein Dorf, früher ein Herrenſitz; 1455 war Prokop 
Fordersreuter Herr auf Fordersreut. ) Ihr Schild war ſchwarz, 
darinn drei brennende Fackeln. — Im Jahre 1662 vermachte Frau von 
Schöneid das Dorf Voidersreut dem Stabtrathe in Eger als eine 
Mefienftiftung. 

Boidersreut war früher nach Schönberg eingepfarrt ?), feit der 
neuen Pfarr-Regulirung ift dieſes Dorf aber dem Oberlohmaer Kirchen⸗ 
fprengel einverleibt. Die Gemeinde Boidersreut erbaute ſich im Jahre 
1835 ein eigened Schulhaus, und dotirte einen Lehrer. Bon den 
49 Nummern biefes Dorfes find 32 dem Dominium St. Klara, 2 der 
Kreuzherrenordenskommenda, die übrigen der Stadt Eger unterthänig. 
Dafeldft befteht ein E. k. Kommerzialzollamt, und das ganze Dorf 
zinfet jährlich der Egerer Stadtgemeinde A Kahr 3 Maßeln Kom, 
4 Kabr 3 Maßeln Haber, an Private 2 Kahr A Maßeln Korn, eben 
fo viel Haber, dem Dominium St. Klara 23 Kahr A Maßeln 1 
Napf Korn, 12 Kahr 1 Maßel 6 Näpfe Haber, und dem Pfarrer in 
Dberlohma ald Zehend 4 Kahr 1 Napf Korn, 4 Kahr 2 Näpfe Ha⸗ 

14) Archiv der Stadt Eger. 
1) Pankraz Engelhart's Chronik, Urkundenbuch, Urt. Nr. 276. 232. 
2) Archiv der Kreugherren. 


ber. Saͤmmtliche Grundftüde von Voidersreut meflen 834 Joch 
777 [I] Klofter, und werben mit 595 fl. 54 fr. C. M. verfteuert, 
Bis zum Jahre 1781 hat Voidersreut der Stabtgemeinde Eger jähr- 
lich 12 Tage mit Zugvieh gerobotet. 


WBaggeurent, 


Landgut, vormals Neichseigenthum, gegenwärtig ein Dorf von 
12 Nummern. Friedrich, Herzog von Schwaben, Sohn Kaifers 
Konrad ILL, fchenfte das Gut Wapgenreut 1154 den 15. Novem⸗ 
ber dem Klofter Waldfaflen.*) Ulrich von Hertenberg, der ven 
halben Theil Lehen in Watgenreut befaß, trat feine Rechte 1303 
demfelben Klofter ab. Später fam dieſe Befigung an Egerer Bürs 
ger; die Srundftüde find hierauf auf Höfe zertheilt worden. Wabgen- 
reut zählt ist 12 Häufer, davon eined der Kreuzherrenordens⸗ 
fommenba, und 11 der Stabt Eger einverleibt find. Sämmtliche 
Bauern zinfen an Private 15 Kahr 6 Maßeln Korn, 3 Kahr Gerfte, 
4 Maßeln Weizen, 15 Kahr 6 Maßeln Haber; dem Stift-Brubers 
hauſe 3 Kahr A Maßeln Korn, 3 Kahr A Mafeln Haber, der Kreuz. 
berrenordensfommenda 1 Kahr Korn, 1 Kahr Haber, und der Stadts 
gemeinde Eger 4 Kahr A Maßeln Korn, eben fo viel Haber. Noch 
find einige Beftandiheile des ehemaligen Schlofjed vorhanden, wovon 
das alte Amtsgebäude als Taglöhnerwohnung benügt wird, Die 
zum Dorfe Wasgenreut gehörigen Grundftüde meflen 570 Joch 986 
U) Klafter, und find mit 767 fl. 45 fr. C. M. befteuert. Der unfern 
diefes Dorfes quellende Sänerling wirb zum Haustrunke verwendet. 


I ie 8 


Das Dorf Wied gründete fih im Sabre 1750 durch die Errich⸗ 
tung einer Kapelle. Es hat naͤmlich Barbara Stölzgerin !) im 
Jahre 1748 das Bildniß des gegeißelten Heilands an einen Fichten- 
baum im Heiligenfreuger Walde, nahe an der Grenze Baierns, zur 
Verehrung aufgeftell. Diefes wurde fo häufig befucht, daß von ben 
eingelegten Opfergelvern im Jahre 1750 eine Kapelle erbaut werben 
konnte, die fpäter einen Vergrößerungsbau, einen Choraltar, und zwei 
Seitenaltäre erhielt. 


*) Reg. Boic. tom. I. p. 214. 

1) Diefer Barbara Stölzerin hat der Magiftrat in Eger von den Opfer- 
gelvern in Wies ein Häuschen erbauen laſſen; fie erhielt ferner jährlich ein 
Kahr Korn vom Stadiſchüttboden, zog aber im Jahre 1772 nah Ungarn. 

22" 





Hier ift ein Expoſitus ſtationirt *), der nebf} einem Kaplan dieſe 
Wallfahrtskirche verfieht ; er erhält feine Befoldung von dem durch 
Dpfergelder und Legate gefammelten Fond, eben fo wird ber Meßner 
aus dem Kircdyenfapitalsfonde beſoldet. Rüdwärtd des Hochaltars 
fteht noch ein Reſt desienigen Baumes, an welhem Barbara Stöl- 
zerin das Bild im Jahre 1748 aufhing.“) Walfahrter nehmen 
häufig ein Meines Stüdchen diefed Baumreftes mit fih, das fie ald Hei⸗ 
ligthum verehren, auch trinfen viele derfelben das Waſſer aus dem 
fogenannten heiligen Brunn, der unfern der Kirche emporquillt, wäh» 
nend, entweder nicht blind zu werben, ober in gejfegneter Ehe zu leben. 

Nah und nad haben fich bei der Kirche mehrere Profefiioniften 
MWohnhäufer erbaut, wodurch das Dorf Wies entitand. Dafelbft be- 
ſteht auch ein . k. Grenzzollamtsgebäude, ein Pfarrhaus und ein 
Schulhaus. Zur Schule dafelbft find eingefchult die Dörfer: Wieg, 
Gehag, Heiligenfreuz, Schönlind, Wildenhof, Schloppenhof, Hechthau 
und Waldrub. 


Wildenhof. 


Wildenhof, vor Alters ein Reichslehengut "), iſt ſeit dem Anfang 
des 16ten Jahrhunderts in Ober⸗ und Unterwildenhof zertheilt; er 
war mit Schloppenhof dem Gute Kinsberg einverleibt; doch ſcheint 
dieß nur zeitweilig der Fall geweſen zu ſein, weil ſchon im Jahre 
1340 Niklas von Wildenhof urkundlich vorkömmt, der wahr⸗ 
ſcheinlich dieſen Hof angelegt hat. Zum Unterwildenhofe, der gegen⸗ 
wärtig fo wie der Oberwildenhof als eine Dominikalbeſitzung be⸗ 
handelt wird, und in biefer Eigenfhaft nur von einem &gerer Bür- 
ger beffen werden fann, gehören Grundftüde: 77 Joch 419 [I Kif., 
verfteuert mit 45 fl. 51 fr. C. M., und zum Obenwildenhof 53 Joch 
232 TI) Klafter, welcher mit 42 fl. 47 fr. zur Berfteuerung fommt. 

Niklas von Wildenhbof hat fih bei dem Verkaufe feines 


2) Erpofiten waren: 1750 Thomas Kolb, 1756 Georg Kleemayer, 1781 Tho⸗ 
mas Sterling, fam ald Pfarrer nah Arauenreut, 1785 Adam Schlecht, 
befördert nad Nebanitz; 1813 Frievrih Eifler kam nah Mühlbach, 1819 
Johann Kropf. Die Kapelle erhielt nach ihrer Erweiterung im Sabre 
1750 die Weihe. 

3) Um von diefem Baum auch noch für fpätere Zeiten einen Theil aufzube- 
balten, wurte er mit Blech verkleidet, aber auch dieſes Blech ift fhon an 
einigen Orten burcdhgebroden worden, um Feine Stückchen tes Holzes 
abläfen zu können. 

1) Urkundenbuch, Urkunde Wr. 9. 
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Gutes Wildenhof das Vorkaufsrecht vorbehalten, und fih einen jähr- 
lihen Sadzind von A Kahr Korn, und 4 Kahr Haber nebft mehren 
anderen Heinen Zinfungen bedungen ; ferner hat er beurfundet, daß 
der Hof nicht fällig fein fol. ?) 

1449 Chriſtoph Dölniser, zu Rehenftein gefeflen, hat in einer 
für die drei Egerer Klöfter ausgeftellten Meffenftiftungsurfunde feinen 
Wildenhof mit mehr andern Gütern zum Unterpfand eingefegt. ?) 
Später fam Wildenhof an Lorenz Kandler, dem Johann Ha— 
bert folgte. *) 

1515 bis 1532 Simon NRuftler, diefer wurde des Landes 
verwiefen. °) 

4. Grätl; Adam Erabmer, und nah ihnen Adam 
Schmid! von Seeberg, der den Wildenhof durch Heirath als 
Mitgift erhielt. °) 

Da im Jahre 1629 Hanne Diet! als Befiger des zweiten 
Antheils vom Wildenhofe erfcheint, fo mag Wildenhof vor dieſer Zeit 
getheilt worben fein. 

Adam Schmid, Bürgermeifter in Eger übergab Unterwilden- 
hof feinem Sohne Heinrich”), dem Johann Adam Schmid! 
ber jüngere, nad) defien Tode Hanns Heinrih Schmid! nachfolgte. 

1703 fam Unterwildenhof an Philipp Martin Martini 
heirathete eine Tochter des Freiherrn von Schönftetter, und ver- 
faufte den Wildenhof mit Schloppenhof im Jahre 1754 an Johann 
Chriſtoph Wernher, feitdem ber Unterwildenhof mit Schloppen- 
hof vereiniget blieb. 

Bei Oberwildenhof find folgende Befigveränderungen vorgefallen: 

1629 Hanns Diet; diefem folgte Lorenz Fiſcherz defien 
Tochter Anna Margaretha. ehelichte den Niklas Habermann 
ber am 18, Auguft 1786 den Oberwildenhof feiner Tochter um 7300 fl. 
überließ. Dieſe heirathete den Bauersmann Reinl; da aber diefer 
bald mit Tod abging, fo trat fie den Hof an ihren Sohn Johann 
Georg am 6. Dftober 1610 um einen Kaufichilling pr. 16,000 fl. ab. 
Georg Hafenrichter brachte Oberwildenhof von Johann Georg 


—— — iur 


2) Urlundenbuch, Urkunde Nr. 254, 

3) Bas. A. Urkunde Ar. Al in Org. Urkundenbud, Urkunde Nr. 168. 
4) Url, Bas. C. Nr. 221. 

5) Urf. Ras. A. Nr. 5. 

6) Schmidliſcher Schriftennachlaß. 

7) Archiv der k. Burg. 





Kein! am 12. März 1822 um 19,500 fl. kaͤuflich an fih, und 
übergab ihn im Jahre 1830 an feinen Bruder Adam. Bon die⸗ 
fem Adam Hafenrichter erfaufte diefen Hof der Egerer Raufs 
mann Hr. Auguft Gabriel am 1. Mai 1832 um 8800 fl. C. M. 

Unterwildenhof hat an die Stabt Eger fjährlih 4 Maßeln Korn 
und 1 Kahr Haber zu zinjen. 


Bildfteim. 


Wildſtein, ein Allodialgut mit allen Rechten eines Rittergutes, 
ift in Ober» und Unterwifoftein abgetheilt. Hiezu gehören die Dör⸗ 
fer: Klinfart, Groslohe, Fleißen, Schneden und Grün (Nothhafte- 
grün), theild ganz, theild nur zum dritten Theil. 

Zu Oberwilbftein gehören 304 Joch 852 ] Klafter Aecker, 
137 Joch 53, Klafter Wiefen und Gärten, und 759 Joh 78 [I Kif. 
Waldung und Huthweiden. Bon dem Gute Wildflein wurden 18 Joch 
504 [I] Klafter öder Grund und Torfftih abgeflüdelt, darauf der 
Egerer Rathsherr Leopold von Oßmünz um das Jahr 1806 das 
Dorf Katharinadorf angelegt hat. Zu Oberwildſtein find unterthänig 
die gemifchten Ortſchaften: Fleißen, Schneden, Klinfart, Dann Gros⸗ 
Iohe mit Grün ungetheilt. Die Grunbholden haben jdhrlid 3984 
Hand-, 1965 Zugrobottage zu verrihten, 964 fl. 53 fr. Geldzins 
zu bezahlen, und 35 Kahr A Maßeln Getreide einzuliefern. 

Zu Unterwilbftein gehören 239 Joch 1103 D Klafter Aecker, 
75 Joch 114%, [I] Klafter Felder und Wiefen, und 763 Joch 1121 
[after Waldung und Huthweiden. Die hieher einverleibten Grund» 
holden verrichten der Herrichaft alle Jahre 3912 Hands, 1942 Zug⸗ 
robottage, und zahlen 904 fl. 23 fr. Geldzins. 

Wildſtein zähle 251 Häufer, davon 129 zu Oberwilpflein, 14 
zur I. Burg in Eger, 106 zu Unter⸗Wildſtein, und 2 zum Gute 
Altenteich gehören. Der duch Wildſtein fließende Bach treibt fünf 
Mahlmühlen und eine Lohmühle. 

Bon der Entſtehung Wildſteins und deflen Namens berricht die 
Sage, daß die Umgebung diefes Drtes ſonſt eine große Wildniß ges 
weien, und wegen den vorhandenen fteilen Felſen und Waldſchluchten 
Reifende fehr oft auf Abwege geleitet worden find. Um Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen, damit Reifende von wilden Thieren nicht befchäs 
biget werben, habe ein Ritter, ver ſich allda verirrte und durch ben 
Glockenſchlag den Ausweg wieder fand, eine Glode geftiftet, welche 
von Michaelt bis in die Mitte der Faften geläutet, und hiedurch Ber» 
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irrten der Weg angezeigt werden follte. Dieſe Stiftung haftet auf 
dem Gute Ober - Wildftein, und Die Irrglode ift auf dem Thürmchen 
des Schulhaufes aufgehängt, wird aber nicht mehr geläutet. 

Wie die meiften Orte die Namen ihrer Erbauer oder erften 
Bewohner führen, fo Laßt fih auch mit Gewißheit behaupten, daß 
ein eigenes adeliches Geflecht der Wildfteine gelebt habe, denen 
das Schlog Wildftein gehörte. Heinrich und Albert von Wild» 
fein befaßen im Jahre 1243 im Gebiete Waldſaſſens gewifle Zehen: 
den, die fie vom Drafen Heinrih von Drttenburg erfauften und 
zum Beften des Kloſters Waldſaſſen heimfagten ). 

Hier erjcheinen die Wildfteine zum erflenmal. Sie lebten 
noch zu Anfang des Löten Jahrhunderts, hatten Häufer in der Stadt 
Eger, und genoßen das Bürgerredht. Daß Heinrih und Albert 
Wildftein vom Jahre 1243 feine Nothhafte waren, erweift 
fih, weil die Nothhafte früher und fpäter ald Zeugen vorkommen, 
nämlich der alte Nothhaft und fein Sohn Albert im Jahre 1180, 
Albert Nothhaft und fein Sohn Albert im Jahre 1222 °). 
Wildſtein gelangte aber Ipäter an die Nothhafte fiher durch An 
verwandtſchaft. So wie fie aber in deflen Befige waren, fchrieben 
fie fh Nothhafte von Wilpftein. 

Im Fahre 1295 am 12. Jänner verkaufte Engelhart Roth: 
haft von Wildftein zu Eger um 60 Mark gewöhnliche Silber» 
grofchen den halben Waldforſt bei der Ville Fleißen an Waldſaſſen 
mit allen Rechten, bebauten und öden Aeckern, und wollte für mein 
eidig gelten, wenn er das Kloſter Waldfaffen nur im geringften 
befchädigte, 

Zur naͤmlichen Zeit 1297 refignirten die Nothhafte die Lehen 
im Elbogner Kreife an Waldſaſſen. Adelheid, des Engelhart 
Nothhaft's Hausfrau, verzichtete 1298 am 24. September auf: das 
von ihrem Manne dem Klofter Waldfaffen verfaufte Schloß Wild- 
ftein im Falle des.unterlaffenen Wiederverkaufs I, Hier findet fih 
Waldfaffen im Befige von Wildftein, wahrfcheinlich war es blos eine 
Berpfändung, worauf die Auslöfung bald erfolgte. Bei dem Ver⸗ 
faufe des Schloffes Liebenftein an Waldſaſſen im Jahre 1298 war 
Siegler: Albert von Falfenau, Nothhaft genannt, und Zeuge: 


—— — 


1) Brenner’s Waldſaſſen, ©. 34. 
2) Brenner ©. 2, 31, 60. 
3) Ebendaſelbſt S. 61. 
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Eckhart von Wildſtein, Nothhaft genannt. Letzterer willigte im 
Jahre 1300 ein, daß Eiſentrud von Leuchtenberg frei und nach 
eigener Willkühr zwei Hoͤfe in Schirmitz (Sirmitz) entweder dem 
Kloſter Waldſaſſen oder den Kloſterfrauen in Eger ſchenken dürfe ). 
Es war aber dieſe Eiſentrud von Leuchtenberg Die zweite Ge⸗ 
mahlin des Landgrafen Friedrich II. von Leuchtenberg, der von 
1244 — 1284 zu Waldeck reſidirte. Eiſentrud war eine geborne 
Nothhaft von Falfenau, und in einem Briefe vom Jahre 1282 
wird Albert von Falfenau ihr Cheim genannt. Hieraus Täßt 
fih erflären, wie Edhart von Nothhaft, wahrfeheinlich ihr Vater, 
ald Vormund oder Tutor der verwitweten Tandgräfin feine Einwilli- 
gung zur Legirung eines Gutes zum frommen Zwede geben durfte °)- 
Gertrud, Witwe des Babo von Sparnek verfaufte 1301 
an Abt Theodorik von Waldſaſſen ihren Wald zwifchen Wildſtein 
und den Klofterhofwald fammt ber Fiſcherei 5). Daraus ift erfidt: 
lich, daß diefe Sparnef entweder eine Wildftein oder eine Noth⸗ 
haft war. Engelbart, Sohn des Edhart von Wildftein, Noth- 
haft genannt, gab im Jahre 1321 dem Klofter Waldfaflen das Redt, 
in Schloppan zu filhen, als Genugthuung, wenn er das Klofter in 
feiner Fiſcherei betrogen hätte ”). 
Die Nothhafte legten dad Dorf Grün an, von daher es in 
ältern Urkunden Nothhaftögrün genannt wird. | 
Bon den Nothhaften Fam Wildſtein an Rüdiger Sparnef. 
Diefer überließ feine Güter: Waldenftein (Wildſtein), Schönbad, 
Stein und Hofwald dem Kaifer Kart IV., und nahm fie von ihm 
als einem König von Böhmen wieder zu Lehen °). 1358—1360 Heins 
rich und Engelhart Rab, Herren auf Wilvenftein und Altenteich °). 
1362 erſcheint Wildſtein als Reichslehen. In diefem Jahre 
am 8. September befehnte Kaifer Karl IV. vie Edlen Walther | 
und Rudolph von Ramsberg mit ihren Schlöffern Wildſtein und 
Tpierftein, die fie ihm zu Lehen aufgetragen hatten 10). 
4) Brenner’s Landgrafen von Leuchtenberg. Rothenburg 1834, Seite 38. 
Brenner’s Waldſaſſen ©. 61. 
5) Ebendaſelbſt. 
6) Brenner’s Waldſaſſen ©. 62. 
7) Brenner ©. 76. 
8) Pelzel's Katfer Karl IV. 2. Band, ©. 526. 
9) Epronik des Michael Schledt. 
10) Pelzel's Kaiſer Karl IV. 2. Band, ©. 718. 
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1376 Friedrih, Burggraf von Domyn, Herr auf Wilben- 
fein '. 1412 Sigmund und Paul Frantengrüner !°). 

1443 Niklas Gummerauer, Schwager des Matthäus 
Schlick 1). 

Während dem die Familie Gummerauer Inhaber von Wild⸗ 
flein war, haben die Huffiten im Jahre 1452 alle Häufer in Wild⸗ 
fein und mehrere angrenzende Ortfchaften in Afche gelegt, deßhalb 
der Egerer Magiftrat dem Gutsbeſitzer die halbe Rofung nachgefehen hat. 

1458 bis 1518 die Gummerauer, die es im letztern Jahre 
an die Herren von Wirfperg verkauften Wolf von Wirfperg 
brachte das Dorf Fleigen als ein zur Egerer Burg gehoͤriges Lehen 
von Albredt Shlid, Grafen von Paffaun, um 2200 fl. käuflich 
an fi, mit allen Rechten und Zugehörungen,, wie e8 Wenzel und 
Oßmünz Schlick, Bater und: Bruder, befeffen haben !*). 

Nah dem Tode ded Wolfgang Wirfperg übernahm fein 
Neffe Adam das Gut Wildflein, und wurde fammt feinen Unters 
thanen im Jahre 1564 ewangelifh, und weil er 1568 feinen Richter 
Kafpar Schild erfchoflen hatte, wurde er vom Gerichte Eger in 
bie Acht erflärt 10). 

Wildftein fiel Hierauf an feinen Bruder Hanns Bart, + 1592, 
Diefer hat das Gut an Soldan von Wirfperg abgetreten oder 
verfauft; denn fchon im Jahre 1679 erfcheinen als Beftger von Wild⸗ 
ftein: Soldan von Wirfperg, hurfürftlich pfälzifcher Landrichter 
in Auerbach, mit feinen Brüdern Hanne Adam und Berthold !%). 
Ernſt Soldan hat den vordern Theil von Wildftein von feinem 
Neffen Adam Fäuflih übernommen !7); HannsAdam hat einen 
Antheit feinen Brüdern überlaffen '"), und mit der Schwefter Lu⸗ 
eretia das Gut Altenteih erhalten mit dem Bedingniß, daß die 
Gebrüder Wirfperg auf den Antheil der Tucretia 200 fl. 
herauszahlen und die Silbergeräthe überantworten 1%). 


11) Urkundenbud im Stadtardiv. Urk. Nr. 273. 
12) Daffelbe. Urt. Ar. 232. 

13) Urt. im Bas. A, Nr. 68, Driginal» Teftament. 
14) Bas. A, Ar. 86. Baier’s Manuale. 

15) Gerichtsbuch im Stadtarchiv. 

16) Stadtarchiv Fas. B, Ar. 154. Archiv der Burg. 
17) Diefelbe Urkunde. 

18) Bas. B, Urkundenfopien. 

19) Fas. B, Url. Ar. 154- 


Kafpar von Wirfperg hat den Jurius erfchießen 
laflen, deßwegen er neun Monate lang im weißen Thurm zu Prag ver» 
haftet blieb und 6000 fl. Strafe zahlen mußte, T 16il, und da 
feine rüdgelafiene Witwe Barbara, geborne Rumhod, gleich» 
fols im Jahre 1611 farb, fo wurde Wildſtein auf Befehl der k. f. 
Kammer fequeftrirt 29). 

Bon der Familie Wirfperg fam Wildſtein au die Trau⸗ 
tenberge, namentlih: 1613 Joſeph von Trautenberg 
auf Wildflein und Stierlberg »1); 1618 Abraham von Trau- 
tenberg; 1639 Sigmund und Andreas ?°). 

Die Trautenberge führten mit ihren Unterthanen einen 
Rechtsftreit ; letztere wollten mehrere der Obrigfeit zuſtehenden Rechte 
ausüben, Bier bräuen und feine Kontributionsbeiträge bezahlen. Die 
Trautenberge verlangten und erhielten vom Egerer Magifirate 
ein Zeugniß der auf Wildftein ausfallenden fährlihen Abgaben, und 
ein zweites, daß blos die Obrigkeit von Wildſtein das Braͤurecht in 
Wildſtein befite; auch erklärte ber Magiftrat bei diefer Gelegen- 
heit, was dad Wort Umgelb bedeute und wie die Urbarien beichaffen 
find 22); endlich führte Wildftein felhft mit der Stabt Eger um das 
Jahr 1673 einen Tangfährigen Prozeß wegen der Ausäbung bes 
Marktrechtes ?*). 

Im Jahre 1763 befag Stgmund Abraham von Trau—⸗ 
tenberg das Oberfhioß, und Joſeph von Trautenberg 
war Bevollmäcdhtigter der Ritterfchaft im Egerfreife, 

1799 haben die Trautenbergifhen Erben das Gut Wild⸗ 
fein (Oberfhlog) an Johann Georg Wilhelm, Beliger 
des Gutes Altenteich, verfauft, der es am 12. November 1806 feinem 
Sopn Adam um eine Kaufsfumme von 125,000 fl. übergab. Diefer 
Johann Georg Wilhelm wurde von Karl Theodor, Ehurfürften 
von Baiern, damaligen Reichsvikar, am 11. Mai 1792 in den 
Reichsritterſtand erhoben. 

Unterwildftein hat Franz Karlvon Trautenberg bes 
feffen, und fiel nach deffen Tode, 4. Juni 1792, fammt dem dritten 


20) 8. Kammerdekret vom 12. December 1611. 

21) Fas. A. Nr. 60. 

22) Helena und Maria von Zrautenberg befaßen Grün, Klinfart und 
Neudorf als Witwenfig (Fas. A, Nr. 60). 

23) Fas. B, Ar. 102, 103, 107. 

24) Fas. A, Ar. 97. 
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Theil des Lebens Fleifen an Maria Anna Anafafia rein 
von Schirnding, gebomen sonXrautenberg, gegen Aus⸗ 
zahlung eines Kaufſchillings von 72,000 fl. zu; diefe trat ed am 
14. März 1799 an Franz Maria von Trautenberg ab. 
Dswald Friedrich erfaufte von dieſem TZrautenberg Unter 
Wildftein am 29, April 1799 um 160,000 fl. und 2000 fl. Schlüffel 
geld. Diefer verlaufte es feinen Söhnen Oswald und Michael 
um 150,000 fl. Nah dem Tode des Oswald Friedrich ers 
faufte dad But Unterwildflein ber gegenwärtige Befiter Herr Os⸗ 
wald Georg Wilhelm, und zwar Unterwildftein um 120,000 fl. 
und Fleißen um 15,000 fl., der auch Oberwildftein nad dem Tode 
feines Baters, Herrn Adam Wilhelm, als einziger Erbe erhielt. 

Wildſtein war in der früheften Zeit nach Klinkart eingepfarrt, 
daſelbſt bereits im Jahre 1273 eine Kirche St. Katharina ftand, die 
1446 erneuert worden if. Zu welcher Zeit Wildſtein eine eigene 
Kirche erhielt, ift weder in den Pfarr» noch herrfchaftlichen Archiven 
zu finden; wie aber die Regensburger Diözefanmatrite nachweiſet, 
hatte Wildſtein ſchon zu Anfang des 14ten Jahrhunderts eine eigene 
Kirche. 

Sebaſtian Gummerauer praͤſentirte im Jahre 1518 
den Melchior Ren als Frühmeffer nah Wildſtein, den das Re⸗ 
gensburger Konſiſtorium beftätigte *°). 

Wildſtein befannte fich viel früher zur Lehre Luther's, als 
alle übrigen Ortſchaften im Egergebiete. Die Kirche in Klinfart kam 
biedurch ganz in Berfall, und wurde endlich als Stallung benügt; 
der nun auch evangeliſch geworbene Kirchenfprengel wurde der Kirche 
in Wildſtein einverleibt. 

Adam Wirfperger, Befiger von Wiloflein, verwendete 
fi$ an ven -Berwalter des teutfhen Haufes Dache rode, nah 
Wildſtein einen evangelifhen Pfarrer einzufegen. -Diefer beorbnete 
dahin den Sebafttan Schlegel, Pfarrer in Falfenau, + 1570, 
und als der vom teutfchen Haufe mit Bewilligung des Egerer Ma: 
giftrats angeftellte Pfarrer Johann Gäffing im Jahre 1570 nad 
Landeck überfiedelte, wollte Wirfperger das teutſche Haus nicht 
mehr ald Patron der Wildfleiner Kirche anerkennen, und inftrabirte 
den Johann Brendl als Pfarrer zu Wildſtein »). Diefer achtete 
nicht des teutichen Haufes, und dba er fich endlich auch mit den Wild- 


3) Chronik Sergius. Archiv des Stadtdechants. 
26) Fas. B, Nr. 146. Beflellungsbrief. 





fleiner Eingepfarrten und mit dem Gutsherren befeindete, fo Hagte 
lesterer bei dem Teutſchherren⸗Comthur Hanns von Gleichen, 
bat um Entfernung dieſes und Einfegung eines neuen Pfarrers. Es 
wurden bierauf Sebaftian Pfeilfhmid und Peter Steinmül= 
ler dahin gefchickt, um bie Probepredigt abzulegen, allein beide ge- 
fielen nit, und die Wirfperger verlangten entweder den Abra⸗ 
bam Brufh oder den Andreas Trager. Endlich fam es fo 
weit, daß das teutfche Haus den Peter Steinmüller, Pfarrer 
in Haslau, 1592 einfegte, der vom Magifirate in Eger und dem 
Superintendenten Poland inveftirt wurde ?”), + 1613. Diefem 
folgte Dantel Bathulius, Pfarrer in Treunis, vorgefhlagen vom 
Zrautenberger, und inveflirt durch eine Magiftratsbeputation im 
Jahre 1613. Er blieb bis zur Kirchenfperre, December 1628. 

Nach wieder eingeführter römifch-Fatholifcher Religion verfahen 
bie Wildfteiner Pfründe die Egerer Dominikaner, ſtets vom Guts- 
herren aufgenommen *°). Run entfland zwifchen den TZrautenber- 
gern und dem Egerer Magiftrate wegen dem Collaturrechte ein lang⸗ 
jähriger Streit. Sie behaupteten, daß die Dominikaner im Egerifchen 
Convente schedam et litteras von der Befreiung des Patronats⸗ 
rechtes vom teutichen Haufe, die die Junker von Wirfperg er- 
werben, aufzumweifen hätten; allein da diefe Ordensprieſter ein derlei 
Dofument nicht vorzufinden vermochten,, fo übergaben die Malthefer 
das Patronatsrecht über Wildftein beim Verkaufe ihres teutichen 
Haufes mit an die Stadt Eger. 

Erft im Jahre 1781 erklärten die böhmifchen Landrechte die 
Wildfteiner Pfründe für immer als ein Weltpriefterbenefizium , feit- 
dem der Pfarrer jederzeit vom Wildſteiner Gutsbeſitzer eingelegt wirb?"). 

Nach der Reformation wurden nach Wildſtein gepfarrt: Wild: 
Hein, Altenteih, Fonfau, Grün, Dürr, Klinkart, Neudorf, Schneden. 
Dis 1682 hatte das ganze Kirchſpiel nur noch 12, im Jahre 1807 
blos 2 ewangelifche Familien. 

Nachdem die Kirche in Klinfart im Jahre 1787 zu einer felbfl- 
fändigen Pfarrei erhoben und auf Koften des Religionsfondes ein 
Pfarrer angeftelft wurde, fo find der Kirche in Wildſtein bios zuge- 
pfarrt worden die Dörfer Altenteih, Konfau, Grün und Dürr. Die 


27) Geiſtliche Ehronit des Abraham Brufd. 

28) Archiv der Stadt Eger. 

29) Pfarrer waren: Georg Kleemaier, zuvor Erpofitus in Wied, Wolfgang 
Riedl, Johann Rüll. 
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Stola der weggepfartten Ortfchaften iſt dem Pfarrer in Wildftein 
zugewieſen, und bie Katholifen vom Dorfe Fleißen werben feit dem 
Jahre 1774 in Wildftein getauft und getraut. | 

Die gegenwärtige Wildſteiner Pfarrliche St. Johannes des 
Taͤufers ift im Jahre 1705 erbaut, und der erfte Gottesdienft darin 
im Jahre 1709 abgehalten worben 3%). Diefer Bau fol nad ber 
Erzählung der Klinkarter Infaffen meiſtens von den Klinkarter Kir⸗ 
chenkapitalien geſchehen ſein. Am 6. Juli 1810 brannte dieſe Kirche 
ſammt dem Pfarr⸗, Schulhauſe, Schloßgebaͤuden, mit ben meiſten 
Gebaͤuden von Wildſtein ab, ſtatt welchen neue Gebaͤude maſſiv von 
Mauerwerk aufgebaut ſind. 

Eine zweite Kirche in Wildſtein wurde auf dem Gottesacker zu 


Ehren des heit. Sebaftian ald Gelübde für die von Wildftein abge- 


wendete Peft in unbefannter Zeit erbaut. Sicher fland fie ſchon in 
der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderts, weil die Gruftfteine da⸗ 
ferbft die Jahrszahlen 1686, 1689 führen. 

Eine Kapelle zu Ehren der heit. Dreifaltigkeit erbauten bie 
Trautenberge nächſt dem Unterfchloffe im Jahre 1716, welche am 
28. Jänner 1721 die Weihe erhielt. 1763 wurde das Unterfchlog 
neu gebaut. 1843 Das alte Oberſchloß zu einem Malzhaufe umflaltet, 
und nahe daran ein Braͤuhaus erbaut. 

In Wildftein werden jährlich 80 Gebraͤu Bier zu 12 Faß er- 
zeugt; bie Fabrikation der Baumwollgarne und Baumwollſtoffe iſt 
bereits früher befchrieben. 

Der Störlberg, wofelbft in früherer Zeit ein Schloß fand, if 
gegenwärtig zu einem Unterhaltungsorte eingerichtet, das von Kur: 
gäften gerne beſucht wird. 


Wogan. 


Wogau war vor Alters ein Landgut mit einem Schloſſe, gegen- 
wärtig ruftifalifirt. Es war ein Burglehen ), wozu bie Güter Tre- 
bendorf und Sebenbach, dann Dirnbach ?) zeitweilig einverleibt waren. 

Ein Marquard von Wogama (MWogau), Faifarliher Land⸗ 
vogt, fchenfte im Jahre 1257 für fein und feiner Gemahlin Seelen- 





30) Am 23. Juni 1705 wurbe der Grundſtein gelegt. Baumeifter war Wolf 
gang Brambad. 

1) Chronik des Michael Schlecht. 

2) Steuerregiſter. 





heil dem Kloſter Waldſaſſen das Dorf Hergefin bei Schoͤnbach mit 
Waldung und Zugehör ?). 

Das Regiſtratursbuch vom Kloſter Waldſaſſen enthält eine Ur⸗ 
fundenfopie, weldhe fagt: „Heinrih von Wida (Weyda), Hein» 
rih von Plauen und Heinrih von Gera, Advolaten, geben 
dem Pfalzgräfen Ludwig alle ihre auf den Schlöffern zu Kinsberg 
und Wogenawa (Wogau) habenden Rechte gegen Empfahung von 
1000 Mark Silbers Egeriihen Gewichtes auf, und verzeihen ſich der 
auf ewig Actum 3. Cal. Juni (30. Mai) 1154. 

1315 befaßen Wogau die Suman, Sumayer, Simon ge- 
nannt *). 1360 hatte Albrecht, der Simon, Henkel, auch Har⸗ 
fob genannt, Wogau im Beſitze. 

1487 Hanns Grüner, Herr auf Wogan. | 

1501 Georg Grüner, Gefchworner des Egerer Landrechts °). 

1533 — 1542 Erhart von Neuberg °). 

Baier in feinem Manuale fchreibt, daß fih Karl und Albrecht 
von Neuberg mit Kaſpar Grüner vereinigt und beſchloſſen haben, 
daß die Bauern von Dirnbach, des Grüner’s Untertbanen, vor 
Jakobi nicht in die Teiche hüthen follen, woraus zu fließen, daß um 
jene Zeit Dirnbach mit Wogau nicht vereinigt war 7). 

1544 Hanng Gangolf von Witzleben, Herr auf Hochſtädt 
und Wogau °). 

Hanns Adam von Wigleben errichtete mit ber Dorföge- 
meinde Kötfchwig einen Vertrag wegen’ der zu Wogau neu erbauten 
Mühlwafferwehre, und bat den Magiftrat im Jahre 1610, daß der 
vom Waſſer abgerifiene Wogauer Steg nach altem Herlommen wieder 
auf Stadtfoften hergeftellt werben möchte °). 

Bon Wisleben fam Wogau an Klement Holdorf, von 
diefem an den Freiherrn von Pißnig, dann vor dem Sahre 1646 
an Meldhior Adam Mofer, Herr auf Ebmeth und Frohnau fammt 
‚bem Dorfe Dirnbach. Da aber Mofer unterlieg, die Lehensbeſtäti⸗ 
gung anzufuhhen, fo wurde er hiezu aufgefordert, und Kaifer Fer⸗ 


3) Brenner's Waldſaſſen S. 37. 

4) Chronik der Rathskanzlei. Chronik Anonym. 
5) Chronik des Michael Schlecht. 

6) Fichtelgebirgsbefchreibung. Leipzig 1716, ©. 28. 
D) Epronit Anonym. 

8) Archiv der Kreugherren. 

9) Fas. A. Urfunde Nr. 54. 
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dinand III. befahl mit Reitript vom 9. Juli 1646 dem böhmifchen 
Statthalter, die Lehensrekognition von dem Egerer Burggrafen Kle⸗ 
ment Holdorf, J.U.D. und f. k. Appellationsrath, ausfertigen 
zu laſſen (dieſe ift datirt 5. September 1646) 0). 

1663 verkaufte Mofer Wogau und Dirnbach an den Oberften 
Matzky Yaybel !'). Da aber diefe beiden Güter gbjubicirt wur⸗ 
den, und an den Berfäufer Mofer zurüdfielen, fo erhielt Mofer 
vom Egerer Burggrafen Philipp Emmerich Freiberen von Mets- 
ternid, am 6. März 1667, die neue Lehensrekognition; Mofer 
aber hatte bereits am 29. Dftober 1666 Wogau und Dirnbach an 
bie Stadt Eger um 12,000 fl. Rhn. verkauft. 

Sobald die Stadt Eger im Befige diefer Güter war, Tieß fie 
das Schloß in Wogau zerflören, den zirfelrunden Schloßgraben aus⸗ 
füllen und in eine Wiefe umftalten. Der Maierhof, mit Ausnahme 
der Fiicherei und der Waldung, wurde von der Stabtgemeinde um 
9500 fl., und jährlihe 30 Kahr halb Korn Halb Haber Sadzing, dann 
vier Roßſcharwerke verkauft. Ein Bauer, der nicht zahlen konnte, gab 
500 fl. Reufauf. Der andere, Zacharias Gradl, blieb Befiter 
vom ganzen Hofe, den Lorenz und Magdalena Brad! am Iten 
April 1799 übernahmen. Diefe beiden verfauften Wogau um 52,000 fl. 
an den Müllermeifter Adam Fritſch. 1801 übernahm deſſen Eidam 
Chriſtoph Uhl von Heinrihsborf den Maierhof um 40,000 fi., 
und erfaufte im Jahre 1808 von der Stadt Eger das Fifchrecht im 
Egerfluße um 2000 fl. und das Filhhaus in Wogau um 1700 fi. 
Chriſtoph Uhl ftarb im Jahre 1810 mit Dinterlaffung einer Tochs 
ter, welde am 17. December 1822 den Andreas Mud aus Schei- 
benreut heirathete, und ihm dieſen Hof zubrachte. Bon biefer kam 
er an den gegenwärtigen Befiger Johann Mud gegen Auszahlung 
eines Kauffchillings von 14,400 fl. C. M. 

Die Dörfer Wogau und Dreihöf, welche zufammen 298 od 
1549 D Klafter Grundflüde befigen und 444 fl. 31%, kr. & M. 
Steuer bezahlen, bilden eine Gemeinde, und find der erponirten Schuls 
yehilfenftation Sebenbach eingeſchult; zählen 13 Häufer, davon 11 dem 
Sgerer Magiftrate und 2 der Kreugherrenordenskommenda unterthänig 
ind. Saͤmmiliche Inſaſſen zinfen gegenwärtig an bie Stabt Eger 15 
Rahr Korn und 16 Kahr Haber. 


10) Stadtarchiv, Bas. A. Ar. 27. 
11) Der Lehnbrief iſt datirt 6. Aug. 1663. Fas. B. Mr. 164. 
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Anhang. 


Das Fraißgebiet. 


Die Geſchichte der Streitigkeiten zwiſchen der Krone Böhmen und 
der obern Pfalz geht in die graue Vorzeit, beinahe in die Zeit ber 
Sagen zurüd. Die Krone Böhmen befaß in ber obern Pfalz bes 
kanntlich mehrere Ländereien, Schlöffer, Aemter und viele Bafallen. 
Die Schlöffer wurden in gelbbürftigen Zeiten an bie Pfalzgrafen 
verpfänbet. Letztere veranlaßten viele Zwiftigfeiten mit dem boͤhmiſchen 
Lehenhofe, indem da, wo bei der ſich allmählich ausbildenden Landes⸗ 
hoheit in Teutfchland der Landesherr diefen Grundbeftgern Zumuthun⸗ 
gen machte, fie fi an den Rehensherren wendeten; da, wo hingegen 
ber Lehensherr vafalitifche Leiftungen verlangte, fie fich auf ihr pfäls 
zifches Unterthans⸗-Verhaͤltniß beriefen, und die beiberfeitigen Höfe 
fletö in unangenehme Berwidlungen brachten. 

Unter dieſe Srrungen gehören auch die Verhältniſſe an det 
Grenze zwifchen dem Egerifchen Dominium und dem baterifchen Land- 
gerichte Waldſaſſen in dem fogenannten Fraißdiſtrikte, womit ee 
fürzlich folgende Bewandtniß bat: 

Die Abtei Waldfaffen war von aͤlteſten Zeiten her ein Beſtand⸗ 
theil der obern Pfalz, und die Pfalzgrafen übten insbefondere ihr 
oberſtes Schutzrecht durch einen eigenen dort aufgeftellten Hauptmann 
aus; gleichwohl fuchte man von Seite Böhmens auch ein jus advoca- 
tine anzufprechen, da dieſes Stift auch bedeutende Befigungen in Böh- 
men hatte, welches Schugrecht fedoch nicht anerfannt wurde. Manches 
Blutvergießen hatte über biefe Streitigkeiten, wie auch über dad 
Geleite und die Grenze der hohen Obrigfeiten zwifchen den beiber- 
feitigen Untertbanen Statt. 

Der Pfalzgraf Rihard behauptete das eleite bie am die 
Fallbrücke der Stadt Eger, und ein eigener Geleitsmann War in dem 


Waldfafliihen Kiofterhofe in Eger, dem fogenannten fteinernen Haufe | 


aufgeftellt. Hiezu fam noch, daß mehrere Waldfaffiihe Orte längs 
der Grenze mit Egerifchen Untertbanen gemifcht waren ; jeder Theil 
behauptete die hohe Obrigkeit, und übte, wenn ed anging, die Straf» 
gewalt fo gut er konnte, wenn auch felbft auf fträflihen Wegen. 

Im Jahre 1528 fuchte fih der damalige Pfalzgraf Friedrich 
mit des Kaifers und Könige von Böhmen Majeftät dahin zu vers 
einigen, daß die damals ſchon mehr als hundertjährigen Irrungen 
durch ein Compromiß geichlichtet werben follten, und wirklich hatten 
auch in den Zahren 1534 bie 1537 und 1540. Verhandlungen Statt, 
welche fih jedoch erfolglos wieder zerichlugen. Kriege waren das 
zwifchen gefommen, die Sache blieb in dem Zuflande ber vorigen 
Berwirrung. — Im Jahre 1591 endlich erfolgte ein erneuerter Zus 
ſammentritt von beiberfeitigen Kommiffarien in der Stadt Eger. 

Man beabfihtigte einen Präliminarvertrag abzufchließen, auf 
welchen dann eine Hauptabgleihungs » Convention folgen follte. — 
Allein gleich im Anfange wurde man über den zu beflimmenden Grenz⸗ 
zug fo uneinig, daß ſich beinahe in den erften Tagen ſchon bie ganze 
Verhandlung wieder zu zerfihlagen ſchien. Yon Seite Böhmens wollte 
man den Grenzzug unweit der Baireuthifchen Grenze nad) dem Laufe 
eined Bächleins bei Pechtnersreut vorbei — durch Hundsbach über 
den Wondrebfiug — fonad die Ränge des fogenannten Efeldgrabens 
bin — bei Wernersreut vorbei, gegen den fogenannten hohen Brand 
Mugl — bis gegen das Nigelbrünnerl am Dilfenberg — zur Kö. 
nigewarter Grenze ausdehnen. Bon Seite der Pfalz blieb man bei dem 
bisherigen Befisftande, wie folder auch heut zu Tage noch auf ben 
baierifhen Karten fihtbar if. Da fein Theil nachgeben wollte, kam 
man dahin überein, diefe Vorfragen für die Haupteonvention aus⸗ 
zufegen. Der naächſte Punft war, daß Seite der Pfalz von den 
Nechten des Geleites in das Egeriſche Gebiet bis zur Dauptconvens 
tion abftrahirt werde; allein deſto häufiger wurbe man in den Ver⸗ 
bandlungen über die Ausübung der peinlihen Gerichtsbarkeit in den 
zwifchen der Stadt Eger und dem Stifte Waldſaſſen gemilchten 
Drtichaften uneinig. 

Das Stift Waldſaſſen hatte ein Prigilegium vom Kaiſer Kart IV., 
wonad es mit der peinlihen Gerichtsbarkeit auf allen feinen pfaͤl⸗ 
ziſchen Orten begnabet war. in gleiches Privilegium hatte Eger 
ale vormalige Stadt des römifch - teutfchen Reiches auf allen zu 
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feinem Gebiete gehörigen Ortfchaften, welche Begünftigung um 12 
Jahre früher, als das vom Kaifer Karl IV. im Jahre 1434 dem 
Stifte verliehene Privilegium, ausgeftellt war. 


Bei der Eollifien der beiden gedachten Privilegien probuzirte 


man von Seite der Oberpfalz ein noch weit älteres Privilegium vom 
Kaiſer Ludwig vom Jahre 1318 zu Gunften des gedachten Stiftes, 
weldes mm die Uneinigfeiten zwiſchen den Kommiſſarien fleigerte, 
bis man einftweilen dahin einig wurde: 

a. Daß in den vermifchten Dörfern Neu⸗ und Alt-Albenreut, Gofel 


c 


und Querenbach, und dann in den Walbfaffifchen, ganz unges 
mifchten Orten, Hardek, Maiersreut, Altmugl, Schadhten und 
Boden alljährlich dad Obergericht (die Fraiß) zwiſchen Wald⸗ 
faffen und Eger alterniren folle; woburd ein Zwiſchenſtreit 
über den Umfang von dem WWalbfaffifchen Amtsbezirfe von 
Harbef und Albenreut beigelegt wurde, und dieſe gebachten 
neuen Orte den fogenannten Fraißdiſtrikt bilveten,, der von der 
alternirenden Ausübung der Fraiß diefen Namen erhielt. 


. Kein Theil follte von des andern Theils Unterthanen während 


“ 


der Dauer der Hebung der Ortögerichtsbarfeit ſich irgend eine 
Steuer oder Bete anzumafien haben, auch im vollen und alleinigen 
Beſitze der Civilgerichtsbarkeit über feine Unterthanen verbleiben. 
Sn den Waldfaflifchen Orten Schönlind und Hagenreut — außer 
dem obigen Fratßdiftrifte gelegen, und in welchen die Stabt 
Eger einige wenige Unterthbanen hatte — follte jeder Theil die 
volle Zurisbiftion über feine Unterthanen behalten, fo wie denn 
auch die hohe und niedere Gerichtöbarfeit des Stiftes auf den 
Drten Pechtnersrent, Schloppach, Egerjeih, Habenreut, Ma⸗ 
mersreut, Poxdorf und Wernersreut, welche anfänglich von den 
böhmischen Kommiffarien, als in die böhmifche Grenze gehörig, 
waren angefprocdhen worden, ausdrücklich anerfannt wurde. 


. Der Waldſaſſiſche Kiofterhof in Eger, das fteinerne Haus, fo 


wie auch die andern, im Egerifhen Bezirke liegenden Stifts⸗ 
güter follten von jeder Steuerforderung Fünftig unangefochten 
bleiben; dagegen flipulirte man fid) von Seite Böhmens, daß in 
biefem Kiofterhofe ein eigener Amtmann von der Abtei aufs 
geftellt werben müſſe, um die richterlichen Funktionen über bie 
im Egeriſchen Gebiete gelegenen Waldſaſſiſchen Dörfer Treben- 
dorf, Oberlohma , Unterlofau und Oberkunreut, worüber dem 
Stifte die niedere Gerichtsbarkeit zuftand, zu beforgen. 


e. Die von Seite Böhmens widerſprochene Lehenbarkeit den Orie 
Ditengrün und Palig wurde als ein petitoriſcher Anfpruch für die 
Haupteonvention vorbehalten; indeſſen blieb das Stift im Beſitze. 

. 8 Dann hieß es in diefer Uebereinkunft: Die Commercia follen frei 
fein, und in Folge deſſen fol e3 den Waldfafinern unbenommen 
fein, auf den Märkten in Eger, unb den Egerern auf dem 

Märkten in Zirfchenrent und Waldſaſſen ihre Produkte weqſel⸗ 

ſeitig zu verkaufen, wobei lediglich das Getreide und Vieh im 

Falle des eigenen Bedarfs ausgenommen wurde. 

8. Das Patronatsrecht auf die Pfarrei Neu⸗Albenrent von Seite 
ber in Eger befindlichen Kreugberrenorbensfommenda wurbe zwar 
dem Beſitzſtande nach zugegeben, dagegen aber dem Stifte feine 
petitorifchen Rechte vorbehalten. 

Dieß war der weſentlichſte Inhalt der gefchloffenen Ueberein⸗ 
kunft, und es find hiernach die Hoheitsverhäftmiffe über diefe Unter⸗ 
thanen von Seite Böhmens und Baierns feit 260 Jahren ders 
geſtalt ausgeübt worden, daß nur in Anfpruch des Wechfels der pein- 
lihen Gerichtsbarkeit in dem fogenannten Kraifchbifteifte eine ser- 
vitus juris publici beſtand, welche aber dem k. baierifhen Hofe 
eben fo viele Rechte auf die in dieſem Diſtrikte befindlichen böhmifchen 
Unterihanen, ald dem k. k. Hofe auf bie bairifchen il dieſes 
Bezirkes einraͤumte. 

Den vielfachen Uebelſtaͤnden, welche durch die alle Jahre wech⸗ 
ſelnde Gerichtsbarkeitsausübung herbeigeführt wurden, iſt durch den 
Preßburger Frieden abgeholfen, indem bie älteren petitoriſchen Aus 
fprüche beider allerhoͤchſten Höfe, deren Auseinanderſetzung in dem 
Bertrage von 1591 einem künftigen Dauptvertrage vorbehalten war, 
weder von böhmiſcher, noch von bairiſcher Seite, mehr geltend ge- 
macht werben fönnen, ba der Befig der Krone Baiern in Anfehung 
alfer derfelben zugehörigen Staaten, Domainen zc. 20. und der bamit 
verbundenen «Souveränität, fowohl durch den Traftat von 1805 art. 
XV., ale auch ven Rieder Bertrag von 1813, art. IV. und die Con⸗ 
vention vom 14. April 1816, art. XXV. garantirt, und beiberfeits auf 
alle wirkliche. und eventuelle Anfprüche verzichte worden if. Es 
möchte Daher wohl nicht mehr Die Rebe von dem pfaͤlziſchen @eleite 
und den daraus refulticenden Hoheitsrechten bis an bie Thore von 
Eger, dann ben als Zubehörbe ber ſaͤlulariſirten Abtei Walbfaffen 
sufländigen obgenannten vier ee fammt dem Waldfaffiichen 
Kiofterhofe in Eger fein; aber es Handelt fi —— um die 


vollftändige Purification der in dem Fraifchbezirke gelegenen gemifch- 
ten Ortſchaften, fo wie des bafelbft befindlichen gemifchten Befig- 
flandes nad) einem billigen Evolutiond = Prinzipe, und um Die gänz- 
liche Abgleichung der Tandesgrenze in biefem Gebiete nad) Maß des 
febem der beiden Königreihe Böhmen und Baiern in bemfelben zu⸗ 
ſtehenden Beſitzes. 

Bereits mehrmals find bie vom kaiſerl. öfterr. und k. baierifchen 
Hofe zufammengetretenen SKommiffäre ohne Endrefultat gefchieden ; 
aber eine neue Hoflommiffion, früher der nun verfiorbene Herr Gu⸗ 
bernialratd Breinl, und dermalen der k.k. Herr Gubernialratb und 
Elbogner Kreishauptmann Johann Heinrich Freiherr von Karg- 
Bebenburg, von öſterr. Seite, und ber f. Regierungs Direktor Herr 
Freiherr von Godin von baieriſcher Seite in Eger mit ber Aue- 
gleichung diefer Differenzien im Fraiſchgebiete beichäftiget, welche bei 
den bereits von beiden Höfen genehmigten Evalvationg - Orunbfägen 
nur noch definitiv zu vollziehen iſt. 


Der Sammerbühl, 


Eine Stunde nördlich von Eger bietet fi ein befonders inter- 
eſſanter, in pittoresfer und geolegifcher Hinfiht fehr merfwürbiger 
Hügel dar, insgemein Kammerbühl, auch Rammerberg genannt, welder 
für einen erlofchenen Vulkan gehalten wird. Er gehört zum Aron- 
lehengut Tiebenftein, und wird befonders in den Sommermonaten 
häufig von Fremden befucht. Diefer Berg beſteht an der weſtlichen 
Seite aus Bafaltblöden , öſtlich aus einer lavaähnlichen Maſſa, if 
18 Wiener Klafter hoch, und feine Abdachung wie bei allen Vulkanen 
von Weſten gegen Often geformt. Die Lage der vulfanifchen Bro: 
bufte laͤßt deutlich fehen, daß der ganze Bühl (in periodifcher Strö: 
mung) durch zu Tage geworfene gefchmolzene Maffe und gröbere 
und fleinere Schladenbruchfüde entftand. 

Die Naturforfcher hatten ſchon von jeher ein widtiges Augen- 
merf auf diefen Kammerbühl; ja felbft die k. k. böhmifche Landes» 
regierung ließ bald nad" der Gründung bes Kurortes Kaiſer⸗Fran⸗ 
zensbad auf Staatsfoften Nachgrabungen anftellen, endlich fpäter der 
Liebenfleiner Gutöbefiger Graf von Zedtwitz eine A2 Fuß tiefe 
Grube ausheben, ohne dabei jedoch etwas Anderes aufzufinden , ald 
Die zu Tage liegende Iavaähnliche Maſſe. 

Med. Dr. Reuß, Göthe, Goldfuß, Bifhoff, von Hum- 
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boldt, Berzelius, von Buſch, Kühn, Cotta umb noch Andere 
haben den Kammerbühl unterfudht, und über feine Beichaffenheit ges 
fhrieben ; fie find aber im ihren Anfichten nicht einig; dem einige 
meinen , es fei das Produkt eines bloßen Erbbrandes, andere: es 
wäre vulfanifch -neptunifcher Entflehung. Nach Göthes Andentung, 
daß nur dur genaue Unterſuchung bes Innern dieſes Buͤhls ſich 
die Theorie der Schmelzung des Bafaltd und fein Hervortreten aus 
der Erdtiefe näher begründen ließe, unternahm der geiſtvolle Natur⸗ 
forfher Kaſpar Graf Sternberg vom Jahre 1833 bis 1838 die 
Aushebung verſchiedener tiefen Gruben und unterirbiihen Gänge, 
die das Refultat lieferten, daß bie Lavaprodukte nicht auf Dem Schiefer- 
gebirge, fondern auf einem Bafaltftod aufliegen. Es war zwar nicht 
möglich, die Scheidegrenze zwiſchen dem Bafaltblod und dem Glim⸗ 
merfchiefer ganz zu erforfchen, doch fanden fih merkwürdige Gefteine 
vor, welche die Theorie der Bafaltbildung nach zeitgemäßen Anfichten 
beftätigen. 

Hier ſollen nicht über die Natur und Belchaffenheit der vor- 
Tiegenden vulfanifchen Produfte Schlüffe gezogen, fondern blos das 
Techniſche beſprochen werden. 

Der beiliegende Situationsplan mit ſeinen Profilen zeigt die 
Lage und innere Beſchaffenheit des Kammerbühls, und die vom 
Grafen Sternberg vorgenommenen unterirdiſchen Arbeiten. Die 
Niveaurx, welche Verfaſſer mit möglichſter Genauigkeit aufnahm, 
zeigen, daß die urſpruͤngliche Geſtalt der Berglehne ſchon vor der 
Bildung des Kammerbühls ſich von Oft nad Weſt abdachte, Daher 
der Lavaftrom von felbft nach diefer Gegend feine Richtung nehmen 
mußte, aber nicht deßhalb allein (fiehe das Profil von E nad F) 
hat diefe Anlagerung der Schladenmafle gegen Oſten flattgefunden, 
fondern vielmehr, weil ſchon in ber unterften Tiefe die Stromlinie 
ihre Richtung oflwärts bezeichnete, die Bafaltmafle während der Aus: 
firömung weftlich ſich anhäufte, ja fie zum Theil, und zwar in fo viel 
fie der Stremlinie im Wege fand, im gefhmolzenen Zuftande mit 
auf die Erboberflähe warf. Daß ferner der Lavaſtrom anfangs weit 
flärfer und heftiger ald gegen das Ende der Erplofion gewefen if, 
beweifet, daß die auf der Erdfläche ausgebreitete Schladenmaffe in 
der unterften Schidhte 15 bis 20 Zoll hoch, und noch in 120 Klaftern 
Entfernung faft in berfelben Höhe liegt, während die letzten und 
oberften Schichten kaum 2 Zoll Höhe haben, und ſich ſchon in 60 bie 
70 Klafter Entfernung, von der Kraterausmündung an gerechnet, 





verlieren. Die ganze Schladenmafie hat ſich ferner in raſch nach⸗ 
einander gefolgten Stöffen auf die Fläche gebreitet ; mit nichts laͤßt 
ſich erweiſen, daß der Strom unterbrochen worben fei, weil ſich bis⸗ 
her kein Wahrzeichen vorfand, daß eine ober die andere Schichte der 
am Tage liegenden vulkaniſchen Maſſe längere Zeit der Atmofphäre 
und dem Einwirken der Witterung ausgeſetzt geweien wäre, wie dieß 
der Kall dei dem Aetna unb andern feuerfpeienden Bergen iſt, wo 
fich die ansgeworfene Lavamaſſe mit Moos und Grad bewädft, bie 
eine zweite Ueberfirömung wieber bedeckt. 

Diefer Umſtand, und ferner, daß die oberflen letzten Lava⸗ 
ſchlacken fehr dünn Liegen, und fi demohngeachtet 90 bis 100 Klafter 
son der Ausmünbung entfernt, ganz gleichmäßig ausbreiteten, Teitet 
zum Schluſſe, daß die Exrplofien nicht, wie Viele wollen, unterhalb 
des Waſſers, fondern in freier Atmofphäre flattfand; denn eine fo 
ungeheuere Waflermafie, wie fie hier angenommen werben müßte, 
würde im Kampfe mit einem glühenden Krater und feurig flüffiger 
Lava durch die Gewalt der Wafferbämpfe nach allen Richtungen in 
die heftigfte Bewegung verſetzt worben fein, und hätte fonad bie 
ruhige Ablagerung der Lavafchladen in beinahe paralele, horizontale 
Schichten keineswegs begünftigt. Diefe Schichten, wie fie durch ſtoß⸗ 
weife Ausftrömung entflanden, find in der Tiefe mächtiger, fchwärzer 
und gröber als in der Höhe; fie find durch dunkel⸗ hellbraun und 
ſchwarzgraues Kolorit deutlich von einander unterſchieden. Wäre die 
Anlagerung der Lavaſchlacken durch das Waſſer geichehen, fo müßte 
den Kammerbähl ein ungeheuerer Fluß bejpült haben, der von Often 
nad Weften feinen Lauf gehabt hätte, was bie Rage des Egerlandes 
ald ganz unwahrfcheinlich darſtellt; denn eine ſtillſtehende Wafler- 
maſſe vermag nit einen Berg abzuſchwemmen, nnd ihn an einer 
andern Stelle wieder aufzubauen, noch weniger aber fo reguläre 
Schichten zu formen, wie fie hier zu ſehen find. 

Die Lavaſchlackenmaſſe des Kammerbüpls beträgt an 100,000 
Kubikklafter, davon zur Befchotterung der Straßen circa 9000 Kub. 
Rlafter verwendet wurden, woburd bie Vertiefung in ber Mitte dee 
Buhls entftand, welche das Zwergenloch genannt wird. Bon ben 
dichten Bafaltfteinen daſelbſt wurde der Burgthurm durch die Römer 
ober alten Teutſchen erbaut, wie dieß die Steingattung ſelbſt, und 
Die aͤhnlichen Bohrloͤcher erweiſen. 

Dem Willen des Grafen Sternberg gemäß, ſteht Jedermann 


ber Eingang in das Innere des Rammerberges offen, den der Ma⸗ 
giſtrat in Eger im Jahre 1837 mit einem Portal von Granitſtein 
zieren ließ mit der Inſchrift: „Den —— gewidmet von 
G. K. Sternberg 1837.“ 


Das Aloſter Waldſaſſen. 


Im Laufe dieſer Darſtellung iſt bereits bewieſen, daß das Klo⸗ 
ſter Waldſaſſen von dem Beſitzer des Egergebietes, dem Mark⸗ 
grafen von Vohburg gegründet wurde, und ehedem zu Eger ge-- 
bört habe. Herr Johann Baptiſt Brenner, Stabtpfarrer in 
Heidek, beichreibt pas Entſtehen des Kloſters Waldſaſſen in feiner 
Geſchichte über dieſes Klofterfiift, Davon hier ein kurzer Auszug folgt: 
Gerwik von Wollmundflein, und Theobald von Vohburg 
waren intime Freunde und Waffenbrüder; in einem Kampfe 1177, 
wo beide, ohne ſich gegenfeitig zu Fennen, mit einander fochten, ber 
Streit nad) langer Dauer fich nicht entfchied, gewann endlih Gerwik 
den Bortheil, fhwang mit aller Kraft feine Lanze gegen feinen un» 
befannten Gegner, zerbrach mit einem heftigen Stoße deſſen Helm, 
unb verfeßte ihm am Halſe eine dem erften Anicheine nach töbtliche 
Wunde. — Als nach gelüftetem Bifire Gerwif feinen Freund er⸗ 
fanute, verwuͤnſchte er verzweiflungsvoll dieſen blutigen Sieg, entſagte 
mit einem gräßlichen Eide allen Waffenfpielen, nahm von feinem bluten- 
ben Freunde herzlichen Abſchied, und verließ troſtlos die Stadt Prag. 

Gerwif ging auf fein väterlihes Schlog Wollmundſtein zurüd, 
mit dem Borfage, feine Lebensjahre in einem Kloſter zu befchließen. Er 
ging wirklich in das Benediktiner⸗Kloſter Siegeberg, und fand bort 
vom Abte Kuno freundliche Aufnahme. Markgraf Theobald, nade 
dem feine Wunde geheilt war, ging nah Vohburg zurüd, gründete 
im Jahre 1118 das Klofter Reichenbach am Regen, und botirte es 
reichlich. Der Abt Kuno des Klofters Eiegeberg erhielt den Ruf als 
Probſt der Kathedrale in Regensburg, und als Lehrer der Höhern 
MWiffenfchaften an der Iombarbifchen Schule in Paris, Er ging nad 
Paris, und innerhalb einer Zahresfrift warb er zum Bifchof in Res 
gensburg gewählt. Auf feiner Reife von Paris nach Regensburg 
befuchte er fein ehemaliges Klofter, wo ihn Gerwif als Gaftmeifter 
mit frommen Anftande und großer Auszeichnung empfing. Da er 
ſich ſchon früher von ben befondern Tugenden, Kenntniffen und Eigen- 
fchaften Gerwiks überzeugt hatte, fo nahm er ihn mit fi) nad 
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Regendburg. Kaum ein Jahr dort, und überafl geichätt und geachtet, 
mußte endlich der Biſchof feinen Bitten nachgeben, ihn in eine Ein- 
öde ziehen zu lafien, um ba ein einfames Leben zu führen. Bifchof 
Kuno ertheilte ihm nun in einem offenen Briefe im Jahre 1127 die 
Erlaubniß, ſich innerhalb feines Bisthums einen tauglichen Ort zu 
feinem Borhaben auszuwählen, Mit ſechs Gefährten und dem Freiheitd- 
briefe ließ fih Gerwik im Norbwalbe nieder, an dem Orte, der 
heute noch Köhlergrün.genannt wird. Er fing an, Bäume zu fällen, 
um fih eine Wohnung. und ein Bethaus zu errichten. Marfgraf 
Theobald hatte fi zur felbigen Zeit in Eger aufgehalten, und 
hielt im Nordwalde, gegen bie Köhlergrün bin, eine Jagd. Während 
der Verfolgung bes Wildes fam Theobald zufällig an dieſen gelich- 
teten Ort, fand da ohne feine Erlaubnig die Bäume umgehauen, 
und ein Häuschen errichtet. 

Voll Verwunderung und Aerger hierüber fragte Theobald bie 
arbeitenden Brüder, wer ihnen diefes Unternehmen geftattet habe ?. 
Die Brüder riefen den Gerwik herbei, und diefer überreichte zu 
feiner Rechtfertigung den bifchöflichen Freiheitsbrief. Theobald 
fragt, wie er Heiße, und woher er flamme? Gerwik zauberte mit 
der Rede; endlich ſprach er leiſe, und mit niedergefchlagenen Bfliden: 
„Gerwit heiße ih, von Wollmundftein flamme ich.” Als Theo- 
bald viefen Namen hörte, und darin feinen Freund und Bruder 
fannte, fprang er eiligft vom Pferde, umarmte ihn herzlich, zeigte 
ihm die Narbe der Wunde, erinnerte ihn an ihre‘ vorige gelobte 
Freundfchaft, und wollte ihn bereden, mit ihm nad Eger zu gehen. 
Doch Gerwif feinem Vorfage getreu, war hiezu nicht zu bewegen; 
Theobald mußte von feinem Wunfche abflehen, und das Vorhaben 
Gerwik's billigen. Er fprad ihm dann freubigen Muth ein, und 
bewilligte ihm nicht nur eine Eremitenwohnung zu bauen, fondern 
ſchenkte ihm auch einen großen Theil Waldes fammt drei Dörfern: 
Brunn, Frauenreut und Schloppach. Groß war Gerwif’s Freude, 
und freudig fuhr er mit feinen Gefährten fort, bie dichte Waldung 
auszureuten, und fid Wohnungen zu bauen. Schon machten fie ſich 
Hoffnung, daß fie hier den Grund zu einem Klofter Tegen fönnen, 
und auh Gerwik flimmte dem Plane feiner Gefährten bei. Indeſſen 
fam einer derjelben zufällig an den Bad Wondreb, fand felben fehr 
ſiſchreich, und fing mit feiner Kaputze eine Menge Fiſche. Diefe 
überbrachte er feinen Brüdern mit dem Borfchlage, dag ihm der Platz 


an dem fiſchreichen Bache weit tauglicher zu ihrem Anfenthalte ſcheine, 
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ale der gegenwärtige. Um ſich von der Wahrheit biefer Worte zu 
überzeugen, nahmen fie ſelbſt Augenfchein von dem befchriebenen 
Plate, und einftimmig faßten fie den Entſchluß, diefen Ort zur 
Gründung eines Klofters dem vorigen vorzuziehen, ihr Bethaus in 
Kölergrün aber, welches Biſchof Kuno im Jahre 1130 einweihte, 
beizubehalten. 

Eifrig wurde der Bau des Kloſters, wozu fie im Jahre 1128 
den Grundflein gelegt, betrieben, die Wohnung für die Neligiofen 
vorgerichtet, .und ber neuen Gründung ber Name Walbfaflen (teut- 
fher Name, entfprechend den Landfaffen, Hinterfaffen, Waldbewohner) 
beigelegt, weil diefe frommen Männer unter leichten Hütten in jenem 
fehr dichten Walde Tange Zeit faßen, in großer Dürftigfeit lebten 
und Gott dienten. Das Klofter war im Jahre 1132 beinahe vollendet, 

Gerwif ging in diefer Zeit nad Clairvaux zum heiligen 
Bernhart, bat ihn, Waldfaflen in den Eiflerzienferorden aufzuneh- 
men, und ihm zugleich einige Religiofen zu geben, um in feinem neuen 
Klofter Die Brüder in den DOrbensregeln zu unterrihten. Berns 
bart willigte ein, umbing ihm feine eigene Luculle, und Waldſaſſen 
wurde das 100fte Klofter im Gifterzienferorden. 

Durch ein Empfehlungsichreiden Bernhart’s erhielt Ger- 
wif drei Religiofen aus dem Kloſter Volkenrode in Thüringen, bie 
er mit fih nad) Waldfaflen nahm, und einem berfelden, Wigand, 
die Priefterftelle überließ. Diefer, ein frommer Diener Gottes, erfüllte 
treu feine Pflichten, und leitete feine Brüder mit Liebe und frommer 
Weisheit, fo, daß er höherer Bifionen gewürbiget worden fein foll. 
Wunderbar Liefert die Gefchichte die Einweihung der Kirche zu Wald- 
faffen. — Als die Mönde mit Wigand und Gerwit wie ges 
wöhnlid in der Nacht zum Gebete aufflanden, umgab fie vom Him⸗ 
mel herab eine röthliche Delle, in welcher fie eine große Prozeffion von 
Prieftern ſahen. Hinter ben Prieftern fahen fie Einen mit oberhirtlichem 
Drnate angetban, und biefer weihte den Altar in der Kirche ein, wobei 
ihm die Uebrigen dienten. Der Einweihende rief den Prior aus bem Ge⸗ 
hecke der Brombeerflauden, wohin er fi) aus Furcht verſteckt hatte, 
als den Vorzäglicheren und Würbigeren hervor , und ſprach zu ihm 
mit überaus zarter Stimme: „Furchte Dich nicht! Ich bin der Evan⸗ 
gelit Johannes, gefendet vom Herrn, biefen Ort mir und feiner 
fungfräulichen Mutter, die er mir vom Kreuze noch anempfohlen hat, 
einzumweihen; ver Dienft Gottes dafelbft wird, fo lange er Gott wohls 
gefällig ifl, nie ganz darin aufhören, aber Bieled müffen deſſen Die- 





ner leiden, daß fie, geprüft durch Leiden, eingehen können in das 
Keich des Herrn.” So fprach er und verſchwand mit feiner Beglei- 
tung in die Lüfte. Und es erfchien eine ungeheuere Menge Wölfe, 
die gegen Himmel ihre Zähne wielen und fürchterlich heulten, was 
ben Reid der Hölle, oder auch die vielen Fünftigen Trübfale bes 
Kloſters bedeuten mochte. Auch diefe fürdhterlichen Geftalten zerfireu- 
ten ſich, und fehnell verbreitete fih der Ruf von dieſer Ericheinung. 
Diefe wunderbare Einweihung ber Kirche in Waldfaflen trug zum 
fihnellen Wachsthume des Kloferd Bieles bei. Theobald ſelbſt 
vermehrte die Stiftung mit ben Dörfern Bertholdsrent, Nesftall und 
Paffenreut, dann mit vier Maierhöfen,, vielen Grundfläden, Wal- 
dungen, Wäflern und Mühlen, welche Stiftung vom Bifchofe Kuno J. 
im Jahre 1130 beftätigt, und noch wit Schenfung ber Kirche in 
Zirichenreut und dem Zehende im Nordwalde (Norica sylva) ver- 
mehrt murbe. 

Im Sabre 1133 erhielt Gerwil auf fein Bitten fo viele 
Brüder, als zu einer Abtei nothwendig waren, und ber Abt von 
Bollenrode flellte eine Abtswahl an, dabei Heinrich von 
Bolfenrode als erfter Abt erwählt ward, — Am 1. Oltober 
. 1133 erhob fih Waldſaſſen zu einer Abtei. 

Hebte waren: 

1. Heinrich von 1133 bis 1134. 

2. Ulrich L von 1134 bis 1135. 

3. Adeodat von 1135 bis 1136. Alle drei Aebte legten ihre 
Würde bald nieder, deſſen Urfache vermuthlich nur in der harten Sub- 
ſiſtenz der neuen Stiftung zu fuchen if. 

4. Gerlaf von 1136 bis 1161, unter welchem das Klofter 
Zeblig in Böhmen (1142) geftiftet wurde. Während deffen Regierung 
farb Theobald von Bohburg, Stifter Waldſaſſens, und den 5. Of: 
tober 1150 fein Freund Gerwik. Abt Gerlak bewirkte, daß das Klo⸗ 
ſter Waldfaffen, welches Anfangs unter des Stifter Schupe, dann nach 
befien Tod kurze Zeit unter ber Bogtei der Herren Nothhaft fland, 
vom Kaifer Konrad III. zu Speyer im Jahre 1147 am 9. März 
in den unmittelbaren Schuß des heiligen römifchen Reiches aufgenom- 
men wurde, wie dieſer Schuß auch von den nachgefolgten Kaiſern 
und Königen feine Beftätigung erhielt. Gerlak, unter deſſen Abtei- 
(haft Die Kioftergebäube fich bedeutend vermehrten, ftarb 1161. 

5. Daniel von 1161 bie 1194. Diefer vollendete den Klofters 
bau mit Zubllfnahme ber reichen Spende Adelheids von Voh⸗ 
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burg, und die Kirche Walbfaflen wurde den 12. Juni 1179 vom 
Kuno IL in Gegenwart Kaiſers Friedrich I mit großer Feier- 
Lichfeit zu Ehren der Himmelskönigin Maria und St. Johannes 
eingeweiht. Bon Anbeginn bis 1179 ließ man die himmliſche Einwei⸗ 
dung der Kloſterkirche in voller Kraftz in diefer Zeit aber haben bie 
Waldfafiner Brüder mit ihrem Abte den Biſchof Kuno IE. gebeten, 
ihre Kicche einzumweihen. Die Geiſtlichen und Ecclefiaften, die anweſend 
waren, warfen die Frage auf: Db dur Menſchenhaͤnde erneuert 
und wieberholet werben bürfe, was Bott durch feine Heiligen fchon 
früher unter dem Prior Wigand getban hätte? Hierauf wurde bes 
ſchloſſen, daß die jetzt ganz vollendete Kirche zu Waldſaſſen nach ber 
Gewohnheit der heiligen römifch-Fatholifchen Kirche eingeweihet wer⸗ 
den fol. — Nach vollendeter Weihe Iegte Kuno II. die Schenkung 
der Zehenden von allen Reuriffen in der Gegend Walbfaflens eigen- 
händig auf.den Altar der heil. Jungfrau. Abt Daniel ftarb im 
Sabre 11945 nachdem er die Klofterrenten bedeutend vergrößert hatte. 

6. Edenbert von 1194 bis 1212. Auch unter diefem Abte 
mehrten fich die Güter des Klofters, und bie Rehensherrlichkeiten über 
fremde Pfründen; er farb unter Papſt Innocens DIL 

7. Hermann von 1212 bis 12205 verbefferte die Grunbftüde, 
tanfchte näher gelegene Dörfer gegen entferntere ein, und admini⸗ 
ſtrirte mit Vortheil die erhaltenen Schenkungen. 

8. Eberhard von 1220 bis 1246. Theile durch Kauf, theils 
durch Schenkung erwarb das Klofler unter ihm ein größeres Erträg- 
niß, ohngeachtet die Eingriffe der Raͤuberhorden fehr viel Schaden dem⸗ 
felben zufügten. Eberhard refignirte unter dem Papſte Innocens IV. 

: 9. Johann L Zu feiner Zeit herrfchte das große Interregnum, 
und das daraus entftandene Fauſtrecht; wodurch das Kloſter fehr 
viel gelitten hat; er ftarb 1273. 

10. Gifelbert von 1267 bis 1270; er regierte fehr glüclich; 
unier ihm mehrten ſich die Stiftungen, auch kaufte er verſchiedene 
Realitäten und Zehende. Giſelbert begleitete dieſe Würde nur 3 
Jahre, und wurde dann als Abt nach Altenfeld poſtulirt; nachdem 
er vorher 1270 den Egerern, welche durch den großen Stadibrand 
verunglüdt waren, wefentliche Unterflägung geleiftet hatte. 

11. Lambert von 1270 bis 1274. Unter biefem Abte erhielt 
das Kloſter durch Geſchenle und neue Stiftungen vergrößerte Er⸗ 
trägniffes; auch Taufte er während feiner Regierung die Ville Stemb- 
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nig; ſtarb unter Papft Gregor X. und Kaifer Rudolph von 
Habsburg 1274. 

12. Johann IM. von 1274 big 1286 ein frommer Mann, ge- 
(hit und glüdlih in Verwaltung bes Kloſters, erwarb dem Kloſter 
MWaldfaffen fehr viele Vortheile, ftarb unter Papſt Honorius IV. 
und Raifer Rudolph, und hinterließ das Kloſter im blühenden Zuſtande. 

13. Theodorif von 1286 bis 1302. Diefer brachte viele 
Güter und befondere Geredhtigfeiten dem Klofter zu, die mit den 
Stiftungen und Schenfungen, welche unter feiner Abteifhaft entftan- 
den, dem Klofter ein reihes Einfommen verfähafften. Er flarb mit 
Hinterlaffung einer großen Kfofterherrfchaft unter Papſt Benedikt V. 
und Katfer Albert. 

14. Otto von 1302 bi8 1304, ftarb nad) zwei Jahren nachdem 
er dem Klofter nur wenig Bortheile verfhafft hatte. 

15. Heidenreich 1304, blieb blos zwei Monate Abtz denn als 
er wegen der Prälatenwahl nad Zeblig reifte, blieb er auf inſtaͤndi⸗ 
ges Bitten des Konvents, der Bernehmen, und des Volkes in Zed⸗ 
is, und wurde dort zum Abt erwählt. 

16. Ulrich IL vorher Magifter im Konigshofe in Prag von 
1304 bis 1310. Er erwarb dem Kloſter ſehr viele Güter und an⸗ 
dere erträgnißreiche Renten, legte aber feine Würde nad 6%, Jah⸗ 
ren wieder nieder. 

17. Zobann III. von 1310 bis 1329. Diefer ftammte aus der 
adelichen Bamilie der Elbogner zu Kinsberg; wirfte Fräftig zum 
Nugen des Klofterd, erwarb durch Kauf und Tauſch viele Vortheile 
für daffelbe, und ftarb im Sabre 1329. Unter ihm fam der Marft 
Redtwitz, das Schloß Bernau famt Griedbad und Hohenthan, meh- 
rere Höfe und Patronatörechte an das Klofter Waldfaffen. 

18. Johann IV, von 1329 bi8 13395 flammte aus Thürin- 
gen, und hieß Griebel. Er erbaute eine Burg in Tirfchenreut, und 
ließ den ganzen Ort mit einer Mauer umfchließen. Diefer Abt ftand 
bei den Großen und beſonders bei der Königin Elifaberh von Böh- 
men fehr in Anſehen; er führte ein fehr verſchwenderiſches Leben zum 
großen Nachtheile des Klofters, ftarb 1339. 

19. Franz, 1339 bis 1349, mit Namen Griebel aus Eger, 


wurde wegen feinen großen G©eiftesanlagen als Prälat von Wald⸗ 


faffen erwählt. Im Anfange feiner Regierung befuchte er die Höfe 
der Großen mit vielem Aufwande und großer Pracht; auch reifte er 
öfters in Angelegenheiten der böhmifchen Könige Sohann und Karl 
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an ben roͤmiſchen Hof. Er kummerte ſich wenig um das Kloſter⸗ 
weſen, war ſtets abweſend, und führte ein äußerſt verſchwenderiſches 
Leben, ſo daß endlich die Kloſtergüter angegriffen wurden. Was 
feine Vorgaͤnger mühevoll erwarben, verzehrte der Aufwand dieſes 
Abtes. Franz verkaufte nebſt vielen Aeckern, Sackzinſen und andern 
Renten, Rudolphſtein mit 18 Dörfern, die Stadt Schönbach und faſt 
alle zu Waldſaſſen gehörigen Güter, Alles dieß reichte noch nicht 
hin, um die Schulden des Klofters zu bezahlen, und den Aufivand 
des Abtes zu deden. Nachdem Patronatsrechte über Kirchen, Zehende, 
Güter und Dörfer verfauft waren, wurde au, um die große Armuth 
und Noth des Kloſters zu deden, der Schmud der Kirche, Kirchen 
geichmeide und Kleinodien, endlich der Hirtenftab bes Praͤlaten zu 
Geld gemacht. | 

Als Franz vom Klofler abweiend war, wählten bie Kloſter⸗ 
brüber den ehrgeizigen Nikolaus Hefel aus Eger zum Prälaten. 
Da dieferwegen fehr viel Uneinigfeiten im Kloſter entſtanden, fo 
fandten die Bäter des Ciſterzienſerordens den Viſitator von Mori» 
bund nach Waldfaflen, welcher den Abt Franz abjeste, den Nikolaus 
Hetel als einen ehrgeizigen Dann entfernte, und fofort Ruhe herftellte, 

Franz erhielt den-Hillerhof mit 2 Höfen für feine Lebenszeit 
zum Nutzgenuß, er lebte noch 20 Jahre, und wurde dem Kloſter 
mit feinem guten Rath noch in vielen Stüden nutzlich; er ſtarb im 
Jahre 1370. 

Ueber das Wenige, was Franz noch übrig gelaſſen hat, ſtellten 
die Väter des Ciſterzienſerordens Verwalter auf, nur wenige Brüder, 
die in großer Sparfamfeit Ieben mußten, blieben im Waldſaſſner 
Kloſter zurüd, die meiften wurden in andere Klöfter vertheilt. 

20. Heinrich II. Rulfius, 1350 bis 1358, vom Klofter Zedlitz 
nach Waldſaſſen berufen. 

21. Abt Nikolaus J. von 1358 bis 1360, mit Namen Stein⸗ 
keller, Egerer Buͤrgerkind. 

22. Nikolaus Il. 1360 bie 1363, mit Namen Schreiber aus 
Tachau. | 
23. Johann V. von 1363 bis 1371, ein Baron von Wirſch⸗ 
berg. 

24. Konrad L von 1371 bis 1394, 

25. Konrad II von 1394 bis 1417, mit Namen Schreiber. 
Unter diefem Abte Fam Waldſaſſen, wie $. 6 im erften Bande er- 
zählt wurde, an die Pfalz. 


26. Nitolaus III. von 1417 bis 1443 ein Eppenreither 
ans Weiden, edel von Geburt und Tugend. Diefer brachte die durch 
ſchlechte Haushaltung feiner Vorfahren fehr herabgelommenen Ren- 
ten wieber in gute Orbnung; das Kloſter gelangte unter feiner Re⸗ 
gierung wieder zu einem merflichen Wohlſtande, er führte den früher 
ganz vernachläfligten Gottesdienſt wieder ein; denn zur Zeit feines 
Borfahrerde Konrad war die Armuth des Kloſters fo groß, daß man 
ben Religiofen die nothwendbige Nahrung und Kleidung nicht reichen 
konnte; ja einmal waren fogar nur zwei Mönche im Kofler, welche 
gewiß auch nicht geblieben wären, wenn fie ihr Augenlicht gehabt hätten. 
Im 3. 1430 überfiel Hinfo oder Kruffina von Shwanberg, 
Kreishauptman von Pilfen, mit einer Horde das unbewehrte Klofter 
Waldfaffen, plünderte Kirchen und Kofler, nahm alles Bich des 
Klofters und der NRachbarbörfer, alle Beiten und Kleider der Reli- 
giofen mit fi fort, und hauste graufam in Bertholdsreuth, Voken⸗ 
fel, Kondrau, Hofteih und Pfaffenrent. Groß war wieder die Roth; 
der Abt mußte viele Güter unb Dörfer verpfänden, um nur die drin⸗ 
gendſten Hausbebürfniffe zu deden. Gekraͤnkt durch das erlittene Un⸗ 
glück ging er nad Falkenberg, und flarb dort im Jahre 1433. 

27. Johann VI. von 1433 bis 1461 mit Namen Wendt 
oder Wendelin Pfeiffer aus Weiden, war zuvor Pfarrer 
in Redtwitz. 

Gleich bei dem Antritte feiner Würde wurbe das Klofler ſammt 
der Kirche von dem Huffitiichen Edelmann Jakubko gänzlich auss 
geraubt, fogar die Glocken vom Thurme blieben nicht verfchont. Der 
ganze Konvent wurbe in eine Stube des Frembenhauſes zufammen- 
gefperrt, ringsherum Holz, Stroh und brennbare Sachen aufgefchlichtet, 
um auf der Stelle den ganzen Konvent zu verbrennen, wenn ihnen 
nur im Mindeften Widerfland geleiftet würbe, Der Konvent mußte 
noch 1400 Dukaten zahlen, wofür der Rath in Eger Bürgfchaft Teiftete. 
Abt Johann ließ hierauf naͤchſt dem Kloſter ein wohlbefeftigtes Schloß 
erbauen, um in derlei Faͤllen einen fihern Zufluchtsort zu haben. 

Papft Felix V. ertheilte dem Abte Johann und feinen Nach⸗ 
folgern (1438) die Erlaubniß, eine bifchöffihe Müpe, Stab und 
Ring zu tragen, nad) ber Meſſe den feierlichen Segen zu geben, und 
Kelhe und kirchliche Ornamente zu weihen. Diefer Abt brachte durch 
Kauf viele Güter dem Kofler zu und refignirte endlich, Da er Alters 
halber die Kloſterverwaltung nicht mehr führen konnte. 

28. Nitolaus IV. von 1461 bis 1479, ein Peiffer aus 


Eger. Während feiner Abteiſchaft wollte ih Burfan von Gut⸗ 
tenflein, Herr von Breitenftein und Tachau, zum Schutzherrn des 
Kloſters aufbringen. Auf abfchlägige Antwort des Prälaten und des 
Konventes überfiel Quttenflein das Kloftergebiet, raubte, morbete, 
zündete ganze Dörfer und Höfe an, und verübte taufend andere Schand⸗ 
thaten. Der Pfalzgraf Otto und Herzog Ludwig von Baiern befegten 
Tirſchenreut, demohngeachtet aber zündeten die Böhmen noch 24 Dör⸗ 
fer an, und hauften fo barbariih, das 16 Ortfchaften aus ven Ge⸗ 
richten Albernreut, Poppenreut, Zirichenreut und. Liebenftein ganz ver⸗ 
laffen wurden. Obwohl durch diefe Zerförung dem Kloſter ein un, 
geheurer Schaden geſchah, fo brachte es Die unermübdete Sorgfalt des 
Abtes Nikolaus fo weit, daß aus dem furrenten Exträgniß ber 
Klofterrenten eine Prälatenwohnung,, ein neuer Kirchthurm erbaut, 
und überbieg ein großer Theil der Kiofters und Kircheneinrichtung 
beigefhafft werben konnte. Abt Nikolaus flarb im Jahre 1479 zu 
Königewart, ald er dort eine Ehe einfegnen wollte. 

29. Ulrich III. von 1479 bis 1486, vom abelichen Geſchlechte 
der Birfer aus Weiden; refignirte, und bezog im Jahre 1486 das 
Schloß Falkenberg, wo er nod 18 Jahre lebte. 

30. Erhart I. von 1486 bis 1493, Jakob und Eliſabeth 
Pirker's Sohn aus Weiden, früher in Zeblig, gewählt ale Abt 
nach Waldfaffen. Nach fiebenjähriger Dienftesieiftung refignirte er, 
bezog das Steinhaus, wurde dann Profeflor, endlih Abt in Skalitz. 
Diefe Würde behielt er nur drei Tage, und fam dann wieber nad 
Waldfaffen zurüd, wo er aus befonderer Gnade bis zu feinem Tode 
aus dem Kloſter feinen Unterhalt bezog. 

31. Eberhart 1. von 1493 bis 1494 mit Namen Spede aus 
Eger, wurbe frank, und farb im Jahre 1494. 

32. Georg (1494 — 1512), Engel genannt. Er traf bei ſei⸗ 
nem Eintritte 9000 fl. Schulden, und obwohl das Klofter theild durch 
geführte Rechtsſtreite, theils durch das baieriſche Militaͤr ſehr viel 
litt, Kloſter und Kirche durch Räuber geplünbert, der Thurm ſammt 
Glocken, die Praͤlaturwohnung und ein großer Theil der Kloſter⸗ 
gebäude in Aſche gelegt wurde, fo hinterließ er dennoch, nachdem er 
die Gebäude weit herrlicher Hat wieder aufbauen Tafien, einen großen 
Getreidevorrath und 24,000 Goldgulden Baarfchaft (1512). 

33. Andreas (1512— 1524), ein Metzel. Er vollendete die 
unter feinem Borfahrer angefangenen Bauereien, Taufte bie Herr- 
fehaft Neuhaus, vertheibigte ſtandhaft die Rechte des Kloſters und 


faufte verfchiedene Realitäten. Er proteflirte gegen den Schutzbrief, 
ben der Abt Konrad II. ausgeftellt, und das Klofter in den Schuß 
der Pfalzgrafen gegeben hatte. 

Nah dem Tode des Abtes Andreas 1524 drang. Churfürft 
Friedrich mit einer großen Xruppenanzahl in das Kloftergebiet, 
und forderte vom Konvente die Unterfchrift und Beflätigung bed vom 
Abte Konrad ausgeftellten Schugbriefes. Allein als der Konvent fich 
weigerte und zur Wahl eines Abtes fchreiten wollte, hinderte bieß 
Churfürft Friedrich, nahm die Kloftergüter in Befchlag, ließ durch 
feine Soldaten die Zufuhr der Lebensmittel in das Klofter hindern, 
und quälte den Konvent fo Tange, bis er ben berühmten Konradsbrief 
unterfchrieb. Deffen Hauptpunkte find: 1. Waldſaſſen follte handeln 
nad) dem Briefe des Abtes Konrad des IL, und nach dem Defrete 
Marimilian’s I. und Karl’s V., wo der Schuß über Waldſaſſen 
der Pfalz zugefproden wird, 2, daß das Klofter feinen andern 
Schutzherrn fuchen, und den nachgefuhten böhmifchen Schug nach Ab⸗ 
lauf der bedungenen Zeit abfchaffen folle; 3. daß alle fünftigen Aebte 
fich vor dem Gerichte der Pfalzgrafen ftellen, die Klofterbeamten den 
pfälzifchen Ehurfürften den Eid der Treue fhwören, und der Präkat 


und der Konvent weder irgend eine Gnade vom Kaifer fuchen, noch 


eine angebotene Gnade, felbft vom Papfte, nicht annehmen, noch bei 
Böhmen Schug ſuchen follen, 

34. Nikolaus V. (1524—1526), ſchrieb ſich Seber, ſtammte 
aus Thüringen. Neuerlich entſtanden Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Konvente und dem Churfürften, die ſich laut eines zwiſchen beiden er⸗ 
richteten Vertrags (1526) mit dem endigten, dag Nikolaus feine 
Würde nieverlegte, und im Steinhaufe zu Eger bis an fein Ende lebte. 

35. Balentin (1526 — 1529), hieß Fifher und war aus 
Eger gebürtig. Auch unter diefem Abte erhoben fi) neue Streitig- 
feiten, fo, daß er endlich im Kerfer gezwungen wurde, auf die Abtei zu 
refigniren und ſich mit einer Penfion aus den Einfünften des Stein- 
haufes in Eger zu begnügen; hier lebte er 2% 14 Jahre, und ftarb 
am 11. Mai 1573. 

36. Georg II., Schmuder (1529 — 1531), gebürtig aus 
Eger, regierte blos 15 Monate, und hat fih um die Kloflergerecht- 
famen nur wenig gekümmert; flarb im Jahre 1531. 

37. Georg III., Agmann (1531, abgefegt 1537 — 1547), 
lester erwählter Abt zu Walpfaffen. Diefer Abt fqufte mehrere Güter, 
und ließ die angefangenen neuen Gebäude vollenden, Und ba er 


auch ein eifriger Verfechter der Kloſtergerechtſame war, fo fam er 
bald mit dem Ehurfürflen Friedrich in Streitigfeiten, ja es fam 
fo weit, daß Friedrich biefen Abt nach Amberg gefangen fegen ließ, 
weil er damit umging, das Klofter Waldſaſſen dem Schuge der böh- 
mifhen Krone zu übergeben. Rad Tängerer Gefangenfchaft wurde 
Georg wieder auf freien Fuß gefegt und zum Abt in Waltersbach 


gewählt, wo er 1547 an ber Peſt flarb. Nach der gefänglichen Hins 


wegnehmung Georg's erhielt das Kloſter Adminiſtratoren vom Kaifer 
Kari V. Adminiſtratoren waren: 

1. Johann von Wege (1537— 1548), er erbaute theils aus 

eigenen, theils aus den Mitteln des Kloſters das Schloß in Tir- 
ſchenreut. 
2. Heinrich Rudolph von Wetze (1548 bis 1560). Gleich 
bei deſſen Antritte ließ der Churfürft das Kloſter befegen, um ſich 
gegen Böhmen des Schuptechtes halber zu vertheidigen. Ein Inven⸗ 
tar über das Klofler wurde aufgenommen und ber Adminiſtrator ge- 
zwungen, die von churfürſtlichen Raͤthen vorgelegten Punktationen zu 
unterſchreiben. Demohngeachtet wurde Heinrich Rudolph von 
Wese in den Fuchsſteiner nach Amberg arreftirt, um ihm bie Ge» 
legenheit zu benehmen, wegen des Schußrechtes von Waldfaffen mit 
dem Kaifer oder mit dem Könige von Böhmen unterhandeln zu 
Tonnen. Während dem (1559) farb Churfürft Dito Heinrich. 
Diefem folgte Friedrich III Bisher war das Klofter der römifch- 
katholiſchen Religion zugethan; wie aber Friedrich III. die Negie- 
rung antrat, Tieß er aus der Waldfafiner Kloſterkirche die Heiligen- 
bilder, Kruzifire, Statuen, Tabernafel, Monſtranzen, Ziborien, Als 
täre und allen Kirchenſchmuck fortichaffen. 

Nachdem Friedrich dem Klofter einen Revers ausftellte, alle 
Kloſtergerechtſame forthin zu befhügen, fo refignirte Heinrih Ru- 
dolph von Wege dem Richard, Bruder des Ehurfürften Fried⸗ 
rich IM. . (1560) mit der Bedingung, daß der vom Konvente an⸗ 
genommene Revers feinen Nachkommen nicht nachtheilig fein folle. 

Unter der Verwaltung des Richard (1560— 1571) überging 
Waldfaffen zur Lehre Luther's. Richard verbrängte bie ſtand⸗ 
haften Religiofen aus dem Kloſter, und feste Präbifanten ein, auch 
hat er im Steinhaufe zu Eger die Altäre und Gloden abnehmen und 
nah Walbfaffen führen laſſen. Am 1. Mai 1571 trat Richard das 
Stift Waldfaffen feinem Bruder Friedrich DIL ab. Diefer flach 
1576. Sein Nachfolger Ludwig VI. fehaffte bie. veformirte Lehre 
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ab, und führte zur großen Freude ber Proteftanten die Augsburger 
Sonfeffion ein. Ludwig's Nahfelger Johann Kafimir (1583 
bis 1592) huldigte gleich bei feinem Antritte der römifch-Fatholifchen 
Religion, und ließ die Proteftanten entfernen; aber erf im Jahre 
1625 reformirte Marimilian die obere Pfalz mit dem Kloſter⸗ 
gebiete Waldſaſſen gänzlich, und von nun an wird Alba romiſch⸗ Tas 
tholifcher Gottesdienſt abgehalten. 
A Am 8. April 1648 ließ der ſchwediſche General Per 
das Schloß und mehr andere Kloſtergebaͤude in Aſche legen, weil bie 
baierifche Beſatzung der ſchwediſchen Garnifon in Eger vielen Scha⸗ 
den zugefügt hatte; ferner mußte Waldſaſſen 2447 fl. Brandichagung 
bezahlen. Bis 1669 wurde Waldfaffen yon Ehurfürften abminiftrirt, 
in diefem Jahre aber mit Vorbehalt der Iandesfürftlichen Supertorität 
dem Gifterzienferorden wieder einverleibt. - 

1670 bis 1690 wurde das Klofter von Nivard Ehriflopp 
als Superior verwaltet; allein. man fand die Einfegung eines Abtes 
für nothwendig, deßhalb eine Abtenwahl angeflellt wurde, und 

1. Albert Hausner, Pfarrer in Walbfaffen, Die Stimmen- 


‚mebrzahl erhielt. Diefer Abt ließ das heutige herrliche Klofter fammt 


ber Kirche erbauen und im Jahre 1704 einweihen; zahlte nebfinem 
300,000 fl. Kriegsunfoften, und führte mehrere fehr koſtſpielige Pros 
zeffe, um Waldſaſſen wieder unter Faiferliche Hoheit und Schug zu 
ſtellen; ftarb 1710. 

2. Anfelm Schnauß (1710 — 1724). Unter diefem Abte 
überging Waldfaffen nad dem Frieden in Raſtadt 1714 gemäß bee. 
15., 16., 17. und 18ten Artifeld an Baiern, wodurd der Churfürft. 
Mar Emmanuel wieder in feine Länder eingefegt wurde. Anfelm 
farb im Jahre 1724. Sein Nadfolger 

3. Eugen Schmid verfchönerte die Klofter- und Kirchenein⸗ 
richtung ; aus hoher Achtung für diefen Mann fanbte der Papft fünf 
ganze: heilige Leider in die Kirche nah Waldſaſſen. Nach feinem 
Ableben 1744 folgte | 

4. Mlerander Vogl; flarb zu Wondreb am 19, Sept. 1756. 

5. Wigand von Döltfd. Durch neue Landeögefege wurde 
das Kloſter Waldfaffen mehr als ein Krongut behandelt, bis endlich 
unter dem 6. Abte Athanafius Hettentofer (gewählt 1793) am 
11. Februar 1803 das Kloſter aufgehoben wurde, und Walbfaffen 
blos einen Pfarrer erhielt. Zwei Säde vol Gold, Silber und Edel⸗ 
feine, oder, wie Biele behaupten, eilf Millionen waren der Ertrag 
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aus dem aufgeloͤſten Kloſter und Stifte Waldſaſſen. In dem nord⸗ 
öſtlichen Theile des Kloſters wurde das Amtslokale des Landgerichtes, 
die Wohnung für den Gerichtsvorſtand, im ſüdlichern Theile eine 
Apotheke, und in den neueſten Zeiten eine Kattunfabrik eingerichtet. 

Eine alte Sage herrſchte im ehemaligen Stifte Waldſaſſen: 
Aufgehoben und zerſtoͤrt würde das Kloſter werben und feine Spur 
mehr davon übrig bleiben. Ein Fuhrmann würde vorbeifahren und 
mit feiner Peitfhe den Ort zeigen, wo Waldfaffen geftanden habe, 
und dann follte es wieder errichtet werben. 


Das Aſcher Gebiet. 


Der Aſcher Bezirk, Gericht oder Herrſchaft iſt boͤhmiſches Manns⸗ 
lehen, den Grafen und Herren von Zedtwitz zugehörig; er liegt 
an der aͤußerſten Spitze des Elbogner Kreiſes, am weſtlichſten Theile 
vom Koͤnigreiche Boͤhmen, enthaͤlt gegen zwei Quadratmeilen Flaͤchen⸗ 
inhalt, und grenzt gegen Weſten an Baiern, gegen Norden und Oſten 
an das ſaͤchſiſche Voigtland, und gegen Süden an das Egerland. 

Zu dieſem Bezirke gehören: der Markt Aſch und die Orts 
Ichaften Friedrichsreut, Grün, Krugsreut, Mähring, Naffengrub, Neu⸗ 
berg, Oberreut, Nieberreut, Roßbach, Schildern, Schoͤnbach, Thon⸗ 
brunn, Wernersreut und Gottmannsgrün; Afch zählt 607 Häufer 
und 5850 Seelen, bie 14 Dorfichaften 2150 Häufer, 17,120 Seelen, 
zufammen 80,000 Seelen. Das ganze Gebiet ift in ſechs Theile ge- 
theilt, namentlich in den Aſcher, Schönbacher, Oberneuberger, Unter: 
neuberger, Neufhloß Neuberger und Sorger Antheil ). Zu diefen 
Antheilen gehören 8 Schlöffer, 11 Maierhöfe, 3 Schäfereien, 9 Braͤu⸗ 
und 7 Malzhäufer. 


1) Befiger find: Bom Aſcher Antheil: die Herren Sigmund Erdmann Wil 
heim Friedrich von Zebtwis, Johann Anton Graf von Zedtwitz. Bom 
Schönbacher Antheil: die Herren Franz Ferdinaud Ernſt Graf von Zedt⸗ 
wis, Johann Karl Graf von Zedtwitz, Eprifian Graf von Zedtwitz (iſt 
frittig). Vom Oberneuberger Antheil: die Herren Franz Karl von Zedt« 
wis, die Bormundfchaft nach Hugo, Kart und Franz von Zedtwitz. Vom 
Unterneuberger Antheil: die Herren Karl Morik Graf von Zedtwitz, 
Heinrich Albrecht Graf von Zedtoitz, Wilhelm Ernſt Graf von Zedtwitz, 
Jakob Friedrich Graf von Zedewitz. Vom Reuſchloß Neuberger Antheil: 
die Herren Heinrich von Zedtwitz, Louis von Zedtwitz, Hieronymus 
von Zedtwitz, Ludwig von Zedtwitz, Karl von Zedtwitz, Georg von 
Zedtwitz, Eomund von Zebtwig. Bom Sorger Antheil: Herr Karl Lud⸗ 


wig von Zedtwitz. 
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Bormals war der Markt Ach, die Dörfer, Waldungen unb 
Teiche — mit Ausnahme der Schlöffer, Maierhöfe, Malz und Bräu- 
häufer — gemeinfchaftliche Afterlehen; im Jahre 1784 aber haben 
die Grafen und Herren von Zedtwitz mit oberſtlehensherrlicher Ge⸗ 
nehmigung , auf königlichen Befehl, die Unterthanen, deren Grund⸗ 
ſtücke, die Waldungen und bie Teiche unter fi veriheilt, fo, daß 
jeder Unterthan over Afterlehenbefiger mit feinem ganzen ober theil- 
weifen Befisfiande einem beflimmten Lehendantheile zugeiheilt iſt und 
dorthin feine Giebigfeiten zu entrichten bat. 

Das Land diefes Gebietes ift bergig, der Boden fteinig, fandig, 
falt, und lohnet farg die Mühe des Landmannes; dagegen find die 
Wieſen und Weiden fehr ergiebig, und erfegen das, was der Erirag 
der Felder zurückläßt. Mit Vortheil wird bier die Viehzucht nad) 
Schweizerart beirieben. Der Eifterbrunn, Die Urquelle der weißen El⸗ 
fter, ift eine Stunde von Aſch entlegen, treibt in diefem Bezirfe eine 
Drabtmühle, verſchiedene Mahl: und Delmühlen, und 3 Papiermühlen 
zu Niederreut, Krugsreut und Grün. Der Bach Aſcha entipringt un- 
weit Aſch; darin hielten fich die Afchfifche häufig auf, von denen auch 
der Markt Afch, der in feinem Wappen drei Alchfiiche im rothen Felde 
führt, feinen Namen erhalten haben fol. Bei Nieberreut quillt ein 
zum Trinken und Baden dienliher Sauerbrunn. = 

Die Waldungen, meiftens Nadelholz, find fehr dünn, faum 20 
Klafter Scheitholz auf ein Zoch zu rechnen. Sie theilen ſich gleich 
dem Gebiete in 6 Antheile, davon der Antheil Aſch 824 Joch 86 
D Klafter, Schömbadh 821 Joch 667 TI Klaftr, Sorg 88 Joh 
1392 D Klafter, Neuſchloß Neuberg 287 Joch 1358 D Klafter, 
Oberneuberg 520 Jod 100 [I] Klafter, und Unterneuberg 542 Jod 
280 [_) Klafter enthält. Die untertbänigen Waldungen von gleicher 
Beichaffenheit betragen nach der letzten geometrifchen Aufnahme 2519 
Joh. Die Induftrie in Aſch iſt blühend; jährlich „werben allda er- 
zeugt an Weberei: 15,000 Stück Ankleidezeuge, 18,500 Stüd Meu- 
belſtoffe, 150,000 Dugend Baumwolltücheln; an Strumpfwirferei : 
50,000 Dugend Strümpfe, Kinderleibchen, Schlafmügen, Handſchuhe 
und bergleichen ; ferner 800 Ballen Noten-, Schreib» und Drud- 
papier; es werben gegen 5000 Hirſch⸗, Renn⸗ und Elendihierhäute 
durch Weißgerber verarbeitet, und 4800 Zenmer Garn verfponnen. 
Der Abſatz geſchieht vorzüglich nah Wien, Beth, Ober - Italien, 
dann in die übrigen Städte des Öfterreichifchen Kaiſerſtaates und in die 
Hanſeeſtaͤdte. Mehrere nicht unbedeutende Färbereien, worunter eine 
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mit Dampf betrieben wird, einige Drudereien und Rothgerbereien 
verdienen rühmlihe Erwähnung Die Strumpfwaaren, welde in 
Ah erzeugt werben, übertreffen die feinften englifchen und franzöfi- 
fhen an Qualität, und werden in fehr billigen reifen zum Verfaufe 
ausgeboten. Die Meubelftoffe, wozu befonders jene zu rechnen fi nd, 
welche durch Einſchuß von Manillas Hanf erzeugt werden, find in 
der lesten Zeit fehr in Aufnahme gekommen. 

Kleidung und Sprache im Aſcher Bezirke iſt jener der angren⸗ 
zenden Landgerichte Selb und Rehau ganz gleich, die Religion meiſt 
evangeliſch. 

Die ganze Landſchaft Aſch, Eger, Adorf, Haslau, Schoͤnbach, 


Klinkart, von da hinauf bis Bernau, Neuhaus, Wunſiedl, Weißen⸗ 


ſtadt, Sparnek, Hallerftein, Liebenflein, Selb mit allen andern, inner- 
halb diefer Städte Tiegenden Orifchaften, gehörten bis zum Sahre 
1000 zum Regensburger alten Kapitel; bildeten dad alte Slawen⸗ 
land (Regio slavorum), und madıten die Grenze des Nordgaues 
aus. Diefer Diftrift mit den Städten Gera, Altenburg, Zwidau, 
Schleiz, Pegnitz, Nürnberg, Amberg gehörten vom Jahre 1200 bis 
1267 zum Gebiete der Hohenflaufen, unter dem Schuge eigener 
faiferlicher Bögte, und fo wie Eger, Tag auch Aſch im Sten und 9ten 
Yahrhunderte im Gaue Egive, daher diefer Bezirk mit Eger auch 
gleiche Schickſale theilte. 

Soviel die Regeſten Egerd nachweiſen, hatten die Beſitzer von 
Aſch, Selb, Neuberg, Liebenflein, Seeberg, Wildſtein, in „ber Land» 
ſchaft pinab bis Weiden, Eparnef, Weiffenftadt und noch viel andere 
Nitterfige im Baireuthiſchen und Egerifchen, ihr eigenes Landrecht, 
Mannrecht, auch Siebenmännergericht genannt, welches feinen Sig 
auf der Burg in Eger hatte, und aus der Nitterichaft und dem 
Egerer Senate zufammengefegt war. 

Die erfte von Aſch befannte Urfunde iſt jene des Kaifers Frie d⸗ 
rich IL, mittelft welcher er die Gerichte Selb und Aſch an Hein- 
rich, Bogt von Plauen, im Jahre 1229 verpfändete ?). Die zweite 
Urkunde ift datirt 10. Mai 1232, wodurch derfelbe Kaifer beide Ge- 
richte den beiden Heinrihen, Voͤgten von Plauen, zum Gefchenfe 
machte ?). Wie nun König Ottokar im Jahre 1266 Eger und 
das Gebiet in Beſitz nahm, fiel auch das Afcher Gebiet an Böhmen, 

2) Lang's Graffıhaften. 


3) Gedruckt in der weitern Ausführung bes Unterrichts über bie von den 
Grafen und Herren von Zedtwitz angefprochene Landeshoheit. Wien 1772, 
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beſonders da die Urkunde Sriedri II. in feine Berädfichtigung 
fam, well der Kaifer fein Recht hatte, ein Reichs⸗,, Kammer⸗ ober 
Hausgut zu verfchenfen, und da Ottokar nad dem Laudum vom 
21. November 1276 (fiehe $. 3 und A im erflen Bande) alle bie 
vom Reiche getrennten Landfchaften wieder abtrat, fo wurbe Eger 
ein Dominium Imperii, weldes Kaifer Rudolph für die feiner 
Tochter verheißene Mitgift pr. 10,000 Mark im Jahre 1277 pfand⸗ 
weife an den böhmifchen König Wenzel überließ, und fo wie Ru- 
dolph von Eger und feinen Antheilen Befig nahm, verpfänbete er 
vier Jahre fpäter (1281) Aſch und Selb um 600 Marf Silber an 
Heinrich, Bogten von Plauen. Noch im Jahre 1307 befaßen Aſch 
die Herren von Plauen, namentlih Heinrid, des Altern, unb 
zweier Heinriche, des jüngern Söhne. Ungewiß if, wann und 
wie Ah Neubergifch geworben iſt; denn ale im Jahre 1331 Al⸗ 
bredt von Neydperg dem Könige Johann die Veſte Neuberg 
zu Leben auftrug, war Aſch noch Fein Beſtandtheil diefer Veſte, wohl 
aber haben bie Herren von Zedtwitz im Jahre 1334 die Dörfer 
Dber: und Niederreut von Sigmund und Hanns Feiltſch auf 
Sachſengrün gefauft, und im Jahre 1397 mehrere Neubergifche 
Güter zu Aſch mit den Gütern und Gefällen zu Naflengrub, Krugs- 
reut, Roßbach, Goßweinsgrun, Friedrichsreut, Reichenbach und Schön- 
brunn, zwei Häufer in Ach, eine Mühle und einen Theil des Aſcher 
Zehends an ſich gebracht. 

In einem alten Egerer Gerihtsbuhe aus dem Anfange des 
14ten Jahrhundertes heißt es: „Nota Uber des Czedwiczers: Item 
Ach, Neypergk die vefte mit dem borff, Schonpuch das öber, Schon⸗ 
puch das nyder, Frugfrewt, Werhersrewt, Grün — alle befaßt. des 
alles wir auch gute brieff Haben das daz vo der Stat noch dem Lande 
nicht fol enczogen werben. tem Prampach das Nyder mit feiner 
zugehorung iſt des Marfgrafen. Item Schonpergk mit feiner zuge- 
horunge ift des von plawen, Item Nyderrewt ift des Reyrzenfley- 
ners. Nota alles das vorgefchrieben flet, das gehoretalles mit bald 
vnd haut zu dem Gerichte gen Eger vnd ift mit in pfanifchafft zu 
der Eron gen Beheim.“ 

Ein Brief des Königs Johannes‘), datirt Mittwoch vor St. 
Magdalena 1335 befiehlt, daß die ‚‚zween Würde Aſch und Selb,“ 
und alles was bazu vor Alters und Rechtswegen gehört, nimmer 


4) Urkundenkopie im Egerer Stadtarchiv. 
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verliehen, noch von Eger entfernt werben foller ein Gleiches ver- 
ordnet eine zweite Urkunde vom Jahre 1342 9): „die erbern Man 


im Egerlande: Rudger von Sparned, Trof Winkler von 


Kinfperg, Eitel und Jüngel Brüder die Toffen, Chunrap 
Neyperger von Neyperg, Chunrad Neyperger von Pram- 
buch, Heinrih und Engelbart die Raben von Wiltflein, Niklas 
und Mich! Brüder die Korfter von Selb, Hans und Wenzel dy 
Gozwein von Tiebenftein gefeten (gefeffen) im Egerlande,“ er: 
flärten im Jahre 1358, daß fie der Krone Böhmen Pfandung find °); 
ferner will Kaifer Kart IV. in einer Urkunde vom Jahre 1355, daß 
Ach, Selb und Redtwitz nie von Eger getrennt werden joll ?). 

Aus diefer Darftellung läßt fich die nahe Verbindung des Afcher 
Gebietes mit Eger mit Verläßlichkeit fchließen. Afch mit alfer Zu- 
gehör wurbe im Jahre 1315 mit Eger an die Krone Böhmen ver- 
pfändet, und jene 600 Darf Silber, welche von Heinrich, Bogten 
von Plauen, als Pfandſchilling an Raifer Rudolph bezahlt wurben, 
hat der nachgefolgte König Wenzel im Jahre 1387 durch Abtretung 
der Güter Heiligenfreuz und Neuendorf wieder getilgt. 

So wie Albert von Neuberg feine Herrfchaft im Jahre 1331 


‚ dem Könige von Böhmen und Polen zu Tehen aufgetragen, und zu 


Parma ald Leben wieder empfangen hat, haben auch die Herren 
Zedtwige im Jahre 1422 fih als Tebensleute der Krone Böhmen 
erflärt. In diefe Zeit fällt auch die Trennung bes NAfcher Gebietes 
von der Stadt und dem Gerichte Eger, wie dieß bie alten Land⸗ 
fteuerbücher des Egerer Archivs bewähren. Daraus ift zugleich zu 
fließen, daß Ober⸗ und Niederſchönbach zmifhen den Jahren 1404 
und 1408, Grün und Srugsreut zwifcher 1408 und 1438 aufgehört 
haben, Steuerbeiträge an Eger zu bezahlen. 

Die Krone Böhmen hat fpäter (1746) behauptet, daß Aſch, 


- als im Egerifchen Gebiete gelegen, Tandfäflig fel; es erhob ſich zwi⸗ 


ſchen den Befigern vom Aſcher Gebiete und der Krone Böhmen ein 
Tangwieriger Streit, der zum Refultat führte, daß fih Böhmen außer 
der Löfung der Lehen blos vorbebielt: den Tranſitozoll vom Jahre 
1614, den Konfumozoll von 1771, die Stempeltare vom Jahre 1763, 
die Nekrutenftellung und Militärvorfpannı vom Jahre 1771, und 
die Sperre vom Jahre 1759. 

5) Urkundenkopie im Egerer Stadtarchiv. 


6) Chronik des Michael Schlecht. 
7) Urkunde im Stadtarchiv. 
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Den Bewohnern vom Aſcher Gebiete wurbe geflattet, ausläns 


bifchen Wein -gegen Bezahlung des kaiſerlichen Zolles, inländiſchen 
Wein aber frei einführen zu dürfen; auch blieb ihnen unbenommen, 
Bier und Branntwein gegen Erlegung bes Zolles außerhalb des Gebietes 
zu verfaufen, und das Gebiet ift demnach befreit: von der Grundſteuer; 
von der Berzehrungsfteuer; von der Haͤuſerſteuer; von ber Erwerbs 
und Bermögensfteuer, und von Mortuarien und dergleichen. 


Die näheren Verhaͤltniſſe der Infaflen des Aicher Gebietes gegen 


ihre Obrigkeit, und der Yehensvafallen gegen die Krone Böhmen find 
aus folgenden vom Staate fanftionirten Punktationen zu entnehmen: 


1. 


2. 
3 


2 


5. 


6 


2 


= 


Zum Baue des Rathhauſes und zur Unterhaltung deſſelben 
haben fämmtliche Lehensunterthanen nach dem Berhältnifie ihrer 
Anfäfligkeit zu konkurriren. 

Die Gemeindauslagen follen gemeinfam getragen, repartirt und 
som k. Kreisamte beftätiget werben. 

Die Unterthanen find feit vem Jahre 1767 von dem fonft ein- 
geforderten Sitzgelde „ſowohl in bürgerlichen als peinlichen 
Faͤllen“ befreit; jedoch muß in Civilſachen das ehedem übliche 
Citations⸗ und Arreſt⸗ Einführungsgeld, und in Kriminalſachen 
für Einfag und Auslafjung eines jeden Inquiſiten 36 fr. bes 
zahlt werden; fie haben das Hopfen, Getreibmefien-, Bier: 
ſchrott⸗ und Aichgeld nach althergebrachter Weife abzuführen, feit 
1767 aber die fonft von jedem Gebrau Bier an die Herrihaft 
abgegebenen Butten- Tröber nicht mehr abzuliefern. 


. Die Bräuenden müffen nad dem am 27. Februar 1647 errich- 


teten und ben 6. Zänner 1672 höchften Orts fonfirmirten Res 
zeß für ein Gebraͤu 3 fl. 15 fr. Umgeld bezahlen, wogegen fie 
dad Recht haben, mit Ausnahme der drei Erbſchaͤnken in Roß- 
bach, Neuberg und Grün, alle Bierfchänten im Afcher Gebiete 
mit eigens erzeugtem Bier zu verlegen, 

Sind die Aſcher Unterthanen in Kriegszeiten zur Militaͤrbequar⸗ 
tirung nach dem Berhältniffe ihrer Anſaͤſſigkeit verpflichtet. 

In Streitigkeiten zwiſchen den Lehensvaſallen und ihren Unters 
thanen enticheidet das Prager E. k. Landrecht. 

Die Lehen» Pofeffiores dürfen nach dem Tode eines Hauswirthes 
und Baterd außer der herlömmlichen Tobestare von ben hinter- 
lafienen Witwen und Kindern vor beren Münbigleit eine Le⸗ 
hens⸗Waare nicht fordern, fondern müſſen die Witwe bis zu 
des jüngften Sohnes Vogtbarkeit in der Verwaltung des Gutes 
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belaffen, ſodann aber das Quantum ber Lehenswaare nicht höher 
als nad) dem Betrag des wahren Werthes, mit Abzug der 
Fahrniſſe, ohne jedoch den Kindestheil auszunehmen, zu tariren. 

8. Die Untertbanen haben den Zehendhaber in Natura, fo wie 
berfelbe gewachſen, ohne Separirung des fchlechten von dem 
guten, jedoch nad abgefonderter Sieb und Spreu, in geftri« 
chener Maß in einer ordentlichen Zimentmaß von 34 geflrichenen 
Aſcher Schänfmaßen abzuliefern. 

9, Sind die Unterthanen von dem Dienfzwang und Waifendienft - 
befreit. N 

10, Jene Hansleute, die Alters oder Schwachheit halber auf den 
Auszügen figen, leiſten für den Schuß und Gewerbführung jähr- 
lich A Tage leichte Frohnarbeit, oder reluiren dieſe Verrichtung 
mit 40 Tr. rheiniſch. 

11. Ausgetretene Hauswirthe oder nicht anfäflige Inwohner müflen 
fährlih 4 Tage roboten oder 10 fr. bezahlen. 

12, Die zwei Gerichtsverwalter, welche bei Kommiſſionsreiſen zwei 
Guben Taggelver beziehen, haben die allgemeine Gerichtsord⸗ 
nung in Civilſachen und in „peinlichen Faͤllen“ die Kriminal⸗ 
ordnung vom 20. Jänner 1753 zu beobachten. 

13. Für die Revidirung der Waifenrechnungen und Inventur find 
drei Klaſſen feſtgeſetzt; es erhält demnach der Gerichtsverwalter 
für die erſte Klaffe, wenn das Vermögen 300 fl. beträgt, für 
die Inventur 2 fl. 45 kr., für die 2te Klaffe bei 600 fl. Ver⸗ 
mögen A fl. 30 kr., und für die 3te Klaffe, wenn bad Ver⸗ 
mögen ben Betrag von 600 fi. überfleigt, 6 fl. 45 fr., und 
biefes nur in jenen Fällen, wenn unmündige Erben vorhanden, 
wenn die Erben abwejend find, oder wo die Erebitores zu kon⸗ 
furriren haben, 

14. Hat die Herrichaft kein Vorkaufsrecht der Feilfchaften ihrer Un⸗ 
tertbanen ; bie Erbbauern find von Botengängen befreit, und 
die Gebietsinfaffen haben das Weidrecht in der Komunlebens 
waldung 5 die Herrfihaft darf dagegen auf allen Grundflüden 
der Untertbanen das Vieh weiden, und bezieht überbieß von 
den Untertbanen 6 Fr. fogenanntes Leckgeld für das Mitweiden 
ihrer Schafe. | 

15. Das Exercitio Religionis nad dem Augsburger Belennt- 
niſſe if frei gegeben; Aſch darf und hat ein eigenes Konfifto- 
rium beftelt, von weldem der Zug an die k. k. Landesſtelle, 





und von dort an bie hoͤchſte Hofſtelle als oberſten Richter 

geht. 

16. Stehet den Beſitzern von Ai omni modo jurisdietio in ci- 
vilibus, et criminalibus in prima instantia, jedoch quoad 
criminalia nad Vorſchrift der Thereſianiſchen Kriminalgerichte- 
ordnung zu; in Appellationsfällen muß von den Appellanten 
in casum suceumbentiae sportularum nomine zu Gerichts⸗ 
handen 3 Schod boͤhmiſch oder 7 fl. rheiniſch erlegt werben, 
welcher Betrag, wenn die Appellation als ungrunbhältig befun- 
den wird, verfallen ift. | 

" Sn allen Lehens⸗, Zivil- und Kriminalangelegenheiten hat bie 
k. k. Appellation, in Sachen der Aſcher Landes = SInfafien das k. k. 
Landesgubernium zu entfcheiden. — Auf Anfuchen der Befiger von 
Aſch if das €. Ar iminalgeen in Eger für den Afcher Bezirk 
belegirt. 

Mehrere Hänfer in aſch ſind zu Baufrohnen, die Herberger an 
beſtimmten Tagen, jene, die in fpäterer Zeit auf herrſchaftlichem 
Grund Häufer erbaut haben, 6= bis 8mahl jährlih zu Handfrobnen 
verbunden. — ever Untertban Liefert an feine Herrichaft: 

1. Zehendhaber nad) dem Verhaͤltniſſe feiner Felder. 

2. Michaelizins von Häufern 3 fl., auch mehr. 

3: Bom Bieh zu Martini hoͤchſtens 1 Reichsthaler. 

4. Anftatt der jährlichen Bermögensfteuer jeder Erbe oder Käufer 
bei Uebernahme des Gutes, Haufes oder Hofes von jedem Hun⸗ 
bert 10 fl., nomine einer Lehensgebühr. 

5. Bom Tobtenfall von Hundert einen Gulden. 

Bom Tobtenfall ift das Kind befreit, dem die Eltern fchon bei 
Lebzeiten die Güter abgetreten haben. 

Die Herren vom Aſcher Gebiete üben alfo beinahe alle Rega⸗ 
lien aus, nicht nur in ihren Antheilen, in den Dörfern, fondern aud) 
in dem Markte Ah, wenn er, feiner Größe nad, noch ein Markt 
zu nennen ift. Aſch hat feinen Magiftrat, ſondern wird von acht 
Marktrepräfentanten vertreten. Die Obrigfeiten ftellen für bie poli⸗ 
tifche Verwaltung einen Gerichtsdirektor, und feber EN 
feinen eigenen Zuftizlär an. 

Das fteinerne Rathhaus mit einem fchönen Thurm wurde von 
ben Obrigfeiten und Unterthanen nad) obigen Punktationen gemein- 
ſchaftlich erbaut. 

Dräuende Bürger in Aſch find jene, welche im Sabre 1647 am 


22. Februar von den Herren Zedtwitz erneuerte, 1672 vom Kaiſer 
Leopold befätigte Bräuprivilegien ausüben. 

Diefe bräuenden Bürger verwahren ihre eigene Kafle, wählen 
Rechnungsführer, jedes Jahr einen andern, beflen Vortheil if, ein 
Gebräu Bier umfonft bräuen zu dürfen. In die Wirthszeche ober 
Lade kann ſich Feder mit Erlegung eines verhältnigmäßigen Antheils 
zur Dedung der bereits gehabten Braͤuhausbau⸗ und anderer Aus» 
lagen einkaufen, doch muß er in Aſch hausfäflig fein. Das Malz- 
haus darf jeder Bräuende benügen;z es bräuen ein ober zwei Braäͤu⸗ 
berechtigte der Reihe nad ; für die Bräupfanne bezahlen fie an bie 
Braͤuwirthſchaftskaſſe 3 fl., und der Obrigfeit 3 fl. 15 kr., daher 
bas Bier in Aſch, ohngeachtet Die Gerſte meift aus dem Eger: und 
Saazerlande dahin geführt werben muß, fehr wohlfeil it '). Fremd⸗ 
herrſchaftliches Bier darf nah Aſch nicht eingeführt werben. 

Die Herrfchaft Aſch hat zwei evangelifche Pfarreien, welche bie 
Grafen und Herren von Zedtwitz zu vergeben haben, und zwar: 
1. in Afch einen Oberpfarrer und zwei Cooperatoren, davon der eine 
Archidiakon und Adminiftrator der Filialfirche in Neuberg, und ber 
andere Diakon oder Veiperprebiger if; 2. in Roßbach einen Pfarrer, 
der gewöhnlich nach Aſch als Oberpfarrer vorrüdt. Der Oberpfarrer 
mit dem Archidiakon und dem Direltor der politiihen Gerichte, bil 
den das Konſiſtorium ?); erfierer ift Referent, und die beiden legtern 
find Affefforen. Jeder der Pfarrer und Cooperatoren benügt ein 
Haus, Felder, und bezieht einen Antheil vom Zehend; ein Rektor, 
Kantor, Organiſt und ein Daccalaureus nebft drei Gehilfen find für 
den Schul⸗ und Kirchendbienft beftimmt. 

Das Patronatsrecht über Afch traten bie Herren von Plauen 
an die teutfhherrliche Kommenda in Eger ab, welches Kaifer Lud⸗ 
wig im Jahre 1341 — 5. Cal. Februar beftätigte. Aſch fand mit 
Plauen nur in jener Zeit und infofern in Verbindung, als bie Vögte 
von Plauen Pfandherren von Afch waren, dadurch ift erflärbar, daß 
die im Jahre 1307 am 5. Februar ausgeftellte Schenfungsurkfunde - 
nicht an die teutſche Comthur in Plauen, fondern an jene in Eger 
gerichtet war, Daß Aſch im 15ten Jahrhunderte nicht zur Comthur 
in Plauen gehört habe, beweift die Pfarrmatrifel desiteutfchen Haufes 


1) Alles hier gezahlte Gelb iſt nach rheiniſchem 24 Gulden⸗Fuß, ven Gulden 
zu 50 Kreuzern gerechnet. 
2) Diefes Konfikorium beflätigte Kaiferin Maria Therefia im Jahre 1775. 





in Plauen, zu welchem damals folgende 16 Pfarriehen einverleibt 
waren: Reut, Burgftein, Geilborf, Klofhwis, Leibnitz, Roda, Res 
bereborf, Schwant, Sira, Toffen, Altenfalge, Auerbach, Curwitz, 
Püln, Taltiz und Thein. Aſch war auch nie dem Plauifchen teutfch- 
herrlichen Archiviafonate zu Dobenau, daraus bei der Religionsäns 
berung die Superintendentur Plauen entftand, nie zum Bisthume 
Naumburg, wie Plauen, ſondern zur Diözefe Regensburg, wie Eger, 
und bie ſechs Wunſiedler Aemter inkorporirt. 2). 

Ah bekannte fi viel früher ald die Stabt Eger zur Lehre 
Luther’s; 1542 wurde vom Superintendenten Dr. Joſeph Streit- 
berger — Joſeph Krüger ald erfter evangelifcher Pfarrer ein- 
geſetzt, feitbem aber hat fi die Pfarrei Ah vom teutfhen Haufe 
getrennt, weil fih um biefelbe Zeit auch bie Teutfchherren nach und 
nah von Eger entfernten. Der Bezirk Aſch follte, fo wie das Eger⸗ 
gebiet, veformirt werden ; wirklich wurde auch im Jahre 1628 Ka⸗ 
fpar Degenmeyer als katholiſcher Pfarrer eingeſetzt, der aber im 
Jahre 1631 wieder reſignirte und in den Kreuzherrenorden zuruͤcktrat. 
Nicht alſogleich ſetzte man wieder einen Pfarrer ein, ſondern wartete 
vorerſt den Erfolg der durch das Vorrücken der Schweden bevorge⸗ 
ſtandenen Kriegsereigniſſe ab. In der Folge unterblieb die Reforma⸗ 
tion vom Aſcher Gebiete, entweder durch die Verwendung des Chur⸗ 


‚baufes Sachſen, oder auf Grundlage des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 


ſchluſſes. 

Die gegenwärtige evangeliſche Kirche erbauten die Aſcher In⸗ 
ſaſſen im Jahre 1749. Zweimal brannte Aſch ab, naͤmlich im Jahre 
1696 und im Jahre 1814, wodurch das Rathhausarchiv mit allen 
Urkunden in Rauch aufgingen. Seit dem letzten Brande, wo 300 
Häufer in Aſche gelegt wurden, ſind die meiſten Gebäude ſolid und 
feuerfeſt gebaut. 

Das Sehengut St. Niklasberg bei Aſch macht einen Theil 
von Aſch aus; es übt die Gerichtsbarkeit über die Gutsantheile, 
unterhält einen beſondern Richter, und iſt von aller k. k. Militaͤrbe⸗ 
quartierung befreit, deßwegen das k. k. Wappen mit der Beiſchrift 
Salva quardia im Jahre 1724 ob dem Schloßthore aufgeſtellt 
wurde. Zum Schloſſe gehören Aecker, Wieſen, Gärten, das Schloͤſſel⸗ 
holz und der Schlöſſelteich in der Kegel unweit dem Baireuthiſchen 
Dorfe Wildenau, das aber ſchon laͤngere Zeit veraͤußert iſt. 


3) Archiv zur Staliſtik von Böhmen. 
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Die Einwohner von St. Niflasberg find Untertbanen, aus benen 
einige jährlich etlihemal Frohndienſte leiſten müflenz fie befigen etwas 
Feldbau, haben aber fein Recht zur Bierbräuerei, 

Sm Jahre 1689 hat das Zedtwitziſche Geriht in Aſch bes 
wiefen, daß Niklasberg ein ganz frei eigenthümliches Gut fei, und 
weber Steuer, noch andere Laften zu tragen habe. Anton Joſeph 
Chriftoph von Zedtwig, der Niklasberg vor dem Jahre 1709 
erfaufte *), bat diefed Gut den A, Zänner 1724 der Krone Böhmen 
als ein feparated Lehen aufgetragen °); es foll daſſelbe zwar nad) 
einem Diplome Kart VI. nur von Katholiken befeffen werden, allein 
feit 1784 überging dieſes Gut dennod in den Beftt ——— 
Herren. 

Derſelbe Anton Joſeph von Zedtwitz und ſeine Gattin 
Maria Thereſia Joſepha, geborne von Hartenberg, erbaute 
im Jahre 1709 unfern dem Schlößchen eine katholiſche Kirche, und 
unterhielt einen Priefter %). Um für immerwährende Zeiten katho⸗ 
liſchen Gottesdienſt in der Schloßfirhe zu Niklasberg zu gründen, 
widmete Therefia Joſepha, geborne Hartenberg,: im Sabre 
1758 ihr auf dem Gute Altenteich verfichertes Kapital pr. 6000 fl., 
davon der Benefiziant die Intereſſen pr. jährlichen 300 fl. beziehen 
fol; da aber in der Folge die Prozente von 5 auf 4 herabgeſetzt 
wurden, fo erwirfte der im Jahre 1781 in St. Niflasberg angeftellte 
Benefiziant Behr, dag vom k. NReligionsfonde 53 fl. aufgezahlt wer⸗ 
den, mit der Pflicht, jene 73 heilige Meffen und 11 Bigilien zu per- 
foloiren, die zur aufgehobenen Klariffer » Nonnenlirhe in Eger ge⸗ 
fiftet waren. 

Im Fahre 1780 Tief Raiferin Maria Therefia flatt der fonft 
befchränften Kirche eine größere katholiſche Kirche zu St. Niflasberg 


4) Bitter’s Bedenken ©. 81, 82. 

5) Ihid. ©, 82. 6. 19%. 

6) Pfarrer waren feit 1709: 1. Heinrich Kraneflel, Prämonftratenfer aus dem 
‚Stifte Tepl; 2. Johann Rovatius; 3. Johann Kulhanek; 4. Andreas 
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erbauen und zu einer Pfarrkirche erheben; eben fo wurbe auf Staats⸗ 
foften im Jahre 1784 ein neued Pfarrhaus errichtet. 

Die katholiſchen Befiger des St. Niflasberges präfentirten fonft 
den katholiſchen Geiſtlichen; ſeitdem biefes Gut aber im Beſiztze der 
evangeliihen Jedtwitze if, übt der Religionsfondb das Prafenta- 
tionsrecht. 

Eingeyfarrt find in bie Pfarrei St. Niflasberg 602 Seelen 
von Aſch, und 783 Seelen aus bem Afcher Gebiete, 
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